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Seinen aden 


Hoͤchſt⸗ auch ochmehrenden 
GSerren, 


widmet gegenwaͤrtigen 
Erſten Then der Fragen 


Philoſophiſchen Hiftorie/i, 
| und empfihlt fich dabey 
Zu Hohem Patrocinio 
und geneigteſten 
Gunſt und Gewogenheit Au 
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buidigeund Hoͤchſt— 
Hochzuch,— 


SHE nur die unſterb⸗ 
che Verdienſte, wo⸗ 
wmit Dero preißwůr⸗ 

dige Geſellſchafft, 
helhe unter 





den Flügeln des 
Dreufifchen Adlers bißher zu 
(9) 3 emer 
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DED ICATIO. 
einer auserleſenen Zierde Des __ ik | 
gelehrten Teutſchlandes er- Yan |. 
-  wachfen, ihren Rahmen auf die in TEN 
fpate Nachkommenſchafft ver- N \ | 
eiviget hat, und wodurch zur A, TIRE 
Aufnahm der Wiffenfchafften Ian, FINDE 
nach der ruhmmwürdigften Ab: A, MAN 
fiht des Durchlauchtigften fin. KL 
Stiffters fo viel fürtreffliches P —W 
beygetragen worden, fondern Yan FAN 
auch die Gnade ‚, güfige Nei- Ku 9 '4 
gung und Gewogenheit,twelche \a I 
Diefelbige gegen diejenige bli⸗ 
cken laſſen, die fich nach Ber Ay, 
mögen bemühen ‚, etwas zu N, 
Vermehrung der Gelahrheit, 
Befeſtigung der Wahrheit,und \ 
Perbefferung der. Gemither hal, 

be m 
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J DEDICATIO, 
an, baben in Mi die 


Hl erwecket gegen 
di Orig Ach = 


0 dielem 
u ltr Me a. 


EM ffen harte 
1 Duptenden €, Es 
1 geben Geſellſchafft 
E rn, San " 


8* Mit einen leeren — 
Me J Meichele ols wenn die, 
9— — latter fo beſchaf⸗ 
aa, EN, daß fieden Beyfall 

aͤnner verdienten wel⸗ 
— Nie nichts , was 
| hi vollkommen iſt, aus ihrer 
or fleſen Laffen alſo au 
J 4 8 Hergnügt werden 
has nicht durch eine 
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ö DEDICATIO. Ey Fir 

gründliche und nette Ausarbe⸗· 
tung ihres Beyfalls ſich wuͤ. 

Dig machet, und von ihren vol. "N Ele 
kommenen Eigenfchafften, tDo, N J9 
nicht Theil, Doch wenigſtens ein, Dt 44 
richtiges Muſter der Nachfolge h 
nimmt; fo zweiffele dannoch 
nicht, es werden Diefelbige die "tn DAR) 
Begierde , nad) ſchwachen und ‚ii, IA 
geringen Kräfften etwas zur — LE 
Cultur der Wiffenfchafften bey: Cal Li 
zutragen, gnädig und gütig aufs Na, "N 
nehmen, und Daher gegenmoärs Wkıtn, | 
tige Blätter , welche um einen din h KA 
richtigen Begriff einer fo nöthis "klyy,, | 
gen als nüglichen Difeiplin be: 9— ei i 
fümmert find , Dero hohen * in 9 
Protection und hochſchaͤtzba⸗ Mi Mn \ 
| ren 8 hu, | 

en on 
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1 EM Cewogenheit wuͤrdi 

it ih mi nun — * 
W dehiemals genug geprie⸗ 
— 
Sfr diefer preiß, 


gene Kräften dar 
iu bene Andere * 
En At " erwecken nicht 
{ u BE; alſo lege gegen, 
an Erften Theil diefer 
| Be "Aus der Philofophifchen 
OR vor Jero Augen zu 
oher Protekion und geneig⸗ 
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Tem Wohlwollen nieder: Und „—_ MM 
bitte dabey GOtt demüthigit, SL * 
Daß er zufoͤrderſt Die geheiligte N 118 
 Majeftar des Groffen Königs, „'Xıkı IM 

unter Deffen Allergnädigftem Mel, 9* 
Schutz bißhero die gute Kuͤnſte —D— 
und nuͤtzliche Wiſſenſchafften fo In Au) 
‚herzlich und ſchoͤn geblühet ha⸗ al, —“ 
ben, mit neuem unbegeeifflis "in, INN 
chem Flor und Wachsthum ei- le 10 
ner unausfprechlichenSeegens; | äh IM 
Fuͤlle überichütten, und Deſſn 4 
gerechtefte und mildefte Regie Syn | 
rung in auserlefenen Gluͤckes⸗ any | | 
Fällen an Preiß und Ehre ſo Syn Vi 
zunehmen laffen wolle ‚ald groß — U I 
und zu bewundernd der Nahme S 
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M Könige find, 1 
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DEDICATIO. A 
durch zu behauptenden Ruhm —_ | 
der Zeutfchen Nation noͤthig | 
und heilfam ift. An deſſen Erfüb SE } 
lung ich um fo weniger zweiffe⸗ \ 
le , da Diefe niemals genug ger . 
priefene Societät die Ehre |! 
GOttes und Beförderung eis \ 
ner gründlichen Erfänntnis der "| 
Wahrheit zum Endzweck hat. 
Welcher fi) dann ſamt gegen. |Üi 
waͤrtigen Blättern zu Hoher Ian, 
Gnade und Hochſchaͤtzbare kin, m. 
Gewogenheit in demüthigfter In, IM 
Hochachtung und gegiemender Na | 
Ergebenheit der Verfaſſer aufs „Nur 
beite empfiblet. Kauffbeyren In; 
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Dorrede, ih 
fürnehmfte Wiffenfchafften , worin. Sa 17 
nen die Jugend Br unterrichtetzu "in BI 
werden auf dieſe Art vorgetragen, * 44 
und dadurch das fchrverefte in denſel⸗ Ra De 
bigen deutlich und Ieiotgemasht bat he || 
Was für guten Behuf diefe Lehr: * ie RI 
Art, derdeutliche Vortrag und die N 115 
gute Eintheilung in Unterricht der in “ Al 
„sugend gebe, und wie wohl derfel- ki, 
bigen inden Wiffenfchafftendadurdy "m 
fortgeholffen: werde , werden dieje- fe N 
ae wiſſen und verftehen , welche Nein a —9 
der Werde dieſes verdienten I 
kannes in ihrem Unterricht bedie n Ih, 
net haben; tweniaftens bin ich durch Nu 
eine viel Jaͤhrige Erfahrung hievon N fs 
genugfam überzeugt worden , und Kun 3 
die vielen Auflagen ſeiner in dieſer KIM Mi |. 
Lehr Art verfaßten Schrifften find in Mi J 
ein genugſamer Beweiß, daß dieſe un 
Erfahrung allgemein feye. Sen An 
—5*— .. in det Te 4* 
orie fuͤr die Jugend ungemein nuͤtz⸗ 
vr "oh I 
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Vorrede. 


Ih, alöwelhein einer fortwaͤhren⸗ 
den Erzählung nicht alles genugſam 
beareiften und behalten Fan , dahin: 
I bey Frag und Antwort ‚wenn 
Iige mit Deutlichkeit verfaſſet, 
und in Ordnung vorgetragen wer: 
den, dem Verſtand und Gedächt: 
nis fürtrefflich unter die Arme ge, 
güſen, und die “Jugend im den 
Standgefepet wird , unse Wie: 
dethohlung ſich felbft helffen zu Fön; 
hen, Velches dem auch die Urſache 
era Warum manindiefer Lehr: 
edemfelbigen nachgefolget , um 
Ir feifigeumd gelchrte Hera Heın- 
sıys die Kirchen Hiſtorie mit gluͤck⸗ 
Ihe Erfolg in ſolche Fragen und 
Intmorten gebracht , und damit 
ten Befall der Gelehrten Welt, 
inderfich derjenigen , welche mit 
em Unterricht der Jugend umge⸗ 

hen, hilig verdienet hat. 
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Vorrede. 


Ein gleiches nun in der Philoſo⸗ 


phifchen.Hiftorie zu verfuchen , und 
alfo diefes fo nothwendige als nuͤtz⸗ 


liche Stuͤck der Gelahrheit der ftudies N, 


renden Jugendzu erleichtern, habe 


ich mich um ſo ehender bewegen la Nu.“ | 


fen , um fo nothwendiger ich derglets 


chen. mit meinem Beruf uͤbereinkom⸗ 


mende Arbeit achtet, 
Daß die Philofophifche Hiftorie 


der Jugend, welche eine gründliche —39F 
bes Wahren und Guten 


Erkaͤnntnis 
erlangen ‚und GOtt und dem Naͤch⸗ 


ften zu dienen auf hohen und nie 'u "hr, 


dern Schulen geichit gemacht wer» N 
den fol, unumgänglich zu willen 


nöthig ſeye, erachte ich heutiges Ta⸗ 
ges nicht nöthig mehr zu beweilen, 


nachdem diefe Wahrheit unter die Ni, N 
heilfame Entdedfungen unferer Zei- it; 


ten billig. gezählet wird. Wer den 


vielfachen Nutzen und Gebrauch er | 
waͤgen mag , von welchem in der - 


Vorbe⸗ 
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Vorrede. 


VWZwxbbeteitung genugſamer Erweis 
ſhehen, der wird mir hierinnen 
‚me Veyfall geben, und es iſt nur 
tbbedauren, daß man die Roth— 
tigkeit diefes Theils der Gelehr⸗ 
nbeit, zumal auf niedern Schu⸗ 
It, und auch wohl auf nahmhaff. 
nbymraſiis, in der Praxi nicht fg 
ftfennſehet, als wohl billig feyn 
it. Run mangelt e8 zwar an Eur, 
ien Vegeieffen und erſten Ent— 
ren dieſet Philoſophiſchen Hi, 
‚ Äirie nicht, unter welchen fonder- 
Ai die Buddeiſche und Genzkiſche 
Ike Lob verdienen, und über, 
tupt Reiner zu verachten ift; allein 
Sinddiefelbige alle fehrfurg , und 
ttthalten nur die allererſte Linia- 
nenten, welche zwar den Lehrenden 
— Dienſte thun koͤnnen, ſich der- 
ihigen als eines Leit⸗Fadens zu ge⸗ 

Drachen , von denſelbigen - 

15CO 
Ihr ergänge,, und in dem 5 
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Vorrede, 


erklärt werden muͤſſen, ſo daß die⸗ 
jenige, welche dieſen Theil der Ge⸗ 
lehrten Hiſtorie aus dem Grund ler⸗ 
nen wollen, gantz einer andern Un⸗ 
terweiſung noͤthig haben. Nun hat 
—F STANLEIVS in feiner Philo- 
ophifchen Hiftorie der Gelehrten 


— 
Welt einen groffen Dienſt gethan, 
dag er das, was er bey den Alten Nm, 
vonder Philofophie, mehrentheils 


der Grichen , gefunden ‚ in ein Buch 


ufammen getragen , und noch mehr 


ind wir dem leider allzufrüh entrif- h 


fenen fürtrefflichen Leipziger Theo- 6 


logo und Polyhiftori,dem feel, Bern 


—56 
D. OLEAR1o, verbunden, daß er ln: 


durch feine fo wohl gerathene Latei- 


niſche Überfegung , Verbefferungen i 
und Bermehrungen dieſes Buch in 


den Stand geſetzet, mehrern Pers „Nun 
fonen , und mit aröffı | ZN 
nen zu Fönnen. Allein gleichwie ; 
Stanleius zu feinem Haupt-Objetto 
nur 


erm Mugen dies N \ 





| Vorrede. — 
; nr die Grichen erwaͤhlet denn 
wgethichen Barbaren und ihrer Art 
dr Philoſoyhie hat er nur was we⸗ 
yyes8,) und hierinnen ſonderlich 
‚'.Diosenis Laerrıı Exempel 
gyyet, als fehlet in demfelbigen 
‚, Mü vieled zu einer volftändigen - 
Mſlohphiſchen Hiftorie, Zudem fo 
‚ ‚Mar dies gelehrten Engellaͤnders 
Adt hauptfächlich ‚eine Samm. 
' Img derjenigen Nachrichten zuſam— 
iin zu bringen , welche von der 
 Phlofophie der Grichen zeugen, 
.) Miedann feine gange Hiftorie grof; 
 ntheild aus den eigenen Worten 
WAltn beſtehet, er auch gantze 
Mhandlungen Debian ihr ein- 
Ihetleihen fich gefallen laffen. Wel⸗ 
Öri stone an fich alles Lobs würdig 
A, md feine herzliche Dienfte in 
diem Studio thun Fan ‚ wie ich es 
denn felbft billig erfenne , und be- 
kemne, daß dieſes Buch mis manche 


Vorrede, 


Stunde erfpahret,, und zu weiterm —_ 
Nachfinnen Gelegenheit gegeben "N 
habe: Allein damit ift der Sugend .. 
noch nicht aedienet , — a 
vielen Wiſſenſchafften umgeben iſt, 
die fie erlernen fol, alsdaßfiehier- a}, 
innen eine mübfame Ausführung "nn, 
desjenigen was ihr nuͤtzlich it, vor; "hr, 
nehmen folte , zu geſchweigen, daß * 
fie ſelten im Stande iſt die gehörige “iu... 
Wahl zu treffen. Uber das alled Nun, 
aber fo mangelte e8-Stanleio an eis 
‚nee von DVorurtheilen befreyten 
Einficht in die Gefchichte der Alten N 
Philofophorum und Philofophie , 
daher man eine gute und genaue Un⸗ —B 
terſuchung bey ihm gebrauchen muß, ML > 
warn man die Sache gründlich ein: —86 al 
fehen will, es find auch noch uͤber "a Ay 
das fo viele Materien indiefemsStu- Yu "N Li 
dio uͤbrig, welche Stanleius nicht be; EA 1 
rühret hat , daß allerdings nöthig N Kan J 
ift , etwas anders und vollſtände ST I 

gers HR 

| \ 
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Vorrede. 
ii der Jugend in die Hände zu 


ei, 
im hat man fich nicht ohne 

gſes Vergnuͤgen die Hoffnung ge⸗ 
meht, det um die gantze Gelahr⸗— 
Int ſo hoch verdiente, und ſonder⸗ 
It) in der Philoſophiſchen Hiſtorie 
tet unvergleichliche Goͤttingiſche 
Diredtor, den D.CHrısropH.Av« 
eysrys HEVMANN, werde diefeg 
Pinm Defiderium erfüllen , und der 
in ſeinen mit fo groffem Judicio alg 


delefenheitgefchriebenen AkisPhi- - 


biophorum gemachte Anfang ift 
o befähaffen , daß man fich etwas 
‚lfommenes und unvergleichliches 
vnihm häfte verfprechen Förien, 109 
tfich hätte aefalten laſſen, fein Bor: 
ben fortzufeßen; allein die wich— 
Inte und fer Dinge und Ber; 
idtungen , zu welchen feine Gr 
hiflichfeit gebraucht worden LT 
1 worige Schical ze per, 


Bostheilder@elehrtenWeltnicdtge N | 
sönnet ‚haben auch diefesaehindere, u IN, 
und der Jugend mangelt dermahl "iu.;. 
noch an einer vollſtaͤndigen Anlei 
tung zur Philoſophiſchen Hiſtorre. 
Nun bin ich zwar gar nicht mitſo 
vortheilhafften Gedanden fuͤr mich 
eingenommen, daß ich mich ſelbſt ," 
überreden -folte , daß in meinen in." = 
Kräfftenmwäre ‚diefem Mangelvole Na 
fommen abhelffen zu Fönnen, und Nat Ih 
ich kenne meine Schwachheit nur. | 
gar zu wohl , als daß ich mir hier» 
unterfelbften fehmeicheln folte. Fre Shi, 
deſſen, da es bißhero dannoch an ei> Nun, 
ner ſolchen Anweiſung und Einlei⸗ Shan 
tung zur Philofophiien Hifterie Nr, th | 
germangelt , ich aber bißher einige lig 
wenige Meben » Stunden , fo mie ln 
von einem doppelten mühfeeligen N ti. 
Amt übrig geblieben, auf diefen '% vn On 
Theil der Gelahrheit gewendet, fo Yan, 
habe ich mir die Gedanden kommen &yftli, 
| taten, geh 


AR, 
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Ifen , einen Verſuch zu machen, 
oo nichtauch diefer Theil der Hiſto⸗ 
er auffoldhe Art der Jugend leich— 
v, Atomadht, zugleich aber auch zur 
; Sbefftrung dieſer Wiffenfchafften 
o; FE etwag beygetragen werden 
h, Amte, in der Hoffnung , e8 wer, 
3 demenigftens die Abficht und dag 
* Serangen etwas zum Nutzen der 
‚gend zu thun, und der Verſuch 
Nvon gitig aufgenommen werden, 
|; Mdem die in einigen befondern 
Dateien aus der Philofophifcyen 
Hſtorie von mir edirte Abhandiun. 
| h geneigt aufgenommen worden 


— 
ep 1 
— — — 


Mm, Und aus ſolchem Verſuch 


I enge Sagen aus 
dofonhifchen Hiſtorie von 
Anfang der Welt biß auf Ehrifti 


 Öturtentftanden ‚von deren Ein- 
fütungichdem geneigten Leſer noch 


einite Nachricht geben muB. 
—W Es 


——— — —— 
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Vorrede. 
ES UT nemlich das Haupt Werck | 
und der nöthigfte Innhalt der Phi an 3 
tofophifhen Hiftorie von Anfan EN 
der Welt big auf Chrifti Geburt — PUR 
in Srag und Antwort nad) Hubne- Ru 
side Methode eingefaffet , und —* 
alles darinnen begriffen worden, Ay 
was ein junger Menſch, , der nicht —8* 
nur auf Gymnafiis , ſondern auch N ih NIE 
auf hohen Schulen diefes Studium i A 9 
treiben will, zn wiſſen nothig hat. 3 
Zu dem Ende ſind ſo wohl die Per⸗ al 
(onen als auch die Lehren in De Yapalte IR 
trachtung gezogen worden. Sm in REN! 
Befchreibung der@efchichte der Phi- h — | 
lofophorum ift hauptſaͤchlich dar: ya, 
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! 


auf gefehen worden, daß die Noch · tn \ 1J 
richten von ihnen, fo viel möglich, A Ih 
‚war furg aber doch vollftändigund 'h ta HM 
dabey deutlich feyn möchten , und Nu Ay h 0 
fie. fo abgefchildert würden , daß Se WW 
man fie nach ihrem eigenen. Chara- a N 
&ere und Umftänden Fennen Fön. neh N 
Fu | A — 
na 
y- NM, 


Im \ 
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Dorrede, 


a; mn nn nn 
Ef. Denmdas hat einen doppelten 
h Ittzn. Einmahl lernet man die 
13° Spenden und Lafter ſolcher Leute, 
Are Bemühungen um die Weiß— 
6; At, ihre Schiefale „ ihre Lehr: 
d, ten, Sreumde und Feinde kennen, 
vgeg Dann in der Sitten · Lehre 
"um in der Klugheit zu leben fire 
H, fie Dienfte thun Fan; und 
N. folem hernet man auch Diejeniaebe, 
" fntere Umftände ſolcher Männer 
eiſhen, welche in ihre Syltemata 
m daupt; Meinungen einen grof, 
N, fm Einfuß haben , welches man 
"Möt entrathen Fan, wenn man 
 bminftig und gründlich davon 
 utthelen will, Was aber die Sy- 


y femata ihrer Lehren anlanat , ſo 


) ſſodieſelbige, wo die eigene Schriff⸗ 
if der Philofophorum noch vor⸗ 


ſuden feyn, aus denfelbigen felbit 

| ren ; wo man fie aber a | 
mißt, aug den möglichften und * 
0,02 





Vorrede. 


Vorrede.. 
ſſen Rachrichten, und zwar, wo es 5 


feyn koͤnnen / mit den eigenen Wor⸗ 


ten derfelbigen vorgeftellt worden, ya. W 
welche auch, wo es moͤglich gewe⸗ 
fen , Teutjch ausgedrüdt worden, 1% | 
worinnen man fich aber der frem⸗ 
den Begrieffen wegen einiger Frey⸗ 


heit bedienen müffen ‚und zu dieſemn 


Ende , wo etwas dundel werden 
wollen ; auch die Lateinifche Aus "N 


druͤckung dazu gefeget hat. Inſon⸗ 
derheit habe ich mir angelegen ſeyn 
laſſen, die Lehr: Sätze fo zu ſetzen 
und zu ordnen, wieein Schluß aus |, 
dem andern folgt, und meiner wer ı,, 
nigen Einfiht nach das Syftema Ch 


nach dem Begriff und Meinung ih 
ver Lirheber geordner werden muß: 
Dann hievon hängt vieles ab, wie 


man einen Lehr: Sat in Verbin 


N 


dung fetzet di indem er auffer.derfel: 
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bigen vielfältig -eine gank_ andere In \ 
Geftalt und Verſiand befoimmen NR a, 1 
| . Fan, Inc ! 
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Vorrede. 


han, mie fonderlich die Scoifche Ra⸗ 
‚ And Siten behre ein gar merc- 
wutdigeg Erempel geben Fan. Hie⸗ 

fnnen aber iſt nichts geſetzt oder ge⸗ 
. fieben worden, welches nicht in 
; Im Strifften der Philofophorum 
‚ flitfeinen gewoiffen und unbetrüg. 

Item Grund hätte. Damit aber 
dr Leſer auch im Stand feye , von 
ſühen Syftematibus zu urteilen, 


uimnd da * die Stuffen der 


Vehrſcheinlichkeit und des Hiſtori⸗ 
Ihn Glaubens gar verſchieden in 
duſehigen find , und man manch. 
lfih wohl worfehen muß , wie 


°Belmd wie weit man zu glauben 


habe , fo find ben jedem Syftemate 


itthche allgemeine Anmerckungen 
1 ei 


grie derfelbigen gemacht 
torden , welche den Dienſt leiſten 
Finnen , dag man mit vernünfftt- 


Am und worfichtigen Dr ſolche 
rGaͤtze der Alten an ehe, und 
rı6h (b) 3 ſich 
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Vorrede. 
ſich vor allerhand Vorurtheilen und 
UÜbereilungen huͤte, auch lerne, nicht 
mehr glauben und ſetzen, als man 
Grund und Gewicht der Sache vor 


oder den Fragen und darauf folgen⸗ 
den Antworten ſelbſt. 

Was die unter einer jeden Frage 
geießte Anmerdungen anbetrifft „ſo 
bin ich hierinnen von der Huͤbneri⸗ 
ſchen vorbelobten Methode abge— 
gangen. Die Urſache, welche mich 
dazu bewogen, iſt zweyerley. Ein⸗ 
maͤhl wolte ich die Beweiſe gerne 


jederzeit dabey haben, weil man ir 


ohne dieſelbige von der Wahrheit 
und Gewißheit einer Sache zumahl 
in Hiſtoriſchen Materien nicht ur- 
theilen Fan : Und achte ich ſolches 
fir unumgaͤnglich nothwendig, wenn 
man anderſt den Grund ſeines Vor⸗ 
trags zeigen, will, zumahl wenn 
man, wie mir fo offt begegnet, von 


der 


3 


ſich hat. Und fo viel von dem Texrt, .h 
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Vorrede. 
Nr angenommenen Meinung abzu— 
Ihen ſih genöthiget findet, Und 
(dann war auch mein Zweck, die⸗ 
ige, welche in dieſem Studio 
heiter fommen , und es gründlich 
und ausführlich treiben wollen, in 
Yen Stand zu ſetzen, daß fie dieſem 
anmuthigen und in der That nuͤtz⸗ 
itſen Theil der gelehrten Hiſtorie 
duch eigenen Fleiß, Rachſinnen, 
ud Nachſhlagen gewachſen ſeyn 
türen, Zu dem Ende dann find 
förderft die Quellen, aus welchen 
ihdieinden beantworteten Fragen 
iüehene kurtze Nachrichten gezo— 
im habe, getreulich angezeigt wor⸗ 
J damit man * e 
chfählanen , die Zeugniſſe exrwe⸗ 
Up ID wie viel Hitoriihen 
Buben fie verdienen, einſehen 
tige, Go dann find in ſolchen 
Imerfungen fonderlich die Sa 


hm weiten unterfucht Und D 
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Dorrede, 


Schwierigkeiten auf die Probe ge; = 
ſetzt, und verfucht worden, ob und 
wie weit fie zu heben ? Dabey hat 
es dann zweyerley ſonderlich zu 
thun gegeben; einmahl bin ich offt 8X 

enoͤthiget worden bey vielen Um · 

aͤnden zu einem Hiſtoriſchen Pyrr-ihn 


honifmo meine Zuflucht zu neh 


men, ob man es aleich bißher für Ni 


eine unftreitige Wahrheit ange 


nommen hat , weil die. Gefege des ! N 
Hiftorifchen Glaubens dergleichen * \y 
lu A 
fo denn habe ich mich auch bemuf 
figet befunden , fehr viele Fabeln, "ir 
und ungegründete Mährlein auszu. 
mertzen, welche uns die alten und 
mittlere Zeiten auf den Ermel ger N 
bunden , und man. gemeiniglich fo | 
richtig als ein Evangelium gehal⸗ 
ten hat: Worinnen ich um fo ge ! 
trofter worden , nachdem vorbe 


Borfichtigfeit erfordert haben. Und 


Iobter Her: HEvmann mir hier- 
ns innen 
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Vorrede. 


im tayfer vorgegangen, und IM 
dirk Eyempeln gezeiget hat, wie 
tan fh das Vorurtheil des Alter: | 
thumszu falfchen Begriffen, ja wohl 
dar um Beyfall ungegruͤndeter Er; 
iNngen habe verleiten. laſſen. 
‚0 finde derowegen hierbey Ur⸗ 
ſuhe den geneigten Leſer zu bitten, 
wunn er etwas ala verworffen fin⸗ 
dr wird, welches er bißher für 
rihtig gehalten hat, nicht uͤbereilt 
junttheilen , biß er die angeführte 
Örinde genugfam erwogen hat. 
dann wann diefelbige nicht ſo ge- 
tichtig find , daß fie ihn uͤberzeu⸗ 
gen folten , f werden fie doch eine 
omufame Probe geben „ daß ich 
nit ohne Urfache von Ber gemei⸗ 
m Meinung abgegangen: ſeye. 
Uhrigens fo ift auch Dasienige, was 
ade Zeit Rechnung, , Der Geo- 
griphie., den Alterthuͤͤmern un 


nf ar Erläuterung der Sache 
er J 


— 


— Zu 



















Vorrede. | ” 
nöthig geweſen, in ſolchen Anmer \ 
ungen mit berühret, und was zur Nr, 
gelehrten Hiftorie ins befondere ge, ih; 
hoͤret, zimlich ausführlich angezeigt —R 
worden, damit die alte und neue 
Quellen denjenigen , welche daraus 
zu fhöpffen verlangen , offen ftehen "a, h 
und befannt feyn möchten. Abſon⸗ Tun 4J 
derlich aber find ſolche Anmerfun- Ne 





gen nöthig geweſen, die Syftemara Klin | 
der Philofophorum , welche in kur⸗ —8 
tze Lehr⸗Satze zuſammen gezogen Na, UN, 
ſind, deutlich zu machen und zu er⸗ ra 
Flären , die Verbindung zu zeigen ty m 
und auf die entweder ſchon gemady Yay.'iu, N 
te, oder doch zu machen mögliche Spam | 
Einwuͤrffe zu antworten. Endlich %ıy ta, | 
ift auch in ſolche Anmerckungen das, N, | 
jenige gebracht worden, was in den Ka 
beantwworteten Fragen felbft nichki,'Nuny, 

hat fönnen fuͤglich Plag finden, au, 
Furcht es möchte fonft die Ausfüher,, Nor, 
rung zu weitläufftig und zu groß —08 
un An 


— 


Vorrede 


— — — — — — 


et md alle die Bande zu ſtarck wer⸗ 
ji. den, ald worinnen ich denen Herren 
ge Derlegern zu willen werden müffen. 
id: Eins ifthierben zu erinnern; es 
fd nemlich die Anmerckungen in 
sb ür hiſtoie der Barbariſchen Phi: 
x Inophie viel kürtzer, als in der Hi- 


ı, Dllefache hievon ift diefe ‚ weil 
wm Abſehen anfangs nicht war , 
nm den Anmerkungen: mich; weit. 


ın. luftig einzulaffen ‚ zumahl in dem. 


, Miſehſt das nothwendige genug. 
1, Amangeführt werden koͤnnte weil 
1° Mahrichten darinnen ſpahrſam, 
Ik muberhaupt nicht viel beſonders 


d Mdmictiges vorfommt. Als ich 


3 rauf die Grichiſche Philoſophie 
» fm, fand ich mich: genöthiget,, mei- 
1" AmDoefag in etwas zu ändern und: 
5 Miläufftiger zu werden „ nachdem 
+ fihmendlich viele Schwierigkeiten 


1 forie der Grichiſchen Philoſophie. 


__Afınden „ welche mußten gehoben, 
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Vorrede. 


und davon Red und Antwort gege⸗ 
ben werden, wovon ſonderlich die RT 
Hiftorie der Sch Italice , oder des diht 
Pythagoræ gar ein merckliches —F 
Exempel geben Fan. Doch habe ich |" 
auch verfchiedene zur Erläuterung [X N 
desjenigen , wo der Kürke wegen — J 
eine Dundelheit ſeyn Fonnte oder hi 
etwas noch hinzuzuthun ſich äuſſer⸗ Ki | 
te, dienliche Gedanden dem zwey⸗ Ay Na 
ten Theile als Zufäge beygefügt AN Sin | 
welche der geneigte Lefer an ihrem in * | 
Ort fuchen wird, Gleichwie man" = IR 
u den Platz zu erſparen & N 
geſucht | 
Das ift,Geneigtefterfefer!der Fur, SR 
ge Entwurff der Einrichtung gegen: in ft 
twärtiger Fragen aus der Philoſo⸗ SS \ 
phifchen Hiſtorie. Ob in der That 
darinnen etwas zum Nutzen der Ni a 
Jugend, umd zur Beförderung der NER — 











“n 









Philoſophiſchen Hiftorie beygetra- 
gen worden, das kommt auf deſſen h a N 
geneig⸗ N Sa 
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F Vorrede 


ſwigeg Urthei am, welchem ich 
r dihei um fo lieber unterwerf— 
ih ft, umfo weniger ich eine andere 
5 Mficht gehabt , als einen bloſſen 
de Befund) zu machen, Ich befcheide 
Mid meiner Schwachheit, zumahl 
bey einem fo ungeheur weiten Geld, 
1 melde die Philoſophiſche Hiftorie 
tötet, nur gar zu wohl, und ich 
r einube gerne, daß auch hievon ger 
| huafame Proben hier werden anzu 
ı  Befienfeyns Allein wer in dieſer Ma 
dtwie gearheitet und Hand angelegt, 
mddiefaſtunuͤber:windliche Schwie⸗· 
 Anfeiten eingeſehen hat, der wird 
hierinnen gegen mir Billichkeit her 
.dtn , und wo er etwas beſſers und 
 geumdlichers weiß, entweder offent- 
Ah oder beſonders folches mittheis 
in, indem ich nicht ermangeln wer⸗ 
> de, audy.am diefer Arbeit täglich zu 
heiken, und wie ein Tag den andern 
hrst, alfo auch feiner Zeit die wei- 
(b) 7 tere 
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Vorrede. 


tere Einſicht zu deſſen Verbeſſerung Verbeſſerun 

anzuwenden. Ich habe demna 

nicht noͤthig, auf einige Einwuͤrffe, 
welche hiebey gemacht werden koͤn⸗ 
nen, zuantworten, weilein billiger 
Leſer felbft darauf zu antworten 
vermögend iſt; einen unbilligen und 
hönifchen aber taufend gründliche 
PVorftellungen fehwerlih auf ver: 
nünfftige Gedanden bringen wer: 


den. Einem einigen Einwurff aber 


muß ich Doch begegnen, indem viel: 
leicht einigen diefe Abhandlung der 


Anmerkungen wegen für die Fur" 


gend au weitläufftig vorfomen wird, 
run könnte ich zwar daraufantwor:; 
ten, daß man fich mit dem Tert be; 
gnügen laſſen, oder ein Lehrender 
ſelbſt den Unterfchied machen Fönne, 
was feinenlintergebenen nöthig oder 
nicht. Allein auch zum Uberfluß die: 
fem abzupelffen ‚bin id) entfchloffen, 
wo GOtt Leben „ Gefundheit und 

Muffe 
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Vaorrede 


Mufeverleihet, einen kurtzen Aus. 
zghievon, nach dem Exempel des 
HermHubners an das Licht zu ſtel⸗ 
Im, damit felbiger den Anfaͤngern 
aff niedern Schulen zum Gebrauch 
denmmöge, - | 
Eo vieliſt es was ich Geneigteſter 
Left; mit demfelbigen von meinen 
dorhaben zu reden für nöthig ge- 
finden , und hiermit übergebe ich 
dielen erften Periodum der Hiſtori⸗ 
ſhen Fragen , welcher Bequem⸗ 
kitteit wegen in zwey Theile ab» 
gtheitt werden muͤſſen, zu deſſen 
teneigtem Wohlwollen und belie⸗ 
hiſem Gebrauch. Nunmehr werde 
ih mich, fo viel GOtt Kraͤffte, 
dermögen und Leben ſchencken 
hir), und meine zimlich einge⸗ 
ſhränckte Stunden zulaffen wer» , 
ten , auch zu dem andern Periodo 
de Philoſophiſchen Hiftorie nach 
Ehrifti Geburt wenden , und F | 
| elbi⸗ 
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Vorrede. 


ſelbigen auf gleiche Weiſe ausarbei— 
ten. Wobey ich dann die in den 
gelehrten Zeitungen in dem An— 
fang dieſes Jahrs ſchon gethane 
Bitte nochmahls wiederhole, daß 
diejenige Philoſophi, welche ſich un 
ferer Zeit in der Philofophie einen 
beiondern Nahmen gemacht ‚oder 
uͤber ihren Hypothefibus in Strei⸗ 
tigfeiten gerathen, ingleichem web 
he von ünlänaft verftorbenen 
vertraute Freunde geweſen find, 
und ihre Syftemata gruͤndlich inne 
haben „ die Gutigfeit haben moͤ— 
| gen , einen Furgen Entwurf ihrer 
> Lehr: Säge in gehöriger Verbin 
dung , „ fo wie hier der Grichifchen 
“  Philofophorum die ihrige erſchei— 
“nen, zu machen, und an mich eitr 
° , zufchiden. DVerfchiedene neuerer 
i zeiten entftandene ſchwere Strei— 
) tigkeiten, und dabey gemachte Bor 
Jwuͤrffe, dag man die Worte und 


Steh 
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Vorrede. 


| — nicht recht eingeſehen 


und erſſanden, rathen mir dieſe 
Vorſchtigkeit ein, damit nicht die 
aan Hiſtorie mit neuen 

tin und Unwahrheiten befleckt, 
Otte doch jemand Gelegenheit Be 
ben merde , ſich mit Grund zu be- 
fhrneren ‚und wird man mich nebſt 
dem Publico durch ſolche Gefällig— 
kit ungemein werbinden, Ge⸗ 

fhrieben Kauffbeyren, 
d. 18, Dec. 1730, 





Kurtzer 
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Philoſophiſchen Hiſtoric. 
Vorbereitung. 
—B—— des Worts Philoſophia und Philo- 
ſophus in gemeinerm Verſtand. u Fi 


In eigentlicherm Verſtand. 
St zer weſentlich oder zuwegen ge— F 
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Sk — ſimple oder gelehrt. "u u 
Die Eintheilung der Philoſophie. g: A | 
Neben : Wiffenfchafften in der Philofophie, 4 
Was Philoſophiſche Hiftorie heiſſe. q. 74— 
Nutzen der Philofophi Sr Hiftorie, g.3.# 

neben der H. Schrifft. q.19 


Exempel davon, 15. 16 


hriſti G 


J— 
ee der Boiefophifgen Hifterie yor ’ 
I. 
nach —9* Shirt. 
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Cap. I. Bon der Philofophie der Chaldder. | 
Chaldaͤiſche Philofophie überhaupt q. 1. 2° | 
q. 









Anmerckungen davon ie 
Befondere Philofophi 4 #|, 
Zoroafter g Se) \ 
Belus | Q. 6. ' 

Andere g. 7: 

Berofus g. 9 
ihre Schulen und Collegia g. 
Ihre Oracula q. id. 
Ihre Philoſophhie quu. 
Cap. IV. Bon der Philoſophie der Perſer. \ 
Perſiſche Philofophi ſop q. 
Zoroaſter g 2. 
Hyftafpes el 
Ofthanes _ q. 
hre Schuͤler oder Magi 94. 


hre Philoſophie 6 
Cap. V. Von der Indianifchen Philoſophie. 
Indianiſche Philofophie überhaupt q . 
ihre Philofophi ,„ Brachmanen oder 
Gymnofophiften g 
ihre Secten 43 
Beſonders berühmte Philofophi derfelbis 
| gen, Jarchas, Buddes , Danda- 
| mis, Caranus. g. 


| Ihre Ppilofophie überhaupt 24 
| | | ins befondere k 
Gap. VL Von der Porofpdie der alten Arab N | 
! Si Sabaͤer. PEN 

e Nachrichten von ihnen BR Au 





hre Sr 
Ba — 








2.2. 
te h h 
= Len de fr, 
„Ihre At 2% —5 wi | 
Hre —* Cd — 


q. 
| Sanch, anf 1% 
AI, F 
—* hi ber € 
Ander y Ratio IR Ger ern Hp fer 
„ling * Che Mr. q.— 


— 
Altı 7 
Aieofop rang 

vr I 9, 

er Dhil, * 

—* Ne de Mohten und 
Om 

2 Q .J 

2. 2, 

PP3. 

q 4. 











© (0)% 
Cap.X. Bon der Philofophie der Gelten und 


Teutfchen, | 
Odb eine Philofophie bey ihnen Aorirt ge 1. 


Ihre Philofophi, Drude q. % 
Ihre Orden und Claſſen. q. 3 
ihre Lehr: Art q. 4 
Ihre Philofophie q. Se 


Cap. X1. Von der Philofophie der erften Römer, 
Ob bey den Römern im Anfang die Phis 
lofophieim Schwang gegangen. q-1. 
Numa für einen Pythagorifchen Philofo- 


| phum gehalten q. 3 
" Seine Bhilofophie | g. 3 
Don wem er fie gehabt, q. + 
Hat Feinen Grund, | q. Sr 
Cap. XII. Von der Philofophie der Seythen 
| Bar er Thracier. 
Ihre Beſchaffenheit g. I» 
Berühmte Männer aus ihnen q. % 
Abaris „ q. 3 
Anacharfıs q. 4 
Zamolxis q. 5 
Toxaris und andere, q. 6 
Das zweyte Buch, 

Von der Kindheit der Philoſophie 
| bey ven Grichen. | 
Cap.1. Bon der in Fabeln eingehüllten Philoſophit 

der Grichen. 

Ihr Erfter fang gi: 
Iſſchlecht beſchaffen, und darzu dunckel q. * 
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Rlo)R 
Sieben Weifen Grichenlandg 
Thales 


Solon 
Chilon 
Pittacus 
Bias 
Cleobulus 
Periander 
Und auſſer bieſen 
EMEIſopus 
Seine Fabeln 
Theognis und Phocylides 


Des dritte Buch, 


g. 4 
. je 
— 6. 
a. 7. 
q. 8 
—X 
q. Io. 
q. ii. 
q. 12: 
gi; 
2.14 
q. 1° 


Don dem Mannlichen Alter der 


Srichifchen Philoſophie. 


Cap. 1. Von der Setta Jonica, 


Haupt: Abtheilung ver Philofophiz Gr&- 
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<anic®e . 
- Berühmte Philofophi in der Sedta Jo- 

nica g ° 
Thales g. 3 
feine Philofophie überhaupt q. 
ins befondere. + 
Anaximander g. © 
feine Philofophie g. 7 
Mathefis Q. N 
Anaximenes 099 
feine Philoſophie q,!0 
Anaxagoras .g, 3" 
feine Philofophie —. R J 
i 
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feine Philfopg, 
Ärchelg,. 

feine Wibſehhie 

Cap. h. Von der Sehol. ratie⸗ 
Geraden der hilf; je 

Crate 
doen 4 


Eine Mio, 4 
Glageys und s; 
1, Bon 
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Hegefias — 4 
feine Philofophie Ei 
Anniceris Q. 
Theodorus g. 
ſeine Philofophie .g 
Bion 0. 
Cap. IV. Von der Secta Megarica oder Erifl 
Ihr Urfprung q 
Beruͤhmte Philofophi darinnen J 
er ides q 

ine Philoſophie 
—W ſ ph 
Alexinus 9. 
Euphantus q 
Apollonius Cronus Q. 
a Cronus q 
ine Philoſophie q 
Sn —* Er... q 

tilpo 


q 

' feine Philoſophie q 
Cap. V. Von der Schola Eliaca und Eretriaca 
hr Stiffter Phædo q 

eine Nachfolger Pliftanus q 
Mened q 


nedemus j 
feine Philoſophie 9 
Cap. VI. Bon der Secta Academica. 


Erſter Abſchnitt von Platone felbft und 
—— Philoſophie. 


Der Platonjſchen Schule Ram, 
on Socrate 


feine! 











q z 
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Hegefias | g. 

. feine Philoſophie Q. 
Anniceris g» 
Theodorus q. 

ſeine Philoſophie 9 

Bion q. 

Cap. IV. Von der Secta Megarica oder Erift 
ve Urfprung q. 
erühmte Philofophi darinnen q. 
——— q. 

eine Philoſophi— 

Eubuliden " * 

Alexinus q. 
Euphantus ur 
Apollonius Cronus 9 


lodorus Cronus 9. 
ſeine Philoſophie g 
Ichthyas und Cliaomachus q. 
Stilpo g.! 
feine Philoſophie g.! 
Cap. V. Von der Schola Eliaca und Eretriaca. 


Alk Stifter Phzdo g- 
eine Nachfolger Pliftanus 9: 
Menedemus g: 


feine Philofophie 4 
Cap. VI. Von der Secta Academica. 
Erſter Abſchnitt von Platone felbft und feine? 
Philoſophie. 


Der Platoniſchen Schule Ahftammund 
von Socrate | plato 
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q. 
q. 

Tr Freunde UND Feinde u, 
Gemuͤch — 
qJ. 
q. 
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Sdhrifften 
Phl⸗ ophie ing ein 9.10, 

ing beſondere 3*!11. 

Vonder Philojopg;, uherhauyt qJ. 12. 

Von der Dialeg;., 9.13, 

St den Sci klis Theopegie;, 9.14, 

SMden —S gap, 
Nahhone. Qi, 

’ehter gß chnitt, ON der Academi, Veteri, 
Plakonis Nachſolger⸗ Sheufppu t. 
ſeine hilf; e 2, 

u Kenocrape, q.3. 
eine Phil .4, 

Polemo 9.5, 

feine Dhir, 46, 

Crantor 47, 

Mfg, von der Academia Media, 
heher det Acad. Mediæ Atceſilaus X 
Sind, der Lehre 2. 
Seine Pachfofger Lacyde, 43, 
Un) andere 9.4, 
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*8(0) * 
Vierter Abſchnitt, von der Academia nova, 
quuarta und quinta. 


Veraͤnderung der Academie q. 
Ihr Vorſteher Carneades q. 
ſeine Philoſophie q. 
fein Nachfolger Clitomachus q. 
eine Philoſophie 9 


Vierdter Academie Urheber Philo ge | 
Zunffter Academie Urheber Antiochus q. 
. Andere Academici gu | 

Cap. VI. Bon der Secta Peripatetica. 

Erſter Abfchnitt von Ariftotele. 

Urſprung der Peripateti Secte q. 
Ariſtotelis Eltern und ns H 
- .. Aufenthalt nach PlatonisZ0d gr 3 
Verrichtungen nah dem Ab 
fhied von Alex.M. g. 
Aufenthalt in Chalcis g 3 
Weib und Kinder 
Leibs: und Gemuͤths⸗Gaben. 4 7 
reunde und Feinde J 
heifften Et 


| Bi je ind gemen 9 
— ins Defondere g."’ 


Zweyter Abſchnitt, von Ariftotelis Nachfolgern— 
Zuſtand der Secte nach Ariſtotelis 
Rd | 3 

Seil 


pr 


„lan 


—2 
em 
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Urheber Zeno Cittieus ge i 
feine Philofophie überhaupt gr 3 
ins befondere g- 4 
inder Dialectica q. 
in der Phyſica q. 
in der Ethica g« 7 
* Schule q. 
eine Nachfolgere Cleanthes q. 
Chryfippus q. 10 
Zeno Sidonius q. 1 
\ Diogenes g.12 
Antipater q. 13 
Panætius Qu 14 
Pofidonius q.ıf 

‚Andere berühmte Philofophi aus dieſer 
Seete, q. i⸗ 











2 Vorbereitung. | 
—— —⏑—⏑⏑ ——— . De we 
laffen werden muͤſſe, ſo nennte er ſich nur 
einen Philofophum, das ift, einen Lieb 
haber der Weißheit. Allein Pychagor? 
Befcheidenheit fande nicht lange laß, um 
Philofophus oder ein Liebhaber der Weiß| 
heit bedite bald fo viel als Sophifta odtt 
ein Weiſer, und Philofophia fo viel ab 
Sapientia. 
Beil auch die Kegeln der Weißheit undf 
die Lehren Derfelbigen in den Schulen gelehr! 
vet wurden ‚ fo gefchahe es hernach ; dah 
man nicht einen jeden in der &rFänntniß de 
wahren und guten und deſſen Ausuͤbung NW 
erfahrnen Mann alfo nannte, fondern-nik Ss 


diejenige , welche die Grund: Regeln Davodfi\; N 
und Bolgen herleiten , und felbige fo Dadfh) ÄN 
N 
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inne hatten, aus denſelbigen richtige Schlul 
andern wieder beybringen Fonnten , auch M IN N 
folchem Ende eigene Schulen aufrichteten NN 
ſich mit Fleiß gantz allein Darauf karl, | 
und alfo von der Philofophie fo zu redte N 
Profeflion mad)ten. \ 
| ie hernac) Die Academifche Srudifl | 
in die fo genannte: vier — — BIN, 
Theologifche, Juriftifche » e —3 


N» 
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6 
hy 
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urden/ N 


und Philofophifd)e eingetheilt w 288 
bekam das Wort Philoſophie iv ml N 9 
5 oNv I Au; 
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A Vorbereitung. 


forderft um den rechten Begriff der Philo 

fophie befümmern. * 

(a) Das bezeuget Cicero Quæſt. Tuſcul. LP. 
Opp. T. IV. p. m. 248. DIO Laert. L. I 
fi 12. und andere mehr, deren Zeugniffe Agcın 
Menacıvs in feinem Comm. über Diog. Laert. 
p. 8. geſammlet hat. | | 
(6b) Von diefen und andern Bedeutungen de 
Works Philofophia und Philofophus hat der bv 

ruͤhmte Hr. Chriftopb Aug. Heumann fo ge 

lehrt als ausfuͤhrlich gehandelt, und alles hinlaͤuglich 

bewieſen, in den Actis Philoſ. Vol. 1. p. 65. jet. 

ll. 


Was muß dann eittentlich durd) | 
die Philofophie und einen Philofophum 
verfianden werden ? 

Es ift die Philofophie eigentlich nicht 
anders, als eine Erkaͤnntniß der Ageißhal 
und ein-Philofophus ein Menfch , der Dit 
Weißheit gelernet hat, und fie wider ande 
(ehren Fan, Es iſt aber Die Weißheit ef 
deutliche , gründliche und zur Ausubu 
gebrachte Erkaͤnntniß und Wiſſenſchaß 
Degjenigen , was in ber That — = 
gut iſt/ und folglich zu Der twahre * 
gruͤndlichen Gluͤckſeeligkeit verbaſt en et 
in dem Beſig derfelbigen den M half 
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6 Varhorsmeo— 


pe ve. suriruihlle 


angebohren, weſentlich und eigenthumlich/ 
per fie wird erft Durch Nachdencken, Un 
terſuchung und Steig zumegen - gebracht 
Jene hatte der Menſch zwar im Stand der 
Unſchuld, da ihn dasangefchaffene göttlich 
Ebenbild mit einem vollkommenen Licht er: 
leuchtete, dasjenige, was wahr undgut if 

gründlich zu feiner Gluͤckſeeligkeit zu erfen 

nen, und zu Deren Herftellung ing Werch 

zu feßen: Nachdem er aber aus diefem glüch 

feeligen Zuftand gefallen , wie anderſtwo 

muß erwieſen werden, und hier als bekandt 

zum voraus gefegt wird, fo muß man fi 

nothwendig Durch Nachdencken ,” Übung 

un Unterfuchung wieder zumegen zubringen 

chen, 

Es ift aber. folche Erkaͤnntniß zweyerleh 
Arts dann theils Dinge find fo befhaffen: | 
daß «fie dem Menfchen in dem Stand, IM | 
torlchem er fich dermahlen befindet , nicht 
bekandt find, noch bekandt werden konnen 
ſondern muͤſſen von GOtt ſelbſt offenbahr, 
werden; und Daher entftehet bie geoffena nn | 
Srfänntniß der Wahrheit zur —“ 
keit, welche man ſonſten bie Sorte, heiß 
heit oder Theologiam nennet; ei chi 4— 
Dinge aber laſſen ſich durch das Lich | 


⸗ 
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Vorbereiung.  » 
Vernunft, wann ts recht angewendet wird, 


tu ’ 


ia 


bogfältig toeggerdumet werden erkennen, 
und eine Wahrheit qus Derandern herleiten, 
; und alfo fan das wahre und gute aus der 
 Rernunft auch erfannf werden, welches 
eigentlich dad gm⸗ der Philofophie if, 


(d) In der Milofoppie berühret man diefen 
She der Wahrheit zmar nicht, aber in der Yhilo, 
[ophilchen Sftorie ird diefer Theil der Erkänntniß 
und Wiffenfchafft des mahren und guten , ber ſich 


auf die Ofenbahrung gründet, nicht gank ausge / 


ſchloſen. Ham weil die älteten Völder ihre behre 
von der Wahrheit und dem Weg der Gluͤckſeelig⸗ 
‘it mehr auf eine Tradition oder Übergebung der 
Meinung vor ihren VorEltern‘, al; auf ihre eigene 
„np gegründet, fo Yon den erften —J 
ıffie gebracht, aber ſteylich heraach piel werherbe 
olget hieraus noth⸗ 
di, % in feiner Irt und Maafe 
"gen einen Pag hier einräumen mäffe, Indeſſen 
doch hier Dauptfächlich die Red⸗ von einer olchen 
Anmetg, die dag wahre und gute und deh Dazu 
enden Weg qug der Vernunfft beurtheilet, 


| IV. 
ſt noch mehr von der Be⸗ 
ſchaffenheun der Ppitofgppje 
zu merchen 3 . 


44 Alers 


y MD in der Unterfuchung ale Hinderniſſen 








8 Vorbereitung: 


Allerdings ; dann man hat ferner wohl 
zu mercken, daß fie entweder eine einfältigt 
und fimple Erkaͤnntniß feye , oder ein 
gründliche und gelehrte. Jene beſtehet DAr 
innen, Daß ein Menſch das wahre und gult 
an fich erfennet, aber felbiges aus feinen 
gehdrigen Grund⸗Regeln nicht herleiten, 
und mit ausgefuchten Bemweißthümern nich! 
erweiſen Fan. Jene aber erfordert fo wohl 
1, Deutliche , unzweiffelhaffte und gewiſt 
Principia und Grund Säge, aus welchen 
alles deutlich Fan hergeleitet werden , al 
auch 2. einen gründlichen, ungezwungenen 
und natürlichen Erweiß der Site aus vor 
her feſt geftellten Grund: Süßen , durch 
tvelche fo dann 3. Die Dargegen gemadk 
Einwuͤrffe alfo koͤnnen beantwortet werden 
daß die Wahrheit deſto feſter bekräafftigel 
wird. | — 

Es iſt demnach die Philoſophie eigent⸗ 
lich. “ne aus richtigen Grund : Saken = 
Principiis hergeleitete Wiſſenſchafft u — 
nigen , was wir aus der Dernunfft DENN. 
wahren und guten und Der Daraus fieft x 
Gluͤckſeeligkeit gründlich erfenen Er 
Wann zu diefer Wiſſenſchafft pun nd in 
guten geneigter Wille, daſſelbige My 
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Vorbereitung, 9 


der That NAD, wag der Derfand 


“Peer hat, und dag su fiehen ; mag er 
ab ſhadich einfepe, kommt, ingleicheng 
die dazu binlngliche Mittel ergriffen wer⸗ 
Den, ſo wind daraus eine ge und glünfs 
feelig MAChenDe Meigheif, ohne toelchealle 
hilofophie eine blofe Sophifterey unp 
dirm-Gefpinfk ik, | 


Hienit kommt die Veſchreihung der Philo⸗ 
ophie Mie fie bey den Yıltn gefunden wird, un) 
‚ICERO Tuf, f 4 #4 P. 248. ung hinter, 
fen, ziemlich überein y Wann er jagt: Sapientiam 
(am guis negave poleſt non modore fe antiguam,, 
‚m etim momine ? Aus Aivinarum bumanayım. 
lerum tum initiorym Canjarumguye cæjusque rei 
"ltione bog pulcheprimugg BoMEn apud anfiguos 
Webalw,  - 


V. 
iſtaber das wahre und gute/ 
zur Öleffeligkeitdiener Manches 
"/ folglich wird auch wohl die 
Ohlloſophie mancherley Art 
ſeyn? 


frehlich. Dann es gehet die Glück, 

tentweder dag innerliche, die Stel. 

ren Saupt-Krdften, den Verſtand 
Ars und 


Su 


d 
J 
J 
I 
J. 





10 Vorbereitung, 
2 — SR — — 


und den Willen, an, und beſtehet in DT 
ungeftöhrten Ruhe und Vergnuͤgung de 
Gemuͤthes, oder fie iſt nur eine auſſerlich 
Glluͤckſeeligkeit, fo die Umftände, dieunftr 

Gemuͤths⸗Ruhe von auffen ftöhren könne 
wegraͤumet, und macht, daß mir bequil 
und vergnüge mit und neben andern lebt 
Fönnen. Der endliche Endzweck aber if 
eine in allen Stücken vollfommeneundenit 
daurende Gluͤckſeeligkeit. | 

Wann wir diefe Eintheilung recht mr 
den, fo fönnen wir nun leicht verftehen 
was vor Theile die Philofophie habe, dan 
mann fie 1. den DVerftand des Menſchen 
tuͤchtig macht, die Wahrheit zu erkennen, 
und diefelbige von dem falfchen zu unter 
fiheiden, auch aus richtigen Grund» Saft 
wohlſchlieſſende Folgen herzuleiten, fo ti 
‚fie Logica, oder die. Vernunfft⸗ Lebt! 
genennet. 2. Bemuͤhet fie fich aber DE 
Willen zu beffern und felbigen forvohl be 
dem guten, in deffen Beſitz er feine Sn 
feeligkeit finden Fan, zu unterrichten m 
auch feine Neigungen , Beregundli en, 
Degierden durch folche Meittel AU erde 
zu lencken und zu verbeſſern, ne ent 
ir folches Gute befigen , Die DAT an 
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Br Vorbereitung, J 


A ſtehende Ölücfferligfeit erhalten , und alfo 
"Brtoapren Gemirhs:Kupe ung Vergnügen 
gelangen fan, fp tird ef Ethics ‚die 
Sitten⸗Lehr⸗ gehennet; ziget fie aber 3, 
Pie Der Menſth fofcpe Gemürhg,SRupe und 
 Vergnugende Zufriedenheit friner Seelen 
Durch Beobachtung feter Michten gegen 
GOtt, den Nachſten und fich felbft erhal⸗ 


ten, Und zu dem Ende ich eines tugendhaff⸗ 


N, gerechten undehrbarn wohlanſtandigen 
ens befkifigen müffe, ſo nennet man eg 
> Naturz, das iff, das Recht der 
Jatur, wobon die natürliche Erkaͤnnt⸗ 
ß GOttes, oder Theologia naturalis,, 
wichtiges Stuckiſt; geher aber ihr Zweck 
wauf die Aufferliche Gluͤckſeeligkeit und 
et fieung 4, deßwegen unfere Umftande 
Ainfehung unfe [eoft , unfers Yermds 
> md Glucks/ imgleichem in Unfehung 
„T, mit und unter welchen wir ‚leben 
ty wohl und Eluglich anrichten, fü 
het Daraus Politica ‚ die Wiffen; 
ft wohl und Elüglich zu leben; un: 


mlichfeit kennen lernen, und re t 
chen ſolten, ſo iſt eg Phyfica, J 
2 6 | Ye, 
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12 Vorbereitung. 
Tamır:Debre, oder wann wir ſie mit einen 
eigentlichen Nahmen benennen wollen , DI 
Medicin oder Artzney⸗KRunſt; wird abt 
son Der ewigen Glüchfeeligkeit und del 
Genuß in Gtt gehandelt, ſo iſt es Theo- 
— —— eit / zu oe 
er Die Philoſophie zwar leiten, aber diefelbt 
felbft nicht lehren Fan. | 


ee VI. | 

Iſt ſonſt nichts mehr , das zur 

Pbilofopbie pflege gezählt 

Ja, es ſ — werden? | 
say, 88 finden fich noch etliche Wiſſer— 
ſchafften, die aber zu dieſen Haupts Bit 
plinen hier und dar müffen gezogen werden. 
Dann wann man Ichret , wie man die in 
Schriften verfaßte und vorgetragene Wahr⸗ 
heiten nad) dem Sinn des Verfaſſers 1 
Haren fol, fb wird eg Hermeneutica 9 
nennef, mann man aber zeiget, wie MA 
die einmahl erfundene ABiffenfchafften a 
dern ordentlich und deutlich beybringen fe 
ſo heißt man eg Methodologia , ſo = 
bende als ein Anhang der Logica» —* 
Vernunffts⸗Lehre anzufehen. So I 
die Mathefis, welche Die Groͤſſe und in, 









Vorbereitung, 1; 


* hältnüffen der Corper —7 — ein An⸗ 
bung der Natune Schre, gleichoje dieſe Der 
37 Mkürlihen Gppgeg , + Öelahrheit, und der 
— Upheit im Staatun nd Hauß Weſen huff⸗ 
Ache Hand biefer, J FE man aber von der 
) et achtung GOfte auf die Betrachtung 
der "ie, —83— Pn neumatologiam, 
eiſter⸗ “Lehre, ; u benennen Dfleget, 

ſo ef eg eigen 4 re Steele, daher 

Man fe Piycho ogiam nennen fan; und 

j Me ein Mofdtoendige Dor: Bericht jur 
und Sitten; s Sehre anzufehen; 

Dann mag Mi übrige Geifter r betrifft y das 
von wiffen wir 2 — Vernunft wenig, 


[DAB wir hicht qu ber Erfahrun oder 
Tradition m haben, — ER 


VII. 
Dird nun yon n dieſen My; 
ſchafften allen in der Fe * 
= ide 





u 


——— — 





m — — 
— — ⸗ ⸗ — ee — 
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ift, gehandelt, fondern es WELLEN en, 
5 ſo ſich darum bemuͤhet. hahen 
und derſelbigen Lebens⸗Umſtaͤnde, ingleid 
die Schickfanle, Auf;und Abnahme dieft 
opiffenfchafften unterfuchet , 19 man nimmt 
Auch dasjenige Darzu, mas auffer der Heil 
Schrifft aus der Tradition oder mündlI@FT | 
Seachricht der Vorfahren auf die Nachkon 
men gebracht worden ift; und diefer Begril Ä 
von ver Hiftoria philofophica ift der ET, 
meinefte. | Ber N 
Nimmt man aber dag Wort Hiftorl@ 
Philofophica etwas enger ; fo wird Dari] 
nen eigentlich nur von den Echren fo DAS, 
fahre und gufe , und die Daraus fielen 
Glückfeeligkeit betreffen, und aus der SDR 
nunfit erkannt werden, gehandelt/ und 
Urfprang, Wachsthum,/ entgegen geſch 
— 5. unterfuchet ; in welge 
erftand man gemeiniglich Die Hiftorie BEE 
ner jeden Difciplin ing befondere v. SM 
Hiftorie der Wernunfft » Lehrer Sitti 
Lehre 2c. zu betrachten pflegt, und ADLER 
biefe Art nur hiftoriam dogma- i ' 
ticam tractirt. 5 
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u | Vorbereitung, If 
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N | Zu IIL 
1; aber die Philofophifche 
— orie auch thren Fugen? 

39 Meplic), und zwar 8 ſehr groffen 


5 müffen vi | 
fi A Gap Wahrheiten porfgn, 


welche, ann fie gehori 
gehörig gepri 
erden, ung gar ſchön in — Fi 


ange au hr nn 


rauen, bj | 
— biß man ihre Sehre felbft gen 


hat, und [0 wird mon mit Ehren 
F des 
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16 Vorbereitung» | 
ig der Wahrheit ſo 


noch falſch und irrig, hergegen digenigen | 





des in der Erfännt 
fchadlichen præjudicii auctoritatis loß 
Hernad) fo lernet man auch felbft von ſich 
mit Beſcheidenheit haiten, und gegen ich 
ſelbſt mißtrauiſch ſeyn, wann man ſiehtt, 
dag die groͤſſeſte Ingenia , AN die wir noch 
fange nicht reichen ſich hier und dar ver⸗ 

ſtoſſen haben. Welches ung fo dann DI 

vielen andern Dorurtheilen befreyet, und 
in den Stand feket, defto ungehinderter der | 
Wahrheit nachzudencken. YBanırmanalß | 
fichet , daß manchmal Die gemmeinefte UN 
son den meiften angenommene Säpe dan⸗ 











paradox und wunderlich gefehienen » U 
Daher von den meiften verworffen worden | 
dannoch nach reiferer Prüfung richtig, DE | 
funden worden , fü lernet man fuͤrſichtig 
weiden, und nicht gleich eine Meynung I 
wahr halten , weil fie die. ganke = elt anf | 
nimmt, oder eine verwerffen, weil fie uM | 
gewohnt feheint, und von dem ei) 
Hauffen mwiderfprochen wird. a indenn 
u den Urſprung und Fortgang Der Haupt 
———— darinnen entdeckt findet / #\ 
S 2 einem die Augen auf, daß man of. 
Quellen: der allgemeinen Irrthuͤmer Dan 
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Ye Fan, Undſp Itrnet man ecle&tice 


" Philofophipen N DaB iſt, erfilih kehhſt auf 


N eine , ige Art 

t/ aus geſun 
lb hachdencken, — * a al A 
A ehrfäßen Diejenige — Nd annehmen, 


mit greuliche Schni 
San geithrten gi — a 


I diefes * 5.. e 
aus der nnd * 


Nein; ide * 
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18 Vorbereitung _ — 
angezundet worden, noch weit Be 
geblieben , und von ihnen übertroftt nn 
den fenen : Welches Dan einen Eifer er 
Fieiß erwecket / es ins Fünfftige micht DW 
4 bloffen Wiſſen bewenden zu (affen ,. ſonden 
71 Ausuͤbung zu bringen. 












EEE | 
Wir haben aber ia hierzu Died 
hi Schrift; und die Darauf gefhöpfl 


WE - Theologie ; 1068 ift dann M* en |. 
4 derſelben die Hiftoria philofo- 

# | - pbica nuͤtze. ch 
J. Gar viel; dann daß ich anjetzo nicht ET. 
| richte! | 


| 
2. bende, daß Dardurch Die Haupt⸗ 
u der Menfcben gar ſchoͤn erläutert und AR 
M  fanne erden Fönnen , tie ſich GH au, 
% den Heyden nicht unbezeugt gelaflen 9 
dern ihnen durch Dit narürfiche Erfannttll 
Mo einen Weeg eröfner habe, Die D enbahruf 
;E zu fuchen; fo wird durch folche Einſ 
toie tut 18 Die Heyden gebracht, das 4 
beito Fräfftiger nuntert, Das ihren dan 
DEN Licht der Dffenbahrung defto will 
einer aliger sur Erfanntniß GoOttes 
5*— eibſt anzuwenden. SO fiehet MT 
w us der Philofophifchen Hiftorieull 
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> Ä Vorbereitung, 19 
le gröfte ge Sttthümer un nd Ketzerehen, aug 


| Fe Ei Und meiſteng aus den Lehr⸗ 
— ra as Philofophorum 
m, ihren ti Daher 


Pe ur ah rl hr J J 


— — A h ihnen 
E en sum m The Il gelchret 
eg —— erkennet - IN was pop 


hl ⸗ 
ur Sara an * verführt u 


da 
ſie ſch eife hielten, Mu | 


lvorden 
Rai io, m (f) * —22 


"fr befondere Nußbarkeiten ber 
en der 
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20 Vorbereitung: 






Hpitofophifchen Hiſtorie Afen wilt , , fan ſelbi 
fürtrefrlich ausgeführet finden in SF Heniman 
U. Pbilof, Vol. 1. p- 1, JE: 





x 
Ich möchte diefes auch mit ! 


nem oder dem andern Exempel 


erklaͤrt haben. 


Unter den Haupt Lehren welche bey & 
/ iſt die un 


meiften Heyden ſtatt gefunden 
———— der Seelen eine der fürnehmil 
dann man findet Naͤchricht, DaB ® ni! 
dencklichen Jahren her Diefe Lehre unter d 
aͤlteſten Voͤſckern ſeye im Schwangg 
gen, (g) wie dann Die Shaloder und 
Dianer, Ch) ingleichem die alte Gallen 
Schre geheget haben. Von dei Orienta 
ſchen Voͤcckern haben ſie die Griechen DEF. 
men, Gi) unter welchen fie am er en Tb" 
(Is) nebjt Pherecyde Dim S yrer / dal 
Pythagoras (1) und nad) deinfelbig 
Anaxagoras, Socrates, Plato (M) ". 
piele andere gefehret; Wann man nun D! 
Kane erieget, und zugleich ſiehet wit | 
S )e bald aus der Gleichheit welche ! 
; a mit GHte hat, bald aus ihrer & 
n fich felbft bewegenden Natur / n 


— 





Vorbereitung, 21 

Uhren ürckungen un, Untheild-Krafft, 
bald aus dem Nie DES, der ein fo | 
“fehon und geitlich gefchaffeneg Weſen, nach 3 
feiner vollkommenen Sutigkeit nicht eich, 


- / 
Dem in der Oitten: Lehre (0 pie gelegen if, 
gu betveifen , yo auch aus der Dermunfte } 
gründliche Demonftation Davon zu gehen, 
gleich grofe Payne ſolches für unmoglig 
(halten haben, j 


(8) Parsam, Messen, apud Cafaub, ad 

'og. Lairt, L, ], F 24. Cicero Tufe, 24 
l, 

1) Ammıay, ARCELLIN, ꝙ. Cal], g, 
1) Paysan, Jg. | 

k)-Dıog, Laer, LA f. 244 Cicero | 
Dros, Laer, L, VIII f.2g, | 
1) vid, Ej. Phadrus, Pıyrar CH, de Plag, Hi 
Mr Mo: 


Des, 
XII. 




















— 
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Philoſophiſchen Hiſtorie wiſſen will, Fan felbige 
fuͤrtrefflich ausgefuͤhret finden in Hr. Henmannd 
Ad. Pbilof. Hol. I. p. 1. fegq. 


XI. 


# 


Ich möchte. diefes auch mit er 


nem oder dem andern sErempel 
'erflärt haben. 


Unter den Haupt Lehren, welche bey den 


meiſten Heyden flatt gefunden, ift die Un 

erblichFeit ver Seelen eine der fürnehmjten, 
dann man findet Nachricht, Daß von um 
Dencklichen fahren her dieſe Fehre unter den 
älteften Voͤlckern feye im Schwang gegan⸗ 
gen, (g) wie dann die Ehaldder und In— 
dianer / (h) ingleichem Die alte Gallier dieſe 
Lehre geheget haben. Don den Orientali⸗ 
ſchen Voͤlckern haben fie die Griechen befom- 
men, (i) unter welchen fie am erften Thales 
(k) nebjt Pherecyde dem Syrer, fodann 
Pythagoras (1) und nach vemfelbigen 
Anaxagoras, Socrates, Plato (m) und 


piele andere gelehret; Wann man nun Diele 
Lehre erweget, und zugleich ſiehet/ mie fie 


ſolche bald aus der Gleichheit , welche Die 
Seele mit GOtt hat, bald aus ihrer geifb 
hen fich felbft bewegenden Natur, er 

a |) 





— üü⏑— 
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-aus ihren Wuͤrckungen und Urtheils⸗Krafft / 

bald aus dem Wilen GOttes, der ein ſo 

ſchon und geiſtlich geſchaffenes Weſen, nach 
feiner vollfommenen Guͤtigkeit nicht zernich⸗ 
ten wollen, Fan herleiten , fo wird man 
dardurch a noch feſtere Gedancken und 
Gründe gefuhret, diefen Haupt: Sag, an 
dem in der Sitten: $ehre fo viel arlegen iſt, 
su bemeifen » und auch aus der Vernunfft 
gründliche Demonftration davon zugeben, 
obgleich groſſe Manner folches für unmoͤglich 
gehalten haben, — 


() Pavsam, Messen, apud Cafaub, ad 
Diog, Laeërt. L. 1. fı 24. Cicero Tuſc. 2% 
dh 


(h) Ammıam, MARCELLIN, ap. Cafı I. c. 
() PAVSAN. 4 c. 
(k)-Dıog, LAERT. L. I. ſ. M. CICERO 


c. 
() Droc. LAERI. L. VIII. [.28. 
(m) vid. Ej. Phædrus, PLYTARCH, de placı 


7A L. V.6,7 { 
XII 


h möchte auch ein Exempel 
‚on ſolchen Lehren haben die zu 
groffen Irrthuͤmern Anlaß 


gegeben, | 
= Ein 


. 


— ä 
a 


— — —— 
= > En " — — 
— — —— 
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“ Ein folches Fan die Platoniſche Saul 
geben. Plato hatte auf feinen Orientaliſch 
Feifſen, die er, Die Philoſophie zu lernen 

vorgenommen hatte, etwas erſchnapptl 
daß der Sohn GOttes einmahl menſchlich 
Ratur annehmen, und alfo als ein Gt 
Menfch der Mittler zwiſchen GOtt und 
Menfchen werden, GOtt mit ihnen DT 
föhnen , ihr Gebet ihm fürtragen / ihr Opfft 
ihn angenehm machen, hingegen auch feint! 

illen ihnen offenbahren merde. Dieli 

hat er nun zum Theil, wiewohl, ald (eich! 

= erachten, ziemlich dunckel vorgetragen. (m 

GBleichwie er aber fich ſelbſt in dieſe Der Dur 
nunfft unbefandte Wahrheiten nicht 9 
wohl fchicken Fönnen, alfo bat er auch MIO 
gewußt, was er aus diefem Mittler wild" 

EHE und Menſchen machen folte , und a 

ihn endlich einen Demon oder Engel gen! 

net, und dabey mancherlcy dunckeles un 

ungewiſſes von den Engeln undihren Elafltt 
gefchrieben. Seine Yachfolger haben dieſth 
was er fchon ziemlich verderbt, noch fchönt! 

GL reine gebracht , (0) und eine gew 

(5 ade von Geiftern oder Engeln erdacht / 

—— mitteln Weſens, Stands un 

— x waͤren, zwiſchen GOtt und * 


ar 


— a, Kar 
RT 4— 
De u CE 
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Iſchen, deren einige vor GOTT fkünden, 
‚andere hey den Menſchen wären „ aber alle 
Luſanmen eine Kette ausmachten, und da— 
‚ber GOttes Wilen den Menfchen, und 
der Menſchen Verlangen GHtt vortragen 
konten. Dieſer Engel, (ehrten ſie, ſehe die 
gantze Welt voll, und mer da wolle, daß 
fein Gehet und Opfer vor GOn kom / 
ber müffe fie als Gürfprecher umd Mitlels⸗ 
Derfonen bey. GOft ehren, und Ihnen auf 
nancerley Weife, mit Opffer , Gebet, ıc, 
ienen, Da nun die Platonifche Philofophie 
derall groffen Benfall fande,. fo gefchahe 
’, Daß verfchiedene Keter v.g. Gerinthug, 
e Dalentinianer , und andere auch dieſe 
fhümer annahmen, fie auch nach Gefal⸗ 
hoch dazu ziemlich vermehrten , fo daß 
ulus nothig befunden, die Eoloſſer Cap.II. 
19. dafür zu warnen; und da die Mas 
Ihe Dhilofophie.nach der „Band auch 
den Lehrern der Chrifklichen Kirchen 
to Beyfall gefunden, ſo darff man ich 
„undern, dag man auch unter den 
ten angefangen die Engel als Fuͤrſpre⸗ 
ıverehren, und ihnen allerley Dienfk zu 
‘u, wie ſoſches noch heutiges Tages in 
JM, und Griechiſchen Hirchen geſch ehet. 


() 
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Giebt es auch Erempel von F 


* Vorbereitung. 
(n) In Convivio T. 11I:>opp. P.77° 

| ‘0 JamsLıch, demyf. Egjpb. L.I. S.x. p. 

E s Gal. | | 


XII. 


sadoxen ‚ verkebrr = fheinenden / un 
deßwegen verworffenen ‚, aber 
doch endlich geundlich und 
wabr befundenen 
| Wahrheiten? 
Genug; Ein einiges aber wird bie Std 
Deutlich machen. Philolaus ein Pythago 
räiſcher Philofophus lehrte, Die Son 
bleibe unbeweglich, Die Erde aber bewege ſic 
ſowohl um dieſelbige als um ihre eigene M 
herum. (p) Diefer£chr: Sag murde Mil 
nicht nur von Den mwenigften angenommen 
fo daß man auſſer Ariftarcho von Samı 
gebürtig (q) , Niceta oder Hicetas von 
Syracus (r) und dem Platone, der DIE 


 Meynung erft in feinem Alter angenommen 


haben foll, (s) wenig findet, ſo felbigt, 


beygeſtimmt haben; fondern er wurde al 


als ungereimt und. wider die Sinne UN 
Erfahrung lauffend verlacht und verworflt 
ja gar fuͤr ketzeriſch gehalten Nachdem 





— 
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pas Studium Altronomicum zu beſſerer 
Vollkommenheit gelanget, und die richfige 

Gefege der Bewegungen der Geſtirne ſamſt 
dem ganken Syltemate dieſes Welt⸗ Ges 
baudes zu einer gröffern Deutlichkeit und 
Gewißheit gebracht worden, ſo haben die 4 
beruüͤhmteſte Mathematici, Coperniceus 
Galilzus ,_ und nach ihnen Keplerus, Tu 
saflendus, Bulialdus und andere mehr, 3 
ıemlich Deutlich ertwiefen daß diefe Me | 
ung des Philolai — ge) Es 
di rfcheinlicher jene als die ger 
I * 7 — Diefelbige durch Diele 
ns — it au) VEIT 8 Licht 
hrungen in ei ſoſches SIG 
—VV 
il worden/ Ni AND Gründe Kunbig 
ee BR 
mi) — | 
I) U A — 
ih em? —* 


bi fi ‚ gr , 
p Mrs Ar „gr 
f f c ’ 


w 
A 


la J 








or 


XIV L 


Nun bitteich such um ein Erem 

pel, daman ſich aus Unwiſſenheit 
en der Hill, Philof. lächerlich |‘ 

ingegangen. | 

Als gegen das Ende Des sec. XV. etlich 

gelehrte Leute, ſonderlich Jobannes Picvs: 
Graf von Mirandula in Italien un | 
Fohann Neuchlin in Teutfehland Die Cab} ı, 
dailam der Juden, fo eine Art ihrer geh 
men Philofophie iſt, hervor zu ziehen ſu et 
ten, festen ſich die Damalige Mönche, Wi, 
derlich Die Pabftifche Ketzermeiſter, ungemein 
darwider, weil ſie glaubten, es gehe nich 
recht darmit her, und fehe vielleicht gar einn 
Zauberey » Kunft, indem fie nichts darvoh 
wußten noch verſtunden. Einsmahls mul]. 
wurde einer gefraget, was dann die Cab al 8* 
feye? Darauf gab er zur Antwort; Ti, 
u gottlofer teuflifcher Menfch gemelet Ir. 
Chri abbala geheiffen / der habe vieles wid}; 
- Bonn gefchrieben, und deffen Anhane#|,\' 
—— — genennet; (t) über wel 
—— Unwiſſenheit und groben SHE |} 
Dan fich bilig auf Das hochſie moguil| N 


— 


———— 
26 Vorbereitung. 
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(t) Jo. Pıcvs MırannvL Op DI. 
Ed. Baſ. Jo, REVCHIIN. de arte Cabbal, p?7. 
? XV, f 
Auch ein erbauliches Erempel - | 
eines ugendhafften Mannes aus | 
der Hiftoria Philofopbica, | 
Das mag vor allen andern Socrates | 
ſeyn /deſſen lebens⸗ Beſchreibung mir zwar — 
ın feinem Ort felbft finden werden. Bor |; 
iefeemahl bemercken wir nur, daß Dio- 
ENES LAERTIVS (V) Bon be a 
RER 

rhnbe ge RD ra durd 

| ! re 
j ofentli x Gelaſſenheit ne — 


tgrofl rÖö 
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28 Vorbereitung: In 
zum) h 


onderfich junge Leute Dazu angeführel 

—— ſo wenig von ſich gehalten, dab! 
gefagt: Er müßte nichts, als dieſes/ HR 
er nichts müßte, Und dergleichen iD. 
[es von ihm erzählet „ und zuletzt von 
gefagt: Er habe es nicht nur geſagt/ 
dern auch gethan. Ein rares — | 
dergleichen man vielleicht nicht allzuviel he 
tiges Tages findet. “= 52 


(v) L. II. fı 22. fegg. N 
| 


XVI. — | 

Endlich möchte ich auch. 100 N 
den Nutzen der Hiflorie Philofopbic in de 
Theologia durch ein Exempel er |; 
läutet haben. Bu 

Unter den Lehren der geoffenbahrten * 
figion iſt nicht eine der geringften der Artiun 
von der Sunde welche nicht nur in der uf" | * 
lichen Veruͤbung einer wider das ef 
laufenden That, fondern auch in den UN 
Ordentlichen und dem Gefeß zuwidern— f | 
gierden und Luft beftehet. Dieſer Arte IN 
00 er gleich eigentlich aus Der DE | ı, 
Se und dem geiftlichen DBerftand DEI 
etzes erfannt wird, ift Doc) denen A \ 
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/ ben nicht gang unbefandt getvefen, indem 
„ SENECA (u) jurftinigfeit des Gemuͤthes 
“nich nur die Nichtigkeit der Begierden, 
fondern auch der Gedancken erfordert, und? N 
denjenigen für einen Mörder gehalten, (w) 
der nur. einen Willen oder Gedancken hat, | 
einen- umgubringen. Weßwegen auh 
Praro (x) mit vielen andern Heyden er 
fordert, ſoſche unordentliche Beregungen 
Je Gemuͤthes zu unterdrücken, undineinem |} 
rnſtlichen Kampff ſich ſelbſt zu uͤberwin⸗ 
My) | | 
u) Epif. Il. 
. 7 — LP c. ia- 
(x) de Legib. L. II. T.11. p. 56. 
/y) Wie aber der Urſprung groſſer und ſchaͤdlicher 
chuͤmer in der Kirche aus der Hiſtoria philo- 
bica zu/ entdecken, und alſo dag Geheimniß der 
heit einzuſehen, kan das Q. XII. angeführte 
upel genugſam deutlich machen, 


XVII. 
» Fan aber die Hifloria Phikofo- 
ambeften eingerheilt werden, daß 
an fie am. ordentlichften und 
leichteften behalten Ban ? 
beſte er ift, melche ung die 
3 








Chro- 
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nologie und Geographie ‘an Dill nn 
giebet, indem man aus derfelbigen) 1“: 
elichften fehen fan, mwiedag Studium Mn 
phicum von einem Seculo zu den ı iS, 
+ U oder abgenonmmen habe , und 
allen ihren Wiſſenſchafften zu jeder 
allen Orten preftirt worden feit 
ıber Feine gröffere Diin&tion in det |n, 
ologie # als Die Zeit vor und nad] | 
Seburt, Daher eheilt fich die Hiftoria | Y 
phica in ztvey Aaupt: Periodos: |! 
I. was von Anfang der Wal 
Cbrifti Geburt, und dann I.was | hy, ©, 
brifti Beburt biß aufunfere Zelt | 1%, 
nif. Vor Ehrifti Geburt hattt 
ofophie zweyerley Geſtalt dannim | un,‘ 
wurde fie nur gerade hin nach den | ı. 
hr» Sagen getrieben, felbige aber 
bt erwiefen / fondern von den El 
te Kinder Durch eine Gmple Tra- 
tgepflanget. Hernach aber wurde Ku). 
e gründliche und geehrte Art abe | Y%N RN x 
und alle Säge ausihren Grund WIN t 
Quellen hergeleiter und bewieſen/ a Yu 
ie Philoſophie in Formam artis AN 
Diefes geſchahe von den Srichen, | ty dı: 
ſten angefangen gründlich und | 
u merho- | '% 


* — — 
Ben = - 2 > i 
Piz * ei „. m — — - R — 2 
⸗ > . — — hr r - * 5— 
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„ methodice u philofophiren: Fenes aber 
war Dep den übrigen Volckern gewöhnlich, _ 
; welche die Grichen, weil fie nicht nach ihrer 
‚ netten und höfichen Art lebten ; oder auch 
nicht ſo klug in ihren Augen fehienen, 8 
fie , nur Barbaros nenneten. Undalo 1) 
theilet fich Die Hiſtoria philolophica abs 
mahle in Barbaricam & Gr&canicam. j 
Diefe auſſer Grichenland wohnende 
Volcker nun, welche gemeldter maffenbar- 
yarı genennet worden, lebten entweder vor | 
der nach der Sundflut; Daher in der | 
liſtoria philolophiz barbaricz von dr | 
hilofophia antediluviana und poltdi- 
wiana gu handeln iſt. E* 
Die Philofophia barbarica poftdilu- 
ana aber betrifft entweder die Oricntalifche 
r die Occidentalifche Yölcker, Unter 
 Drientalifchen Volckern haben wegen FE. 
Alterthums und des Berftands und? A 
ficht in Die Weißheit, die Hebraer ven Ih: 
sugund Kang: Auf diefolgenin fen 4 
;haldder, Perſer, Indianer, Sabaͤer, 
enicier; in Africa aber der Nachbar⸗ 
twegen, die Eghptier und Mohren; 
n Europa die Gallier, die Teutfchen 
ten Romer, Scythen und Thracier s 
| B4 Es 








andelt alfo Die Hiftoria philofophiz! 
aric® de Philofophia, 
Hebrxorum, 
Chaldzorum, 
Perfärum, 
Indorum, 
Sabzorum, 
Phoenicum, 
gyptiorum, 
ÆEthiopum, 
Gallorum, 
Germanorum, 
Romanorum, 
Scytharum, 
Thratum. 


Philofophia bey den Grichen abtt 
anfangs nicht in forma artis pol 
I, fondern entweder unter Gabeln 
Hiftorifchen Erzehlungen , oder in 
ben Regeln: Hernach aber wurde fie 
gelehrte und gründliche Art verfafltt, 
Die Kindheit der Gricyifchen Phi⸗ 
Die man gar bequem empiricam 
in lich begreift 

lofophiam 

mythicam, 


























hifto- 
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7 hiftoricam , 

" politicam , und hieher gehören 
bie meiflen der feptem Sa- 
pientum Græciæ. 


Die aber bie Philoſophie unter den Gri⸗ 
chen Kunftsmaffig tradtirt haben, ſind fol⸗ 
gende Gecten ber 


Jonicorum, 
Socraticorum genuinorum, 
Cyrenaicorum, 
Eliacorum , 
 Megaricorum , 
Platonicorum oder 
Academicorum , und zwar 
Academix veteris „ 
mediz , & renova- 
tz , quartz ſeil. & 
quintæ. 
Peripateticorum, 
Cynicorum, 
Stoicorum , 
Pythagoreorum, 
Eleaticorum , 


Ds Hera- 
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Heracliticorum , | 
Epicureorum;, 
Scepticorum oder 
Pyrrhoniorum. 


Und dieſes find die Haupts Theile de 
Hiftorix Philofophic® antechriltian® 


XVII. N 


Mie wird aber die Hiſtoria Phib 
fopbica nad) Chriſti Geburt 
abgetheilt ? t 

Dem Gedächtnis kommt es am bei! ı 
zu flaften , wann wir die Philofopho$| |, 
eintheilen in die; fo vor, und in die , | 
nach der Meformation Lucheri gelebt! |; 
haben : und jene abermalen in Heydeni|t 
Süden , Chriſten und Muhamedaner |; 
Dann ſo Fan man fie am leichteften fa |. 
fen , und die Abtheilung ift ſchon bekandk, | \ 
Unter den Heyden waren nun einige Seda-| \ 
ru, als N‘ 
Platonici , y 
Peripatetici > | Ki 

Cynici, | \ 
\ 





Stoici ; 
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— einige wolten Ecledici fepn „ waren aber 
in der That Platonici , nur daß fie bald 
elwas von ben Stoicis, bald gar efmag 
son den Chriften und andern annah⸗ 
men 


Die Züden ergaben fich auch der Ariſto⸗ 
teliſchen Dhilofophie , hegten aber daben 
eine heimliche , die fie Cabbalam nen, 
* Philo aber gab einen Platonicum 


Ab. 
Die Chriflen legten fich Anfangs mei⸗ 
ens auf Die Platonifche » wenige aber 
uf die Stoiſche Philofophie , weil fie 
aubten ; fie komme der Ehriflichen Kelis 
on am naͤchſten. Hernach aber ergaben 
ſich gangtich dem Ariftoreli, und Diefe 
t der Philoſophie wird von dem Sec. XL, 
Scholaftica genennet , welche Schola- 
ĩ mieberum in drey Alter abgetheifet 
ben ; wie wir zu feiner Zeit erinnern 
en 


ben ſo machten es auch die Muhame⸗ 

" , Die ſich gleichfals Ariſtotelem ei- 

nd allein zum Anführer in der Philo⸗ 

errählten, und fo wurde die ganke 
damals in der Philoſophie Ariftotes 
obgleich einige beftaͤndig die Yytha⸗ 
B6 gorifhe 
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gorifche und Platoniſche Dhilofophie exco- II: 
lirten, » ’ 


‚ Ben und nach der Reformation der Ke " 
ligion gewann mit derfelbigen die Whilofor | 
phie ein gan anderes und befferes Anfe | 





hen , dann obgleidy Die meifte , die unter "Rh 
Des Pabſts Bottmaffigkeit ftunden , by 
der Philofophia Ariftotelico-Scholaftica I 
blieben , fo fuchten Doc) einige von ihnen, "Nny 


noch mehr aber diejenige , Die fein Joch ab⸗ 
gefchüttelt hatten, etivas befferes ; und vers 


fielen auf andere Secten der Grichen, die a 


fie wieder aus dem Staub hervor zogen, N: 
wiewohl auch einige zwar den Ariftore- | 
lem bepbehielten , aber feine Meinungnicht : 
aus den Arabern und Scholafticis, ſoh⸗ 
dern aus feinen eigenen Schriften erlerns . 
ten, und davon die Ehre erlangten , dag 
fie genuini Ariftotelici genennet worden, 
Es kommen alfo hier Philofophi 
Ariftotelico-Scholaftici, _ 
vsciwg-Ariftotelici 5. 
Platonico-Pythagorei, 
Stoici, 


Demo- \a 








Bu 


ich 


N t 
1% 
h 
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Democrito-Epicurei , 
Sceptici, undendlich auch 
ꝛbbaliſtæ und Moſaici vor. 


Andere wolten eine Secte mit der an⸗ 
dern vereinigen , und alfo Friede flifften, 
und diefe werden dincretiſtæ genennet. 
Andere hingegen griffen Die Sache muthi⸗ 
gr an , und tractirten die Philoſophie 
ecleice, monon-einige einen Anhang bee 


kamen, und gu Urhebern eigener Secten 


wurden , ald Ramus und Cartefius, ans 
dere aber nicht 5 Es find aber fonderlich zu 
mir; \ Ä 
Ramus, 

Teleſius, 

Cardanus, 

Campanella, 

Baco de Verulamio. 

Carteſius, 

Hobbeſius, 

Leibnizius, 
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Yufler 


Thomafius , und andere mehr. 
diefen haben fich fonderlich über 


en-halbeg —— her viele. groſſe In- 
ö 7 


genia 
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a in befondern Difeiplinen der Philo 
e hervor gethan, Die in der Hiſtori 
ofophica nicht vorbey zugehen. End 
) find auch unter den Heyden die Or 
neuerer Zeit mit ihrer Philoſophi 

dt morden ; und hat fonverlich ih! 

Aaupt-Philofophus Confucius groß 

uffehen gemacht , daher man fie hit 

zu vergeflen hat. Und fo haben mit 

yeite Geld der Philoſophiſchen Hiſto⸗ 

f einmal überfeben (y). 


Mer noch genauere Eintheilungen der Hil 
haben will, Fan fie in Hn. Jo. Jac. Svs- 
loſ. prima, in Hn. Che. Aug. Heu⸗ 
; Adl, Pbilof. Vol. I. pag. 262. iN Hi. 
WırseLm Fevarını fabulis Phil |. 
II. 111. V. finden. 
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' Der Furgen Fragen 


| aus der 

Miloſophiſchen Hiftorie 
| Erſter Theil, 4 
Von der Dhilofophieborgprif F 
Geburt, ji 


Erſtes Buch, 
Von der Philofophia Bar. 
barica, 
Erſtes Capitel, 


Son der Beſchaffenheit der Philo⸗ 
ſophie vor der Sündflurh, 
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I. 
Sind Vorder Guͤndfluth auch 
ſchon Philofopbi gewvefen ? 
As behaupten nicht nur 
viele Gelehrten, welche unter 
den erſten und alteften Pa⸗ 
triarchen die befle und rip 
en 
fie Phitofophie fach bie 





I.B. I.C. Von der Philoſophie 
ge zu groſſen Phyſicis, Logicis und 
aliſten, ja wohl gar zu Panſophis, 
iſt, ſolchen Leuten machen, die in allen 
zu Tag uͤblichen Wiſſenſchafften ſoer⸗ 
n geweſcn, daß ſie ihres gleichen darin 2%," 
nicht gehabt : ſondern es find eig | ln, %, 
meiter hinauf geftiegen , und haben ® | 1, a“ 
on der Philofophie ver Engel, DE | dl ix; 
el und der Seeligen geredet (a). Wel %'n,\ 
ber uns nur Die Hiftorie der Philoſh 
in fo ferne fievon Menfchen iftexco- | 1, * 
Orden, bekuͤmmern, fo laffen wir bili9 NN 8 
Grillen fahren , und ſuchen den Ar In 
der Philoſophie unter denjenigen! ih 
Verſtand Dazu gefchaffen iſt, DIE AAN, 
heit , und in derfelbigen Befiß , DE IHN; | 
Gluͤckſeeligkeit zu ſuchen, melde 
Engel, noch Teufel, noch auch die 
paͤhlte angehet, weil die erſtere und 
ſolche Seeligkeit ſchon haben, und 
ht ſuchen doͤrffen; die Teufel aber 
ʒluͤckſeeligkeit weder werth, noch 
n beſtimmt ſind. IN 
nige führt Hr, Seumann an, in den 
— — 
— —— 

Il. Wer 














| f ndfluch. 41 
ne vor der Sundfluch | 
‚rn | 9 
Wer iſt dann unter den Men | 
u (chen Der erfte Philofophus geweſen? 
Wan mir verfhiedtnen in Anfehen fee | 
‚‚ benden Männern, ja toohl der gemeinen | 1 
Meinung überhaupt ohne weitere Unterſu⸗ 
chung beyſtimmen wollen, fo müffen wir | 
hicht nur die Dhrlofophifche Hiftorie von dem | 
" Anfang des menfchlichen Gefchlechts be 

len, fondern auch den erften ——350 — 
Adam, für einen vollfommenen Dialedi. 

cum, Phyficum, Ethicum, Mathemä- 
ticum, Politicum, und endlich gar für 
inen Panfophum und allervollfommenften 
olyhiftor haften , der noch dasu feinen 
achfommen feine Philofophie in vielen 
huͤchern hinterlaffen hat. Die Haupt⸗ 
eweiſe dieſer Meinung fommendarauf an: 

1, Adam ſeye nach dem vollkommenen 

ild GOttes erfchaffen worden, und habe 

xr, krafft dieſes anerſchaffenen Lichts/ eine 

lommene Erkanntniß aller Dinge gehabt, 

; auch in die Ausübung zu bringen 

ßßt. 


Er habe allen Thieren, nach eines jeden 


und Beſchaffenheit, die Pahmen beh⸗ 
ud Beſchaffenheit, Die‘ — 





42 1.8.1 €. Don der Philoſophie 
gelegt, Gen. II. 18. und müffe folglich It 
der Jeatur = MWiffenfchaffe vollfommen th 
fahren geweſen ſeyn. 

3. Er habe ſich um die Erfindung de 
Wahrheit bekummert, mit der Schlang 
und Eva difputiret, in dem Unterrichtit| 
ner Kinder die erkannte Wahrheitihnendt® 
gebracht, auch andere diefelbige gelehret * 
und müffe er alfo ein guter Logicus OW 
Dialecticus gemefen feyn. 0 

4. Er habe die Zeiten nach der Bitte | 
rung, fahren, Monaten und Tagen, un 
nach der Defchaffenheit des Geſtirns eng‘ | 
theilt, und weil er lang gelebt, fen er durch | 
lange Betrachtung des Himmels fonderlid | 
ein guter Aftronomus worden. |" 

s. Er babe GOtt rechtfchaffen gedienet/ 
und ihn als das hoͤchſte Gut erkannt un) 
geſucht, auch alle Tugenden auggeübet , uM 
feye er alfo ein vollfommener Moraliſt. 

6. Er habe feine Familie wohl regiert 
und auf das befte eingerichtet, und alſo ſebt 
er auchein guter Politicus und Oeconomu 
geweſen. ll 
7. Er habe auch Bücher gefchrieben, und 
obgleich diejenige, Die unter feinem Yahmell || 
herum getragen worden. , .offenbahr hu 

| unten⸗ 
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Lunterſchoben feyen , fo muſſe doch ettwag 
„Daran feyn, Daß er Bücher gefehrieben habe, 


f 


f 


vor der Sundfluth, 4 


weil man ihm fonft mit Wahrſcheinlichkeit 
„Feine hätte fapponiren Fönnen, 


Es halten aber Die angebrachte Gründe, 


wann man iebepumBichtbefichet, gar fehlscht 


Stich; dannesift 
1. überhaupt zumerefen , daß davon nicht 
Die Ö$rage fepe, ob Adam vor dem Fall eine 
groſſe Erkanntniß des wahren und guten, an 
und für ſch (bit gehabt, und auch nach 
em Fall behalten; fondern ob er die Phi⸗ 
lophie alfo excoliret, tie Diefes Wort 
gentlich eine Kunſt. maͤſſge und theoreti- 


Wiſenſchafft des wahren und guten | 


Deutet ? in welchem Verſtand allerdings 
tNein muß geantwortet werden, Wei 
2, gleichwie andere Künften und Wiſſen⸗ 
ten, alfo auch diejenige, die in der 
loſophie vorkommen/ eine langwierige 
rung und Nachdencken vieler deculo⸗ 
erfordern; meiſtens auch die Unwiſſen⸗ 
der Menfchen , deffen Derftand fie 
en ſolen, zum poraus feßen , welche 
tand der Unſchuld nicht Platz gefun⸗ 


3. Die 
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3. Die Exkanntniß des göttlichen Eht 
pildeg nicht ſowohl auf eine Theoretilt 
Selchrfamkeit und Agiffenfchafft der 
eit / als vielmehr auf eine practiſche um 
n der Ausübung fich zeigende Erfänntni 
FDtted, der Bereinigung mit ihm, U 
es Daraus flieſſenden wahren Sorte Dit! 
es Das Abfehen gehabt, aus welchem En’ 


veck dann Das Licht des göttlichen Chir‘ 


des, fo was groͤſſerem gewiedmet getvelk 
ug beurtheilt werden. a 

4. Die Benennung der Thiere noch nid! 
isgemacht ift, ob 


en derfelbigen in Der Hebräifchen Sprat 
ie man für Die erfte Sprache gemeinigl 
ſt) find, die nichts wenigers als das Wo⸗ 
der Thiere andeuten; im Dem Textan 
ches nicht ſtehet, fondern Der eigentlich 
sccE angezeiget wird, Adam eine Schul! 


füchen , auch derjenige nicht gleich ARIN 


yſicus ift, der die Thiere mit Nahmeh 


nen oder ihnen Nahmen beylegen Fat) "s,. 
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| fie nach ihrer Natur um UN; 
igenfhafft gefehehen ‚_zumahl viele Na 
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ft würden unſere Weid⸗Leute offt di N SR 


e PhyGeifon | | 
Von einer natürlichen Geſchicklichktit 
18 zu.reden, Das wahre von dem falſchen 
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De unferfcheiden oder einem andern beyzll⸗ | 
bringen auf eine Fünftliche aus gewiſſendſe · 
"gelnbeflshende Logic eben ſo unglücklich ge N 
ſchloſſen wird, als wann ich einengemeinen 
Handwercksmann zu einem Profefor in der h 
Logie machen wolte, weil er feinen Kindern, h 
‚ Gefinde, die Meinung fagen, undvonfeinem 

Handwerck reden Fan, Und das gilt auch | 

pon Adams Politic, Oeconomie, Matheli | | 


—⸗ 


und dergleichen; worinnen es alles auf eine 
cognitionem empiricam, daB iſt, uf 
ine Wiſenſchafft, Die man zwar aus der } 
Fıfahrung erlanget, aber Feine Raifon da⸗ { 
on su geben, noch [ie zu bemeifen vermag, 
fonmt, 
6. Adams Erkaͤnntniß GOttes und der 
ugend , theild mehr aus dem Sicht der 
fenbahrung,, als aus dem Licht der Natur 
gekommen, theils mehr in einer thaͤtigen 
subung als einer fieffenSpeculation be» 
ven, daher er auch mehr ein Prophet 
tugendhaftter Mann, ala ein Philofo- 
s und Ethicus zu nennen. - 
Adams Buͤcher aber find augenfchein- 
ndem Gehirn der prahlerifchen und des 
hneidens gewohnten Füden gewachfen ; 
‚an ich wundern mi, daß me 












1.2. J. C. Don der Philsfophie 
re ſich Darauf beruffen mögen, zumal N 
fes, Der doch andere noch game} 
- aufgezeichnet, nicht eine Sylbe dr \ 

at. 8 
Wann man aber ja Adam eine ai RN RN N K, 
beylegen molte‘, fo kan es Feine andıt| | un N 
, als eine Philofophia empirica, Dr Hi, a 
wir oben gedacht haben; womit ah! OR 
nigen, die Adam gerne zum Ertz⸗Po wa ad 
chen und Großvater aller Philofophe-] —*— N N 

haben tollen / wenig gedient [ON]: N — 

KL b). — | N i F 
Weitlaͤufftiger hat dieſe Materie ex profelo —8 BR KR 
führet Hr. Jac. WILHELM FEVRLIN —8 * 
y Hiſſert. de Philoſophia Adami putatitii \n Nm 

Act. Philoſ. Vol. 1. p. >50. fag. 926. f# |, N RN 
HıER. GVNDLING. Hifor. Phil, mot 8 —* 

. . P. 59. Sag. und die in dieſen Schrift | 3%,“ a 
hrte Aultores. I Ki X 


da Un be 
III. Kae No, A 
Nm ', 14 
8 * X Ar 
P ® 


UF es aber unter Adamalı 

IN NEN A 
öbnen und Nachkommen um NK NN 
die Philoſophie geftanden: IRA RR N 
ims erſte Söhne waren Abel und Ih.‘ RICH: 
‚von jenen mache man , ich weiß nicht 8 N KR 
1, wenig Weſens, auffer, dag wan NN 


ihm NN 
RN 






in Vorder Suͤndfiuth. 47 
hm ein erdichtetes Buch zufchreibf : Hin⸗ 
=“ gegen foll Cain abermahlg ein groffer ‚aber 
:* böftr Philofophus geweſen ſeyn. Moſes 
‘= erzählt von ihm nicht mehr , alg daß Gain 
ein Ackersmann geweſen ſeye, feinen Lüften h 
in feinem bergen fo weit laß gelaffen habe, / 
daß er feinen Bruder exwürgt / daß er dee U 
wegen mit Dttexpoltuliret, und mild 
daß er eine Sladt erbauet, Ob nun gleich 
Diefes alles von einem, der nichts wenigerg - 
als ein Philofophus ift, geſchehen Fönnen, 
[6 hat man doch einen Philofophum daraug 
toingen wollen, und ihn zu einem Erfinder 
ver zum Acker⸗Werck gehörigen Fnſtru⸗ 
ıenten, und hieraus zu einem Mathema- 
co, zu einem Sophiften, und endlich gar 
‚einem Dorgeher des Epicuri gemacht (c), 
us der bloſſen Erzählung aber fiehet man 
GSchwache diefer Meinung genugfam, 
I auf diefe Art alle boſe Buben unter die 
ilofophös zu zählen wären, Die Erfins 
g der Inſtrumenten aber zeiget zwar 
guten und durch die Erfahrung in feis 
Profeflion geübten Kopf , aber Feinen 
ematicum, zu dem noch ungewißiſt/ 
fe zum menfchlichen geben fo nothwen⸗ 
Sachen nicht von GOtt ſelbſt offenbah⸗ 
xden. (0 
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I. B. IJ. C. Don der Dbilofopbie 


nn ñ — — —ñ nn — — —— — 
©) Das thut unter andern GEoRG. Hor) y\ N 
vs Hiftor. Pbil. L. I. c. IX. p. 49. fegg. W — 
noch mehr dem Cain beygelegt. Dan ktl a“) 
* den Ungrund leicht erkennen , wann man BER 





















| BE Ir 
ein twenig mit Zedacht leſen mag, dann mal Rh 9/ 
t gleich, daß der Auftor einen gantz faljden | Au) % | 
riff de Philoſophia gehabt, als er dieſe BI I, NN Sn 3 
iam Philofophicam geſchrieben. 3 N 
F | IV. | REN el 
F aber nicht etwa Seh, Mina... 
andere Sobn Adams, ein Pbilo- |1. ". R 
fophusegewefen! NEE 


Bann man dem Jüdiſchen Gefhidt 
reiber JoserHmo (d) frauen dürfte, 
uͤrde man allerdings Serh nicht MU 
inen Philofophum paflıren laffen mil 
fondern ihm auch Die Aufnahm um 
tung der Philoſophie groffen theils sl 
en haben, Dann dieſer Hiftoricus 
tet, Seth habe von feinem Datttı 
dam , vernommen , daß Die Welt 
nahl untergehen würde , einmahl it 


N N 
fer , das andermahl im Zeuer. Weil nl 
— — a en “ 
gerne feine Philofophie wolte erhal In unt.nı. 
iſſen, fo habe er zwey Säulen aufge | N, 1,2," | 

N 


‚eine von Stein, die im Waſſer 
ı Fönte, und eine von Thon, Die — 
| Feuer 





- 
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Luer unbefhädige blicbe , und in Diee 
» Sulen habe er Die Anfang» Gründe feiner 
= Philofophis, fonderlich der Atrologie cite | 
“ gegraben, Kein es ſhe ncch 
 zufeiner Zeit die einerne Säule inSprin 
‚ übrig geweſen. Ungeachtet aber diefe Erſaͤh⸗ 
fung bey vielen Gelehrten Beyfa gefunden, 
fo haben Doch andere mit vielbefferm Grund 
fie für ein Jud ſches Maͤhrlein gehalten ‚das 
entweder Joſephus ſelbſt erfunden , oder 
womit ihm wehigſtens ein anderer einen 
Beeren angebunden hat, Dann es iſt nicht 
ur DIE Sache ſelbſt ungereimt, ſondern 
nan findet auch in keinem einigen alten 
cribenten etwas darbon, das Doch nicht 
ſchehen wäre, wenn noch zu Fofephi Zeie 
neine ſolche Säule waͤre horhanden gewe⸗ 
. Dbaber der Stein dethia, den die 
den berehrek ) oder die Säulen des Mer- 
tii, in welche die Egyhpter ihre Philoſo⸗ 
ewit Hieroghphiſchen Bildern einge⸗ 
en, Joſepho zu dieſem Frethum Gele: 
ie gegeben; das mögen die Gelehrte 
nahen (e). - . 
' Antiguit, Judaie. L. I. c.3. 
Vid. Obferv. Hal.T, 1. “ 19. p. 294.899: 
LB, FABRIC, (od, Pfeudepigr. V. T.p. igo.- —— 
fer heiElii wwas 
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III. 
Das haben dann Cains Nach 


kommen in der Philoſophie 
| | gethan? | | 
Aus dem wenigen, mag ung Moſes BI un" 
rlaffen , ift ſo viel zu erſehen daß ein —W& 
:8 und iuchloſes Leben, welches mehr * —B 
indlichen Luſten, als GOtt gedienet — NN 
yaupes Werck gemefen fen. Wie pr NEUN 
abrfebeintich itt , daß fo wohl Subaldl |, : ty" 
frumenta Mufica, als Thubal Cain — —R 
Schmiede » Kunſt mehr der Woluſt N IN 
raufamfeie zu Dienft, als dem prenfblr IN 
1 Gefchlecht zum NRutzen und Ergöktld |, 
colirthabe : Daß aber diefer ein Chym — 
s geivefen, ck) weil er verſtanden hat ME In nd 
in das Ertz und Eifen gieffen folle, iſt ho AIR 
e fehlechte Zolge , und müßte auf DIE 
eife mancher Chymicusiaufden Dörfern 
und mieder zu finden ſeyn. | 
f) Vid. Jo. HENR. HEIDEGGER. Hiſto 
rjarch. Pr li exerc. Fl. $.10.fegg- P. 213° ſeq⸗ 


| IV. 
ie ift es aber unter den Lady 
nmlingen des Seths geftanden: 
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ne vor der Suͤndfluth. fl 
e Gleichwie die Nachkommlinge Caing 


„olche eure waren, die pon der Ruchloſſig⸗ 
keit Profekion machten und allen ihren 
» güften dienten ; alfo- dienten hergegen die 
Nachkommen Seths dem einigen wahren © 
© Dtt, daher auch Fein Ziveifkel, dakihe 
HaupuStudium die vom ihren BrofElten © 0 
erhaltene Offenbahrung des Gr dm 
Willeng ; und des aus dem gebenedegten | 
Weiheg SGaomen verfprochenen Aukunfſti⸗ J 
en Heils der Welt werde betroffen , und 
ine ungeheuchelte Gotteöfurcht nach ſich ge⸗ 
gen haben, Man hat alſo unter 'hnen‘ 
hr &ottesfürchtige und verländi® Man⸗ 
"denen ſich GOtt hißweilen unmittelbahr 
fenbahret , und die daher Freunde Go; 
und Propheten genennet zu werden ver⸗ 
en, als ſcharffſinnige Philofophos zu 
ch. Wie dann was man zu Behaup⸗ 
der Weiheit Enos aus 6e. IV. 25. 
hre£,, daß er den offentlichen Gottes—⸗ 
angeordnet und eingerichtet, ingleis 
was von Enochs Frommigkeit und 
inem Prophetiſchen Geiſt auß der 
Jade v. 14. 15. angeführer wird, 
oohl in die Kirchen Hifkorie Alten 
nt6, hicht aber indie Philoſophiſche 
C2 Hiſto⸗ 
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u loniſchen Gefängnis machen will , fo muß 
man ſich zu vorderſt huten, dagmanfihfie 
bige nicht unter dem Bild unſerer Zeiten und 
der Idee , Die wir heutiges Tages von der © 
 Philofophie machen , vorftelle ; dann das | 
wuaͤre eben ſo albergehandelt , old wannwir 
" behauptenwolten, unferealte TeutfcheBor 
“fahren hattenebendie Tracht und Kleidung - | 
getragen, die wir tragen. Hernach fomug | 
manihre Weißheit, aus der Nachricht, die | 
fie ſelhſt von ſich und ihren Vor⸗Eltern hin⸗ 
en, und ausıhren Büchern, die 
zum Theil in der H. Schrift übrig find, | 
beurfheilen, Dann daraus fan map feam | 
beften Fennen lernen , und darff ihnen am |; 
neiften trauen; wann wir dieſe zwey Cau⸗ 
elen in achenchmen , fo konnen wir yon der |) 
Weißheit der Hebrder gar wohl und gründs I 
hurtheilen. Dann das muß jederman, ||) 
die H. Schrift gelefen, und die Hilto- |; 
ım Sacram ſich Daraus befandt genach 
f, geflehen, daß die Patriarchen unddie N 
‘fefolgende groffe Männer uniter den Der N 
cen ; eine groffe Erfantnig des Wahren Mi 
Guten gehabt, und felbige auchin bie - Fi); 
'übunggebrachfhaben, und Daherinder IE) 
den Hahmen weiſer Männer beſſt 
e vers 













gelegt, Gen. II. 18. und 
der Yatur » Wiffenfchafft 
fahren gemefen feyn. | 
3. Er habe fich um DIE" - 
Wahrheit befümmert , nd? 


# 


und Eva difputiref, in d 
ner Kinder die erkannte W 
gebracht, auch andere Die 
und müffe er alfo_cın gut 
nr 3— * | | 

4. Er habe die Zeiten | I, Fa 
rung, Sfahren, Monaten | RT: Ba 
mach der Befchaffenheit dei ⸗ A —W 
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heilt, und weil er lang gel," ha. 
ange Betrachtung des Dil +? —B* Ih 
in guter Aftronomus mo „£ \ ha N 

5. Er habe GOtt recht AR. u 
nd ihn als das. höchfte NHL 
füucht, auch alle Tugende At, 
he er alfo ein vollkommen Oi Mi), 
6. Er habe feine Famil | D 
d auf das befte eingerich N 


auch einguter Politicus 
weſen. 


7.. Er habe auch Bücher 
— Diejenige, Die unter 
getragen worden , 
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A. jemmill, ſo muß 
2 2 imo  , daßman ih ſel⸗ 
rn — Anferer Zeiten und 
ai = igeB Tages von Der 
== jorflelle ; dann das 

















ealte Teutfche Vor⸗ 
zrachf und Kleidung 
1 Hernach ſo muß 
ısder Nachricht, Die 
ten Bor-Eltern hine 
‚sihren Büchern, die 
Schrift übrig find, 
raus Fan map ſie am 
und darff ihnen am 
wir Diefe zwey Cau⸗ 





gar wohl und gruͤnd⸗ 
das muß jederman/ 
leſen, und die Hilto- 
raus befandt gemacht 


Männer unter den He⸗ 
‚Fantnig des Wahren 
ind felbige auch in die 
hen, und Daher in Der 


delt, ald wann wir 


id Fönnen wir von der - 
e Patriarchen und die 


veifer Männer beflee MIN. 
13 ve 7 




















. der Hebraͤer nach der Suͤndfluth. 13 
Nloniſchen Gefängnis machen will , fo muß | 
wan ſich zuvorderft hüten , dagmanfihfee | 
x * bigenicht unter dem Bild unferer Zeiten und 
« # ber Idee , Die wir heutiges Tages von der © 
-? Philofophie machen , vorfelle ; dann das | 
wäre eben fo albergehandelt , ald wannwir 
“behaupten wolten, unfere alte Teutſche Vor⸗ 
* fahren harten ebendie Tracht und Kleidung - | 
“getragen, die wir tragen. Hernach fomuß  _|; 
man ihre Weißheit, aus der Nachricht, die 





fie felbft von fich und ihren Bor-Elternhine | 
terlaffen haben, und ausihren‘Büchern, die | 
zum Theil in der H. Schrift übrig find, | 
beurtheilen, Dann daraus Fan map firam | 
beften Eennen lernen, und darff Ihnen am N 


meiften trauen; wann wir dieſe zwey Cau⸗ 
telenin acht nehmen, fo koͤnnen wir von dr 
Weißheit der Hebraͤer gar wohl und gruͤnd⸗ 
ichurtheilen. Dann das muß jederman/ 
vrdie 5, Schrift gelefen, und bie Hiſto- 
iam Sacram ſich Daraus befandt gemacht 
rn —— — n — die 
‚ffiefolgende groſſe Maͤnner ⸗ 
Im / * 4— Erkantnis des Wahren 
> Guten gehabt, und felbige auch in bie Fi) 
sübunggebrachthaben, und Daher ın ber “1 
1t den Nahmen weiſer Manner be —A 
& 3 ve geil 












perdienet ,„ als einer unter den Grihifhtl 
Philofophis ; aber deßwegen Fan man |l 
nicht mit Recht unterdie Zahl der Philolo- 
phorum fegen , die literarie und feientih®® 
die Philofophiam tractiret. Es haft) 
aber Die Patriarchen , und-die auf fie folge 
de weiſe Männer unter den Hebräern | 
doppeltes Licht, fo ihnen den Weg zu il: 
wahren Weißheit zeigte. Das erfe mit‘ 
das Licht der Böttlichen Offenbahrung » P |} 
Ihnen meiftentheils unmittelbar mitgethe 
et worden, und daffelbige brachte auch IDEE | 
Weißheit auf einen fo hohen Grad. Ab |: 
ben Daher kommt es auch ‚. daß fie in Diele || 
sall nicht für Philofophos , fondern FH |, 
Bropheten zu halten , das ift für folche Leutt 
elche einen befondern, Umgang mit GOlt 
habt, und die Himmlifche Weißheit durd |}, 
ne unmittelbahre Eingebung gelernei |: 
- wieder andere gelehret haben. Wie ſich 
Se folches bey allen Altvättern unter Del |; 
a .. erweifen lieffe , wann es nichtan 
ind TE zu weitläuffig „ und ſchon von 
Hs Ibehen waͤre (a). of 
nun? ſo hatten fie auch dag Licht der 
"son Ki Danun dieſe Sottielige Mal 
een Borurtheilen , die die folgen 
| — Zul 
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‘ zeit aus mancherley Quellen eingeführet; | 
: befreyet geweſen/ fie auch länger gelebt , als 
wir, und alſo auch eine gröffere Erfahrung 


haben können ; fo iſt kein Zweiffet, daß ih— 
—— dadurch zu einer zimlichen Voll 
ommenheit gekommen ſeye. Es muß aber 


dieſelbige nach den Umſtänden ihres debeng 
abgemeſſen werden, Die erſte Datriarchen 
Abraham, Iſaac und Facob, waren Leute, 


die — Oeconomie und Hirten⸗Stand 
Mofrſſion machten. Joſchh, Moſes, Jo 
ſun, David, Salomo, Daniel , mußten 
Hand an die Regierung legen, Samuel), 
Esora und andere bekummerten ſich um deg 
Gottesdienſt, und Den Unterricht des Vol⸗ 
ckes von GOtt. Und alfo muß ihre Weiß: 
heit zwar in einer perfländigen Oeconomie, 
n einer practiſchen Staats: und Regi⸗ 
nente- Klugheit , ineiner thatigen Erfänte 
i8 GOttes und des Menfchen beflchen; 
ber daß fie dieſes alles nach on Grund: 
Sägen gelernet, nothmwendige Folgen = 


hr⸗Satze daraus gezogen ; wider Die Ein; 


ırffe vertheidiget und befefliget , und es 
h dieſer Methode auch andere gelehret, 
‚Amt, 


ifbifren errichtungen 
ifihrer Perſon, V ac 
rip 


' denen von 9— hinterlaffenen 
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1.8.11.€. Don der Philoſophie 


fen gang zumider, under ficheinenf Au) 
Begriff von ihrer Weißheit macht, pi k 
nengt nicht nur das Licht der Vernun 
dem Licht der Offenbahrung, ſondern 
theilt auch die alte Zeiten , nad 
vohnheit ver heutigen , welches sim! 
chtig gefchloffen heißt. 


spe j ⸗ eu ati d 
) Ausführlich hat diefeg, fo viel mir wiſſend 
rſten der Reformirte- Leidniſche Theoloel 
Knıssge in feiner gu Bern 1709. 4- 
h edirten Siftorie der Propheten ger 
WIN. 9.228. feg9. hinlaͤnglich erwieſen 
7 Enoch Lamech, Noah, Abrahanı, Alle Ur 
, Fofeph, Job, und deffen Freunde Dr N 
vefen , deren Catalogum er auch biß alll 
en gröffeften Propheten und feine Apofid 
; Sohatauch Her: HEvmann Ad.P Äh 
.P: 773.fegg. diefeg als einen bigher nicht be M 
n aber nothtvendigen Grund:Sag in Der 
e der Hebraͤer an: und ausgefuͤhret. 
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AT 
IM a N u 
möchte aber doch von OP AN TE 
mteften weifen Männern untel y h 1 | 
en Hebraͤern eine befondere N N, N 

VNachricht baben ? Rdn AL 
er den berühmteften Männern DE | N, 
r / Welchen man eine befondere ir 
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der 


F vebraͤr nach Sn, 57 
— fir indie Dhilgjopp: beygup 
m ſondei zu Merck 


IE pflege, | 
en | 





ANIEL, j 
Jos, Ä 
ee allen wir beſonders handeln 


t Noah au ein Fbibſophu- 
| geweſen 


SO hafe Man meiniglich dafür, und. 
ut man [OmDderfich An ih daße in 
— U 1 
1a Natura]; 1 








I.B. II.C.Von der Philoſophie 


der Thiere zu ſuchen ſeyn ſoll. Daß f! ERS 
Mathematica , fonderlic) in der DA Hy N 
nft erfahren geweſen feye behauptet mu⸗ KUN 
‚der Fünftlichen Stru&tur und Erbauuld NEE 
Arche, weiche ein vollfommenes Meiltt EN | 

k des Schiffbaues feyn foll(e)- Endlich Mi >.Nı | 
iu man auch in den fo genannten fie! REN u H 
ahitiſchen Gebotten ein ſchoͤnes un RER 
rdliches Compendium Juris Natur? | 35 HUN 
nden haben, ° Es find aber dieſe Med], 
abitifche Gebote ,. welche er feinen SP |, "%y." 
nach der Tradition der Juͤden (d) bil Rt, Wʒ 
fen haben fol, folgende: 3,1% 
- Keinem falfchen oder Frembden@etti4]" "u 
ft benpflichten,, dag ift , den @dgntf in. 
zoͤttliche Ehre erweiſen. er BR i 
. Den Göttlichen Nahmen ehren. IS. | 





* cin Blut vergieſſen, das iſt, niemane N A 
ur | 9 ll, an 
Die Schandenicht entbloſen DAB], " 


er Unzucht enth ER 
Yy; alten. * —R LT 
„Pic fichlen und rauben 7 BASIS". 
Id mit Gewalt oder Lift das Sein] iu! 
1 RE N 
In Gericht echt und @erehtoht | N 
Das | \ >05 ht, AR it 
chende Zink oder dag in feinem Su, —88 
eiſch nicht eſſen. End |; —8X 
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braer hach d— der Suͤnd nofluch ch. 59 

yrh, Der 

T Endlih 


ch thun einige 7e Noch gar hinzu, ' 

308 ergin Nex KoellenterC, Chymiey us 5* 

m en —— ſe dp T Detyeifen, Weil Noah in 

Affen für ſo viele Thiere u bg 

is im, FE zum Sutter ge Abeer { 

« eine Fünftic, ale tel bee 

k, — le $ Tere op, ne w weitereg 

ei mgF 


it 
Kafen leben, Und fe Sry Hi 
DR fing Geſund ndheitb 


i he D DEp Inty * 
Phi Ebr ng, A Ä 2. m, 17, * * 

60 DELicy, Je Med 
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DE Nvs fein Buch de Juren 
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IV 


Was iſt aber von dieſen Beweiß 
Bründen zubalten?  |\ 
Sie beweifen noch lan enicht, was ſieb 
weiſen ſollen; dann 108 den Lnterfhit| | 
stoifchen den reinen und unreinen Thit| | 
anbelangt, foFander Grund darvonausdt] 7 
Natur derfelbigen nicht wohl gezeigt werde 
und muß folglich GOit denfelben dem TON | |; 
offenbahrethaben , CE) wie er ihm achth] | 
bert Syahr hernad) zum Geſetz geimachet Dil 
Hat'ihn aber Noah aus der Offenbahruld |, 
gewußt / fo findet die Philofophia natuf#® |} 
ſis hier feinen PMag.-Die Erbauung dedXt | 
fien aber betreffend, fomachtfelbige noch tk 3. 
nen Philofophum aus, aller maffen INT, 
ale Bau⸗ und Zimmer Meifter fürPhto | 
ophos pafliren müffen , welche Dafelbi# |‘. 
a nr fondern - “ 
nz lernen. Wiewohl an UN \ 
neh felbf nicht Noah, eng ðott kt, 
A Bein Kaften angegeben , und fozuredt |}, 
Ba oder Entwurff davon gemacht hatt | 
19, und alfo Diefe Bau-Kunft nicht Rod |. 
2 —2 felbft zu zufchreiben. Endlch 
N auch Die Nogchitiſche Se Ni 
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(g) Genef. VI. 14. fegg. 


(bh) Welches der Hochverdiente Zen 


logus Hr. D. Jo. Fr. Bvopevsin einer 12 
Ecclef. V’T.T.1. Period. 1. ſect. 11. $. 5.p.195: fe 
weitläuftig gezeiget , in welchem Verſtand man al 


nicht läuanen Fan, daf diefe præcepta dem NEN | 


befandt geivefen, ob fie gleich einen ſchlechten Dr 
weiß abgeben, daß er deßwegen ein eigentlich ſo ge 
nandter Philofophus geweſen ſeye. | 
| (i) Vid,Cel.Hevmann. 48. Phil. Volll.p 
11.fegg. ANDR. OTT. GOELICKE Hift, Adedı 


Aniv. Per, 1. 9.14. p. 40. fegg. 
V. 


Warum wird Chams unter den 
Hebraͤiſchen Phaoſophis gedacht? 


Ungeachtet fein Andencken in der Del | 


Schrift nicht gefeegnet ift , fo hat er doc fü! 
einen Philofophifchen Patriarchen gellen 
müffen, indemman nicht nur überhaupt! 
Weißheit feines Waters Noah ihm beng® 
legt, (k) fondern ihn auch zum Urheber dt! 
Alchymie gemacht , und den Namen Die 
fer Wiſſenſchafft von ihm hergefeifet , und 
behauptet hat , daß fie Deftwegen nicht Al- 
chymia, fondern Alchemia heiffen muͤſſe. 


CS verräth fich aber dieſes Vorgeben von 
ſelbſten, weil die —— ihre Ahnen 
F ne: nich 


1 — — — — — 
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VI. 
ff aber nicht wenigſtens Abro h 


bam unter die Zebräifche Pbilo- 
fopbos zu rechnen? | 


Dieſe Ehre iſt ihm längft von ben ZU! 
wiederfahren, welche ihn nicht nur su en 


groffen Philofopho machen , fondern AN 
behaupten, erhabe, alser ſich aus Chad 
nach Eghpten gervendet / diefe lebtere die DM 
loſophie erſt gelehret. Sonderlich foll © 
ein fürfrefflicher Aſtronomus, log 
und Traum Deuter geweſen fon (? 
Allein man Fan hievon Feinen andern D° 
weiß, als das Zeugnis der Füden, benbti 
gen , unter welchen Josermus (9 Di 
ältefte ift. Yon welchen allen aber nicht N 
bey Abraham allein , fondern in der gan M 
Hiſtorie der Hebrdifchen Philoſophit 


mercken ift, daß fich Damals Die Cr Ki 


Philoſophie auch unter | 
am { en Fuͤden eingel 
= ‚ und in zimliche — 53— geſeht 
* wie wir an einem andern Ort er” 
erden : Weil nun die Küdeneine IA 


hochmuͤthige Neati | 
ation twaren‘, fo ſuchtenft 
nicht nur den Urfprung folcher Philoſophe 


unter ihren Patriarchen , und wolten d 
| — Hy 








1.8. I.C. Don der Philoſophit 
je hievon fürtrefflih und gründlic) ann 
add. Cel. HEvmannvss 6.17» Da 

















he ALIEN N 
den eine folche thoͤrichte ambition gehalt: — IN 
man daraus, daß fie ſo gar Ariftotelen 5b RS, UN, 2 


Juͤden gemacht , nur, damit den In, 
einer fo theuren Gabe GOttes, ald AT If 


hilofophie it, nad) ihrer Meinung 7 nicht hi 


L 
wu Ne mar 
« ni, Sr » 

AAN 
Ar üb ) 


uͤrde. 
VII. 


diefe Weiſe wird von road 
d Jacobs Philoſophie auch nie 
viel mehr zu haiten ſeyn: 


erdings; dann von Iſaac haben mi 
r Feine Nachricht, als daß anf f 
fein Vater Abraham gewußt, pn? 
feinen Sohn-gelehret haben, WET, 
elend, genug gefchloffen beißt. + 
Jacob betrifft, fo mill man font!" 
fürtrefflien Phyficum aus ihm ge 
weil er Durch kraͤftige Bervegund, I 
Dungs: Krafff der empfangenen ur ! 
e bunte und-fcheckichte Heerde zub «— 
n gewußt. Allein ob gleich nicht ST. 
t iverden Fan ‚daß ſoiche Einbildunf hin % Nr 
eines Theils in der Yarur feine W 9 u ‚ 
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aben möge , fo ift und Doch Di * * 
N | Natur DM —W 
lolcher Wuͤrckung der gen AR 
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foll : theilg weil er feinen verſtorbenen il“ 
ſalben laſſen / und alfoin der Medien u, 


Herꝛſcher über alle feine Guͤter: ah, 
ch gen NG 


68 1.8. II. C. Von der Philsfopbt | 
VIIL N 
Was ift von Jofepbs Phil & 


fopbie zumerchen? A 
Auch dieſen feget man unter die Di I 
phos ; theild meil ihm fein fürtrefll@ ih, 
Ingenium , die Kunft Traͤume 5* J 


zuernen, Gelegenheit gegeben, thet Her N 


er der alten Egyptier Mercurius ODE Ru 
mes feyn fol] , von welchem alle grofft mn iS 
heit der Egypter ihren Urſprung Dem \ 
Mel Dei 
erfahren gemefen feyn ; theils well © IR 
phars des Priefters zu Heliopolid ao 8 
zur Ehe gehabt , die Coyptiſche Brick 
Philofophi gerefen , und er alſo in * N 
genauen Verbindung mit ihnen gell Ai 
überhaupt aber, weilereine groffe Po N"zui\; 
und ceconomifche Klugheit gewieſen. NN 
weichen man noch hinzu thut das ZU N: 
Davids Pf. CV. 21.22. Der Boͤnig mr —* 
ibn zum Herrn über fein Sauer) 










ne $ürften unterweifete nad Tu. 
Weiſe, und feine ältefte Weißheit 
rete; Cr) Allein dieſe Bemeiß- @runde Dh, 
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IM 
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** 
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4. 
hen; in derjenigen Weihßhe 
rſtehen; Dann ın derjentgen ‘ 
Ä ———— Joſeph die Landſtaͤnde ul; 
Beamte in Eanpten , die zu kluger Erha 
; tung des Lands, Auffauffung der Fruch h. 
= und Vermehrung der Königlichen Kent! 
3 nöthig wars)» ı 9. 
. (r) Vid. Cel.Bvppeys Introd.in Hift.Pli 


Ebr. $. IA. p. m. 20. /egg. 

, (s) IDEM omnino in Hifl, Ecel, Vet. Teſt. T.l * 
Per. 1. fe}. 11. $.21.p. 405. wo diefer Maberiech | 
groſſes Licht gegeben wird, HEvmann. Ach Plih fa, 
Kol. I..p 23. Segg. Jvsrını Zengnis Aik.hfi, 
KRAFT c. 2. iſt viel zu jung, und nur vom hör 


ſagen. 3 
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| —X 
| IX, | M 
Wenigſtens ift doch Moſes ein]. 
' Haupt: Philofophus gewejen? Ä N 
Dafuͤr haͤlt ihn faſt jedermann, udn 
bie Zahl derjenigen’, fo dieſes behaupten / ¶ 
ſo groß, daß ſie allein einen zimlichen far. 
7 Beweiß auszumachen ſcheinet. INS 
tommen aber die Haupt Beweiſt daraufan: 
* 1. Die H. Schrift ſeye davon ſelbſtein 
usa flächen Zeuge, in welcher Stephane 
fe ke = Er ausdrücklich fage A di, 
F eißheit une, 
richtet Orden (Te). a. li #8 
| e 2, Die 
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_ II— 
der Hebraͤer nach der Suͤndfluth. 71 
iſe 2. Die Alten hätten ihn vor einengutn 
‚ MLogicum gehalten, (u) wie dann Die Dres 
zergeben Kegeln, melde von den Kabbinen 
den Mofi zugefehrieben werden, (x) aufs 
Wwenigſte fo viel beweifen » daß etwas / wo 
nicht alles, daran ſeyn müffe , daß er die 5 
Logic funſtmaſſg tractirt. = 
33 Erfeoe allerdings ein fürtvefflicher 
Mathematicus ynd Muficus geweſen, alg # 
weſche Difciplin in Eonpren Aorire , und Bi | 
woher er hach dem Zeugnis PILONIS (y) 
eine ehr groffe Wiſſenſchafft erlangt. h 
4. Weil er eine. gründliche Erkäntnig 
KOftes gehabt, ſo habe er guch aug der 
detaphylie diefelbige erlangt haben koͤn⸗ 
(2). | 


f. Sonderlich fol er ein fürerefflicher 
yſieus, undein fo erfahrner Chymicus 
veſen ſeyn, daß er auch die Kunſt gewußt, 
Gold alfo aufjulöfen,, Daßereg auf dag - 
affer habe fhreuen und den Iſraeliten 
rincken geben konnen. Das bemeifen 
groffe Männer und erfahrne Chymici, 
aus Exod. XXXII. 20. wo erzählet 
‚ Daß er das güldene Kalb mit Scuer 
net, und zu Pulver permalmet, aufs 
tr geſtaͤuhet, und den Kindern Ifrael 
. MM 
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72 1.3.11.€.0on der —— 
erincken gegeben 7 welches ohne 
Enymifche Runft nicht mögich fen N, 
uberhaupt fenen in den Buͤchern Mol, 
mwichtigfte Gründe der Phylicz ver& &c ki, 
vinæ enthalten. EN \, 
6, Sn der Philofophia practica, ſond 
lich in der Moral und Politic beruft MI] 
fich auf die fürtreffliche Sitten-£chre , PN], | 
den Büchern Mofis enthalten, und Dalll, 
auf. die herzliche Einrichtung des Syfraclll % 
fchen Regiments, und deſſen weikliche Dill; 
waltung, welche ohne Zweifel ihres lag R 
nicht gehabt. 4 N 
7. Endlich wird auch, ſonderlich von KIN 
Juͤden, vorgegeben , Moſi feye inden DK: 
sig Tagen, da er bey GOtt auf Dem Buy 
geweſen, eine befondere heimliche und 
hoͤhern Geheimniſſen angefuͤllte Weiß: 
geoffenbahret worden die er nicht KOUT 
mann , fondern nur verfchiedene verflam? 
ge Perſonen gelchfet , fo fie hernac WIE \ 
derum mündfich andere gelehret / und All 
“Durch eine Tradition auf die Yaachfommtl . 
gebracht haben, (bb) und dag ift der voratll 
liche Urfprung der fo genandten Kabbalf hi 
Judaicz, yon der. an feinem Ort mitm 
teren foll gedacht werden. od \; 
| 2 2 Ko 
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ui derhebeie, 7 


AM (t) Wannman Dan, Grin. Mouterıdilp, 
"le MofeRbilofopto , D. Maır diſſ. de Philofophia 
}"Mofs , D.Avc, Preirrenı Panfopbiam Mo- 
"team nachſchlagen mag, , twird man genug davon N 
‚überzeugt werden, m | 
(u) Evserıvs deprap. Evang. 1, XL, 6.6, 4 
‚nennefihn nicht nur voor einen Weißen, fondern auch { 
‚ Sranserıwir einen gufen Logicalifchen Philofophum, i| 
(8) Esfolldiefe Xegeln, welches eigentlich etliche J— 
hermeneutiſche Canones find, die Auslegung des hi 
Gefeßes zu erleichtern, Moſes erfilih angegeben u | 
haben, und jelbige unfer den Juͤden in groffem An. u 
chen geweſen /eyn, biß fie R. Ismaeı zujammen 
efammelt, undinDrdnunggebracht, Man findet | 
ein Jo. IvI. Srrvvie rudimentis Logice h 
Zreorum , |0 ju Jena 1697. 4, edirt worden 
d, add, Jo, Conr. Scuramm, Introd, in 
ale}, Cabbal, Brunsvic. 1703.8. LEIDEKKER 
Rep. Ebreor. I, Xl.c. 1. undandere, Es find 
r derfelbigen dreyjehen, welche wir zum Nach; 
agen hieher fegen wollen, | 
l. Leve & grave. 
I. Comma zquale. | 
IL, Conftitütio prineipüi ex uno ſcripturæ 
loco, & conftitutio principii ex duo- 
buslocis, | 
IV, Generale & fpeciale, 
V. Speciale & generale, 
vl. —— ſpeciale iterumque gene- · 
rale. | 
VII, Generale egens fpeciali & fpegiale 
egens generali, | 
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72 13.11.€.0on der Philoſophie 
incken gegeben , welches ohne TUN 
—3 Kunſt nicht moͤglich ſeyn fol * 
Yberhaupt ſehen in den Büchern Moßſs 
wichtigfte Gründe der Phyſicæ veræ & ft. 
vinz enthalten. | | 





7, %m der Philofophia practica, ford, 


(ih in der Moral und Politic beruft mal’: 
fich auf die fürtreffliche Sitten-Echre , ION), © 


den Büchern Mofis enthalten, und dal R 


auf die herzliche Einrichtung des Iſrachle 
ſchen Regiments, und deffen weißliche Dirli. 
waltung, welche ohne Zweifel ihres gleihtlin, 
nicht gehabt. EN 

7. Endlich wird auch ſonderlich von Bl 
Süden, vorgegeben , Moſi ſeye in den DM X 
Big Tagen, Da er bey GOtt auf dem Buy 
geweſen, eine befondere heimliche .und MIN © 
höhern Geheimniſſen angefüllte Weißht 
geoffenbahret worden, die er nicht NEN 
mann , fondern nur verfchiedene verftänd®] 
ge Perſonen gelchfet , fo fie hernach mil \" 
derum mündlich andere gelehret , und ih \ 
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“Durch eine Tradition auf die Nachkomm 9 


— 


gebracht haben, (bb) und das iſt der vorg N 
liche Urfprung der fo genandten Kabbal#] \ 
Judaicz, pon der an feinen Ort mitm © 
rerem fol gedacht werden. (ya x 
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’ 
— > (t) Wannman Dan. Grin, Mouterıdilp, 
N" Je MofePbilofopbo, D. Marz diſſt de Philofophia 
‚"Moßs, D.Avc, Preirrenı Panfopbiam Mo- — 
Micam nachſchlagen mag, wird man genug davon A 
‚zhberzeuge werden T 
+ (u) Evsegıns de'prap, Evang. 1. M. 6.6. = 
tennet ihn nicht mur voei einen Weißen, fondern auch [ 
‚darsaerna einen gufen-Logicalifchen Philofophum, 
@) Esfolldiefe Kegeln, weldes eigentlich etliche “ 
hermeneutiſche Canones find , die Auslegung deg n | 
Gefeges zu erleichtern , Moſes erfilich angegeben J 
haben, und felbige unfer den Juͤden in groffern An; h 
jehen geweſen ſeyn, biß fie R.IsmAeı. zufammen | 
gefammelt, und in Ordnung gebracht, Man findet N 
ie in Jo. Jvi. Strvvır rudimentis Logice H 
:brsorum , ſo ju Jena 1697. 4, edirt worden |. 
1), add, Jo. Conr. Schramm, Introd, in — 
valeit,Cabbal. Brunsvic. 1703.8. LEIDEKKER | 
Rep. Ebreor. I, Xl.c. 1. undandere, Es find 
cr berjelbigen drepzehen , welche wir zum Nach: 
agen hieher ſetzen wollen, | 
l, Leve & grave. 
IL Comma zquale, 
Il, Confitütio priagipü ex uno feripturz 
loco, & conftitutio principiiex duo- 
bus locis, 
IV. Generale & fpeciale, 
V. Speciale & generale, 
VI. Generale & fpeciale iterumque gene- 
rale. | | 
VI, Generale egens fpeciali & ſpeciale 
egens generali, | J. 


rſter Theil, dv. 











42 12. I.c. von der Philofopbie 8 


Tincken gegeben 7 twelches ohne INN, 
Ehymifche Kunft nicht möglich ſeyn fol R 
uberhaupt fenen in den Büchern Mofis DH, 
mwichtigfte Gründe der Phylicz veræ &okfi,, 
vin enthalten. SET: 

6, In der Philofophia pradtica, fonds, 
lich in der Moral und Politic berufft mal‘ 
fich auf die fürtreffliche Sitten-£chre , [N] | 
den Büchern Mofis enthalten, und Did]; 
auf die herzliche Einrichtung des Orfracliliif, 
fchen Regiments, und deffen weißliche Di 
waltung/ welche ohne Zweifel ihres gleiche 
nicht gehabt. J 

7. Endlich wird auch, ſonderlich von ik, 

Süden, vorgegeben , Moſi ſeye inden DIE. 
Big Tagen, da er bey GOtt auf dem DAN] 
geweſen, eine befondere heimliche .und Mill: 
höhern Geheimniſſen angefüllte Weißhilh 
geoffenbahret worden die er nicht JE N 
mann , fondern nur verfchiedene verftän®] \ 
ge Perfonen gelchfet , fo fie hernach w 
derum mündlich andere gelehret , und A 
“Durch eine Tradition auf die Nrachfommel 
gebracht haben , (bb) und dag iftder vor] |. 
liche Urſprung der fo genandten Kabbal® {N 
Judaicz, von der an feinem Ort mit miy) 
verem follgedacht werden. om 
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—, »(t) Wamman Dan. Grin, Morterıdifp. 
"" "de MofePhilofopbo, D. Maır difl. de Philofophia 
"Mofs , D.Av@, Preırrenı Panfophiam Mo- y 
"faicam nachſchlagen mag , wird man genug davon r 
ziüberzeugt werden, 2 
: (u) Evsenıws deprep. Evan. 1. M. 6,6. H 
tennet ihn nicht nur voor einen Weifen , fondern auch 
—O guten Logicaliji en Philofophum, ft 
(8) Esfolldiefe Kegeln, weſches eigentlich etliche } 
hermeneutjäje Eanones find, die Huslegung des h 
Geſehes zu erleichtern, Moſes erflih angegeben | 
haben, und jelbige unfer den Juͤden in groffem An 
ichen gemefen jepn , hiß fie R.Ismaeı, zujammen 
ejammelt, und in Drdnunggebracht, Man findet 
tin Jo [vu SrRVVII rudimentis Lopice 
Sreorum , [0 ju Jena 1697. 4. edirt worden 
id, add, 0, CoNR. SCHRAMM, Introd, in 
ialefh,Cabbal. Brunsvic, 1703.8. LEIDEKKER 
Rep. Ebreor, I Äl.c. 1. undandere, Es find 
* —5 — dreyjehen, welche wir zum Nach⸗ 
agen hicher ſetzen wollen, 
l. Leve & grave. 
I. Comma zquale, | 
IL, Cooftitätio prineipü ex uno ſcripturæ 
loco, & conftitutio principii ex duo- 
buslocis, 
IV. Generale & (peciale, 
V. Speciale & generale, 
Vl. Generale.& fpeciale iterumgue gene- 





rale. 
VI. Generale egens fpeciali & ſpeciale 
egens generali, 
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f on iloſophie 
„4 1.B. Il.C. Von u * 
| "Tun aliauid fub generall con“ 7°; 
* Me ateneral ; ad docenduf |; 
aliquid de ifto generali. E 
IX. Cum. aliquid ſub generali contentußf! 
excipitur--ad imponendum al |, 
Onus , quod convenit cum ip x, 
ratione.: Wh ln Ay 
X. Quando exeipitur ad imponend@lk, 
aliud onus, quod cum ipfius ratiott 

non convenit, | 
XI.. Quando excipitur'ad arguendum dem 
plane nova.- N, 
XII. Res, qua.difeitur ex ſua ipfius Age] "' 


- 


ficatione , & res, quæ difeitur & 
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fine ſuo. . & 
XII. Düoloca Scripturæ ſibi invicem teyu 
gnantia. A 


(y) De Vita Moſis LJI. 4 
(2) So raiſonnirt Dan. Gvti. Motel, 
pi oben angeführten di. de Mofe Philofopfh — 
‚AL P- 27. ° j — a‘: 
(aa) Auffer Dickınson in Pbyf. wet. IM Y, 

$. 4: und verfchiedenen groffen Theologis, al FR: 
PFEIFFER in dub. vex. Cent. Il, loc. 2. PH 
D. jo. Fr.Bvoneo Introd. in Hiſt. Phil. EIN, 
$- X1.p. 32. und Hißt. Ecel. Pet. Teft. Per U.fSMN 
1.9. 19. pP. 614. und andern, iſt ſonderhſch Ä N 
GEoRG. Won, Wene, in eld PEN. 
peut. inaug, de Moſe Chymico fo er heit J 4 
nen Exercitationibus AMedico- Pbilologieis Dee N 
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exe de inſerirt; Stamı. experim. P- * ar Ni 
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un. 1.2 | 

— „id we a 4 





— — 
— — — 





_ ä1RRR — 


Mi doer Hebraͤer. 7s 
—B ORRICHIVS deortu O’progreflu Chemie p. 47. 
‚599. nachjufch:n, 


, (bb) Aus den Judiſchen Rabbinen, R. Eleazar, 
. Mofes ex Augypto , R. Simeon ben Lagis, R, 
‚Ifmael, R. Jodam, R, Nachinam hat dieſe Mei | 
„ung vorgetragen, Jo. Pıc, MIRANDVLA in 4 
‚Apologia , deſſen Worte Hr, D, Bvonevs in 
der: Introd, in Phil, Ebr.$. 13. . m. 36, anführt — 9 
wo mit mehrerm hievon Nachricht zu finden, . 


| X, 
Die ſeynd aber diefe Beweiß; 


Grunde anzufehen 
Öie berveifen noch nicht, was fie beweiſen 
in, und gilt auch bey Mofe , was mir 
en ſchon von andern groffen und weiſen 
annern unter den Hebrdern angemerckt 
en , daß man die jüngere Zeiten mit den 
nunbilig vermenge, (cc) und ſich von 
neinen Begriff nach jenen mache, wozu 
benfihon berührte Judiſche Ehrgeiß ein 
‘8 bepgetragen , weil Die gutg Patres 
süben ihre Maͤhrlein audachtig nach: 
thaben. Dann ob gleich nicht geläugz 
den kan, daß Mofes ein Mann ge: 
He „der mit einem fürtrefflichen m 
nd. begabet geweſen, die Wien MM bi 
N; Die feiner re in Egppten üblich, IR 
2 u" 
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und bekandt geweſen/ verſtanden undgelt 
habe, überhaupt aber ein groſſet Proph 
GoOlies geweſen fee, der Durch unmitt 
bare Eingebung bey dem befondern Umgil! 
mit GOtt ſo wohl Die Krönung des G 
fees, als auch die Einrichtung und SD 
waltung des Juͤdiſchen Regiments , du 
man daher Tbeocratiam zu nennen flat 
gelehrt worden, fo macht doch diefeg Fein! 
eigentlich fo genandten Philofophum au 
und wer fich von Moſis Weißheit ein! 
Begriff nach der] heutigen Mode mad 
— dirt —— Es * | 
auch die ange ührte rationes nicht gem! 

Stich ; dann i ia 
1. Somußdas Wort Weißheit, , ind! 
angeführten Stelle der Apoftel Geſchich 
nicht von der Philoſophie in eigentlich! 
Verſtande, fondern überhaupt von dene! 
damals in Egypten üblichen riffenfhnf 
ton, v.g. der Rechen:Kunft , Gefomefl 
e ;2C. Die über das noch zimlich in den anf 
Infange Gruͤnden bejtunden, (dd) verlil 
E b werden; daß aber damals die ph 
a eigentlichen Berftand in En 
ID üblich gen „ ucden mir ai“ 
| 2. 9 
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der Hebraͤer. 77 


J 2. Da die angeführte Logica Moſaica 
keine andere Zeugen hat als Juden, fo fallt 

dNihr Anfehen auf einmal hintveg , wei ſe 
"aus ſchon angeführte Urfache nicht gültig N! 


ſind. 
zʒ. Die Egyptiſche Mathelis beſtunde in gar 
geringen orincibiis, fo mehr aufeine noth | 
wendige application im Menſchlichen Leben, 
als aufeine ſabtile Speculation grundlicher 
principiorum ankamen, daher fie auch 
Moſen zu feinem Machematico, miewit 
DB Mortheutiges Tagesnehmen machen - f 
an, N u < 
4 Wereine Metaphyfic ausden dk 5 
on Moſis heraus bringen will, muß mehr | 
ugen haben, ald andere Leute ; Mofes ers 
nte GOtt aus der Offenbahrung, vid, 


:od. Ill, ſeqq. | 
‚Drang Stelevon Mofischy- -· 
fcher Kunſt ift folchen Schwierigkeiten 
erworffen, daß ehen ſo groſſe Mannerdas 
entheil darinnen gefunden zu haben bes 
ten ; (ee) und wann man auch den 
nd:Tert anfihet , fo flehet mehr nicht 
nen ı ald Mofes habe das güldene 
in einen Klumpen geſchmeltzt, und ſo 
geſtoſſen, bif = Das allerdünnefte 
3 mn 
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„g 18.1.4, Von der Philoſophie 
worden , und fo dann auf das Maflır 
ſtreue mi 


x 
t, von welchem die Iſraelitenge : 
cken haben s in welchem allem man M 
Chymifchye Calcination , Auflöfung I 
 Yulverifirung finden Fan , wann man mi 
Die Redens Arten auf feine Meinung m 
Gewalt ziehen will. | 
7. Mofisgroffe Staats: Klugheit , GV 
ten⸗Lehre, 2. haben ihren Urſprung aus N 
Goͤttlichen Offenbahrung, welche alfpnidl 
zuder Philofophiezugiehen , beftunden au) 
mehr F er ‚ale ne i „ 

8. Die geneime Mofaifche Philoſoph 
aber iſt nicht nur ein mu “ Gru 
Ten der Juͤdiſchen Rabdinen, ſondern want 
ſie auch in der That von Mofe herkäme, Ph. 
hätteerifie, wie fie felbft geftehen, von Gytſ 
unmittelbar empfangen , und Ednnte er alpſ 
auch Deswegen nicht unter Die Philofophosl, 
gezaͤhlet werden, an x 
- (ee) Das hat von Phito | ‚Bro 
DEvSjn ae 12 —5 — ——— inglei 
chem jo. V RSINVS de Loroqſtre, TI“ 
* * 173. angemerckt. 
— 
ar Ran befehe Conrıncıı, GvND 
> FArLı Gedancken hievon, deren loca = 
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we berrgebtier 79 


VNeſes dubium auch berührt, 


A XL | 
Wie hat es nach Moſis Zeiten 
unter den Hebraͤern um die 

Philoſophie ausgefeben? 

Man findet iwar in den Büchern Joſua, 
yer Richter, Samuelig, und der Könige 
ıllerhand Nachrichten von groffen und wei⸗ 
ın Leuten aufgezeichnet, es wird aber nur 
rruͤhret, was Die. Verwaltung des Regi⸗ 
ents, und Die daher entſtandene Schick⸗ 
edes Sfraelitifchen- Reichs betrifft; Daher 
auch von ihnen weiter nichts ſagen Fan. 
e zu ſolchen Zeiten. ſich hervor thuende 
spheten , unter welchen Samuel wohl 
Vorzughat , waren mitder geoffenbahr: 
chre, Derkimdinuma des Goͤttlichen 


leng und Derbefferung der Sitten des 


Es heſchaͤfftiget, und alfo Feine Philo- 
i, daher auch leichtzu erachten , daß in 
in der H. Schrift, hin und roreder (ſt) 
ten Propheren- Schulen , Feine Col- 
Philofophica werden gelefen » wohl 
ine ſchone Anweiſung zur Erkantnis 
cs, wie ſich re indem zukunfftigen 
j a 
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benedeyten Weibes⸗Samen offenbaht . 
Hürde, gegeben worden fern, Es MET, 
svar Ethan, Heman / Darda und Chalc: 
col, alsbefonders gelehrte Männer indit] 
Hebräifchen Volck befchrieben 5; (88) — 
muß ſich aber von ihrer Gelehrſamkeit Fa. 
Begriff nach unfern Zeiten machen, ford]. 
diefelbige nach der Befchaffenheit ihrer 3:,, 
ten, fo wie fie in denen damals hinterlal] 
nen Sihrifften angezeigt ift, abmeſſen; de] 










 felbige aber wiſſen von Feiner eigentlich 109° = 


nandten Philofophie nichts , fondern D' 
Gelahrheit felbiger. Zeiten bean in de 
Poeſie, fo fich fonderfich durch hohe um 
Sinnreiche Ausdrückungen unterfheideti] 
in artigen lieblichen und erbaulichen Gleich/ 
h an De neffprüchen,, Moralien, Klug 
—— Tea, °c. (hh) undendfich in eintilli“ 
65 — lichen Vortrag der geoffenbahrtll \ 
Ei en. übernatürfichen Z2Bahrheitttkd; ©. 
öni gi gelehrter Hebraͤer war Mr. 
ach 2. > , Den zwar Die Rabbinen fü. 
noch PEN chrten halten, von dem aber fein], 
fen ge ge Palmen, und andere Rahrid 
* An Hl daß er in der Poeſie, Mufe I. 
—* ern ſich hervor gethan. NN 
Sam. X. 10. 1, Sam. XIX. 20. II. Reg: 1 B 

a 
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der Hebraͤer. gt 


“ .$e15. Bon welhen Slelen wohl u mercken, was 
“Dt, D. Bronevs in Hiſtor. Ecolej. Veh I 
«Tom. 1. Per, 11.$. 28. p. 276. fegg. unvergleichlich h 
„artheilet, wo er inſonder heit gar wohl bemerdket‘, daß 
“die meifle Mepnungen der Hebräer Gelehrſamkeit 4 
und Philoſophie daher gekommen ‚daß ſich die Jüngere ! 

: Zeiten von den Altern einen Begriff nach der Beſchaf⸗ ah 
fenheit ihrer Gelahrheitgenmachet haben, conf. Cel. 
GVNnDLING, io Hiſt. Pbilof, Mor, c. Vli, $. | 


2. P.77. Jegg. ber bie Sache gelehrt unterfuchet at, 


gg) I. Reg. IV, 31. 
(hh) * aus angeführter Stelle gar leicht⸗ 
ich zufehen-i 


XII 


Der war aber damals der be’ 
rühmtefte weife Mann unter 
den Hebraͤern? 1 
Jalomo; von welchem. Reg. IV.29. 
folgendes zu leſen: GOtt gab Sa⸗ 
o fehr groſſe Weißheit und Ver 
d/ und getroft Hertz, wie. Sand, 
am Ufer des Meers ligt. Daß die 
ßheit Salomo gröffer war, dann. 
Rinder gegen Worgen, und als 
gypter Weißheit. Und war wei⸗ 
‚nn alle Menſchen, auch weiſe 
die Tichter Ethan der Eſrahi⸗ fi 
D j ter/ ai 
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ter/ Seman/ Chalcol und Darda. Un 
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var berühmt unter allen hHeydenn 
— und er redete drey taufendo&p 
che, und feiner Lieder waren tauſen 
und fünffe. Under vedere von Saum) | 
vom Ceder an zu Libanon ‚big at 
Hop, der aus der YDand waͤchſt, auch 
redete er vom Diebe, von Vögeln, vor 
Bewürm und von Fiſchen; und es fv 
men aus allen Voͤlckern, zu hören dt 
Weißheit Salomo, von allen Rön’ 
en auf Erden , die von feiner Weiß * 
beit gehoͤrt harten. Aus diefer Nachricht N 
nebſt demjenigen, was in feiner Lebens Be; 
fchreibung und Buͤchern hin und wieder j 
. iſt, machet man fich vonder ei 
it Salomonisdiefen Begriff: er habealt 
Philofophifche und andere zur Gelehrſan⸗ 
keit gehörige Difeiplinen in dem allerhdcr 
ten Grad verſtanden, inne gehabt, und al 
bere gelehret / im der Rede⸗ Kunft fee er Dr 
punderens wuͤrdig/ im der Poeſie und MW 
fie für refflich , im Der Logic fehr ſcharffſin⸗ 
13, In Rägeln undderen Auflöfung unbe‘ 
glei , 13 Bortrag der tiefeften Sitten⸗ 
„ebte ungemein glücklich , in Zabeln ſuww 
reich, in der Hiftgrie anfferordentlich me N 


4 > — or ’ 
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hinkt. der Hebraͤer. 83 
yo ren, in der Aſtronomie ohne feineg glei⸗ 
‚when, in der Geometrie , Arithmetica, 
n“ Gosmographia und Architectura vol 
„ Pommen in der Phyfica gründliche ge 
» dehrt, al8unferer Zeiten, undindenpradti- 
ſchen Wiffenfihafften excellent , in der 
;, Mulic ein vircuos, und inder Magie wun⸗ 
derhahr geweſen, habe auch zu Serufolem | 
» Gollegia und Academien angerichtet (il). | 
Man hörek aber gleich aus der Beſchrei· 
bung, daß die gute Leute, die ficheinefolhe 
idee von der Weißheit Salomonis gema ⸗ 
chet, unfere Zeiten mit Salomonis Zeiten 
confundirt, und alfo geſchloſſen haben: 
weil heutiges Tages diefe Stücke alle zuer | 
wm vollkommenen gelehrten Mann und | 
'olyhiltoreerfordert werden ‚fo muffe auch ; 
Salome diefelbige alle im hoͤchſten Grad | 
feffen haben ; da ſie doch die Umſtände des 
euli und Landes, in welchen Salomno 
chet, und die Beſchaffenheit ver Gelahr · 
ſeiner Zeiten hatten erwegen, und dar⸗ Me 
hurtheilenfollen (kk). Wannwirdiefe 1 
vendige Cautel in acht nehmen, fokön Mi 
wir don der Weißheit Salomonis fol- —J 
es gar leicht beurtheilen “ 
Daß Salomo war allerdings und un⸗ 
D6 ſtrei 
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ſtjyreittig ſeiner Zeit der weifefte Manngent|'; 
fen ſeye, Der unter Standes Perfonenindn] I; 
Orientaliſchen Laͤndern fich hervorgethan ir 
und befandt gemacht, daß er aber diejenige] '; 
Künften und Wiffenfchafften , die theilsg | 
feiner Zeitgangund gar, oder doch in. Orient | 
unbekandt geweſen / theils aber erft nahlib | 
nen Zeiten recht excolirf , und in forman |} 
artis gebracht worden , unbefchadet feintt |\, 
Weißheit, nicht gewußt habe; dann dice |% 
Befchreibung iſt ein terminus relativus, |h. 
und mußnur in "Beziehung der damaligen |, 
Zeiten und ihres Zuftandes verftanden mtr | 
‚den ; Diemitfallen aufeinmal viele Srilen |. 
v.g. daß Salomo den Gebrauch der M⸗ 
gnet⸗Nadel gewußt, dag ihm America be I 
fondf ‚ und die circulation deg Geblüld IN“ 
nicht unbewußt gemefen, 2c. hintveg. N 
2. Die Weißheit Salomonis beſtunde 
eigentlich in einem undvergleichlichen Der Ih 
ſtand, das Bold GOttes mohl zu rege IN 
ren, Recht und, Gerechtigkeit mit ſondet⸗ 
bahrer Klugheit zuhandhaben, und masgul / 
und boͤß ift, wohl zu verftehen , und tief eine |. 
sufehen, Dann I. Reg. III. 9. ſtehet: Salo⸗ 
mo habe GOtt gebetten um ein gehor· 
ſames Ar, daß er das Volck richten 
moͤge / 
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ut der Hebraͤer. ss 
age und verftehen ‚was gut und boͤß 
"am Verftand Bericht zu halten ; von 
welcher Weißheit er auchin dem Streit der 
xwey Weiber um ihre Kinder eine fuͤrtreffliche 
"Probe abgelegt hat. 
3. Weiloben ſchon exinnert worden, daß 
die Weißheit der Orientalifchen Dölcker, 
v. g. ber Monicier, Chaldder , Babylo⸗ 
nier, Perfer und Araber, ja au) der Egyp⸗ 
ter nicht mach der heutigen Art eingerichtet 
geweſen, und gang eine andere Geſtalt ge: 
habthabe, auch bep weitem die Kuͤnſten und 


Wiſſenſchafften nicht zu dem Gradgefoms 


nen , worinnen fie dermalen find, fo iſt 
hermals klar, daß man Salomo fo wenig / als 
nen, die heutige Gelehrſamkeit, inſonders 
eMiloſophie / zufchreiben konne/ ungeach⸗ 
“er fie gar weit uͤhertroffen, und um ſo 
nder übertreffen Eönnen , weil es mit ih⸗ 
Weißheit überhaupt zimlich fehlecht bes 

fen gemefen , wie an feinem Ort mitmehe 
nerwieſen werden folle (M). 
. Hingegen ift diefes allerdings richtig, 
Salomo ein nach felbiger Zeiten Art 
Beſchaffenheit volltommen gelehrter 
9 heweſen ſeye, der in der Poeſie, in 
97 Der 


iſt; und v, 11. er. habe GOtt angefiehre 


— — — 
‘ E 
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r Beredſamkeit', in der Mufie inſch AN N 

n Moralifchen Sinn-Bildern und let AN 

fen, 2c. ungemein ——— wie ki © 

ch übrige Schrifften ein Benfpil or N 

d: Sonderlich war er in fi nnreichen un \ 
EN AN 





arfflinnigen Raͤzeln/ Die zu felbiger Zeit] „| 
ft Der. Lehr⸗Art in Fabeln etwas vor 
gen , in Drient berühmt maren , 
cklich, undfeine Sprüche und MB 
ich geben uns auch einen unvermerfll 
Beweiß an die Hand , daß erindll 
gend⸗ und Sitten Lehren unvergleichli] 
hren geweſen, wiewohl daraus: um 
iger dn Profeflor Moralium ud) 
achen, weil ſelbige ihin unnmietelbarhil 
Geiſt eingegeben worden, {2 
"Ob gleich Salomo der. Aftronomie 
der Beſchaffenheit feiner Zeiten Fond } Y 
fen ſeyn mag, als welche in ben Orc \ 
hen Landen excolirt worden y folkd 
nur der erfie Anfang gegen unfern At N 
indem das meifte in der Aſtrvnen 
uen Entdeckungen beruhet. Wie w 
ine Bau⸗Kunſt gegangen, und ph —0 
ſo Regul⸗maͤſſig eingerichtet geweſ 
zu Augufti Ze tn Dt ma, BR, N 
m * a al alle andere 
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"I ve&lonifche Wiſſenſchafft heraemommen | 
worden, wie einige behaupten , if aus Dem 
z Dißher angermercften leicht zu beurtheilen, 
* ann man ich das prejudicium antiqui. 
tdatis nicht einnehmen laßt. I 
6. Am meilten urgirt man Salomonig | 
" Phyficalifope Weifheit , aus angeführten | 
‚Dit: Wann manaber ertwegt , daf Sales 

monid Weißheit, wie wir oben angemerckt, 
eigentlich in laufer practiſcher Gelahrheit 
und In Der Beredſamkeit beſtanden feye; | | 


2 — — 
— Fur aan. 
me 


wie dann SyrAch c.XLVII. 16. 17. 18, 
son Onlomofagef: © wie wohl lerneteft 
windeiner Jugend, und wareft vol ' 
’erfiandes, wie ein Waſſer das Land 
edecket / und haſt alles mit Spruͤchen 
d Lehren erfüllt; alle Lande verwun⸗ 
ıten fich deiner Lieder , Sprüche, 
kichniffen und Auslegungen, So 
man leicht erachten, daß hiermit fo viel 
landen werde: Salomo habe von allen 
men, Bögeln,, Bifchen, 2e. Gleichniffe 
ch undhergenommen , und feine tus 5" “| 
und Sitten-&Sprüche damit außgegies | 
ann in einem folchen verbluͤmten Hor⸗ 
eftunde felbiger Zeit die gröfte Gelahr⸗ 


und wann teir daB hohe Lied lefen, 
werden 


— u. 
= zur * 


— — — — —— 
ern ae +! u 


— * 
— — — 
— ei 


Pr} -- 
ern 
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— —— 
a. 
w 








88 1. B. II.C. Von der Philoſophie 


werden wir einen vollkommenen Beweih 
darinnen finden, und ein fuͤrtrefflich Eyemprl | 
fehen, tie Salomo vom Vieh, von Bau⸗ 
men, Kräutern, Blumenund Gerodchfen 
Voͤgeln, Jahrs⸗Zeiten, 2c. einen verblümten 
Vortrag gemacht habe, welches auch Joss- | 
PHVS, (mm) der fonftüberalf Die Gelehr | 
famfeit feiner Zeit unter den alten Hebraen | 
fucht , eingeftehet. Daher man denn dem 
nach der Grichiſchen Philoſophie ſich di 

Weißheit Salomonis einbildenden Meifr 

= — der Weißheit (nn) nicht traum 

arff. 

7. Endlich hat man auch neuerer Zeitt) 

aus demjenigen, mas Salomo im feinem 

Prediger⸗Buch railonnirt , einen Philolo- 

phum Scepticum machen wollen, aberohnt | 
Urfache (00). Dann weil Salomo nichts 
anders fagen will, als: es feye im der Wel 
alles eitel, und vergänglich, und koͤnne das 
unendliche Derlangen des Menſchlichen 
Hertzens nach einem immertwährenden vol 
Tommenen Gut und deffen Befikung nick | 
ftillen und vergnügen 3 und ſeye alfo nöthigr | 
SHOrt zu fürchten und zu lieben, dem Pad’ 
ften zu dienen, und fich auf ein zukünftige‘ 
Gericht gu praeparisen , anf welches 4 

F— gröfl 
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; Mgröffere Gluͤckſeeligkeit folgen werde, unters 
beſſen aber der eitlichen Guter zu ihrem Ends 
ge? und Pergmügung des Gemürszuges 
"brauchen : foiftflar, dag Salomo von cıs 
nem eigentlich fogenanndfenSceptico, wie 
wir fleunfer den Grichen finden werden, ſo 
weit unterſchieden ſeye, als der Himmel von 
der Erden (pp). 
(ii) So flellet ſonderlich der Jeſuit JoANNES 
PINEDA infeinen acht Vuchern de rebus Salomonis 


Alog, 1613. fel, ben Salome vor, 
(kk) Vid, Cel. Bvovevs Introd. in 4 


Phil, Ebreor. $. XV. pag. go, Hiftor, Eich 
Vi. Te, Tom, Il. Per. U. fe. IIl. $.26.p. 3710 


f' 


278, | 
(11) Man feheindeffen nach die Ada Pöilof. Vol. 

I, pı 660. fegg. 

(mm) Antiquit. Iudaic. Flle, 2. 

(nn) I. 14 

(oo) Ob. Halenf, Tom, Vlll. u. 13. D 338» 

* 

'op) Vid.Acia Pbil. Tom, Il. p. 48: fegge 

XIII. 


as iſt von Daniels Philoſo⸗ 


phie zu halten ? 


vie Nachrichten ; fo ung in feiner Weiſ⸗ 


19 hinterlaffen worden, gehen Da hin⸗ 





— Er 
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iſtein Vorgeben, fo mit genugſamen Grin 

den nicht kan bewieſen werden. hi 
(ss) Vid, Jo.Bvxtorr. Tiberias c. IIl. pl 


fe99- 
te) Jo.Pıcvs MıranDvLA Apol. p. | 


( 
der Grund beruhet auf dem Zeugnis bes vier@ .; 
Buchs Efra c. XIV. 27. das doch mit Hecht fürup \ 
tergefchoben su halten, h 

XV. 9 


Warum wird Hiobs am lest h 
gedacht ? (m 


Weil man nicht weiß, wohin man I] ' 
eigentlich fegen ſol. Dann was man vor ihm: 
porgibt / undhier und Dar behauptet , d08] 
find lauter leere Muthmaffungen ‚cf, 
fo gar, Daß man nicht einmal mwiffen fan , PN" 
er oder ein anderer der Urheber. des Du 
iobs feye ? und einige gar Danor HAIE] 
Hiob feyenur ein verblünter Nahme/ und]. 
die ange Hiſtorie eine allegorifche BL. 
fielung (xx). Man macht auch diefen DPIK, 
triarchen zu einem Philoſopho, und weilue 
difputirt , fo ſoll er ein Logicus gewelil N, 
feyn , teil in dem Buch Hiobs Bent], 
-Sründe von GOtt aus der Patur her] N 
nommen zu finden , fo foller Theologit 
natu⸗ 







_ 00: 
Mr der Hebraͤer. 93 Ä 
vi - | 
—naturalem berftanden haben , und meil er 
yon Sternen, Mer, Dich und Menfchen 
„geredet ; leget man ihm eine groffe Wiſſe · 
ſchafft der Natur zu(yy). Wie kahl aber 
bicſe Beroeiß- Gründe feyen , iſt Daher u | 
erſehen, weil auf dieſe Wiiſe ein jeglicher, 
der einmal mit einem andern über etwascdi. 
fputist, GOtt aus feinen Wercken erkan / 
und vonden Creaturen am Himmel ober auf | 
Erden etwas einflieflen laffen ‚ alöbald für | 
einen Philofophum müßte gehalten werden, 
welches hochſt ablurd ifl (zz). = 
— Vid, Frınen. SPANEBEMII Hiſtor. 
ool. 
(xx) Conf, Ada Philoſ. Volum. Il. page 53 
Me 
(yp) Conf, Mati. dif. de Phil, Arabica Jobi 
h.sel lm 9. 










zz) So weit gehef die Hiſtorie ber Philoſo⸗ 
> der Hehraer , ag weiter unfer dieſem Volck 
Zeit der Grichiſchen nnd Roͤmiſchen Mor 
hie vorgegangen „ [ol unten an er: Ort, 
dem Tiul der Juͤdiſchen Philoſophie vor⸗ 


nen, 


— 


2 





Das III. Kapitel, 
Von der Philoſophie der 
| . Shader, 


* — | . I. | 
Warum wird nach denszebrär|, 


gleich von der Chaldäer Philo⸗ 
ſophie gehandelt: 


Woer fie unſtreitig die aäͤlteſte iſt. Dam h 


gleichwie dag Babyloniſche, undit |: 
demſelbigen das Chaldäifche Keich , das dl | 
teſte iſt, von welchem noir Nachricht haben || 
alfo find auch Die Chaldder die dlteffe ob \ 
cfer, welche wegen ihrer Gelehrſamkeit be | 
ruͤhmt ſind, und welchen von grauen Zeit] 


her eine Philofophifche Aiffenfchaftt zu | 


gefehrieben worden. Dann ob gleich der 


Chaldaͤer Vorgeben, ſo fie auf Befragen x 
Callifthenis, dem folches von Here j 


nachdem Alexander M. Babylon einge 
nommen, an die Hand gegeben worden / 
sur Antwort gegeben , eine pure Kabel ft 
Daß von der Eroberung Der Stade Habylor 
biß auf Die erfte Anmerckungen der Chaldätt 
von dem Geſtirn 470000, Sahre verflof 


— in; 
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fm; (ay fo. in doch unfkreitig ; daß dieſe 
Nation noch-vor Moſis Zeiten berühmt, 
und ihre Magi vor Den Cghptiſchen bekandt 
geweſen fiyen, (b) daher wir von der Chaldai⸗ 
* Philoſophie am erſten su handeln 
A u et! Zu 
Es wird aber Diefes Wort auf zweyerleh 
rt genommen ; dann bißweilen bedeutet 
Chaldaͤa dasgange Aſſyriſche Reich, ſo wie 
‚5 auch Perſſen und Arabien unter ſich be⸗ 
wriffen; bißweilen aber wird es nur eigent⸗ 
chhon Ehaloag allein verſtanden (c); und 
dieſem Verſtand wird quch hier von Der 


haldaer Philoſophie gehandelt , indem 


r von der Derfer und Araber Dhilofophie 
nach) das mehrere. gedencken werden. 
1) Vid, 5 TAN LEIYS Hiſt. Phl. P. XIIleſect.l. 


IHR. Ä | 
) Das beſeuget ArıstoteLes.de Pbilof, 


ausdrücklich bey den D ı 06. LAERT. Prem. 
Vd. Crerre, Indie, Philof. ad Stanleji 
il. Orient, vore Cbaldaa. | 
fihet es aber uberhauptum - 
ie Aiftorie der Chaldaͤiſchen 
Philoſophie aus? 
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— me . 
rn — 


. a a ——— Tue — — F 


der alten Scribenten ; Zweifel und Duncht 


Nachricht weiß als vorher. (*) Diet 


ne Träume den alten Chalddern unterſche 


— 






















Gar ſchlecht ; dann es ſt ales mit four" 
endlich vielen Ungewißheiten Widerſprüch 


heiten angefuͤlet, daß, wann man alldı 
mas man. von der Chaldaͤer Gelehrfamktl 
überhaupf , und von ihrer Philofophie | 
befondere aufgezeichnet findet, durchgefeht! 
und unterfuchet hat , man nn, pi 
ungewiffer iſt, und meniger grümii — 
6 
Fommet ‚ daß fich unter dem Anfehen MN 
Alterthumg der Chaldder viele Mißgeburtl I 
Dei jungern Zeiten verftecket ; und ihre alben N 
ben , um dardurch denfelbigen ein defto mrdF |. 
feres Anfehen zugeben. Wir Fönnen alfoi] 
Diefer ungebahnten Wuͤſten Feinen befert]; 
Megerwählen, als wann wir erfilich übt 
haupt über die Chaldaͤiſche Philoſophit 
nige Uberfegungen mächen, ( die aber auch N 
son der übrigen Philofophia Barbaticagt 
ten Eönnen und müffen,) und fo dann" 
jenige auf Credit der Auctorum erzähltl/.\ 
wagsonihren Philofophis und Philofopht 
ins befonderevörgegeben wird, 
() Es hatzwarOTrTo HELVRNIVS ein Vuch 
gefehrieben, unter dem Titul: Antiquitates —* 





— 


m der Chaldaͤer. 57 
Tophie barbarice Antw. 1600, 12. es iſt aber weder | 
7 Dronung ‚tod Judicium , noch Gründlichfeit N 
»*darinnen , und alle$ opne Errvegung angenommen, 

‚ Yivas nur bey den Scriptoribus vorkommt, 


Was bat man dann insgemein 
von der Ebaldäifchen Philo⸗ 
fopbie zu mercken? 


Wann wir das /enige was theils in drch 
Schriftalsin der unſtreinig alteften Wade 
icht, diewir von Chaldda haben , theils in | 
nern hinterlaffenen Berichten der alten | 
Serbenten von dieſem Molck enthalten, 
wegen/ fo wird fichfinden, 
1. Mß die Chaldder im Aberglauben } 
teroffen , (d) und ihre ganke Religion , 
aufgerichtet geweſen wie ſie die Abgottereh 
eine recht grobe Art befeſtigen mochten 
aus leichfzu ſchlieſen daß ihre Prie⸗ |; 
ben dergleichen Geſellen gewefen. Weil fi 
ein Prieſter und ein Philofophus bey E 
VDolckern einerlepgetvefen, Ce) fofan |. 
ſich überhaupt leicht die Rechnung 9 
maß für eine ſchoͤne Philoſophie Fa 





nen getvefen fen müffe. u 
Daß diefen Leuten es endlich nicht an u 
nd gefehlet , den fie aber zu Ihrer Ab⸗ * 
er Thei €- gotte. 
Bayer!s ee 
Stantsbiblio'hek | | 





Mlinchan 
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gotterey, und der dardurch geſuchten M 
quemen Unterdruckung des Volcks an 
wendet, indem Diefes ihr Haupt: Zweck g 
weſen, den Poͤbel nach ihrem Gefallen } 
lencken. , Daß fie alfo zwar in ihrer Artum 
Weiſe eine Gelehrſamkeit CF) gehabt , „ 


aber von der Philofophie , Die das tat 


und gute zum Gegenſtand hat, fo weit | 
} 


fernet, als der Himmelvon der Erde / Dit 
man ihre Philoſophie mit. beſſerm Kl 
Theologiam oder Religionem idolol) 


ericam nennen fan. —— 
cht auf demid'] ' 


3. Daß ihre Dogmata ni 


ber gefunden Vernunfft und Deren ue 


beruhet,fondern aufeiner Traditionund | 


gebrachten Glauben , den einer Dem ande? 


bengebrach 
Anzeig 


vicle Irrthuͤmer leicht einſchleichen ar - 


fol 


auch von Denen: in TWIN 
Fein». 


fondern man 
Tradition enthaltenen Wahrheiten 


Urſache geben ‚ und wiffen Fat | 
| Philofoph* “ 


wahr find, Das Dad) von einen 


unumgänglich erfordert wird. N 
He 4. Du 





£ und gelehret, und ohne well 
eines Grundes und Urfache zuglW| 
- ben verbunden hat ; (g) welches migeinergei' 
funden Philoſophie um ſo weniger beſteh 
Fan , meil nicht nur auf dieſe Art ſih fehr] 


\ 


ER 
1} 

hi 

1% fi 


1, marumftit, 


} 


Ben 


F | 
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‚if 4. Daß dieſe geute ihre Lehren nicht jeder: 
* man deutlich und offentlich vorgetragen , ſon⸗ 
7, Dern nur Ihres gleichen, (h) oder wenigſtens 
‚Bein dunckele Bilder und Worte verftecker, 
# welches ahermalen mit der wahren Philoſo⸗ 
7 phie und ihrem Endzweck unmoglich befle 


hen kan/, und entweder eine (handlichen |; 


wiſſenheit, oder eine betagerſſche Boßheit 
voraus ſehet. 


Se DA endlich dieſe vocgebliche Phio- | 
fophi feine sechtfchaffene tugendhaffte Leute | | | 


gersefeny fondern in der Thar Betrüger, 


— — 2 


bie um Ihres Nugens, Anfehensund Bor: © 
d 


£heils willen auf ihren Thorheiten, aldauf | 
s hi 


einer Gottlichen Weißheit gehalten he 
K 


hen (i). | | 
6. Daß ‚ da die Haupt: und Grund 
rather aller falfchen Philoſophie find ı, 
inen GOtt/ 2, Oder zwey einander 
eich ewige zuwidere principla, 3. Peine 
örtliche Fuͤſſehung/ 4. Feine Unfterb» 
hkeit der Seelen , 5, einen Ausfluß 
er Dinge aus dem örtlichen Weſen 
uben, die Chaldciſche Philoſophie auch 
dieſelbige zum Theil hefftig anfloffe, 


us folgendem erhellen wird. Aus wel⸗ 
dann zu erſehen/ Daß Die Chaldaiſche 4 
4 € z Philboo. 








1.5. IIIC. Don der Philoſophie 
sfophie überhaupt Die Kennzeichen ein 








‚ten und falfchen Philofophie habe / und RE 


ſchonen Nahmen nichtverdiene (k) 


ung ſtehen, Abraham ſeye vor ſeinem Hr 
yaldaa auch ein Abgoͤtter geweſen. 

prarto Alcib. 1. Sotion. apud LaER" | 
1. [ı 6. APVLEIVS Apol. I. pı m. 204 Ed 


Daher fommts , daß man bey den Alten 0 
Chaldzus überhaupt für einen Gelehrten 
n findet. Vid. CicERo de divin.l. 4.04" 
urı Hifl. Pbil. P. XII. fed.1.0,7.p- 119 
DıoDor. 1. Il. p. 82. der es zwar für ® 


Jos. XXIV. 2. Daher auch viele in de N x 
N — 





ffen Vorzug vor der Grichiſchen methode | y.N4, "% 


yphiren hält, aber zimlich unglücklich raifor" 
dann eg ift ja recht Philoſophiſch geurtheilet 
unter andern ſagt: Quia — —— 
is, plenius ommia Deo &$ is, quad 
‚ majorem ſidem babent. Das heißt [0 vich 
s præjudicium auctoritatis findet deſto I 
y ihnen. | 

vid. Dronor. L. c. Das hat faft gar 
mitihnen gemein , wie aus Dem, mas ft 
ıgeführt werden, wird erfehen werden fin 
uswehnein ein zimlich ſtarckes general præ⸗ 
mwider Die philoſophiam barbaricaM el 


"in merckliches Erempel hievon findet m 
EL. II. 1. ſeqq. WomiemanCıcrrons" 
7) J. J. JvvENa L⸗ Fatyr. 6. und * 

| verglẽ 





1) 


der Chaldäer, 101 


1 
— fan, Add, GEIER. ad hc, Dan. p- 108. 
UA a 
ck) Dan Fan hierb den ſchoͤnen Difcours vou 
‚ab Den Kemehen de flfhen Philofophie mit groffem 
Nuzzen conferiten, der Aldor, Philof, Pol, Ip 181 
a Feng. zu ſuhen. 
MR IV. 

» Was find aber insbefondere vor 
= Chaldäifche Philofopbi unter 
Ä den Alten berühmt ; 

Es ſind deren toenige, und alles , has 

man von ihnen vorgibt , iſt noch über dieſes 

höchft ungervif, Am meiften ſind beruͤhmt 
ZOROASTER; | 
BELVS, 
BEROSVsS. 


* 
er iſt dann ZoRroAST 
| geweſen: 


Uber dieſer Sr wird man & 
Yacht, ald der Gelehrten Meinungen ber 
reichen, Dann es iſt Dasjenige / was man 


ER 


hie und Gelehrſa 
1, daß es nich 2; 


her Tag und 


ın dieſem Urheber Der Ehaldaiſchen Philos 
— — -M 
bloſſe ungewine Ei 
Muth a 
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ee Eee En 
thmaffungen hinaus laufft , ford INN 

in vielen. Stuͤcken fich widerfpriht| Au. 
in erftlich find Die Gelehrte nicht einig/ Tan 
el Zoroaftres bey denen Alten vr | Yan 
nen; dann einige zahlen ſechſe (1). 1 | Mu a, 


Chaldder , 2. einen Bactriant | SS", 
en Perfer 7 4. einen Pamphplier dt | u, SS, ı 


nier, 5. einen. Proconnefier , und. | ' 0 
Babplonier. Andere wollen von din |, in ig ® 
zweyen nichts wiſſen; mieder andere | Ay, N". ®, 
pten, es feyen nur dreye, und noch Su Niki, ar 
,; nur zwey oder. wohl gar nur ei |, an“ 
nd wann man alle ihre angeführte Be |. ,r; 
runde unterſuchet und erwegt, P Inn sr 
an, wann man vernünfftig urtbeir 1", Ann“ 
, feinen andern Ausſpruch maden | h,'n „6,2. 
on liquee (n). Wolte man aber a 1 3 Ni, 

fo Dicken Zinfternis ertwasmuchmal 1,5... —8 


— ah STR WR 
iſt wahrſcheinlich, daß unter DD Titan ii, ia 
ern ein excellenter Kopff unter Dite 5%, "x; |" 


. 145. A \ 
ihmen geweſen, der in den Damals | 1%, "N, 


eat 54 (I sa | 
fienfchafften fich hervorgerhan, und 1% Ni a, N | 


| berühmten Nahmen gemacht, DR | Rt), An ©, 


hernach andere Voͤlcker ſeins EN 
halben zuͤgeeignet, oderandere ge IA, Rh, it 
opffe auch mit diefem rahmen be Ta, ig Ay, 
und alfo verurfacher, / daß man bey UN U 

es pielen | d —0 MN 











I 


ee 
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pi vielen alten Dölefern Zoroaftres finde, | 

741 Dann daßsfolcher groffen und gefepiettenIn- | 

N geniorum Nahmen andere Bölckerbenden | 

„alt Alten ſich gugeeignet „ beweiſet das Exem⸗ 

‚1% peldes Mercurii Trismegiftiundanderer. | 

So ungewiß aber iſt / wer Zoroafter 4 

1? gemefen , ſo ungewiß iſt auch, mann erg | 

„X feßt? einigegeben vor, er habe 8000, Jahre 

vor dem Trojanifchen Krieg gelebt s melde 

* Abfürdieät ſch felbft wiederleget; rinige 

“ machen ihn zum Cham, des Noah Sohn, 

“einige ſehen ihn zu Pimrod, oder Pinus, | 
und andere noch ſpather, und. mann wird. 
behm Sicht befehen , fo hat einerfoniel recht 
old.der andere , das iſt, Feiner Fan einen 1. 
genugfamen Beweiß⸗Grund anführen(o). 

63 if.alfoleiche zu vermuthen / daß men 

von dn Leben Zoroaftris wenig Nachrich 
Reben könne, zumalen einige von DEN alten 


Scriproribus es Diefem ; andern jenem zu⸗ 
ihm erzählet wird, 


‚reiben, Ind was (p) von ! 
“habe an dem Tag , da er gebohren wor⸗ 
n, gelachet, und fein Gehirn ſeye ſo ſtarck 
vche worden, daß, wann man ihm eine 
and auf dag Haupt gelegt: ı felbiges fie 
ice geſtoſſen; ingleichem mas man (q) 
ichtet; daß er gewuͤnſchet haben folle, von 
| 4 | dem 





€ 












A 
Blig getöber zu werden, auch befehl 
nn, die Affprer folten feine Afche aut] u. 





h “th . u 4 | 
ur 


‚fo würde ihr Reich nimmer untergeitt D 
iſt um fo ungewiſſer um ſo viel weit! My I j 
Auctores yon Zoroaftris Alter ti! 8 KM 
t geweſen , und fonft gerne MA nun, 
Flaubt haben. RT RR) 
g iſt alſo leicht zu erachten , Daß au! Arc 
Zoroaftri zugefehriebene Buͤcher 9 
hten Stich halten. Er foll aber 20000. w N 
e geſchrieben, (r) und felbige eine J 
men Herwippus in beſondern Buctn 
et u Inſonderheit ſchreibt ml | 
u(s 


Oracula, von denen wir hernach M N Ki 


ae 
A 
\ 


rem gedencken werden. N A 
De Agricultura89 Mechanick, N il W dy 
Revelationes, —WR8 th, 1 
De Magia £5 de Somnis &c. N) Rec Mn | 
ID aber, miteinem Wort, , alt une AN hi vn | 
), und von muͤſſigen Grillen: gang" % — nl | 
ren gefchmiert, und daß fieettwad® N, My Ale 
u Khten, diefem Zoroaftri zugeſchric⸗ 

n. | Ä 
"HOM. STANLEIYVS Hif. Phil. P.Allb NUN 

k 


2. P. 1111. fegg. e 
— VRSINVS de Zoroaſtre &" 


- (n) Vid NR 





der Chaldäer, 105 _ 
Fr. Bvooevs Hiß. Euch Veh 


A Te Per. l. ed, uns 22.P.439: Jo. ALB. Fa- 
My BRICIVS ibl. Gr. . 1.6. 36.p, 243 Ä 
„ (0) Vid.Stanteivs koczıpaliige 

? °3.(p) Prim. Hiſt. nat. I. Pll.c 16. | 
„" (g) Svıo, inZaroaß. T. p. i. i 
je ur) Prinivs .XXX. c. .. 
—23230 Ausführlich hat darvon gehandelt der Her 

" Eaprıcıvs in der BL, Græc. hl 3. I V- 


Prꝛaa. ſæg 


Wer ſoll Bruvs geweſen feyn? 
Es find bepben Alten drep.Beli berühmt; | 
einer von Tyrus , der andere ein Afforier, |, 


und derdritte ein Babylonier, (t) und von 
Er ſollein 


dicſem Iegtern iſt hier die Rede. 
Sohn des Neptuni und Libyæ geweſen 
en, und aus Eoypten eine Colonie nad) 
Yahpfom gebracht haben (u). Es verräth 
ber das. erfire eine gimliche Unrichtigkeit 
‚ aug den bunckein Mychologifhtn “e 
Im ah / * das 7 * 
apptifche:Prahlerep , Die gerne. DIR 
let zum erften Volck ber Welt machen 
te(x). Dann daß fich Die 
‚Eopptern befand gemacht , haben w 
n jchon angemerckt. Diefr Belus it 
Es we⸗ 


ai (a) Vid, Jo. 





—— — 


10 


Deswegen berühmt, weiler der erſte geroelt 
feyn foll, melcher die Aſtrono 

lirt, und zu Deren Cultur ein eign 
fter: Collegium angerichtet, (Y a | 
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ſtronomie exe" 
es Pitt 


ter Semiramis ſoll ihm einen Tempe je 
ren erbauet haben ‚von ungemeiner or 
in welchem er nicht nur als ein a 
ehret worden , wie er dann auch ee uf 


men Jupiter Belus erhalten ‚ 
welchem auch die Chaldaiſche Prienn In 
Obſervationes Aſtronomicas angel, ’ 
haben(z). Es ift aber auch diefesalkeit” |. 
‚simlich uͤngewiß , und wann endli 


fon 


ftron 





oft ie | 


ch einfeb h 


r A f 
er Mann gervefen welcher DIE uf | 


mie coli 1, ſon 
ju excoliren angefangen ) I a |: 


fich von derfelbigen keinen Begrifinad | 


heutigen Zeiten machen , Dann es w A 
bie Kindheit und-Anfang ‚ und turde On 5 
den verfchlagnen Prieftern hauptſachlich da 


na 


un. 


gebraucht, den unbdndigen Pobek Dardu) 
ch Belieben im Zaum zu 
regieren (*), 


t) EFifkfoldpes fchon in dem Otio Pindek Diet 
P-225.angemercket worden : 


(u) Diodor. ZL 
&) Vid, IvSTIN. 2Llhcr 


22 Prınıvs LVI.c. 26. Diovomhe 
u (2) Di 





alten, und $ 





Be = U ne 
er FE der Chaldder, _ 107 
N . @) Dıoour. J. ih ren, | 
ie) Wovpn Cyarıvsh 010, einmerd 
ꝓC mirdiges: Epympel anführt, — 
aa. > VII. | 
Wird noch andererChaldaͤiſchen 
„° .." Pötlofopborum Mehbung bey 
den Allten getban? 
Main indet noch Azonacem , der DöZo- 
roaſtris dehrmeiſter geweſen feyn fol, Mar- 
maridium yon Babylon, und Zarmocemiden | 
einen Aſſprer, ingleichem Zoromasdrem, Ten- 
crum Und Andere hin und wieder genennel, 
man weiß aber nichts richtiges vonihnenu 


fagen , und wir koͤnnen fie auch mit gutem 
Gemiffen borbepgehen (a) .. 
(2a) Vid. Sranuzivs Hiſt. Pbil. PA. 

. l.c. ep 1116. | 
Ill. dh 


Wer iſt Bzrosvs getvefen? | 
Ein Chaldaiſcher Philofophus , oberes 
ılichereinsPrieferdes Beli zu Babvion. u 
(chte um die Zeit Alexandri M. und iſt 
wegen fonderlich unter den Alten be⸗ 
mt , toeil er aus Afien ich nach Grichen⸗ 
) grtwender , Dafelbit eine offene Schule |: 
a 7 A" Zu 


— 
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* Phi \ 
1geftellt , und die Aftronomifcheund "| "N 
Mophifee AQBiffanfaften ber] \ N 
ich Grichenland gebracht haben I Un 
Bie Dann berichtet wird , die — ch 
ten ihm megen. feiner Altrologif 
Beiffagungen in ihrem Gymna 16 „ 
Statue mit einer vergüldeten Zunge zu te 
fgerichtet (cc). Erhatdrey Bücher y 
m Neahmen Chaldaica oder Babylon Ka a 
rieben / in welchen fonderlich vonder . Mi IR —J 
aldaer Geſchichten gehandelt wird * — 
3 find aber dieſelbige nicht mehr vor RK \ ML Mi 
ſſer mas man bey etlichen alten Sebi, nn || 
und wieder noch Stück-tweife finde! BIN RE 
ann was der befandte ‘DominkT. —WB 
unch Joannes Annıvs von * PEN 
von ihm herausgegeben , ifterbichn 48 


—W 


— — — 


terſchoben (A); was er auch DON ieh 
trologie gefihrieben , und fonberid Rn, | 
Inſuůl Cous gelehrt ; (gg) iR © —W | 
hf nicht mehr vorhanden (hh). ; ——„8 
bb) Joserm contr. Apion. I 1.6 ice NN, 
vird uns aber die Grichiſche Hiſtorie ber Phi N % eh, 
ein anderes belehren. = IN" N 
ec) PLrinivs LVII. c. 37. | | N IN Ne 
TATIAN. Orat. adv. Grat. c. S® ur Ay, [ 


hal 
I] % Wi 
8 


s in der Biblioth. Græc. LFT. 6.12: 


€) Solche fragmenta hat ber De Ey. h 
5. ſegq.zuſammen gelefen, * 





ee: 


doer Chaldaͤr. 10 
(#') Vid. FABRIC. h6sp 211/99 | 
(gg) Vırrvvivs) 1A c. J. | 
(ih) Vid, Fasıc, Bibl, Gr, „Ih c. 20 

Yol, Il, pag. f16, 


= 


— 
— — 
zn 
— 


— 
/ 


— 


ee 
a: 


r % 


: | | 
» Haben diefe Chaldaͤiſche Pbi- 
aophi auch Schuͤler und Anhänge 
gehabt? 


gya Dann, wie tpir oben ſchon gehoret 
fo hielten fe auf der Tradition, und der 
Bater Iehrte‘ feine Söhne und Familic, 
was er von föinen Bor Eltern erlernet hatte, 
toonon fie auch nicht wichen (Hi) to; 
Leute nun wurden überhaupt Chaldder ges 
nenne; welches: damals eben ſo viel als ti⸗ 
nen Gelehrten bedeutete ; und wurden fie 
entweder nach dem Ort und Stadt genn. 
1et, wofichfoldhe Collegia befunden, der. 
Ieichen Aipparemum, Babylon, Orcboe, Bor- |. 
ppe, &c. gemefen; (KK) ober fie wurden |; 
ach den Wiffenfchafften , auf ehe fie ih 


w— 
— 


— 
— 


sten, eingetheilet, wie dann DANIEL: Hu 
der Shernfeber Weiſen / äauberer | | 
d Chaldaͤer / und DEVTERON. XVII. 
noch mehrerer Meldung geſchihet. 2 i 


gentlich zu un en ‚ das laht 
ıber eigentlich E” 9 


— 
I Zr 
J— = 


— a 


— 
Br €. 1 o * ® 
— — "push 


EEE EESEUSDCHESeSte #0 ER Vila 1 x* 
RAN gear, 


| Meinen einen groffen Schag der alten 
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ſich nicht fagen , und was die Juden datt 
vorgeben , find bloffe Mruthmaffungen (b 
(ii) DIGBOX. L. Il.p. 82. — 
(kk) Vid. Area Hit. Pbil. P. All 
fl. 627.8. p. 1119. fg HERM CoNRiN 
Antiqq. Acad. diſ. l. p.. STRABO Geogr. A 
CU).STANLEIYS Je, GEIERVS Comm 
bl.pe 100. | J 


aD 


Was iſt aber der Innhalt d 
Pbhnoſophiæ Chaldaicæ geweſen: 


Wir haben oben gedacht, dah dem = 


roaftri gewiſſe Oracula sugefchrieben 
den; ſelbige aber find nicht. von. Zor” 
felbft hinterlaſſen vorhanden;, fondern eo hl 
ben die jüngere.Platonici bald hien, bald Dat 
einige DBerfe angeführt ‚. big endlich: el 
Gelehrte einige Stuͤcke davon / Franc!” 
cvs PArrıcıvs aber felbige / ſo viel # 
auftreiben fönnen / gang zufammen ga 
und 1591. edirt har. EBEN 

1 Bon diefen Oraculis nun haben die G⸗ 
ehrte verfchiedene Meinungen und Gedan 


n. Einige halten fie vor- in, im 
fie por genu esgef 


2 
darinnen ‚gefunde n (mm). 
En n zu. habe * 


— 
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nt _ — 
— Andere ‚fehen zwar wohl , DaB Worte, 
u Redens⸗Arten, und Sachen Darınnendors 
if kommen, welche viel jünger find , ald Zo- 
roalſter/ und feine'Zeiten s.toeil aber doch 
Beroſus in Grichenland . die Chaldaiſche 
Weißßheit hekandt ‚gemacht: haben foll, ſo 
glauben ſie / es hatteſte ein geſchickter riche 
aus ‚dem Chaldaiſchen in Die Srichifche 
Gpracheüberfegt, und käme e8baher , DAB 
ſo viele * Grecimi darinnen zu finden 
feyen (nn). Endlich ſo gibt es auch einige/ 
welche mit all nichte-von denſelbigen halten, 
(00) fondernglauben,, es ſeyen dieſelbige ein 
Gedicht einiger Platonicorum. welche / 
ihren Traumen deſto mehr Beyfoall zu erwer⸗ 
ben, und. dag przjudieium antiquitatis  ; 
ichben ihren Leſern zu Nutze su machen , — f 
he Oracula dem Zoroaftri zugefihrieben 
ıben , die auch fo dann von ihren Schi — : 
ın blindhin angenommen worden. We 1 
ıh-die Plaronifche Philoſophie Jüngere 
ten damit zufammenhält,Cpp) dem wind 
fe Meinung um fo glaublicher vorfom -⸗· 
n,um fo mehr fie einander gleich ſehen, 
ein Ey dem andern. : Wann man auch 
(ich gugibt, daßein und bie andere Spu⸗ 
von den Sehr» Saͤhzen ber alten * 
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J J 
f Ddern noch darinnen enthalten , (gg) 8 | 
woglid 


‘Doch noch nicht ausgemacht/ oder 


ausjumachen ‚. melche Diefelbige Rue | 
1 Wenig als richtig, ob der Chalbdikhe Mi: 
a Derfifche Zoroalier alfo in Verſen pbile " 
3 dophirt habey welches man noch darju der 

; erftern rund abfprechen will (tr). 

H - (mm) Jo.Pıcvsopp.p. 249. OTTO Her! 
4 nevs Antiq. Phil. barb. LII. p. 174- IK: 
} (un) Sranızıvs Hifor. Pbil. P. Al. P& 


„ur — 2— 
—* 


1176. fe 4J. — F 
‚= (00) ir Fr. Bvopevs Hifor. Bel] 7 
Per. I.fB. Il. $. 22. p.442. THom. BR" 
rıvs Archæol. Phil. c. IV. 349. MD ande 

(pp) Es bat der um die Grihifhe IN ..| 
wie um die gange Gelahrheit fo ho verdiente 7 I1; 

‚ Fanrıcıvs in dem Fol. X1P. BibhGrP "|; 
ein Compendium Zoroaftreorum Platonic A 
‚dogmatum inferitt , weldyes der befandte PAR. | 
e&us GEMISTVs PLETHO gema te, ven N; 
erſten 4. Paragraphis die Haupf: und Grund, B 
‚der Zoroafkrifchen und Platonifchen Lehren en⸗ ALS 

aber gang dent) | 





n follen ; aus welchen man 
et , daß dem Zoroaftri die Meinungen DEE li“ 
Ten Platonicorum , die nicht einmal alle PL |", 
genuine £ehren find, unterjhoben worden. „| \. 
(gg) Jo. Aıs. Faprıcıvs Bibl, Gr. ""|h: 
e. 36. $. Io, Del. Ip. 250. N | 
Perf PR|\" 


&l. 3 — 


1 
4J 
l 
I 


zu) Tu Hvoz. de Reh Petr 





er 
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J | XL 
JA) möchte aber doch einen kur: 


y⸗ 

F 

"gen Begriff vondenen,den Chaldäern 

"  3ugefchriebenen, und darinnen 

enthaltenen Lehren 
haben? Ä 


Wann toir felbige und ihre Yusleger mit 
derjenigen , was hin und toieder den Ehals 
daern bepgelegk wird, bergleichen; fo kom⸗ 
men Ihrekchrendaraufan; | 

In Theologia, u 

L. Ale Geiftige Dinge kommen aus ei⸗ 
m Principio, welches aus ſich Mentem, 
daB zweyte Principium oder Dyas , und 
s dritte Principium , Potentiam oder Trias 
vorgebracht. 

Il. Diefe Trimitas feye der Urſprung aller 
rer Dingen und Weſen. | 

I GH, und mag aus GOtt ift, 
em dicht. 


V» Dieſes Licht feye AUS GOtt ausge⸗ 
7, und habe fic) erſtlich dem Menti, 
’on dernfelbigen andern zeifkficyen Na⸗ 
ungetheilet; dieſe Geiſtiche Naturen, 

ubſtantiæ intellectuales wohnen in 


Diefer 


4 


— 














114 L. B. II.C. Don der Dhilofopht 2 
dieſem aus GOtt flieffenden, über Det gr * 
ſich befindenden unendlichen Licht / In FR 
erleuchte den oberften Himmel , der empf" 
reum genennet wird , und yon weil] ' 
der Cœlum igneum , und die daran wi N 
findfiche Sonne, Mond und Sterne, un 
von diefen die untere Welt ihr Licht M j 
halten. y 2 
V. Die aus dem Licht entfproffent m ( 
turen ſeyen verſchiedener Art ‚nemnlid "N 
turæ intelligibiles , fontes Intel®. f * 
les, Hyperarchii, Azoni Dil, Zone! ur 3 
Angeli , Dæmones, Animi, Bon gr W 
chen Elaſſen die Platonifchye Ausleatr Ol, 
Oraculorum viel wunderliches und uno? “| 
ſtaͤndiges Zeug in den Tag hinein |, 
fihmiert haben. - : a: 
VI. Die Seele feye ein immaterialn N 
euer , und baher auch. einfach, licht Ch N 
unfterblich , habe auch das Leben von N Ai 
ſelbſt und aus feiner. Natur. 68 
* Phyfica.. 4 
4. Die materielle Dinge ‚fo von Ar “ 
er (ss) herfommen pr er | N} 
IL &8 feyen fiben Corperliche ZBEUN ı 
- mundus..empyreus , 2. füpreml® N 
oo grhehh \ 





_ — 
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—ether 3 Iphera tellarum, 4. Orbis pla- 
", Aetarum , 5. act, 6,terra, 7. aqua ‚ Diedrep 
" JeGtefegen Materiales, die erfi Dreyzcherei, 
',, Fl. Unter den drey Görperfichen Welten 
‚feve. die Erde in der Mitte, dag Waſſer in 


deren Schoß , und Die Luft uͤhet derfels 
en, | 


IV. Die materielle Geiſter feyen böfe, 


finfter , herum ſchweifend, und dem Mens 


hen Feind, und wohnen in ber&ufft / oder 
ım den Menſchen, oder in der Erde, oder 
ı dem Waſſer, oder in der Finſternis, 
td nachdem fie von einer Art feyen, nadhs 
Fe fe auch mehr oder weniger boß— 
fl & 
g In Aflrologia, | 
. Ztoifchen den Coͤrpern am Himmel 
'auf Erden feye eine ſolche Berbindung, 
dieſe von jener Einfluß regieret wer⸗ 
‚Und alfo der Menſchen Leben von dem: 
in dependiyg, * | 
Ein jegliches Zeichen dee Zodiaci 
— Monats habe. feine befondere 
I — 


Es feyen ſonderlich ſieben Planeten 
walchen Sonne ynd Da den 
Einfluß in die Menſchen haben, 

| IV, Eini. 








116 1.8,.1I1.C. Von der Philoſoph 
IV. Einige Sterne haben einen gulli, 
einige einen böfen Einfluß und Burdu 
V. Daher Fönne man einem Menſcn 
defien Geburts + Stunde man twillt/ ly: 
dem Planeten⸗Stand oder Horoſcopꝑ ,, 
Nativzeät flelfen und feine gukuntüll, 
Schickfale entdecken , und Daher bee h, 
Die Aftrologiam, Apotelesmaticam- ol |ı 
auffer Diefer Art zu weiſſagen hal b. 
auch andere Arten , v. 8. durch DR, 
Traͤume Eingeweide der Thiere, ET 
In Tbeurgica, wo der Unflal J 
Heydniſchen Abgdtterey zuſammen M —93 
foll es darauf angekommen ſeyn: | 


— zut 

J. Durch gewiſſe Plansen_, EL 

Metalle, Zeichen, ꝛc. das Fünfftige vn A 
zu ſagen, oder Das böfe ab; 
















uwenden/ 


zu ſie gewiſſe Bilder ſollen gebraucht Di 1 
elche unter einer hewiſen Comtech: 
tion von befondern Metallen verfen 
worden, welche, wann ſie gebraucht WIN, 
den , das boͤſe abzumenden , Talismua N, 
geheiffen , (uu) wann man aber dadu 
sufünffeige Dinge (xx) erfahren wollen / n 
rapbim genennet worden. u 


1. M 


— 





er 


der Chaldäer, 117 


a I, Die gute Geiſter zu ſich —— 
An die böfe Geiſterbon fich zu 9— ſehen 
„allerhand beſondere Ceremonien bonnöthen, 
N Welche eigentlich Theurgia , wie jenes Ma- i | 
«ga, heiffen ; und wer biefelbige recht zus. 4 
„gebrauchen müßte, Fönne machen , daßihm 
‚Die gute Geiſter erfcheinen , die böfe aber J 
berjagt werden, 4 
a Weil die Himmliſche Corper yon * 
Gottheiten regieret wuͤrden/ fo mußten die⸗ | 
elbige auch Gott lich verehret nwerden ( ): 


(s) Vid. Jo. Cur. Worr. de Aanich, ante 

Hanich,S. ll. p. 53. ORIGEN, Pbtlofophumena 

II. 39. fügte 

(m) Vid. Dav, Kyıssz Hiſt. Propb. 1, IV, 
". [299 p. 48-/egg. 

u) Vid, PETR. Fr, ÄRPE de Tata. 





ge 


2 Vid, cit, ab Eopem c. L. p. 99. 


'y) ©o hat fie SrAXIXIVS c. zuſammen 
sen TH, ei bat in feiner Are 
“P ikofoph, 6:4:Pr349, Je. das vornehmſte 
— 35 5 — And ein gar artiges und 

es Judicium dappn gegeben, Uberhaupt 
* » Was der noch Beutigeg Tages mal 
Aberglaube por einen Hrfprung 
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Das IV. Capitel. | \ 
Von der Philoſophie M|: 


Ben 


’ 


h 
Y ni 
Mas vor Philofphi Fommen®| ı 
‘den Perſern vor? h 
Ins beſondere haben ſich bey den Alten UB 
andern fehr berühmt gemacht N 
ZERDVSHT, oder ZOROASTER || 
oder ZARADES, \ 
HystaAspgs> J 
OSTHANES. 
Hernach ſind auch uͤberhaupt ihre M ib Ü 
oder Philofophi unter den Alten IN nur — 
Anſehen und Ruhm geſtanden. V \ 
den müffen wir ing zu ad | 


Wer iſt der Pefifche Zul, r 
eh ka ttewefen? P I | 
ir haben im vorhergehenden. Cat |} 
Be, erinnert , Daß * AN 
rianiſche Zoroafter, von Dem va 


ſchen müffe unter fehieden werden, DA y 





er 


hf 


} 
9 
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ein Werft eweſin, fo fih unfer dieſem 


Nahmen befandt gemacht , davon find die 
‚Alten zimlich einig., und iſt daran nicht zu 


zweifeln. Wer er aber geivefen , davon 


find die Nachrichten fehr ungewiß, Den 
Nahmen Zoroalter, den andere auch durch 
Zarades, Zaraduiſſit, oder Zerdushr, 
ausdrücken, mag er mohl daher haben, tueil 
man in den Drientalifchen Pandern die Er⸗ 
findere, und fürnehmfte Lehrer der Wiißheit, 
mit dieſem Nahmen belegt , welches dann 
u mancher confuhon Gelegenheit gegeben 
at. Ob er aus Perfien oder Meden gene; 
n, iftebenfo unrichtig , als wann er gelebt, 
Isgenommen ı daß richtig, daß er nicht ſo 
tiſt, ald man vorgibf, © ſoll der erſte 
vefen ſeyn / der die Perſiſche Dhitofophie, 
r vielmehr Abgoötterey und Aberglauben 
er den Perſern eingeführet haben ſoll. 
e erzählen nemlich von ihm (a): Er hab 
gus Liebe zur Tugend und Gerechtigkeit, 
Menſchlichen Geſelſſchafft entzogen, und 
ten Berg begeben‘, um dafelbft in der 
mfeit zu leben. Eins mals aber feye 
00 Simmel gefallen , welches den 
1 betpogen,, mit den fuͤrnehmſten Sand 
den dorthin zu gehen, und GOttum 
Gnad⸗ 
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120 1.8. IV. C. Von der Philoſophe 


Gnade und Verſchonung zu bite. 7. 
feye Zoroaftres unverlegt aus DEN * 
heraus gegangen , habe einen ac? 7, 
ies· Dienft angeordnet ; auch fh cine N, 
dere Sefellfchafft von Leuren., Die I M 
Studio Sapientiz ergeben , erwählet, n 
che hernach Magi genennet worden, X, 
Es verräth fich aber dieſe Kabel ii 
Grjählung, und es ſcheinet, Moſis Fig 
rie von Gebung. des Gefeges auf de 4J ud 
Sinai habe den Stoff darzu an DIE vn 
geben müffen. Ein gewiffer gelehrter ie 
(b) der.die Perfifche Religion zu une ie hir 
fich fonderlicy angelegen ſeyn laſien/ rer ' 
vor, er habe zu den Zeiten Dar! I7 ul 
is:gelebet, und feye von armen EL 5 }. 
ohren worden, habe auch in ſeiner Se N 
feiner Armuth wegen , einem Iſraelitiſ th 
Propheten denetliche für den Esaram. n 
ten, aufgemwartet. Als er aber bemfelbid,” 
nicht gleich kommen, und feine ZB 1 
thaten verrichten koͤnnen, habe er ſich auf, J 
truͤgereyen gelegt , und Dadurch ſich ben 
König fo eingefchlichen, da er ihn N 
Soͤttlichen Propheten gehalten, un ER 
ihn per undente Religion angenommen Sie 
auch Diefes alles fo wohl, Fopgundt 


— * * 





— 


nt . : , 
under, die feine Anhanger von ihm ers 
‚sahlt haben, ungewiß, und Fannichtgenuge 


“fa betoiefentwerden, Weil die jenige ‚fo 


4 
5 


’ 


4 


— 


der Perſer. 121 


"folches vorgeben ‚ Biel zu jung, und von fe 
‚hen Zeiten zu weit entfernet ind Obgleich 


icio antiquitatis befrepten Se 


Die Richtigkeit der ache Nicht ge⸗ 
"beiveifen fan (d), * de ge 
ter Cheil. 


etwas mag daran ſryn , toelcheg man aber 

von dem a 

ben Stück die Drientatifche Scribenten 

Dei geweſen, nicht wohl unterfcheiden 
an, 


Dieſem Zoroaftri oder Zordusht wer⸗ 
en verfchledene Bücher zugeföhrichen: dan 
uffer den Oraculis , yon Denen wir oben 
hon gedacht haben, und weſche mandieber 
m Perſiſchen, al dem Chalddiſchen 20. 
aſtti zucignen toilf ſollen noch andere 
WMeſern zu finden ſeyn, Die fie mie 
Idaufheben , und betvahren, und we 
ge für richtig und genuin halten (ec), 
' benfelbigerr foll das Perſiſche Buch oder 
nmlung der Yerſiſchen Gefege Zendva. 
das Buch Sad-der und Andere zuſam⸗ 


ſchen und erbichteten , in el. 


u. ® Be — * un — 
— I a, FE ‘ 


en worden ſeyn. Es iff aber die⸗ 
beſchaffen daß es einem vom 


— Sn 


— — in. 
tönt; 
u Tea. — & = ne FR 
* — Tu 
— 272 * 


()Dı 0, 











120 1.3, IV. C. Don der Philoſophie 


Gnade und Verſchonung zu bitten. Di \ 
fene Zoroaftres unverleht aus dem Sul! 


heraus gegangen , habe einen gewiſſen Gol⸗ 


8: Dienft angeordnet ‚ auch fich eine befob \ 


dere Gefellfchafft von Leuten, Die ſich de 


Studio Sapientix ergeben, ermählet, wel⸗ 


che hernach Magi genennet worden, x. 
Es verraͤth ſich aber dieſe Fabel aus Def 
Erzählung, und es ſcheinet, Moſis Hille 
rievon Gebung des Geſetzes auf Dem Dt 
Sinai habe den Stoff darzu an Die DA 


geben müffen. Ein gewiſſer gelehrter Manlı | 
Cb) der. die Perfifche Keligion zu unterfuchttu | 


fich fondertich angelegen feyn tafien, halt da⸗ 
vor, er habe zu den Zeiten Darii_ Hy | 
Pie gelebet, und feye von armen Eltern d® |. 

ohrenworden, habe auch in feiner yugend | 
feiner Armuth wegen ‚ einem fraelitifhtl I 


opheten , denetliche für den Esdram DA" 
ten, aufgewartet. Als er aber demſelbigen 
nicht glei) kommen , und feine Wunde 
taten verrichten konnen ‚ habe.r fich auf Be⸗ 
trügerenen gelegt , und Dadurch ſich bey dem 
König fo eingefchlichen, dag er ihn für ein 
örtlichen Propheten gehalten / und feine 
neu erfundene Religion angenommen. ©; 


"aber auch djefes alles (8 mie DIE 
h djeſes alles fo wohl, runde 








— der Perſer. 121 


— Wunder, die feine Anhänger von ihm ers 
ghlt haben, ungewiß, und Fannichtgenuge 
ſam betgiefentyerden, Weil die jenige ‚fo 
.. Pole vorgeben, biel zu Jung, und von ffir 
nen Zeiten zu weit entfernet iind , obgleich 
Eiioad mag daran ſeyn, welches man aber 
von dem falfchen und erdichteten ‚ in wel⸗ 7 
Gem Stück die Orientalifche Scribenten 
—* geweſen, nicht wohl unterfheiden 
an, | 


Diem Zoroaftei oder Zordusht wer⸗ 
Den verſchiedene Bucher zugeſchrieben; dank 
fer den Oraculis , von denen wir oben 
chon gedacht haben, und welche mandieher 
em Perſiſchen, als dem Ehaldaifchen Zo- - i 
aftri zueignen will, follen noch andere ;' 
) den Perſern gu finden ſeyn, Die fie mie ; 
d aufheben , und betwahren, und welche fi 
ge für rihtig und genuin halten (<), ; 
> benfelbigen foll Das Yerſiſche Buch oder | 
nmlung der Perſiſchen Gefege Zendva- j 
» das Duch Sad.der undanberegufam: 
Acragen worden ſeyn. Es iff aber die⸗ 4J 
'e& fo beſchaffen / daß es einem vom —) 
a — befreyten Ge. | 
< bie Richtigkeit der Sache, nichf ar- ' 
mbeiveifen fan (d), —* J— | 
ſter Theil, 8 (Die, 





ww ui x— 

(b) Thom Hype in Hiſtor. rengte® iin" 
Perfar. c. XXIV. p. 310. Seag. Bey welchem At N 
&ore man dag mehrere vondiefem Zoroaftre » poit! ü 
es ben den Perfiichen und Arabifchen Seribenten# 
rg als welche er ſelbſt nachgeſchlagen, ell Dad Lo 

n. | ee Ai) 

(c) IpEMm in prefat: — — J 

(d) Conf. Perr, Dan. HvE rtivs Dart neh 

rat. Evang. Prop. IV. c.$. 3. EP RT 2 ara 
ult. der auch weitläufftig von ihm gehandelthat, m, © 
dafuͤr halt, er feye niemand anders lg Moore delt — 
Hiſtorie hernach in ſolche Fabeln verſteckt worden 
add. jo. Fr, BVDDEVS Hiß. Eee Vet TR N, 
Tom.Il. Per. IE: fe. V. $.13. p. 1049: 9° I N 

ſeqq * 


Diä. Tom. IV. art. Zoroaftres. p-29?)* 9 
Wer war MHyſtaſpes! * 


Er war einer von den Perſiſchen Magl |... 
oder Philofophis , dem Dit Perſiſche DL NE 
fophie ‚oder wann wird eigenfich nen & N" 
wollen ‚ihre aberaläubifche Religion vielu ©; 
dancken gehabt haben ſoll. Er hat zur git 
des Perſiſchen Koͤnigs Cyri gelebt; und 
erfeine Weißheit in Inbien bey den Brad’, 
manen erlernet haben, und von der tro- |" 8 
nomie und geheimen Religions— Gebrähſ 
chen unterrichtet worden ſeyn /und he —* 








— r 


Kiel der Derfer, an 123 


bann, ale er wieder nach Haufe gefoms | 
;#MEN ‚die Magos gefehfer haben-(e). Die | 
Bücher, fo unter feinem Nahmen vor PD 
© gem umher gegangen , find ohne Zweifel um c 
terſchoben geweſen | 
' (e) Ammıan, MarcELLIN, }, AXXIN, 
e6.; Conf. Tu, Hrog.de rel, ver, Perf &.23. 
Fas RIC. Bill, Gr)... c. 14: Foh 1. pap.g5, 
GYNDLing, Hiſor. Pbilof, mor, du, Se 1, 
Pag. 24: = a 
Was gibt man von Offhane por; 
Diefer ſol die Yerſiſche Weißheit ; oder 
bie mir fieeigentlicher nennen fönnen, Thor: 
eit, in Grichen land gebracht haben als er 
h unter der Armee des Kerxis » Melcher 
"enlandüberzogen , befunden: Dafelbft 
ler das erfle Buch bon der Magia gefehrie, 
haben, und nicht nur jederman über: 
pe, wo er hingekommen/ ſondem au 
Gtichen ins befondere ihm recht wutig 
gelaufen ſeyn, die ſchone Kunft zu ler⸗ 
)« Von ihm nennen einige die Magos 
haupt Ofhanas, 9 
) Pu X: Ab), FABR, Bib]. Gr. L1, 
Fl, J. 2 92. 
Dıiog, 





— — — 2 


TR 


LAERrT. in PDroam, [, 6, $rın, 
5: vore 








124 I.B. IV.C. Von der Philoſophi | 
icwohl KvstErVS adb. 


voce ocaban Pr 723 · w 
angemercket, daß dieſe Stelle verderbt ſeye. 












— 
Wie wurden die Schuͤler die 
Pbilofopborum Perſurum genennet * 
Magi. So hieſſen eigentlich die Tramn 
Deuter bey denen —*286 auch ande} 
Orienralifchen Voͤſckern (g) ; bernd j 
wurden überhaupt Die Prieſter alſo gen 
net, (h) und weil ein Priefter un en 
fehrter damals eimerlen mar , fo bed Me. 
‚gus bißweilen auch alles beydes wiew⸗ 
fie auch bißweilen von den Ehalbdern, M' 
eigentlich die Gelehrte felbiger Zeit EM 


wurden, unterfchieden werden , (1) nie 
jene aber der Theut |" 


che Der Aftrologie ; | 
oblagen. (*) Biefe Maei haben bel0 \ 
gewohnet ; ihre eigene Städte UND let}, 
— in welchen fie nad ihren 9) | 
en Gefegen gelebt (K I . 
gemerdet, ren bey den Alten fonderll# 
1. Daß Feiner habe König in Perfiinti|" 
* "ihre der nicht hun ie De 
worden dı) Wiſſenſchafft feye unterricht 
v7) Do 


zZ 








2 LI 


— der Perſer. 125 
IN} menge 
2 Daß fie als Königliche Staats: und 
J Juſtitz Rathe gebraucht worden (m). 
"3..Doß fie haben muſſen aus-- dem 

Beyſchlaff einer- Mutter mit ihrem Sohn 
erzeugt werden (on), | 
24. Daß fie ihrer Wahrfagerenen wegen 
„ In befondern Tempeln zufammen gefoms 
men, ſich Darüber zu bereden (0). 

$. Daß fie feinen aus den ihrigen ber 
graben/ deſſen Cdrper nicht vorher von den 
milden Thieren zerriſſen worden (p). 

6. Daß fie nichtd anders als Kraut, 
Brodt, Oelund Kafegegeffen ‚weder prach- 
tige Kleider, noch den Gebrauch des Golds 
ınter ihnen gelitten , und in einem weiſſen 
Heid und Kohrftab in der Hand einher 
gangen (9). | 

7. Daß fie einen Oberften oder Vor⸗ 
täten über fich gehabt (r). 


— 


— 
—— 


8. Daß fie das Ungezifer, ſonderlich 
m zifer, ſonderlich 


nicht leiden konnen/ und ſel⸗ 
/ wo fie nur gekont, getoͤdtet ()3. 
Daß ihr Anſehen zmlich ins Abnche, 
grathen, nachdem einer unter ihnen, 
rdis, die befandre Betruͤgerey mit der. 
hen Erone gefielet (). 


Daoß efliche gemeine ‚die Gym- 


53 noſo⸗ 
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126 LB. IV. C. Bon der Philoföphit 
nofophiften und Güden feyenvon ihnenhtt \ 
gefommen (u). 

Ir. Daß fie endlich, von Alexan 





N, 
9 
Ten 





Im, dyn, 
| le Ste 
d rd Sin 4, 


I, 


Ü 


Ju . Ru, 
M.oder wie einige wollen, erſt vom A eraclio ta © 
wie aller übriger Perfifcher GOttes⸗ Dienſ IN, 
mit Stumpf und. Stiel ausgerortet mi On 
den (X). ad 
(2) HERODOTVS L.I. c. 107. RT Um 
. (6) PorPpHyRr. de abflin. 1.19, Arvıel —T 
Are}, pm. 204. conf. Otium Vindel. diatr. Illpyß 
235. ———— * | nt iu w 
(i) CvRTIVS L. V. J. A a A ar 
(*) Dıos. LAERT. inproem.f..6. F En, 
(k) Ammıan. Marcerrın.. ANXHLeh hi In 
(1) Cicero de divin. J. 1. c. 41. PuaT? Rh. 


. El  ° \ ] lt hy! 
BF alt, 
NRyy F u. 


Man 
* 26 


(m) Acarnıks. I. | Kant nt 
| S. I. | lan Mine "The 
"(n) Dıoe. LAERT. procæm. ſ. 7. und ton? MR. KL 
AEG. MENAGIVs dasu angemerckt. JM un Mi, 
(0) Cicero L.c. | | San Bi, 
kl kur 
P) Ipem. Tufe. 09.1.1. c.4r. & “ 


(9) Dıoc. LAERT. I. c. yo), | 
(r) SOZoMEN. Hifl. Eccl. 1. II. c. 13. IST 
(5) PLvra RICH. de invid. & odiv 

— Hzrovor. 4 111. und nach ihm viele at Ihn! 

| br 
(u) Vid.Dioc. L Is. CA 8 — 
ie AERT. 7. c. und NN 

Ganarash Il con, Tn. Braut —* 

Anes Uhse. . 354. Daß noch heutigs in.) ſent 

Ages Uberbfeibfef von ihnen in Perfien vorhande h Ih Wi im hr di 


— 





gedder Perſer.147 


* 
uern unterſchieden, glauht Tu. HyD. I.c. 


— VI. 
Was waren die Haupt ⸗ Lehren 
dieſer Magorum? 


Es iſt bey den Alten alles fo vol Unrich⸗ 
tigkeit, Dunkelheit und Widerſpruchs/ 
dag man unmoglich etwas gewiſſes dapon 
fagen kan. Was mir auch in dem vorhers 
yehenden Capitul von der Chaldaer Philo⸗ 
sphie gefagt haben , das gilt auch vonder 
Jerſer, gumahl die dafelbffangeführte Ora- 


ula, poneinigen mehr dem Derhifiben.ald 


m Chaldaiſchen Zoroaſtri zugeſchrieben 
erden. | # ü 
Wann man alles zuſammen klaubt, was 


n hin und wieder findet,.fo mdgte es dar⸗ 


“anfommen: - 
Es fenen zwar zwey groſſe Principia 
Weſen, eines licht. , ſo ſie Oromasdes 
en , und eines finſter, fo fie Aric 
"s heiffen, zwiſchen welchen ein dritteg 
en fepe , fo fie Mythram geheiffen; 
maldes herrſche über Die ewige Natu⸗ 
Mythra uͤher die ewig gemachte (æyi- 
F 4 terna), 





E ſe Gafrigenemnetwerden , und von den Nahmeda⸗ 


— u —24 
„un 8* — = 
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128 L. B. IV. C. Von der Philoſophie 
Ih 


terna),, Arimanius über die ir2difcht un I 
vergaͤngliche corruptibilia ) (y) . R 
II. Oromafdes ſeye Licht, Arimaniv 
| le Mythra aber das Mittel z! 
chen beyden, Bon dem erften komme all 
Gute , von dem letzten alles Boͤſe her (2) 
III. Oromafdes und Arimanlus u I: — 
ein ander beſtaͤndig zuwider. 
IV. Der Urfprung des Böſen Font! ar % 
daher, Oromaldes habe fo wohl als AU | lu in, 
manius ſich Götter gemacht , jeuer gu! 
biefer böfe ; jener hätte die feinige in EIN 
eingefchloffen , diefer aber in das EP, a 
Loch gemacht , und daher ſeye Die at 
ſchung des Guten und Bofen gleichwit 
Welt aus der Bermiſchung des Lichts UN 
ber Finſternis entflanden. 2 
V. Arimanius werde endfich von O0 
mafde umgebracht / und fo dann ein DK 
glückfeligeres Leben hergeftelfet werden. 
VI Die Götter feyen nicht mit um 
peln, Altären und Statuenzuverehren, MM 
Die gange Welt ihr Haus ſehe (aa). 
VII. Es ſeye eine Theogonia , oder 6% 
Reratio Deorum.(bb). 
— Die Menſchen werden wiedtr le⸗ 
ndig werden, und unfterblich fon (ee 
: + 2 y) Pet 
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„ya dem wir dieſe Nachricht meilteng zu dancken habe 


W 


() PuVITARC. de Iia, & Ofrid, p. 5 


‚ Dioe.Laerr, — J- 8. und welche von 
r 


fendajelbjtangeführetiwerden.conf' Jo. CHrıs 7, 


OLF, de Manich, ante Manichaos p. fr. fegg. 


" (2) Vid, Cieric, Indie, Phil, ad Stanleji 


' 
ik 


' conf. Culerıc. Lc. voce Satua. 


" Hu, Phil, Orient. bis vocibus. 


(a3) HEerovon. lc. 131. Sraatol. XP, 


(bb) Ibid. & CLERIC. Ac.’voce Theogoria, 
welches Dios; Laer. Ze. ausdem Clitarcho 
alſo erklärt: Eos de Deorum ſubſtantia & ortu fen: 
tenfiasproferre ; unb Tu. Bvanert. Arch, Phil, 
e. P. p. 353. de origine mundi verſtehet, fo aber 
llarck nad) feiner behaupteten Meinung [hmerfet, 

(ce) Dıos, Laear, ), 6. f.9. aus Theo- 


pompi Hißoriis Pbilippicis, 
Das V. Capitel. 
3on der Indianiſchen Philo⸗ 


I, 
as bat man 
nern „und ihrer Philoſophie 

AED rd a vig ti? aa ; J 
| Mhepe en indendfteftenZeiten 
ſchon Ihr RR olophorum wegen bez 







von den India⸗ 












ruhmt, an denen man aber mehr jhr tugend Ka": 
häfftes, und zu dem Ende befonders enge © 
richtetes Leben, als ihre Philofophie zu De 
wundern. hat, wie dann Pythagor®'| , 
Anaxagoras , Democritus , und ander 
follen zu ihnen gereifet feyn , die gpeifhtl |? 
von ihnen zulernen. Nachdem Alexand 
M. in Indien tingedrungen, find.fie NO 
mehr befandt-tworden ; und hat man M 
Wercks von ihrer Weißheit gemacht ; 9 F | 
find aber auch hier die Nachrichten Da | zen, | 
nicht richtig und ficher genug, und die zb | fi, N, | 
aut auf die man fich berufft , (2) viel za KUN. | 
* DM . 
(2) Unter den alten Seribenten ſollen ſonderli N Mt N 
von den Indianern und ihren Philofophis PAr ad 6 u 8 
BIVS,AMBROSIVS, und ein Aw o nun vs Will NR, Mt 
den 


i> 


richt gegeben haben , ‚welche nebft demjenigen / 
Plinins, Cicero , Strabo,, Arriänus &e. VON 
Indianiſchen Weifen Kin‘ And wieder angeführte |, 
Eovvarpvs Bıssaxzvs, Lond. 1668 4: edir dir, 
bat. Vid. Farrıc, Bib). Gr. 1. V c. 32: $' 46 
—— MoOMHOF. Polybiſt. T. Il.. he 
7 10,2.6. Cavz Hiſt. lit. ſer. Eccl. pe 205 \a 
Miabernög wicht er ob dieſes Die wahte N 
Kup nenes bon Biefen Büchern find, und über dag | han Plun,/ Bdn 
* fievon den Zeiten der alten Judianer ſo wohl , aß d "ti, Rh, N 
one a Banden. allaumeit enffernet, undiprerel: Ih 

“men offt nur vom hören jagen, oder = % 











— x j A 

Fr Philoſophie.  1zı | 
4 gat aus einem pis Fraude , zur Befräfftigung der | 
„e Edriligen Keligion, : &o hifft man ich ein En 
* Ian Dabon in_den dem Orzazxı ſaͤſſchlich zuger 
ſchriebenen Philofopbumenis an, ſo das. vier und 
p Kay il,p. 156,fe99. Iagaber Svınas davon 
’ Dat T. I. voce Bragöianes , if faft yon Wort zu 


' Wort aus Palladio abgefärieben. 
Zu IL: b | 
Wer find diefe Indiauiſche 
0 Pihgfophi gewefen? 
Sie werden Brachmanen von den Scri- 
toribus genennet , oder auch Gymnofo- 
ar von welchen folgendes‘ berichtet | 





id: (b) | 
1. Sie fenen von ungemeiner Gottes⸗ 
cht / Tugend’ und Ehrbarkeit geweſen, 
ten aber nicht unter andern Leuten, ſon⸗ 
1 gang abgefondert unter fich felbft gele⸗ 
‚ und fich um anderemenig befümmert. 
e meifte Arbeit ſeye geweſen, GOtt in 
ren , und befkändig zu ihm zubeten, ' 
Sie häften fich wenig der Kleider de⸗ 
/ ſondern ſeyen meiftentheilg nackend 
‚sen, welches doch, weil es von Peirs 
Cie fich der Tugend und Shrbarkeif 
n/ micht wohl Sermurhlich 7 nicht ſo 
Se u 





Ru 





— 
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| d oh N 
gu verfichen , Daß fie Mutternackend OT in 
Kleider herum gelauffen , fondern DAb h 
entweder an den meiften Gliedern mit * 
dern nicht, oder doch ſchlecht bedeckt a 
en, wie dann einige tollen, fie ie 7 
arfuß gegangen. (*) Daher werDN 
Gymnofophiftz genennet , wiewohl a 
x u — Nahmen den Aethiopiſc 8 

zeiſen beylegen. — “up 
3. Sie hätten ſich in Effen und Tri“ | I, 
fehr maffigverhälten, von allen lebender ar Ä 
mit Feuer zugerichteten Speifen * un on) 
und ſich an den Srüchten Der Baum je | 
Kräutern und Waſſer genügen la as uR —* 
Einige hätten ſich ales Weibes 7 KR 
enthalten , einige aber zwar ihre if | 
gehabt , aber denfelbigen nur. zu gew ind 
Zeiten beygewohnt. FRE ger |, a; Ad 
$.. Wegen ihrer Maͤſſigkeit, und dei fe —RR EN 
funden Luft , mo fie gewoͤhnet/ hatten Y BEN 
ſehr lange gelebt , und etliche ihr Alter 4 AN Te Le 
hundert und fuͤnffzig Jahr gebracht. age —8 Kay W 
Sie hatten bißweilen gange TUL | auf, a, 





Tran "eg 
— RR 
— 


x 
8 
67, 


— 
— 


langdie Sonneftehendan efehen, oder aud &y, m: ng 
offen Ba Zend Der inne, je Ka I \ hr 
| Guffen wechſels⸗weiſe geftanden 7" 1%," an. 
Öedufe ju üben und den Beib zu ya I N un 
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7, gleichem, daß fiezu folchem Ende ſich biß⸗ 


„y reilen ins Geyer gemorffen ,_oder in dem 


.ı befffigen Pia: Regen ſich nackt auf bie 
Elde gelegt, 

— (b) Die loca Auforum bievon hat gemelter. 
, maſſen ED. Rıssavs dem Palladio pr&mittirf, 


wo man das mehrere nachfehen Fan. 
(*) Conf, Bayız Dill, T. I, voce Brachma- 


nes not. G. 
Haben dieſe Philofopbi auch er 
cien unter ſich gehabt? 

Wann wir den angeführten Auctotibus 
Hauben dorffen, fo find fie unferfchieden 
borden in Brachmanes und Sarmanes , ( 
ber Germanes , welcht letztere toider eine bes 
ndere Claſſe, Hylobii, oder Hyoboli ges 
ndt, unterfich ſollen begriffen haben ; die 
rachmanen haben müffen von eben folchen 
terngebohrenfenn, Die andere aber nicht, 
dern haben fich von ſelbſi dieſer Sebengs 

-befiffen, von welchen man porgibt, (d) 


fie ſich ſonderlich auf die Wa r 
gelegt haben, Emig⸗ —— | 


beſondern — ſo Calanigeheifien(e), 


ri⸗ 


— — 


nn — — 


— = = 
- — u» * 


—— — 


— 


*und veraͤndert (k), 
C()RII OSTAXT. dævilæ Apollon. Tyan. LIII. 
daun dieſen berühmten Betriger fol Jarchas 
. Amterrichtet haben oraug man Jeicht ſchlieſſen 
In: wie hiel Glauben diefen Nachrichten. beyzw; 
meflen, Ä 


(8) Hızron. confra Jpvinian, = 


# 1, Philoſophie. 135 
gebrachte Gewohnſeit 


zu leben verlaffen, 


N 


’ 


(b) Pärzanıvsio a 
(t) Pszvo0- Orıc, Philofopbarn, c, X.XIY, 
Ä (k) — conf Jo. Aus, Fasaıcıvs difh.de 
Brachman, 6 IN, 4. % 
Dorinnen iſt aber diefer Brach⸗ 
manen und übrigen Indigner 
Pbilofpbiebeftanden? . 


Es laßt ſich hierauf noch Mmeniger etwas 
vis fagen, weil Die Berichte der Au-. 
rum , aus denen than dag suverläfftgfte 
offen kan, gar zu verdächtig find, daß 
hren eignen hypothefibus » fonderli 
der Ehriftlichen Religion ein deſto größe 
Anſehen zugeben, den Indianern yies 

ben Mund gelegt haben , 'qn das fie 
as mögen gedacht haben), Sg; 
wohl toabrfceinfic ‚u (hrngnen 

Die 








Se — — 


— 
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die Zeugniffe der Alten zimlich mit einandi 
überein, daß dieſe Indianiſche fo genandit 
Philofophi ein aufteres Leben gt ührel! 
fich eines ‚befondern eingegogenen. ehrbart 
Wandels befliffen ; audygu dieſem Endegn 
dereiwiederangewwiefenhaben (m). DAB! 
JArcHAs , auf einem guͤldnen Thren | 
fisend, von der Natur Der Welt und DM | 
Vewegungen der Gejtirne ‚und. aller geht? 
mer Kunft gelehret habe , und von Apo — | 
nic’ Fyaneo gehört worden ſeye (n) WIN | 
niemand glauben , dem der. Lügen NO 
des Sebens diefes Betruͤgers befand ill. I 
fonderheit. hat man ein groſſes Weſen g 
macht aus der Moralund Politic, [ON E | 


— — 


— 


beruffenen Buch: Kalila ve dammab , 4 
halten. Beil aber diefes Buch vielsujund 
und dem Andignifchen König Dapenn 
offenbahr unterfchoben (0) fo gibt es aug 
einen fehlechten Beweiß vonder Hhiloſophi 
der alten Indianer ab. u | 
(D Daß ind Dandamis 1 | 
Sc * M ; —— * —5— 
chichte erzählet , die gantze Philoſophie 
Sin Seligion faft ——— „ auch F 
be en Weltweifen und ihrer Secten als eh | 
befanbten Sache gejpottet werde , und fi var 
Autor felbjt verrathe, hat Cafaubonus — * 


| 


N 


. 





AT Bi Philoſophie. 137 | 
M J 
u angemercket, Vid. Casa VBONIANA Pag. 13. 
MT, Und fo gehet es mit den Heidnifchen Geribenten 
N Ei auch, tie dann ſouderlich die Pythagorico- Plato- | 
rie ſich Diefer Maxime gar wohl zn bedienen gemuff 1 
haben. Die fürnehmfe behr Soͤhe dieſes Gefpräcg | 
ze" führt an hr. Bortl. Srolleinder Adern | 
9 On. Moral. $, XV, p. 16. —9— | 
* (m) Was Apvixivs Bord, e, 6.p. m. 348, 
“ fegg. von ihnen anführe, iſt garartigund erbaulich. 
n) Wie ſolches Puızosraurys jn vila 
F Apol, Tyan, vorgibt. P 
' (0) Die Hillorie biefeg faſt in alle Sprachen | 
' Äberfegten Buches, der Editionen un) Uberfegun, | 
en —* findenindes. Hr, Fasrıcıı Bibliofh, Gr. : 
h A s. Fl. PI.p. 460. Jegg, Sonderlich ift die ? 
aus dem Grichiſchen gemachte Uberfegung Herm — 
SEBasT. GODOFR,Sranckıı, ſ unterdem is =: 7 
kul 3 Specimen Sapientie Indorumveterym ‚u Ber⸗ 
lin 1693. 8, heraus gefommen ‚ befandt , und ‚Hr. ji 
Adanvs Enerrı hat eine andere aug dem Spa f' 
niſchen ing Lateiniſche berfeßte Edition verſprochen, | 
ie fünfmal fo farck ſeyn Ir als die Starcki che, 
8 begreifft aber diefeg Buch einen ſinnreichen Apo. 
‚sum , inwelhemein Sudianifcher König Dapfe- 
 erfilic eine Unterredung mit Pilpai von dem gi, - 
ei) ber Bienen hält , und fo dann eine Reiſe 
nme ‚19 allerhand Unterredungen mit Thie⸗ 
vorkommen, in welchen die Moral. und 
abs Regeln vorgetragen werden; Man findetei, 
* — in Tenzels Monathl, In, 
ed en ANO 1 97.P. 567. ſeꝙ .Es abe 
era rk 
Der 
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138 1L.B. V. C. Von der Indianiſchen 
der Titul verſpricht, und haben es füir eine Foftsaft 
Reliquie. der Judianifchen Weißheit ang | 


warn man aber bemercket,daß darinnen Des H. Geot 
irren / ul | 


gii , Simonis des Zauberers, der Tuͤrcken 
gleichem des Adams’, Noah, Pharao und Sal, | 
nig , jtem Sogratis und Galeni gedacht werde nr | 
Her Eberti angemercket, fo wird der Credit af | 
einmal fallen , nnd man anfangen andere Gedankt | 
davon zu befommen wenigſtens es nicht ful 
Original-Werif des grauen Alterthums ausgebet 
cont. gelehrte Zeit. 1725. P- 365.Je99- 2 
| VI. en, 
Ich möchte aber doch einige ih⸗ 
nen befonders beygelegte Lebt 
wilfen® 
"7. Cofeyeein EHte, uud der ſeye ein un⸗ 
erſchaffnes Licht (py. en 
I Diefer Ste fene das ſelbſtandig 
Wort das die Ißelt erfchaffen und erhallt / 
und in welchem alle Weißhtit erfernel 
werde (d) 0... F 
„ II. Diefer GOtt ſeye nicht nur mit einem 
per y wie wir miteinem Kleid, umgebtiV | 
fen Pa feye auch ein Coͤrperlichts j 


IV. GOtt müffe durch 9 dand⸗ 

ob und Dand 

Lieder berehret werden. — ur 
— in V, Da 





EEE — 


es 


— Philofophie, 139 
Me 
”  V. Der Leib ſeye eine Verhullung und 
Kleid der Seelen , und habe man aljo Fein 
“ anderes Kleid nöthig (). 
VL Die Seelefene unfterblich, und kom⸗ 
me wieder in den Leib (t). | 
VII. Der drofte geind des Menfchen ſehe, 
der in Hertzen ſigt, Der ihn gleichſam gefans 
genhalte (u). PER 
VII Wer über biefen Feind triumphire, | 
abe einig und allein einen Zugang zu 
yOtt (). an — 
IX. Dieſen Sieg zu befördern, wife 
an ſich nicht befrembben laſſen, den Leib 
d deffen Lüſteewit den empfindlichften 
ungen zu befriegen und zu überwinden. w 
X. Die eitele Begierde etwas zu, ſeyn, Mn 
das legte Kleid / fo die Gele verhüke | | 


7 / 
1. Man müffeden Tod verachten (z). | 
I. Die Welt feye erſchaffen, werde | 
wieder vergehen , und eine neue en - Ni 


' (aa). 
I. Die Welt feye aus dem Waſſer 
den (bb), | u 
ÖRIGEN, — ce. XXV. p. 176. 
bid, Anonym, de —7 apud Bis- 
94 aus Diefem Lehrſatz iſt leicht zu errathen 
den Judianern hard ERS 
(nr) Ibid,. 


—— 


— — [ou nn — — 
— ——— — — — —— — 


WER rn — 
a u — 
* I mr 5 


— — 
un 








id 
FE 
1, DD el 
3 


(r) Ibid. p. 164. : 


(s) Ibid. p. 158. 

(t) CLEMENS ALEXANDR. Styom.l.IIl. g 
es aber von einer Seelen. Wanderung, ober von ein! 
Auferſt ehung, oder von einer ener⸗hevolat⸗ 

alter Dinge zu verſtehen if nicht fo Leit 3 faget 
conf. Tu. Bvaner. Archeol. Pbilof. €: V. 
346. 

(u) Orıszn, Philoſephum. PAS: 166» 


(x) Ibid. 


£y) Ibid. pag. 161. | 
(2) Ibid.pag. 162. Dıo©. LAERT. Proa® 


(aa) Cızm. ALEX. ie 
(bb)S Tran Os XV. 


Ubrigens gehören zu d 
Einenfer , deren Philofophns Confucins » ® 
unfern Zeiten berühmt worden it , ob” er 07 
gs1. Jahr vor Ehriffi Geburt gelebet. Weil ab⸗ 
die Sinenfifche Philoſophie, fo wie fe fig ne 
eiten befindet , ſich gang darauf bezihet ein, a 
eine andere, als neue Nachrichten Davon wiſſen 
fo werden wir am beſten thun, waun wir Die Abhand⸗ 


en Indianern auch iM 


lung biß auf die neuere Zeiten zuſammen 


Das 


verjpabren, 





— lllll 
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Das VI. Capitel 


on der Philoſophie der alten 
® 2 und Sabie. | 


I 


Mas bat man von der altın 
Araber und Sabäer Philos : 
fopbie zu mercken? 

au — * |. | 
ſegt, iſt ſo beſchaffen, daß es eigenfua) gar 
nen dus in der Philofophifchen Hiflorie 
den folte; Dann erſtlich ſo iſt ales, mas 
ın von deralten Araber und Sabder Phi⸗ 
phie(a) meldet, nichts wenigers aldeine 
ilofophie , fondern ein purer einfältiger, 1; 
heilögar abfcheulicher Aberglauben , dr ; 
tmur dieſes Volck benebelt , fonden © 
yon daraus auch auf andere Volcker ers f 
n haben foll, Hernach fo ıft au die |. 
e Endhlung davon auf einen feihten 
d gebauet , indem Die Audtores , fü { 
Nachricht gegeben, folchefeutefind, | 

ı Diefen alten Zeiten ungernein entfers HE 
wefen, und über das allerhand Kae " 


18 eine gewiſſe Wahrheit anzunch- 
men, 


men, UND underen wieder AUTAMRENTTZ 7. 
fein Sewiffen gemacht haben (b). Yndeil‘ 
müffen wir doch ihrer hier gedencken, deh 
man nicht in.der Hiſtorie der Sabaer, die 
neuerer «Zeiten ein simliches "Aufichen 9° 
macht, (d) einen Sfrathumm begehe / und cu 
alte hifephie: oder wenigiteng Religon 
bey ihnen fuche. a 
(a) Weil Arabien in drey Theil eingeteilt MT 
| ini it uͤckſeeli 
in das ſteinichte, wuͤſte, und gtükfechge 7 Dane 


mercken, daß, hier von dem legtern Die MIR] 
Unter den Voͤlckern des wuͤſten un: — V — | 
| jer die a 


Arabiens ſollen inſonderheit die Sabaͤer d 
und beruͤhmteſte geweſen ſeyn, als welche viele ven 
Saba , Chus Sohn, Chams Enckel herleiten „ wie 
wohl mit gar ſchlechtem Grund, | 
(b) Dann es wird bey den alten Seriptor bis 
von diefen Wöldfernnicht eine Sylde gedacht ı 1T 
betnum die Zeit Mghomeds haben Die Sabaͤer odet 
Zabii angefangen befandt zu werden „dA eing 
Arabifche Scribenten Nachricyt von ihnen gege — 
haben, welche hernach der bekandte Kabbin Mar 
MONIDES im feinem Buch mord nevochim genanily 
P. ill. c. 29. und fonft hin und wieder angeführt hal 
Und ob gleich die Araber vorgeben ‚ fiehättenes A 
Hr uralten Sabaͤiſchen Büchern genonmen, und. ind 
„irabifcpe überfegt ſo ift Doch befandt genug ı 2, 
— ihnen hierinnen zu frauen, da zu ihret ze 
as Unterfchieben fremder Wercke ß gar gemein N 


weſen, zumal Maimonides felbft geftehet, Ihre" 
nungen 
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‚deralten Araber und Sabier. 143 
ungen und Gesten haͤtten ſMon vor mehr als lauſend 


Jahren aufgehoͤrt. u 
Dr ah 104 Spencervs in ſei⸗ 
em Buch; de legibus Ebraorum ritualibus I. Il. ce 
79. behanptek , Die abergläubifche Irrthuͤmer der 
abder haben GOtt Gelegenheit gegeben , gerad 
gegen ſtehende Ceremonjen und Gewohnheiten 


1 Rolek Iſrael anzubefehlen , damit ſie nicht in 
— * ke fallen ae wel⸗ 
Saßz dann von vielen angefochten, und widerle; 
vorden If 

I, En 
8 wird dann : von ihren 
iecten und: Lehren vorgegeben? 
15 der Erzählung felbft wird man bald 
‚ daß es lauter Thorheiten und Gril⸗ 
en was bon ihnen vorgegeben wird (d)» 
Der Aufang der Zabiſchen oder Sa⸗ 
n Secte ſolkl noch vor Abrahams Zei⸗ 
bigftens zur Zeit feines Vaters Na⸗ 
weſen, und alfo dieſe Secte ſehr alt 


Sie foll von den Chaldaern , oder 
re wollen, von den Perſern ıhren 
bekommen, und ein Perſer, den 
radfchat , andere Tachmurat , und 
re Nazarib , endlich auch einige 
men , den Grund darzu gelegt 

Il. Der 


Fe 


Arm 


—— 
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— — — — 


IM. Der Urfprung der Abgötteren I 
von ihnen herguholen , als die von Dem dit 


AuchtenCham herfommen. 
IV. Sie hätten gelehrt : die Ser 


feyen Götter, Die Sonne aber ber fünnehilt | | 
fte und höchfte GHit, Durch deffen Einfub | 


die obere und untere Welt regierer werde. 


V. Sie hätten alle Tage einem befondttl | ; 
GoOtt geopffert, und alle Monateineandet |, 
- Gortheit verehret. | 

VI. Sie hätten den Demonibus gift |‘ 
fiche Ehre erwieſen, und folche Ceremontt |; 
dabey gebraucht , die in der Thatein Oreul Ri 


ind. 
VII. Sie hätten die unter einer gewiſſih 


Conttellation der Sterne gegoffene Bildel 


als göttlich verehrt. 
VII. Das gewiffefte und richtigſte bon 
ihnen ift, das auch Spencerus felbft einge 


fichet, daß die Sabzi oder Zabii ein zufall |, 
mergelauffenes Sefindel, und ihre Religion |: 


ein Mifchmafch aller abfcheulichen Irrthu⸗ 


mern gemefen feye, fo um die Zeiten Mah0 | 





mets aufgefommen, und aus Dem. Heyon? |\ 
ſchen Aberglauben und Abgötteren , aus de |". 


übel verffandnen und aufgefangenen Hiltorie | 
der Patriarchen , aus den Sraunfen Pi RK 
— | nofi- || 





— 
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nit Gnofticorum und Cabbaliften, und aus 
nu den Grillenfängereyen der jüngern Yytha⸗ 
0 gorder und Platonicorum zuſammen ge⸗ 
‚3 Koppelt worden, ter ſih auch Die Muhe ges 
M 4 benmages gegen einander zu halten ; wird 
genug überzeugt werden (e). 


N 
Srtanıeıyn Hifor, Phil, P, XV, p. 1168. ſeq;. 


nachſehen. F 
Veankan ahſo leicht erachten, daß die borgeb⸗ 
liche alte, Bücher der Sabaͤer, ſonderlich de.culte 
© Nabateorum von weniger Wichtigkeit ſeyen, und 
© gar Feinen Glauben verdienen , vielmehr für unters 


‘ hoben zu halten feyen, 
III. 


Sollen auch beruͤhmte Leute 
unter ihnen geweſen feyn ? 
Wann man die oben angefüßrte Scri- 
ptores anhört, fo Jollen Tarah, Nahor, 
Abraham , ingleicyem Nimrod in Diefer 
Secte einmalgemefen ſeyn. So rechnefman 
uch den Hiob unter dieſes Volck, ob er 
(eich den wahren GOtt erfant , und fich 
on der Abgötterey rein erhalten , und will 
‚feinem Buch allerhand Beweiß Gruͤnde 
funden haben; wann man es aber heym 


Erſter chel. G Licht 


Ur 
i I (d) Dan Fan auſſer ſchon angeführten Tuom. 
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146 1.9. VI.C. Von der Phitofophie 


$icht beſiht, und erweget, mas wir vondu 
Philoſophie der Hebraͤer oben gedacht ‚ IF 
gleichem auf was für herzlichen Beweiß⸗ 
Gruͤnden alles beruhe, ſo wird man ſichkl 
nen ſo ſeicht gegründeten Irrthum und Zabel 
nicht leicht einnehmen faffen. . Die Königit, 
fo Salomo mit Raͤzele zu verfuchen nach St 
rufalem gekommen , foll auch nad) einig® 
nenne ash dieſen Sabaern geweſch 


—Axxx IT, 


ſeyn. 
| IV. | | 
Iſt fonft Fein Arabifcher Phile- 


fopkus mehr beruhmt? 
Es findet ſich noch unfer ven Arabern ein 


der ein Buch unter dem Titul: Al aml 
oolfer artigen Fabeln gefchrieben haben 
fol CF). Wer aber diefer Locman gewe en, 
und wann er gelebt, Das läßt ſich fo eigen? 
lich nicht fagen Cg). _ Die Araber zähfen ihn 
unter Die erften Vorfahren des Muhamets/ 
und behaupten gar, er habe Hiobs 


feiner in dem Alcoran nit groſſer Ehxerbic⸗ 

tigkeit gedacht. Andere ſetzen ihn in Da⸗ 

vos/ andere in Joſia Zeiten, und noch = 
a" de 








Schwe⸗ 
ſter zur Groß⸗Mutter gehabt , es wird auch 


— 


berühmter Mann, mit Nahmen Lo — 
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dere ing Fahr der Welt 3338. Verſchiedene 
halten ihn für einen alten gelehrten Arabi⸗ 
ſchen Sitten⸗Lehrer, der in Sabeln das 
Volck unterrichtet, die aber erſt lange here 
ach inein Buch zufammen gefammler wor⸗ 
:n(h). Einige halten ihn für den alten 
richifchen Poeten Alcmann wegen Gleich⸗ 
it der Nahmen; (D noch. andere aber 
inen, Loemann und Aeſopus ſeyen eine 
fon, und wann man auch erwegt, daß 
man nicht mur befchrieben werde ‚ mie 
us, daß er nemlich ein Sclay geweſen/ 
heßlicye Geſtalt, und groffen und uns 
lichen Bauch gehabt , und ungemein 
nfönnen, übrigens aber ein finnreicher 
geweſen ſehe, fondern Daß auch in den 
inifhen Fabeln viele von Wort zu 


mie den Yefopifchen übereinfommen, 


mm£ dieſe letztere Meinung eingroffes 
bt, daß die Nefopifche Kabeln ing 
be von jeınand überfeßt, verändert 
erpolirt worden, und alfo Locman 
opus ein Perſon feyen (k). - Diefer 
foll feinen Söhnen an feinem To» 
8 Kegeln beftens empfohlen has 


— 


O2 I: 
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1. Hänget euch nicht mehr an die Wel / 
als es die Lange eures Lebens zuläßt. 

2. Dienet GOtt ſo eifrig, als es eurr 
Beſtes erfordert. 

3. Arbeitet für das andere eben Das au 
euch wartet, und erweget die Zeit, wie lange 
es währen folle. 

- 4. Bemuͤhet euch dem Feuer gu entgehen/ 
daraus man nie wieder zuruͤck kommt/ wand 
man einmal hinein geftürgt iſt. 

5. Habt ihr Verwegenheit zu ſuͤndigen 
fo meſſet zuvor , ob eure Kraͤffte auch zulan⸗ 
gen , Das Feuer der Hölle und Die Strafe 
GOttes aussuftehen. 

6. Wann ihr fündigen twollet , fo fucht 
euch einen Ort , da euch GOtt nicht ſihet. 
Wann diefe Kegeln gewiß von Locman 
herkämen , fo müßte man befenmen , Das |' 
fhon zu feiner Zeit unfer den Hevden eilt 
Sitten-Fehre befand geweſen, die der geof 
fenbahrten wenignachgegeben. Allein fo wohl 
eben diefes, als auch die Ungewißheit, was 
man aus Locman machen foll, gibt Anlaßzu 
glauben, daß diefe Regeln auseiner Chriſt⸗ 
lichen Feder gefloffen , und dem Locman 

&lamode füpponirt worden feyen. 


(f) Tu 








Lokmann 


es 
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f) Tuomas ERPENIVS hat fie Arabifd, 
nebft einer Pateinifchen‘ Uberfegung unter dem Situl: 
i fapientis Fabula & ſelecta quadam Ara- 
um adazia Amſt. 1615. 8, 1636 4 1676. 


dirk, | | 


OTTINGERI 


man F) 


ng, 


(g) Dan Fan von ihm mit mehrerm nachſehen 
| Bibliotb, Orient. 1.1.6, 3. Pag: 68» 
7. BARTH. Herseror. inBibl. Orient. von. 

Frsnıc. Bidh, Græc. JA. 1 5 


.p. 399: 

) Hieher gehoͤrt. hr. Gottlieb Stolle in der 
der Seydn. Moral, h. 8. P. o- | 

) Jos, Lyvvorr, Hit. Atbiop. P. 53 | 


Iſt nach Hottingero Her geumannd,  ; 
yieer AB. Phil Tom. UI. pag. 278. J899. | | 
11, und die aud) die meifte Waͤhrſcheinlich eit 


— * 


— 
a — — 


Aus einer Colle&ion GALLANDI führt fie 
» Stolle an 4 0.8. 9.P:7+ 


Tofophie der Araber , die, nach Chriſti 

ırt unter dieſer Nation aufgefommen, 

foll an feinem Ort berühret — 
werden. 


— 
Mn 
a 


% 
— — 
— — 


— 
— N — pt 
Peer, 
sy >> 
2... 
5 Br — 


* 8 * * 
— 


G 3 
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Das VII. Capitel. 
Bon der Philoſophie der 


Phoͤnicier. 


⸗ | J. 
Was find noch für Voͤlcker ın 
Afien zu betrachten übrig ? 

DIJe Phoͤnicier, eine ſehr alte Nation / 
die durch ihre in Aſia, Africa und Eu 
ropa ausgefendete Colonien fich fehr be— 
ruͤhmt gemacht hat (a). Dann weil fie beh 
Zeiten der Schiffahrt Fundig worden , ſ 
haben fie dardurch Gelegenheit gefunden, M 
alle Theile der Welt zukommen; mie dann 
auch groffe Männer glauben, dag Colonien 
pon ihnen big nach America gekommen 
ſeyen (b). Sie find aber nicht nur megen der 
Schiffahrt, (c) und der vermittelft derſel⸗ 
sigen getriebenen Handelſchafft wegen N 
zroſſem Ruhm , fondern fie follen guch in 
ver Aftronomie, (d) und in der Rechen⸗ 
Tunft Ce) fehr erfahren geweſen ſeyn, wel? 
be Pythagoras von ihnen erfernet haben 

oll Cr). Welches man zwar allerdings 
‚geben , aber fish Feinen andern und gräfle 

r 












ah, 
‚ don, © ji, 


art, Op 
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es 


der Phoͤnicier. -ıfi 
ven Veqgriff Davon machen muß , ald ihr 
Endweck und der Anfang diefer Wiſſen⸗ 
fchafften, die Durch Die Erfahrung und 
hung vieler Seculorum erſt zu ihrer Voll⸗ 
sımmenheit gelanget, zuläßt. Dann daß 
e dieſe ZU bfoß zum Behuff 
rer Schiffahrt und Handlung getrieben, 
ſehen die alten Nachrichten nicht undeut 
‚(g). Wiewohl man auchihnen, fo wohl 
allen Wifenfihafften ‚ (h) #8 aud) ins 
ndere in der Natur Lehre, und Dereß 
rm Theil der Cosmogonia , oder der 
: pom Urfprung Der Welt eine groſſe 
cht beylegt. 
Vid. Sam. BocHARrT. Geograpb. 5» J. M. 
44. p. . 367.f 
sHiſtor. Eccleſ. V. T. 


Jo. Fr, Bvpoæev 


p. 981. F 
Eleg. 32. Lvoram. in Toxari 


TIBVLI. 
HEROPDOT. LVI. p. I23. 

INIVS V.c. 12 

TRABOIL. XVI. | 
onpurn. de vita Pytbag. n. (. P. 8: Ed, 
das muß man aber nicht von ſeiuer Arith- 
'hilofophica , fondern nur de vulgari 
ichen, vid, Amen, liter. T.Y1,pı 158% 


can, in Toxari Tl. pm 594 
RABO LC: 6 LE N 
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Das VII. Capitel. 


Bon der Bhilofophie der 
Phoͤnicier. 





| J. 
Was ſind noch fuͤr Voͤlcker in 


Afien zu betrachten übrig ? 
N Phoͤnicier, eine fehr alte Nation ı 
*die durch ihre inAfia , Africa und Eu 
ropa ausgefendete Colonien fich ſehr be 
rühmt gemacht hat (a). Dann meil fie bi) 


Zeiten der Schiffahrt Fundig worden » ſo 


haben fie dardurch Gelegenheit gefunden, in 
alle Theile der Welt Besen wie dan 
auch groffe Männer glauben, daß Colonien 
von ihnen bi nach America gefommen 
fenen Cb). Sie find aber nicht nur megen der 
Schiffahrt, (©) und der vermittelſt derfek 
bigen getriebenen Handelfchaffe wegen in 

groſſem Ruhm / fondern fie füllen auch) in 
der Altronomie, (d) und in der Rechen⸗ 
Kunft Ce) fehr erfahren geweſen ſeyn, wel⸗ 


che Pythagoras von ihnen erlernet haben |, 


fol CF). Welches man zwar allerdings 


zugeben, aber fich Feinen andern und gröff Ä 
r 





der Phoͤnicir. iS! 


machen muß , als ihr 


n. Begriff davon | | 
—5— ih der Anfang. diefer Wiſſen⸗ 
chafften , die Durch Die Erfahrung und 


Ihung vieler Seculorum erft zu ihrer Dolls 
un kr gelanget , zuläßt. Dann daß 
» diefe Wiffenſchafften blog zum Behuff 
‚er Schiffahrt und Handlung getrieben / 
tehen die alten Nachrichten nicht undeut⸗ 
‚(g). Wiewohl man auch ihnen, ſo woh 
allen Wiſſenſhafften, (h) als auch ins 
ndere in der Natur£ehre , und deres 
ern Theil Der Cosmogonia , Oder der - 
vom Urforung der Welt eine groffe 
cht bepleat, | 
Vid. Sam, Bocnan, Geograpb. 5. I 1. 
«Dh: eqq. 
* F . .- u Hiftor. Ecclef. V. T. 
— Eleg. 32, LvciaN. in Toxavi 
HEROPOT. AFLpI23 
a | | 
— de vita Pytbag. N, 6. p 8: Ed, 
das mu man aber nicht von feiner Arith» 


hilofophica , fondern nur de vulgari & 
den, vd, Amen, liter, T. VIl. p. 158, 


CIAN, in ToxariT. J. p. M. 594. 
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1 s2 1.8. VII.C. Bon der Philoſophie 

JENE — — 

J. I. Ä | 

Sind auch Leute unter ihnen 

geweſen / die ſich durch die Philo⸗ 

ſophie beruͤhmt gemacht 
haben ſollen? 


Es wird ſonderlich Moscrvss gexuͤhmt / 
der ſich gar ſtarck auf die Watyr- Wit 
ſchafft geleget, und diefelbige auch andere g# 
iehrt haben fol Gi). Es halten auch einide 

dafür, dieſer Mofchus feye niemand and! 
dann Mofes, der als er fich bey feinen 
Schmweher in Midian aufgehalten , in das 
“ benachbarte Canaan oder Phoͤnicien begeben 
und dafelbft die Natur⸗Lehre offeneli ge 
lehrt haben foll (k). Es ift aber diefed mul 
eine Muthmaffung , die allem Anfehen nad) 
den falfchen Begriff von der Philoſophie det 
Hebraͤer, fonderlich der Patriarchen , zum 
- Brundhat. Und da auch ein Phoͤniciſchet 
Hiftoricus, mit Nahmen Mochus, von den 
Alten geruͤhmt wird, (I) fo glauben einige 
er feye eben Diefer Mofchus, andere aberum 
kerfcheiden fie, (m) und es läßt ſich auch,auffe? 
ungewiffen Muthmaffungen, nichts darvon 
fügen. Diefer Mofchus if infonderheit des⸗ 
wegen berühmt, weil er der Erfinder. , * 

— we 
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1 meniaftens der erſte offentli 
— corpuscularis daß nemlich 
# alle aus Atomis , das ift unfichtbar- und 
PP yn£heilbarsEleinen Theilgen zuſammen ger 
"ge und entftanden feye / ſeyn ſoll, welche 
! $yhre hernach Democritus, Heraclitus, 
_ Epicurus und andere angenommen has 
ben (n). Wiewohl auch dieſes groſſe Man⸗ 
“ner in Zweifel zihen, (o) ob man gleich auf 
“ ihre Eintwürffe geantwortet hat (p). Doc) 
das muß man ſich nicht befremboen laffen 5 
dann bep ſo groffer Ungerißheit und Uns 


richtigkeit, Die in Der Philofophifchen Hille 
rie der alten Volcker gefunden wird, kan es 


nicht wohl anders ſeyn (9). 
(1) Jamnsrıcnvs devita Pyth.. c. 3. n. 14. P. I0- 
Ed, Kuſteri. STRABo. I. AYI, | 
(k) EomvnDd, Dickınson Poyf.vet, Over, 
2,2. 115 P,Dan. Hverıvs demonflr, Evang, 
109.17 5. 8. p. 53. ed. ult. melche unter den ten 
HEODORITYM zum Borgänger haben, 
(1) Arnenzvs 4 Ill, Josern, Anfig. Jude 
L. 14. Tarıanvsoraf, ad Grec, p. 128. 
m) Vid, Jo, Fa. Bvooeys Hiſtor. Ecckf, V. 


Tom. 1. p 987. | 
1) Der Urheber diefeg Vorgebens iſt Pofido- 
', ein Stoifdjer Philofophus , von welchem es 


rvs Empırıcvs adv, Hathem, p. 367. UND 


a0 Kyı, entlehnet haben,  _ 
Gr (v) Tnon 
R —N 


che Schrer des 
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(0) Thoum. Bvrner. Archaol. Philof hl\ 
0.7.p.360. BayıE Tom. Il. Did}, Crit. voce Lew 
cippe „not. A. F 
| p) Gortrriın, Oz ar, dif. Il. de print 

püs Heracliti $.2. welcheinS TANLEII Hiſt. Phil 
P. IX. c.V1.f.1.p. 856. zufinden, . 

(g) Dann es kommt auf den einigen Pofidontum 

an, der Ciceronis Lehrmeiſter war, und alfo ga 
zuweit von Moschi Zeiten ‚der vor dem Trojauiſchet 
Krieg gelebt Haben fol, entfernet iſt. Wann at 
Burnetius unter andern behauptet, diefeg Syftems 
Corpusculare kom̃e mit der Natur der Philofopbi? 
Barbaricz nicht wohl überein , in welcher man nem⸗ 
lich nicht viel ex novis Principiis philofophitt , [0 
dern nur den alten Schlendrian nachgebetet , ſoi 
diefer Beweiß allerdings um fo grämdlicher, um|O 
mehr er mit der bißher angeführten Hiftorieder Bar 
barifchen. Philofophie eintrifft , daß ſich aber auf 
Sanchuniatonis Syftema nicht zuberuffen , werden 
wir bald hoͤren. | 
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II. 


Iſt noch ein berühmter Man 
unter den Pböniciern gewefen? 


CApmvs. Er war ein Sidonier ; und 
foH nach der Grichen Vorgeben, ein Kb 
niglicher ring des Agenoris , nach DI 
Phönicier Auffage aber, der oberfte Drund* |\ 
Koch oder Becker ; oder wie einige es noch 
beſſer erkhaͤren wollen, der Oberſie De 


— — 
— * > 
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ni? 

—, niglichen Peibwache geweſen feyn, Was 

von feinen wunderbahren Schickſalen, nach⸗ 
Gemahlin Harmoniafid) 


pe er mit ſeiner | 
acht , unter mythologifchen 


7 Darvon gem | | 
Enaͤhlungen vorgebracht wird/ gehöret hie⸗ 
her nicht ; das iſt aber Doch von Ihm allhier 
; zu mercfen , daß er, ald er ſeine verlohrne 
 Schrefter Europa, melde Jupiter in Ge⸗ 
' fhalt eines Ochſen geraubet, nirgend gefun⸗ 
den, ſich nach Borotien begeben , und da⸗ 
felbft die Stadt und Schloß Theben erbauet, 
sugleich aber dagerfte Alphabet, in ſechzehen 
SBuchftaben beſtehend , nach Grichenland 
gebracht haben foll (r): Es iſt aber auch in 
dieſes Cadmi Hiſtorie lauter Ungewißheit, 
v wohl was ſeine Perſon und die Zeit, wann 
auch was der Verſtand der 


r gelebt, als 
ten Gabeln fine (5). Wie⸗ 


on ihm erzah | 
ohl- wahrfceheinfich „ daß Die Grichen bie 
juchftaben von einer Phoniciſchen Eolonie 
kommen haben (t), welche hernach Pala- 


des und Simonides vermehret. 
N) P.II. 


r) Vid, Sam, Bocuartvs Geogr. 5. P. II. 
c. 19,/29, p. m, 486. fegg. der perfchiedene 30 
von Cadmo gar artig erflaret hat. 

| CV. T. LI. 


) Cont.Bvppervs Aiffor, Ecc 
9./egg. und die dafelbit weisläuffig angeführte 


bres. | v. 
| 66 ö OHmg —1 
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t) HERoDoTVS . V.-c. gg. Diopon 
Sıcv3. 4. Ill. p. 200. Prim. JVII. 56% 


i IV. 


Was vor eines Innhalts wat 
- die Phönicifche Philofopbie? 
So / wie ſie Sanchuniathon aus den A 
chiven der Tempel aufgefchrieben , und hi 
terlaffen haben fol, kommt das vornehmit | ; 
darauf an: ü 
I. &m Anfang der Welt ſeye alles finſtt 
unddunckel, und dag Chaos trübund mült 
geweſen. ap 
II. Die Materie , fo ihrer üfftigen , DV 
weglichen Natur wegen ein Geift zu nen⸗ 
nen, fene niemals hervorgebracht worden | | 
fondern immer gemefen. 
“ II. Diefe Materie ſeye beweglich und 
füfftig geweſen, habe auch unendliche Zeiten 
‚Feine Graͤntzen gehabt , fondern ſich ohne 
Ordnung bewegt. 

IV, Diefe Geiſtige Materie, ober Di 
in dieſer Materie enthaltene, und gleichſan 
eingefchloffene Geiſt, habe angefangen feinen 
u zu ſuchen / und Deswegen ſich I 
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V. Aus dieſer Begierde diefes Geiſtes 
nach feinem Urfprung , umd der daher ent⸗ 
ſtandenen Verbindung, ſehe die Welt herz 
vorgekommen, ° or R 

VI. Aus diefer belebten Materie ſeye 
Mot entſtanden, das iſt entweder ein trübeg 
michtes oder doch waͤſſerichtes Weſen. 


VII. Das habe die Samen aller Dinge x 


il 


fichgehabt,, diehernach hervor gekommen, 
id zu ihrem ordentlichen Geſchlecht wor⸗ 


7 
V. 
er iſt dieſer Sanchuniathon 
geweſen?“ 


iin Phoͤniciſher Hiftorieusund Philo -· 


aus, der zu der Richter Zeiten gelebt, 
dieſe Nachricht, von einem Priefter deg 
tes Jevo, mit Rahmen Hierombalus 
angen , fo dann in die Archive der 
sel gefommen , und aus den geheimen 
richten derfelbigen eine Hiftorie vom 


'g und Urfprung der Welt, ſonderlich 


er Eghpter und Phönicier zu am 
n, und dem Berytiſchen PH Ybis 
edicirt haben foll, Man hat aber 
ſem Sanchuniathon ne nichts geho⸗ 
67 set, 




















158 1.3. Vn. C. Von der Philoſophie 


ret, biß PEILO, mit dem-Zunahmen B)- 
blius, der zu den Zeiten Neronis , Trajani 
‚und Hadriani gelebt, am erftenvorgegeben, 
er habe dieſe Hiſtorie aus dem Phoͤniciſchen 
in das Grichiſche uͤberſetzt, worauf ſich [0 
wohl PorPryrıvs beruffen, als herna 
auch Evsesıvs ein gimliches Stück ange 
führet, Das auf a... in demfelbigen 
tberbfieben ift Cu). - Es hat auch daffelbige 
fo wohl ben Aeltern ‚ als neuern Gelehrten 


zimlichen Beyfallgefunden , ja man hatgar 8%, 9 


geglaubt , Hierombalus feye Jerubbaal, 
oder Gideon, yon dem dieſe Cosmogoniam 
Sanchuniathon erfchnappet , undaus Mo⸗ 
fis Büchern ausgefchrieben,, und nach feiner 
Art vermehrt und verbeffert habe (x). Es 
haben aber verfchiedene Gelehrte (y) alles 
von ihm in Zweifel gezogen , uͤnd gar ber 
hauptet , es fene nie Fein Sanchuniaton ger 
mwefen, fonderneshabe Philo diefes alles er⸗ 
dichtet, umes den ‘Büchern Josermt, Die 
er mider Appionem gefihrieben , entgegen 
zu ſetzen. Wann man auch. ermegt , d 
por Philone feineiniger Seribent ein Wort 
yon einem fo wichtigen Buch und alten Do- 
cumento, wodurch fo vieles hatte ausge 
macht werden Fönnen , gedacht, gi Die 
50- 





der Phoͤnicier. 159 


Chronologie gar nicht richtig , (z) und 
unſtreitig verfchiedenes darinnen vorfömmt, 
dos Jünger ift, alz Die Zeiten , in melchen 
Samchuniaton gelebt haben foll , fo wird 
man ſchwerlich umhin konnen , diefer Mei⸗ 
zung nd nicht vollig Beyfall zugeben , Doch 
»biel davon zuglauben, daß das meifte uns 
rfchöben, (aa) und aus den Cosmogoniis 
r alten Grichen entlehnet worden ſeye. 
ıaher dann leicht gu erachten, dag man 
bt wohl wiſſen Fönne , ob und was die 
— — | en u , = 
ſtorie der Phoniciſchen Philofophie, 

mit der übrigen Barbarifchen Wolken; 
ſchlecht bewandt fene, | 

) DePrapar, Evangel.], 1.0.9. | 

) Das haben ſich fonderlih Sam, Bocnan; 
in Geogr. SP. Il. 1. Il. ©. 17. p. 855. See 
’ETR, Dan, Hyerıvs Demonfer. Evang, 

V. c. 2. p. zo, zu eiweilen angelegen ſeyn 


Auf dieſe Meinung iſt erſtlich Jo. Hxya, 
vvs de Zoroaflre, N, Sanchunia 
2 n ſeq. gekommen, die es herna 
© DoDwerzvs in gcWe)en in nglifcher 
e heſchriebenen Epiſteln mit groſſer Eh 
ehauptet, vid. A, Eyud, Supplem. Tl, 
dem auch andere bepgeſalen vid. Io.Axx, 
ivs Bid), Græc. 127 28: Fol, I: pi 
‚Pat 
| (£) An» 


End — MIET 5 
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- (z) Antonıvs Van D ar in dif.de Sanchu- 
„iatb. fo feiner difl. fuper Ariftea beygefügt iſt, auf 
deffen dubia aber Hr, D.Bvooevs Hif. Eccl.V. 
T. T.1. p. 982. feg. zu antworten bemühet if. 

(aa) Welches auch Perr. Jvrıev Hift. critit. 
dogm. P. Ill. c. x. P. 432. und Herm. WVrrsivs 
Fgypt. 1. Ill c. In. 17. eingeſtehen. Daß übrigen? 


die Erzählung Mofis zu den Cosmogoniis Gent | "it —X 


lium Gelegenheit gegeben, dabey aber viele suppo || Ru 
{ y 


fitiones vorgegangen, Fan man theils aus der Gegen⸗ 
einanderhaltung fehen. Vid. Tr. BvRaner. Theor. 
tellur. 1. 11.c. 7. p. 127. fegg. theild aus den fo gar 


perfchiedenen und ſich widerfprechenden Nachrichten Yı, 


der Alten erkennen, Conf. N. H. GvnDLınGlt 
Hif. Phil. mor. c. VIII. p. 107. feg4. 


Das VIII. Capitel. 


Von der Philoſophie der 
Egypter. 
— 
Mes vor efn Volck iſt in Africa 
der Philofopbie wegen fonderlich 
berühmt? 


DI Egypter; dann von denſelbigen gibt 

man vor, Daß fie ſich am allererſten une 
ter allen: Voͤlckern auf die Philoſophie geleg 

haben (a), als welche pon einem groſſen 
| = an 
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Mann , bey ihnen Thoot oder Thaaut genens | 
it, erfunden, und am erften gelehret wor⸗ 
en ſeyn ſoll (b). Und da ſo wohl in der . 
Schrifft Die Weißheit der Eghpter beruͤhmt 
/ (*) als auch die erſte Grichiſche Philo- 
phi nach Eghpten gereiſet , die Dhilofophie 
‚rlernen, wie E. Thales, Pythagoras, 
ıto.und andere, ſo jſt dieſes oſcks Ge⸗ 
ſamkeit, gleichwie in alen Theilen, alfo 
nderheit in der Philoſophie, am meiſten 
im der Modicin auch neueren Zeiten um 
in erhoben worden ; (c) wiewohl es m 
nicht an Leuten gefrhlet, die von dieſem 
dlichen præjudicio antiquitatis Die 
zu befreyen, undihnendieAugenaufe 1; 
1, ſich gluͤcklich bemuͤhet haben (d). 
Macrozıys Somn. Scip,ll.c,1g. Saturn, ıf 
4 Und andere, on 
anchuniathon bey Evszrıo de Prap, I; 
‚Le. 10, $Ra50.,ÄYIl, Diovon, | 
Cr16, 3. . 3 
Il 22.1. Reg. V. 30, welche Stelen 
chon Dig Ä 
THANASII IRCII 
Obelifeus Pampliis, und Sof . au 
al B OKRICHIn diſſ. de ortu & pro- 
"22 , und Hermetis ptiorum Chen 


1pientiaab H, Conringii animadverkonj 


| 

f 
j 
a, Fönnen nebſt andern Zeugen hievon | 


| ſeyn TER 
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ſeyn. Man kan hinzu thun Jac. Frıo, Re 
mannı Antiquitates Liter. Zpyptiac. der nd 
der recipirten Meinung die Egyptiſche Gelehrſam 

keit und Bhilofophie befchrieben hat. 

(d) Das hat infonderheit Hera. Coyrına 
gethan, in feinem Buch de Hermetica „Aogypli 
yum vetere, & Paracelhcorum nova Aledicinsy 
deffen zweyte verbefferte Edition Helmſt 1669.4 
herausgefammen ; conf. Ad, Philof.Tom, Il. p. 661. 
Se | | 

— IL _ N 

Wer wear diefer Urheber und 
Krfinder der Egyptiſchen 
' Weißbeit? | 

Die Egypter nenneten ihn 7boyt , Tbodh 

oder Thaaut , Die Grichen aber HERMES |; 

Die Sateiner Mer cvrıvs. Es find abtt ix 
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unter dieſem Nahmen fuͤnferley Perſonin 
bekant, wovon aber drey, die unter die Or | 
chen gehören , dieſes Orts nicht zu geden. 
cken ce). Dieſer Thoot oder Hermes fol |. 
Nilum zum Vater gehabt haben, nach ande⸗ 
vor Meinung aber von Theben gebürtig ge⸗ 
weſen, und gleich bey feiner Geburtvon uns |\N 
gemeiner Schönheit geweſen ſeyn / weswegen 
ihn Die Juno ſelbſt auferzogen, und geſäuget. 
In feiner Jugend fol er in dem Sam N 


ee 5 
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— 





AN der Egypter. 163 | 
| 


7 Stand gelebet und die Hirten Pfeife ers | 


." funden haben, Man gibt ferner von ihm 
vor, er ſeye des Jupiters fürnehmfter Kath 
geweſen, habe Geſetze gegeben, und fich 
durch groſſe Wunder mit ſeinem mit Schlan⸗ 
gen umwundenen Stab heruͤhmt gemacht. 
Den vielaugigten Hirten Argos habe erauf 
Befrhl des Jupiters umgebracht / und fich 
deswegen nach Eghrten u dem König Ohris. 
retirirt, Cr babe ſich auch bey dem Apollo 
nicht wohl gehalten , und ihm feine Ochſen 
weggettiehen, Daher er des Diebſtals zim⸗ 
lich beſchuldiget worden. In ſonderheit aber 
tirdergerühmet, daß er den Eghptern Ge⸗ 
fegegegeben die Buchftaben unddie Schreie ⸗⸗ 
Kunft, ja alle gute Künften und Wiſſen⸗ 1 
haftten, fonderlich Die Rechen Kunft, Seide 
referen und Sternſeherey, Mufie und j 
Joefie am erſten erfunden ; eine neue Art b | 
5 Gortesdienfles aufgebracht, undfih | 
durch Egnpten fo verbunden habe, dab 
ihn Trismegiltum , den großmaͤchtig⸗ 
gonnet ) ¶wie er dann auch ich zr 1 
"OO und Menfchenafe Mitklerhabe 1 
‚auchen laſen, feinen. Willen ihren ' 
— und ihr Verlangen ihm * | \ 
gen/gleichwie ex auch zuflnfftige Dinge | 


— 
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N. vorher fagen koͤnnen, und mag dergleichen 
7 mehr iſt (8). Es verhält fich aber mit dieſen 
f Mercurio, tie mit allen ‚aus dem grau |) 
Alterthum herrührenden Sachen, daßmanı ! 
nach einer muͤhſamen Unterfuchung ungewikl 

fer ift , als vorher, Dann erftlic) ift noch 
nicht gewiß ausgemacht, obin der Thatel 
folcher Mann gemefen , indem verfchiedent 
gelehrte Männer aus der Ungemißheit dez 
jenigen , was von ihm berichtet wird, fohliel Ki 

fen wollen , es ſeye gar Fein Menfch jemalz 

in rerum natura geweſen, Der alfo geheiß 
fen, fondern es feye GOtt ſelbſt, die Quell 

. aller Wiffenfehaftten , darunter zu verſte— 
hen Ch). Hernach, wann man auch , wiedie |, 

- allgemeine Ausfage der alten Seribenten ui, 
erzwingen feheinet 7 zugibt, Daß ein ſolchet 
Mann geweſen, der fich durch die Erfindung |, 

der Künften-und_ anderer im Menſchlichen 


| 
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Leben nüslicher Dinge berühmt gemacht: |}. 

ſo iſt ſchwer, ja faſt unmoͤglich, aus den 
Fabeln, worein dieſe Hiſtorie allem Schtin |, 
nach mit Vorſatz verſteckt worden, Die el |). 
gentliche Perfon heraus zu bringen, inden 
einige bald den Adam, bald Henoch (3) ‚bald |; 
Canaan (k), bald Joſcph unter diefem |\. 
Nahmen furhen , gleichwie ſich he \y 
i R elehr⸗· 
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4 Öelehrte nicht vergleichen Finnen , wann er 
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gelehet hube. Diejenige aber, welche unter 
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‚der Perfon des Mercurii Moſen verſte— 
‚hen, (1) haben wenigſtens in Ermangelung 
eines gewiſſen Beweiſſes, eine ſinnreiche 


Wohrſcheinlichkeit vor. ſch. Dieſer Mex · 


curius ſoll zwantzig tauſend, oder wie an⸗ 


dere wollen /ſechs und dreyſſig tauſend, fuͤnf⸗ 
hundert und fuͤnf und wantzig Bücher ges 


fejrieben, und darinnen die Dhilofophieund 
deren Grundſae ausführlich und auf das 


vollkommenſte erfläret haben’, (m) welche - 


Zahl anfichfelbft unglaublich iſt, und Gele⸗ 
genheitgegeben hat, daß einigedurch Bücher 
nur Zeilen ‚ (n) andere aber Blätter vers 
Tanden , noch ‚andere aber eine (. v. Lands 
üge daraus gemacht haben. Wann mar 
ber merckt, daß bey den Eghptern gewoöͤhn⸗ 
ch geweſen, Daß Die Prieſter, die allein 
jucper fepreiben dorffen, ihre Schriften 
m Mercurio zu Ehren mit feinem Nah⸗ 
enbenennet, (0) weil man Fein Buch an⸗ 
ommen, das nicht vorher von dem gan⸗ 

| Priefker Collegio gut geheiffen, und 
. die Keligions- Bücher angenommen 
Yan daßalſo unzahlich viel Bücher 
Mm des Hermetis fragen Fönnen, 
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fo wird. man.fich über die Zahl nicht munde] Dy 
ren, aber auch um ſo weniger glauben, da a 
fie von Mercurio felbft herfommen. Son) 3; N 
follen die SBücher des Mercurii, die fieben| a2 
ihren Gortesdienften gebrauchet , zwey un 
vierzig geweſen ſeyn (*), Es finden ſich un 
ter dieſes Mercurit Nahmen noch heutig® 7, 
Tages Diefe zwey Schriften: _ l 
1. Poemander,, 
2. Afelepius, NR: 
wovon die fchönfte und beſte Edition '%, 
Franc. Parrıcı, Lond. 1628: iſt 
und Die zwar einige für genuin gehalten, &I%, ", 
iſt aber heutiges Tages ausgemacht, undes N Sa 
gibt es auch der Augenſchein, daß ſie unten 
ſchoben, und erdichtet ſind (p). —W6 
(e) CICERo de nat. Deor. |, II. F | 
; 9 Dionor, Kl, c. 2. Lacranr. Infik |. f un 
.c. 6. r 
- (8) Die Beweife von diefen Umſtaͤnden des Mer- | "1, up 
curii Fan man bey P.Dan. Hverıo Demonfr g 
Ev. Prop. IV. c. 4. pag. 73. fegg. finden, Cont. Lu |} hy 
Gyraun. Hif. Deor.]. IX, Nat. Conas My) My a, 
thol. 1. V. c. 5. | 
(h) Jo. HENR. Vrsımvs.de Zoroaftre, Tri« 
megifto , Sanch. Exerc. II. pag: 73. fegg. HERM 
Conrıng. de Hermet, Zgypt. medicina c. Vll. 
pm. 58. fegq. “ 2er 
(6) Vid. Arman, Kıscnzr Oedip. pt] \N 
P. 67.79. 114. en (k) W. 


— — in h Inn 
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* (k} W. Can. KRICEGSMANN Conjectan. de i 


9 Ger maniceæ gentis origine ac conditore Hermete Ä 
2 Trismegifto, weldyer glaubt, daß die Teutſchen von | 


* 


| ⸗ dieſem Mercurio entfproffen , weil fie denſelbigen | 
Y } perchret ) daß Mercurius anaan feye / hat ſich auch J 


* 


— 


Sau. Bocnart, Geogr, G. P. . l. Iic. 2. gefallen 
| 


* laſſen. 
Hverivs Lc. Hevuanuxvs Ad, Phil. 
“Tom. Il. p. 687. fegg. wie wohl Tu. Braner, 
Archeol. Philf.}. 1.0. 8, p. 382. dieſes infonderheif 

diefer Meinung entgegen ſetzt, daß nach ber Alten 
Borgeben, Hermes der Erfinder der Eghptiſchen 
Weißheit geweſen, Moſes aber laut AH, VlI. 23, 
in dieſer Weifheitunterrichtet worden , folglich Mer- 
curius älter geivefen feyn muͤſſe, als Moſes. 

(m) Jamnsuıcavs de myfer, Æqyptior. fell | 
Pill. c. L p. 157. ed. Oxon. & Tw Gar - 
adb.l, 

7 


(n) Bocnart, Geogr. S. P. II. L. Lo rg, 


(0) Vid. JAnIcu. L. c. ſect. lan p. 5. & TR 


Ta, Gare adhl, 
(*) Cıem ALEXANDA. Strom], Vl.p.633. 


(p) Vidı Ja, Arm Fannıcıys Bibl, Gr.Ll, | 
Fur Ip. 47. und andere, welche 48. Phi), Y, — 
.P»666, angeführst werdeil, — % 


-IIL, “u 


urch wen wurde die Weißheit 
e Wei 
Durch Fe gelehrer; Ba u 
Sur) Die Mieſter, daher pr den Eg 

nein Prieſter und Weiſer ee - 


Pe 
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tet , dieſelbige machten einen  bejonderl] i 
Stand in Egnptenaus, und flunden in 0] 1 
groffer Hochachtung, daß fie bißweilen auf] 9; 
den Königlichen Thron erhoben tmurdei |.“ 
Man findet von ihnen aufgezeichnet 7 daß | hi 
ungemein religios; das iſt, eigentlich zun® 
den, abergläubifch geweſen / auf die Xeinig |, 
Feit des Leibe fehr vielgehalten, und desive |), | 
gen alle Haare am Leib abgefchoren, auch aus In ı"'x, —8B 
Diefer Urfache beſchnitten worden, und Id Niue." 
vielfältig gemafchen und gehadet. Wicht IN; 
Dann auch Destvegen leinen Kleider gefragt |} Sn ah Nr 
die fie. immer neu gewafchen haben mußten |, N 
So follen fie auch wenig oder gar keinen SS ap 
Wein getruncken, und mit geringen Sper I Nat th 
fen vorlieb genommen / von Del und giſchen I," a! 
ingleichem von Bohnen und Fleiſch Der IR a N 
<hiere ſich ganslic) enthalten haben. Sie — 
haben auch nur einmal heurathen doͤrffen. —B 
Ihre Haupt⸗Arbeit und Verrichtung Mar |," 8 
Sem Gottesdienſt und dem Studio Theolo-· d 
gico, wie mir ihre Philoſophie am beften [3% Nu 
Nennen. konnen, abzumarten, indem field \,'4.'u, "y 
Feiner Bürgerlichen  Gefchäffte angenom⸗ N, 

men , fondern ‚ben Tag ihrem Amt UN |; 8 
Dienſt der Goͤtter, bey Nacht aber Der Ber | 


sbachtung der Geſtirne abgewartet Mi N 


J 
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M Übrigen Stunden aber der Arichmerica 
und Geometriageroiedmethaben follen (g). 
Nachdem fie etwas bey dem Gottesdienft ku 
verrichten hatten, darnach waren fie auch in 
"s befondere Orden und Elaffen eingetheilt, 
',; wie dann unter ihren fo genandten Philofo- 
„. phisborfommen ı.Propbete, Die die oberfe 
Vorſteher des Gottesdienſts waren, und in 
. ber That die Oracula unter den Egnptern, 
die man um alles Rath fragte, und die von 
allem mußten reden können; 2. Hierofolifte, 
welche die Ceremonien⸗Meiſter bey dem 
Gottesdienſt waren , und alle Ceremonien 
und Solennitäten anordneten. 3. Hiero- 
grammatei, welches ihre Schrifft: Gelehrten 
waren, und die geheime Schreib⸗Art, Hie- 
roglyphica genannt, ingleichem die Altro- 
nomie und Geographie nach ihrer Art 
verſtehen, und erklären mußten. 4. Horo- 
'ogi, oder Horofcopi , Die dag Nativicdfe 
tellen verftanden , und damit umgiengen, 
Wonu noch geringere Ordnungen , Paßo- 
vor; und Neocori , und andere kamen (r), 
Ind folche Collegia waren zu Memphis, 
— und in andern Städten Ey, 


(9) Die dieſes beweiſende E 
Eifer Thai fi ee der Alten — 





—9 
a I. 
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zu finden bey Joan. Marsmam in Ganone Chro- 
nico , ſec. IX. p. 215. ſegqq. wiewohl nicht alles vot 
den Älteften Zeiten mag zu verſtehen ſeyn. 





(r) Eine ausfuͤhrliche curieufe Stelle findet mar In IR 


hievon bey CLEMENTE ALEXAnDR. Sfromat. |, 
V1.p. 63 3. fegg. womit man Porpurr, de Abflim 
l 1% $. 8. vergleichen Fan, e 

 ($) Porrurva, de vita Pytbagın.g.p. 12, Ed 
Kult, 


IV. 


| KERNE RR 
Was hatten diefe Prieſter vor RSS a 


eine Lebr- Ari? 


! N 


ihre Geheimniſſe niemand errathen 7; ODE 6 * 
verſtehen Fonte , dem fie dieſelbige nicht |", 


gutwillig offenbarten : daher fie auch dem RER 


* 
* 
a N 


Sie war überhaupt alfoeingerichtet 7 dab |. %.5,\ 





h h \ 
\» u ER ik \ 
Rah EN DC 
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‘ 
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' * 


Volck weis machen konten, was ſie wolten UN. 


** 


Einen Theil dieſer ihrer geheimen Weißhtit SM, 


lieffen fie in Säulen und Pyramiden hauen, —8 
daher die Stelæ Ægyptiacæ bey den Alten N ' 
berühmt find. (©). ernach hatten fie ihre | 4 
geheime heilige WBücher , in tmelchen ihre IN Rt 
Weißheit, oder eigentlich zureden ‚ihr Aber N, 


glaube , ingleichem Die Hiftorie ihrer Vor |%;, 0, %h 


fahren und ihrer Zeiten , oder was ihnen |‘ 
fonften befonders einfiel, enthalten warı Wu 
und die den Nahmen hatten - Daß fie von 

dem 


— 


A 


ad) ‘lm 


I, 
* * 4 


u 


— 
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7a) dem Mercurio ferfämen. Diefs geheime 
4 Bücher lieſſen fie niemand fehen, fondern | 
verwahrten fie nicht anders, ala die Feuer · 
ſpehende Drachen das gubben Dies, in 
einem befondern innerflen Ort des Tems 
*pelg (u). Wann fieauch ſelbſt dieſe Buͤcher 
„„„ einſehen wolten, brauchte es eine groſſe Zu: 
ruͤſtung, und eine gank beſondere Droceffion 
der Prieſterſchafft (x). Uber das fo hatten 
‚le auch gocperlep Ort u fchreiben , eine ges 
"Meine, Deren fich jederunan bediente , und 
‚ eine heilige und geheime , die niemand ver: 
. Runde, alönur bloßdieriefter; (y) Daher 
 Fieaud) allein im Stand waren, davon des | 
hen Sragenden Nachricht zu geben, fo viel fie 
holten. Hierzu kam auch noch, daß ſie ſich L 
eines verblümten Vortrags im Reden und 
Schreiben bedienten , und das war auf 
itveperley Art: Einmahl veifkeckten fie ihre 
Örillen unter allerhand munderbarcsi Bil 
dern, welche, meil fie in den heiligen Ma: 
ferien an ſtatt der Buchſtaben dieneten, 
Heroglgpbica genennet werden ; (z) aug - 
velcher Quelle vermuthlich die abfcheuliche 
"opptifche Abgötteren ihren Urfprung ge: 
ommen. Hernach ſo verbargen fie fo wohl 
tt Cosmogoniam und Meinungvondem 


92 rpm 
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Urfprung Der Welt , als auch die Hifkei IN 
ihrer Könige und Vorfahren unter lauter ga | Sy SS. 
bein und Raͤzeln, (aa) welche Gewohnheit | ı'y. > 
dann von ihnen auch zu andern Drientali 
fehen Voͤlckern gekommen, und Die Mytho- 
logiam eingeführt hat. - Hierauf flieffen 
nun etliche befondere Anmerckungen von dr 
hilofophie der Egypter überhaupf: TR 
1. Daßihrer gansen Philofophie Haupt I. nn. 
Abfehen auf die Behaupfung des aueh hir 
der Prieſterſchafft und ihrer Griffe, das 
Volck nach Belieben zu lencken, gegangen, | ia 
2. Daßfie den Pahmen ber Pbilotoph INNEN 
nicht. verdiene , weil fie dem Haupt: Zwed N * 
der Weißheit, der Verbeſſerung des Ber | | 
ftandes und Willens des Menfchen, —J 


der iſt. 
3. Daß man aus den wunderlichen Bil — 8 en 4 
| 





dern und Hieroglyphifchen Figuren derſeb HN Ay N 
ben nichts richtiges erfennen fönne, unde |, —8 Dt Ko 
auf Die bloſe Phantafie und Luſus ingenü Ne —* nu 
darinnen anfomme (bb). [m he 
4. Daß man auf der betrügerifche Pfaf⸗ N u, N 1 
fen "ren Credit alles müffe ankommen lab | 3 NN —F a 
fen, was die Grichen von ihnen und ihrer |\ —8 NE 
en un —5 — und uns hinterlaſſen Si \ Sn 
abens und daß alſo | j 
i s. Es h SUN. 
N & IN 








IR 
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if 7. Es um die Egyptiſche Philofophie, 
O und deren Hiftorie, zinplich ſchlecht befchaffen 


—— 
— en 


ſeye (ce). 

(t) Deren Stellen Jo. MaxksſnAu in Can.chrom 
FSec.J. p. 39. angeführt hat, 
” (u) Diefe heilige und geheime Orte nennen die 
Grichen adyta, Srraso.). XVII. HELIODoB. 
EAÆthiop..Il. Prvrarcn. de Iſid. & Ofır. 

(x) Dieſe Proceſſion befihreibt Cremens 

‚ Auzxanon. Strom, . Vl. p. 633. Jegg. Wann 
auch ein Fremder durch hohe recommendation dar; 
zu gelangen mwolte, machten fie es ihm durch die Ini- 
tiation umd Einweyhung überaus ſchwer, wie aus 
dem Erempel Pythagorz heym Porpuyrıo umd 
Jaseııca o in feinem Beben zu erfehen ; fonderlic) 
mußte er fich befchneiden laſſen. 


— 3 

—— — 
a 
— 


*5 
— * 
— 


(y) Heronor, l. II daher fie ineoyramuarıis 0% 


nennet worden, wiewohl Marsmam J.c. will, dies 
fe geheime Art zu ſchreiben ſeye erſt tauſend Jahr 
hernach auffommen, | 

(z) Cıes. Auexanon, Strom]. V. p. ggg 
Evsesıvs Prap, Eu. I. c. JamsLicHvs de 
—* Ayypt. EB. Vlll. c. x. und die Alte ſaſt eins 

immig. 

(a) Cıem. ALEXMaNDR. en - 

(bb) Um die Erklärung der Hieroglyphiſchen 
Figuren haben fich aus den Alten Horvs Aroıro, 
us den neuen ıc, Cav sın v5 in Sapientia Rg3y- 
orum Symbolica, f eigentlich ein Commentarius 
er gedachten Horum ifl; Jo. Pıer. VaALERIA- 


vsin Aieroghphicis, Coezııvs CaLcacnı- 
93 - NYS 


* 


— —— 
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wvsderebus Ægyptiacis, LAVRENT.Pıanos 
rıvs de Menfa Ihaca, und infonderheit Arzı- 
was. KIRCHERVS in ee pn Fgyptiaco und 
Obelisco Pampbilio bemuͤhet, aber alfo,, daß die gu 
machte Anmerckung dadurch nur deſto mehr beſtaͤrcket 
wird, conf. Acta Philoſ. Vol, 11. P. 192. fegq» 
(ce) Conf, Acta Pbil. Vol, 1.p. 222. Segg. 


v 


So wird es um die Philoſophie 

der Egypter nicht ſo herrlich aus⸗ 

feben, als man gemeiniglich. 
| dafür hält? 
Das ift leicht zu erachten; dann 

1. Iſt aus dem angeführten fchon von 
felbftElar, daß das meifte Weſen bey den 
Egnptifchen Pfaffen auf Betrügerey , Vers 
biendung des Volcks, und Abgötterey ges 
‚gangen feye, wie ſchon die Alten angemers 
cket haben, (dd) dann es Fam ben ihnen dag 
meiſte auf die Magiam und Aftrologiam 
judiciariam an / welches genug ift, den 
Character ihrer vorgeblichen Weißheit zu 
erkennen, | 

2. Dbman ihnen gleich die Cultur , oder 
auch wohl Erfindung der Geometrie (ee) 
zugeftehen Fan , fo ift Doch leicht aus der 
Gelegenheit ihres Urfprungs zu HR ' 

—J A 
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daß fie in einer plumpen und einfältigen 
Geodefia oder Feldmeſſerey beftanden 
He , (FE) weil fie diefelbige anzuwenden, | 
urch die von des Nil⸗Strohms Uber: 
bwenmung verrückte Grantzen der Aecker | 
muͤſſiget worden, 
3. Eben fo verhält es ſich auch mit der 
ftronomia und Arithmetica , die nad) 
ı darmaligen Zeiten gegen den jegigen arm⸗ 
iggenug geweſen iſt, ob fie gleich ihr Lob 
Dienet; wiewohl erft noch auszumachen, 
ieCgnpterdiefegScudiumsondenChae . 
n, oder die Chaldder von den Egyptern | 
fangenhaben (BB). J 
Ihre Mediciniſche Weißheit iſt aach 
ſchlecht, und gleich mie es eine ausge | 
te Sache ift, daß fie von der Chymie 
Alchymie nichts gewußt, und ihre 
omie nicht ielbeffer gervefen als uns 
Mesger, alfo beftunde das übrige auch 
in einer Medicina empirica , die fie 
euden Recept- Büchern erlernet , ald 
r Medicinarationali (bh). Doch das 
ı toir noch deutlicher erfennen , warm 
e furnehmſte Wiſſenſchafften ind be: 
durchgehen, und beſehen, was ſie in 
than, und gelehret haben follen. 
4 (dd) vi 
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(dd) Vid, Marsnam Cam Chron. Sec, IN 
pag. 142. | | 

(ee) Herovor. I. c, Dion Sıe. Ll 
Laerrt. Pro@m.fı 2. STRABoOI. XVIXVIN. 
und andere mehr, 

(ff) Das bemweifet Tu. Bvrner. Arche, 
Philof.1. 1. 0.8. p. 329. gar artig , der Überhaupt 
.. — — su werden, ob erfid 

eich von dem pra&judicio antiquitatis ni 
| op reiffen Fönnen. BEN 


(gg) Das legtihuenHerovorvs/, luca |. * —* 


und andere mehr bey, die Mars HAM Jıcı p. 475 


c 


‚fegg. anfuͤhret. 
(hh) Das hat Herm. Conarnc. de Herm 


FEgyptior. Medicina c. X. p. 97.fegg. gelehrt er⸗ 
wieſen. Ein mehrers von der Araney: in ie 
ud Pe — HeEnR. Scavrann 
iſt. Med. Fer. 1. jeih lc. 2.9.19. ſeqq. 6.3. p. 23. 
Segg. dann in eine ſolche —æS sch die 

meitere Erlauterung, | 
| vi. 


Was lehrten dann die Egypter 
in ihrer Theologie? 
Nichts als Abgötferey und Aberglauben; 
dann fie Ichreten: | 
1. Esfenen Feine andere Götter, als der 
Himmel, Sonn, Mond und Sterne,und 
fonderlich die Planeten , und Himmliſche 
Zeichen Des Zodiaci (ii). | 
| e 11. Diefe 





— u — 
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II. Diefe Gottheiten ſehen ewig, undere 
einen bißweilen den Menfchen in anges 
ommenen Beftalten (kk). 

III. Es Eönten Menfchen nad dem Tod  ; 
Halh⸗Gottern werden, denen deswegen 
‚örtliche Ehregebiihre (ID). u 
IV. Unter den Thierenfeyen diejenige für | 
Sttergu halten, die dem Menſchen mütlih 
en (mm), — 
V. Weil man die wahre Geftalt der | 
ttheiten mich wiſſe, fofeveesrcht und . \ 
ıbt, Gohen Bilder und Ödgen- Tempel 

| 
| 





— 


chen (nn). 
I Es ſehen ʒweherley Demones , gute 
yoſe, jener Haͤupter ſeyen Iisund Olc-. 
dieſer Typhon (*). 
II. Die Demones oder Geifter , ſo 
als erfcheinen , müffen durch allerhand’ 
r , Gottesdienſt, Geremonien undans 
Stücke der Theurgie und Magie vers 
, beguͤtiget, und zu der Menfchen 
t gelocfet werden (00). er 
Manethus und Hecatzus zwey alte, obgleich 
hr vorhandene Seribenten von der Philoſo⸗ 
Eghpter bey Dıoc. Laer, Proem. fi 
vremonapud Evsea, de Prap. Ev. Ill. 


naar gern — 
F - — = -. .. » * * 


ze = 
— — — It 
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CIIRAILO Bısrıvs apu 
.L. c. 9. 

Ge) Hecatzus und Ariftagoras in Agyptiacıs 
bey Laer. J. c. wiewohl fie auch ſchaͤdliche Thiere 
angebetet. | 

(nn) Ibid. 

(*) Prvrarcn, delfd. p. 362. 
:. (00) Vid. Marsnam Z c. p. 205.476. Purv- 
TARCH. 4. c. JamsLicavs in feinem Buch de 
Myjterüis Hgyptiorum hat zwar diefen Lehrſatz fon 
derlich auszuführen ſich angelegen feyn laffen , und ihn 
für Egyptifcy ausgegeben ; mer aber diefen Mann, |; 
und feinen Ve Credit, den er verdienet, fans | 
net, und bevencfet , daß Jamblichus der elenden 


Platoniſchen Philofophie , die durch die Chriſtliche N 


Religion einen ſtarcken Stoß bekam, aufhelffen wol 
a * wird es ſchwerlich fuͤr Egyptiſche Lehren 


VII. 


Rn 
Was lehrten ſie von der Menſch 
RR, 


lichen Seele? 


‚I. Die Seele des Menfchen feye unſterb⸗ 
lich, das ift, fie fene niemals erzeugt wor: 
ven , und werde auch niemals unterge 
ben (pp). | 

I. Wann der Leib flirbt , wandere die 
Seele in ein anderes Thier , das eben gebohs 
ren wird, und Das fo lange , biß es wieder in 

einen 
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einen Menſchlichen Corper komme (99); ; 
folglich fenen die Seelen der Menſchen und 
ver Thiere einerley (re). 

II. Die Seelen hatten nach dem Tod 
needer eine Belohnung des gut⸗ oder eine 
Beftraffung des hos⸗ geführten Lebens⸗ 
Bandels zu erwarten (ss). 

IV. Der Ort ; wohin die Seelen nah 
m Tode fommen, heiffe Amenthes, Dad | 
dernehmende und gebende (tt). | 
pp) Hecatzus apud Laser. Pro@m fı 11. H 
gg) Hexoborvs Alle. 123. — 
rr) Dann das folge nothwendig daraus, nd. N 
RING I. c. c. 12. p. 131. 
5) Dropon $ıcvı. L Lp. Gi. | 
t) Prvrancn, de Ifid. & Ofr. p . 362: iſt 
anders , als der Grichen 4%; * Lateiner 
TuS; welche Thefis fich aber mit der En | 
yerung nicht reimt, j 


VII. 


slehrtenfieinder Phyficavon ° 
en Jimmlifchen Cörp ern und 
dem Welt: Bebäude?. 


m Anfang feye die Materie gewe⸗ 
us der Materie ſeyen die vier Ele⸗ 
‚neflanden. 

56 III.Di⸗ 


TE ———— — — — - — Br cu 
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BoD mer) 7; ds 
Iſ Die Welt feye entſtanden, und wer⸗ AN 


de auch wieder ein Ende nehmen, 
IV. Die Welt feye rund, wieeineSphert, 
V. Die Sterne feyenein Feuer, aus deſ⸗ 
fen maffiger Beſchaffenheit alles auf der Er⸗ 
den hervorfomme. | 


"VL Der Mond werde verfinflert , wan |xRı& 


er in den Erd-Schatten komme. 
Vil. Die Slüffe entftehen aus der Veraͤn⸗ 
derung der Lufft. | 

VII. Die Urfache des überlauffenden 
Nil ⸗Strohms laſſe fih nicht ergrun 
den (XX)., 

IX. Die Kräuter haben eine befonbere 
Krafft, auch über die Geiſter und über die 
Natur (YY). 

(uu) Sp erzählet dieſe Theſes aus den alten 


Scriptoribus AEgyptiacis Laerr. I. c. 
(a3) Vid. CoNRIXG,. J. c. c. 12, Pag. 13% 


JE99- 
CYVVIDPEMI c. c. XI. p. 104. fg. 
IX. 


Mas lehrten die Egypter in der |.) 


= 5 Aftronomie und Aftrolögie ? 
Auſſer dem‘, was ſchon gemeldet worden, 
wird diefes ihnen bengeltgt:, | 

F L Es 


4 





— ee * — m 


2 — — 


— üo— 
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1 Es ſeyen hauptſachlich ſieben Paaneten/ 
unter welchen Die Sonne der König , der 
Mond die Königin , die übrige fünffe die 
Srabanten find (zz). 


IL, Ein jeglicher Tag in der Woche habe 


inen eigenen Planeten , nach welchem er 
uͤßte genennek werden (222), | 

II Ale Himmliſche Zeichen werden in 
Theile gekheilet; jeder Theil habe feinen 
canum „Der ftine befondere Kraft und 
fuß habe : Sa es habe ein jeder Stern 
1 földyen Decanum (bb). 

V. Don der Conftellation und Ein⸗ 
diefer Himmlifchen Zeichen dependire 
Gluͤckund Unglück der Menfchen , wel⸗ 

Man, wann man feine Geburts: Stun 
ie ‚ Ihm daraus vorher ſagen koön⸗ 
CC Je 


) SExXT, Eupixic, adu, Matbem. 1, U, 


) Dıo, Cassivs Zu, 1. XXXVI. 

yi, Frauicysl lea, 

) diervon fan man fid) in Max TRONIS, 
»ptilhen Philofophi, carmine , Apoteles= 

befitult, ſo das einige alte Cqyptiſche monu⸗ 
iR, dag noch übrig, erfehen;conf, Fanx IC, 
Grer, J Il, fı 20 Hol, U, PR. 498 


7. .xXw 
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> 


>, Mi 


Wie flehet es endlich um Pie 


Pbilofophiam Moralem der 
Egypter? 


Gar ſchlecht , dann wir finden Nachricht, 
daß fie zwar ftatuirten: 
I. Man müßte den Göttern dienen, 
II. Die Eltern ehren. | 
III. Niemand-tödten. nn 
IV. Niemand umdas Seinige bringen. 


V. Keine Sünde , die nicht verföhnt 


werden Fan, begehen (ddd). er 

Es find aber dieſes die allererſte princip!a 
Juris Natur&, die fie freylich nicht läugnen 
Finnen; hingegen lehrten fie auch 

VI Was man in Sreffen, Saufen’! 
gefündigt , feye der Menſch nicht Schuld 
Daran, fondern fein Bauch (eee). 

VI. Man dürffte feine leibliche Schwe⸗ 
ſter, wann fie auch ein Zwilling mit einem 
waͤre, zur Ehe nehmen (FFF). — 

Viil. Man doͤrffe Weiber nehmen, ſo viel 
man wolle (ggg). 

IX. Wanneiner etwas ftehle,und bringe 
es dem Diebs⸗Vogt , fo müffe man = 


De 


— — 
IE 


= — 
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den vierdten Theil dayon geben, das übrige 
aber bekomme der Eigenthumss Herz mies 
der (hhh). 


(ddd) Das pflegten fie bey ihren Begräbniffen 
fentlic) ausruffen zu Iaffen, daß fie eg gehalten, 
Ne Porpnyrıvs de Abfinent, 11, 10 


nem alten Egpptifchen Buch berichtet, 
(eee) Westvegen fieihn and nicht begruben, fon, 
a bom Leib abfonderten,, und in den Fluß warfen, 


ff) Puito Jadzus de Spec leg. 6,7, 
888) Dronon, Sıc,,, Lpgı. 

hhh) Diefe ſchoͤne Diehs Ordnung hat Dro- 
V. p yo. aufgejeichner, a 


Das IX. Capitel 


n der Philoſophie der Moh⸗ 
ren Oder Aethiopier , und 
Libyer. | 


| L 
s auſſer den Egyptern noch 
ere Voͤlcker in Aftica gegeben, 
welche der Philoſophie 

obgelegen? | 
lich die Eghpter ſaſt alein den 
om der Selehrfamfeif und Meike 
heit 
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heit damaliger Zeiten davon getragen ſo ha⸗ Na, 
ben ſich doch auch ihre Nachbarn, die Aethi⸗ NN | 
pier oder Mohren, die bey Den Alten ud | NN 
Indianer genennet werden / (2) weil ſie au 
Indien nach Africa gekom̃en ſeyn ſollen/ (b) [RR 
Durch ihre Liebe zur Weißheit und tuoend® NN, 
hafftes Leben befandt gemacht. Man hat I ir | 
aber gar wenig Nachricht von derfelbigen N || 
Befchaffenheit , und aus dem ‚was bigher 
vonder Barbarifchen Philoſophie uͤberhaupt 
angemerckt worden, kan man leicht erachten, 
daß man auch bey ihnen Feine groffe Schahe 
zu fuchen habe. | 
(a) Vır cın..Georg. 1. V. v. 292. 
(b) PERILOSTRAT. J III. c. 6. 


| II. 
Wer waren dann ihre Philofophi? U 
Sie wurden auch Gymnofophilte gt —D 
nennet, wie die Indianiſche Philoſophi. &" w 
over. auch nur Gymni:, Neackende , ohme sd, 
Zweiffel, wegen ihrer geringen Kleidung 
und hielten ſich auf einem Aechiopiſchen Or 
buͤrge neben den Nil⸗Fluß unter dem freyen 
Himmel auf. Von dieſen Gymnoſophi- 
ftis finden ſich in Apollonii Tyanei geben, 
(anf deſſen eben nicht gar richtigen —— 

























der Mohren und Libyer. 181 


wan dag meiftemuß ankommen laſſen) und 
undern folgende Lmftände, 

1, Giefiyen ſo weiſe und geſchickt gewe⸗ 

", als ein Menſch in der Weit; (c) aus⸗ 
nommen, daß fie Doch noch von den In⸗ 
auiſchen Gymnofophiften übertroffen 
orden (d), 
2. Sie habendie Weißheit fortgepflankt; 
e fie Diefelbige von ihren Vaͤtein ererbt/ 
> ift, ihre Philofophia fepe traditiva 
xſen(e). 


«Die Tobtfchläger haben fich vor ihnen 
n und abfolviren laffen müflen , wo 
ber in ihr Vaterland kommen wollen, 

Sie haben den Söttern nach Eghpti⸗ 
Weiße und Ceremonien gedienet , CE) 
fie zugleich Priefter geweſen. 


Sie haben befonbere Collegia und 


ımmlungen derfelben gehabt (8). | 

Es ſeye bey ihnen ‚fonderlich bey ihren - 
en die Gewohnheit geweſen/ einander 
I und Eu aufjugeben ,_ toelche 
wann man fie nicht auflöfen Eönnen, 
offen Geld-Summen besahlen müfz 


ie haben ben Tod berachtet,(i) und 
fen nicht begraben , fondern ing 


Waſſ— 
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wwaſſer geworffen, ‚und den Fiſchen zu freſſen 


gegeben (K)- 
(ec) PRrILOSTRAT. I. rl. C. de 5 
(d) Ibid. c. 6. 
(e) Ibid. c.8. _ 
(N) Ibid. 6. 6. 
g) Ibid. c. 14. 
Ch) Daß die Königin von Mittag aus Aethiopien 
getvefen , welche den König Salomo mit Mäseln zu 
verfuchen gefommen 1. Reg. X. gibt] o ser mvstof 
Antig. Jud, I. VIII. c. 2. Ein Eyempel , wie der 
Aethiopiſche König mit dem Egyptifchen König Ama 
fis mit Raͤthfeln certirt, hat Prvrarenvs 0 un 
conviv. fept. Sapientum augeführet , welches Al N, AR, 
c. 2.9. 8. vorfommen wird, conf. Jo. ScHEFFER N 
de nat. & conft. Pbil. Ital. c. Xp. 85. fegg, wit fiu 
den in der H. Schrift ein deutliches Exempel an 0%, 
Simſons Raͤzel, Jud. c. XII. dann dieſe Gerohte NR D 
heit war bey den Alten uͤberaus uͤblich. X 
C(i) Dıoc. Laerr. ProGm. J. 6. 
(k) SEXT. ExMPIR. J. III. c. 24. 


III. 
Sat man Feine Nachricht von 
ihren Lehren? 

Faſt gar nichts auſſer dieſen wenigen: 
1. Sie ſeyen die erſte geweſen, die gelehrt / 
wie man auf der Gerechtigkeit halten 
11. Auch 
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I. Audſehen fiedieerflegervefen ‚ Dieges 
eigt, wie man den Göttern dienen müfe. 
IN. Siefeyendie erſte geweſen, die , weil 
Sbey ihnen immer heiter Wetter die Altro- 
omie aufgebracht (m). 
IV, Siehabenamerften angemerckt, daß 
r Mond Fein eignesficht habe, fonderneg 
n der Sonnin empfange, 
V. Gie ſeyen auch die erftegenwefen, tele 
die Planeten ‚ihren Lauff und Wurckung 
sachtet , beftimme und benahmfet , von 
ben es erſt die Eghpter gelernet, 
L. Die Kunſt aus dem Geſtirne wahr 
gen , ſeye von ihnen ebenfals zu erſt auf⸗ 
cht worden, und fodann an die Epppter 


umen, 
) Dros. Laxar. Lc. 


- 


Dieſes und nachfolgende berichtet Lycra. | 


€ Afvolig, T.lll. p. p. m. 25.4.jegg, 
IV. 
iſt ſonſtunter den Libyſchen 
oſlckern noch feiner Weißheit 
wegen bekandt geweſen 
As, ein Konig der Libyer, von wel⸗ 
m Fabeln eingekleidete Umſtaͤnde ſei⸗ 
noherichten, (n) er habe dem u 
| eus 


— —— —— — — 
m ie SE Ne » 
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ſeus, der ihn um die Nacht⸗Herberge gebe⸗ 
ten, ſelbige abgeſchlagen, aus Furcht ‚er 
moͤchte nach einer ihm gegebnen Prophe⸗ 
zeyung von ihm um Cron und Scepter ges 
bracht werden, welches Perfeus fo verdroſ⸗ 
fen, daß er ihm den Meduſen⸗Kopff vorge < 
halten, undihn dadurch ineinen Berg ver | 
toandelt, der wegen feiner graufamen Hoͤhe 3; 
den Himmel tragen müffe. Daß dieſes "m 

. eine nach alter Art in Fabeln eingekleidete - 
Erzählung ſeye / iſt gewiß, allein eben founs | 
gewiß, wasmandaraus machenfoll. DaB, 
ein groffes Gebürge in Libyen , fo dieſen 
rahmen trägt , ift befandt, und bie Höhe ihn, 
dieſes Gebuͤrges iſt auch ſchon hinlänglih, hin, 
zu dieſer Gabe Gelegenheit gegeben zu haben. 3; * im 
Man fucher aber mehrdarunter ; dann teil San. 
die Libyer fich auf die Aftronomie gelegt,(0) Ni hafty 
fo sermuthet man / dieſer Libyſche König rg 
habe aufeinem fehr hohen Berg aufden Lauf 

und Stand der Sterne Achtung gegeben, —— 
und daher ſeye der Nahme des’Bergsunddie in, Olıky 
Fabel entſtanden. Und das iſt der ganze 
Grund , warum Atlas unter die fuͤhrnemſte a, 
Barbariſche Philofophos gezaͤhlet wird, ) 
tie ſeicht und elend er aber ſeye / kan ein jeder 
leicht erachten. | 








2 (vo) Ovım Mi | 


ne nn 
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Dumm nn mn nn m —n 
»|  ()Ovın, Metamorpb. 1. V. Svip. T. l. 


! (0) Diovor, $Sıc. I, V. 

u (M Avavsrın. de ciu. DeilFlll.c.9.S vıo, 
„| Toedils 

w 


J Das X. Capitel. 
Von der Philofophieder Kelten- 


— 


oder Gallier, und der Teutſchen. 


J. 

„| Hat ei diefen rauhen Voͤlckern 
auch die Philoſophie florivet ? 
) Wann man das Wort Philofophie für 
1 bie@elchrfomkeit felbiger Zeiten nimmt , fo 
p/ In man wohl ja ſagen. Dann obgleich 
» die Volcker gegen die Aſiatiſche, fonderlich 
3) aber gegen die Grichen und Römer , von 
wrelchen wir die meifte Nachricht von ihnen 
haben, fürroh und ungelehrt gehalten wur⸗ 
den, (a) ſo hatten fie doch ihre Gelehrte / (b) 
die ſich nicht nur einzeln, fondern auch ingans 
htn Collegiis und Geſellſchafften bey ihnen 
‘gefunden, und die Gelahrheit ihrer Zeit als 
eine groffe und Eoftbahre Beylage bewahret, 
und andere gelehrethaben. Daher man fie 
„aus dem gemeinen prejudicio auch für 
Philofophos ausgibt, ob man gleich, ai 

hrem 


— — 


nn — 
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ihrem ernſthafften und ſtrengen Leben, wenig 
Philoſophiſches bey ihnen antrifft. 


(a) Conf. CuRIST. CELLARII diſſ. Initia | 


cultioris Germania $. XVI. ſeqq. p. 12. ſeqq. 
(GBORKIGEN. adv. Celfum pag. 14. CLEX. 
ALEXAND. J. L. Strom. pag. z3o5. DIOG. LAERI. 


Procem. ſ. 2. cont. CEvVXR. Germ. Antiq. Ile 


cap. 24« 


| unu. 
Wer find dann die Pbiloſophiund 


Belebrte diefer Voͤlcker gewefen? 


- Sie wurden Druides oder Druide genen 
net; wovon fie aber dieſen Nahmen bekom⸗ 
men, iſt nicht ſo leicht auszumachen; am | 
wahrſcheinlichſten aber iſt Doch, daß fie ihn 
ponden Eichen, Die fie für hochheilig gehalb | 


ten, und mit befondern Ceremonien, als ei⸗ 


nen göttlichen Baum tradtirt, (c) empfans |: 


gen haben, weil nicht nur im Grichiſchen 
.. eine Eiche deus, fondern aud) bey den alten 
Celten Deru genennet wurde, Diefer Drui- 
dum tmaren fehr viele, ſo daß fie ganße befons 
dere Sefellfchafften ausgemachet, die fo wohl 
indem alten Öallien, als auch in Teurfche 
land gefunden worden, wiewohl wir. von 
diefen letztern gar wenig wiſſen. Ihr Amt 
eg — un 





—8 
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und Derrichtung war (d) theils die Zugend, 
Die fich ihrem bejondern und geheimen Unters 
richt übergeben wolte , zu unterrichten, und 
von Opfern , Göftlichen Dingen und der 
Religion Beſcheid zugeben; theilsaber und 
nfonderheit allefo wohl gemeine, als heſon⸗ 
Jere Handel und Strittigkeiten zuſchlichten, 
u welchem Ende fie auch alle Fahr zu gewiſſer 
eit an einem Ort eine Verſammlung ges 
ılten, worinnen auch ihr Aus ſpruch fo guͤl⸗ 
tar, daß ſich niemand unterſtunde dar; 
der zureden oder zu handeln, weil ſie einen 
chen in den Banngethan, der hernach für 
thrlich, und gleichfam Vogel frey gehal⸗ 
worden. Uber dieſe alle war ein Præſes 
‘st, Der die oberſte Gewalt uͤber ſie hatte, 
durch eine freye Mahl aus ihrem Mits 
rwaͤhlet wurde. Sie füllen der Zierlichs 
der Kleider fehr ergeben geweſen fiyn, 
guͤldene Sekten getragen haben-, wie fie 
überhaupt, als Leute, die ben den ihri⸗ 
uͤr fehr fürnehmgehalfen worden ‚ und 
offem Anfehen geftanden , befchrieben 
en. Bey den Galliern durfften ſie nicht 
den Krieg, ſondern waren davon, wie 
en andern Beſchwerden, gaͤntzlich bes 


; bepden Teutſchen aber zogen fiemit 
| * 


I. 
{ 
ki, 











nn 
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der Armee, und ſprachen durch ihre Lieder, NN 
in welchen fie die Helden Thaten ihrer Bor UN h 
fahren abfungen , den Soldaten einen Muth, | N) 
einle), | J —8 

(c) Prinıvsl. XV. c. 44 
(d) Cæs akK de Bello Gallico l. VI. cap. 13-19 Im Ni. | 
wo eine zimlich ausführliche Nachricht von ihnen su — 


finden. an: 
(e) Tacır. Annal. I, 1.8 XV. & demon Nu \ 


Germ. Pour. MELAI. III. c. 2. | Warnd 
I. DANS 
Zatten fie auch ihre beſondere —58 
Grden und Claſſen? UN N 
Ja; dann ſie waren in drey Haupt Theile {iM Te 


eingetheilt , CF) einige hieſſen Bardi, unddes | 
ren Amt war, in Liedern die Helden Thaten N NR DM 
ihrer Vorfahren zu befingen / fo Daß mat ie RNEOR, 
für ihre Poeten zu halten hat, welches ſon ChR 
derlich bey den Teutſchen üblich geweſen |, * 
unter welchen ſich Teiſto und Mannus am mei⸗ N 
fien berühmt gemacht (g). Die ander NR BEN 
murden Eubages genennet diedem Gottes |". “ 
dienft abwarteten, Die Opffer errichteten / 
über Dinge , die Die Goͤtter angiengen, Be IN u. 
feheid gaben , und überhaupt das@Geremonid In, 
im Gottesdienft beforgten. Dit dritten 
hieffen ing beſondere Druides , und wan 
| | gleich Tr 
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F gleichſam die Oher⸗dehrer unter ihnen, wel⸗ 
p Ce Die ganhe damals übliche Gelehrſamkeit, 
„m; SOsureden, in Pertwahrung hatten , auf 
FVFecht und. Gerechtigkeit Acht gaben , und 
ſich bemuͤheten, daß Zucht und Ehrbarfeit | 
„Nerhalten und befördert würde, Man indet 
auch der Sermotheorum eldung;(h) allen 
 Silkdiefer Nahme allem Anfehen nach aus 
dem Wort Samrftz perderbf und verflüms 
melt worden. Dann es follen fichunter den 
Sampitern , fo eine Gallifcpe Hatjon tvar; 
; Aneiner Inſul gewiſſe Weibs⸗ herſonen ge; 
funden haben‘, die dem Baccho geopfert, 
und als Prieferinnen den gangen Gorteg 
dienſt herſehen haben (i). Wie ſich dann auch | 
‚ unter den Druiden Weibs⸗Bilder befunden | 
haben (k). Sonft werden Semnothei, 
dasilt, Verehrer der Götter, und Druides 
auch für eines gebraucht, - | | 
(Ef) Staaso MY Annan, Marceıix 
MW. Lvcaꝶx. LL p. m. 29. 
Tacir. de norib. Germanor.c. 9. conf. 
on. Cel.Gvupuixo. Hit, Philof, mor. .6. 4.2. J 
P-g1.fegg, 9 
(h) Laer, Proam, f. 2. & Jo, Gauzsiys 
ad bl, apud Mena. Comm, ad b. 1. Illuſtr. 
G VNDLING, Ai. Pöil, mor. c.Vl. $, 1, . 45. 
[9 


(1) $traso/, 


Erſter Cheil. | % (k) Wo⸗ 
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(K) Wovon beym 
meriano, und beyLamrraıpıo 


empel zu finden. 


Vorısco in Au 


in Alexandro © 


IV. : 
Was batten diefe Druides vor 
| eine Lehr-Art? 

Cine geheime , und eine gemeine ODE 
offentliche „ tie damals faſt bey allen Vol⸗ 
cEern die Gelehrte zu thun pflegten. Dieſet 
bedienten fie ſich nur, wann fie dem Volck / 
entweder der Religion und 


Götter, oder ihrer Strittigfeiten und DE 


Kechts wegen was zu fagen harten ; jene 


aber brauchten fie bey ihrem Untern 


Jugend untergeben wurde ; fondern AU 

ihrer Weißheit und Anfeheng wegen an ſich 
viele zuliefen, (m) fo lehrten fie nicht offen 
fich / fondern heimlich ; „meiftentheild IN 


dicken Waldern und Gebüfihen ‚ (m) oder |\ 


durffte 


auch im Hoͤlen; wenigſtens 
den ſie 


bißweilen 
ihre Lectiones anhoͤren, 


niemand 


nicht freywillig dazu lieſſen, und der reinen 
Mund zu halten wußte. In ſolchem Unter 

‚richt foll man biß in die zwantzig Jahrehaben 
perharren ; und die Jugend indeſſen ir 
| 90 
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re, & Nu | 


Dienfles det 


cht. 
Dann weil ihnen nicht nur viele fuͤhrnehpme 
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groffe Anzahl Venſe ausıvendig lernen muſ⸗ 
I, welche man aber deiofte Straffe pe 
der außfügen, nodhauffchreibendurfite, (0) 
damit dieſt geheime Schr nicht jedermann bes 
andt wuͤrde. Und zu cben dem Ende war 
ht Vortrag fehr dunckel/ undin verborgene 
m fieflinnge Sprüche eingehüllet , ( ) 
odurch fie ihr Anfehen ungernein zu —7— 
n wuhten. Wie ſe dann auc)biß aufbie 
iten Tiberüi,(q) oder wie andere tools 
i / fi ag in groffer Hochachtung ge⸗ 
en ſind. 


I) Casar LVI.c. i4. 
v) Ihid, 


)Lrcaꝶ: LI. Mera. Illic. 3. 
) Casın. lc 

) Dıos, Lager. proem. f 6, 

) PunivsLAXX, c. i. 

) SVETON, in Claud. c.2$ 


V, 

8 lehrten dann diefe.Druides? 
cl fie gedachter maffen eine geheime 
rt gehabt, die nicht allein in dunckelm 
ag, beflanden , fondern auch nicht 
reiben erlaubet hat, ſo darf man {ich 
Jundern , daß man von ihren eigent⸗ 
hrfäßen miete weiß ohne dieſe wey 

32 die 
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die fie offentlich zu lehren Fein Bedencken ge⸗ Ny > 


tragen: ; | 
I. ranmüfle die Götter ehren ‚nichts bb 
ſes thun / und ſich der Tapferkeit ergeben (5) 
I. Die Seele ſeye unſterblich und tar 
dere von einem Menſchlichen Leib in ben an—⸗ 


dern (t). en 
Diefe bende Lehrfäte aber lieffen ſie deswe⸗· 
gen befandt werden, damit fie dadurch ihre —8 
ration zur Gerechtigkeit, Tapferkeit und IN, 
erachtung des Todes ermunfern , und in H 
aller Gefaht unverzagt machen möchten Cu). Yin; 
Von den übrigen Theilen ihrer Gelahrheit 
und Philoſophie findet man nur eine Nach ⸗· 
richt überhaupt , und wann man es beym NR 
Licht beſihet, fo fcheinet unter ihrer geheimen INN. | 
Weißheit auch nicht viel richtiges verborgen IR 
gemejen zufenn, Sie ſollen nemlic) SUN 
I. Bon den Göttern ‚ihrer Natur, N 
Macht und Weſen vieles geredet has KR 
benz (x) eg iſt aber leicht zu erachten, daß KON 
eineerftaunfiche Abgoͤtterey Darunter verbor⸗ ER N 
gen gervefen fene , weil fie den Göttern NUN 
Menfehen geopfert (y). NANGE 
IL. ie follen fich auch auf das Wahr⸗ RR 


| 
— 
AN) 
. Bi 
| 
| 






ſagen gelegt , (2) und fonderlich durch Rech⸗ INN 


M 8 
IN \ 


nen und Zahlen zukunfftiges geweiſſaget Dr | N RU. 
“un, J 


N 
I | 
‘ 4 
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yen; (aa) worunter aber auch ein zimlicher 
Betrugmag geflect feyn, indern fie , was 
x Alb Muthmaffungen gefchloffen, für eine 
»öftliche Antwort ausgegeben (bb). 

I. Sie follen auch die Phyfiologiam 
d Defchaffenheit der Welt, die Gröffe, 
rm und Öeflaltder Erde , die Bewegung 
> Himmeld und der Geflirne , verſtan⸗ 
I, (ce) und die Jugend gelehrt-haben, 
rinnen aber ihre Meinung beftanden, iſt 
 aufgegeichnef, 

V. ie wurden auch für Medicos ge 
1; (dd) wie elend aber ihre Miltel ge⸗ 
7, Fanman ausden Überbleibfeln fehen, 
mlich deutlich verrathen, daß ihre gantzt 
on» Kunft auf abergläubifche Mittel 
fommen (ee). | 

Endlich wurde infonderheit ihre Mo⸗ 
bewundert; weil dieſelbige von einem 
ichen und ſtrengen Leben begleitet gewe⸗ 


viewohl aus der gangen Beſchreibung 


on ihnen ein groſſer Ehrgeißz hervor 
t, ber ſich auch Furſten unterwuͤrffig 
ht. Kurtz man wird Characteres 


falſchen und elenden Philoſophie 


ierinnen zimlich Deutlich finden, 
)10G, Laer. Proam fı6s | 
| J3 (t) Cz- 
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(et) CÆS ARI. VI. c. 14. Pomp. Mera LIII. 
c. 2. Amm Marc, LAD. c. 9. Lvcam LI. 
Der Auctor der dem Origeni faͤlſchlich zugeſchriebe— 
nen Pbilofophumenorum c. XXV. p. 170. halt dafür, 
fiehäftendiefe Lehre vom Pythagora entlehnet , mie 
- er dann vorgibt, die ſecta Druidum ſeye von einem 
Thracier, mit Nahmen Zamalxis, der Pythagurz 
Knecht gemwefen , und nad) feinem Tod in Gallien 
gefommen , aufgebracht worden. Das erftere glaubt 
auch AMIAN MaRCELI. ,AF.cg.und Dıo- |, 
por. Sıcvı.). V. Allein die richtigſte Seriben I...” 
ten berichten ung ‚daß diefeg Inftitutum von den alen }- 
Britten hergekommen, vid. Casar Je, unddie In? 
Umftände geben es, daß ſie viel aͤlter ald Pythagorz 
eiten feyen, wie dann Crea. ALEXAND. Sfrom 
„I. p. 304. ausdrücklich meldet , Pythagoras habt 
die Galliſche Weifen gehöret , justo muͤſſen fie vor 
ihm geweſen feyn: zumahl die £ehre vonder Seelen |, 
Wandlung vielälter als Pythagoras ift, und nurdie ;;, “ir, 
Gleichheit diefer hypothefis gedachten Seribenten 
Anlaß gegeben , auf die Gedancken zu kommen, fie 
hätten felbige von dem Pythagora entlehnet. Daher 
nicht nöthig bey Cremente I. c. an ftatt Gallier, 
Chaldaer zu machen, wie Jo. Scherrervs de 
nat. & conſt. Phil, Ital. p. 18. will, Es iftauch unter 
ihrer und Pythagorz Meinungen der Unterfchied, 
daß diefer lehrte ‚die Seelen führen in andere Thiere, 
jene in Deenfchen. Conf. Osrechr. de Phil, Cel- 
tica$.ı1. Pvrenpdorr. de Druid.c.6, 
(u) CÆSAR. MELA. LVCAN. II. cc 
(x) Iıpem I. cc. Conf. Cel. GVNDPXING. Lc. 


pag. 52. | 
Ä (y) Som 
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(y) Sonderlich den Goͤttern Teutates, Heſus, 


nd Taranis, Lvcan.l.c. fie pflegten fie aber ent 


veder mit Pfeilen tod zu ſchieſſen, oder zu ereußigen, 
der zu verbrennen, Sraasol. IP, Dionor. I. 
Von andern Göttern der Gallier and deren Dienft, 
d. Gern. Joan. Vossıvs deorig, Idolol. 1. I, 
34. pm 262. füge Eu S cnznıvsde DüsGer- 
morum. | 

(z) Tacır. Hiſt. l. V. 

a) Psevoo-Onıc. Päilofopkum ‚h c. &8 
bet ſich dieſes aber auf die ade hypothefin, 
die Druiden eine Ahlunfft der Schule Pytbago- 
ſeyen. 

) Welches Cı eero de divin. 1, I p. 369. 
h.deutlich verräth, der es an einem aus Ihrem 
el felbii gemercket. 

) Cıceno, CæÆs Akß. PPCANVS. MELA, 


d) Prinivsl, XXX. cl. 
2) IDEM. l; XV, 6. 44: . XXXV. c. II. 
) Auſſer den angeſuͤhrten Fan man von dies 
jruidious neh ferner nachſehen Con®, 
Schrazrıeisch. di, de Druidibus, 
unter feinen di. die LIV.ift, J2s. Pyræv- 
di, de Druidibus in feinen Opusculis 17004 
3.feg. Joan, Cozcın, FREY Opusc. ls 
ira Syntagma de Druidum moribus ac 
s, Petr. Lesc4LOPIER de Theol, vet. 
fo mit feinem Comm. in Cie. de N. D. heraus 
„Orrzent de Pbil, Celtica, und andere 
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| Das KT. Sapitel, | 
Von der Dhilofophie der erften 
| Roͤmer. 


Wer bey den erſten Roͤmer 
auch eine Philofopbie im NR 
chwang? | Ru 
CD 3 Fundament des Roͤmiſchen Staats 
war auf nichts wenigers, als auf die 
Gelehrſamkeit, oder eine Eluge und politiſche 
Einrichtung erbauet, wodurch die Theile 
Des gemeinen Weſens fo zuſammen gehalten 
werden, daß fienichtmancken , undendlih | 3; 
gar einfallen. Fönnen. Sondern gleichtvie | &, NR 
die erſte Erbauer der Stadt Kom , und de 
fi) unter ihrer Anführung dafelbft nieder⸗ URN 
gelaffen haben , ein zuſammen gelaufene® |%,, 8 
rauberiſches Geſindel waren,alfo beſtund aud) 
die gantze Erhaltung ihres Staats auf der 
Gewalt der Wafen (a). Das konte nun 
unmöglich fange gut thun, daher der andere 
König nach dem Stifter des Roͤmiſchen 
Staats , Romulo, NvmA Pompilius , 
alsein Finger Staats: Mann Die gmte die 
| Ä publi 
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publiein eine andere Form gegoſſen, und mit 
heilfamen &efegen, Ordnungen, und Got⸗ 
tesdienften verfehen hat, wodurch er nicht 


zur allein ohne Zwang der Wafen eine ſo 


vunderlich zuſammen gerafte Bürgerfchafft 
jel Jahre lang gluͤcklich im Frieden regiert, 
ndern auch zuͤwegen gebracht , daß er für 
ın groffen Philofophum gehalten wor⸗ 


n(b). 

4) Vid, Livivs .. lc.7.fegg, 

b) Pırräncn, in Numa. O vID. de Ponto 
Leh3s 


1. 


drum wird Numa für einen 
Philofophum gehalten? 

nter den vielen in der Stadt Rom ges 
ten Föblichen Anoronungen befinden ſich 
verfehiedene , Die hernach der berühmte 
olophus Pythagoras angenommen, 
n dern unferften Theil von Italien ge⸗ 
hat, Weilnundiefes Mannes Ruhm 
Infehen fehr groß war , fo wurde Das; 
Yuma angeordnet , demfelbigen zuge⸗ 
en, und vorgegeben, (c) Pythago- 
:Numz$ehrmeifter, und folglich die⸗ 
miſche Konig eingroffer Philofophus 

N gewe⸗ 


— — — — 
— — Ba 
Ama .% z D — 











J — 
aca LD.XLEDonderPbiloppbe 
geweſen (d). Es haben aber die gute Leute N 


nicht bedacht, daß Pythagoras wenigftend | N" 
anderthalb hundert Fahr jünger gemefen, | AN; 
als Numa , (e) und folglich nichts von NN 
ihm hat haben Eönnen. Und fcheinetes ‚al |," "Nr 
wann der Nahme Pythagoras , den noch — 
mehrere gefuͤhret, () zu dieſem Irrthum 
Anleitung gegeben habe. A 
ec) Cıcero 2a. Tufe. 1, IV. p. 229, 
S PLVTAR E ‚. IND = en fun, —XF 
ſtatu ſ. V. p. m 92. bat ſich eben dieſes geſallen wi N 


(e) Daf Pythagoras um ein groffes junger getve Nr, 
fen, als Numa, ift bey den Alten a ausgemachte 8 N‘ 
Sache. Vid. Cicero de Orat.]. 11.p. 221. ob er Ag" 
aber jur Zeit Servii Tulii, oder Tarquinii Prifci, |\y: * 
oder Bruti in Italien befandt worden, laßtfichfoer |' 
gentlich nicht fagen, meildie Alte hievon garungleihe |} N,“ J 
Nachrichten gegeben haben, wie ſich dann auchun⸗ RR, 
ferer Zeit die berühmte Engelländer Lrorovs | IN 
DopwerLıvs, ind BENTLEY, darüber nicht | N 
vergleichen Können; wiewohl doch fo viel gemiß it, |9; 
daß Pythagoras vor der Olymp.XLIN. und nad) der Ih 
Olymp. LIV. nicht gebohren worden. N il 

(£) Dann es find unter den Alten wenigſten RuR, R, 
neun und zwantzig Ehe er befandt, welche Jo, NR AR, | 
Jonsıvs de Scriptoribus Hiſtor. Pbil. I. V. pag. IN un 
343. fegg. erzählet, conf. HENR. DopweLıvs AM 

de atate Pythag. pag. 114. Jo. ALB. FABRICIVS NARL, * 
Bibliothb. Gr. J. A, 6, 12: 6. 3. Voltl. P 451. und {N NN | 
Ä Ä Pıi% 
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— 


Prvranch, in Numa herichtet ausdrücklich, daß 
zu Numz Zeiten ein Pythagoras DON kacedaͤmon 
geleht, mit welchem Numa hekandt geweſen ſeyn 


folle , conf, EvseB. io Chron, ad Olymp rl, > 


Dıonvs. HaLICARNASS. I Il. Antig, Rom, 
nd ANdeTG, 


III. 


Yorinnen foll dann die Philo⸗ 
ſophie des Numa beftanden feyn? 


Man hat eine Vergleichung feiner Anords 
ingen mit des Pythagoræ Philoſophie 
macht, und daher folgendes von ihm an⸗ 
nerckt: (ge) 

l. Die Anordnung der Veftalifchen 
ngfrauen , die nichts ausſchwatzen dör⸗ 
 folle eine Probe der geheimen Lehr⸗Art 


l. 
1. Derrunde Tempel der Velta, in wel⸗ 
n.ein ewiges Feuer, das nur von, den 
nnen-Strahlen hat angezündet werden 
fen gehrandi ſeye einymbolum desSy- 
yatis univerli geweſen , indem Numa, 
Pythagoras, gelehrt haben foll : die 


mefepe im Mittel⸗Punct der Welt, 


ie Erde bewege fich um en (b).. 
I, Erhabe.den Ealender verbeffert „ Die 
6 Mon 


} 
Be n» 








204 I.B. XI. C. Von der Philoſophie 


Monathe beſſer eingerichtet, und aus zehen 


zwoͤlfe gemacht. 


IV. Sonderlich feye er in der Sitten⸗ IN 


£chre fürtrefflich erfahren ‚getvefen zu deren 
Aufbelffunger gar vieles beygetragen. Dann 
1. habe er die Roͤmer gelehrt, es feyeein 


einiger GDtt , den.er Tacicam genennet, %; N 


weil er unausſprechlich, und.von dem man 
nicht offentlich reden dürfte, 4 
2. Habe er auch verbotten, GOtt in kei⸗ 
nem Bildnis einiger Ereatur zu madıen, 
weil er unendlich und unfichtbar fene, 
30 Zu deffen Beweiß habe er dem Volck 


beygebracht / man Eönte GOtt nur mitden \ N 


Gedancken berühren. ; 

4. Von GOtt habe er gelehret, erfepeein 
Bewahrer des Friedens, ein Zeuge der Ge⸗ 
rechtigkeit, und ein Feind von allem Blut | 
dergieffen. | 

s. Ingleichem es feye nichts aufder Melt |, 
beftändig, in GOtt aber allein alle Yollfom: | 
menheit zufuchen. | 

6. Wer GOtt dienen wolle, follefolches 
nicht obenhin, und ohneAndachtthun, fons | 
bern mit groffer Aufmerckfamkeit, weil ex 
Das wichtigſte Gefchäffte vorhabe. h 


EN 
7» Der Gottesdienſi —9 
fen 
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fen und koſtharen Zurüftung auch keines 
Opfers von Blut. 

8. Die Weiber follen ehrbar und ſcham⸗ 
hafftig, nicht fürmißig und gefchmägig, ſon⸗ | 
ern maͤſſg, die Kinder-Zucht aber forgfälz | 
ig ſeyn/ zu weldem Ende er auhverfhle 
ene offentliche Geſehe gemacht. 

V. Er ſolle auch / wie Pythagoras, unfer 
wiſſen Symbolis oder verblümten Lehr⸗ 
;prüchen philofophirthaben, dergleichen 


D 
1. Den Göttern folle man Fein Tranck⸗ | 
offervon einem unbefchnittenen Weinſtock 


ygen. 
Man foll nichts opffern ohne Mel; 
che beyde die Bedeutung haben füllen, 
Itt jene ein verbeſſertes Gemuͤthe, ud 
ynittenes Hertz das angenehmſte Opffer. | 
„ Unter dem Gebet folle man fich in eis | 
Kreiß herum Fehren , d. i. Man ſolle 
3 unbeftändiges , fondern allein Das bes 
ige Gut in GOtt ſuchen. | 
Nach verrichtetem Gebet ſolle manfih 
tſeten, d. j. Der Frommen Gebet ſere 
und werde erhoret, oder, man müffe 
m Gebet und Gottesdienſt Zeit und 


laſſen. 
4 VlI.Er 
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VI. Er habe von feiner Weißheit nichts 
gefchriebeneg unter die Leute wollen kommen 
laſſen, fondern befohlen , feine davon aufs 
gefegte Bücher mit ihm zu begraben, die 
ſeyen zwar einsmalsnach langer Zeit entdeckt, 
aber wegen der groffen Geheimniffe alsbald 
auf Befehl des Raths verbrandt worden, 
damit nichts offenbahr würde (i). 





VII. Erhabevorgegeben, feine dehre und 36 
Weißheit habe er aus Eingebung ſeiner Ge⸗ 
mahlin, der Goͤttin Egeria, welche in Ge 


fellfchaftt der Mufen , in einem dicken Wald, 
in dem er fich offt aufgehalten, zu ihm kame, 
und ihn unterrichtete, 


: VL Erhabe eineben fo-tugendhaffted, 
von allem Ehrgeiß , Eigennuß , Ungeredp 


tigfeit und Boßheit entferneteg , undüber 


die Begierden herzfchendes Leben geführt, * 


als er eine folche Lehre getrieben. 


(8) PLVTARCH, in Numa, der dieſes alles auf 
führlich erzählet. 


(h) Es hat aber diefe Auslegung Ezechını. 


SranHEN. de Veſta & Prytan. Græc. T.V. Te- 
ſaur. Grev. p. 688. wiederlegt, und. zu behaupten 
geſucht, Veſta habe nichts anders beditten , als die 
Erde, inderen Centro fich dag Feuer aufhalte ; und 
EDVARD. CHERBVRY derelig. gent.c. X. pım, 
97. hält Veftam auch für das nasürliche- alles beles 
bende Feuer. | (i) Vid, 
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(1) Vid, Livivs . XL c. 29. Prinivs 4 


Alle 13. Lactann. ln22, AYGVSTIN. 
det. D..VIIl.c.5. 


IV, 


Yon wen bat dann Numa diefe 
Weißheit gehabt? 
Da fie von Pythagora nicht habe fen 
nnen , weiler viel jünger als Numa, haben 
r ſchon oben gehört 5° Einigehaben behaus 
'n wollen, er. habe von einem frembden, 
1:Barbarg diefelbige gelernet: (K) andere 
nen, er ſeye bey den Sabinern in diefer 
zmoeiligen und ernftlichen Lehr⸗Art und 
ihheit aufergogen worden (I). Ja es hat 
ar jemand ſich träumen laffen , er habe 
Moſe etwas erfihnappet (m). Es ift 
eines ſo gewiß als das andere, und am 
uthlichſten, dag Numzeigneg fuͤrtref⸗ 
Naturel, und das ihm unter die Han 
ene, noch in ſchlechter Verfaſſung ſte⸗ 
Regiment zu der guten Politic ihm 
; gegeben, (n) vieles aber aus Dem vor 
ommenen Irrthum, daßerein Pytha⸗ 
geweſen, ihm vergeblich beygemeſſen / 
18 weit geſuchten verblümten Umſtaͤn⸗ 
Eden Hagren herzugezogen, (0) und 
| dadurch 
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Dadurch Das pr&judicium hypotheſeos \ı | 
durch ein deutlich Exempel erkläret worden, IN 134 


(k) Pıvr. Le. 
(1) Livivs L. I. c. i8. 
(m) CLEM. ALEXANVXR. Strom.l. 1.p. 223 


(mn) Welches auch Livıvs A c. fehon ange % 


mercket. 
(0) Wovon die zwey erſte Lehrſaͤtze ein deutlicher 





Beweis find. Dann die Philofophia Symbolica |" 


iſt zu allen Verdrehungen tüchtig und gelegen, 
V 


—— | N N s 
So werden wir auf diefe Weiſe N AN \ 
auch Feinen eigentlichen Pbilofopbum x, Ne 


inter Der Derfon des Nume 
su füchenbaben?! 


Allerdings. Dann obgleich nicht geläugs N —* 


net werden kan, daß Numa ein nach ſeiner 


Art tugendhaffter und kluger Mann gemein 


fen, der fich feines natürlichen fürtreflichen 
Verſtands ungemein ji bedienen gemwußt,(p) 

ſo ift doch feine gang N 
liih dahin gegangen , durch gute Geſetze, 
Policey und Ehrbarkeit die wilde und rauhe | 
Gemüther der Römer zu befänfftigen , und |. 
sahm zu machen , und alfo den Grund ed |, 


Leifheit hauprfüce RUN 


Romiſchen Reichs auf einen vernünfftigen | IK 
und feſtern Fuß zu feßen: Beywelchem = NS 
| ay 
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auch mancher Staats⸗Streich mit unters 
laufen. Es iftalfo Numa zwar wohl unter 
Ye weife Geſetzgeber und kluge Regenten, (q) 
iche aber unter die eigentlich fo genandte 
'hilofophos zu rechnen; dann was ald bes 
nders Philofophifih von ihm ausgegeben 
id ; ſchmeckt gar zu fehr nach der zuvor an⸗ 
nommenen Meinung , und läßt ich aus 
ı Politifchen Abſſchten des Numz viel 
ıtlicher und ungezwungener erklären, Das 
auch, fo bald die Staats» Kaifon des 
me nicht mehr gegolten, auch. deffen An⸗ 
nungen wiederum ju Grund gegans 
: (r) wie wir dann in den Alteften Zeiten 
Stadt Rom weiter feine Philofophos, 
| aber Soldaten zu fuchen haben (s). 
) Weswegen ihn Cicero deOrat. 1 111; 
87., einen Örundgelehrten Dann nenuet , und 
Il. de Orat. dem Pythagorz vorzibet, 
So urtheiletauch Cicero Und PLVTAR- 
Hl, ec. davon’, deren jener ihm Sapientiam 
uende pasrie ; diejer Prudentiam civilem 


Melhes unter feinem Sueceffore Tullo 
geſchehen, welcher geforchten , die Ge; 
möchten auf diefe Art von der Tapfferkeit ab: 
werden. | * 

)ann was in den nachfolgenden Seculis hon 
vr Philoſophie, und deren Schickſalen wird 
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een se ee ee er ee 
su fagen ſeyn, gehört nicht in die Hiftoriam Philofo- 
phiæ Barbaricz , fondern wird an jeinem Ort vor⸗ 
kommen. | Re: 


Das XII. Eapitel 


Von der Bhilofophie der 
Scythen, Geten und 
Thracier. 
Saben dieſe rauhe Mitternaͤch ⸗ 
tige Voͤlcker auch eine Philo⸗ 
ſophie gehabt? 


Wann man aus ihren Anſtalten, Lebens⸗ 
Nur. Krnnunnen oh dergleichen, ſchlieſſen 


ware 7 Ir Karren MS wii 


koͤnte, fie feyen dazu von befondern Lehren 
unterrichtet , und eg ihnen durch die Kunſt 
beygebracht worden, fo würde man gar leicht 
behaupten Fönnen , daß fie fonderlich in der |} 
Philofophia 'morali unvergleichlich gene | 
fen ſeyen; Dann es wird Diefer, dem Mahmen 1% 
nad) , barbarifchen und wilden Voͤlcker 
EhriichFeit, Treue und Beftändigkeitinder | 
Freundſchafft, Vergnuͤgſamkeit, harte und 
mit wenigem vergnügte Lebens. Art, Ente | 7 '%ı, 
fernung vom Geitz, Geld⸗Begierde, Bes |} 

trug 
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trug, xc. mit einem Wort ihr tugendhafftes 
Leben, ungemein erhoben, (a) und andern 
Nationen vorgeogen. Weil aber ſolches 
mehr von ihrer Natur und Erzihung, alg 
sonder Kunſt und deren Unterricht herkom⸗ 
het, (b) fo Fan man ihnen deswegen chen 
) menig eine Philofophifche Wiſſenſchafft 
ſſchreiben, fo richtig man fie für eine tus 
ndhaffte, ehrbare Nation muß pafjiren 


fen, 

a) Vid, Lvcran, in Toxari Opp.T.1. pag, 
2. [eg STRABOLFIL ARRIAN. UP, ]v- 
In Il. c. 2. Cvrrıvsk Fllc.$. 

o) Jvstinvs hat dieſes 4 6. gar wohl anger 


cket. 
IL, 


ind dann unter dieſen Voͤlckern 
feine fonderlich berühmte 

Männer gevoefen? 

3 find etliche unter ihnen, die bey den 

ven hekandt, undihrer Weißheit wegen 

erühme worden, nemlich 
ABARIS, 
ANACHARSIS, 
ZAMOLXISy 
Toxarıs. - 

Ar auch Orenevs nebſt andern 

{ 


. ——— — 
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ein Thracier; weil ſie aber zur Philoſophie in 

Grichenland den erſten Grund⸗Stein gele 
get, ſo wollen wir ſie ins folgende Buch ver⸗ 
ſpahren. 


0 
Wer war Asarıs? 
Auf diefe Frage iſt ſchwer zu antworten/ 


weil die Nachrichten von dieſem Abaris, fd x. 


gar unter Fabeln, (c) und gantz wunderlich 
lautenden Erzählungen verſteckt ſind, daß 
‚man nicht weiß, was man daraus machen 
ſoll, und ſchon die Alte Bedencken getra⸗ 








NE 
gen , felbige zu erzählen » aus Furcht, es Nr 
inöchte den Leſern unglaublich vorkom— —B 
‚men (d). Wann er gelebt, iſt ſo ungewiß 


daß ihn etliche um zwey hundert / etliche um 


hundert, etliche un ſiebenzig biß achtzig gahr * 
aͤlter oder jͤnger machen , Ce) und wann 
man Die deswegen angeführte Zeugniſſe ans 1" 
ſihet, fo muß_man nach langer Uberlegung MN 
endlich den Schluß machen : man koͤnne 
nichts zuverlaffiges Davon fagen. Und eben 


Das macht auch Die von ihm hin und wieder |: 
zufindende Erzählungen verdächtig als wel⸗ 


che groffen theils wegfallen , nachdem er zu 
einer Zeit gelebt. Er ſoll ein Sohn des IN 


Seu- 
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Seuthys, und ein Prieſter des Apollo bey | 
den Scythen, welche Hyperborii genen: 
net werben, geweſen fen, und eine wun⸗ 
yıbahre Reiſe nach Srichenland in feinem 
Alter vorgenommen haben. Die Selegens 
eit Dazu follediefe geweſen ſeyn : Eine ſtarcke 
Jeſt hatte das ganhe Sand hefftig mitgenom⸗ 
en; als man nun den Apollo um Kath 
fragt, wie man dieſes Übel loß werden 
nne, habe er geantwortet: Die Athenien. 
wuͤrden für alle andere Volcker opffern/, | 
d Gelubde thun. Als nun wegen diefe 
twort son vielen Nationen Sefande 
h Athen gekommen , war auch Abaris 
er denfelbigen , welcher dem Apollini, 
en Driefterer war , geopffert: (E) Dabey 
melteer viel Geld zufammen, davon dem 
llini einen Tempel zu bauen , oder zu u 
röſſern. Er habe aber aus Apollinis 
ıpeleinen Pfeilbefommen, aufrwelhen 
schdiegufft über Berg und Thal, übe 
ten und Meer habe reiten, undfom — : 
'önnen, mohiner gewolt (g). Diefen 
habe er dem Pychagorz ‚denerin |: 
enbefucht, und für den Apollo gehaße |! 
erehret Ch). Er ſoll auch das berühmte 
lium aus Menſchen⸗Beinen verfertie || 
et | 
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get, und den Trojanern als eine Goͤttliche 
Beylagee, krafft welcher ihr Glück und 
Wohlſtand folangedauren würde, folange 
fie es befäffen , theur verkauft haben (i) 
Er foll unvergfeichlich haben wahrfagen Elır 
nen, wie er dann überall herum marchitt, 
und. feine Wahrfagers + Funft ausgeübt; fü 


folle er auch mir feinem Pfeil Die Ungewitter W | 
und- die Peft-haben vertreiben Fönnen , wie 1: 


erdann fonderlich Die Stadt Sparca auferig 
darvon befreyet (k). Pythagoras foll ihn 


alsbald ohne weitere Initiation und Borbs |, } —J \ IM 
reitung in feinen geheimen Unterricht aufge 1, 


nommen , und ihm offenbahrt haben, daß — RN 


er Gott ſeye, der Menfchlicye Natur ange 


nommen; ie er ihn dann auch feine gange —8 —8 
Philoſophie gelehret/ und unterwieſen haben 


ſoll, wie er aus den Zahlen wahrſagen koͤn⸗ 
ne(l). Man ruͤhmt ihn ſonderlich wegen ſei⸗ 
ner Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit, und guten 
Gemuͤthes / wodurch er ſich in gantz Grichen⸗ 
land beliebt gemacht (m). Man legt ihm 
auch verſchiedene Bücher bey, die er geſchrie⸗ 
ben haben ſoll; nemlich | 

1. Oracula Scytbica. 

2. Nuptias Hebri fluvii. 

3. Theogoniam, 


4. Ex- 
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4. Expiationes im Luftrationes, 
$. Apollinis adventus ad Hyberbo- 
reos , ſo in Verſen ſoll geſchrie⸗ 
| ben geweſen fenn, 
Sie find aber nicht mehr vorhanden, (0) 
nd ungewiß / ob ſie von ihm herkommen, 
vr nicht (p). | 
(c) Daher JaMBLICH. de vita Pytb, m. 138, 
2, 116, fie commenta Fabularum nennet, ob ex 
ich groß Werck aus dem Abaride macht, 
d) Heronor. IV. 
e) Einige fegen ihm in die Olvmpiad, III, einige 
ie Olymp. XXI. einige in die Zeiten des Phalaris, 
it in die Olymp. XXXl. fegg. einige, die ihn 
ythagorz Schüler machen, indie Olymp, Lil. 
X, und in der That Fan man es nicht gewiß augs 
en; conf.BentLeivs indif, de Phalarid, 
p: 48. Bayıe Di, Hiſt. crit. T. I. voce 
is not, C. D. So viel ift wohl am wahrſchein—⸗ 
n, baß er nad} dem Zeugnis der Alten Älter alg 
ıgoras geweſen, dann auf Jamblichi und Por- | 
| Credit, die ihn zu Pythagore Schuͤler ma; 
iſt wenig zu bauen , als welche vermuthlich des⸗ 
Abaridem zum Schuͤler des Pythagoræ ge⸗ n 
‚damit fie , wann fie vorgeben mürden, 
habe feine Kun von Pythagora gelernet, 
elden, deffen Leben.fie heſchrieben, ein deſto 
)ers Anſehen geben , und ihn alſo Ehriffg } 
upfung ihres Aberglaubens entgegen fegen |, 


(f) * 














(f) Svıpas in Abaris T. I. p. 3. HARPO- 
CRAT.voce Abaris. 

(g) Svınas I. c. Jamerıcm. devita Pyth. 
c. 28.2. 136. P. 114, PORPHYR, Vita Pyth. n. 29. 
"pag. 35. | E 
Cs Jamsrıcn. lc. c. 19.7. 92.p.77. Want 
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man diefe Stelle mit Bedacht durchliegt , wird man —* 
Jamblichi Unwahrheiten mit Haͤnden greiffen koͤnnen. I 


(i) FIRMIC. MATERN. de err. profan. reliß. 
BS CALIGER. ad Euſeb. Chron. 1454. 


FON 
(k) Jamsrıcm. I. c. CLEM. ALEXANDR N 


Strom. I. 1. cont Bavıez Jc.not.E, 


. (U Jamsrich L. c. &c. 32. n. 216.294: P» N 


176. fegq. Ä 
(m) Straso „FI. XXX. 
(mn) SvIDAS I.c. 


: (0) Vid.Jo. Aus. Farrıcıvs Bibl. Gr. ll. 


C:ı 2. §. 7» Vol. I: P. 10. 


- (p) Auſſer BaVBSkan man auch Can, Gorrr. |h 


ZAFFII diſſ. de Abaride Lipſ. 1706. nachſehen. 
| IV: 


Wer iſt Anacmarsıs geweſen? 
Ebenfals ein Scythe, aus Koͤniglichem 


Gebluͤte, fein Vatter hieß Gnurus, feine 
Mutter war eine gebohrne Grichin, (g) fein 
Bruder Caduida aber König in Scypthien. 
Weil er nebſt der Scytiſchen auch der Gri⸗ 
chiſchen Sprache mächtig mar, fo machte tt 


3 
. — r = 
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(nm — 
XLVII. nach Grichen⸗ 


ſchum die Olymp, 
and auf, ym den damals berühmten Geſth⸗ 
geher Solon zufprechen, mit ihm befandt zu 
= erden, und Kine Weißheit von ihm zu fers 
; pen. Als ervor deffen Thür Eanı , und man 
ihn fragte, mad er wolle? gab er zur Ant⸗ 
wort: BekandefchafftmitSolone zu machen; 
und als ihm Solon mirder fagen ließ; Ve⸗ 
kandtſchafft müffe man zu Haufe , undin 
ſeinem Baterlande machen, gieng er zu So- 
lon hinein, und ſagte: er ſche auchhier in 
feinem Daterland, und eben deswegen wolle 
er Bekandt⸗ und Freundſchafft mit hm mas 
chen. Wodurch er fich- bey Solon ſo infi- 
nuirt, daß er ihn hernach für feinen verfraye 
teften Freund hielte. Daßer ein Mann non 
groffenn Verſtand geweſen, und die Abficht 
feiner Reiſe dahin gegangen , fo wohl feinen 
Verſand als Willen zuverbeffern, und ſih 
in den Stand zu ſehen, in Scythien eine 
gute Policey einzuführen , erhellet aus den 
tehrs Sprüchen , Die er vorgetragen ; dera 
gleichen ſind: Es fenen drey Mein Traun 
benz eine Der Erquickung , Die andere der 
Trunckenheit, Die dritte der Traurigkeit 
und des Sommers, Er möchte wiffen, mie 
öfomme, daß die, dag gi verbieten, 


Eier Chel, fl m. 
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ſelbſt offentlich aufſchnitten? Man Fönnte | mir 
ſich nicht eher Der Trunckenheit ermehren! N 
als wann man eines erunckenen Aufführung u 
anfehe. Die gröfte Weißheit beftche dar &\: 
innen : Seiner im Reden ı Effen und RN 
incken , und in. der Wolluſt maͤchtig 
ſeyn, ꝛc. (*). Uber mancherley Grichiſcht 
bungen, fonderlich das Ringen moguiett AREAREN 
er ſich ungemein (r). Seine groffe Beglerdt IN 
die Weißheit von Solone zu fernen , wurde 
fehr gelobt, und auch von dieſem klugen Ge⸗ INNEN A 
feggeber bewundert; wie er dann auch darin⸗ —V 
nen fo zugenommen/ daß man ihn unter die BANN 
Zahl der Weiſen in Grichenland rechnen 6 
wollen ; (5) Man ſihet aber aug diefer gantzen 
Erzählung , daß man Feinem eigentlich fo ge | 
nandten Philofophum an ihm zu ſuchen 
habe, fondern vielmehr einen vernunfftigen —BWRB | 
ran der Die pradtifche Weißheit des URN IN 
Solonis zuerlernen bemühet geweſen und I. AL 
sugleich des Srichifchen &ottesdienftes kun⸗ 88 w 
dig zu werden, ſich angelegen ſeyn laſſen; N 
wie er dann auch beydes in ſeinem Vater⸗ EINEN, % 
(and einzuführen herſuchet, Dark | a 
einem feine —8 J KU ' 





Fe 
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Unglück gehabt ’ daß er von ein N | 
gandg-Leute, DEN etliche gar für ſeinen Blu⸗ RM \ 
der halten , erſchoſſen orden ce). Er fol IN Ra) N 
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ein Buch de Scytharum legibus , ingleichem 


de bis, que apud Grecos leoitima £5 folennia 
funt ad frugaliorem vitlun und de re bellica, 
gefihrieben haben (u). So hät man auch 
100) neun Briefe bon ihm, (x) und aneinen 
rt noch einen andern, (y) wann es aber 
hrift, Daß er mur in Verſen gefchrie 
n, (2) [0 mag e8 mit ihrer Richtigkeit 
echt beiteller ſeyn. Er foll nach einiger 
'inung (a2) Den Ancker und Das Topfer⸗ 
id oder Scheibe, und die Bla Balge 
unden haben, 
g) Heronorvs 4 V. Dıoc. Lazar, 
j,101, fegg. Puvrarcn, in Solone, Svın. 
: Anacharfis T.l.p. 186. Lvcıan. in Ana 
fs T.l.p aa. fegg. wo man das angeführte 
mehrerm finden an, | 
) Man findet fie beyfammen bey Stawuero 
Phil, P. 1,p. 88. 
) Daher Lv cranvs lc. Gelegenheit genom— 
en Dialogum von den Gymaafiis der Grichen, 
en Solone und Anacharlide zu machen, 
Craszı, contra Jul, ). IV, Crem, Are 
x. Strom.d, I. SrRABo. . VII. 
LAERT. 46, ſ. 102. Heronon. I. c. 
.ALXEX. I. c, & adm. adgent. p. 14: in den 
ben des Todes variitendie Auctores, doch fo 
ichtig, daß er gedachter Urfachen willen erf oſ⸗ 
den, es ſeye mun geſchehen, von wen eg tolle, 
Laean, Acf. ton, 


K2 (x) Deten bis 


u — — u Dj 


s, 
4 
1 
4 


— 
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nes von Hn, FaBRIC. erzaͤhlet 


— >. Deren editio 
werden, Bibl. Gr. l, II. c. 10. $. 22. Vol. 1.p. 419° 





.) Heyden LAERT. J.c.f. 105: 
(z) !bid.Svın. l. | 
er Straso Flle 


(aa) lıpeM ; welches ab 
und Senzca verneinen, weil deſſelben ſchon bey 


dem Homero Meldung geſchehe. 


| Vs 
Wer war ZAMOLX 15? 
in Gere. Wann er gelebt, iſt ebenfald 


Ein 
ungemiß , indem ı 
nen. Knecht des Pythagotæ ausgeben ‚( 
einigelaber für viel äfter halten (ce). Er fe 
mit Pychagora in Egyhpten geweſen von 
ihm aber hernach frey gefaffen , und nach 

zufegefihicke worden ſehn. Wie er nun da⸗ 
ſelbſt angekommen / 
deuten, den Thraciſchen Seren, Geſetze gege⸗ 
ben, (dd)und ihnen nebſt dem vonPychagor2 
erlernten Gottesdienſt/ ſonderlich die Lehre 
von der UnfterblichFeit Der Seelen, und deren 
Wanderung in andere Leiber beyzubringen 
gefucht haben (2. Diefen Endzweck zuer⸗ 
fangen, habe er fich eine Hole auser ſehen/ und 

una zubereitet, und habe fich in die⸗ 

felbige begeben, fene auh⸗ ahre Darinnen 9% 
blieben ; als num die Gerengemeinek, & eye 
geftorben ı habe er ſich unerfehens wieder * 


ihn zwar Die meiſten füreit 5,03 


ſolle er feinen Lands⸗ N —8 
3 3. 9 
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vorgeimacht, (FF) und fie dadurch fo krdfirig 
überredet / Daß fi nicht nur alfin dieſt &chre 
fetiglich geglaubt , fondern ihn auch füreine 
Öprtheit, entweder für den Saturnum ‚Oder, 
wie andere wolien,, für Herculem halten, 
gg) auch geglaubt, welche flürben, gelangten 
1fobald zu ihm. Sie pflegten zu looſen weiche 
(8 Abgeſandte zu diefem Goft gehen ſolten, 
elche nun dag foof eraff , die wurden indie 
ıftgetootffen, und mit den Spiken der Ge⸗ 
chre aufgefangen, und alſo dem Zamolxi 
yſchickt (bh), 

bb) Lazar, .VIII. f. 2, Smraso 1,PI], Jaxer, 
aPytb. .30.0,173. 2.146. Ponpnya, Ditg Pytb, 
4. P-16,100 man u die Urfache feineg Nahmens 
en Fan , Srwas voce Zamolxis Tom. I, pı 2. 


6. Philoſoph. c. XXV.p. 170, Srrypo LXVI. 
:c) Hzronor. „11, vınasl.c, 
Id) Diefe Gefege gab er vor vonder Veſta em⸗ 
gen zu hahen. Dronor. Sic.LI. 
) Jamsrica he Porpuya.)e, Jvriam, 
far. Av Tor Eiymo). & ex eo Svidaszdaß 
hh die Eeltifche Druiden die Unſierblichkeit der 
ngelehrt habe, ift vomung ſchon oben angemer— 
und als ungründlich verwotffen. 
) Heutamapud Svio, /.c, ber ihn wider die ein⸗ 
Meinnng der Alten, zu einem Grichen macht. 
Heron) IV, & reliqui citati, Crb. 
ALEX, Strom. add.Mexac,ad Laeit.l.c, 
) Hzaovon L.c. Übrigens Fan man bon 
K 3 Zamol- 
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Zımvlxi dag mehrere finden in einem eignen Tr.Ca 

- korı Lvnoıı, den er zullpfal 1687. 4, edirt, und 

welcher AB. Erud. Supp: T. Il. p. 282. recenfirtift, 
V 


I. 

Sind noch andere Thracier - 

merchwürdig? 

Es wird unterihnen eines mit NahmenZeu⸗ 
tas, und noch eines andern , mit Nahmen Di- 
cenus, gedacht , (ii) fo noch vor Zamolxiges 
lebt, man hat aber Feine weitere Nachricht von 
ihnen. ToxArıs aber iſt bekandter, welchet 








h 
nach Athen gekom̃en, daſelbſt die Weißheit zu 4," 


fernen (kk). Er folldas Athenienfifche Bold 
von der Peſt befrepet,und Daher erlangt habẽ / 
daß man ihm Goͤttl Ehre erwieſen, und Tem⸗ 
pel und Statuen zu Ehren erbauet; welches 
einige von ſeiner Wiſfenſchafft in der Artzney⸗ 

Kunſt verſtehen(11). Das er ein ehrlicher, auf 
richtiger Mann,und getreuer Freund geweſen 
ſehe, iſt von jemand der Alten weitlaͤuffig 
ausgefuͤhret worden (mm). 

(ii) JornAaNnD de rebus Getic. c. V. 

'(kk) LVCIAN. Tom. 1. opp. in Toxari, 

(11) Vid.Dan.Creac. Hiſt. de laMedic.P.l.c.2. |° 
Fapnıc.Bibl.Gr. LVI. c.9: Vol. XI. p. 4z8. welche 
überhaupt von dieſen alten Weiſen zu mercken, Diege 
meiniglich auch als erfahrne Aertzte angeprieſen werdẽ. 

mm) Lveran.d.c.deffen gantzet Dialogus, Toxa- 
ris betitult, von der freuen Freundſchafft handelt. 
N 
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Das zweyte Buch, 

Von der 


Gndfeit der Milo 
bey den Sen, 
Das J. Capitel. 


on der in Fabeln eingehuͤllten 
Philofophie unter den erſten 
und älteften Grichen, 


I: 
ie ift der Anfang der Philo⸗ 
phie bey den Grichen geweſen? 


art geringe, und noch darzu fehr 
dunkel, Dann nachdem fo wohl aug 
Grichen land einige aufgeweckte Koͤpfe 
in Orient gerathen, und daſelbſt den 
esdienſt/ und die Anſtalten derjenigen 
nt, welche für Gelehrte gehalten wor⸗ 
und Daher felbft anfangen machzudens 
und es nachsummachen ; nachdem auch 
dene Ausländer ſich in Grichenland 
K + nieder; 


——— — — 
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Zamvlxi das mehrere finden in einem eignen Tr. CA- 

“ rorı Lvnoıı, den er zu Upſal 1687. 4, edirt, und 

welcher AB. Erud. Supp: T. ll. p. 282. recenfirtifl, 
VI. 


Sind noch andere Thracier 


e 


iR merckwuͤrdig? 

Es wird unter ihnen eines mit YrahnenZen- 
tas, und noch eines andern , mit Nahmen Di- 
cenus, gedacht ‚ (ii) fo noch vor Zamolxiges 
lebt, man hat aber Feine weitere Nachricht von 


ihnen. ToxArısaber iſt bekandter, melder | 
nach Athen gefomen,dafelbft die Weißheit zu 
lernen (kk). Er folldas Athenienfifche Bold 


von der Peft befreyet, und Daher erlangt habe, 
daß man ihm Goͤttl. Ehre erwieſen, und Tem⸗ 
pelund Statuen zu Ehren erbauet; welches 
einige von feiner Wiſſenſchafft in der Artzney⸗ 
Kunſt verftehen(ll). Das er ein ehrlicher, auf 
richtiger Mann,und getreuer Freund geweſen 
ſeye, ift von jemand der Alten weitlaͤuffig 
ausgeführet worden (mm). 

' (ii) Jornann. de rebus Getic. c. V. 

: (kk) Lvcıan. Tom. I. opp. in Toxari. 

(11) Vid.Dan.Cresc. Hifl.delaMedic.P.l.c.2. 


Fanrıc.Bibl,Gr. LVI. c.9. Vol. XII. p. a38. welches 


überhaupt von dieſen alten Weiſen zu mercken, die ges 


meiniglich auch als erfahrne Aertzte angepriefen werde, ı 


(mm) Lvcıan.d.c.deffen ganger Dialogus,Toxa- 
ris betitult ‚von der freuen Sreundfchafft handelt. 
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Das zweyte Buch, 

Bon der en 


dindheit der Philofophie 


bey den Grichen, 
Das I. Sapitel, 


onderin Fabeln eingehüllten 
Philofophie unter den erften 
und alteften Grichen. 
et 


e ift der Anfang der Philo⸗ 
phie bey den Brichen gewefen ? 


Imlich geringe , und noch darzu fehr 
) dunckel. Dann nachdem fo wohl aus 
) Srichenland einige aufgeweckte Koͤpfe 
in Orient gerathen, und Dafelbft den - 
dienſt, und Die Anftalten derjenigen 
; welche für Gelehrte gehalten wor⸗ 
ind daher felbft anfangen nachzudens 
indes nachzumachen ; nachdem auch 
)ene Auslander ſich in Grichenland 
84 nieder: 
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niedergelaſſen, und das Damals unwiſſende 
und rauhe Volck zu unterrichten angefangen, 
fo hat auch Die Selehrfamfeit , und mit der 
felbigen die Philofophie ihren Anfang ge 
nommen; worzu dann fo wohl Die Neugie⸗ 
rigkeit der Srichifchen Nation, als auch die 
Regierungs⸗Form, in welcher ein jeder den 
cken, fagen und Ichren Durfffe , was er woltt / 
vieles beygetragen hatz Im Anfang aber ber 


ſtunde alles noch in einem gringen Anfangs 
dann es wurden , fozureden ‚ die erfteEle- |, 
mentader Philofophie entmeder in Werfen, - 
nach derdamals faft in aller Welt eingeführs 
‚sen Gewohnheit, und zwar in Gabeln und 
‚Sedichten verfteckt , vorgefragen, welches 
noch eine Uberbleibſel der geheimen Lehr⸗Art | 


gemefen , und beyden rauhen Voͤlckern ſei⸗ 
nen guten Nutzen gehabt hat (*); oder fieber 
ftunden in politiihen Regeln, und moralis 


fehen Anmerckungen, vondemerften wollen | 
wir in dieſem , von dem andern indem fol 


genden Eapitul handeln, 


(*) Man Fan hievon mit mehrerm nachfehen, - 
Fıvrarcnde aud. poetis | i 


undsaug den neuen Tu Bvaner. Archaoh 


was Straso J. 1. 


Philoſ. 1. 1. cap. 9. Pag. 408. fegg. gar artig davon 
diſcourriren. J 


II. Sihet 
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II, 


Sihet es aber in diefem Periodo 
Hiſtoriæ Pbilofopbice beſſer aus , 
als im vorigen? . 
Nicht vielbeffer, undabermals ungemein 
nfter; dann es find die Sefchichtfchreiber 
ihren Berichten gar fehr von einander un: 
ſchieden; und Die. mythologifche Lehr⸗ 
tan und für ſich felbft macht die Sache 
hfchtwerer , indem einer bald dieſen, bald 
anderer jenen Derftand den Sabeln bey: 
'; mie ſich Dann die Gelehrte überhaupt 
nicht vergleichen koͤnnen, ob unter fol: 
Fabeln Hiftorifche Gefchichten der aͤl⸗ 
n Zeiten, oder moralifche Unterrichte / 
Phyficalifche&chrfäge, oder gar Chy- 
he Principia, oder alles zugleich zu ver⸗ 
ıfeye (a). Woraus leicht zu urtheilen, 
man auch in diefem periodo auſſer 
hmaſſungen und ABahrfcheinlichkeiten . 
einer groffen Gewißheit zu verfehen - 


Es verdient hievonnachgelefen zu werden, mag 
em Jeſuiten To VRNEMINE dans les me- 
our ſ Hiftoire des feiences T.VI. p. 83. ſeqq. 
iſche Polyhiſtor. Hr, D. Jo.Fr, Bvonevs 
rumdgelehrf raiſonnirt in der difs. de Ph 
Be 3,  hfapho 
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| / fat. zu 

larum amatore,, und in der Pr& | 
—— Bi. Pbilof. p. 1 4 Segg. in welchen auch 
diefe dit. p. 45. fegg- su finden, 
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ir den Ertz⸗Vater der Gri⸗ 
—— — von den meiſten angefehen 


ee Mn Mt 

toird , tiewohl er Be — | N on 
eten, als vielmehr unter di STINE TER 
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IV. 


Was wird von PRoMErHEVS | 
erzähle? | 1 | 
Es ift alles in einer folchen Verwirrung, } 
aß man unmöglich auf etwasgewiffesfome -⸗· 
sen kan. Diein Sabelneingekleivere Rad» | 
cht von ihm iſt dieſes Innhalts: (6) Erwar | 
peti Sohn, Atlantis und Epimethei | 
'ruder , und Deucalionis Vater, aus 
heffalien gebürtig , wiewohl auch hierin © 
ıdieMythologi nicht einig find. Diele 
ometheus folldie erfte Menfchenausfer | 
1 gemacht / und aus dem Himmel das | 
ser heimlich geftohlen haben, um dag ge 
in diefelbige zu bringen. Das hat Ju- 
er fo übel-genommen , daßerdemVul- 
o befohlen , ihn miteinereifernen Kette 
den Berg Caucalus anzufhmicden, 
hes auch gefchehen , da dann ei Ger 
dig an feiner Leber nagfe, big endlich - I: 
ules gefommen, und ihn von feinem 
)befrepet So lautet die Kabel; mas 
erfelbigen Verſtand fene, Davon gibt eg 
[ich viel diſputirens. Zuforderſt iſt 
och nicht einig, wer Prometheus ge⸗ 
— Ke nefens 
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weſen; Einigebehauptengar,Le) es ſeye nie 
kein Menſch in der Welt geweſen, der alſo 
geheiſſen, ſondern die Alten hätten dadurch 
den Menſchlichen Verſtand, Klugheit und 


Vorſichtigkeit verſtanden, welche GOtt 


den Menſchen gegeben, die zum menſchlichen 


Leben nöthige Wiſſenſchafften zu erfinden. 


Andere geben zwar zu, daß es jemand gewe⸗ 
fen , fuchen ihn aber entweder in der Perfon 


des Adams, oder des Noah, oder des Ma⸗ in 
9098, und endlich auch, in der Perſon des 
Mofisld). Es gründen fich aber ihre Bes hi. 


weiß- Gründe alle auf gar fchlechte Wahr⸗ 
feheinfichFeiten. Hernach fo weiß man aud) 
nicht, mas man aus der Zabel, worein Die 
Hiſtorie des Promethei verſteckt ift,, machen 
ſoll, indem ihr ein jeglicher einen Verſtand 
und Bedeutung beylegt, nachdem er eine 
Meinung von ihm angenommen hat. Daß 
feiner aber hier Meldung gefehihet iſt die 


uten Künften und Wiſſenſchafften, und 
folglich audyder Philoſophie ben den Grichen 
gehalten wird (e). Dann ePfoll nicht nur 
Die von Cadmo nach Grichenland gebrachte 
Buchftaben in Krönung gebracht , und ge⸗ 
wiefen haben, wie man fiegufammen Ra 
: — / 
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lefen und brauchen foll ; fondern er foll aud) 
die Kunft zu wahrfagen ; fonderlich die Au- 
guria und Extifpicia, Die Kunft Metallen 
zu graben und zu-gieffen, die Aſtronomie, 
die Medicin, und miteinem Wort , ale if | 
ſenſchafften am erſten unter den Grichen be⸗ 
ande gemacht/ und Dadurch ihre wüde und 
auhe Sitten gebeſſert, und ihre Gemuͤthe 
ıhm gemacht, und culeivirthaben (d. Und 
jeraus ſihet man auch Die Bedeutung der 
n ihm gemeldten Fabel. Dann Daß er aus | 
imen Menfchen gebilder haben foll, folbte : 
uten, daß ex die wilde Gemuͤther der rd 1 
ft. erſt zu einer Menſchlichen Geſtalt ge | 
icht: (g) Daß er das Feuer aus dem Him ⸗· 
geſtohlen, ſoll bedeuten, daß er entweder 
lich entdeckt, wie man durch Huͤlffe einss 
erzeugs, oder eines Brenn⸗Glaſes Feurr 
hen fönne, oder daß er gewieſen, wie man 
Metallen ſchmeltzen Eönne ; (h) daßer 
en Berg Caucalus gefchmiedet worden, 
bedeuten, Daß er auf dieſem Gebürge 
» Zeit der Altronomie obgelegen : wies 
ein berikimter Mann Ci) meinet , e8 
efes alles aus der uͤbel verflandenen 
rie Mofis und des Volcks Iſrael her⸗ 


men. | 
vw». 87 = (b) Man 
" | _ Ba 
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(b) Dean — dag meiſte bey Hzsıon. Op. & 
Dier. v.46.fegg. O vın. Metamorpk 1.1.und m 
D.Hverıo Demonftr. Ev. Prop. rc. 8:9. 7.p. 
114. ſeq. beyfammen finden, die Scriptores eae 
logix zu geſchweigen. 

(c) Aus den Alten Jvrran. Orat. 6. p. 182 
Prorın. Ennead, IV. |. 3. 0.14. NıcEerHoR 
ad Synef. de infom. p. 403. Aug den neuern C oe. 
Ruovıcın. „KUll.c.19. Av. Stevenvsde 
perenmi Pbilof. 1. IX. c. 4. 

a), Für Adam hält ihn Maderus , und Dieteri- 

cus; für. Noah , Keckermannus und Chytrzus; 
für den Magog aber Bocnarr. Geogr. S. P. L. I. J. 
.2. P. 13. undfür Mofen Hverıvssc. 
: (e) Svınasvoce Prometbeus T. II]. p. 189. der 
aus druͤcklich ſagt: Grammaticam Pbilofopbiameum 
invenife ; wann man nicht das Wort Philofophia 
bier i u erhaupt für Artem nehmen will, 


Azscnvıvs in Prometh. vinflo. v. 435. 


pP. m.28. Ed. Canteri, führt ihn redend ein, wie 
ei "a der Länge diefe feine Erfindungen erzählet, 
aa an hinzuthunL veran. in Prometbeo T1.p. 


s. fegq 
® & wird es bey EVSEBIOI. Kt, 10. er⸗ 


klaͤret. 
(h) Bocuanrvs L. c. HxrIVSI. c. 


. (i) Hverivs)eo ii 
V. | 
Wer war.-Lınvs? 


Es find inden alten Zeiten drey Lini bee 
ruüuͤhmt, 
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rühmt, die nicht mit einander vermengt were | 
den müffen. Einer war aus Chalcis, derans | 
verein Thebaner ‚und der dritte Linus Nar- 
ciflus (k). Bon demerftern ift hier Die Rede, 
von dem aberdie ‘Berichte der Altenabermald | 
fehr ungewiß lauten. Einige machenihnzu 
sinem Sohn des Mercurii und der Uranie; | 
indere des Apollinis und derTerplichore, 
ınd noch andere der Uranie und des Amphi- 
aari (1). Er foll die Saiten an ſtatt des 
achs⸗Faden auf der Eithar zu gebrauchen, 


— — — 





fgebracht haben, und deswegen von den 


bollo getödtet, und zu Theben begre. 


worden ſeyn. Daß er in groſſem Ruhm 
veſen, iſt daraus zu ſchlieſſen, weil auf 
jen Tod ein beſonders Trauer⸗Lied in 
ypten, Phoͤnicien, und Grichenland ab⸗ 
ingen worden (m). Er wird unter die be⸗ 
mte Grichiſche Philofophos mytholo- 
deswegen gezaͤhlet, weil er nicht nur 
Jerfen geſchrieben, (n) jamie einige wol⸗ 
die Keimen und Sefang aufgebracht, 
ſondern, weil er auch eine Mytholo- 

ı fonderlich von Baccho gefchrieben, (p) 
uch ein Carmen von dem Urfprung der 
‚ven Lauf der Sonnen und des Monds, 
r Etzeugung der Thiere und Srüchten 
* | pirfers 
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verfertiget (q). Wiewohl andere behatipteny 
er habe nichtsgefchrieben (r). Er foll auch die 
von Cadmo nad) Grichenland gebrachte 
Buchftaben nach der Grichifhen Munds 


Art eingerichtet , ihnen beſondere Mahmen 


gegeben , und Figuren. dazu gemacht , (5) 
und den Gortesdienft des Saturni in Gri⸗ 
chenland am erften eingeführt haben (ce). Uns 
ter feinen Schulern find fonderlich Hercu- 
les, Orpheus, und Thamyris bekandt / 
unter diefen foll Hercules gar faul und 
Dumm geweſen, und Deswegen von Lino 
mit Schlägen gezüchtiget worden feyn , Der 
es aber fo übel empfunden ‚ daß er feinen 
Lehrmeifter umgebracht, (u) welches, weil 
es mit obiger Erzählung von feinem Tod 
nicht beftehen Fan , einige von dem andern 
Lino, dem Sohn Ismenii, verftchen wol⸗ 


len (x). Er mar feiner, Gjelahrheit wegen f6 


berühmt, daß ihn einige unter die berühmte 
Reifen in Srichenfand gerechnet (y). Es iſt 
aber alles von ihm fo, ungewiß , Daß mar 
nicht nur den Adam unter feiner Perfon vers 
ſtehen (z) fondern gar läugnen wollen, D 
er jemals in der. That in-der Welt gemefen, 
(k) Vid. Jo."Ar». FABRICIVS Bibl. Gr. Il. 
c.14. 5. a 2 
.(i) Confe 
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‚(1) Conf. Men ac. ad Laert. |. 
(m) So von feinem Nahmen Linus geheiffen; 
Hexoopor. L. . PAVSAN. P. 766, ATHENAEVS 
.MV. S vınas in Linus T. II. p. 449. 


(n) Cont. Bocnarr. Geogriſ. P. I. l. I. c.ao. 


VIRGII. Ecl. IV, 

(0) Dıovor, $ıc, L UL, 

pr) Ikid, 

(g) Dıos. Lazar, Procm. fi 4. 

(r) Pavsanıas.p. 707. Es hat auch diefes um 
mehr Wahrfcheinlichkeit , weil die Pythagoteer 
ıch ihrer Gewohnheit ihre Schriften ihm zugeſchrie⸗ 
n, und man aljo BER auf die Gedanken kommen 
nnen, Linus habe ſelbſt etwas verfertiget, was doch 
Geburt jüngerer Zeiten geweſen; JAMBILICE, 
vita Pytbag. c. 28. 2, 139. p. 117. ſeq. \ 
's) Dronor-.c. 

t) Turopur. ad Autolye.]. 1I. p. 139. 
u) Dıovon, $ıc. 4, c. ex Dionyfio Mytho« 


o. | 
x) Pavsanıas J Cs 

y) Hıppobotus apud LAERT. U, Lf 42 

:) Paız. Cıvver, Germ antig. I. I. c. 24 
206. 


3) Ger, Joan, Vossıvs. de arte poh, | 


KU, 
VE 
Yar auch einer-von feinen 
Schülern berubmt? 
gleich alle dreye, deren mir gedacht has 
beruͤhmt worden , fo har doch . 
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ſich einen gröffern Nahmen gemacht, al |1 


ORPHEVS, Dann mas bey den Juͤden Mo⸗ 
fe, bey den Ehalddern Zor Er bey den 
Egyptern Mercurius geweſen, dag war 
Orpheus bey den Grichen. Es wird auch 
feiner bey den alten Scribenfen haͤuffig ge 
dacht, und weiler der fürnehmfte , wo nicht 
Erfinder , doch Zortpflanger der Wiſſen⸗ 
fchafften und Künften in Grichenland ges 


weſen, auch ausführlich philofophirthaben Sa 


foll , fo ift nothiwendig , dag wir ung um 
feine Perfon, Verdienſte und Erfindungen, 
und endlich um feine Lehren und Philoſo⸗ 


phifche Meinungen etwas ausführlicher ber f 


Pommern. 

- VII. 
Wer wer dann Orpnzvs! 
Die Hiftorie von ihm iſt abermals, nad) 


der Gewohnheit felbiger Zeit, in Gabeln | 
eingewickelt, welche zu erklären gar fchwer |) 


ift (bb). Er war aus Thracien , oder wie f 


einige wollen , aus Egypten gebürtig ‚und 
des Apollinis , oder wie andere berichten, 
Oeagri Sohn; Man muß ihn aber mit 
— die auch diefen Nahmen getragen 


haben follen, nicht vermiſchen. Er = RR iR 
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noch vor dem Trojanifchen Krieg , und mie 
inige wollen , zu Joſua, oder der Richter 
Zeiten , reifete nach Egypten , und erlernte 
Yafelbftdie Künften und Philofophie , (cc) 
ınd begab ſich hernach nach Grichenland, 
»oer das wilde und rauhe Volck durch heil⸗ 
me Geſetze, nuͤtzlichen Unterricht und 
eundlichrs Zuſprechen, von ihrem heſtia⸗ 
hen Leben abgeführt, und zuerſt bey ihnen 
ı Sortrsdienfteingeführet und angeordnet 
(dd). Er war in der Muſic unvergleich 
erfahren, wie er dann auf der von ihm 
indenen Cithar mit ſieben Saiten, ſo fuͤr⸗ 
ich ſpielen koͤnnen, daß die wilde Thiere, 
ar die Baͤume ihm nachgefolget und zu⸗ 
zret; er die wilde Beſtien, mit ſeiner 
ſic bezͤhmt, Schnee und Hagel damit | 
die Flüſſe in ihrem Lauf zuruͤck gehalten, 
das mürende Meer geftillet. Welches \ 
von feiner Art, bie wilde Srichen zu bes 
rigen‘, verftehet 5 als melche er erftlich iR 
die Mufie, wie auch durch angenehme F 
n und DWorftellungen ; und fo dann IE 
die eingeführte Religion , Durch die | 
t vor den Göttern , Durch Die aufge | 
| 





Lehre von den Belohnungen der 
nen und, Straffen der Boſen, nach 
oo Diefem 
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dieſem Leber, und durch den angeordneten 
Gottesdienft zahm und gehorſam, und alſo 
erſt zu Menſchen gemacht haben ſoll (ee). 
Er ſoll mit bey dem Zug der Argonauten ge⸗ Kol Cr hi; 
mefen ſeyn, wiewohl dieſes einige von einem Mu, it y 
jüngern Orpbeo verftehen (FF). Er gieng, ALTEN UN, SA h 
wie ferner gedacht wird, alsihmfeineLiebfle | Mn, Din, sh; 
Eurydiceftarb, indie Höhe hinab, und übers Me; — fü, N och 
wand Durch feine Cithar und anmuchigen |, "Any, Di, 
Geſang alle hoͤlliſche Wächter , daß erdits Ri, it, An: in 
felbige wieder zurück brachte : welches man ek ey Au. | 
yon feiner unvergleichlichen Erfahrung in der Ko Ihn ni, 
Artzney Kunſt, Durch welche er diejenige , ſo Kin tn N 
fehon an der Pforte Des Todes geweſen, er⸗ ia in 8 I, N 
rettet, zu erklären fuchet (*). Donfeinem | Kae , Ru 
od find die Erzählungen verfehiedlid) : Einis I ar | hub 
ge halten dafür , er feye vom Donner erfihlas I, N ii —*8 
gen worden; andere aber geben vor, nach⸗ Ka an Ns 
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dein Eurydice geſtorben, habe er alle Ge⸗ Xi, vum 

fellfchafft der XBeibs-Bildergeflohen , und | en tag —8 
andere auch gleiches zu thun ermahnet , ſeye Rn, nl h —8 
aber deswegen von den Weibs-Bildern in — —B in, — 
Stücken zerriſſen worden; Noch andere ge⸗ RN, Rn Urn, 
ben vor, esfeyen Die Weibs⸗Bilder vonder Ap.Stig,, Sl, Sit, 
Venus aus Nache Dazu aufgerviegelt more Cm, El 

j 


den, und noch andere, fie hätten ſich foin | Ras Ay Nm, ln « 
ihn verliebt , und um ihn geriffen — Si —* 
aruͤber 
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darüber Haare laſſen muͤſſen. Sa es bes 
haupten noch einige , er habe fich feibft ge: 
todtet, weil er feine Liebfte nicht überleben 
wollen. Sein Haupt ſolle nach feinem Tod 
noch geredet, und geweiſſaget haben, v..d 


ndlich in den Fluß Hebrus gerworffenn.c.# 


nfeyn. . Nach feinem Tod iſt ihm zu Eh⸗ 
n eine Saͤule aufgerichtet, und ſeine Ge⸗ 
ine in einen Todten⸗Topf Darauf geſetzt 


orden, Ungeachtetaber des groſſen Ruhms, 


ner erlangt, iſt ihm auch viel ſchaͤndliches 
chgeſchrieben worden: worunter nicht das 
ingfte iſt, daß er die abſcheulichſte Ab⸗ 
tereyeingeführet, und doch dabey durch 
e geheime Lehr: Art auf die gottloſeſte 


eiſterey, Daß die Natur felbit GOtt 


‚geleitet, (gg) ingleihem , daß er Die 
Ibenfchänderey aufgebracht habe (**), 
'ge Gelehrte wollen behaupten , (hh) 
peniemals Fein Orpheus in der eig 
ſen, ſondern das gange Gedicht feye 
der aus Mofis Hiſtorie entlehnet, oder 
ey Anlaß der Erfindung der Künften 
Biffenfchafften gemacht worden, wel⸗ 
an aber Das Zeugnis des gantzen Alters 

billig entgegen feht, | Ä 


(bb) Die 
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(bb) Die $criptores R fo von Orpheo ex pro- | 


feflo gehandelt, führt Hr, Fasrıcıvs in Bibl, 
Gr. 1.1. c.18. $. 1. Vol. 1. p. 110. feg. an, fo hat 
auch P.D.Hverıvs das meiſte, was von ihm vor, 
. gegeben wird, gefamnilet in Demonfr. Evang. Prop. 


IV. c:8. $.19.P. 129. En | 
(cc) Dion or. 1. IV. Es fcheinet fich aber diefed | 


aufdas pr&judicium, daß in Egypten alle Weißheit 
im Flor gewefen, zu gründen , wiewohl Orpheus 


4 
daſelbſt die Abgoͤtterey gar wohl hat lernen koͤnnen, | 


wie wir dann oben ſchon angemercket, daß der gehei 
me Gortesdienft , den Orpheus ing befondere einge 
führt, in Egypten noch vor den Zeitendeffelben üblich 
eweſen. 

(dd) PAVSAN. P. 586. Svıpas voce Opsszivu 
T. II.p. 205. conf. Anoe, Cnrıst. EscHEn- 
BACI. in Epigene de Poöfi Orpbicap. 94. 133. 13% 

(ee) IdEem 2. 177. Tu. Bvaner, Archaol, 


Phil. .1,c. 9. p. 408. ſeq. 
(FF) Von Croton —— SvınasT.ll.voce 
Orpbeus Crofoniates p.7 19. wenigfteus,foH diefer der 
Autor des Carminis Orphici de Argonautis feyn. 
(X) Vid. Fasrıc. Bibl. Gr. . 1.0.20. J. 5. Vol, 
I. p. 230. TzetrzesChil.]. x meint er habe 
Er 2 sauberifche Beſchwoͤrungen zumegen 
gebracht. | | 
(gg) Conf.BvonevsHif. Eecl. V.T.T.l.p. 
1077. thef. de Atheifmo & Superf. c;1.$.9. VaLs 
‚ Ern,. LoEsHeRr. Prænot. contra Deiſt. g. V. p. 4« 
andere aber entfchuldigen ihn, vid. Eschenzach, 
l.c.p. 1. Jo.Jacı SVRBIVS diſſ. de Atheismi Dri« 


gine 9 24. P. 41. JAc. FR, REeınmann. Hiſt. 
= “ Atbeis« 


i 
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Atheifmi c. XVI. p. 117. da auch, wie wir bald hoͤ⸗ | 
ren werden, nicht nur die hinterblichene Fragmenta | 
Orphica alle verdächtig und nicht gar richtig , die 
teletæ des Orphifchen Gottesdienft aber obfcur 
find, daß man nicht eigentlich wiſſen kan, was fie bes 
deuten, fo läßt ſich nicht viel de Acheismo Orphei 
agen , conf.Bvaner. J,.c, deſſen Entfhuldigung 
er eingeführten Abgoͤtterey aber zimlich kahl iſt. 
(**) Ovın. Metamorpb. l. X. v. 83. 
(hh) Vosssı locum de arte poet. c. 13. haben 
irbey Lino fchon angeführt. Eben das haben auch 
verıvshe. und Nararıs ALEXANDER H. 
PT. at. mundi V. c. 8. p. 357. behauptet, wel; 
naudh CrerıcvsBibl, Choif-T.XXFILPIl. 
"4p: 434. nicht undeutlich bepfällt, dem erſtern J 
That Ta. Bvaner. Archæol. Pbilof. 1. I.c. 9. 2 
114. 415. demandern und dritten aber der Hr, D. | 
DDEVs Obf. Halenf ſelect. T.VI. obf. 29. $. 4. it 
07.fegq. welche de Poeſi Orpbica handelt, geant⸗ Pu 
tet, und der Hr. Fanxıcıvs Bibl. Grac.].l. u 
8.p. 111. hat angemerckt, daß das Zeuisdeg 
totelis bey CrceR one de nat. Deor. 3. 1.nur | 
el jagen wolle ‚ daß Fein Poet geweſen feye diefeg Bı 
mens, der die ihn zugeſchriebene Verſe gemacht [ 


VII, 
as vor eine Lehr: Art hatte 
Orpheus ?; 
ahmte in der Lehr: Art den Orientali⸗ 
und Egyptiſchen Lehrern nach A 
* atte 


UM T 
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240 II. B. I.C. Von der in Saben Ay, 
hatte neben der offentlichen, aucheine befons | At 
dere und geheime Lehre , Die er nicht jedermañ / 
ſondern nur diejenige wiffen ließ, welchen er 
feine Geheimniffe anzuvertrauen tüchtig 
fand. Wie er dann zu Diefem Ende feine 
Meinungen und Lehrfäge in viele dunckele 
Bilder eingehüllet, Gi) auch frine Gottes⸗ 
Dienfte fo angeordnet , daß man fie fehr. ge 
heim halten müffen, (kk) worinnen eraud ji 
fo glücklich gewelen, daß in denen von ihm 
herfommenden geheimen Goftesdienftender 
Grichen foldyes Stillſchweigen hochheilig 
und bey Leib: und Lebens: Straffe gehalten 
worden, wie hievon Die Panathznea,Thes- An 
mophoria und Eleufinia facra, der He- |} I 
cate, des Bacchi in Boeotien, 2c. ein Zeug⸗ 
nisfind. Wann auch jemand zu dieſen Ge⸗ 
heimniffen zugelaffen zu werden verlangte, 
ſo mußte er vorher eine geraume Zeit Dazu 
bereitet, und durch allerhand abergläubifche 
Eeremonien dazu füchtig gemacht werden, 
und dag werden teletæ genennet, AI) wek 
che inder Philofophra Orphica in groffem hi 
Ruf geweſen. Diefe Pr&parationes hats |1 
ten fünf Stuffen: (mm) Erſtlich mußten 
fie fih von dem Unflath des gemeinen Volcks &y, ut; 
oftentlich reinigen ; hernach wurden fie inder | Ta N; 
| Reini⸗ 8 Pig 
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Reinigung des Gemuͤths weiter und ing bes 
ſondere geführt , hierauf wurden fie zu den 
zröſſern Geheimniſſen zugelaſſen, viertens, 
au wit beſondern Ceremonien und Bil⸗ 
ern, (worunter einige eine Art der Taufe, 
10 ber Bekantnis der Sunden ählen,(nn)) 
ngeweyhet/ und fo Durfften ie endlichdie ‘ 
eheimniſſe, die ihnen bifher verborgen ges | 
fen / felbft einfhauen , und ein ſoſcher 
ırde ſo dann epopta genennet. Und war | 
von ber End;zweck, mit den Gottern alfo 
ande zu werden / Daß man nachdem Tob 
‚nem vollkommenen geben bey ihnen woh⸗ 
fönne, Coo) dahihgegen andere, Diez 
m Ölüc nicht gefommen , fich im Kork; 
Unflath nach dem Tod waͤlzen würden, 
Abficht hiebey mar zwar ohne Zweifel 
‚ Die.aufgeiwecktefle Ingenia aus der 
rheit und Dummheit des Pobels heraus 
fen; (pp) mag fie aber ing befondere 
ıter verſtanden, laͤßt ſich fo leicht niche 
/ UND was alte und neuere Gelehrten 
ı gefchrieben , find faurer ungewiffe _ 
maſſungen. 
Conf. Escnens ach. I. cip. z. welcher 4 
ckwuͤrdiges Exempel aus Epigenis Tractat de J 
rpbica , | Crem. AIEXANDR..F 
thalten, anführe, 
tr Che, 8 (kk) Dio- 
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"(kk) Dronon.Sıc. LUl.Artenıdor..ilh) — 
c. 43. conf CASAVBRON. Exerc. antibaron. XVI. u m 
pm. 394.899 | | hd 


(U) Vıd,EscHeNnBAcH,lc.p.10.Bvooevs 
eg V.T. T. J. Per. 11. ſeci. 11.5. 18. dag. Whey, 
oo0. Jg — 

(mm) Das weitere hievon kan bey Casavso- |} Ic OR 
no ). c. nachgeſehen Iwerden, 8 Mb aber ſolche 443 Am; Mi 
gradus: I, purgationes, 2. purgationes recondi= in lm ß un I, 
tiores , 3. 4ggregationes, 4. initiationes, 5.epoptik. | U n —T | In 
(an) Inem ). c. p. 393, daher durffte aud) Fein Aid, "ham 0 Dj, \ 

‚  offentliher Sünder zu ſolchem Gottesdienft ſich na: Kan 2 — no 
hen , fondern ———— ausgeruffen: pro⸗ in; Sk Mi; Ik, 
— er — —W | \ it | 

-. (00) Praro in Fbædone; Prvrarcn. La oa wir fh 

con. apophtbegm. conf. Bvauer. Arch, Phil. . 1; | DIFNR Un, 





5 [9 «P- 410. i 
pP) Cicero delegibus], U. Vol. V. p. 444 





| IX. —— 
Sat Orpheus auch etwas Pe 
| gefchrieben? - . Ba R 
»Es erden Demfelbigen gar vielerlen * 
Schrifften beygelegt, welche aber hier zu | 
erzählen , zumeitläuffig ift (qq) wir mere * 
chen nur fo viel, Daß noch: heutiges Tages Nu. 
unter feinem Nahmen ge a che 
Wercke übrig find, nemlich: 
I. Argönauticg, | 


em | Re hin 4RtO) 
2, Hym- | Sad ihn 2 ’Pben 
2 ef 





ee 
eingebüllten Philoſ. der Grichen. 243. 
2. ni; 
30 dere idbus,  . . 

44. QBerfchiedene Fragmenta, 
vobon bie neuefte Edition Zrajeli1689. 12. 
ura: ANDR..CHRISTIANI ESCHEN- 
AcHıı heraus iſt. Es iſt aber ungewiß/ 

b ein einiges von den fo wohl noch übrigen, 
8 verlohrnen vom Orpheo ſelbſt herkom̃e/ 
er nicht? von den meiſten iſt es wohl rich⸗ 
}, daß ſie ihm unterſchoben ſehen, und von 
nuͤbrigen hat man auch Urſache ein gleiches 





muthmaffen(rr). ——— 
gg) Man findet fie.in Hern.Faprıcıı Bibl. 
= : lc. 19. Vol. 1. p.1 17. fegg. ausführiich ans 
Dre, — ’ 2 

ır) Es verhält fih mit Orpheus , wie mit 3 
oaſtre, Mercurio Trismegifto, und andern EB 
hmten Leuten des Alterthums, welchen die nach 
nde Zeiten vielfaͤltig ihte Geburten unterfchoben. 

n, um.denfelbigen einen Nahmen zu machen, 
ann-bey Farrıcıo 4c. p. 129. fünfzehen ges 
'twerden, von welchen man ſchon vor dieſem da; 
halten , daß fie ihre Arbeitendem Orpheo ſup- 
thaben:conf. Crerıc, Bibl,Choif, T.XVII. 


art. 4.9434: * 


8 hat aber Orpheus erfunden? 
' wird ihm Die Erfindung folgender 


fe bengefegt? (ss) 


$ : L Soll —4 
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. Soll er die Gelahrheit überhaupt er PL 
funden, oder vielmehr in Schwang gebracht —R F u 


haben. 0‘ . IR J SH | 
II. Sol er der Urheber der Mufic , fon — 
RR JS Tonne 

v Kar, | 





| . der Eithar mit fieben Saiten geweſen —* an 
ehyn. iD ae 20 
̃. Das Carmen Hexametrum ſoller tl 
erdacht haben. Ber Mo gph⸗ 
IV. Sonderlich hat er, wie wir ſchonbe⸗ Mc 
ruͤhret, den offentlichen und geheimen Got⸗ J— Aug, ® On, 
tesdienfk.eingeführel... | —TF 
V. Er ſoll auch die Mediein in Grichen⸗ EM —F 
land aufgebracht und zu der Botanica DEM und 1. Lmnpı it 
Grund gelegt haben. 8P a —B 
VI. Er ſoll auch der Urheber der Zauberey + —* 


und Wahrſagerey ſeyn / wiewohl dieſe Mei· 15 Nu, u — 
nung aus ber übel verſtandenen Sabelvon Der | n Kg 
Kraft m Muſic ſcheinet entftanden gu | du N —VeWwe 

n (te). | | 
— Die Aſtronomie und Aſtrologie Ka Ag OR, 
hat er die Grichen am erftengelehret. | m N 

VII. Endlich hat er aud) eine gute Poli⸗ ID 
cey / Ordnung und Bürgerliches Leben bey | — rat ih, 
den Grichen eingeführt , und gehört Daher | 1" —— AUG 
unter die berühmte Geſetzgeber. "3 qydem: Ay Ah, 
.. (ss) Die Zeugniffe der Alten bievon hat Her “ Und, LTE 
Fasz M a hc, 6.20, Fol, I, pag. 129. eg d * ALS 
ange A Ä Ä 

j (tt) Conf, N J dnn Mi, 





. 


Mine 
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eingehüllten Philoſ. der Brichen. 245 
(tt) Conf, Navoe Apologie des grands perfon= - 


nages fauffement accujees de I c. IX. dann die 
von ihm vorhandene hymni, welche Heısıvs in 
Arifarcho,veram Satana hiturgiam nennet,find ohne 


Zweifel nicht von ihm, er 

’ XL 
Was enthielten aber Orpbei 
Behr: Säge? | 


Auf diefe Frage iſt aus zweyerley Urſachen 
wer zu antworten. Dann erſtlich fo haben 


ir ſchon gehört‘, Daß Orpheus feine £ehren 
d Meinungen in dunckle Fabeln verſteckt / 
d noch uͤber das ungemein geheim gehal⸗ 
|; daraus laͤßt ſich nun leichtlich fchlieffen, 
3 es ſchwer ſeye zu errathen, mas feine eis 
ıtlihe Meinung getvefen, indem Dergleis 
n verblümter Vortrag gar mancherley 
Slegungen unterworfen (uu). Hernach 
tmohl zu mercken, Daß die meifte Erklaͤ⸗ 
ger Lehren des Orphei aus der Schule 


Pythagor& herkomme. Esiftaber nicht 


‚ine ausgemachte Sache daß diefe Secte 

andern Voͤgeln ihre Ener in Das Neſt 

t, und vorgegeben, ihres Patriarchen 

n fommen von dem erften Erfinder der 

ſenſchafften her ; welches fie Pr 
| 3 Au 








6 II. B. J.C. Von der in Sabeln 

h bey Orpheo gethan, (xx) ſondern fie 
dauch, was den Orpheum ing befondert 
ange , etlichmal Darauf erfappt wor⸗ 


, (yy) daher manzubeforgen, daß man 


tatt Der Lehren des Orphei, Pythagori- 
Lehr⸗Satze in die Hande befomme, 


m) Es hat zwar Herr Anor. Carısttam 
:HENBACH in feinem Epigene dePoehi Orpbi- 
Norimb. 1702. 4. einen gelehrten Commenta- 
von den Lehren des Orphei gegeben; alleit 
wie alles auf Muthmaffungen und gefuchte Er 
ungen der dunckeln Gabeln beruhet, alſo wird 
ı0ch) mehr de finden zu zweifeln , ob ma 
ir Orphei Lehren halten doͤrfe, wann man fihef, 
n groffer Theil fich auf folche Zeugniffe gründet, 
ht hinlaͤnglich genug find , und aus der Schule 
gorzherfommen — 
) Man leſe mir, was Jaarsrıcnvsde vita 
6. 8. auf, 146. 147. 1512 Pr 122. gg: 
gefchrieben , fo wird man daran nicht zwei⸗ 
nd Urſache finden , etwas mißtrauiſcher zu 


ı Vid. Laerr. 2. ZIUl.f. 8. Ciem, ÄLExanDR, 
m. MEnac.adlıc.Laert. Was vor Schriffs 
hagoras, oder vielmehr feine Schuler dem 
» unterfhoben , ift in Herm Farrıcıı 
hl 6 19: 9 2. Vol. 1, pag. 118. ſeq. ju 
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Er XII. 
Ich moͤchte aber doch die dem 
Orpbeo zugeſchriebene Lehren } 
befonders woiffen? - i 
Das meifle beerifft Die Lehre von GOtt 
nd deſſen Dienft, von dem Urfprung und 
rzeugung der Welt, und von der Beſchaf⸗ 
aheitder Geſtirne. - 
Don GOtt foll ergelehret haben: 
I. Er konne Durch Fein Bild ausgedrücker, 
d abgebildet werden , fondern feye dem 
— an Natur, Weſen und Geſtalt 
== / 


(72). 
I. Auſſer dem Shöpfer aller Dinge 
a) fenen noch Drey Neben» Gottheiten, fo 
in der Schöpfung gehofffen. 
II. Unter diefen ftehen unendlich vielerley 
ſſen der Gottheiten, die theils nach ihren 
uren, theils nach ihren Aemtern und 
richtungen eingetheilt werden. 
7. Unter dieſen Gottheiten und ihren 
ılffen feye auch. der Unterſchied des 
inlichen und Weiblichen Gefchlechts, 
;aturnusund Rhea, Cælum & Terra, 
mus & Thetys; die Verrichtung dies 
oo 84 fa 





PU 
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Mn 


fer Sottheiten, Da die Mares primario agi- 
ron, die Feminæ aber diefe Actus annehs 
- men, fortfegen und ausführen ; wird ſacre 
nupti£ ,, oder conjugium Deorum genen⸗ 
net (bbb). iR en 
V. Den Goͤttern müffe man nicht mit 
Blut und Schlacht-Öpfern dienen (cec). 

Don- dem Urfprung der Ydelt, 


kommt die berühmte Cosmogonia Orphi- - 


ca, in deren Auslegung doch die Alte nicht 
einigfind, darauf an: (ddd)  .”_ 

1. &8 ſeye eine doppelte Welt, mundus 
intelligibilis &fenfibilis , dag iſt ‚ die.um 


ſichtbare und ſichtbare Melt(eee). | 
nichts 


. Der Mundus iotelligibilisift 
‚anders, als Der Begriff der geiftlichen Wer 
fen , die. aus dem Weſen GOttes ausge 
floffen, und in Hervorbringung der Welt 
pon- dem hoͤchſten GOtt gebrauch worden. 

(II. Den Mundum intelligibilem. her: 

vorzubringen, hat das höchfle Weſen zwey 
Principia gemachf, zcheraund chaos. 
_ IV. Aus der Bermifchung Diefer zweyen 
Principiorum feye ein ſehr groffes Ey hers 
porgefommen , welches das dritte Princi- 
plum, Nox, — 

V. Als dieſes Ey entzwey geborften, — 

au 








er a ee EB ex u. 


— 


— — 


— — — 
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ausbemleichtern Ether, aus dem ſchwerern 
Hyle entſtanden. — | 

VI. Diefe zwey Theile habe GOtt in ei⸗ 
jem groffen Becher (anima mundi ) zuſam⸗ 
nen vermifcht , und Daraus fene Phanes, 
a8 iſt, Mundus intelligibilis entftans 


en. 
VI. Den erſten Anfang habe der mun 
ısfenfibilis, oderdiefichtbare Welt, aus  : 
m Waffer und da Hyle (FF). j 
VIII. Aus den Waffer feye ein leimich⸗ 
Weſen, und aus demfelben ein monſtro⸗ 
Thier entftanden , das zwey Köpffe ger 
t / und in der Mitte ein Goͤttliches Ge⸗ 1 
£, welches Phanes geweſen. | =. 
X. Der Nahme diefes Thiers habege . 
ſen Hercules und Chronus, dasift ‚die f 
nacht und Die Zeit, -, r 
Dieſer Hercules habe auch ein fe 
es Ey gelegt , auf welchem er gefeffen, 
es von der Gewalt entzwey gebrochen; 
)em leichten Theil feye der Himmel, 
108 dem fihmeren die Erde entftanben. 
- Aus der Vermahlung des Himmels 
er Erden, ſeyen drey Maͤgdlein geboh⸗ 
‚ordern, Clotho, Lachefis , Atro: 
und vier Andblein , Centimanus, 
ET Cot- 











’— — ————— 
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Cottys, Gyges, Briareus, ingleichem 
die Cyclopen, Brontes, Steropes und 
Argus ; dieſe habe der Himmel zur Holle 
yerftoffen / weil fie ihn flürmen mollen; 
vorüber die Erdeentrüftet, die Titanas her⸗ 
orgebracht (888). 

XII. Die Erde werde einmal verbrennen, 
nd wieder eine neue entfliehen (*). 

XU. Die Seele des Mienfchen ſeye um 
erblich, und merde ‚machdem fie gelebet/ 
zutes oder Böfesempfangen(**). - - 

Von der Befchaffenbeir der Ge⸗ 


ine Ä 4 ie 
I. Ein jeder Stern feye eine Belt; die 
here infinito fufpendirtift, (hhh). 
II. Alle Seftirne , ſonderlich ber Mond, | 
‚den wie unfere Erde bewohnet. 
zz) Jamsısıcn. in Füta Pytb. c. 28. m. 181, 
27. Wann diefes feine Richtigkeit Hätte, fo mären 
ige nicht zu werdenden, welche muthmaflen, 
heus habe das Univerfum für GOtt gehalten, 
alfo den Spinozismum längfiend vor Spinoza | 
führe. Es iftaber der Zeuge zu Jung, und feiner leg Bring’. "Dos J— 
wegen zu verdachtig. Ra 
13) Vid, Escwenzacm. L. c. P. 57. Sg der fr —R fan 
und nachfolgendes nach der Länge aus Pro  nlle,, Andy, W% fr 
Comm. in Timaum Platonis ausführt, ae 
»b) Und dahin ſollen die adulteria und connu · ,lyp), “an, | 
sorum in den Sabeln abzwecken. 0 Ale oil 

| 80 (see) Paas | a 








eingebülften Philoſ. der Grichen. 251 
(cce) PLATo de legib. ), III. Puyrascn, in 


Hmpoſac.p. 159. 
* & wie fie oft ertuehnter Es c ENBA- 
onıvshc, pag. 65. ſeqq. und pag. 95. ſeqq. nk 


vorffen. 
(Eee) Conf. Amenit. liter, T.VIIl. pag. 326. 


09. ' 


’g m 

(ff) Hievon hat uns ArsznaGorasinLegat, 
0 Chrifianis ein fragmentum erhalten, welches 
‚fangeführte Art vonE scaznnach, L.c. erklärt 


rd. | 
(ggg) Warn man die Erflärung diefer Cosmo- 
niz ein wenig genauer anſihet, und dargegen Bält, 
s die Pytbagorici und Platonici von dem mundo 
elligibili und fenfibili Hr ‚ auch bedenkt, 


diefe Erklaͤrungen meiſtens Pythagoricos und 


onicos zu Urhebern haben , fo wird man nicht 
unrecht thun, wann man glaubt , diefe Philofo- 
haben dem Orpheo ihre Grillen unterfchoben, 
n eine ſolche gefinftelte und, verwirte Cosmo 
a ift wider die Art und Capacitaͤt der erſten und 
1 Zeiten des Orphei, und es iſt muthmaßlich, 
Irpheusziwar#thera, Chaos und Notten, 
ie drey Haupt⸗Principia angenommene, aus 
die Welt in eines Eyes Geſtalt entſtanden, 
Meinung ſchon vor Orpheus Zeiten uͤblich ge⸗ 
zu ſeyn ſcheinet, vid. Tr. Bvener. Theor. 
LII. c. io. Ppı15$:feg92 Jo, ANDRr.ScHrurn, 
: ovo mundano heruach aber. die Pytha- 
nd Platonici ihre ideas und. mundos intelli- 
eingefchoben , um ihrer hennlichen Philofo- 
die beh mn Chriſtlichen Keligion in 
grojf' 


I — — 


52 11.8.1.€.Vonderin Sabeln A 
ik, 





oſſe Berachtung Fam, durch den berühmten Rab 
en deg Orphei wieder ein Anfehen und Credit zu 
‚gen zu bringen, Ubrigens findet man bey Evse- —* IS 
o Prep. Ev. J. All. eine Nachricht , daß Or- —* | 
eus an dem Ende feines Lebens ſich eines beffern Pk, N A Tan 
onnen ‚die Abgöfteren verworffen und mit Mofis Pak I 
sählung der Schd;fung genauer uͤbereingeſtim⸗ n N 
haben ſoll. Es if aber diefelbe augenſcheinlich ig 1 
acht. Conf. Hvar. Dem. Eu. Pr. IV. 0.8. 9 (I) kn: u 
pag. 130. ESCHENBAacm I. c. p. 143. wo ſi fie — — 


inden. hm 

*) ProcıvsinTim. All Cıem, Auszandı Off, Am 
I Any 

5 —— Lacon. —RE * I“ N (Mr 9 

IDOR, 

ıhh) Prv-r. de Plac. Phil. 1. 1.0.13. Sro- Er h u 

5 Eclog. Pbyf. 54. welhe Meinung hernach KEN A vi \ MN 

alte und neue berühmte Philofophi — Mn —* 

welche in Faarıcıı Bibl. Gr. 1.1. c.20.$ kin A hr 

14. Vol. J. 2 1 31 .feg9- a erden, Ka UN A 


'h u 
xu.. vu LO PN: 


Day —8 

r war unter Orphei Schuͤlern E 

beruͤhmt? —D ie Mu N 

vs EVSy ein Athenienfifcber Philofo- AR un. 

ein Sohn Eumolpi (iii) desandern, nat Im 
er Selenes ; das iſt des Monde. Er Hin Vom —X U 

er vertraufefte und geheimfte Schüler X Yakır Ay RN 

rphei; der ihn angemein liebte/ N My nl: 9 

RT 


CO —R fg 


— 
eingebüllten Philoſ. der Brichen, 253° 
er auch hin und wieder Orphei Sohngenene ⸗ 
net wird, ( kkk) welches einige verfuͤhret / 

Daß ſie gemeinet, er ſeye fein leiblicher Sohn 
geweſen. Er hat ſich ſonderlich angelegen 
ſeyn laſſen, die von Orpheo aufgebrachte 
ʒeheime Gottesdienſte vollig in Stand zu 
ringen, (III) mie Dann die Eleufinia facra 
Zereris , ſo die fuͤrnehmſte unter foldhengee |. 
cimen Gottesdienften gervefen, von ihm ih⸗ 
n Urſprung haben (mmm). So hater 
ich des Orphei teletas und geheime Cere⸗ 
onuien mehr in Stand gebracht / und ge 
efen , wie nach venfelbigen gange Sander 
d Staͤdte könnten mit den Ödftern wie 7 
umverföhnet werden (nnn). Er ſolle aach 
en wahrſagen Fönnen , (000) und in 
Artzney Kunſt erfahren getvefen ſeyn, wo⸗ 
er ein Buch geſchrieben haben ſoll (Ppp). 
ın findet ihm verſchiedene Buͤcher bepges 
‚ don welchen: aber nichts mehr übrig; 
die überdas, wo nicht gar alle; doch Die 
neifte ihinvon Onomacrito ‚ unterſcho⸗ 
orden(ggg). Das noch heutiges Ta⸗ | 
ıneer feinem. Nahwmen übrige Gedicht: | 
1oribus Herus & Leandtis iſt nichts 
ers) als von ihm (rrr). Er ſoll nicht 
ne 7 er verfertiget — 





— — — — 


welches 


or —— 
254 IH. B. J. C. Von der in Sabeln : : 
welches damals ſo viel war als Cosmogor 
nia, weil dieſe alte Poeten ihre Philoſo⸗ 
phie vom Urſprung der Welt unter den Fa⸗ 
beln der Götter, und ihrer Geyealogie vers 
ftecEt , (sss) fondern er hat auch gelehrets 
. Alle Dinge kommen aug:einem Weſen/ und 
werden in Daffelbige: wieder zurück ehren) 
und aufgelöfet werden (ttt). Man muß ihn 
mit andern dieſes Nahmens nicht vermengen, 
(uuu) tie dann auch nicht wahrſcheinlich 
ft, Daß: er. niemals in der Welt geweſen/ 
(xx) oder wenigſtens Mofes unter ihm zu 
verſtehen ſeye (yyy). Er ſtarb zu Phalera; 
(222) und: wurde ſein Andencken nach ſeinem 
Tod von den Athenienſern noch verehret 
(aaaa), Sein. Sohn Eumolpus trat nach, 
einiger Meinung in Die Zußftapfen ſeines | 
Batersitbbbb). cin = 3.20% 
CH) Pavsain 2.813. Diool Lazar.Pro@rku fi 3. 
SMENAGLAd bl. Svın. voce MufsusT.11.p: 
$78. conf. Hver. Dem.Ev. Pr. V. co. 8.18 | 





Pa. 128. er. en PB If ! 
_(kkk) Bey dein Platone, Diodoro , Juftino | —38 * 


Martyre. and andern. Conf. FanRIo, Bid], Grk hi) ) rn h A 


I.c. 16.9; 3. Fl. 1: p. Tor. ſeq. Ä 
CH) — —— a Se En 
. (mmm) Confi jo, M&vrsivs defacrisElend LT 
feis Fe. SET SRIRE, Very, Ay, J 
ER er (ann) Pra- ur AT, 
Uni Ah 


ai dit 


ABRIC. L. c. Pag, 105. wo man Die editiones ats 
zeigt findet, 
(sss ) Conf, Byn NET Toeor fellur. I uU — 


eingehuͤllten Philoſ. der Grichen. Ars 


(nnn) Pıarg, deBep. LII. conf,,Mevasıys 


‚Cu C. 2. 


(000) Dann man ſchreibt ihm gewiſſe Oracula 


zu, conf. Fapkıc, I. c. Straso), VI. Arı 
stopn, ran. all, IV, fe. 2. 


(ppp) Ivzm. I. c. p. 1050 | N 
(ggg) Wie ſchon Pavsan. geuttheilet ‚in Altie 


ichag. 281. Conf. Mevarsıı Bibl. Attica, 


(er) Vid, Is Casavaon. ad). c. Laört, | 


ag, 128. r 


‘ttt) Dıoc. Eine, ! f 
un) Vid, Fasrıc, 4,0, Mevasıvs Aitie, ‚ 


Ju Un cap, 19. der aber gar zu viel Mufzos = 


23x) Wie Vossivs de arte Poef. c. AU, b 


t. 
ıyy) Welches Hvxruꝛ Meinung iſt Demonf, 


ropi IV. 0.8: $..18.P. 228, der aber felbft-ges N 
ımuß , daß die Nachrichten der Altenvon Mus | 
o untichtig und verfchieden feyen, daß man Bi 
liches von ihm fagen Fönne, 

22) Dıoc: Laser. L. c. 

ia) Pavsamn. in Atticis pag. 474 

»b) Cont. FanRıch Bibl, Grac. 4 Z 6. 


Pag. 38. ſeq. | / 
XIV | 


MER NER ii 
b ein. Thrarier. 5 feine Mutter bieß 
. ; Lu 





— —— 4 er 


256 II.B. I.C. Von der in Fabelh " 


Arſinoe, oder tie fie von andern genennet 
wird, Argiope, welche ihn mit Philam- 
mon unehlich erzeugt hatte/ weswegen fie 


ſich aus ihrem Vaterland geflüchter,und nach | 


Thracien begeben, wo fie ihn zu Ddryfa auf 
Die Welt gebracht , und den Seythifchen 
rahmen Thamyris gegeben, Er hatte 
nicht nur ein fürtreffliches JPaturel , fondern 
brachte es auch in der Muſic fo hoch , daß ihn 
Die Seythen zu ihrem Königmachten. Dar 
bey war er auch ein unvergleichlicher Poete/ 
wie er Dann ein Gedicht son Dem Krieg der 
Rieſen, oder Titanum mider die Götter, 


hebft andern verfertigee , und in den ludis | 
Pythiecis den dritten Preiß davon getragen - 


haben fol. Weil er fich aber auf feine Ge⸗ 


ſchicklichkeit fehr viel einbildete, fo forderte 
er die. Muſen zu einem Wett⸗Kampf heraus⸗ | 


mit dem Beding, daß der Uberwinder mit 


dem Überroundenen nach Belieben handthie⸗ 
ren durffte. Er zog aber den kuͤrhern, und 


tourde feiner Verwegenheit wegen- von den 


Mufen des Geſichts, der Stimme, und des | 


Berftandes beraubt... Einige machen ihn 


auch zum Erfinder der Knabenſchaͤnderey. 
Nach ſeinem Tod ſoll er ineine Nachtigall 


berwandelt/ wie andere aber wollen/ — 
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Frechheit wegen, Die er gegen die Muſen 
verübet , in der Hölle geſtrafft worden 
feyn (ccec). Das unter der Fabel verfteckte 
vahrhafftige fiheinet fo viel zu ſeyn / daß 


Thamyrisein guter Muficusundglücklicher 


hoet, dabey aber ruhmrathig geweſen, und 
a8 Unglück gehabt „ daß er erblindet, 
nd daß feine Poeſie in Dergeffenheit ges 
mmen (dddd). Er findet hiereinen ‘Plaß, 
ifer eine Theologiam ‚und eine Cosmo- 
niam, die aber vermuthlich einerleh 
zerck find, in Verſen geſchrieben / (eeee) 
ſche aber nicht mehr vorhanden. 
cece) Die loca Auctorum veterum hievon fiu⸗ 
nanbeyNar. Comıte Mytbol, l. V. c. 16. 
ayıe Diction. Hiſt. crit. Tem. IV. art, Thamy- 
pag. 2715. ſeq. in FanRICII Bibl. Gr. . I. c. 
4 1. Vol. L. p. Te 5 
ddd) Auf hie Gedanken iſt ſchon theils Pa v- 
ıasin Meffenicis p. 3 63. theils TzETZES Chin 
Fl. Hif. 108. gefallen. 
:ee) Svınas voce Thamyris T. 11. p. 164 
rzesh.c. die aber in der Zahl der Verſe ich 


aſtimmen. | 
> © FB 
er iff AuPHION geweſen? 


ſoll ein Sohn des Mercurii und der 
pe geweſen, und von Theben 
ae. 4 


1*. 
CET ern 


— nn 









Un 
258 II. B. IJ. C. Von der in Sabeln 
ſen ſeyn. Er war gleichfals ein berühmte 

- Mufieus, indem er nicht nur eine befondert 
Art Des. Geſangs, fondern auch die Leyer 
oder Eithar erfunden , (FFEF) melche er von | n 
dem Jupiter, oder wie andere wollen, von 
dem Mercurio empfangen. Er foll au 
Darauf fo.unvergleichlich gefpielt haben , daß 
die Selfen ihm nachgefolget, und ihm zuge 
hört (gggg). In der Magie fol 
ebenfals. wohl. erfahren gemefen, (hhhh,) 
und endlich von dem Apolline aus Um | 
willen erfchoffen worden ſeyn. Zu The | 





ben gab man von ihm vor ; daß er DIE 
Stadt Durch feine Frafftige Mufie mit eis | Gı,. L 
ner Mauer umgeben (iii). Es feheinet aber — 
dieſe Babel nichts anders zu ſagen, als Kat 

daß “Amphion wie Orpheus , Die rohe dns Mt N 
und. wilde Gemüther durch feine Mufie; Ay mag N 
— und En ——— 66 
gen zahm gemacht, die Thebaner mit guten np, 0, Vg 
Geſetzen und Ordnungen verſehen, (kkkk) | A * 
und alſo den Grund, zu der lange Zeit in The⸗ it SQ 
ben berühmten Difeiplin und Weißheit; |tay' Yj,\ 

CAM gelegt habe. Man hat auch aus ihm N A 





Moſen machen wollen (mmmm). 
CEfff) Svınas in Ampbion. T.l. } 
(gggg) Tzerzes Chil, L. hiſt. 13. 4 

—— (hbhh) | 


eingebülften Philoſ. der Örichen, 259 


(hhbh) CLem, ALEXANDR, in Protrept. 
Pavsan. in Eliac, 
(iii) CLem. ALXX. I. c. 


(kkkk) So hat es ſchon Horarıvs de arte poët. 


‚394./egq.etflärt; cont: MACR OB, in ſomm. Scip. 
il 


“ c. 3» 
(Ill) Vid, Jvstim . VII. c.5. / 
(mmmm) Hverıvs, Demonfl, Evang, Prop. 
61 8, Se 21, P 134: 
| XVI. 


)as bat man von MELAMPODE 

vor Nachricht? 
Fr war ein Sohn des Amythaonis und 
Aglaia, und iſt ſonderlich wegen ſeiner 


ſen Wiſſenſchafft inder Medicin, und 


en feiner. Wahrſager⸗Kunſt berühmt, 
chjenebrachte er ſich das Königreich Ar- 
zuwegen, indem er die in demſelbigen 
aſereh gerathene Weibs⸗Bilder nicht 
urirte, biß man ihm und ſeinem Bru⸗ 
inen Theil des Reichs verſparch 
1); undfoll er das Purgiren erfunden 
‚ (0000) wie dann noch Das Melam- 
m von ihm den Nahmen hat (pppp). 
ıber ſoll ſo groß geweſen ſeyn, daß er 
: Bögel verftanden, was fie langen, 
um: 














260 II. B. LC. Von der in gaben | " 
und varaus weiffagen konnen, ) moi] aM 
dann auc) feine Prophe ne. ber A Al, x \ | 
sühme gewefen (ertt). Cr ft aller mit) 
nur wegen feiner Medicinifchen Wien) 1, "sy. 
ſchafft, fondern auch hauprfächlich deswe⸗ Kg tn, 0a 

gen zu mercken weil er der erſte geweſen, der — — 
die geheime Gottesdienſte des Bacchi von SEN ar 





denen mit Cadmo aus Phoͤnicien gefomme Di San | 


nen Eintvohnern in Boeotien gelernet , und | Tally, Wr, 
‚fie bey den, Örichen aufgebracht » (8855) | (a Dana, Ph, "ur 
auch Die Hiftorie der Goͤtter ( dag iſt die | iu) —8 
Cosmogoniam , ) gelehret hat (tttt)e in 
Dann daß dieſe Myfteria Bacchi ebenfald TE TR 
- einegehrime Lehre fapponirt, ift oben ſchon —6 RX 
erinnert worden. Er mar nach feinem Tod |y Tran fihıy, ke Hr 
in folchem Anfehen, daß man ihm zu Ehren IRRE 
Zempel erbanet , und jährlich ein- gewiſſes | er Im 
eft und Opfer gehalten hat (uuuu). iM In h\ 
ii L) 





— — 
— — 


as von Schrifften unter feinem Nahmen H; 
noch vorhanden,iftihmunterfchoben (xxxx). * Op, ahh 
C(nnnn) HERODOT. LII.c. 49. welches Ar oL- rn Mh 
LODORVS. II. etwas andere erzählt, day Wi M Can ur 





in 
| —E 
(0000) Ar oıron.J.c. wiewohl noch zweifeb | 1. NM. Ragn, tr 
bafft, ob eine Purgatio medica oder magica & ‚ti a Ükte 
myrftica zu verfiehen : wenigſtens iſt das Melampo- -· b üs Siena h 
dium, oder elleborum album vielfältig zu purga- in un N in 
tionibus magicis gebraucht worden, —28 —TR 


P SLAMMV. c. a conf. Dam. j 
(PppP) LINIV ⸗ J er | a, 





‘ 

“ 
* 
a 
x 
I 
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ingebällten Philoſ. der Brichen. 261 
LERIC. Hiſt. Medl.1.c.9. Scavız, Aifor, 
Med. Per, l, fe. J. PP 1.$. 22. P. 88. 


(qqqq) APOLLODOR.I.I. 
ES, CıcEro denat, Deor, 


ssss) Heronon I. c. Diovor, Sic 


1, gibt jwar vor , er habe die Sacra Bacchi aus 


ghpten nach Grichenland gebracht; allein es ift aus; 


macht , daß diefer Gott eigentlich bey den Phoͤni⸗ 
cn verehret worden , conf, S. BOCHART, 
ogr.S. Pe I. .. Il.c. 1. p. 242.feg, 

(tttt) Dioovorn. Au 

(uuuw) Pavsam, AL fm 

'axax) Vid, Fagrıc. Bibl. Gr.ll.e. 19.9. 

Vol. 1. pag. 99. feg. Ein mehrered von Melam- 

le Fan man finden bey Bayıe Di, Hiflor.. ers 


Il, art, Melampus p. 1959. fegg. DAN. CLE- 
0,46. und dem Hein Schvızıo Hiſt. Med 


Lſect. I. c. 2.9. 21.feg9. pP. 88.fegg 
| 3.07) 
hört Hzsıopvsatchbieher! 
llerdings. Er war in Cuma zwar ges 
en, aber in Alera einem lecken in 
stien erzogen, daher er Alcra&us genen? 
id. Sein Bater hieß Dius , ein Sohn 
elidis , feine Mutter aber Pyeime- 
yyy). ‚Ober vor, mit, oder nach Ho- 
gelebt ‚davon haben die Alte fich herum 
ff, (zzaz) am ap peinlich IR 
| aß 


* 


ET ee en ern mn — 


— — 





— — ——— 





62 11.3:1,€C.Vonderin gaben: |s 
daß er zwar jünger als Homerus, doch noch man kn m 


um feine Zeit gelebt habe (a). Er war im —F — 
| J ERLITT 
u irn im 





Anfang ein Schäfer ‚dann feine Eltern Di | 
vr Schulden wegen ihr Vater land vers | dm —R 
laſſen, und ſich nad) Alera aufs Land bege⸗ Mi OR 
ben ; weil aber. die Mufen ihn ungemein v 
liebten , fo machten fie ihn zu einem Poeten, | han 
welches Durch einen Traum augenblicklich Te Un 
geſchehen ſeyn fol. Er war auch hierinnen hun ih ty, 
fo glücklich , daß er ſich nichtnurunterfun I th, | 
de mit Homero in einen Wettkampf fih aan TH h 
 einzulaffen, fondern auch den reiß davon 1, Mal | 
trug, weswegen er den Muſen einen Dreh⸗ 
fuß auf den Mufen-Berg Helicon verehret | 1 
haben ſoll (b). Er kam aber durch einen unge⸗ Ok h — 4 
fähren Zufall ums geben ; Er zog nemlich h Kann N 
gerneim Land herum ‚(c) und Fam (d) eins⸗ REN. ae 
mals in Begleitung eines andern mit Rah⸗ One AR, 
men Milefius in eine Herberge; in der Nacht ſ 8* Ag af, ht, 
aber. ſchaͤndete Milelius Das Magdfein im | Mn Ru. ,ch, 
Haufe. Weil nun die Brüder Derfelbigen a Nee the 
meinten, Hefiodus feye der faubere Täter — Car 1) R 
geweſen, ſo ermordeten ſie ihn ‚und den bey (hl pt 
ſich habenden Knaben, und warfen ihn ins | 
Meer 5: esfchickte fich Aber, daß die Meer KG ai, 
Scheine den Corper des Hefiodiansufer —8 * | 
brachfen, als man eben an deinfelbigen das | —866 N nen, 
Neptu- | WENN 


u nn — —i 


= 
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* 
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eingehuͤllten Philoſ der Brichen. 265: 


Neptunus-$eft begieng; Darauf wurde Die 
Sache ruchtbar, die Mörder aber machten 
ſich fort, doch wurde ihr Hauß auf den Bo⸗ 
den miedergeriffen, und weil ſich die Moͤrder 
auf einem Schiff davon gemacht hatten, 
vurden fievon einem Sturm ergriffen / und. 


amen elendiglich um: Wiewohl einige vors 
eben ‚ ſie ſeyen ergriffen, und ertraͤnckt wor⸗ 


en. Hefiodus aber wurdeerſtlich begraben 
nach abervon den Orchomeniis wieder 
ı8gegraben, und in ihrer Stadt auf dem 


Jarckt in ein ſchones Grabmahl bengefeßt, | 


e.son um hinterlaffene. Schriften ſi nd; 
1. Opera &dies, 
2. Scutum Herculis, 
3. Theogonia. 


zovon die befte Edition ift , welche Joan. 


ricus‘, Amſtelod. 1701. 8. edirt hat; 
e übrige / fo ibm sugefchrieben erden, 
verlohren gegangen (). 


yyy) Conf. Lit, GrraLpvs de Poetar- 


r. dial, IL, und welche er anfuͤhrt. 

222) A. Geisıvs. I. Il. c. 11. 

) Are Fan hievon dag — 
Gr.J. Il. c. 8.9. 1. 2. Vol. L.p. 370. fegg. und 
Der Hife. Eccl. V. T. Tom, U. Per. U. ei 
34: Pa, Ga finden. 


J 6b) 8) 











oz 11.25.1.€,Vonderin Sabeln RS | 
BermarngealeHamens Beh] TR 
nfung an She y Dann ine Sem | HM LAS, 
in Schäfer /' TEN 
on Schulden wegen ihr —— * ERS 
ffen, und fid) nad) Afcra aufe:Eanpchege in ihn, 
n 5 teil aber. die Mufen ihn — ang. I 
been, fo machten fie weder u hi, A 
[ches Durch einen Traum ea Men 
chehen feyn fol. Er war aud) bierimen N 
glücklich , daß er fich — | —8 —8 
"mit Homero in er eng ar In; mad, J 
aſſen, ſondern au ns | all 
en Sell 
| en Muſen⸗Berg Helicon dere 1 Op, ten Or 
ent (b). Er fumabırburd einen 5 | —8 
sen Zufall ums Leben: Er zog ee he | 
je im Sand herum ‚(c) und Fam ( * Pe —8 
— 06 A 
‚Milefius in eine Herberge; in! ii in a, * 
ſchaͤndete Mileſius das Mag (bigen | ln In 8 
iſe. Weil nun PM gehe y N One, 
n, Hefiodus feye de wi 
en [6 ermordeten an 2 nd — 
abenden Knaben, und warfen i con Klein, [Ni "Rn 
rs e6fchicte fih über, Daß bie Beer KG. 
weine Den Corper Des —z— 
ten, als man eben an demſe Neptu« 








eingehüllten Philoſ. der Brichen. 268: 
Neptunus-S$eft begieng; darauf wurde Die 
Sacheruchtbar, die Mörder aber machten 
fich fort, doch wurde ihr Hauß aufden Bo⸗ 
ben niebergeriffen, und weil fich die Mörder 
uf einem Schiff: davon gemacht hatten, 
vurden fievon einem Sturmergriffen , und, 
amen elendiglih um: Wiewohl einige vors 


eben, ſie ſeyen ergriffen, und ertraͤnckt wor⸗ 


n. Heſiodus aber wurdeerſtlich begraben, 
nach aber von den Orchomeniis wieder 
ısgegraben, und in ihrer Stadt auf dem 
arckt in ein ſchones Grabmahl beugefekt. 
. 1. Opera &dies, 
2. Scutum -Herculis, 

3. Theogonia. | 
ovon die beſte Edition iſt, welche Joan. 
ricus, Amſtelod. 1701. 8. edirt hat; 
uͤbrige, fo ihm zugeſchrieben werden, 
verlohren gegangen (e). 


ie. son ihm hinterlaſſene Schrifften find: 


yyy) Conf. Liz, GyraLnvs de Poetars 


r. dial, 11. und welche er anführt, 
gi A. GELLIVS. UI. . II. 

NMan fan hievon dag mehrere in Farnıcır 
rl 110,992 2. Poll, P- 370. ſegq. und 
DEI HR. Eccl. V. T. Tom, I. Per. IL pi. 


34 17 68 eg find A 
6b) Die 


En —— — — 


A en — 
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\ -- (6) Die Teftimonia veterum fuͤhrt Hr. Fasrı- 
cıvs Je. an nebſt dem dem Tripodi eingeaͤtzten 
Epigrammate. Man hat auch noch ein Carmen de 
Certamine Homeri& Hefiodi , man hält es aberfür 
unterfchoben , und einige wollen diefe gantze Hiftorie 
für eine Fabel gehalten wiffen, Vid. Sarmas ad 


Solin. pag. 869. 

(©) Danndas war der alten Poeten ihr hun , dab 
fie Herum zogen , und ihre Lieder abfangen, conf. 
Grand. I. c. 

(d) PLvTarcH, in Conviv. Dioclis, 
(e) Man kan hieven FABRICIVM L. c. ausfühtı 


lich nachſehen. 
XVIII. 


Welches find aber Hefiodi Phi, 
lofopbifche Lehr Säge ? 

Die müffen aus feiner Theogonia erlets 
niet werden; Dann daß er fonft hin und wieder 
moralifche Giedancken eingeftreuef, und in 
einer Fabel eine gewiffe Sitten + £chre ans 
gebracht, macht noch Feine Philofophie aus. 
Daß aber die Theogonia der Grichifchen 
oeten nichts anders ſeye, als eine Bes 
chreibung: des Urfprungs unferer Welt, 


it oben fchon erinnert worden ; Gleichwie |hı, 


‚aber die Theogoniz wegen ihres verblüms 
ten Vortrags fehr ſchwer zu verſtehen find, 
und man nur katben'muß , was fe Mey 

5 wollen / 
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tollen , als iſt infonderheit Hefiodus in 

feiner Theogonia zimlich confus, und feß£ | 

mehrmahlen das hindere vor dem vor⸗ | 

ern : (FE) daher man ihn aus der von ihm. | 

ngeführten Ordnung eben fo gar gewiß nicht | 

eurtheilen Fan, Es ver halt ſich aber feine 

'heogonia folgender maffen: 

I. Der Anfang aller Dinge war Chaos. 

II. Aus dem Chaos fam die Erde und 
Abgrund, 

m —* denſelben befande ſich die Liebe. 

IV. Aus dem Chao entſtunde Erebus 

d die Nacht. 

V. Die Nacht brachte die Lufft (xther,) 

die Götter hervor , als fie Die Liebe mit 

bo vermaͤhlt hatte. 

1. Die Erde zeugte den mit Sternen 

io e- ‚die Berge, das Meer ; 

apus | 

I Als fih Die Erde mit dem Himmel 

ahlte , zeugten fie das Belt » Meer, | 

anum) und noc) andere Kinder, unter | 

en auch Saturnus war ‚der feinen Das F 

7 Himmel verfolgte. A 





IT. Hernach zeugte die Erde auch bie 
pen und Titanas. 
Diefe Erden: Söhne waren ihrem 


ter Theil, M —* I. 


| 
J. 


— 
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Vater dem Himmel feind/, grieffen denfel 
bigen an und verlegten ihn, aus deſſen ders 
goßnen Blut, Die Erinnyæ, und Rieſen, 
und endlich auch aus dem / was ins Meer 
gefallen , und einen Schaum gemacht, Die 
Venus entftanden, ꝛc. 

(OD Conf. Brrnert, Zeor. tellur. l. 1.6.7. 
p- 139» 

XIX. 
Wie ift aber diefe Theogonia zu 
| verfteben ? | 

Sie iſt zimlich dunckel und ungetoiß, mad 
ſo wohl durch dieſe Principia und Götter 
überhaupt, als ſonderlich durch Die Liebe zu 
verftchen; dann dieſe Terminos: Amor & 


odium oder difidium findet man nicht nur 


bey dem Hefiodo , fondern auch bey an 
dern Scriptoribus Theogoniarum, E 

Fan aber dieſe Liebe, fo fie ald Das Princi- 
pium Adivum angenommen , auf zweyer⸗ 
jey Art, verflanden werden; entweder, daß 


fie ein ewiges , geiftliches , wollfommenes |, 
Weſen bedeute, fo Das Chaos bewegt, und | 


badurch erfklich Die Macht, dann Das Licht 
und Die Welt und deren Theile hervorges 
bracht ; oder aber Die Weigung des Br 

vor 


| 
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pon dem höchften Weſen bewegten Chaos, 
nad) welcher die Theilgen, fo einerley Na⸗ 
tur haben, und zufammen gehören, fich zu⸗ 
fammen gefügt, und Die, fo nicht zufammen 
jchören, ſich von den andern abgefondert > 
Hieraus find die Elemente , aus den Ele⸗ 
znten aber Die übrige Theile unfers Sylte- 
ıatis Mundani , (als von deſſen Urfprung 
: allein gehandelt; ) entitanden. Dann 
iß fie durch Die Söhne des Himmels und 
"Erben biefelbige verſtanden, iſt wahre 
einlich. Uber das aber iſt bey dieſen 
— noch zu mercken 

Daß die alte Phyſiologi dag aller⸗ 


hſte Weſen zum voraus geſetzt, und von 


en Urſprung zu philofophiren, als von 
r den menblichen Verſtande überfteis 
en Sache fich nich unterftanden; Da⸗ 
wann Hefiodus auch den Jupiter 


Dem Chaos derivirt, nicht die höchfle 


heit dadurch zu verſtehen (g). 


Daß fie die generalia principia 


um rerum und Die principia mundi 
atis, gar vielfältig mit einander vers 
he 


Daß auffer ben phyficalifchen Vers 
ngen der Welt in und nad) der 
Ma Schoͤp⸗ 


x rer — 
— — — — 
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Schöpfung, andere Hiftorifche Umſtaͤnde 


N ; en ig; 
der erſten Zeiten entweder aus Worfag, oder 


aus Unverftand mit eingemifcht worden. 

; IV. Daß fie überhaupt Das Chaos füt 
ein GOtt gleiches Principium gehalten ha 
ben, meil fie nicht begreiffen Fonnten, wie 
aus nichts etwas worden (h). 

V. Daß das Syftema Diefer Leuten nicht 
überall aneinander hänge, und man daher 
vergebliche Arbeit thue , wann man fie in 
eine philofophifche Ordnung bringen will. 
‚ Aus diefen Anmerckungen läßt ſich von 
der Theogonia fo wohl deg Hefiodi als 
auch Der übrigen Poeten (i) einiger maffen 
urtheilen , wiewohl dieſes alles nur auf 
Muthnaffungen beruhet , daher man fid) 
nicht wundern darff, wann man bey Alten 
und Neuen fo mancherley fich miderfprechen? 
de Auslegungen findet, nachdem nemlich ei⸗ 
ner eine Hypothefin angenommen hat. 

(8) Conf. Sam. Parcken. de Deo & Pro- 
vid. div. difp. 1. ſect. V. p. 9. ſeqq. Hieraus läßt ſich 
beurtheilen, wag Bavız Di. Hiſt. Grit. T. Il art. 


Jupiter not. G.p. 1603. den Scriptoribus Theogo- |“ 


niarum, fonderlich Homero vorgemworffen daß fie 


fhöricht geglaubt , die Götter entſtehen aus dem. 


Chaos und Waffer. 
“ (h) Conf. Jo. Cur, Worrıys de Manich. 
ante 
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ante Marich.$. XXVII. p. 109. fegg. Amæœnit. 


liter. T. YIll. p. 304: fegg. Aug dem angeführten 
Fan man auch beurtheilen , wie weit man fie dee 
Atheismi befchuldigen Fönne, oder nicht? 

(i) Auffer den ſchon berührten haben auch die 
Cosmogoniam und Theogonianı , Antipbon, Dro- 
mocritus, Æmilius Macer , Ariflopbanes , Epime- 
sides, Pherecydes, undandereberühret, Man Fan 
ıber aus dem bisher angeführten dag nothwendige 


abon ſchon jhlieffen. Ariftophanis Theogoviam 


rflärt Bvaner. Tbeor. tell. 1, 11:6. 7.p. 130. ſeq. 
son den beyden letztern foll noch gedacht werden. 


XX. - 


Was iff von ErımenıDe zu 
mercken ? u 

Er iſt zwar jünger (k) als die bisher anges 

yrte Poeten, welche auffer Hefiodo, alle 

‘ Homero gelebt haben, er gehört aber 

h in diefe Claffe , weil er feine Philoſo⸗ 


e, fo ebenfalg dergleichen Snnhalts war, 


gebundner Schreib » Art vorgetragen ; 
var ein Cretenfir / aus was vor einer 
idt aber iſt nicht ausgemacht , in dem 
je Gnoflum, andere Pheftum nen 
(D. Eben fo wenig iſt es auch richtig, 
feine Eltern geweſen, und es ift auch 


‚viel daran gelegen; fein Leben ift, wann 


= 


M3 alles 


Een TE 
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alles wahr wäre, ein Furger Begriff vieler 
under⸗Wercke. In feiner Jugend wur 
de er ausgeſchickt, ein berlohrne Schaaf] hı 
zu ſuchen ‚ als er aber in der Hige den gan 
gen Tag herum gelauffen , begab er fich in 
eine Döle , entfchlieff , und blieb ganker 
piertzig , Oder wie andere tollen gar fichen — 
und fuͤnfftig Fahre ligen ; als er erwacht; Te, R 
und tieder heraus gieng, Fannte erden Dit Mfg „U af OR 
Nicht mehr und niemand wolte ihn kennen; 
s endlich fein jüngfter Bruder der indeſen 
in alter Mann worden; ihn erkannt, und ihm 
5, dem langen Traum geholffen hat (m). 
20 [OU auch feine Seele aus dem Seib nad) 
Selieben haben heraus wandern, und wie⸗ 
7 binein kommen Rönnen (n). Cr fol | 
ich viele sufünfftige Dinge vor herge⸗ 
gt Co), die Peſt von Athen vertrieben, | N, "ri N u 
d fich fonften durch allerhand Wunder Al) y) ka 
haten berühmt gemacht haben, Allein A N A ee, 
ın muß bey folchen Hiftdı’gen mercken, Kun Shi „SM hy, 
imenides ein Cretenfer geweſen, Dies N 1 — 
Jolck aber vor andern mit dem groffen. —RBWu— 
ſ rumgehen Eönnen, wie ihnen von dem U a Wo. m 
tel Vauls ein Zeughis deg Epimenidis fe, 1%) Ur, Ay U H 
borgehalten worden (p). Wannman | y — —R& 
bedenckt, dag Eipimenides «ein a le HA 
fömige | aa ing 


) I) 
2 
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fhmigter Kopff gewefen , der fich auffer- 
ordentlicher Künften gerühmt , (9) um das 
durch fich bey dem Volck in gröffes Anfes _ 
hen zu feßen , fo wird man ſich nicht wun« 
dern , daß er ober andere folche Sachen 
‚on ihm erdacht. ; die gefcheute Leute für 
Zchwancke gehalten (7). Indeſſen wurde 
dadurch ſo beruͤhmt, daß man ihn nicht 
ur fuͤr mehr als einen Menſchen hielt, 
dern ihn auch ſeine Lands⸗Leute na A 
nem Tod als einen GOtt verehrten, () 
ıchdem er fein Leben auf 157. fahre oder 
e feine Sands: Leute von ihm auffchnris 
1, auf 290, fahre gebracht (u). ini: 
sählen ihn unter die fieben Reifen in 1 
ſchenland: Wenigſtens iſt er mit .8. 
e vertraͤulich bekannt * / hat ihn 
fen Die Geſche der Athenienſer verferti 
(x), und iſt des Pythagoræ entweder 
meiſter oder Schüler geweſen (y). Er 
berfchiedene Carmina gefihrieben, u © 
veldyen auch eine aus sooo. Verfen |; 
hende Theogonia ift, (z) um welcher | 
n er auch unter Die Theologos, (wie H 
‚criptores Theogoniarum genennet — | 
en,) gezählet wird, Es ift aber nichts i | 
Davon vorhanden , der yon Pauld- N 
4 ange: 
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Angeführte erg. ſoll ſich in einem Wert KR 
e Oraculis befunden haben (aa). 

(k) Er lebte nemlich nad) der Olymp. XXX 

VIDAS in Epim. T. ], P-871. 

(1) Vid, cıt. apudDıioc.Laerr. J. I. 109: 
& MeMAG? VMadbl Stanıeı Hiſtor. Pbilof; 
P.1.p.92. Far VIC. Bibl. Grec.l.Lc. 6, 9.4. /0h 
JI. p. 37. feg. ‚ 

(m) Daher man noch Epimenideum Somnum 
‚ 4m Spruͤchwort hat, Die Hiftoriemwird von Par 
SANIA in Aftieis ‚ Pıınıo I. VMI. e. 52. Puv- 
ARCHOGn/enigeyend, Resp. LAERT. L.c. und ab 
dern Mehr, erzählt, Conf, MENAG. adlı c. Laert, 
. (mn) Svın.)o. 

0) Laerr. . c. f- 110. 112.114. II. 

(P) Epifk. ad Tig. j, 2. 
q) Wieer dann infonderheit berumgezogen, aud) 
wohl geholt worden /Staͤdte und Felder durch be 
fondere Zeſchu rungen zu reinigen, Lager. hc. 
STRARO X, JamsLıch. invita Pytb, c. 28. n. 


— u TE 


na 





- 136. p. 114. welcher berichtet , er ſeye deswegen RN 1 
Purgator genennet worden, conf, Mevası ir. ein Ö ’ 
Cretq J. IP c.9.p. 237. feg.Jo. Lomeıenvg de ». ulm \ 
duftrat, veterum ‚ Scuvız. Hiſt. Medic. Per. I. h in: & Mn beten ll: ı 
ſect. 2. c. 7° 9.17. feg.p.ı 67. feq. ER N Rah] | J Un u 

() Wie daun Arıstorzins Röetor„J.111. c, ol  , 
27. Nicht glaubt, daß er sufünfftige Dinge vorher No An N Gd 
ſagen Fönnen und einigebey LAer rıo J, Ifıız m — Im Kay vun | ft 
davor gehalten, er habe fid) eine Weile mit Zleif in fr Ar ty —R 
eine Wuͤſte begeben /on Wurtzeln gelebt , und her; Ä MT Ang, Od | 
nach ſolchen Jagen Schlaff vorgegeben, dann der; N Oi NN 

. gleichen | lm dor we 
Kun 
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gleichen Fabeln kommen eben ſo heraus , wiedie Ges 
ſchichten des Jo. Fauſts. | 

(5) Praro de legibus 1, Il, Tom. Il. opp. pag. 
542. * 

(t) Dıos. LaERT. hc. MEVRSIVS in Creta 
IP, e. 2. p. 199. daher ihn Paulus einen Prophe⸗ 
n der Cretenſer nennet. \ 

(u) Laer. L.c. Nach feinem Tod hat man feine 
‚aut mit Buchftaben bezeichnet gefunden, daher dag 
prüchwort entitanden: Epimenidis pellis. 

(8) Prvrarcn. in Solone. 

(y) Das erftere gibt Apvıeıvs Borid, LII. 
n.358.dasandere Jamsırcuvs . c. und Por- 
vr, in vita Pytbag. m. 29. p. 35. feg. vor, 

2) Lagen. bc. Svıo. Le, welche bemercken, 


er fehr dunckel gefchrieben , wie es nemlich feine 


liche Kunſt erforderte, 
14) Hıznon. ad h. J. und anderer Annotat, 
feinen Schrifften iſt FABKIC. Bibl. Gr. I.c. 
zuſehen. | Ä 
XXI. 
ind dieſes die Poeten alle? 
dein: Es find deren noch mehrere, als 
d mohl ihre Schrifften und Gedichte 
‚orlangft verlohren gegangen, als auch 
on ihnen‘ handlende Nachrichten der 


ſo kurtz / miederfprechend und unge⸗ 


daß man von ihnen wenig, von denen 


en. Gedichten ia Meinun⸗ 


25 gen 
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gen aber gar nichts ficheres fagen Fan; da⸗ 
ber wir fie mit guten Gewiſſen vorbey laß 
ſen koͤnnen (bb). Hingegen iſt noch ein 
Poet übrig, der aber nicht wie die bisher 
angeführte die Theo oniam oder Cosmo- 
sonlam in feinen Carminibus berühre/ 
fondern eine Hiftorie , oder vielmehr nad) 
einer Hiſtorie eingerichtete Fidtion den 
Ssunhalt feines Gedichtes feyn laſſen, und 
deswegen bey alten und neuen den Kuhm 
erhalten hat , daß er Durch daffelbige ein 
Vater, gleich wie aller Selahrheit / alfo 
infonderheit der Philofophie worden fee. . 

(bb) Wer einen weitern Unterricht von ihnen ver 
langt, Fan ihn bey dem HermFasrıc, in Bibl, Gr 
J. 1. ausführlich haben, 


XXII. 


—— EEE ——— 


ih TE: 
au ni N 
hy Sn) 


Su, 
Ä — B Bid, | 
ALTEN LLTT NR RT Fir 
Wer iſt dann diefer Poet? | Gym na | 
Honmerus. So berühmt und bekannt wiß hi v 
Er aber iſt, fo wenig gewiffes Fan man von —*— a * Ing, | 
Abm und feinem eben fagen, Dann er | N) 1 hr 
felbft hat nicht dag geringfte.Davon in feis | in, — 
ne Gedichte einflieffen laffen , ob er gleich ii, RN 
fonft nicht leicht eiwas ohne eine Ehren | Ri, 1 nm u 
volle Anmerckung vorbey gehen laffen. Run | * Nun 
hat man iwar von den alten imegerlen ke | a A Mi 
| u, | — 
\ 
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ben diefes berühmten Poeten; wovon eis 
nes HekKoporus, dasandere PLuTAR- 
cHus’ verfertiget haben fol, Es haben 


ıber die Gelehrte in allen beyden > 


etliche Merckmale gefunden , fo fie vers 
achtig machen ‚.fo Daß man groffe Urſa⸗ 
)e hat zu glauben , fie fenen unterfchos 
n(cc): Und über das find fo viele andes 
Berichte von Homero in den Schriff⸗ 
ı der Alten zu finden , die damit nicht 
rein Fommen , dag man nicht weiß, 
s man davon glauben fol, Dann es iſt 
orderft ungemein zweifelig und ungewiß/, 
an er gebohren worden ; und gelebt hat, 
da ſchon die Alte fich Darüber geganckt, 
nicht einig werden Fönnen , (dd) fo ift 
t zu erachten , Daß unfere Zeiten nicht: 
gemiffered werden entdeckt haben (ee). 
viel iſt am mahrfcheinlichiten. , daß er 
fähr ‚900. Jahre vor Ebrifti Geburt 
t habe (FF). Eben fo ungewiß ift 
was er vor sin Vaterland gehabt, 
ı nicht nur Brichifche Städte und 
r / (gg) fondern auch andere fich den⸗ 
n zügerignet , und Diefen Ruhm be 
n mollen ‚ es ſeye dieſes Oraculum 
‚eißheit bey ihnen entfproffen, Wann 
M 6 man 
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man auch alle gegen einander geführte Bo Mini, 
weiß: Gründe unterfüche , fo wird ein den ij 


nunfftigg Non liquee das richtigſt 
ſeyn (hh). Ehen ſo ungewiß iſt es aud, 
wer feine Eltern geweſen fepen (ii). Beil 
aber. fein Water der Fluß Meles gemefen 
feun / oder vielmehr er an demfelbigen bey 
Smyrna gebohren worden feyn foll, fo fol 
er Melefigenes geheiffen , (kk) den Nah⸗ 
men Flomerus aber erſt deßwegen hekon— 
men haben, weil er erblinder , (11) mir 
wohl andere eine ambere Urfache und Be⸗ 
deutung dieſes Yahmeng ſuchen, gleichwie 
€ auch Mæonius fenex genennet wird, 
weil er nach einiger Memung ein Sohn 
“onis fol geweſen feyn (mm). Den 
Berichten der meiſten nady , iſt er ein ve- 
Zitabler $andfahrer getvefen , ‚der , nach 
em er eine Weile einen Schulmeiſter agirt, 
M UND wieder gezogen/ und als er 


endlich bfind worden, und: zu Cumæ ver⸗ 
gebens um einen Dienſt angehalten, hin 


AND wieder feine Verſe in Geſellſchafften 
und Gaſterehen abgeſungen, ja wohl gar 
damit feines Pebeng Unterhalt erbettelt 
bat (nn). Endlich Fam er nach Samus, 
und fang um einige Ergößlichfeik feine * 

| er 
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im) der in fürnehmer Leute Haufen ab; wohin 

m ihn jederzeit eine Compagnie “ungen be 

4 gleitete. Als er aber nach Jos reifen wol⸗ 

x fe, mußte er ſich, weil er kranck worden; 

x an das Sand bringen laſſen, wo ihm Fiſcher⸗ 
v ‚Knaben das befandte Faufe: Kakel aufge: 
geben, das er nicht errathen Fönnen. Und 
tveil er gleich Darauf geftorben , fo haben 
einige Davor gehalten , es feye aus Verdruß 
geſchehen, weil er diefes Kagel mit aller feiner 
Weißheit nicht errathen Fönnen j welches 
aber andere verneinen (00). 

(ce) Das mehrere von bepden iftin Sn, —* 10. 
Bibl. Gr. .Il.c. 1, Sſ. 2. ſeq. Vol. 1. p. ag. ju fin⸗ 
den, wo auch von andern Scriptoribus vitæ Homeri 
gehandelt wird. Tr. Gare, welcher den erfienuns 
ter den Opusculis Mythologicis heraus gegeben, Amſt. 
1688. P..283. bemuͤhet fi ch. — 
daß der ältere Dionyſius Halicarnaffeus der 
faffer feye, erbringt aber nichts‘, als etliche Gleich 
förmigfeiten in der Schreib⸗Art vor. 

(dd) Vid, — — ad. Græc. . 49» Crew, 
ALEXanor. Strom I. 1. pag. 327. GELLIVS 
LIII. c. I1. .VII. c. 21. $Svın. voce Homerus 
T. II, pag. 692. und andere mehr. 

(ee) Dan Fan mit — nachſehen, J. 

OSSIVM de Poet. Græc. c. U. p. 8. ſeq. PEXA- 

ıva Doßr. temp. IX.c. 32; Marsnan Cau. 


oron. BB: 437. Dopwerı de Gras. Cyehis diſ. 
z M7 — 
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Il und endlich Aub.LvpoLpn. Krster. ü 


Ziffor. Critic, Homer; SA. . g. 2. p. 6. ſeq. 
(HF) Conf. Kysrer. lc. p. 8. 
(gg) Welche Gerzıvs .c. in dieſen Vers ein 

— 2 Smyrna, Rbodus, Colophon, Salamis, 

”, Argos, Atbena. Conf. SENEC. &. 38. 
(hh) Conf,Ky STERVSIL. c. p. 2. fegg. Smyr- 

‚Und Chius fragen doch den Preif davon. Aus * 

*fer urſache haben verfchiedene Stäpte Münge 

F ihn prägen Iaffen, deren Ybdruceman inG Er 
VPERT Gelehrten Comment. in Apotbeofin — 

. 7. ſehen Fan welche ein Exempel geben, Hi 

d auf ſolche Art der Beweiß⸗ Gr 
ı - 





dig yon fich = 
u verlaffen ba e — 

ii) Aal A voron cersaminis inter Homer. | HR dig I. 
defiod. Svin. Le. , „1% Arie ü dm 
kk) So iſt noch ein numus der Amaſtrianer vo ZN di ‚Hr —R 
eu, wo auf einer Seite Homeri Bildnus, au N 


RS N . 
indern der Smyrnifche Fluß Meles fich befindet; Aa DH 


" cersam. Hefiodi & Homeri, Svın. .c. Cv- IRA 

Ac. wo —— davon zu finden, — Yun —288 re, 

I) Vid. Cıczro en in m —8 f 
et; conf. ALLATIV de patria Homeric. 8. | it, Di iu 
sıvs Infit, Orat. L. I. c. x S. 2Ir ep Rt j 
m) Svın. Z.c. und andere, re, | dal Nm | 
») Svıo. und andere ſchon angeführte, —J— m 
"ER. 2.6. conf. Of. Halenf. T. III. obf. 1. in ü TTS Palm 

0) Ausführlicher Fan alles bey Kvster o 2 | vn Mh TE Ohr, 

« eritica Homeri, Fr. ad Men. 1696. 8. er In 


Vdieon 
rden. conf. Dyrım. Bibliotb, laiverſel. and Ni kn hohu On, It 
eus. 


| "XXI | Bi Dh, * 
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XXI. 
Was bat Homerus gefchrieben ? 


‚ Auffer verfehiedenen andern Gedichten , 
Die nicht mehr vorhanden find, find folgende 
joch übrig (pp). 

I. Batrachomyomachia, das ift der Streit 
er Froſche und Maͤuſe, welches Gedicht er 
m erften follgefchrieben haben , wiewohl eis 
ige zweifeln, ob e8 son ihmfene ? 

2. Ilias, dasiſt/ der Krieg der Grichen 
r Troyg , in welchem hauptfächlich die 
baten Achillis, Ajacis, Hectoris und 
derer Helden , befungen werden. 

3. Odyfea,dasift, die Reifen und Herums 
veiffungen des nach feinem Daterland 
aca umfehrenden Ulyfis.. 
. Hymni XXXII. —4 Epigrammata, Die 
"ih 
nero find. | 
)ie Ilias und Odyflea haben dieſes beſon⸗ 
daß fie juft fo viel Buͤcher enthalten, 
Buchſtaben im Grichifchen. Alphabef 

wiewohl noch ungemißift, 0b Home- 
:!bft, oder andere diefe Gedichte alfo abs 
Iet haben, Dann es haben fi 

nter 


alle fo gar ausgemacht gewiß von 


—— — — — — = b 
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unter den Alten, ſich Die Edition der Gedichtt m 
des Homeri angefegen feynlaffen (gg). —8 
Dieſe Gedichte nun dieſes Poeten kamen 

gar bald in ſehr groſſes Anſehen; dann es 
fanden ſich Leute, die im Land herumgogen, | 
md ein Stück derfelbigen mach dem andern, SFT BB I 
onderlich an. Feſten, abfangen, tum damit Mac 1 
twas zu verdienen‘, und diefe Leute wurde ki 








., KM HL | 
Tomeriftz , und auch Rhapfodi genen⸗ Ku —* Pr N 
et (ee). Dernach , weil man einen uner FE 
höpflichen Abgrund der Weißheit in dem 


| Me Mir 
!bigen gefunden zu haben vermeinte, (9 - Moft 
urden fie auch der Fugend in allen Schulen 9 Det | 
gegeben, (55) die Weißheit daraus u * Nanny 
nen; und dadurch kamen fie in ſolches An⸗ —V — 
en, Daß man ſie ſo hoch gehaiten, als bey Kin. 
nChriften dieBibel, Ind Diefes rn hy IM — | 
"ıl iſt auch unter Diefen fo tief eingewurtelt/ Key (ai an 
5.81 Noch von allen Verehrern Des Alters Ki act gt 
ims für einen Urheber aller Weißheit ge | eh H 
{en wird (er). Ih, A * " nt 
PP) Dieyoy Handelt Hen-Fannrc. Acc Ih k M 
. Pag! 263, Sea = ‚ on. ' 
19) Welche cp. 270.% . erzähle werde. fie 
2 a eh on hieffenaber ah —ERE 
Modi; weil fie einen Zweig oder Stecken vor Alm dam In AT N 
u Lorbeer: Baym in ber Hand hatten , wann fie Kill n T RN 
mzogen, ud etliche Gefäß aus dem Homero E Ihr U W hy m 
. bie | a 
an Mn 
J 


XEIXEEXEE 8 


eu et 








- 
— — — 
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FIN abfangen, vid. Svın. Dionvs, Tnnax, UM 
andere bey Farrıc. ).c. p. 277. welches man mit 
#4 anfern aufden Jahrmaͤrckten herum zihenden, und 
„. mit einem Stecken ihre Geſchichten jeigenden Zei⸗ 
tungs⸗Saͤngern, vergleichen Fan, | 
(ss) 1800KATES in Panegyrico. x 
(te) Wiedann Jos. Barnesıvsdafür gehal⸗ 
"fen, Homerus feye niemand anders, als Salomp 
gewejen, Vid. Crerıc, Bibl. Choiſie T, MAll. 


Pag. 244: 


— 
— 


* — 


—8 * 


| XXIV. | 
Was für Gelahrheit und Weis: 


heit wid Dahn Homero  .. 
zugeſchrieben? re 


Es ıft Fein Theif der gantzen Gelehrfams 
keit, den nicht die abergläubifche Anbeter 
des Alterrhums in Homero gefunden zu 
haben vermeinen, Dann nicht zu gedencken, 
aß eine ungeheure Menge Lobfprüche recht 
fehwenderifih von ihm gegeben wor⸗ 
en, (uu) fo haben fich genug Gelehrte ge⸗ 
den, die ihn als die Quelle aller Kuͤnſten 
D Wiſſenſchafften in gangen Reden erho⸗ 
nhaben. Wie dann der Nahme Home- 
s fo berühmt worden , daß wann man 
enin feiner Wiſſenſchafft vollkommenen 
ann nennen wollen, man ihn Homerum 

am 
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genennet hat, Inſonderheit aber wird v0 

ihm vorgegeben: chtigh 
J. Es Feen feine Gedichte der richtig 

Sm und Quelle der Hiftorie felbigt 
eit. | 


Il, Seine Gedichte ſeyen ein vollom mg), | 
menes Mufter eineg Selden: Geoichts, u I Re | 
weichen alle Tragdvdien « und Comer Fe RS | 
Schreiber das ihrige gelernethaben. * ni, J 

I. In der Geographie ſohe en u ——— 
gleichlich/ und habe Aaffer und Land 9° | kayı hr 
mußt, und inne gehabt. der I 

IV. Eben fo fürtrefflichfene er auchi » * * 
Aſtronomie erfahren geweſen. ann Ye Chr 

- Snfonderheit aber macht man eh kr IL Rn 
nvergleichlicyen Philofophum aug pr Mi ap My 
nd fcheuet fich nicht gu behaupten, er nd * 
er Patriarch aller Philoſophorum, bob 
" Urheber aller Secten gemefen , fü Sys 
An Der Stoicorum , Epicureorum, h 
yateticorum und Academicorum sy — — 
ıfchon fan e vor ihnen bey ihm finde, It og hy, Aal, 
VI ern — ſchafft in der Natur⸗ — () 

. Deine Wiſſenſchafft in der Natur⸗ IL N, 
5,1" welcher ipm die gröfte Geheimmifle 1%, ll. yNtı u; de, 












By Bez AR, TUR, 
Natur nicht follen unbekandt geweſen Te N — 
| NAT 
. VII.In. rn, —8B 

| | | PR 


46 — Wde 
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im: VIL. Ongleichen feine Sitten-Lehre , in 
welcher er die fürtrefflichiten Lehren ind Un⸗ 

r terweiſungen wohl und vernünftig zu leben, 
‚# gegeben, Und —— 
VII. Endlich auch feine Theologie, bie 
er nach der Art feiner Zeiten in Die Gabeln foll | 
\ 


— — — — — 


nn 


verſteckt haben , gleich wie man auch nicht 
» genug zu rühmen weiß, daß er nichts ohne 
der Goͤtter Hülffe an: und ausgeführet (xx). 
Diefe und dergleichen Stücke nun haben 
gemacht, daß Homero „der in feinem fe | 
ben ein elender dandfahrer geweſen, doch nachh 
feinem Tod fo viel Ehre angethan worden 
als der Aberglaube nur ausfinnen Fönnen. ! 
Dann es wurden ihm zu Ehren Statuen ge | 
ſetzet, Muͤntzen geſchlagen, er felbft unter Die t 
Götter gezahlet, ihm Opfer gebracht, und N 
Tempel auferbauet (yy). Sa es hat fogr © 
neuerer Zeiten nicht an gelehrten Leuten ges 1 
thlet, die den einigen Homerum aller heus 
gen Gelehrſamkeit vorgezogen (zz). 4 
(uu) Welche Jo. Dvroar. inapp. ad Gnomo- 
9 Homeri gefammelt , conf. Lvo. Kvster, | 
fd IL AU IV. Cel. Farrıc, Bibl. Gr. II. 


6.Fel.lı p. 347.fegg: Gıss. Cvren, Comm. fi 
wotbeos, Hameri p.i. Bvp»zvsHif. Eccl. V. 


Tl 673.Se9. u | Fi 
(ax) Die iR 
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Tan 


(**) Die recht excefive Ausdruͤckungen | 
Alten findet man in eben angeführten Auttorib — Hi 
ausführlich,  Fnfonderheit gehören diejenige hichtt, 
twelche de Pbilojopbia Homeri gefchrichen,, v.g. Por 
Pbyrius, Phavorigus Oenomans, Maximus Tf 
rıus, Ariftocles Meffenius » Cafhus Longinus , &% 
von welchen Jo. Jowsıvs de Script, Hi, Phil 
U. e. 7.p. 244: fegg. gehandelt , und von den neuen 
Jo: GEGRG. Dıieterıc, difl, de Phil. Homer, 
Witteb. 1704. — 

y) Pievon iſt auſſer angeführten dag Oki 
Vindel. Mel 111, 6. 251 — wo me? 
Zere Davon genennet werden, Ein merckeirdige 
Zeuge hievon iſt die in Stein gehauene Vergoͤtterung 
Homeri, in welcher ihm alle Wiſſenſchafften beyge⸗ 
legt werden , und welheG.Cvreavs in einem fub⸗ 
trefflihen Commentario e läutert , und das bißhet 
angeführte weitläuffig illutt:irt hat, Amft. 1683. web 
4 auch nach ihm Car. ScnoriysBerl. 170% 
gethan. | 

(22) Weldes iu der Controvers der Mad 
Dacızr de caufis corrupti fenfus guſtusque litera- 
vorgekommen, indem fich diefelbige über der Ge⸗ 
lahrheit des Homer; entſponnen: die Auctores DW 
bon find in Otio Dindelico Pag. 244. ſeq. genennet 


worden, 
Iſt man aber allezeit mit diefer N 
Jeinung einftimmig geweſen? j 
ein 3 Dann es hat ſchon unter den A —* 


dihin 

M 
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ten Leute gegeben , twelche an diefer Gelehr⸗ 
— ſamkeit, und ſonderlich an der Philoſophie 
des Homeri gezweifelt, ja überhaupt nicht 
all u viel von ihm gehalten haben ; wie dann 
PLATO (aaa) feine Meinungvon den Goͤt⸗ 
» tern verworffen, Heraclitus (bbb) und 
Xcenophanes (ccc) ihn mehr füreinenSo- 
- phiften, als Philofophum gehalten, und 
SENECA (ddd) fo wohl als der gelehrte 
Käyfer Adrianus (eee) brjeuget , daß 
erunbilliger Weiſe unter die Philofophos 
gehöre CHEF). Und zu unfern Zeiten hat e8 
auch nicht. an Leuten gefehlet, die Die Decke 
ber blinden Verehrung des Alterthums aba 
gelegt; und ohne Worurtheil eingefehen has 
ben, wie fehlechte Kram ıman bey diefem Poe⸗ 
ten finde (gg8). SE, | 
(aaa) De republ. J. II. pag. 378. 
(bbb) Dros, Lazar. L 1X. ſegm. I. F 
(cc) Iozm lc. 18. Und SEXT. Em, Pyr- 
bon. Hypotypof. 1,1. c. 33» 
(ddd) Eprf. 88. 
(eee) Prvrarcn, & Xıraırım in Hadr, 
ver. ın Cajo. welche beyde Kayſer ihn offentlich 
len verbieten , und einen andern einführen 


Ten. 1 
(FFF) Man Fan hievon noch mehrere nachfehen, | | 
'STER, loc. cit. u Fl, pag. 47. und FaBRI- L 

CcIyM 
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Bibliotb. Gr. 1.0.6.8. 10.pag. 365.[i Shnn 
— Melches nach La —— viele gethat — | 
vid. Otium Dindel.1.c. welchen man hinsufhun ka Di Ye, | 

den berühmten Herin Christ. Tuowasırı NN ng 

der Homerum in der difl, de contentionemorum cua h —E RS 

Jure Seripto $. 15. gar füglich mit dem ze Al, IR 

Meifter » Sänger Hang Sachfen vergleicht, —26 En 
em den Herin FoNTANELLE dialog. des morl, N, 2 in | 
al. 5. Sorzı. Berger. exbravagant, T. Il. Rei m fh, ; — hr | 
Ru 
| XXVI. NEE \ 
Welcher von diefen zweyerley Ken Mg, | 
Meinungen aber batman Di Rey, nk | 
2 * 
zu folgen? | T Cr 2 ig, — | 

Wann man hievon urtheilen wi In, —8 I 
muß man fich zuforderft weber das pr&j X —W6 | | 
Km a Nam 1 


dicium antiquitatis noch auctoritatis ein⸗ Alan, 
An 





) 


hi 


nehmen laffen ; dann fonft träge die erſſt —E | 
Meinung allerdings den Preif Davon , (ai —— 
ches auch Die Urfacheift, warum auch in de Fe ART 
‚ heuern Zeiten groffe ’anner fich von Ho- N vi St —X 
mero eine fo groffe idee gemacht haben. dd, Hurt | 
Dernach muß man aud) um voraus zwey Ki —390 — 
Stucke mercken 1. Daß Homeruszueittr N N Bing 
Baden — He a — a a . 6 
enſchafften in Grichenland noch i / 

indheit , und fo zu reden , inder Weege % * dr 


| ſ, 
vielen SC 
waren welche erſt durch den ——— N U Ui a 
| —XR 
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„„Seculorum , und Durch das Rachdencken 
Fund Anmerkungen vieler gelehrten Leute zu - 
„ihrem männlichen Alter und einer rechten 
AGeſtalt gefommen , welches nicht nur von | 
“ber Altronomie, Geographie , Phyfi- 
\, ca, &c. fondern auch überhaupt von der | 
‚s Philofophia zu verftehen. 2. Daß Ho- | 
meri Abficht mit feinem Weſen nihtsan 
ders geweſen, ald im Sand herum zu zie⸗ 
ben, und ein Stück Brodt zu erwerben, 
daher er auch feine Gedichte völlig nach Dem 
goür feiner noch zimlich rauhen Zeiten, 
eingerichfet , und eben nicht im Sinn ges 
habt einen Philofophum dabey zu agiren, 
wie man ihn dann deswegen füglicher mit 
unferen Meifter: Sängern , als mit einem 1 
Philofopho vergleichen fan, 3. Daßdie 
Beweiſe von Homeri Gelahrheit übers 4 
haupt ; und feiner Philoſophie ind beſon ⸗ 
dere, meiften theild auf verblümten Wor⸗ 
en, allegorifchen Wortrag, geheimer Ers 
lärung der Fabeln von den Göttern und 
f. beruhen , da ed freylich leicht iſt, wiß 
icht was heraus zu drechſeln, an melches 
ohl der gute Homerus fein lebetage nicht 
dacht hat. Wann wir dieſe drey Stuͤ⸗ 
deren Wahrheit man alsbald erfennen 
wird, 



















wird , wann man ohne Vorurtheil di King 2 \ 
Sache anfihet , vorher mercken, fo min —8 ri anf 
Die groffe idee von Homero bald hing | Rn te 1“ 
fallen » und man Feine Urfache finden, Eur ale 
warum man fo großes. Merck aus ih —R 1 
Machen fol, Dann mag anlangt Mu kn Mn 

I. Die Ziftorie :. So ift die Endh fg „A, a 
fung des Homeri fo befihaffen , daß alte Mi, Al | 
und neuere Gelehrte groffe Urfache gefun dihn — 
den, zu zweifeln, ob die gantze Geſchichte DU ann Un ii 
bon Eroberung der Stadt Troja nicht tin — —R 


Hedicht ſeye , unter deſſen Blon der 
Poet einen andern Verſtand verſteckt, da 
ber man weiß nicht was für Geheimnifft 
darinnen fucht , (hhh) welches man abtl 
nicht nöthig hat , weil Homerus Feine ans 
dere Abficht gehabt , als feinen Zuhörertt 
mit einer jämmerlichen Mord + Gefchichte 
einige Pfenninge aus dem Beutel zu. lo⸗ 
cken , wozu fich die Eroberung der Stadt 
Troja gar wohl fchickte ; mann man 
aber auch Die Erzählung von dem Trojanl- | %yj 
chen Krieg für wahr halt , ſo muß man | “in, 
och geftehen , daß Homerus .diefelbige 
MIE vielen Fabeln vermifcht , (iii) fo daß 
on das Wahre von dem Zatfcyen nicht mn gb Mid, 
wohl unterfcheiden Fan, daher er für nichts fm 8 hie ap 

ex wen⸗ | Ri, Mil “ F 

' A) 


h 
Y 
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nk. wenigers ald einen Hiftoricum, und feine 
is Gedichte für eine Quelle der Hiſtorie zu 
yin halten, F nn 
‚a I. Seine Einrihtung des Helden⸗ 
BGedichts iſt auch ſo befchaffen , dag man 
vieles daran auszufegen findet ;_toierwohl 
- bie Ilias beffer.gerathen ale Die Odyflea, 
weil er jene mit mehrerm Judicio beyreifen 
Jahren ausgearbeitet, Dann es werden 
denen Helden. viele. ungereimte und ihrem 
Character nicht sukommende Dandlungen 
beygelegt, die Erzaͤhlungen am unrechten 
Ort offt angebracht , die Pferde und 
Schiff: Schnabel redend eingeführt , ıc. 
welches man zwar Homero eben fo gut zu 
halten hat / als Hand Sachfen feineeinfältige 
Gedichte, aber ihn Desmegen nicht gu einem 
sonfommenen Muſter der Poefie machen 


muß (kkk). _ 

IN. Seine Geograpbifche Wiſſenſchafft 
will ſich auch nicht mohl reimen , mit Dem 
Zeugniß ber Alten , daß er blind gemwefen 
yann wie hat er befchreiben Fonnen , was er 
sicht gefehen ? (III) Gefegt aber ; Daß Dies 
es eine Gabel feye , fo ift Doch alles , mas 
nan von der Geographie in Homero 
indet, kaum Der erſte Anfang; und gehet 

Erſter Theil, N nur 





— —— — _ 
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ſche Erflärung des Schilde Achilli 
worinnen man den meiften Beweiß fr 


edel, (mmm) iſt fo gezwungen und gedrt| td 


het, daß man auf eben die Art auch beral] in Hi 


bringen Eönnte, Homerus habe den 

pidem Phlilofophorum dadurdy ag 

bildet (non), ar 
IV. Eben fo verhält es fich auch mit ſi 


ner Aftronomifcyen und Aftrologifähe L 
Wiffenfchaffe, wo der ganke Beweiß uf |% Ki 
allegorifchen Erklärungen an die Hom% N 


rus vielleicht nicht gedacht, beruhet, v-& | 
Homerus befchreibet die Hoͤle der Nym 
xhen, daß fie zweh Eingänge gehabt / das 
ſollen nun Die zwey Tropici fepn , Dur 
welche Die Seelen auf ‘die Erde / und von 
dar wieder in Himmel kommen; (000) Daß 
wenige aber , fo vom Geftirne deutlich in 
dem Homero vorkommt, iſt fo mag gemei⸗ 
nes „daß es auch einem der Die Altrono- 
mie fein febefag nicht gelerner, nicht unbe⸗ 
ande feyn Fan (ppp). 
V. 2Bie übel man ihn zu einem Aucto⸗ 
i : — gps Sefarumque „_ / 
er thoͤrichten Bemuͤhung dieſe 
blinden Anbeter deg Homeri a fh fr 
Ä on 


— 


9 


| — 
nur auf Grichenland, und Die Geographi Ieiie 
5a 
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Gaafbon flar ; dann teil eine jede Secte ihren 
„ Urfprung und ihre Principia darinnen ges 
„g funden zu haben, vermeint, fohat Seneca 
recht geichloffen us Daß gar nichtg 
„y von allen darinnen ſeyn müffe ‚ weil fo 
„„ titberfprechende Schr Sahe darinnen ges 
;; funden werden Finnen, Dan darff fi) dag 
“aber nicht wundern laſſen; dann nach⸗ 
dem man erſt die Conclufion : Homerus 
; AR eine Quelle aler Weißheit, für richtig 
und beiviefen angenommen ‚ che man fih 
um Die Pr&miflas.und den Beweiß bekum⸗ 
wert hat, ſo hat man nochwendig alles 
bey den Haaren herzuziehen, und was 
fi nicht reimen wollen, unter allegori- 
fihen Erklaͤrungen fuchen muͤſſen; Cerr) und 
dag gilt auch ind befondere von der ihm 
— Wiſſenſchafft in der Pby- 
fica(*), - 


VI. Seine Moral ing befondere anlan⸗ 


end , fo iſt zwar wahı , Daß viele aute 
Sprüche und Lehren darinnen zu fin 
en, (ss5) allein das macht noch gar Feis 
in Philofophum-, fondern Fommf aus 
'r natürlichen und allen Menſchen ange: 
Yhrnien Erkaͤnntniß des allgemeinen Guten 
D Boͤſen. Daß aber die Moralöeg Ho- 

| 2 | meri 
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‚meri nichts tauge , erhellet Daraus , mi 
er feinen &öttern und Helden ſolche Ding 


beylegt, die bey Leuten yon — Ka 


müthe unmöglich plas finden ‚ fonderli 
aber , Daß er fie der Herafchafft ihrer De 
gierden unterwirfft. nd da auch nur hi 
und bieder einige Moralifche Gedanckn 
mie unterlaufen , fo fihet-man wohl, Da 
fein Zweck nichts wenigers gemefen / AP 
einen Siften+ Lehrer abzugeben (tt). 

VII. Und hieraus läßt ſich auch von I 
ner Tbeologie urtheilen, die fo — 


iſtdaß ſchon Die Heyden ſelbſt ihr ge | 


fallen Darüber beeuge haben ; (uuu) DR 
aber Homerus unter den Kabeln von fi 


nen Göttern einen höhern und groͤſſen 


Verſtand verdeckt habe , ift noch nicht er⸗ 
foiefen , und mann man es: auch zugiebt, 
nicht zu erweiſen möglich , tag cr Dadurt 
verflanden ; Daher man fich-auch mit fir 
ner Theologie nicht breit zu machen hat. 

VII. Indeſſen ift Homerus doqh nic) 
ganz zu verwerffen, und Fan man ihnmit 
ugen Iefen , nich nur allein , toeil Die 
Sitten, Gewohnbeiten und Umpftände ſei⸗ 
ner Zeit (xxx) nebft anderm Guten daraus 
au erlernen, fondern weil auch die Alte hf 
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rn alle ihn in ihren Schriften angeführet,, und 
isn fich auf ihm bezogen haben, Aber unter Die 
im Philofophos gehöret er nicht, 


(hbh) Dıo Carvsost. hat ſchon eineOra- - 


ie tion geſchrieben de Lio nom capto, undSTRano 

ig AAN berichtet, Heofiea Alexandrina habe eine 

N , diſſ. gemacht, worinnen fie unterfucht , ob die Hiſto⸗ 

rie von der Eroberung Zroja wahr oder fabelhafft 

ſeye: wie dann andere ihm fügen und Unwahrheiten 

: vorgeworfen, andereaber, ald Metrodorus, Pro- 
elus Lycius, Diadochus, Numenius, &c. eine 
allegoriſchen Verſtand geſucht haben, conf. Gısz, 
Cvypn. in Apotb. Homerip. 66. Jegg. 

(ii) Das mlffen die Verehrer des Homeri 
elbſt geflchen , vid, Evstarnıvs in Hom 
rom, & alii apud Cvrer.lc.p. 67. & Fanrıc, 

Bibl. Gr.l.1l.c..6. $. 2. Fol. 1.p. 343; 

“ (kkk) Daher Virgilius dem Homero vorgej0s 
gen wird, welches felbit Rarın dans. Ja comparai- 
Jon de Virgile & d’ Homere geftehen muß. Conf, 


PERRAVLT. Parallele des Anciens& des Moder- . 


nesT.Ill,p.329. LaMo ne difcours fur Homere, 
fo bey feiner Uberfegung der Ilias fich befindet , und 
andere mehr , bie in den hierhber entitandenen Strei⸗ 
tigfeiten gefchrieben haben. ne 

(11) Weldes.Cıcero Tuf. 04. J. V. wohl 
gefehen, und aus eben ber Urſache behauptet , er 9*— 
* geweſen, das doch Pavsan. ausdruͤcklich 
»jahet, 

(mmm) Vid. Cvrer, I. c. p. 130, ſeq. 

(unn) Wie dam Torxıys in fortuit, und 

| N3 Bon. 
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BorricHIVsSde char. chymicis, ihn ju einem Chy 
mico machen tollen, 

(000) Vid, PorPpuYRr.deantro Nympb. ap h 
Homer. fy ſich bey der Roͤmiſchen Edition —* be 
beng des Pythagorz findet. Man darf ſich at 

der die Benzliche invention nicht mindern, nel 
Porphyrius ein Pythagorzifcyer umd Platon 
cher Philofophus geweſen, diemachteng aber nid 
effer, mann fie über einen alten Auftorem fanıtt, 
fonderlih den H omerum, conf.Lvc. Hoısten 
in — Aalſchi Faprıc, Bill, Gr. Vıcibı N 
oh III. p. S16. fegg. Ä 
(Ppp) Wann sum Exempel Homerus he ae 
Jupiter feye bey den Yethiopern mit den teenen 
zu Siafgeivefen , 049.1. 1.{0 foll dag fo viel 
als die Sterne und die Sonne felbft werden durch bit 
Ausdünfiungen deg: aſſers unfer der Zona torrids 
erhalten und ernähre wie etwa die Stoici gelehrt. 
Gewiß eine krofteich⸗ Erklaͤrung, die man Ma 
——A— c.. 10, zu dancken hat, 
Mehrere dergleichen find beyCvrErohc.pgogls 
au om 

199) Ep. 93. 

CErE ) Man Hat hievon offtelobten HermFar 
aRıcıvm Bid); Gr. „1. c. 6. $. 12. Fol. I-pag. 
3 und die von ihm angeführte Zeugniſſe nach ſu⸗ 

Dean pflege ihm auch eine Erfahrung und 
* enſchafft in der < en en allein 
a „elveife find eben fü weit hergeſucht, wie man aus 
Ag ige —— was der Henn ſSenv ee 

“ erchfeeh 2..6,7:p,°166,feg. hievonatt 

geführt pay N 
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‚a eingehuͤllten Philoſ. der Grichen. 295 


Te" s5) Welde in Jo. Drronrı Guomologia 


uc neyica geſainmelt zu finden, 

vd (et) Hievon verdient gelefen zu werden des Herin 
SE prof, Gorru.Srorre difl, an Homerus fuerit 
ii n Pbilofopbusmoralis ? 

7° (uun) Praro de Republ, 1. 1. p. 378. Dıoc. 
7 Lazar. ) VII. fıa1. Dan Fan hieben überlegen, 
was Bavıe Didion. T. Il. art. — not, J. p. 
7239. von dieſer Manier der Poetenraifonnirt, add, 
" Jo.Fr. Byopevs Hiſt. Eccl. V. T. Tom, UI, pag. 


‚ 678. Jeg9. 

(sun) WelheE ver. Fertnivs in Anligg. 

 Homericis , fo fi) im Zef. Gronov. TVI. finden, 
und Anno 1726. 8. wieber zu Amſterdam aufgelegt 
fubd-, feinerläuterthat, Conf, Jo. Crerıc. Art. 
it. B.I. c. a. J. 1. pag. 68.[. FAnRıcıvs Bibl. 
Gr..11.c. 6.9. 3. VoLLæ p. 344. und in der Biblio- 


grapbia antig. I. $. 5. p. 33. | 
Das II. Capitel. 
Von ber Philofophia Politic 
der Grichen. | 

I. | 

Was volhty bier unter der Philo- | 

fopbia Politica der. Brichen 

‚verftanden? e 

Achdem die Grichen anfiengen aufge | 
achen. , und ſelbſt nachzudencken, fo 
N 4 ſchick⸗ 








— 
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J 
hrereh IE 
ickten fie fi auch nach und nad) ih if —T 
et, ah verbeffern, __ bi I, a 
Tungs-orm im beffere A A rm 

Die Städte und Linder mir * ni l 
ſetzen zu verſehen, und alfo den a m —— 
Sem] ht 

- Wozu | 
vg luge J auf, eweckte ven ir " TO 
Die fich der Sache un i 5* 
erck treiben halfen, 2Beiln in Fit D J 

bige meifteng die oberfte Regierung (icli | at," 
bengehabt, fo konnten fie nicht ie Drache 9 
um Zweck kommen / fondern Are „ae * 
Juch Die Gelehrſamfeit in beſſern Davon Kara a me 
ND machten fie etwas gemeinen , eb k m ‚ 
er unter der Theologorum ( er Anden Mani AR 
alige Voeten genennet worden) —*910 Ru 
lein war: Sei Nun folche geure heil tige | A | 
‚nFÖNUNgen gemache, pheifg verd anf n 
eden und Sprüche yon füch hören iger e N a | 
ch über dag ſich der Gefahrheit — Kati ie; 

'f befliffen ’ Und die Dopnehnifk Nil 


SU 








I 
) ' t —— SR 
Denland tyaren, aus pen a) nn ya I Guca 
tivirte groſſes Wefengemacht, fo eife ag) —Be 
ſie in ausnehmendem Verſtand Ze rt in 
une. Yustyelchem man Dann erfi En a ag 
zuch in Diefem Capipyj noch Feine ice gt, —* 
> - f Ch, 


— — 
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re EEE ET EEE ——— 
liche (0 genandte Philofophi vorkommen, 
>" fondern kluge Regenten, Gefeggebere , und 
Gelehrte, 
*. I. | 
Was find dann für berühmte 
Geſetzgeber unter den alten 
Grichen gewefen? | 
Es iſt deren einezimlicheAngahl , (a) wo⸗ 
von aber Die zu Athen und Lacedaͤmon faſt 
die beruͤhmteſte find. Die erſte Grichen, ſo 
ein geſchriebhenes Geſetz empfangen haben ſol⸗ 
len, find die Locrenſer geweſen, welche aber 


inmagna Græcia, das iſt, indem untern 


Theil Italiens gewohnet. Ihr Geſetzgeber 
hieß Zaleucus, der anfaͤnglich ein Hirten⸗ 
Knecht war, hernach aber ſeiner fuͤrtreffli⸗ 
hen Qualicdten wegen Die Freyheit erlanget. 
Dieſer Zaleucus gab zwar harte, aber gute 
Heſetze, Die er von der Minerva im Schlaf 
npfangen zu haben; vorgegeben, aber aug 
nderer Städten und Orten Gemohnbeis 
n hergenommen ; wie fie dann aud) eine 
raume Zeit in groffem Ruhm gemefen (b). 
Nanerzähletdaben von ihm, (c) Daß, als 
unser andern verordnet , dag man den. 
2’ u Ehehre⸗ 
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CEhebrechern die Augen ausftechen folte, ft 


Sohn aber felbften auf dieſer That erwiſ 


egium, Cal 


lich dieſe drey Stücke vorgeſchrieben: DI 
Eltern zu ehren, den Goͤtter⸗ mit den Fruͤch⸗ 
en des Landes zu dienen, und Fein lebende 
«8 Thier zu beleidigen  (e) das iſt, es zu 
dten/ Und fein Sleifeh zu effen£). Auf die 
hfolgte Draco(g) „ deffen Yerordnungtn 
it fo fcharffen Straffen verwahret gewe⸗ 
man von ihnen gefprochen: fiend 
nicht mit Dinte, fondern mit Blut ge⸗ 
rieben; (h) Solon aber brachte fie in einen 

beffern und richtigern Stand, (i) und 
fer Diefen füllen ſich Clifthenes, Deme- 
ıs Phalereus, Hipparchus, Pericles, 
(tratus, Sophocles , und Thefeus 
Innen um Die Athenienfer verdient ge 
»e haben, Di 


heilſamen Geſetzen Zycurgus, die er Ivo 
Ze em 











ie Spartaner aber verfahe . 


ale 
N ed. N 
worden , er fich ein Aug habe ausfkecht ER 
laffen, Damit er dem Sohn eines erhalte] | 
möchte, In eben diefer Sandfchafft undil 
Sitilien gab Charondas ebenfals heilfant 
Beſetze feinen Pandsleuten zu Catana, 
lipolis, und andern Dr I 1, ku 
ten (d). Bey den Athenienfern war Zripte HL An 
lemus der erfte Geſetzgeber, der ihnen fonder 


ame 


m At 
Mh 
Nm Sn \ 
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Fr Dem Apolline empfangen zu haben vorgeges 
a ben, (K) in der That aber ausder Egypter, 
her Ereter,, undanderer Verordnungen , = 
men geflaubet, Man rühmt fonderlich an 
her ihm, Daß er nichts verordnet, das er nicht 
' fbften gethan, und mit feinem Cyempel 
— ekraͤfftiget, wiewohl man hingegen auch 
„an feinen Gefegen allerhand tadelt (1). Son 
derlich ift merckwuͤrdig, daß er feine Geſetze 
, nicht öffentlich fehrifftlich publicirt, fondern 
nur vorleſen, oder vielmehr abfingen , und 
heimlich bewahren laffen, theils daß er ihnen 
dadurch den gottlichen Credit, den er ihnen 
bexyſchrieb, erhalten, theils aber Gelegen. 
heit geben möchte, nach feinem Tod das erx 
ſorderliche noch hinzu zu thun, ohne dag es 
der gemeine Mann erführe (m). Endlich 
find auch Rbadamantus und Minosirere | 
jeße wegen , womit fie Die Ereter verſehen, 
fehr berühmt worden, (n) melche die nachfol⸗ 
gende Gefeßgeber fleiffig zu reuten gemußt. - 
(a) In Herin Far rRTcır Bibl. Gr. . II. c. 14. 
$.18. Hol. 1. p. 528. fegq. iftein Catalogus nad) 
— davon, melde aber doch nicht alle 
richen fınd. | 
(b) Die Zeugniffe der Alten flehen . c. $. 1. pag. 


sı5. fegg. 
(*) Azııam. Var. —— 6, 24. VaLR. 


re ne 
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Maxım 1. I1.c.5. au, Dh IR Mi 
verordnet y ann von eines Geſetzes Sara . ——— 
a ehe ande] KENT 
ammlung von auſen onen h Rn hr. 
' alfe ** folten, damit toann einer das Gt —— — 


verdrehen würde, man ihm den Strick gleich zusihe, — Mr u 
und erdroßlen Fönte, Ponys. }. A. RACE Da 
(d) Einige machen ben Zaleucum zu einem — 


i 
FT 
ler des in Magna Grzcia Ichrenden Pythagorz, 46 ? —D Ir 
10BDOR.Sıc. J.XI.Sexe CAcp. 90 — 
FH. f 16. und die beyde Scriptores vite / 7 
gore, m pRLVSm.ar.p.30.umb Jaunticn Ä r 
6. Fl. 8.32. 2. 25. Es gehet aber hier, Da | * * 
ben von Numa angemercket haben; ba 2: 9— — —B Nuke, 
ſt um zweyhundert Fahr älter „als Pythagoras; hu PFRRLTTIEHE 





Fort tenn deoi Geh 
ıc#. BENTIEN ing ol. differtationis de epiße- len Nm 
's Pbalaridisp, 3 3 —— Eben dag geden en, Se ia 
.. ebemfone | np dag 2, 
en auch von Charonda dielegtere, mit eben ſ Knie — 
gem Grund, und därfen wir fie aHo .. 5 N Rule 
agoraͤer nicht feßen. Dann daß dieſe Pu ie FR N Na, 
rue alle berühmte Leute ſich zugeeignet, haben DE 
en ſchon erinnert, h N 
(e) Porpnryr, de abffin. 1, IV. —— 8 
f) Sp erkläre e$ Hızron. ad Jovi. L.II. 


8) — F0o. M EVBRSTVS in Solone c. IJ- at h hin | 

3 Al, .] 5 . 6, ; N . 

1) Pr v en — Ein Exempel einer —F Mei j 

thoͤrichten Schärfe hiebon findet man bef 
25. 


Kay N 


D. voce Nico T; s | Ha —41— ‘mM. 
— ————— ar | 
0 ai I ner Töemde Aica Nagy * 
Ic, 0 ae nicht bißtgeien u "la * 
77 Be: 


—lllllllll 
Me dolitica der Grichen. 301 


— 
‚nad! Öefeg angeſehen, das feines geweſen, und von den 
Rednern nur exercitii gratia Angirt worden ‚ zwei⸗ 
"7 felt billig.der Herr Fanarc. ).c. p. 526. dann ein 
„so groffer Theil der von ihm angeführten Zeugriſſe Der 
ruhet auf denfelbigen, 
id CK) Jvstim Ih 62 
(dl) Vid, Barıe Di Hiſt. erit. T. . art, 
2? Zyeurge p. 1707. wo viel merckwuͤrdiges von Ly⸗ 
cCurgi Geſetzen angemerckt zu finden. | 
(m) Welches ein Exempel des methodi arcanæ 
in Philofophi& periodo politica iſt, fie wurden 
derowegen Ärre= genennet, das iſt, nur mimdlich vor⸗ 
‚ getragene Geſetze. Cott. FaBRIC. .. c. p. 524 
(n) Vid, Jo. Mevasıvs in Cretal. III. c. 8. 
ß 161. Far wo er von den Cretiſchen Gefegen und 
Ihren Urhebern —— handelt. Die Pythago⸗ 
rder miſchen abermals ihren Patriarchen ein , der 
von Minoẽ prohtirt haben fol. Vid. Jamzrıch, 
J.c.6. 8.9.27. pag. 21. Zu deſſen Erklärung Mxvx- 
sivsherhllcez.prar. nachjuſehen. 
III. 


Was waren dann für weiſe 
Beute felbiger Zeit fonderlich 
berühmt? | 
Es find die befandte fieben Weiſen, 
pon welchen man alter und neuerer Zeiten 
fo viele Maͤhrlein erzählet hat (0). Dann 
daß ein groffer Theil Desjenigen , was von 
'hnen. berichtet wird, erdacht / und alfo ihre 
—J— .%7 Hille: 





’ | 
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iftorie mit mancherley ſchonen Zufäkt ur? 


ber mehret und verbeſſert worden , wird nie 
mand laͤugnen, wer Die erfte Fußſtapffen der 
felbigengefehen, und fo danntveiter nachg 
gangen iſt, und beobachtet hat, tie hit 
einem Audtore zum andern immer etwer 
Dinzugethan worden, tie folches das Schie | ki 
fat aller. befonders befande getvordnen 6⸗ 
ſchichten iſt. Man erzaͤhlet aber die Hille 
Fie gemeiniglich alfo : (p) Etliche Fiſcher |! 
welche bey Mileto fifcyeen,, hatten den ZU 
ſchauern den Zug, mas fie fangen mürden/ 
um ein Stu Geldes verkauft ; es geſchahe 
aber, dag ihnen das Glück einen gulbenen 
Tiſch in dag Peg lieferte, Meil ihn nun) 
nach dem Innhalt des Contracts, die Zu⸗ 
ſchauer forderten, Die Sifcher aber wohl über 
fen, nicht aber über einen folchen fetten 
ang Contrahirg zu haben behaupteten, ſo 
Wurde auf den Ausfpruch des Volcko dad 
Delphiſche Oraculum um Rath gefragt, 
2. ſprach aber den Tiſch keinem zu, ſondern 
—5— / Ihn dem weiſeſten Mann zu geben. 
Ale, Diefem Ausfpruch fchickteman ihn dem 
ales, der ihr Landsmann war, ber ihn 
— Ft annahm , fondern dem Pictaco 
chickte, und Diefer wieder einem ande! 
en i 


= EEE | N 
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„5 bib er endlich an den Solon Fam , der ihn 
„y Aber auch nicht behielt , fondern ihn wieder 
‚ had) Delphos bringen, und dem Apollini 
verehren laſſen, als welcher ja der allerweiſeſte 
„ wäre, Wann man die Erzählungen hievon 
‚ gegen einagder half, fo finden fich ungemein 
viele Schmerigkeiten und verfchiedene Meis 
nungen. Dann erſtlich iſt nicht ausgemacht 
0b es ein güldener Tiſch, oder Drenfuß, 
oder ein Becher, oder eine Schale geweſen / 
wiewohl aın richtigften if, und die Erzaͤh⸗ 
lungen der Alten fich am beften zufammen 
reimen laſſen, wann man ihn für einen groſ⸗ 
fen Becher oder Humpe, bie aufdrey Fuͤſſen 
geftanden , halt (q). Hernach iſt ungewiß, 
woher Diefes Prafene gekommen, dann daß 
es alfo aufgefifcht worden, ift ohne Zweifel 
eine Babel; Einige ſagen: Diefer Becher oder 
Trinck⸗Schale fene von einem Argiver- im 
Teftament dem Weiſeſten vermacht worden; 
ındere erzählen , er fepe von dem König 
„roelö durch den oben berührten Scythen 
\nacharlin nach Srichenland gebracht wor⸗ 
en, ihn dem Weiſeſten zu verehren ; andere 
richten es noch anderft 5 die wahrſchein⸗ 
hfle Erzaͤhlung aber iſt, daß die Argiver 
nfelbigen in einem offentlichen Wettſtreit 
zum 
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zum Preißaufgefege , mer fich ale den ET 9; 
Jifieirteften Plan nach der Mode felbigel "7% 
Zeit, erweifen Eönte, und.daß er alfoin On 
Hi eohe berumgefommen : (x) und warn Han wg 
man endlich auch frage , mag burceint Hg, Weg, "OR 
weiſen Mann verftanden worden , fo serft Bay ep, 
En einige Dadurch Leute , die Mh dinch ir Ye || 
£ugendhafftes Leben hervorgethan / und auch kn | 
au deſſen Beförderung bey andern gute deſt⸗ | 
ruche gegeben ;(s) andere ſolche Männer, 
bie ſich Durch ihre Eluge Regierung berühmt 
gemacht; Ce) und noch andere , gefihii 





—9 | 
RT | 


R | 


ee ni ao . 
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—— —— — 
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Poeten , die um Diefes premium mteinan⸗ Hy 
Der certirg(u), Spiel ift wohl unfreitig Ka 
Daß demjenigen dieſer Drepfüßige Pocal iſ KO ang 
gelviedmer geweſen /welcher der befte, gelebt‘ yalı, —888 
Sefte und qualificirteftefepn würde; (x) & Hauer —88 
iſt auch aͤlerding⸗ wahrſcheinlich, daß It DI Ru —8 
ne Gürtrefflicpkeig im gebundener Krdt |, rl, 
offentlichhörenlafen, (y) weil esdieModt | |, Ya Va, 
felbiger Zei var, und man keinen für einen —*— 
be 6, DaSift, Gelehrten hielte, meldet n 


€ bierinnen das feinige geihan hatte: fie 
he Poeten twaren, und nach der Ge | h 
Wohnheit ihrer Zeit Aerp machten (2) |yhın, "eig, © 
ae rinnen Die Zeuge 08 Yuklı, "Lan 
| einſtimmig, dag fie Durdihte NND. pri ey 
— Regi⸗ SC ey 


= In Sao ie Orat, n 
Ray alarn 
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Kr egierung ‚Anordnungen und Geſetze, (aa) 
»F ingleichem durch die damals fonderfich zu 
” Sparta übliche Furge und denckwuͤrdige 
" Sprüche, die ſie nicht unfeltenin Verſe eins 
© gefehloffen, (*) Diefe Renommee zugleid) 
“ mit erhalten, (bb) und den Nahmen der 
Weiſſen verdienet haben. Woraus dann 
abermals erhellet, Daß man unter ihnen keine 
eigentliche Philofophos, den einigen Tha- 
letem ausgenommen, zu fuchen habe (cc). 
. (0) DieScriptores de eptem fapientibus Gre« 
che find in ben Adlis Pbilof. Vol. Il, p. 494, ſeqq. 
ausführlich angeführt und beurtheilt, und von ihnen 
ar gründlich und gelehrt gehandelt worden. Was 
ey den Alten von ihnen gefunden wird , hat erfilich 
DIOG. Lazar. J. 1. und nahihm Stanızıvs 
Yıfk. Phil, l. 1. weitläufftig und. ausführlich gefams 


nelt. | 
(p) LAERT. hc. fı 38. Vanen, Maxım, LIV- 


’ I: 

(g) Vid, AB. Phil. I. c. p.fos. 
(r) So erzählet es Anoro in einem eignen 
ud) von diefem dreyfüffigen Pocal, bey Dıoc, 
ser. cf 30. Diefer Andro ift der Ältefte 
riptor Hiſtoriæ Philofophic® , vid. Act. Phil. 
ld, p 178. 


(s) Das iſt Avcvsrını Erflärung des Warte 


phus de C. D. . XVIII. c. 25. 

t) Das iſt CroxOVNIS de Orat. . III. c. 34% 

PLyTARCAI in Golone, Meinung. 
| (u) D 
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(u) Das hat Anaxımengs behanptef 
LiıErp, be J. /. 40. 7 
(x) Dann das Wort dem bey Andro 4 











In 
len. 
. | ’ un 
Kö —D 1*p 


— 
— — NN en EI 
LAERT. heißt unſtreitig eine ſolche fürtreffliche Qu t Ri ini, "h, 
lität und Eigenfchafften, die damals als etnad ll —S 
ſonders angeſehen worden. 


—.Xx* 


ke —VX 
| In poetin tn | Rn dt. 
(v) Daß dergleichen certamina poetica.bej hg Wa Stan 
Grichen üblich getvefen , haben wir bey — Si ki Rh; 
ohiter angemerdet , und Joxsıvs de, id RAR 
FI. Pöilof. 1. 1. c. 16. p. 85. fegg. ausführlid © a — 
wieſen. een a rein 

(2) Wovon dag Zeugnig Anaximenis m. N —X —5* 
angefaͤhret worden, cont. Lara. Alf} | — — 8 
I | 

(aa) WiedannPrvrarcn. in Sol, angbrükiid 


MIR 
N hi an, 
wi —8 ke 9 ha 
as von Andro gebrauchte Wort acırı dur) var | |; Ra Man J 


* 
u; 


e75, gute und herzliche Qualitäten in ber Reg⸗ N —88 

ng erklaͤrt. Conf. Ipem in Themifode , und |," Wa de 

hilon ſelbſt nenne die politifche —— —1 Mt —8 
’harfffinnigkeit <vgss «eenir, die rede EHE, 
Jafft einegf ugen Mannes, Laer.) 1.f. 68. 2 | Sony, le 
— bey Laer. Ze, — * SR —W j 
Ixtlid) Legislatores, Es iſt zwar Periander | ten Php, y 4 u. 
elm Ruf, allein die Erzählungen der Grichen, die — | 
tz Feinde der Monarchifchen Regierung waren / — N | 
au verdächtig, Vid, A, Phil, Fol, Il. Pag De, N, n 
»feg F 

) So machte es Solon , Pryrarcm in hen di 


Fe: ’ | 
| N 
»b) Das bezeugt PATO in Profagora T, Il: —T ne weſſ 


— — Floh: 
7 343. Nunift zwar wahr, daß ihreSenten- fh, dih, 
— daß At uE 
eben nicht von der groffen IBeifheit find , fe | "ori ui rd 
N . 





ir 





ER 
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ifie deswegen den Nahmen der Weifen vor andern 
dverdienet harten ; Allein es ift dabey zu bedencken, 
.« daß eg zur felbigen Zeit, die wi zimlid) rohe mar, 
4 fchonmas groffeg hieffe, und noch ber das für etwas 
» gehalten wurde , weil es von Regiments Perfonen 
hergefommen. Ja daß damals diefes die Gelehr; 
+ famfeit à la mode geweſen, befräfftigt Prarol.c. 
ausdrucklich, und thut hinzu, fie ſeyen bißmeilen zufam: 
men gefommen,und hatten bemApöllini jhre Spruͤche 
gewiedmet, welche in dem Tempel zu Delphos her, 
nach angefchrieben worden ‚ und daher in foldjen 
Ruhm gekommen, Sie haben alfo dieſen Nahmen 
aus verfchiederien Urſachen erhalten ‚deren einedie 
andere nicht aufebt, die aher heufiges Tages gewiß 
niemand unter bie Zahl der Weifen brachten, 
(cc) Wie fie dann von verſchiedenen der Alten 
ausdrücklich aus der Zahl der Weiſen, das ift , der 


hiloſophorum ausgeſtrichen worden, vid. Cıce» 


o de amic. c. 3. und bie von DIOG. LAERT. . I. 

40. angeführte Seriptotes. PLvrArca in 
olone, der, den Thales aber ausgenommen, ‚der erfte 
tiefen , der eine Philofophiam fpecylando exco- 
't, wie wir hernach mit mehrerm hoͤren werden, - 


Der waren. dann diefe weiſe 
00. Männer ? 
Es iſt zwar richtig , daß ihrer an ber 
hl fieben geivefen ‚ allein fie werden vers 
eden gesählet ; und einige binzugethan, 

ee, welche 
















‘in 
welche von andern ausgeftrichen und aA Mb, 


em, (a) DE An Sg, Rh 

deren Stelle andere gefeht erden, (d LPT 
gemeine und richtigfte Meinung zähle N Kat Ma N. 

folgender Geſtait⸗ Ipod — *.— 
N THALES SOLON ka "fh ik 
_ CHıLon Pırracvs. * * 
Bias CLEOBVLVS "ann, \ 
PERIANDER. I 


Wovon wir einen nach dem andern befrtt 
wollen, 


OLoy N 
| a 
(dd). Vid, LAERT. Alfar 42 ke, —* | 
V. RT Au in) fi ie | 
— Ti, Min a | 
1er war der fürnehmfte und | 
beruͤhmteſte unter diefen | Ally, Ni, —9— u | 
= Wein? · Kan) N fi d 
rum Ares deſſen Weißheit in ſochen 


N tütin 
—D N] len 
Auff gekommen , dag mann man jur NM a 
aufferordentlich» tyeifen Spann nennen ce) [1 
len , man ihn Thaletem genennet | eto 
Deil aber. diefer Thales, der non “ie n 
gebuͤrtig geweſen / und mit dern Th | 
AUS der Inſul Creta ‚ einem BE h Mi 
ten und Mufico, nicht muß bertoeln Apr fig 0 Bnnyn Sing, 
erden, der erfte geweſen, welcher Burn M 
Philofophi 





‚Sklıg,' (RR), 
am in eigentlichen Zar Ru le Au Ey 
N hue 


ine, 
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n in Örichenfand aufgebracht, und den Grund 
su der Secta Jonica gelegt hat , ald ver- 
 Paren wir feiner Meldung zu thun , bie 
ins folgende Buch, wo von m und feinen 
Hypothefibus ausführlich fol gehandelt 
erden. | 
(ee) conf. Ada Pbilof. Vol, II. p. 523. fege 


VL 

Mer iffSoron gewefen? 

Ein Athenienfer , (FF) fein Vater war 
Execeftides yon gutem und fürnehmen 
Serfommen ; aber geringen Mitteln; wel⸗ 
cher ihn in Salamine erzeuget / und zu 
Athen erzogen hatte s meil fein Vater 
durch allzugroffe Freygebigkeit um alles das 


finige Fommen mar , fo legte fih Solon _ 


auf die Kauffmannfchafft , und reifete- hin 
ınd wider , feßfe aber dabey das Studiren 
o gar nicht auf die Seife, daß er fich mehr 
m bie Verbefferung und Bereicherung feis 
es Verſtandes, als feines Beutels bee 
immerte , und wuͤnſchete, bis ind. hohe _ 
Iter es forttreiben zu Fönnen, (gg) tie er 
nn auch feine Gelehrfamfeit nach der 
tode der damaligen Zeiten in ber Poeſie 
en laſſen, "in welcher er ungemein * 
celli- 





er 


2° za. 


— 





— ——— 


A 4 
— — © 


u ——— 
a a an ae 
— ——— * 
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Bao > 2. 2 en 
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| brachte ihn auch ing Aufnehmen. Dam 


kam. Hierdurch Fam er in groffes Anft 


den Zempel des Apollinis zu Delphis 





u 
| Pd hi 


als Die Akhenienfer mit den Megarenfat —6 
En langmweiligen Krieg wegen der Inſil —T A 
8 amin führten, bey welchem fie wen) ig MT 

eide gefponnen, wurden fie deſſen ſ Nahe, Mu 
et Daß fie ein Gefeg machten, derjenig RE 
folte Das Leben verwuͤrckt haben , welch Ken 
ſich unterſtehen würde dem Volck vorzutro—⸗ Ak Kun bin; 
gen Ddaß es die Inſul aufs neue bekritgen Nihy am, | 
Möchte. Weil aber Solon fahe , daß di Use Mi, 
unge Mannſchafft zu Athen Luft zum SO 


Krieg hatte, und etwas Eönnte-ausgeric ey Ui 
| IJ 





















F Il.B.Il.C. Vonder Philoſohi 
celliret haben. foll,.. Und eben Diehl 


tet werden, machte er ein Carmen, in tut 
hen.er fie zum Krieg ermahnte, ftellte ih 
aber wahnwitzig/ und. lief in einem unge 
wohnten Habit auf den Myarckt , wo er 
fine Verſe herſagte. Dieſelbige haften 
au eine fo, gute, Würcfung , dag man |k 
e yt nur den Krieg aufs neue relolvirtt, 
fonbern auch den Solon zum Feld⸗ Her 
De ver auch fo glücklidy war , daß er 

e Inſul mit Lift in kurher Zeit einbtr 


ben , welches fig 
8 ſich vermehrte, als cr aud) 
in Dem Krieg mit Den Cirrhzern ‚ welche 


enthei⸗ 
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„entheiliget hatten , durch feine Eluge Ans 
Iſchlage den Sieg auf der Athenienfer Sei⸗ 
„ge wandte, Er bediente ſich auch Diefeg 
bines Anfehens , eine wichtige Uneinigkeit 
. finer Mit » Bürger aufzuheben : Welche re 
- fich aber bald in eine noch gröffere Zwiſpalt, 4 
‚ über der Regierungs⸗Form und der Unters i 
druͤckung der Armen von den Reichen und } 
Mächtigen verwandelte. Weil man nun 1 
diefelbige gerne gefchlichtet haben wolte/ 
und den Solonem für einen unpartheyiſchen 
ehrlichen Mann anfahe , fo wurde er zum - 
Archonte oder Regenten erwahlt. Und 
da machte er ſich fonderlich auf Einrathen 
des Epimenidis-, den die Arhenienfer aus 
Creta holen laffen, ihre Stadt zu weyhen, ! 
und der ſich bey Solone aufhielt, varhinter, ' 
hnen neue Geſetze zu geben , (hh) worin» 
jen er auch fo groffe Klugheit bewwiefen , daß 
r bey beyden Parthenen Beyfall gefunden, 
nd ihm das Fob beygelegt worden, Daß er 
ch feiner Gewalt , nachdrücklich gebraucht, 
yne zu Eprannifiren : Wie er dann, wo er 
it Gewalt nicht durchdringen Fönnen, es 
it Bitten und Vorſtellen gumegen ges 
icht. Ob er aber mit Mofis Kalbe ges 
uget, daran wird billig gezweifelt, (i) 
o 
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ob gleich einige feiner Gefege mit den Mol n 
ſaiſchen uͤberein kommen — Sin Kuh), wu Hien 
breitete ſich fo weit aug , daß auch Fremd ti, 
\ gekommen , und ihn befuchee um von IhMik, 
Br Die Weißheit zu lernen , tie wir oben u EN 





| Anacharfide angemercfet, Und teil 
"  fonftein groffer Überlauff ihm auf den Hub ER 
Fam, da ein jeder einen Unterriche der van a 
h ihm gegebenen Geſetze haben wolte, ſo be⸗ Nena 
90 er fi mit Erlaubnis feiner. gandd | — 
| Leute iauf.eine sehen = jährige Reife , und Ser 
machte fich in Eghpten mit den Priefern, 
R in Mileto ınit Thalete , und an andern.D® 
fen mehr mit den beruͤhmteſten Leuten be 
| kandt: Wiewohl die Erzählungen von ft |" 
nen Unterredungen-auf Diefer Keife zunlih |" 
N verdächtig find, mohin man auch Die be⸗ — 
kandte Hiſtorie/ mit dem bybiſchen Kind | 
| Creefd zählen Fan ; dann die Grichen hir * 
ben ſich Fein Gewiffen gemacht aus den ge⸗ 
| 


ih 
ü I i Nam 8 
Mn —* kin 
UL Pan 
—T8— 
IN N Mn I 


* 


tingften Umftänden , aanße iſtorien zu |Ru, 
erdencken (I). Cr ol in der er 
Inſul Cyprus, im 30. Jahr feines Alters/ i 


und wurde in feinem Naterland Salamine Ä 
begraben , auch ihm fo mohl dafelbft , aid |, } 
auch zu Athen eine Ehren« Sdule ge Em 
legt (mm), ünter feinen Furßen Sa Ki 

j hi 
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nnnd die beruͤhmteſte: Refpice finem: Ne quid ni- 
as: Bon denen ihm zugeſchriebenen Schriff⸗ 
„ten find noch Briefe und Verſe vorhanden, 
„DIE aber verdächtig feheinen. 


> (ED) Die weitläuffigere Umftände des Lebens So-  * 
‚„lonis , hat-Stanızıvs Hiſt. Phil, P. L. p. 28. 
„fegg. aus den Schriften der Alten mühfomundaus ,  : 
. führlic) zufammen gejammelt , wo man dag mehrere 4 
von demjenigen ‚was hier gefagt worden, finden |- 

An, R 
(gg) Wie er dann noch an feinem Sterbens⸗Tag, 
als etliche gute Freunde miteinander discourrirten, - 
den Kopff empor hub , und alger gefragt wurde: 
was er wolte? zur Antwort gab: er möchte noch wiſ⸗ 
fen, was fie mit einander redeten, damit er unter 
ſolchem Discours fterben könte. Varer. Maxım 
LFI c. 1. 

(hh) Die Scriptores de legibos Solonis hat 
Hr. Fanrıc. Bid), Gr. 1.11. 0.14. $: 16. Vol. l, 
. 544. ſeq. angemerkt. Henn Taomasıvs in 
'urisprud, judic. p. 40. feßet vieles an ihnen aus; dag 
ber Solon in feinen Gefegen nichts von GOtt hat 
ie Max. Tyrıvs di. KXXIX. anmerckt, i 
hne Zweifel Urfache, weil der Gottesdienſt durch 
ie Gefeße deg Draconis und Triptolemi fchon feſt 
eſetzt war, und alfo Feiner neuen Ordnung bedurfite, 
ine EN auch nur auf die Herfiellung eines ruhi⸗ 
u Zuſtands des gemeinen Weſens giengen. Dann 
ıB er die Goͤtter zu ehren, und zu Rathe zu zihen, 
fohlen , berichtet 5 7 OBAEV sſerm. 3. 

() Welyesfid) P. D. Hverıvs in Demonſt. 

Erſter Theil. 9 Eroro 
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—X (fe 

b if 

“ ff | N! 

.P ⸗ IE, C. 11. $. 6.fegg: P. 52. fe St, dir N 

= iaffen , bau er reifete nach Egypten, alder Kay u 


Kan 

tte. Soli, 

OÖ Va SCR Brei. 1 Es Tja 
(11) Conf. 48. Phil. Vol. 1. p. 17. f 
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» N 
SU km h a | 
eleim fepn, Daß ⏑—, Ruin, Ph 
Fe Die he ven —8 Gebeinen — Ka 
ſiſche Gebiete auöftreuen , welches Plu ce, —T n 
für ein Maͤhrlein Hält, und doch geſtehet, An, 10 m 
wichtige Zeugniffe zum Grund Dr — 
(mm) Vid. ötium Vindel. Mel, ll. Kan 
; chifche In 
Der iff der dritte Grichiſche w an NL 
— PH: ei m 
LON (nn)ei | Ey: 
CHILoN (mn) ein Lacedemon! * Nm h 
Sohn ee ein Dernünfftiger DIA h Kap Ni 
und Fluger Regente, - Wann er el abet N Hit 
einiger Maffen zweifelhaft , fo ca gets | N San A 
gewiß, daß er Ephorus gu Spar en fo 
fen; Er war feiner Gerechtigkeit " ine ' 
derlich ‚berühmt , wie er dann (8 gefgt | RR) ar 
iter zu feinen Zreunden einsmah Ans Ai Hin Kl 
haben foll (00) : Er ſeye fich pa und I * V 
keines unrechts bewußt/ dag 5 — —5 — Kal) 9 im ( 
Das ihn in feinem Gewiſſen beiffen | en fe ch Bor, fr dj N 
ausgenommen , daß er einsmahle —— Ni, No; 
ner guten Freunde, der dag En ta Mg 
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= wirdft hatte , stone nach Innhalt dee Ges 
«. feßeg zum Tode verdbamme die andere Rich» 


‚ter aber doch überredet , daß fie ihn loß⸗ 


ſprechen folten , damit er weder die Gerech⸗ 
tigkeit noch die Freund ſchafft verlegen möchs 
fe. Ben dieſer Handhabung der Gerech⸗ 
tigkeit ließ er ſichs auch nicht verdrieflen, 

wann ihm viel Tortangethan wurde. Man 

rühmf ihn auch wegen feiner Kunſt zu pros 

phegeyen , ‚oder eigentlich feiner poltifchen 

arffſinnigkeit, (pp) wovon Das Exem⸗ 

pel der Inſul Cythera die Lacedæmonier 
mit ihrem groſſen Schaden bekraͤfftigen 

muͤſſen. Er ſtarb in zimlichem Alter, vor 
unmafliger Freude, daß fein Sohn in den 
Olpmpifchen Spielen mit der Streit-Kolbe 

en Preiß darvon gefragen , und wurde 

y diefer Solennität gar ehrlich begraben, 

Fr war nach der Lacedzmonifchen Art 

er kurhen Worte und Neben fehr ges 

ohnt (gg). Wie dann auch feine Denck⸗ 

Sprüche auf diefe Art abgefaffet , aber 

‚to merckwuͤrdiger find (er). Unter den⸗ 


higen find diefe für die merefwürdigfte ges 


Ilten worden : Nofce te ipfum ; (ss) ne- 
id nimis ; comes æris alien; miferia. Daß 
auch ein Poet are, berveifet eine Bon 

2 ih 
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ihm gemachte Elegie , wie man fich Dat] My 
auch mit einem Furgen aber finnreihil| Ray 
Brief von ihm träge (te). X 
(on) Vid. Laerr. 4 I. J 68. fegg. Srar LT TH 
nn 


LEIVS P. I. p. 64. ſeq. wo die loca veterum jl | 


finden. Alt 
— 


. (oo) Gert, Nof. att. l. I. c. 3 Ia 

(pp) Wie er dann in diefer politifchen Scharf! I 
nigkeit Die befte und fürtrefflichfte Eigenſchafft ein 
Fugen Mannes feßte. Laer. dc. | 
- (gg) Worauf au) Avsonıvs in Ludo [ep 
Sapientum gesihlet, Conf, Menac. ad Laen. 
1. [:72. 

(rr) 
Chilonis. 
s Ä — 
(tt) Bey Laear. LJ. c. wie gerne aber die Gti 


chiſche Rhetores dergleichen Briefe exercitii m He 





Pike de hi 
Melznchnr 

X hun 
B Mile de 


JUL 


hihn 


M. 
Vid. Cel. B vppevs diſſ. de Etbics * I m Mn 
(ss) Andere legen es Soloni ji, Vid. Ar N 
on. /.c. N 


verfertiget, und wie leichtgläubig Laer rıv5 | 
chen F len geweſen, —* San 
| VIL ni, n 
Wer war Pırracvs! —J 
Cr war (uu) von Mitylenen/ det ln Mt 
Haupt⸗ Stadt der Ynful Lesbus hurtig füyy, Su 
und von einem Thracier mit Nahmen hi (ins 
Cyrrhadius erzeuge worden. Er machte — rin 


ſich am erften Dadurch berühmt , Daß a TR. fin, 


3 
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den Thrannen Melanchrum aus dem Weg 
ze geraumet, Darauf wurde er zum General 
In einem Krieg wider die Athenienfer ges 
„Macht ı wo er Derfelbigen Feld⸗ Heran, Der 
ein flarcfer Mann und Erk-Kampffer war, 
zu einem Zwey⸗Kampff herausforderte , 
‚Ihm ein Fiſcher⸗Netz über den Kopff warft, 
: und alfo umbrachte , (xx) mie er fic) dann 
auch in noch einer Unruhe fo fignaliirt, 
dag ihm die Herrſchafft über fein Vater⸗ 
land aufgetragen worden. Dabey mar er 
ſo gar von allem Geiß entfernet , daß er 
die ihm angebottene Land » Güter nicht ans 
nehmen wolte, und was er endlich annahm, 
dem Apollini verehrte und weihete / für 
ſich aber nur die Helffte behielte , mit dem 
Schr » Sag; Dimidium plus toto , weil er das 
durch, daß er nur Die Helffte behalten, mehr 
Reputation hätte, ald mann er ed gang 
behalten hätte.(yy). Eben fo mar er auch 
von aller Rachgier entfernet, daß er wider 
feinen argften Seind , den Poeten Alczum, 
(zz) feiner Macht, ihn zu verderben fich nicht 
gebraucht. Sic) eine Bewegung zu mas 
chen , bediente er fich einer Hand» Mühle, 
Er verfahe auch feine Burger mit heilfar |" 
men Geſetzen, (aaa) und fol er auch bin | 
3 j 
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Croefo zu Sardes geweſen ſeyn / und burd Km 
eine Eluge Rede ihn von feiner See : Ar- 


bracht. Mercwürd; auch, daß er ei |Ü: 
ne böfe ie gehabf, (ccc) der erdie Hr [R 
fı im Daufe laffen muffen / worinnen u 
ich aber getroͤſtet daß Doc) ein jeglicher 
etwas fchlimmes haben muͤſſe; es eye all 
beſſer, dieſes, als etwas anders haben: 
Weil er ſie aber ihres Adels wegen ge⸗ 
nommen, ſo pflegte er aus der Erfahrung 
zu rathen, man folte, wann man glüctlic 
heyrathen twolte , feines gleichen nehmen, 
Eine Probe feiner Gütigkeie war auch, daß |: 
er einen , ber feinen Sohn ohngefähr ges 
todtet, ohne Bedencken Pardonnipt ; die 
von ihm aufgezeichnete Denk: Spruͤche ge⸗ 
hen meiſtentheils dahin , fich gegen jeder; 
' mann freundlich 7 dienftfertj ı ehrlich und 
rechtſchaffen, gegen fich felbft aber, maͤſſig 
j fleiffig_ und gefparfam zu beseugen , (ddd) 
wiewohl er fich Durch) den Saß, (eee) xe- 
) eefiitati ne Deos quidem reluctarẽ zimlich ver⸗ 
I dachtig gemacht s fein Symbolum mar : 
J Noſce tempus opportunum, Man hat = 
| | Ä “ no 


u 
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noch einen ihm zugefehriebenen Srief, und 
, liche Verſe. 


: (wu) DIOG. Laern. AL. fı 74. ſeqq. 8 TAN- 

Ivs Pl, 2.65. fegg. | | 

» (8x) Daher das genus pugnæ bey den Römern 

; mit Regen , von welchem die Kämpfer Retiarii ge - 

| * worden, kommen ſoll. Vid. Lırs. Safarz le 
aß 


(yy) Bon den mancherley Auslegungen dieſes 
Spruchs vid, Aa Phil, P. 11. p. 535. 

(zz) Diefer berühmte Lyricus bediente fich feiner 
Poelie , das Volk wider das Regiment, —— 
wider Pittacum aufzuhetzen, Hzsovdor. J. V. j 
STRABO J, All. VALER. Mix. AL IV e. 1. 
Von feinen verlohren gegangenen Poeſien, und de: 4 
ren Uberbleibfeln findet man in Herm Fanrıcat . ; 
Bibl, Gr. h Ile. 15, $. % Vol, L. p. 41, ſeqq. aus⸗ p, 
führlihe Nachricht, 

(aaa) Darunter‘ war auch) dieſes, wer in runs 
Fenheit fündigte, folte doppelt geftrafft werden, In 
en AB Phil. Vol. Il, p. 933.Jeg. wird my Ge⸗ 
etz nicht gut geheiſſen. Es ſcheinet aber, daß Pitta- 
um eine ſonderbahre Urſache angetrieben, die ſonſt 
ı foro civili privilegirte Trunckenheit mit doppel⸗ 
Y an belegen ; dann weil in der SnfulLes- 
us ein ſtarcker Föftlicher Wein wuchs, fo gefchahe 
, daß die Innwohner der Trunckenheit fehr erges 
n geweſen. Weil num der Wein beredfe Beute 
acht ‚und die Zun e loͤßt, ſo ſcheinet vermuthlich, 
ß fie alsdann wacker über dag Regiment loßgezo⸗ 
N, wie das ins befondere von dem oben berührten 

| D-4 Phete 
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veten Alczo, derdem Trunck fehr ergeben geil x; 

* ſeyn ſoll, berichtet wird, Weil nun daraus it 
gröffefte Händel und Unruhen entftunden, die da 
Staat endlich zum gänglichen Untergang gereicht 
Fonten, fo hatte Pittacus recht, daß er der Sad 
mit Ernſt durch dieſes Geſetze ſteurte. ah 

(bbb) Wiewohl die gange Difiprie ‚von dembir |, 
fieben Weifen zu fich beruffchden Creefo, nacheint 
Grichifchen Fabel ſchmeckt, die bloß ingenii caulı 
erdacht, hernach aber ohne Urtheil na gefchriehen |' UF 

worden ; tie überhaupt unter den Reben und Shaten Any) Of, — 

dieſer berühmten Maͤnner manches ſeyn mag , du | 

nich richtig it, ob man es gleich ob antiqguitaten |} 
fabulæ nicht fo leicht entdecken Fan, Sonderlich il 
Herodotuis Fein allzuficherer Mann, auf deffen Ba |“ 
role man fich allein verlaffen dürfte, 

(cce) Daher vermuthet der Her HEvmann 
Ai, Pbil. Vol. 1. PD. 120; daß die Hiſtorie von der 
Xanthippe entlehnt worden, | 

(ddd) Vid.S. R. Bvn DEVS in Etbica Pittaci. 
(ee) Wann es anderft yon ihm herkommt, und 
nicht noch einen Ältern Urfprung hat, dann bey Ev. |Nilt 
RIPIDE in Helena wir) es ſchon ale ein Spruͤch⸗ 
wort angefuͤhrt ‚ und bey PriLEmone kommt es 

auch vor, gleichwie die ungluͤckſeelige Lehre de neces- 
fitate omniumrerum fehr alf, und vom Satan gat 
bald aufgebracht worden ift, | 


IX, Ä 

Mas iff von Biaure zu 
| merchen ; ur 
r 
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. Ermar von Priene gebürtig (EFF) und 
= hieß fein Vater Teutamis , ein begüterter 
” Mann. Seine Guͤtigkeit brachte ihn 
in Aufnahm und Ruhm. Dann er Fauff- 
te etliche gefangene Meflenifche Maͤgdlein 
an ſich, erzog fie in feinem Haufe, und 
ſchickte fie endlich mit einem Heyrath Gut 
wieder ihren Eltern nach Haufe. Als nun | 
der aufgefegte drepfüffige Pocal zu Athen, 
oben gemeldter maffen , dem Weiſeſten zu i 
geben öffentlich ausgebotten wurde , folen |: 
dieſe Magdlein oder mie andere wollen, ihre |} 
Eltern hervorgetvetten ſeyn, die Treueund 
Guͤtigkeit bes Biantis erzählt und behauptete 
haben ‚-ihme gehdre , wegen diefer That, 
vor andern der Titul des Weiſeſten; wel⸗ 
hes auch für bilig erfandt von Biante 
ber nicht angenommen , fondern auf die 
Söffer verwieſen worden (ggg). Er hat 
ch fonderlich durch, feine politifche Klug- 
eit in Ruhm gefekt , mie er dann. fine 
haters⸗Stadt Priene durch eine befondere 
ſt von einer. ſchweren Belagerung bes 
eyet, und den Joniern einen yar klugen 
‚ach gegeben , ihre Inſul zu verlaſſen, und 
b aus der Dienfibarkeit hinweg und nady 
rdinien lumender Bey dem Egyptiſchen 
Ds 


„König 
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König Amafis foller in groffer Hochachtung 
geftanden, und ihn in einem gewiſſen Sal 
fonderlich feine Klugheit habe fehen If —“ 
fen (hhh). Unter denen ihm zugefchriet SEE Tem 
nen Denck» Sprüchen , find diejenige [| ng May, 
derlich merckwuͤrdig, melche feine Sorte 5* N 
orcht zu erfennen geben 5 dann als einigt | kart irng,. 
oͤſe Buben , die mit ihm in einem Scif |1, 
waren, und Sturm litten, die Gotter un |; 
Hülffe anvieffen , fprach er : Schmeigt, | 
Damit nicht Die Götter erfahren , daß ih 
‚hier ſeyd; und als ihn ein anderer fragte: 
mas die Gottesfurcht ſeye, gab er ihm 
nichts zur Antwort; als ſich nun derfelbi 
ge darüber verwunderte, und fragte: War⸗ 
umer ihm nicht anttvorte ? fagte er: weil er 
. von Sachen frage , die ihn nichts angiengen. 
Ingleichem pflegte er zwerinnern ‚ man fülte 
von den Ödfternreden, fo wie fie ſind, und 
was man gutes gethan, ihnen zufchreiben, 
So pflegte er auch ein in Unglück gleiches 
und beflandiges Gemuͤth, fo nichts un 
mögliches verlange , und ſich ins Unglück 
ſchicken Fan ‚ ingleichem die Bedachtſam⸗ 
feier und Vorſichtigkeit zu loben , und den |; 
Reichthum zu verachten. Wie er dann, | 4 


als er einsmals ans feinem Daterland, mit 
* FR andern 
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M ‚andern wegen eines. feindlichen Cinfalls 
il Müchten mußte , und die übrige ihre Koſt⸗ 
is ‚Darfeiten , er aber nichts mitnahm, und 
deswegen befragt wurde, zur Antwort gab: 
„. Omnia mea mecum porto. Wie er dann Die 
Weißheit für das einige Gut und Reich⸗ 
thum der Seelen gehalten hat (iii). Er 
: mar fonderlich wegen feiner Beredſamkeit 
. in groffem Anfehen , zumahl meil er felbige 
niemals Dazu anwendete, eine böfe Sache 
zu vertheidigen. Er flarb in der Schoos 
feines Enckels, als die Richter in einer ges 
wiſſen Sache , die er offentlich verfprochen, |; 
für ihn das Urtheil gefället hatten. Und 
wurde er auch gar prächfig begraben , und. 
ihm zum Andencken eine Capelle aufgerich 
tet, Er hat nach der Move felbiger Zeit 
ein Carmen von 2000. Verſen gefchrieben, | | 
! 





wie Die Jonier ſich am beften rathen koͤnn⸗ 
ten , fein Symbolum ſoll gemefen feyn: 


Plurimi mali ſunt. en 
(fff) Vid, Droc. Laer; 4 L.ſ. 82. ſeqq. j' | 
jrantzıvs Hif. Phil, P. 1. p. 69. fegg. P 
(ggg) Sperzähleted Droc. Laer. Wa N 
iefe Hiftorie richtig , wie er ſich dann fo wohl auf 
hanodici als Satyri Zeugnis beru / welcher bey 
n Alten ſchon in gutem Ereditgemwefen, vid. Jon- _ 
\vs de Spript, Hiſt. Philof, Lil, 6, 35. p. 169. | 
D6 Je23- 








Eu 
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Jegg. fo ift diefes ein Betveiß , daß bey dem aufte 
etzten præmio man durch einen Sapientem nihtnif 


— Gelehrten, ſondern auch einen tugendhäafften, 


und vor andern ſich durch eine raifonnable Th 
fignalifirenden Mann verftanden habe, 


(hhh) Es fol nemlich der König Amafis ni, 
ls er.fich zu Eorinth , wohin die ſieben Weikn 8 
— 


a 
von Periandro zuſammen beruffen worden, hefunden 


eine — — geſchickt, und ihn um Kath 16 

fragt haben, wie er ſich helfen ſolle, indem ihmer 

König in Aethiopien ein Razelaufgegebeir, aufdefkt 

Yuflöfung ganze Städte und Länder beruhetin 

- Das Kagel fen diefes geweſen: Er follte das Mer 

austrineken. Worauf Bias zur Antwort gegeben : et 
Itenur vorher begehren, der König — 


0 opien 
je Slüffe innhalten,, daß fie nicht hinein ef, \ 


| i er Das, was ſchon im Dieerift , ausgetrunden 
haͤbe. So ersählet e8 Prvrarcn. in Comivio 
fept. Sapientum, Es ſcheinet aber dieſes, wieandere 
an.diefem Ort angeführte Hiftdr’gen, von Plutarcho 
mit Fleiß zur Ergoßung des Leſers erdichtet worden 
zu ſeyn, wie in den Act. Pbil. Vol. II. p. 495. gat 
wohlerinnert worden, Wenigſtens hat Plutarchus, 
was hir und wieder‘, bald von dieſem/ bald vonjenent 
erzählet worden, feinem Gaftmaf einverkeibt. Wie 
dann eine gleiche Erzahlung von Amafi und’Biante, 
der jenem. die Zungeeines Thiers, als das beſte und 
fchlimmfte Stuͤck Fleiſch geſchickt, von andern den 
Nejopo-beygelegt wird. Doch: ift aus andern Um⸗ 
finden nicht zu laͤugnen, daß in Orient die Mode 
einander unter gewiffen Preifen , Käzel aufzugeben 
hblich gewejen , wie oben /. de, LG 4. 2. m br an- 
gemercket worden (üi) Conk 
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Pe (ui)Cont. Bvppevs in Etbica Biantis. Bon 
ein paar andern Sprüchen des Biantis finden fich 
·attige Anmerckungen inden A&. Pbil, Fol. I.p.5 300 
Die Regul: Ama tanguam ofurus, hat, wann fie 
Auch alfo von Biante vorgetragen worden, dem Vers 
„;, Nand nach eben die Bedeutung ‚ ald wann er gefagt 
haͤtte: Amatanquam ofurum, Dann Biantis Meb 
‚. Nung war , man jolle fich niemand allzufehr vertrauen, 
. weil man mit ihm leicht zerfallen, und er ung beleidis 
. gen könne, + — in 
= | * | | 
Mer fl Crzosvıvsgemwefen! | 


‚ ‚Ermar ein Sohn Evagoræ (kkk)von ; 
Lindus aus der Iuſul Rhodus , oder wie 





andere vorgeben, aus Garten gebürtig. Er 
tar jo wohl wegen feiner herzlichen Seibss - 
als Gemuͤths⸗Eigenſchafften berühmt, mie 4 
er dann nicht nur an Verſtand und Ge⸗ | 
KhieklichFeit, fondern auch an Leibs⸗ Starr |. 
cke und Schönheit , feines gleichen nich 
gehabt haben fol, Er reißte nach Eghp⸗ 1 
en, die Weißheit zu erlernen, (IH) und 
vurde in feinem Vaterland zum Regenten 
macht , in welchem Regiment er ſich 
uch gar gnddig und liehreich gegen Das 
hoſck, wider Die Gewohnheit der-Herz: 
afften felbiger Zeiten , bezeugt haben foll. 
87 € 
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Er hatte eine gelehrte Tochter, (nmm) Km] \üy,- 
tis oder Cleobulina benamſet/ welche nichtni) ® i 
einen geſchickten Vers machte , fonden| ‚Wva, 
auch im Nägel» Aufgeben und Aufliin| id, „NR: 
fich einen groffen Nahmen auch in fremda|t; Pin mL 
Landen gemacht , und von groffem Gil) rc ul 
Einfich „ und Leutſeeligkeit geweſen fan | %y, Bug. M 
- Tolle (onn). Er flarb in dem 7often Jahr [Ru 
feines Alters. Seine Denck⸗ Sprücegn 
hen meiftens dahin, daß ein Menfch, au Ir 
Meibsbilder nicht ausgenommen, für ſent 
Seele am erften und meiften Sorge trage |k 
und fich bemühe , Diefelbige wohl zu ex- | | 
coliren; wohl bedencke, was er thun wol i 
und gethan habe , fich vor aller Ungeredy | 1% \üugy 
tigkeit , Ubermuth und Untreu hüre ı und |y Un tnagn 
gegen die Eltern , Kinder , Zreunde , und Raus ee 
einen jeglichen Nechſten und das Watt [Nm —8 
land/ ehrlich/ aufrichtig/ dienftfertig, fg — 
rn , und gefliffen fich erzeige , der Dos — 
en aber nicht ſchone (000). - Er hat auch a 
Verſe gemacht, und-fein Symbolum ift ge N 8 
weſen: Modus optimus (ppp). BIN kn, 
(kkk) Vid, Laer. L L. ſ 89. fegg. Sram | "U, 
LEIVS P. L. p. 73. ſeq- IN 
111) Oder viel mehr von den Egnptifchen Prie⸗ Sn Bi 
fi 


( 
ftern ihre Art des Gottesdienſts zu lernen, wie 
| : | 
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—, dann einen verfallenen Tempel der Minerva wieder 
mE erbauet hat, 
ft (mmm) Vid. Mew ac. Hſt. mulier, philofopb. 
f $4./eg. ad Calc. Comm. in Laert.p. 487. Man 
Y mfg aber vorfehen, daß man den Titul Sapiens, 
ur den ihr Plutarchus heylegt, nicht für Philofopha 
..; Nehme, Dann ihre Weifheit beflunde nach der Mode 
“. felbiger Zeiten in Verſen und Raͤzeln, wie wir mehr 
als einmahl ſchon erinnert, Sie gehört alfo in den 
Catalogum Mulierum Philofopharum von rechts⸗ 
weoegen nicht, unter die fie dod) Menagius , der dag 
Wort Philofophia der Hifforie,Mythologie, und 
‚ dern Studis Humanitatis entgegen ſetzt, gezählt 


at. 
(onn) Das in Meısomtı Laërtio Peg. 56 
ſtehende Bild, foll eine Erklärung ſeyn des Raͤjels 
von einem Vater ‚der zwölf Kinder , und jedes davon 
dreyffig Töchtern gehabt, die halb ſchwartz und Halb 
weis geweſen, alle geftorben, und doch unfterblich 
gewvefen find. Der Vater ift das Jahr, die dreyſſig 
Töchtern find dreyſſig Tage jedes Monats , jeder 
Tag beſtehet aus Nacht und Tag darum f halb 


weiß und halb ſchwartz genennet werden, welches das 


Bild vorſtellen ſoll, worinnen aber nicht viel ſcharff⸗ 
ſiuniges zu finden; doch bekomt das Raͤzel einiger 


maffen ſein Licht davon. 
(000) Vid, Cel, Bvo oevs dit, de Ethica 


leobuli. 


(ppp) Conf. AB. Pbil. Vol. Il. pag. 528. Wo - 
'Racıans Fehler in uͤbler Dollmetſchung dieſes 


7 angemerckt wird. Er hat aber denſelbigen 
einem diſcreto c. 22. p. 270, der unter dem Titul 
omme 


— 
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f Phomme uniyerfel von Jo. CovRBEVILLE edP 
; ten Uberfegung ebenfals gemacht, dem man auch i 
der Tentſchen Uberfegung p. 215.fegg. mit ahhehß 
fen koͤnnen. 












XI. 


Wer iſt noch von den Bricht 
fehen Weifen Hbiig? 
* PERIANDER , ein Sohn Cypfeli ti 
nes Tyrannen oder Herans zu Corin⸗ 
thus , (ggg) von Diefem Periandro, tft 
den recht abfcheuliche Dinge erzählt , um 
welcher willen man ihm nicht einmal une 
die Menſchen, geſchweige unter die berühmt 
sefte weiſe Männer zählen folte Crrr). Et 
foll die Tyranney am erſten zu Eorinthub |: 
eingeführt, und-auf Einrathen des Tyran 
nen zu Mileto, Thrafybuli, Die fuͤrnehm⸗ 
fie und anfehnlichfte der Stadt haben hin⸗ 
richten laffen. Seine ſchwangere Gemah⸗ 
kin Lyſis fol er mit den Fuͤſſen zu tode g⸗ 
fretten , und nad) ihrem Tod ſich feifchlih 
mit ihr vermifchet auch. die Concubinen, 
die ihn zum Mord verleitet , lebendig ha 
berr verbrennen laſſen, und was dergleichen 
Unthaten mehr ſind. Man har aber at Kr 
derfelbigen Wahrheit zimlich zu oa, he 
| N 
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und dag zwar aus dieſer Urſache: Perian- 
„der führte eine Monarchifche Regierung 
su Corinthus ein , und ließ zwar einen ges 
wiſſen Kath , dem er aber durch fcharffe 
Drönungen den Daumen zimlich ‚auf dem 
Aug hielte, - Er verbotte feinen mollüftigen 
"Dürgern das Schmauſen, Sreffen und 
Sauffen , und Fonnte Bhditen- und ans 
ders heillofeg Sefindel nicht leiden, fondern 
jagte es entweder davon, oder ließ es gar 
ins Meer werffen; er verbot auch den Ein N 
wohnen der Stadt Corinthus Knechte zu N 
haben , um fie vom Müfliggang und de \; 
Molluft,zur Arbeit anzutreiben (sss). Urs | 
ſachen genug , warum die Gorinther Dem» | 
ſelbigen auf Den Tod feind zu werden, und 4 
| 





ld Ubel von ihm zu ausſprengen fich ans 
jelegen ſeyn laſſen konnen. Da nun die 
Srichen. ber Monarchiſchen Regierung 
hnedem ſpinnefeind waren, und dieſelbe 
ufs alferheßlichfie abmahlten und Durchs 
gen ‚ (ete) fie fich auch an und vor fich 
Ibft- feiner Unwahrheit ſchaͤmten / (*) fo 
ußte der gute Periander. auch darunter 
aare laſſen; ob gleich vielleicht der gehen: 
Theildaran nicht mahr geweſen. Dann 
verſchiednen Stuͤcken wiberfprechen fih 
| Ze Die 
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die Scriptores felbften, (uuu) und ii 
ganger Grund kommt aufs hören fagen an | 
unter welchem gang offenbare Mahrlin |, 
find , (xxx) Die Urfache aber Die angegeben | 
wird, warum er unter die fieben Weile |\. 
fene gerechnet worden , weil er fie nemlid) |h. 
nach Corinthus habe zuſammen Fommn |; 
faffen , um ihr® Difcourfe zuhören, un | 
mit Gewalt erzwungen, Daß man ihn unter Ic. 
ihre Zahl pro forma habe zählen müfln; |", 
und Daß fie Destvegen zu Delphos ein F, 

eingehauen hätten , anzuzeigen ‚daß lt |\; 
nur fünffe wären , und mider ihn und In; 
Cleobulum , der auch ein Regent oder N, 
Tyrann tar / proteftirten, das ſchmect 
fo deutlich nach der Erfindung eines &ridl |. 
fehen Redners, ber es ‚feinen Schülern |), 
pieleicht zur Übung vorgegeben , daß man | In. 
die Unmwahrheit faft mit Handen greifen Ts. 
Fan. Doch, dem fene wie ihm molle , ge |'w 
nug daß Periander oben angeführten Ums |," 
ftänden nach ein Fluger Regent / und babty |, 
ein Poet gemefen , indem er bey zwey tau⸗· 
end Verſe Ermahnungen. gefprieben har I 
en foll (yyy). Die von ihm aufgezeichne⸗ — 
te Denck⸗Spruͤche, reimen ſich mit nichts 





* A, 
ve | 
N 
l 


wenigers, als mit den Marimen; nach De % 
nen | 


[4 
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̃ hen ex ſich in feinem Regiment gerichtet ha⸗ 
* ben ſoll, Daher einige vorgegeben, feine gute 
HFreunde hätten fie ihm nur fupponirt; um 
„ihm einen Nahmen zu machen : Sein 
Wahl⸗Spruch aber foll gemefen fepn : 
‚„ Rem omnem confidera. Er foll aus Verdruß 
im achkiaften Jahr feines Alters Durch bes 
ſtellte Leute fih haben ums Leben bringen, 
Und begraben laffen , felbige aber durch ans 
dere und diefe wieder durch andere, Damit 

man fein Grab nicht erfahren möchte. Es 

hänge aber nichts aneinander , (zzz) fo 

wenig , als das ihm zu Corinthus aufge: 


rihtefe Epitaphium mit der vonihm vorges 


gebenen Sraufamfeit überein kommt (a). 


(ggg) LABRT. Kl. fı 94. fegg. STANLEIVS 
Pl, p. 75: fegq & 


(tr) Vid, Bavız. Diät, Hißor,erit, Tom, IS 


voce Periandre p. 2239. /egg. 
(sss)) Das bezeugt HERACLIDES in Politis 


„17, und aus felbigem Bavız, 4 c. Pag. 2240, 


79. 

(ett) Die Schmidte der Periandrifchen Unwahr⸗ 
eiten haben diefes felbft verrathen , wann fie vorges 
den: Der bey ihm zufammen gekommenen Meilen 
iſcourſe feye dahinaus gegangen, die Monarchi⸗ 
Ye Regierung herunter zu machen, und die Arifto- 
atiſche zu erheben, wie fie ihm dann auch den 
pruch gang keck in ben. Mund gelegt: Imperium: 

po' 
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opulare eſſe melius tyrannide. Wer ſich auch nur 
—*— in der Grichiſchen Hiſtorie umgefehen, mil © 
'  genugfan wiffen, wie feind fie diefer Negierund ; 
Form geweſen feyen, conf, Ada Phil, Volll ; 


\ 


* 
sl 
] 






ag. 5206. "| 
2 @ Vid. Qyınrtızıan. Infit. Orat. I lle4] 
(uuu) Wann z. E. Dıoc, LAERT. Aa mbliı 
gibt, er habe am erften die Tyranney, ( dann ſo neun 
fen fie ein fouverain Regiment,) eingeführt, dabie 
gegen nach anderer Bericht fein Water Cyplels 
folches gethan. | 
Sxx) Man lefe nur die Hiftorie von dem anfeı 
nem Delphin erhaltenen, und zu Periandro gebrag' | „ 
fen Mufico Arion , bey dem Herodoto J, 1, Pır hi 
TARCHO in Convivio feptem Sap, A. GELEIO Ki 
1. XP. 6.9. und andern , und unterfuche, obft |kı 
nicht einem Kinder; Drahrlein fo gleich fehe ‚ale ]k,, 
Eydem andern, — | : hi 
(yyy) Diefe zwey Stücke aber find unzweiſel N 
die Urſachen ihrer Benennung gemefen, wie wir oben |") 
erinnert. © fie 
(zzz) Dann wann alle umgebradjt worden, die]kın 
was um die Sache gewußt, wie hat man alles fo Flein | | 
wiſſen Fönnen , als wann es Periander vorhergefag |}. 
hätte, er wolte es alſo machen? | 
(@) Eslautetbey Laertıolc.fi 96. alſo: 
Et fopbia & — Periandrum terra Corin- 
tbus 
Clarum littoreo continet alma ſinu. 
Man würde aber gewiß einem fo verhaßten Tyrannen 
kein ſolches Cenotaphium gefegt, und ihn noch dau a 
feiner Weißheit wegen gepriefen haben, mann u | 1 


| 


— 
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00h wäre, was von ihm ersählet wird. An Perian- 


"Ari Stelle fegen übrigeng einige den Ayſonem, ben 
* der Apollo für weiſer ald den Anacharfidem foll ge 
halten haben, Alles aber, was Laerrıvs Ll.f. 106. 
* Yonihmerzählet, uf dahinaus, daß er ein fleiffis 
ger und forgfältiger 
it, ein hochweiſer Bauer, 


XII. 
Sind dieſes die weiſe Maͤnner 
ſelbiger Zeit ale! 

Es iſt leicht zu erachten, daß die Klug: 
heit und Gelehrſamheit, in welchem Ver⸗ 
ſtand dieſer Nahme den bisher angefuͤhrten 
fieben Männern beygelegt worden, ſich nicht 
werde an dieſe ſieben Zahl gebunden haben; 
wie dann nicht nur hin und wieder eben ſo 
gute Ingenia ſteckten, ſondern ins beſon⸗ 
re ſich auch eines hervor. gethan, welches 
ben for billig „ wo nicht billiger , einen 
Diaß verdienet. 

XIIL 


Der war diefes ? 
Azsopvs, der wegen feiner Fabeln 
id der darinnen enthaltenen Sitten : Sch: 


ı fo bekannt, als berühmt if. Von 
u dieſem 


auß⸗Vater geweſen ſeye, dag 
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dieſem Æſopo hat man zwar eine ausfühel \ 
liche Lebende Befchreibung,, (b) die aber! ü 
voll von Sabeln iſt, daß man das went): 
wahre / fo Darinnen verborgen iſt, vonden| 
vielen Salfchen nicht unterſcheiden Al: 
mann man nichf Die Zeugniffe der Altın'= 
und glaubmwürdigern Scribenten zu rad |. 
ziehet Ce). Woher er gebürtig gemefen, de |". 
von find die alte nicht einerley Meinung |\s, 
indem ihn einige gu. einem Lydier, andtt Ik 


zu einem Sarmier , und noch andere u ® |8; 


nem Thracier machen ; dag mahrfeheinlier IX; 


ſte aber iſt, daß er ein Phrygier gemekt, Ih, 
ſich aber in Lydien und in der Inſul Sri, 
mus eine Zeitlang aufgehalten ; feinem |Nü, 
Stand nad) war Æſopus ein Sclave ‚(d) Ih} 
in welcher Qualität er am erften zu Athen In, 
bey Demarcho gedienet haben fol, um 
ba hafte er Gelegenheit ‚ feinen natürlichen |; 
fehönen Verſtand zu excoliren ; und mie|hi, 
pernünfftigen Leuten befande zu werden: |Ry, 
von diefem Fam er gu Xancho aus Samus |; 
gebürtig, und von ihm zu Idmon od N, 
Iadmon auch einem Samier, bey welchen ei 


die berühmte Hure Rbodopis „ welche mit 
eld s Summen Ka, 


ihrer Unzucht fo groffe 
verdienet, auch eine Staoin geweſen: J— 


— —— .2 Sn u 0.2 un 10 2 u Du Su 
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von dieſem Iadmon wurde Æſopus theils 
als ein getreuer Diener, theils aber als ein 
ausgeweckter und ſinnreicher Kopff, in die 
Greyheit geſezt. Da er nun in einen Stand 
gerathen / in welchem er ſich hervor thun 
onnte, fo wurde er wegen feiner artigen 
Conduite, und groſſen Verſtandes / bey 
vielen fuͤrnehmen Perſonen beliebt, obwohl 
dasjenige / was von feinem Aufenthalt bey 
dem Lydiſchen König Crœſo zu Sardis, 
und von feiner Unferredung mit den fieben 
Weiſen ersahlt wird , billig für eine Fabel ji 
zu halten (). Eben fo wenig iſt wahr, | 
fcheinlich , daß er denen über Die Kegirung 
Pifftrati Flagenden Athenienfern die Fabel | 
von denen einen König vom Jupiter begeh ⸗/ 
renden Sröfchen erzaͤhlet, und alfo auch 
ih an diefem Sammel⸗Platz gelehrter 
cute bekandt gemacht , (g) und dem Chi- 
oni auf die Brage : was GOtt macer . ; 
ir Antwort gegeben : Er erniedrige was 
och iſt, und erhöhe was niedrig ifl. Er N 
I auch Reifen in Babylonien und Ey 
en gethan, und ſich bey den Königen ı» | 
bt auf wunderbare Weiſe in grofien N 
redie gefeßt haben. - Es hangen’aber die⸗· 
ige Erzählungen ſo elend an einander, | 
ur 
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| unnd find mit ſo vielen wider ſprechenden lh 
wahrheiten angefuͤllet, dag man ſich derfh 





1 
! | bigen billig ſchamen muß. Die Gel: 
5 heit und Urfache feines Todes wird alla | 
HAhlt Ch): Croefus fchickte ihm mit ein: 
| groſſen Summa Geldes nach Delohos It h 
4 theils Dem Apollini , theils den Bürgem |ır, 
NE gu verehren 5 weil ihm aber etliche Delphi- I 
IE The Burger grob begegneten , fo zog | 
N f nicht. nur tapfer. über fie loß, fondern # 
ſchickte auch einen Theil des Geldes wirt |; 
nach Sardes, und theilte es nicht aus, I N 
brachte bie Delphifcye Bürger auf ‚dab ii, 
"5 fleihm einen fchandlichen Streich fpielten iR 
Siie ſteckten ihm nemlich einen, güldentn |; 
| Becher des Apollinis heimlich unter feine in, 
1:9 Bagage; und als er ein Cife yon Mr Gy 
iM Stadt weg. war , jagten fie ihm nad hi 
2 vifitirten ihn, und weil fie denfelbigen fans IN 
466 ben , beſchuldigten fie ihn, er hätte einen |, 
5 ‚Kirchen: Kaub begangen, und perurtheils I, 
en ihm, daß er von dem Felſen Hyampia 
4 ſolte hinabgeſtuͤrtzt werden/ welches fie auch 
Das an ihm vollsogen , ungeachtet er ihnen dit —X 
ven Adler und Käfer erzaͤhlt/ 


Gabel yon 
5 fe Burc Die Borftellung der Gertligen es 
cechtigkeit abzufchrögfen, Es ſoll aber dies \),, 
| se. ſerlbige E 
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lbige fie fo lange aufs hefftigfte mit aller⸗ 
Hand Unglück verfolgt haben / bis fie auf 
„Allen Grichiſchen Derfammlungen auf Ans 
„geben des Oraculi ausruffen laffen: Wen 
‚der Elopus angegangen , und wer feines 
Tods wegen Satisfaction verlange, ſolle ſich 
melden, welches auch endlich ein Samier, 
Dadmon mit Nahmen, gefhan ; der ein 
Enckel des letzten Herrn des Eſopi gewe⸗ 
em. Es finden ſich aber auch bey dieſer 
Erzählung nicht ungegründete Zweifel, ſo } 
menig es wahr ift, Daß er wieder lebendig - | 
worden , und bey dem Paß bey Thermo- : 
pylze mit gefochten haben foll (1). | 4 
(b) Dieſe Lebens⸗ Beſchteibung bat Maxımvs | 
LAN VDES ein —— Moͤnch, 4 
er gegen die Mitte des Sec. XIV. gelebt, verferti⸗ “ 
4 vid, Fanazc. Bibl.Gr.). 11.6.9. Pol. 1.pag. A 
39. und , V. 0.45. Fol, Kepı 533. Es find aber e 
‚viel handgreiffliche Meahrlein , fo viel Anachro- 
smiund Fehler in der Zei, Rechnung, und anderes 
gereimtes darinnen, daß man diefes Leben billig 
ht fo wohl. für einen Roman, als ‚vielmehr für Ri 
e.abgefchmackte Kinderslegende halten muß. conf, ' 
ıvıE Die, T. U. art. Efope p. 1112. Fasrıc [ 
& quos laudat. A, Päilof. Fol. I. pag. 969° nl 
7. Weil es nun an einer rechten und ächten Beh ⸗ 
ſchreibung mangelte, ſo bat ein gelehrter Dann 
Franckreich, Caspak Bacnztr DE Mezıe 1 


Le Chi, 07 P1ac, 
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rıac, eine verfertiget , melche erſtlich 1652, 14] &\ 
edırt, und fodann nach verfchiedenen Frantzoͤſſhe —8 
und Lateiniſchen Editionen auch; Tenſſh den Ai y, "ing, la Io 
Pbilof. Vol. 1. p. 253: fegg. einverleibt worden. Ara Ned „St 
(co) Wiewohl es auch hieran fehlen mill , dam]; "an ig; © 
Herodotus iftder-ältefle, der feiner Meldung eh Tim Kl he 
der ift. aber bey anderthalbSecula jünger als.Elopus, tn Din | 
und auch fonft Fein allzu glaubrohrdiger Zeuge, Ds, ng Kafın,,. Mil 
übrige. find Jünger, und haben offeubahre Unnaht —5 —8 






—— 


— 





heiten eingemiſchet, Plutarchus aber, wie mir [ge |; th 
erinnert haben , fein Gaſtmahl der fieben Wie, —8 ur 
welchem 'er des Bfopi gedenckt, wahrſcheinlich fa- Ü Mar —X se Peiag 
girt. Daher dann ber Hr. Hzvmanı Ad Plil — um * 
Kol. 1. p. 944: Segg. Anlaß genommen, in Intl Kt Ra N " 
zusiehen , ob auch jemals ein ZEfopus in der Del I, "yo, Cat, A 
getvefen ſehe: wie dann auch Die angeführte rationes I: Kai, 1% 8 
gewichtig genug ſind, ſolchen Zweifel zu unterhalten; | "Nutz, Ol, Mn, | 
wiewohl man deswegen nicht fagen Fan, Afopus |} RN ku ki WW ih, 
feye niemals gervefen ‚'sumal die gegenfeitige- Me |\., RT 
nung doch den Beyfall von mehr als zwey tauſend u Br ET, 
Sahren hat, Allein fo verhält ichs überhaupt mi ae 
der Hiftoria Philofophica , daß, wann man etwas —5 9 —B Hi, 
nad) aller gehöriger Logicalifchen accuratefle unter |y, ra, Lfah, Rlg Ro, 
en till, man das Non liguet. hervor füchen In, hin a, —B 
uf, wovon man nachſehen Fan, was in dem Ofio — 8 
el. mel. I. p: 109. fegq. erinnert worden, 

(d) Er fell = einer abfcheulichen Leibs⸗ 
zeſtalt, ſchweren Zunge, aroffer Sraßgierigkeit,!. 
twefen ſehn Es gehöret aber diefes mit unter die 
jrichifehe Mähtlein. © | 

(e) Bon welcher Bxvız DIET. II, art. Rbo- Ir 
pe pag: 2249* nachzufehen. ‘Sie fol Mas h 
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abhſcheulichen Eſopum verliebt haben, Das gehört 
>. Aber ohne Zweifel auch unter die Claſſe, wohin die 
-, von Rhodope aus dem Huren:Lohn erbaute Pyra⸗ 
.. Mdebon Herodoto ſelbſt gezaͤhlet wird, | 

„(ED Das läßt ſich aus den Erzählungen felbft klar 
bheweſen; Aefopus foll nach Pr rare i Bericht 
; he. von Crosfo nach Cotinth zudem Periandro 
gefickt worden feyn , nun ift aber nad) Soficratis 
» Erzählung bey Laearro — Periander 
. Olympiade XLVIN, anno 3. und alfo ein und vier⸗ 


folglich hat Plutarchus einen ſtarcken Anachronis- 
mum gemacht ;. ferner, Crosfus regierte — 
Jahr, und wird Olymp. LVIII. von Cyro über: 
wunden, hat alſo ann. 2. Olymp. LV. gu regieren 
angefangen, und ZEfopus flitbt nad) Evsznzıund 
8 vıo # Bericht Olymp, LIV. und alfo ehe Crosfus 
zur Regierung gefommen ;: endlich machte ſich Pifi- 
ſtratus zum Herm von Athen, Olymp. LV. anno 1. 
das iſt vier geh — Tod, wie kan dann nach 
PnzorrBericht /. 1. fab, 2. Æſopus die Athe 
tienfer ſeiner angemaßten Regierung wegen, zur Ge 


sig Fahr vor Crocfi Ungluͤck He geftörben geweſen, 


lt gewieſen haben? Aug welchen dann dasjenige, 


vas wir oben ſchon erwieſen, daß die Erzählungvon 
nen zu Croefo Eorftenden freben Weiſen ein Maͤhr⸗ 


in ſeye, von ſelbſten bekraͤfftiget wird; BavIx. 


iht zwar .c. dem Suidæ ‚den Plutarelum vor 


at aber nicht erwogen, daß deſſen Erzaͤhlung durch 


were auctores mehr verwerfflich wird: wiemohl 


eſer Anachronismus Plutareho nicht fo ſehr vor RE 


elzuhaben, als der. Feine Hiſtorie zu (reiben im 
inn gehabt. Conf, er Bibl. Gr.) il.c. r, 
— 2 $, Is 


— —— — 


Am un 


EEE; — 
I 
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$. 1. Vol. 1. pag. 389. 100 diefe dubiachronologisı 
auch berühret werden, 

(g) Pazoavs hc. berichtet , es feye den 
Zfopo zu Ehren eine Statue aufgerichtet wordt 
wir haben aber eben an der gangen Belkandtſchaff 
xſopi zu Athen su zweifeln Urſache gefunden , # 
macht es auch die blofe Statue nicht aus; dannda) | „© 
vergleichen Monumenta bißweilen erdacht, um Kam 
ex ingenio fingitt worden, hernach aber zu ein! 

digen tradition Anlaß gegeben , Fan das Eren 

pel F riderici Barbaroſſæ und Pabſts Alexandi 
VAL. beweifen, und in der Philoſophiſchen Hiſtoie en 1 
ſoite es auch nicht an Erempelnfehlen, | 
(h) gr — — aber ia an Kfopus i h | 
en, roefus regiert? Ingleichem, wann dir 
euch Delphos und nad) Corinth zu Periandet a an | 






waleich geſchehen, der doch vor Croeſo geftorben? | hy ,." Klygkn, \ 
we > >> nicht gedencken daß MEſopus zwey IM in * — 
B cher hinterlaffen haben fol, de iis, — a —— —NR 
Delpbos accidere, deren S vınas Meldung thut, m Te | 
und fo einige verleitet , eine doppelte Reiſe ded a tl Alien 
FEfopi nach Delph zu erdenden ; daun es info Fade N hi, 
vohl die Keife, als das Buch, eines fo glaubwitr LT 
ig ale dag auder , und Heronorı und Puv- Ay Sa —8 
Arcsı Erjählungen von. Eſopi Tod simlid). |).""0n R Anfer 3, 
erdaͤchtig. Man fihet hieraus , daß Mxzı-. un | 
68 Leben noch nicht von allen Fabeln gereins he, —3 

N) N Hide ag 


t iſt. . | 
() So unverfhämt lügen die Grichen in den 
19 hinein, Vid. Faszıcı loc. cit. pag. 390. 1a" | 


J 
XVXIV. Hat 
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Hat diefer Æſopus etwas der 
je fchrieben ? 
Es werden ihm Die noch heutiges Tages 
' unter feinem Nahmen befandte Moralifche 
Kabeln zugefchrieben, wiervoh! von den Als 
fen nur vorgegeben worden ‚er habe fie nur 
gemacht , nicht aber in ein Buch zuſammen 
gefchrieben‘, (k) und meil man die bloſſe 
Mahrheit nicht hören wollen, felbige in ſol⸗ 
chen Fabeln vorgetragen. Dann fo, toie wir 
fie heutiges Tages haben ; find fie eine Ge⸗ 
burt eines jüngern Ingenii, und vielleicht 
des Planudæ felbft , der fie colligirt hat. 
Wie dann auch in den verfchiedenen Samm⸗ 
lungen ‚ (1) die von den Alten davon ges 
macht worden, manche Fabel mag Dazu ges 
fommen , und unter dem Nahmen der 
Eſopiſchen Gabeln mirgelauffen feyn , fo 
‚ag man jego Die wahre und eigentlich von 
hin Ben nicht allzuwohl erkennen 
an-(m). | 
(k) Dann fie nennen ihn nur Acyoronr nicht 
viresse. Das erſtere aber heißt ein Fabeldichter, 
as andere ein Fabelſchreiber; Suidæ und Aphtho- 
ii Zeugniffe find, da ältere förneigen ‚ mmerheblid), 
oh Fararcı hc, Acta Philoſ. he, 965 
.-93 1) Wei 
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(I) Welche nebft den editionibus, verfionk 
bus, &c. ber Her? Farrıcıvs hc. angeführt, ba, 

(m) Da — nicht der erſte geweſen, da | „Any 
ſolche Fabeln aufgebracht, Fan man aus Hesıono | Rh 
* der aͤlter iſt, und bey welchem ſchon eine bh 


— — 


c 


ommt. Die ältejte Fabel , die wir wohl haben, it 
othams/, r VDIC. a Segg. cönf. Ada ” | ii | m 
»6.P: 947. Je9. WO aud) von der Hochachtungd IM ia: h 
F abularum Æſopicarum gerebef —* — Bay, Mi —8 
— » iin f 


xv. 
Iſt um dieſe Zeit niemand mehr 


zu merchen, dev unter die Lehrer der 
Weißbeit zu rechnen ? * 


Es find noch zwey Poeten uͤbrig, welche Min in 
n Verſen Lehren der Weißheit, fonderlich |1,,, Anz 
ie Sitten» Eehre betreffend , vorgetragen 
aben. Der erfte ift Treocnıs von Me- Ci 
‚ra gebürfig, von einem guten Haufer 
r aber vermuthlich wegen der Partheylich⸗ 
£ feiner Eandd » Leute, die er nicht gut |! 
6 , mit feinem Weib ins Elend wans 
n mußte. Es find unter deffelbigen 
ihmen noch Gnome oder fententie vors 
den ‚. in welchen er allerhand Sitten ||, 
en und Regeln , austheilt (n). Es iſt 
Fein Zweifel, daß diefe Gnomæ ſo/ 
wir fie heutiges Tages haben , manche 
J Veraͤn⸗ 


— — — —— 


— 


FI 


— — — — 
—— — — — — Te ma 
En ? 


nn 
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= Betänderung , Zufas und Derfkümmes 
3 Jung leiden müffen ; welches man daher ers 
« Phen Fan, weil einige unkeuſche Stellen 
darinnen geweſen feyn ſollen, (0) welche. 
doch dermahlen nicht darinnen zu finden, 
: Das übrige, fo er gefchrieben hat, iſt ver⸗ 


lohren gegangen, “Der andere Poet/ der 
offentlih um diefe Zeit moralifirt ‚ iſt 
PhocyLives , von Mileto gebürtig, 
unter welchem rahmen wir noch heutiges 
Tages ein aus recht fehdnen und deutlichen 
Sitten: £ehren beflehendes Carmen admoni- 
torium haben 5 es haben auch die Alte deſ⸗ 
ſelbigen offters Erwähnung gethan ‚ allein 


die von ihnen angeregte Stellen finden ſich 


in dem heutiges Tages noch vorhandenen 
Carminenicht,deffen anch fonften die Chriſt⸗ 
liche Lehrer nirgend gedencken. Daher auch) 
die Critiei nicht ohne Urfache auf die Ge; 
dancken gekommen find , Das nod) heutiges 
Tages übrige Carmen Phocylidis habe 
inen Chriſten zum Verfaſſer (p) wenig⸗ 
tens muß man zugeben, daß es von einem 
Ihriften zimlich vermehret worden , wann 
— — von fremder Hand herkom— 
nt (q). | 


P 4 (n) Conf, 


— — — 


m — J 
— 9* —iñi na — + - 2% a a “ 
— — —— 2* 
— —T 


— — 


u 


W: 
f 







- (on) Conf. Fasrıc. Bid). Gr. IH. c. ın.$1%) 
Hol. l. pag. 43 3-fegg- wo auch die editiones ange 
zeigt werden, unter welchen Neanoar in feinen 
opere aureo unftteitig eine Der beften ift, 


(0) Svınas voce Tbeogzis T. 1], p. 172. 
(p) Welche der Herr FAnMicivS I.c. §. 3. pag 


436. anfuͤhrt; andere halten es für eine @eburteind 
Süden. Den Faurıc. aber hat fich bemühet, aufbie 


obje&tiones zu antworten. N cin 
| nd 
(3) Eöfind verfchiedene Verſe / diemitdenSpri | I Ay Ir 
hen des alten und neuen Teſtamenis faft von Wort u N Tori 
Bort übereinfommen. Dean vergleiche v. 20. mi ' (4, 
ac. II. 16.0. 22. mifEs. LI, 7.0, 35.36. mil | i 
aR. ALU. 14. ©. 103. 104. mit Gen. 111. 19. &c. Nils. 


— — — — — m Te ——— — 
2 — u n — EEE — — — BE ___ pen, 4 
En. En a — — — * w 
1 Zu m mu . 
—* 


ohne der Parallel· Stellen in den Büchern 
o Profis und Salomynig zu e 


= Das dritte Buch 
f Bon der 
Philoſophia Dogmatica 
der Öriden, 
' Das 1. Capitel. 
Don der Seda Jonica, 
9 J. J | 9 
Durch wen iſt die Philoſophie 
bey den Grichen zu ihrer rechten 
Geſtalt gelangt? 


SFS haben ſich zwey Männer ar 
zweyerley Orten, und. auch auf 
zweyerleh Bunt verfehiedene Art 

>= um bie Philofophie verdiene ges 
macht , und ihr bey den Grichen ein gang 
anderg Anſehen und eine rechte kunſtmaͤſſige 
Form gegeben’, nemlich Thales, ber ſich 
in der Stadt Mileto, in. Jonien gelegen, 
wufgehalten , und. dafelbft auch Nachfolger 
n der Lehre der Philofophie gehabt, von 

—XX Buzz wel⸗ 
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welchem fie Jonici genennet worden; un N 
Pythagoras , aus. der. Inſul Samo gel }..# 


1 “Allan . 
burtig, der fi) aber in. dem unten The u) — 
Staliens, welcher der Grichiſchen Colopin Ra Mh fi ( u) tud 
ivegen Magna Gr&cia genennet tworde) Ya ei i 
nieder gelaffen, und eine berühmte Sectegt ii u Sa DE San. 
ftifftet hat. / toelche Daher Icalica.genenmt Ruh I na + 
toird (2). Und von Diefen giwey Hau | Ni I 
2eften haben alle Grichifche Secten ihm | Try, Plan. 
Urſprung, wie wir ing Eünfftige hören wer Ay, : 
en , (b) von ber erſtern und ihren daraus nik 
ntfproffenen Secten foll jetzund ‚ von dr Ay, 8 
ndern aber hernach gehandelt erden, Daten, Fi 

a) Dıos, Laerr. pro@m. [. 12. Avcy R Po 
2 de Civit, Dei —— * al N — ok, 
(b) Einige,ald CLEM. ALEXAND. Strom.l.l, "u 


D Tuemıst. Orat. XV. machen drey Hau 

jellen ber Grichiſchen Phildfophie y bie Si, 
lifche und Eleatifche. Vid. Menac, adLarrt, 
zm.f. 13. Allein ohne Noth, indem die Elcati 


an. 
N Kate — 

— 
A 
RN —8 he 


Secte mit gutem Zug zu denen aus der Sea bie 

ca entjprungenen Secten Fan gezogen werden, —8 here IM da 
ober. kommt dann die Jonb 
be Secte) und was für Lehrer tn, of 
begweifft fie in fidy : u Sigi ya —8 
ie hat ihren Urſprung von TRALETE, — N he Mi —8 
| wel⸗ | a, Türke * Man zn Mm 
| lehnt Seen, Big, 


az dt de 
— 


U ir 
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A —— 2 


we 
— — — 
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BE ER FETTE RT BRETT EEE 

F welcher, da er in der Sonifchen Stadt Mi- 

i deto philofophirt , (ce) und dafelbft auch 

' Leute gezogen , welche feine Lehr: Säge in 

dieſem Land fortgepflangt haben , Die Joni⸗ 

x he Schule oder Secte ‚geflifftet hat. 

» 8 find aber die bey der Joniſchen Secte 

vorkommende Philofophi’folgende : 

u SFBATUSE9 SO ne 
ANAXIMANDER. 
ÄNAXIMENES, 

-ÄNAXAGORAS | | 
DIOGENES APOLLONIATES. 
. ÄRCHELAVS, 
© Daß Thales der erſte geweſen, der in Gri⸗ 
chenland pbilofophirt ‚ bejahen die Alten. einfkime 
mig, deren Zeugniffe beyfammen zu finden.in dem 
Alb Philof. Vol, Il. pag. 161. fegg Laer h ca 
nachet zwar Anaximandrum sim Patriarchen der 
yonifchen Philoſophie; indeflen da er doch ſelbſt ge⸗ 
ichet,baß fie vom Thalete weil er ein Jonier geweſen, 
ſſo genennet worden, und daß er den Anaximan- 
rum unterrichtet habe ‚ fo wird. er billig; für ih 

Stamm Water der: Yonifchen Philofophorum gehal⸗ 

0, womitaudh-Avcvstın.deC.D. 1. PIE e.r. 

id andere ber Alten mehr uͤbereinſtimmen, man kam 

ich die gegen einander laufende Stellen. der Altem 

ht beffer vereinigen , als wann man es alſo ver= 
het, daß Thales zwar der erſte geweſen, der des 
sus.naturalibas philofophirf, aber nicht dnnum 

2 Pe affentz 
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448 1.2. l.€. Von der F wen r 
3 rieben, welches erfl An — 
—— sone, Senna — 


Ial. c. Fl. pq;. 33. Aa Phil, Vol, 111. p. noſ Ni — . 
| III. en Yu ang 9 
Wer iſt dann dieſer Tual N WATT 
‚eweſen· — ARE Hy 
Bir haben ſchon oben ee OR ei —85 Me 2 Meltg uud 
daß er — gl fonbern auch un — 
in Girichenlan MR On ih, 
cn Ze a — 
Ik nes Y s ' J 
— m — 
nd Der ir ihrr hieher |; N Ä 
ELDER OLE 
verſparet / w muſſen Cs tar aber Tha- N, —78 — 
von 9 — der in der 3864 wi SEN, 
—— Pr Vorfahren = N Me ha N 
Mileto , wohin alten, Ce) und wur kn nl nn Wi 
nitien begeben hatten, XXXV. Mk m 
Dhönicien Dem Anfang Olymp. XX: R IT 
er bafelbff in und Cleobulina gebohren (OD). N, on (N); 
von Examio ec von fürnehmer Ankunfft nd A R ig 
raten Selen eine Zeitung Daft, un 
een Nora PR 
u oanlihen Ehren« A au Bi 





— 
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it Verwaltung mit groſſen Ruhm und Nu⸗ 
nah g des gemeinen Weſens gebrauchen (g): 
-# Erlegte Diefelbige aber endlich nieder , weil 
er das einſame Leben mehr liebte, (h) und 
wendete feine Zeit gaͤntzlich auf die Philo- 
ſophie, und ſonderlich das Studium Phy- 
ſicum & Mathematieum, welches auch 

x Mohl die warhafftige Urſache geweſen fon 

: mag, warum er unverheyrathet geblieben. 

: Dann als ihm feine Mutter in Der Jugend 
ftarc® zuſette/ er folte heprathen , gad er zur 
Antwort: Es fene noch zu frühes und ala 
fie, da er anfieng ins Alter zu gehen, noch 
heftiger darauf Drang , wieh er fie Damit 
ab: nunmehr feye es zu ſpat (i). Damit er 
nun feinen Endgmech erreichen mdchte , 
fo machte er ſich auf eine weite. Reife, und | 
begab fich erftlich in die Inſul Creta, die |; 
damals berühmte geheime Gottes: Dinfia | 
welche dafelbft gehalten und gelehret wor⸗ Ä 
den, zu erkernen (k). Ob er in Phonicien 
gekommen, ift ungewiß (H; fo viel aber 
richtig, baß er , ob er gleich fehon simlich 
bey Fahren gemefen , (m) eine Reife nach 
Egypten gethan , und fich in der Damals 
bey den Eghptern üblichen Gelehrfamkeit 


von, ben “Prieftern zu Memphis und: 
| „7 Dios- 
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Diospolis habe unterrichten laſſen. Um 
da mag er auch Die-Rudimenta feine Öe| Kı, 
Ichrfamfeit gelegt haben , wiewohl di] h, 
elende Veſchaffenheit ver Eghptiſchen Go 
lahrheit, die wir oben geſehen, einen gr 
leicht überreden kan, daß en das meſſſe ti 
genem Fleiß und Nachdenctken zu danckun 
gehabt habe (n). Seine fuͤrtreffliche Gr 
muͤths⸗ Gaben und Gelehrfamkeit machten 


ihn bey ven fuͤrnehmſten Leuten belicht und 
angefehen. , welche ihn gerne bey fich gehabt 
hätten, fo.:er aber beftändig ausgefchlw 
gen (o).Anſonderheit machte er fic er 
nen groſſen Nahmen durd feine Aftrono 
mifche und Geometrifche Erfindungen, (p) 
ob gleich dieſelbige nach Dem Maaß unferer 


Zeiten zumlich mager und elend ausfehen; |: 
und Faum Die erſte Principia enthalten, |: 
auch ungetoiß iſt, ob er alles erfunden, was 'y 


man. ihm beylegt (q). Er mar auf dad 
Studiren fo erpicht, daß er nicht nur ſei⸗ 
ner Schweſter⸗Sohn die Verwaltung feir 
ner Güter überließ , fondern fich auch ſo 
pertieffte, Daß er einsmals über der emfigen 
Betrachtung des Himmels in eine Grube 
iel, und Darüber von feiner Magd ausge 


acht wurde (7). Daß er.aber fo- glücklich) 
- ! * in 
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m IM der Aftrologie geweſen/ daß er aus 
zit der Conftellation der Geſtirne Die Sruchte 
barkeit des zukünfffigen Sahrs in den 
. Oliven: Baumen habe vorher gefehen, und 
« Deötvegen viele Delberge und &ärten an 
N) gefaufft, und fich Dadurch ein ungemein 
“ gofed Capital gemacht , iſt eine hands 
; in iche Babel (5). Ob die ihm zuges 
. Chriebene nachdenckliche Furke Sprüche und 
 Auflöfungen ber vorgegebenen ragen von 
ihm feyen 5 iſt ungewiß (t).. Man hat ihm 
zwar einige Schriften beygelegt , aber es 
it ungerviß ‚ ob fie von ihm hergekommen 
oder nicht (u), Daß Anaximander fein 
Schüler gemefen , ift richtig, hingegen uns 
gewiß, Daß Anaximenes (x) und Pytha- 
goras ihn zum Lehrmeifter gehabt ha⸗ 
ben (y). Er farb unter dem Zufchauen 
In den Olpmpifchen Kampf: Spielen , weil 
er es vor Alter, Hitze und Durſt nicht aus⸗ 
dauren Fonnte , (2) und wurde er mit 
ner Bild» Säule nach feinem Tod zu 
Mileto verehret (*). Uber der eigentlichen 
sahl der Fahre feines Alters find Die Zeug: 
fe nicht einig / wiewohl fo viel ungextoeie 
: richtig 5 er ein zimlich — 
er von mehr als neuntzig Jahren erlan⸗ 
a A unkig Jah — 


——— — BI * 


2* ne de —— a 
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„ca, Ausführlich ift ſolches erwieſen worden, indun 
— 
findet, daß wann mıan einen recht hochgeiehrten Ma | WE 
nennen wollen, man ihn nur einen Thaletem gend | „Ay, 
net habe. | | era FALL 
(e) Laer. /, If. 22. Es haben war * | 
der Alten behanpten tollen, er ſeye aus in An ar] 
jebürtig geivefen , und habe ſich erfl zu Diletoge KA % 


[ 
eht, welheStanzzıvs Hiß. Phil, 1.1.0 1.P.“ kn he 
Me man fihet — / daß fe [ent * 
NEN 
F 





11 


Jerfon ımd fein Geſchlecht mit einander vermengt 
ihen. Er derivirte = daffelbige von ame * 
richenland gekommenen PYhoniciern. Cadmo 
gzenore, vid. LAERT. L. r 
(E) Lazar. bc, Daper aberin dem erſen Jn 
fünf und dreyffigften Olympiadis gebohren wo 
1, berichtet Apollodorus beyLaerriollf37e | 
‚fi an Aufldfung einer Chrondiogiſchen Schrie 
eit ergögen mag ‚ Fan hiebey S TanzEIvN 
P- 3. und Bavıe Dici. Hif. crit, T. V. artı |; 
€ moS. GC. p. 2713. nachfehen, | 
3) Die Zeugniffe hievon ſtehen beyſammen hey 
\NLEıo Hiſt. Pbil. 1.1. c. A pı 23: wiewohl ie 
ch wider einander Tauffen, 
) Wie Laer } I.f 25. aug den Zeugniffen 
ten bevichtet : und dahin mag aud) feine Ant 
du Hihen feyn, Die er gegeben vwarum er nicht 
Der und Kinder zeuge ; dann er fügte 
1 ar» weil er die Kinder gar zu lieb häfte- 


ußte m. li * nt ,. den 
emlich wohl, wie viel einer ‚ der 


— 


ruen Ko 
En pi, ne de Blast. pı. 
M | —28 Bir) l ; j 





rg, ler. 29, 
ligt ,- von denfelbigen.abgezogen ,-und mit pP tan., Men a, 
hr Gemoͤt aAnruhe ergeplägetiwerbe,, wann Ah 
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— 
sc ‚er Kinder hat, wie er dann deſſen den Solonem auf 
3 eineartige Manier uͤberwieſen, welches Prvran- 
#7 envs in vita Solom. erzählet, Man hat alfo nicht 
‚el nochig, das Wort anderſt zu lefen. Conf. H,S term, 
und Is, Casavn. ad. c. Laert. 
x (1) Dıios, Laerr. 1), L. ſ. 26 
”_(k) In. fi 46. conf. Jo. Mevasıvs in Creta 
# RIP. 6 2, pe 197. feg. wo eine Nachricht von den 
Lretiſchen Gottesdienften zufinden, 8 iftaber fein 
"Zweifel, Thaletis zum raifonniren gebohrner Vers 
° Band werde wenig Satisfaktion in diefer Theologia 
“ Cretica „gefunden haben , ob fie gleich Damals nach 
Art derfelbigen Zeiten fehr berühmt war. 

(1) Dann das folgt noch nicht ; die Aftronomie 
fin Phoͤnicien excolist, und vondar nach Grichen⸗ 
land gebracht worden, vid, Prim. Hi, nat. .. V. c. 
3. Ergo ift Thales nach Phönicien gereißt. Wann es 
richtig wäre , daß Thales Pythagoræ Lehrmeiſter 
geweſen, und diefen in feinen Reifen dirigirt , und 
ihm Phönicien und Egypten zu befuchen eingerathen, 
wie JAMBIIC. de vita Pyth. c. Ill. n. 14. p. 11. I; 
vorgibt, ſo wäre eg wahrfdheinlid; wirtwerden aber u 
baldhören, daß Jamblicho hierinnen nicht zu trauen n 
u) : Fan es auch möglich ſeyn, ob es gleich uns 
gewiß iſt. | 
(m) PrvrarchH. de Placit. Philof. . I, e 3 
AMBLICH, vita Pytb. c. II.n. 12.2.9. 

(n) Das laͤßt ſich unter andern auch aus dem 
hlieſſen, was PuVTARC. in Sympof. Fl. Jap. 
able rt c. * und L A er Tulf.27 

er habe den Egyptern gewieſen, wie man 
dem Schatten die Hoͤhe einer Pyramide teilen | 
| | f nnie 
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— ak, Von de 


De A 
koͤnnte, und ſich dadurch in groſſe Verwundenn Ski; * Kl Y 
defekt. (67 muß alſo an u en Ne —E 4 
Egypter nicht gar groß ge / dal: 
* — Als Thales von ihnen gelernet, 


0) PLVTARC. L. c. In Ei, 
1% APvLEıvs Kor. 2. IV. Procıvs hl‘ 


— A 
Euchd. L.D.ı.worinnen aber feine Erfinbungent UT | 
Entdeckungen — — davon wird hernad N Sn "ie k * 
rere zu gedencken ſeyn. hi N Ya 
Een muß man überhaupt in — ßbe a Tr 
pbilchen Hiftorie fich gefagt feyn laffen , vi Ruh: lt 
egen des prjudicii antiquitatis nicht all; 


\ 
h . % de —X p 
X Rrı de j hofopp;, de 
> el ge E e Park rapie I 
aue. Dann wir haben ſchon etliche Exemp 468 —E Pics Rz oh 
nden, daß man den alten ee Se * | 
ihr Neft gelegt , um dardurch den sehr] gaptih Ik un | 
to gröfferes Anfehen zu erwerben, cont: A 
I. Il. p. 172. . { 
(x) Dap er aber über eine Höhe gl ser R 
den Hals gebruchen , Wie der dem rät 
— bey 2.1 2 die Sabel) | 
elegte Brief vorgi ji non er IR. üy | 
ein Deutliche daß diefe —2 — Nun Gut Ku N J 
für richtig angenommene Briefe unter if eſcht bi 
Mur exerciti gratia yon Soppiften A N 
den feyen. Eben diefer Meinung find a 
Mn Ev. Josern. SCA LIGER — 
— diff. de a. vM | Ih rm 
Pbil. Vol. 11]. 2. 173. und andere. un "bis, 
) Sie wird von einem fo; dem andern anderf Yan, BT 
ef, deren Erzählungen ey STANLEI iden in Pla N Yo 


| den. ir, 
eR 5. P- 20 /eg. beyfanimen zu finden Ma 
' gleich. wie die unbeikän —9 MI y 





raͤnderliche 
dige und ve Our | 


R den Mad 
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Bu der Alten fie ohnedem ſchon verdächtig 
‚2, Mad alle ud heutiges Tages , da man die Nich⸗ 
tqlat der Airologie ummiderfprechlid erwiefen, 
aus der —— die Falſchheit dieſes Maͤhrleins 
M garleichtzu ſchlieſfen. Cont. Acta Philof. Voll. p. 
6. Vol II p. 174 
t) Daun PuVrTAèCE. erzählet fie in Conviv, 
M. das. Wir haben aber fehon oben die Urſache an 
 gejeigt, warum in diefem convivio dem Plutarcho 
‚ Nicht zu trauen ſehe, 
“ (u) Nemlich: de naturali Philofophia , de 
“ Aftrologia nautica, de pundis tropicis & zqui- 
noßialibus , de meteoris , temporum fuorum 
hiftorianı, und zwey noch bey dem LAERTIO be; 
kan Briefe, welcher aber Al. 23. felbfi ge— 
rin daß einige darfür halten, Thales * nichts 
f riechen, Mann ja etwas eine Wahrſcheinlich⸗ 
feit hat, fo find Das die * beygelegte 4e, oder 
in Verſen verfaßte Lchrfäge , dann das war damals 
— mode , tie wir oben in der Hiſtorie der fies 
enABeifen erinnert haben, Gonf. FaBRIC. Bibl, 
Gr. Vol. 1. p. 238. ſeq. —J 
(x) Dann der oben angeführte Brief bey Laer. 
tio ift unterſchoben und erdichtet, und es ſtehet 
noch überdas nicht einmal darinnen ,. daß Anaxi- 
menes Thaletis Schüler geweſen, wie der Hen 
DuEar, ad STANLEIVM P. 26. fon angemer⸗ 


fee bat. | Ä 
(3) Dann erſtlich kommt es bloß auf das Zeug: 
if Anaximenis in eben gedachter Epiftel an, wel 
8 verwerfflich, umd auf die Ausfage Jamsrıchr 
e vita Pyth, c. Ill. n. 14. p. 1i. dem aber, wie 

| ſchon 
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Pr etlich mahl erinnert worden wenig er 
eDzumeffen , weil er gerne alles behauptet, WM— 
feinem elden , deffen Roman er befchreiben w 
en, in feinem Sinn Ehre gebracht. Und m 
fo find auch die Zeugniffe der meiſten und ie | 
wuͤrdigſten unter den Alten von der Zeit, in we 
Pythagoras gelcht, fo ungemiß und ** n ik: 
"an von Pythagora hierinnen uicpts auverlälf? 1, 
agen Fan, | m dem Of —*8 
(*) Dean Fan davon nachſehen, was in ET | 
"indelico Mel 111. $.7.p.250. fegg. gefagt no! NY, nn oh 
(2) Laear. Alf. 38. Pavsan. Pbocik MUT tm füng lbs 
(aa) Vid. Prray, Rat, temp. 1. Il. c. 1a hy Öl Ko I in, 
« 122. Der aber drey Jahre zu viel rend 7 l Tanhh) u 
TANLEIVS. . c.c. XlII p. 27. gat wohl gun lÜoſhet: 
rigens iſt noch zu mercken, daß man dieſen | 1 f Ah 
‚em Milefium mit einem _viel ältern Tha apa an Aal epnr I 
'eta gebuͤrti j) der ein berühmter Doet het n EA (fr) Dei 
d von welden Svınas voce Males T. = N di En) —RX ALLEM 
3. Jonsıvs de feript. biſt. phil, 1. I. c. * ih —X AU 
"VRSIVS in Cretal. 10. c. 12. Pag: ar IL he, Wi t 
= cn Fa m 1 rvs in e He vermengd Sf, Weil 2 ’ 
30. Jegg. nachzufehen , nicht miı ä Drnnd wan za Vachn 
den. Noch andere gleiches Rahmens führt ing Nice On hr 
- Ah \ 


Das. Lc 


; IV, N N hen nm wohl | 
Das lehrte dann Tmauzs ae, fee En 
he twir von den Schr ⸗ Saͤten Thaletis Ka ie 3 —8 
befondere reden , müffen wir vorhe 2 of. 
aupt von der Secta Jonica und de in, kA —8 Bl 
| nen | NG tn —B 





EEE 
AR ihr gugefepriebenen Eehr« Sdgen mer: 
m ch: 


ini I. Daß die Nachrichten von der Joni- 
ſchen Secte gar unvollfommen , und nicht 
hinlaͤnglich feyen ; einen genugfamen fichern 
‚und gründlichen Begriff ung Davon zu mas 
„den ; dann die Scribenten, auf Die man 
»fich besihen muß, haben Die gehörige Eigen 
‚haften nicht , daß man ihnen ohne Aus⸗ 
‚nahm trauen duͤrffte, und was fie übers 
das davon berichten , kommt auf einblofz 
ſes hören fagen an (bb). a 
II. Daß die Philofophia Jonica der 
Anfang geweſen, folglidy nicht gar herzlich 
auögefehen haben Fönne , (cc) zumahl die 
lange Zeit, Erfahrung , Nachdencken, auch 
wohl die Zimulation der Philofophie auf 
die, Beine geholfen. | 
III. Daß, weil die Nachrichten gar une 
viß find , man fich nicht übereilen muͤſſe, 
iefen Philofophis gemiffe Lehren ohne Be⸗ 
eencken beygumeffen, oder wohl gar Golgen 
araus zu zihen , und fie Darüber zu Athei- 4 
hy — Zeugen find all | | 
ann die Zeugen find alle zu j 
derfprechen fih auch or felbft —* Fre 
teles feinen ihre Meinungen entweder ni t 
ht capirt, oder doch nicht aceurat, und mehr 
5 | nach 
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I mLEDonde 








Ri 2 i 
. x ı " | 
— Sy m 
; Hifto- | yo Qt un. | 
und it alfa ; wenn man die Gradus Adei Hifto- |; Uortgtihh 
F antvenden wil y eine geofe ungenübt N — 
vorhanden. a 
(cc) Man Fan hievon das mehrere nal vi Mi —9 
h den Teutſchen Hall. Anmerdungen, der. Won⸗ 
of. 1.9.7. Sega. und in den Adis Pbilof. Pol. i Ar Mt 
» 166. fegq. 100 auch Morhofii und Conring 
leichförmigeg Urtheil zu finden. 4 | 
— V. Tr Mum Gh. 
e en r it N i 
Ich möchte aber die ibm beyge⸗ id) Ni, MN 
legte Lehr: Säge befonders a Ay, f 
| Ih — —XT— — 


wiſſen? p 1 
Sie. betreffen theils Phyficam , heil h Ye undh 


eumaticam, theils Mathematicam, Yin a) 
il8 Ethicam , wiewohl er den A tg Akt, ST 
jeil nicht eigentlich, fondern nur von 2 x 
ir in etlichen Moralifchen Sprüd 
ührt. 


In Phyfica (dd) ſtatuirte er: 
- Die. Welt feye aus dem Waſſer es 
N , und erde auch wieder in DA ; 
fer refolvirt twerden ; ober , tie e S 
achfolgende Philofophi ihm begelegt ae N ey 
fer (egpiam aler Dinge 1a D36, Krk, 


— 





rincipi 
ſſer (ee). 
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Mm — — 
— 11. Esfeye eine einige Welt , die yon 
Gott erſchafſen worden (FF). 


il. Diefe Welt ſey unvergleichlich ſchoͤn/ 


weil ſe GOtt gemachet, und Alles wohi 
darinnen eingerichtet habe (gg). 


IV. Die Jeacht feye vor dem Tag gewe⸗ 


* fin (hh), 


V. Die Welt werde in etwas, ald.in 


ſeinem Ort , erhalten (ii). i 
V'. Es gebe Feinen Seren Kaum (kk). 
VII. Die Materie feve.füffig, und laſſe 
Ähm 
VII. Die Coͤrper Fönnen Pick unend⸗ 
lich gertheilt werden fondern Nuſſen endlich 
in den Atomis ſtehen bleiben (mm). 
IX. Die Welt habe eine Seele, ſo ſich 
durch dieſelbige ergießt , und dieſe Seele 
fe GOtt (mn). _ | 
X. Es fene nureine Erde, welche Kugel: 
rund , und in der Mitte der Welt ſich bes 


finde auch rings amher mit Waſſer um⸗ 


geben feye. 


XI. Der Mond habevonder Sonnedas 


dicht , aber ihre Natur und der Sterne ſeye 


feurigen Weſens. 
XII. Der Austritt des Nils Fomme von 


yem Blafen der Eteſiarum d. j. Der Hundes 
Tages Winde her (00). Sn 





—— 
— 
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ö—A—— — — — 
In , der Pneumatica und Teologu h 
— werden ihm folgende Lehren bir] 
I. Es feye ein GOtt, GOtt aber fan |; Ma 
was weder Anfang noch Ende hat , u Kr Dome fi, 
nicht erzeugt worden , fondern immerdit * det: Dicg N Long 
geweſen ift (pp). I —T N 
Mes .. — — u 
nenn, weil er alles fehe (ag). SITWMLLEZ q 
I. Die Welt feye voller Damonun ag re hy | 
ber Seifter cr). 0.000 Un; rt fünf 
IV. Die Dzmones ſehen ein geiftlichts — Nahe —T— hy, 
Weſen, Heroes aber die vom Leib abge | ! 
nderte SM ten , Die entweder gut oder |) 


sfe feyen , nachdem fie im geben gene || 
N (6). | | 


| | N 
V. Die Seele feye ein ſich ſelbſt und an |3" 
fe Dinge bewegendes Weſen (tt). 
VI- Die Seele feye unfterblich (un). |, 
VI. SOtt forge für die Welt aber ſeint 
Örge ſeye eine unveränderliche Nothwen⸗ 
feit (xx). 


In der Mathefi fol er gar vieles erfun⸗ Im 

ı Und Die Geometrie oder Altrono- Y" 

in Grichenland engweder gar aufs oder h At 
n Schwang gebracht haben (yy); wie 


1 
ann Te t 
J. In 9* J N ” 


St FE ſu du 
OR 


Se. 








* 
u — 
— 
J u — — ._ us Bm 
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; L $n der Geometrie verfchiedene 

« Theoremata, welche hernach EvcLines 
erwieſen, erfunden, | 

+ IL In der Aftronomie bie fünff Zonas 

 zuerft aufgebracht , die Tropicos bezeichnet, 

der Sonne die Groͤſſe des 720ſten theils 

des Kranfes, den fie macht, beygelegt, am 





De | . 


erften die Sonnen + Binfterniffen vorherges 
ſagt, und das Jahr in drey hundert fünf 


und fechkig Tage und in die vier Jahrs⸗ 
Zeiten eingerheilt haben foll (zz). 

Endlich findet man in denen ihm beyge⸗ 
— Da: prüchen, biefe Moralifche 
sun (*): | ‚ 

J. Es ſeye ſchwer fich felbften erfennen, 
ıber doch gut, daß es heiſſe der Natur ges 
naß leben, — 

II. Was man den Eltern erwieſen/ ha⸗ 
e man auch von feinen Kindern zu ers 
arten, 

II. Wenig Norte fepen eine Anzeige 
nes Flugen Gemuͤths. | 

IV. Manmüffe nicht jedermann glauben. 

V. Wenn mann herafche,, müffe man 
h felbft regieren, ° | 

VI. Man ſolle nicht andern fagen, mas 
ın vorhaf. 


ErfterCbeih,, 2 vr 


— —. 


m re —— —— — 


— — 
ar . 


—— ie u 


— — 
SO 


ut — — 
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VI. Man Eönne am allerrichtigfen | D 
s was man Ül if Th, 
ben , wann man das nicht thue/ ———— 
andern tadele, ꝛc. 

(dd) Das war eine HauptAbſht dann mein” 
feiner Moral gedacht wird, hat nicht die * a a 
als warn er diefe Difciplin Kunftmällig — Rt 
gewiſſe principia gefeßt hätte, wie er inder Hr * 

ethan, Ex wird Deötvegen der erſte genennet, UN. | 
fi unter den Grichen um die Natur, UM lend, |° 
Beſchaffenheit bekuͤmmert, Vid. CICERo cn ak 
Deor. J. I. c. 10. Laerr. J I. ſ. 24. P Eis au ENT der! 
. de plac. Pbilof.}. 1.c. 3. und andere mehr: Und Ruh —— * 
oben der Urſache heiſſen die Philofophi J | Ian Borken — 
war ifoxuy Pbyfei. Pırt Ri R My 
(ee) Arıstor. Metapbyf. 1. 1.0.3: 37. lieg Me; 
J.c. Cıcero de ne 1. Ze eig —* 
und andere mehr, welche genennet ſin „| TR 
Hal. Lat.T. ehr 18.2. 417. fegg. welche 35 Kan BR 
vation von Diefer Lehre deg Thaletis —— —8B— at ki 
handelt; ingleihemnon Mzw a cıo adl.c. La ie — 5 M 
Es iſt aber hiebey verfhiebenes zu etnuern Dan Uni 


— 
—— 
SE 
— 


iR fee dp). 
o hat Thales nicht von dem Urfprung aller nn Ne e Mon I 
‚ .überhaupf, fondern vielmehr nur von dem Urfprit te Mau; h Thal, 
der Welt philofophirt , wie aus Aue; Ar Dia n / 
Defchreibung L.c. gar deutlich erhellet, daß aber on Jin, 

ſes zwey unferfchiedene Dinge fenen, und in ke 

7 en * * + F 

ander wohl muͤſſen unterſchieden werden, haben wit || N WA he 
oben ſchon erinnert y al nach St Rragonıs dr | — — N 
viel. AP aud)-die Indianer follen Ratuirt babe * Ai | 

aiverfarum ve Zrimordia diverfa eſſe, rien St ft — 


— — 
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7; autem aguam, Conf. Ta. Bvansz. Archeol, 
“ Philof.l. I.c. 10.9: 417° 2. - Thales nicht von 
" dem principio efhiciente der Welt, fondern allein 

von der Materie, aus welcher alle Dinge gemacht 
« worden, oder entftanden , geredet, daher dag 
Grichiſche Wort der, nicht ſo wohl durch dag zwey⸗ 
deutige Wort principium, fordern durch initium 
wuß uͤberſetzt werden, wie C ıcer o de nat. Deor. 


4. gethan. 3. Hat dieſen Lehrſatz Thales nicht ſelbſt 


erſt erdacht, ſondern als einen in dem gantzen Alters 
thum bekandten Grundſatz angenommen, welcher da 
er erſtlich von Moſe angefuͤhret worden, Gen. J. 2. 
bald unter die ältefte Voͤlcker gekommen, und ſonder⸗ 


lich von den Phoniciern und Egpptern beliebt worden,. 


gleichwie auch die aͤlteſte Grichen, und-unter denfels 
bigen Orpheus , Homerus, Hefiodus und andere 
eben benfelbigen fich gefallen laſſen, wie wir theils 
oben. geſehen, theils mit mehrern aus detien von 
J, Lirsıo in Phyſiol. Stoic. 1. II. diſſ. 8.p.m. 169. 
eg. und STANLEIOI. c. c. 6. ſect. I. p. 9. ſeq at; 
führten Zeugniſſen der alten Seribenten Fan * 
en werden. Es hat es Thales entweder in 
kghpten, oder auch in Grichenland, wohin es ſeine 
hor Eltern, die aus Phoͤnicien nach Grichenland 
ekommen, mitgebracht_, gelernet. 4. Die von 
Rıst. Lc. angeführte rationes , welche auch 
LVTARCH, I c. und STOBVS Eecl. Pf J. 
. berühren, weil nemlich die Saamen aller Thiere 
Re Seuchtigfeit wären, alle Pflangen durch.die 
uchtigkeit ernährt und erhalten werden,ic, Fommen 
ht von Thalete ſelbſt her, fondern find erft in den 


folgenden Zeiten durch das railonniren und 
Q2 much 
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muthmaſſen derjenigen, die die Urſache des 
ifchen principii errathen wollen, beygefuügt 9— 

vie aus dem loco Arısror. abermals Pe — nu hun NL, 
ich erhellet. Es iſt alfo eine vergebliche Ar 24 J 27 h ie Tin 


2 
en 9 3 
ae s 


\ A, Daher 
Yun N Athen. 


| . . F * — Unyay 
ber meitläufftig raifonniren wollen, mie TI — —8 
uf dieſe Meinung gekommen, und — ng, Mx 
auptet, zumahl wahrſcheinlich, daß Thale mil, HM | 
e mehrextraditione, als ratione * mi | ia | 
nd wenig demonftration davon gegeben N u ikea | 
jan aber die ip / m — Ri * Ha, 
eit felbft in Erwegung zihen, fo fa BUNT Ti: Pre! 
as — ac, THOMASIO il den eh * Ba Ma / die 
c. und nach ihm von Barux Dil. — hr a 4 | 
7, voce Tbales not. D. p. 2713. [699 9 is uud | 
handelt worden, nachſehen, welcher KEHF . 
: Schwierigkeiten, die fich 8 der hype. cone 1 
1aletisfinden, dab ans dem Waffer durch : 
nfationem ts — m ana M | 
; denfelben die Dinge entitanden, beruht — —XXVW 
ev von diefer Meinung Thaletis conlen“ Is it TE 34 
An. RECHENBERG. diſſ. de eo, — Ming — N Man R 
mnium corporum materia & principium:* ar Mr —* Melden m —X m L 
‚vıLıan. de Plac. Phil. c. XIX. ont ia He ii delle Mr 
ere mehr, bie in Menge genennel Dat P7) = 
Ca ne W or. in not. ad Orig. PhilofopbuM 
‚ 22. feg. jePlat 
fE) Das erftere berichtet Prvranch, oe —* 
of. I. II. c. I das andereLaErRT. J1f3$: m | 
t aber gar dubids, ob auch Thales GOtt N 
Jaffung oder Formirung der Welt gezogen Hab 
nicht ? weil Anaxagoras der erſte geweſen / 
ines vernuͤnfftigen Weſens, (Mentis) gi 


Itzu Ihe, Ki 
ul thin 
Re ann Ai, 
—* vi nt | 
iw NE tg, 
Ray Ni ge pa Day, 
KT Se, —— 
A hey; 





Sea Fonlca. 365 


“ demprincipio materiali gedacht habe. Daher dann 
x" Yon herſchiedenen dem Thaleti der Atheismus vor; 
gemworffen worden, welche man in bes Hm. D. Jo. 
„? FuBvooeı Theſ. de Atb. & fuperf.c. 1. $. 10. 
x MÖNJF.Reımmannı HiforiaAtheismi c. XIX, 
- 8.2.9142. feg. und auch in dem Otio Vindel. melet. 
„4.8 2.p. 129. feg. genennet findet , wo auch die 
enige angemerckt find , die ihn davon freygeſprochen. 
Uberhaupt ſtehet vor Thaletem , daß man von feinen 
y sn principiis phyficis Feine hinlängliche 
Nachricht hat, und man nicht gewiß fagen Fan, wie i 
< ſein principium verftanden habe. Daher alle 1 
Beweiß⸗Gruͤnde, die man aus den, von Thaletis © 
Meinung von Urſprung der Welt ſich findenden Zeug⸗ } 
niffender Alten zihet, einen fandigten Grund haben.  ' 
Conf, Cvoworrn. Syf. intellect. 1.1. c.1. $. 22. F 
Hernach folget noch nicht, Thales hat Gottes by. 
dem Urfprung der Welt nicht gebacht,. ergo hat er i: 
ihn gelaugnet , weil zur felbigen Zeit dieſe Wahrheit 
zum voraus geſetzt, und nicht geläugnet worden, 
Thales auch als ein Philsfophus von der Materie 
der Dinge, aus welchen alles eutftanden, nicht aber 
von der würefenden Urfache,, die er für befandt vor; 
außfehte, gehandelt, Endlich jo find auch die Zeug: - 
niffe Ciceronis, Laertii und anderer fo befchaffen, 
daß man fie zimlich vertrehen muß, warn man dag“ 
Gegentheif erhärten wollte, und mann man merckt , | 
daß Thales GOtt mit der Materie verknuͤpfft, ſe 
wird man auch die gegenfeitige Zeugniſſe bald ver, 9 
gleichen, und zugleich verſtehen koͤnnen, wie weiit 
Thales in dieſer Sache rein ſeye, ober nicht ? Ubri⸗ J 
gens verdienet bier au, wann MAN Gelegenheit 
; * 


















366 II. B. J. C. Von der 
366° M.BS.LE.Donde 


hat, Scırıo Aqvırıan dePlac. Philof.c. XIX. 
83. Jegg. Davon nachgefehen , und erwogen I 
wer en, 


(88) Laer. L. L. M 35. Um diefer Urſache wo 
jen bat fie Pythagoras xöewor genennt, Pr vr, d 
4 Phil 1.1. ce 1. T. Ep. m. 19. 
(bh) Das hat Thales ohne Zweifel von du |X 
Drientalifchen Voͤlckern, und der unter ihnen vn 
Rofe herrührenden tradition erlernet , tie dam 
ie alte Teutfchen , Numidier, Gallier, und al 
e Athenienfer die Zeit nicht nach den Tagen, fondert 
ch den Nächten gezählet , conf. Stanzeihe | 
13. und welche er anführee.. y 
.i) DaB legt ihm Pr VA Comviv.fopt.Sap TIP. |: 
2. 285. und nach ihm LAERT. /.I. f3$- bep,eg mag 
wohl feyn, daß Thales an diefe erfi hermach von | 
ſtotele und feinen Schülern in Schtwang gebrach | 
Naterie nicht gedacht hat. Dann Laer r. hit 
vie Menac. ad b. gar wohl vermuthet aus | 
archo, füng aber yon Prvrarcnıconvirio |\, 


S N he iur a San ALERT | 
—A halten ſeye, iſt ſchon etlichmaleriineit ap ha 


ig \ 
k) Prvrarcn. de Plac.Pbil.l. I. c.18. T. V. 


"Th im 

© fUnd, * — N ihe 

welcher es fuͤr eine allgemeine Meinung der ab * 
hyſicorum angibt: Es reimt ſich auch mit der 


Alan 
"2 quöd DEVS fitanima mundi , gar wohl, 
Diefelbige bey diefen Peuten den locum au 


navn hoc, 9.P. m. 14. Der rund da⸗ 
1 WEN aqũa materia prima rerum ex mente 


PIVT. Lc. Es iſt aber mehr ein Sa 
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. —W mL «Y; 
CC, Yan»: Det LER, 
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TE Man di 

N N Tin et 5 

Wen Op; —J —F a 

on Br 


N h ya 





— ——————— SE NE ESEHENSEOUFEEE 
P Sea Fonica. 367 


=, do Plutarchi , als daß erfichere Nachricht hievon 
as gehabt haben folte, bey Sranzzro cc. 1% 
twird diefe Meinung juft umgefehrt wider Plutarchi 
4 Ginn vorgetragen, | 
‘; . (an) Das legten Thaleti bey Anısr. de anima 
Alap PEVT. Lo,c.7. Evsen. de Prap. Ev. 
‚KAP, 66. Laer. )1.f.27. und andere mehr 
bey: — 9 — nach dieſen =. von einer ani- 
ma mundum permeante muß verflanden werden, | 
Und has gibt den Seel zum Verſtand der folgen i 
den Rehrfäge, Conf. Otium V’indel, mel, 1. p. 134. | 
(00) Von diefen drey Eehrfägen Fönnen die Au- 1 
dores nachgefehen werden , welche StantLzıvs Pi 
c. p. 14. citirt, add. Ger. Jo, Vossivs.de \. 
Scient, Matbem. c. XXXII. p. 146. f 
(pp) Cızm. Arzz, Strom. F.Laerr.).l. 5 
f 35. Conf. Bavuæ Dict. Hif, Crit. T. IV, art. | 





Thales not. A. p. 2713. 
(qq) Crem. Arzx, Ic. Crouno de ler. I h 
I.c. i1. Es bezihet fich aber diefer Lehrſatz auf der 5 
folgenden, und hat die von Thalete aus der Philo- 4 
ſophia barbarica angenommene animam mundi 
sum Grund, fi | 
(tr) Arıst,. de anim. c. 8. VALER. Mix 
"Pllsc.2. dag bezihet ſich aber auf Die animam 
mundi, dann diefelbige enthält nach der Meinung. 
ver Alteften Grichifchen Philofophorum ſolche Dx- f 
nones , die alle aus dem Göttlichen Weſen geflof; 9 
en, in ſich, und ſelbige machen die animam mundi a 
ug, wie aus der angeführten Stelle Ariftotelis  ._ ) 
ang klaͤrlich zuerfehen. Ausführlich iſt es berührer- ı 
orden in dem Re diatr. Il. pag. 132. ſeg. 
Et 


nn 
















s8 I.B.1.C.Vonde 


s ; Seele da —F | 
weil nun alles voll Geifter , welche die | hai 9 | 
aa 0 Bar fe erg, anna —— 

raus, daß GOtt alle / —A 
ag und Im D gar die Gedancken der Merſcha Ray, hi 





Ra 
nicht verborgen feyen, & fc —8 
(ss) PLVT. de Plac. Phil. 1.1. c. EI a Mfg, 

ſcheinet aber hierinnen Plato die Jonicos J aiiid is, "Ah, co 
mit einander vermenget zu haben. Dan —5 
Jamerıcn. de Myſter. Xgyt. . J. Bine ano des Di; “ei 
Egyptiſch ausgibt , und fie alfo J a gehraht Ting 
tig märe, hätte aus Eghpten hr Jawsur Jia, At 
jaben, fo weiß man doch, wie wenig . der gpre H ie AU * | 
1 Zeugnis, wann es das Alterthui N en Php, 1 
einer Secte betrifft, zu trauen feye. avs Bela Lara Mor Kr ai 

(tt) PLVT. L. c. IVE. 2. $toB 6660 ie Di aa —R 214 
M. c. XL. Plato hat eben dieſen Satz — * * ae | 
riftoteles aber mit ungeſchmacken * 7 EL Pech Ruf. ‚ 
gegriffen, vid. Stanreıvs.. cp. Choerilam " —8 fh), e j 
(un) Laerr. 4 c. der den Pocen een, Det |; tl, Su —8* | 
m Beweiß anführt,. Daß er der erfte gen er (hen —8 
fe Theſin behauptet babe wir haben —9 — ka 
en gehoͤret, daß inter barbaros dieſe y 
itz gemein geivefen fene. ' 
3 Ei 1 Phyf. cı8. verglihen Mn In folk, 
ERT. ZJ1.f. 36. Er ftatuirfe alfo , wan ai, 
Auſſage diefer zimlich jungen Zeugen ri nd 
fatum — — iur he eite 
"a mundi gang wohl reimf, \ 
ernatio en, — ſed neceſſaria, ſtatt 
t 


or i 

Ay Pre Ser * mn In 

it 

“ M In Of th fe 

y) Arvızıvs Horid. LIV. Proervs Sr Iy, Alm f dem Thale ok 

Al dem i. Lasar, Alf 23. Ob en | lm hye Au Publ, A we 
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— davon in Eghpten proſitirt, tie der vorgebliche 
BriefThaletis an Pherecydem anzudeuten fcheinet 
\ * byDroc. Laerr. 4, 1.f. 43: iſt agus dem not. (n) 
ns Angemerckten leicht au erachten, | 
(22) Vid, STANLEIVS L. c. c. 7. 8. p. 15. fegge 
„Mo diefe feine Erfindungen nad) der Ränge angeführt 
und beiviefen werden, conf. Vossıvs de Sciente 
, matbec XVXII. p. 416. 
- .(*) Sie find theils bey Pr vr, in Conv.VII. 
sap .c. theild bey Laer. I. c. theils bey STo-. 
220 und andern zufinden, allein man muß ſich nicht 
einhilden, als wann fie Thales, als ein Philofophus 
‚ borgebracht hätte; fondern es find erbauliche Sprüs 
che, dieer ex tempore hören laffen, die aber Feine 
‚ Ethicam Philofophicam ausmachen, unter welchen 


 feingeibs und Wahl Spruch geweſen feynfoll: Nofce- 
Beipfum. Es hat fie auch zum Theil angeführt der Hem - 


Srorıe in der Siſt. der Heidn. Moral. $. 30, 
. 33. Conf. $. R. Byopevs diſſ. de Etbica 


Thaletis. 
VE 


Wer folgte auf Thaletem in der 


Fonifchen Gecte ? 
 ANAXIMANDER, Welcher am erfien 
eine Philoſophiſche Schule eröffnet, und die 
von feinem gehrmeifter, dem Thalete, pri- 
vatim erlernete Weißheit publice andere 


wieder gelehret hat (a). Er war gleichfalls 
. D j AR 


370 III. B. I. C. Von der 






in Mileier , (b) und hieß am Dan| dt 
Praxiades , ivelchem er im Dem Dritt | day aaa NT | 
fahr der XLI. Olympiadis gebohren 8 ef 


yorden. Don feinem Leben findet man —8 tief, 
ft wenig Umſtaͤnde aufgezeichnet, und de iS‘ Dan an * N 
auch unflreitig feine Zeit mit Unterricht IM Tall Me Gay ne 
r Jugend zugebracht, (c) fo wird er ohne kun hin ‚fin era 
weifel wenig andere Thaten gethan haben —B 
iſſer Daß er feine Philoſophiſche behr⸗Sahe —R Berk 
nfelbigen vorgetragen ‚, fonderlich in der Ne, Mk, Ä 
athefi verfchiedene Erfindungen gemacht; | Ehe 
d endlich auch Bücher gefchrieben , unter Ey Se N für, auf 
chen fonderlich eine compendiaria ex- —— 
itio placitorum ſuorum de rebus na- 
alibus gu mercken (d). Das Jahr fer * 
— — ſo * un 

/ rin. dem zweyten Jahr der 
mp. LVII. 64. Jahr alt m Ad 
bald darauf verftorben (e). Man muß 
nit einem jungern Anaximandro nicht 
engen (P). — 
a — VA. II. p. 182. 

ICERO Acad. Da. LI. cc. 37. 
— — Men — nr 

- 4. 2 p. 173. nennet ihn 

Or eondes Thaler, Conf Pig 
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f | 
7° (0) Dasiftinden AB. Phil.].c.p.183./eg. gat 
artig erwieſen, und zugleich einer fonft übel verſtan⸗ 
denen Stelle des RAERTAIII. II. ſ. 2. ein helles 
” Fit angezündet worden; man fihet aber aus diefer 
” GtelleLaertii, daß er eine gute Gedult gehabt, ſich 
2 nad dem Begriff feiner Schüler zu richten, 
-  (d) Vid, Laern. I. c. Svinashe. Faarıc, - 
‚ Bibl, Gr. Vol. 1. p.773. wobey dann merckwuͤrdig, 
‚ METnenıstıvs or. AN, berichtet, Anaximan- 
der ſeye der erſte geivefen, welcher ein Bud) de na» 
tura gefchrieben , da es vorher für etwas unanftändi- 
ges gehalten worden Bücher zu fehreiben, welches 
ungezmweifelt von dem damals überall im Schmang 
geweſenen methödo arcana hergekommen. 
© AroLroporvsbey' Laer rıo J,c 
(£) Welcher ebenfals ein Milefier , und ein Jo⸗ | 








niſcher Geſchicht Schreiber geweſen, deffenL LAERT. 
Ac. und Svınaslc. gedencken, welcher aber doch 
auch in der Hiftoria Philofophica , wiewohl an cis 
nem andern Ort, einen Platz verdienet, weil ereine 
Erfärung ‚der Pythagorzifchen Symbolorum ge; 
ihrieben. Conf. Ger. Jo. Vossıvs de Hif, 


— 


. 25. und Jo. Jonsıvs.de | 


rin, Hi. * * VII. p. 35. N 
VII. j 

Das enthielten dann des Ana- | 
ximandri Yebr = Säge : 4 

Die Nachrichten davon bey den Alter | 


id simlich mangelhaft, und noch über das 
I 6- dun⸗ 


II. B.I.C. Von der 


ckel, und daher fo beſchaffen, daß man | rn 
feinen eigentlichen Meinungen nicht ge 
ſeyn Pan , welches dann zu. mancherleh 
arungen derfelbigen Gelegenheit gege⸗ 
und vieles Difputiren veranlaſſet hat. 
am nemlich das fürnehmfte darauf an: 
Zur Grund » Lehre feßte er; Das N ‚ 
eipium aller Dinge ſeye infinitas na | Ik () nd Mh, 
: (8). Was aber diefe infinitas feyt, —8 
r nicht ausgedruckt, Daher mancherley hy hm A 
nungen davon entfianden find Ch). — 5 — y I 
Dieſes Infinitum ſeye nicht in An⸗ 
19 der Zahl, ſondern der Groͤſſe zu vers 
1, und koͤnnten wohl feine Theile, aber 
hft nicht verändert werden (i). 
. Die Sterne fenen feurige Lufft⸗Bal⸗ 
twelche Durch Die Eirchel , an melden 
y befinden, beweget werden (K). | 
+ Die Sonne, ſo fi) an der oberften, 
wie die Sir» Sterne an der unterſten 
e fich befinde „_fene acht und zwantzig N 
röffer ald Die Erbe , und beſtehe aus 
feurigen Kreis , wie eines Wagens |, 
, durch deffen Aufferften Rand der 
n der Sonne hervor leuchte. —8* 
Der et der De F— wie ) —8* 
affenheit habe, wie Die Sonne , habe 
dh pin Nr 
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bifteilen, aber felten, ein eignes Licht ‚bes 
komme aber feinen Hang ordentlicher Weiſe 
von der Sonne. 

VL Don den Verftopfungen der Def 
nungen der feurigen Kreife , entſtehen Die 
infterniffen, und das ab» und zunehmende 
icht Des Monde (). | 
a VI. Die Erde füge ſich auf nichts , ſon⸗ 
ii dern hange freu , weil fie gleich weit von al⸗ 

len andern Eörpern abfiehe (m) 
VII. Die Erde feye Kugel» rund und 
mit Lufft umgeben (n). 








h 


X. Der Donner und Blitz entſtehe 
| von der in einer dicken Wolcke eingeſchloß⸗ 
en und mie groffem Gewalt loßbrechenden 
dünnen Lufft. ad 

XI. Die Thiere entfliehen Durch die Aus⸗ 
dünftungen der Sonne (0). 


XIH Der Heenſch fene erftlich aus einen 


Fiſch heraus gekommen (p)- 
(g) Cıczro 0. Acad. 1,19. 0.37. Pıyn 
Plac, Phila l. nn 7. LAERT. J II.J. 1. 


PSEPDO-ORIGEN. . VI. P.SSD.. — 
(h) Dann einige machen ein mittel Ding zwiſchen 


Lufft md Feuer, andere zwiſchen Lufft und Waſſer, 
wieder andere Rn Theilgen, einige aber gar 
7 en 


) 
IX. Der Wind feye eine füffige und bes - 


— Tai — 
— — ar 
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ı 11.8.1. Von der 


göttlichen Verftand daraus , wann man egabet "N; 
ı Licht befihet,, fo Fan Feiner genugſame raiſon ng 
n, und es find lauter Muthmaſſungen, weilfih :&,,, 

simander darüber nichtexplicirt, Mankanhie * 
ie Obf. Hal. Lat. TII. obſ. 19. p. 428. fe \% 
ihem Cvoworrn. Syſt. Intel... Le. 3.9 |} 
299. und Scıp. AQvırıan.de Decr. Pbil, c. N 
4. ſegq. nachfehen. So viel ift gewiß, daß ſein 
ler Anaximenes dieſes infinitum durch die |'), 
erklaͤrt, wie wir bald hören werden. Es nennte Ara Rad, 

Anaximander dieſes das erfle principium, n, 
es Worter nach dem Zeugnis der Philofopbum. N, 
J.c. pag. 57. am erften gebraucht , wie Plato 
zort elementum nad) dem Zeugnig Laer 
f. 24: welches aber nicht fo wohl de caufa efli- 
, als vielmehr de materia zu verſtehen. Ob 
inaximander durch diefe infinitatem nature 
oder die Materie verftanden, ob er jenen dis 0: 
gefellt, oder nicht, und folglich ob erfür einen IT“ 
en zu halten , oder nicht, das läßt ſich bey fol 
Mangel ausführlicher, gründlicher und hin 
jer Nachrichten fo eigentlich nicht ſagen; für | 
Itheiften gibt ihn Avsvstınvs.deC.D. 
.2. aus, conf. Obf. Hal. T, 11. obf. 21. 
‚ ingleihem Jenck. Tuouas, Hif. Atb. 
3. p. 28. Jo. Crerıc. Bibl, Choiſ. T. 11. 
ag.s o.fegg. Hingegen entfchukdigetifnSam || 
Er, deDeo Difp.1.fe#.Yl.p.ı5.weiler nur 9, 
‚materiali,nicht aber efficiente geredet; und 
an erwegt, was oben von Thalete gejagt 
‚ fo wird man auch von feinem Schüler Fein 
irtheil faͤllen, und, da feine Meinung fo un 
| gewiß 


— 





| 


| 
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A gewiß iſt, wenigſtens von allem Ausſpruch ſich ent; 
ir ee ae DEVS Toef. de A * 9 10. 
Mi Reıunann. Hiſt. Atb. c. XIX, S. 3.p. 1 
u" Aus diefem principio floß der Saß ‚daß eg unend 
viele Welten gebe, vid. Cıcero denat. Deor. LL, 
"610, aus welchem Ort auch wahrfcheinlich wird, daß 
Anaximander die Fir:Öterne für Welten gehalten 


—**8 | 
.  ()Prvrancn.dePlac, Pbilof. 1.1. c.3.T.V, 
P.m. J. ARIST. Poyf. Loge | 
c(6 Stoszvs Eclog. Piyf. 1.1. c. 25, Er 
nennte aber die Sterne Götter, wie aus angeführter 
| Stelle Cıczronıs zu erfehen, welches aber nicht, 
bie ed Cicero , Auguſtinus, und andere von 
Anaximandro und Anaximene ( als weldjer eben 
von ſolcher Meinung geivefen ) genommen , von dem 
allerhöchften Wefen zu verfichen, dann dag fuppo- 
nirten fie als eine Sache , diein das forum phyficunt 
nicht gehoͤrte, das Wort Dii aber nahmen fiefür et; 
was groſſes, göttliches und herzliches, wie oben (don 
etinnert worden , und dag zwar wegen der fie bele en⸗ 
den Welt⸗Seele. Es iſt alſo nicht noͤthig, den Velle 
jum, der eg bey Cicerone vorbringt, einer vorſetz⸗ 
lichen Verläumdung zu befchuldigen , wie Sam, 
ParckExr. de Deo & Prov. divina difp. 1.feH. VI. 
d. 15. 16. gethan, | j 
(1) Die Zeugniffe der Alten von diefen zweyen uns. 
jereimten Sägen find zu finden bey Stantzro 
Zi. Phil. P. I. c. 2. ſ. 2. p. 97. wiewohl ungemwiß 
ſt, ob Anaximander Ddiefelbige aljo borgebracht, 
ıd verffanben ; dann fie find auch ungemein dunkel, 
mahl Die alte Scribenken zimlich in ihrer Yuffage 
rüren. m) Orıc, 


/ 


43. ſeq. 
lich 


— nn + nun mer 
— — — ——— — un. _ 
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6 MS.1C Von der w 
(m) Orıc. Pbilofopbum..c. Fl. p. 58. Conk | in Fon, : 
rıst. de cœlol. II. c. 13. Er | m 1 
(n) DIoG LAERT. . I.ſci. Philoſophum. Ic vun h 

| 





{ 
| 
| 
vr. aber de Plac. Phil. I. UIl. c.10. TV. panz2 Wi m | 
t des Thaletis Meinung „daß die Erd: Kugekrund I Op ind | 
e, des Anaximandri Meinung entgegen, daß fe ne Aa ! 
er ebenen fteinern Säule gleich feye ; gleichwie auch Sn, hemacht 
ses, in Præp. Ev. J. J. c. 8. vorgibt, er hahe {m ) Im fr ‚ | 
‚hr, die Erde habe eine Cylinderförmige Geſtalt, "AM eını; — | 
h feheint die erfte Erzählung richtiger , daraus Er in | 
jeßt Jen W OLF adl.c. ——— p.58. We Au dm (9), Ta 
er villeicht, wie Pythagoras, Antipodas fta- th ig | 
t: ob er aber gelehrt, daß die Erde ftilftehend U, 8 Affen tn Eweſ Itn | 
unbeweglich bleibe, wie die Pailof. Orig. Lc. au Sy Mn; Ofen (n) IN 
igen ſcheinen, oder daß fie fich um die Mitte, N, —D fl nn 
- dag Centrum der Welt herum: heiwvege, wie 1 N) Wlan dl, " 
Eon.in Aſtron. und aus ihm Bvruxer. in }\' Im na N 
„ Pbil.1. Ic. 10. pag. 421. behauptet , conf, SL um im | 
VAG. ad I. c. Laert. das laͤßt ſich ſo eigentlich N Mind, Auch di 6, | 
fagen, weildie Zeugen beyderfeits zu jung ‚tie IN rl X Is 
das fegtere eine gröffere Wahrfcheinlichfeit \hu], N ot. 
ch bat, weil «8 eine Damals nicht unbefandte |, iii a RS, 
ung geivefen , welche Pythagoras und feine Her], At, gm 
folgen angenommen, FREE an} a, 
h * | — 5 Sry, Enger Aa tn 
rey Sägen angeführte Zeugniffe der Alten; — LTR, 
. die Pbilofophum. Pfeudo-Orig. J. c. übereitz —* Big lt Kira 8 
en. * I pm 1} Er ein tb 
Evses. Prap. Ev. I. T.c.8.P LVT. Zu MH * ra ne 
LVII. q. 8.T. #1. p. m. 291. Pbilofppbum. N 9 —R ri, She 
8 aber Anaximander damit haben wollen laͤßt — hr then lt 8* im de, 
eichtlich nicht errathen,, doch Fanınan die Acka en ni N einen du Min 
ol 11. p.187.f29. nachſehen. vun "L * kn had i a — 
I — 
ö chen —8 
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wa an ZZ 


* Was bat er dann in der Mathe 


vor Erfindungen gemacht ? 


Golgende werden ihm beygelegt: 
IL. Erfoll am erflen die Geometrie vor⸗ 
- getragen und erklärt haben (q). u 

II. Er fol auch der erfte geweſen ſeyn, 
welcher Sand» Charten entworffen Cr). 

II. Die Sonnen- Uhren foll er gleiche 
fer il und zu Lacedemon qufs 
gericht haben ſ). 

IV. So ſchreibt man ihm auch Die Eis 
findung der Equinoctiorum und Solfti- 
tiorum zu (t). 

V. Ingleichem Daß er eine Sphære oder 
Globum zuerſt zugerichtet (u). | | 

(g) Svınas T. 1. voce Anaximander p. 173. i 
(r) LAERT. A1.fi2. AGATHENM. . lc. 1. 
jrraso hl, Prinsvs.). VII. c 56. Wann ühri⸗ in 
ſens Syv10454. c. berichtet ‚er habeein Buch, Terre | | 





ircuitum, gejhhrieben , fo fcheinet er die Worte 
‚AERTII: Primum terræ marisque civcuitum dee 
ripfit , unrecht genommen ‚und was diefer von einer 9 
ind⸗Charte gefchrieben , von einem Buch verſtan⸗ h 
nzubaben, welches nicht er , ſondern Hecatzus M 
erſt von biefer Materie, nach dem Zeugnig S Tr a- | 
»Nis 4, 1, verfertiget, welches chenfals . 4 
| | | ihm | 
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ihm beygelegten Buch) Sphera ſcheinet gefchehen iu IA Sı 






[4 N, It 2 
ſ © LAERT. dc, SvIDASI. c. und LII. p. 5. vei 
EVSEE. Prap. Ev. IX: ce. vlt. Puinıvsaber HN. — Ir 
L. 11. c. 76. ſchreibt diefe Erfindung feinem Succes- % Say, Ca, ah 
fori Anaximeni, und Herovor. J. 11, den dw #, lung * —X 
byloniern zu. Und Sarmasıvsin Exerc. Pin. I Hal, xx 
p. 632. und noch andere Gelehrte, welche Menac. | * 
adl.c. Laertä anfuͤhrt, geben dieſe Erfindung für 
viel jünger aus,-weil die Einteilung der Tage J 
Stunden damals noch nicht ſoll üblich geweſen ſeyn, It ? 
daher fie meinen, er habe den gnomam oder Sort uf den A 
nensZeiger nur zur Erfindung des Meridiani, und —E Monde il 
der Solititiorum gebraucht. Allein es ift erſtlich nicht ENG 
mahrfcheinlich, daß man vor Alexandro Magno it N, ltznın: Milk ing, 
Grichenland den Tag in Stunden nicht eingetheilt, hun ihn 
ob man gleich das Wort Hora nicht gebraucht haben L' Kin ip alle Ne 
mag ‚ und Herodoti Zeuanis ift gar zu deutlich dar. dh 


wider. So findet man i.’3 Worf Hora ſchon bey 


Anacreonte und Xenophonte, vid. MENAG.Li Mn 


& Prrav, app. Doctr. temp. Alta Phil. Vol, IIl. 


— — 
(et) Wovon aber eitirfe Auctores nachzuſehen. 
Prinıvslegtihmaud) bey , daß er die obliquita- 
tem Zodiaci zu erſt entdecfet, welches aber genug 
fam miderlegt wird, weil Thales die vie ae 
erniffen vorher gefagt ; welches ohne die Willen: 
—J— der obliquitatis Zodiaci nicht ſeyn Fan. h 
(u) PrIN. . VII. c. 56. der aber doch 2. 11.c. 8. “ 


diefe Invention dem weit Altern Lybiſchen König |" 


Atlanti zufchreibt. Sonſt berichtet aud) Cicero 
de div. I. 11. c. 50. und Prinivs L. II. c. 79. daß 
Anaxi- 


ER: ee 





| 
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4) Ansximander ein Erdbeben vorher verkuͤndiget, 
allein bie Sache iſt ſo beſchaffen, daß man fie un: 
.. niöglich glauben Fan ‚ zumahl beydamaliger Kindheit 
der Natur » Wiflen/chafft Conf. Ada Phil. 1 c. 
Pag. 190. Vossıys de Sc, Math. c. XXXIII. 
Sag. iqr. a ; 

- Wer folgte auf den Anaxi. 

| . mander ? 

ANAXIMENESs, gleichfalls ein Milefier, 
der des Anaximandri Unterrichts (a) und 
bertrauten Umgangs genoffen (b). Eini⸗ 
ge (c) fegen ihn in die Olympiad. LV. 
andere (d) in die LVI. einige in die LVIII. 
€) und noch andere (5) in vie LA. wei⸗ 
hes fehtere aber offenbar falfch. if. Sein 
Bater hieß Euryltratus; Vach einiger 
horgeben, foll.er auch’ den Parmenidem 
hört haben , (g) und wann Die von ihm 
rhandene Briefe ihre Nichtigkeit haͤt⸗ 
n, (h) auch mit Pythagora befandf ges 
fen fepn, Unter feinen Schülern haben 
) Anaxagoras und Diogenes Apol- 
niates berühmt gemacht » deren hernach 
rd zu gedencken fun. Daß er in dem 


Ihr geftorben , da die Stadt Sardes von 
J— Cyro 








on III. B. I.E. —* En SC Ang, A | 
worden Pierre 
SC hnier der mit de — Kernen, 
> n / n 
an muß i 


leiches Nahmens nicht vermengen (i). 
| 


voll 
1 
1. ſ. 3. CICERO 40.241: te! m k Mutq 
(a) ———— N. 1 0.76. 
‚37: PLIN 





hl 
Han c 
h, 
— 
cb) bigen ftehen Fan, wa uten Und 
op! neben obig nimme der einen vertra en X 

dalis für einen at, ohne ſich, wie 
* mit = a vun gethan, einen Sau⸗ N Inh fine ) 

N 

| deötvegen ju machen, 


N, 
Anaximene T,1. P. —— , heweſen 
in 99 

(2 SvıDAs æp. Evang; l. X.c MN — 

Or: er Pin h ie n —— pw I N im 9 mh {m 
. en übere —* 
ar J 9 in IE —* 8* ja ad ; u 

— — ri Su Am —* 

NEN, 
Auisianel vorer gehört, ne erſt in he ei An an Tim 

: an € 

* Sl ee gebobren ai En vie ge Hr I 

ort erh —— da Sardes N in) ne 9 

* geſtorben in = Ja ou aber aber —B ti, 
ya o eingenommen worden. „1. Vid. — 1 

es sehe XI. und — —** Ba ws — 
r.;® ee 

— * — ———— * "% in Q 


id dt. 
en De 
. ad L.c. Laert, (8) Lanat. a 
NAGı4 (8 J rg —2* 





> 


! 
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IF (g) Laurt. & Svivas. L. cc. 

) Daß das aber nicht feye , haben wir oben 
„erinnert, 

!  () Deren Laertıvs. )c. und MENAG. 
 adb.l, Jonsıvs de Ser. Hiſt. Phl. ). I. c. X 
 P$0.MevrsıvsadCbalid.f.37.FaBRıcıvs 
. Bil, Gr. Vol. 1.p. 773» feg. gedenden, ' 


- Was find feine Lehr - Hätte 


geweſen? 


Sie gehen gleichfalls die Natur⸗ Ehre 


AN ; und find die fürnehmfie folgende : 


J. Das Prineipiam aller Dinge aus - 


Welchen alles entftehe , und in melches-als 
It8 wieder komme, ſeye die Lufft (k). 

II. Diefes Principium,nemlich die Lufft, 
feye eben das Infinitum, welches fein Lehr; 
meifter Anaximander zum Grund gefeht, 
aber. nicht gefagt , mas es feye (I). 

II. Die Lufft habe eine Göttliche Eis 
genfhafft , das ift, fie ſeye GOtt / feye 
unendlich, und immerdar in Bewegung (m). 

IV. Diefe unfichtbare Lufft werde ſicht⸗ 
bar durch die Kalte, Wärme, Seuchtigkeit 
und Bewegung (n). : | 
V. Die Veränderung gefchehe alfo, dag 

un .., wann 





ee 2 — A— — 


—— 
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Cyro eingenommen worden, iſt ein grobtt SA, | 
Schniger , der mit der Zeit- Rechnung nid! | Pre 
beftehen Fan. Man muß ihm mit andern N drug, 
gleiches Nahmens nicht vermengen Gi). 1, \ 
(a) Laer. Alf 3. Cicero Ac. . . V. syn 
6,37. Prim. A.N.L 1.c.76, Ag Str, Hi, 
(b) SIMFLICIVS adj). 1. Phyf. c. 2. welches EL Gi, 
wohl neben obigen ftehen Fan, many man das Wort | "773g Mi 
Sodalis für einen nimmt der einen vertrauten Um 
gang mit einem andern hat, ohne ſich, wie ALDo- X, 
BRANDINVS4d |, c. Lacrtii gethan, einen Scru iM Ind 
pel deswegen zu machen. ee “ie leh 
(c) Svıpas in Anaximene T.1. p.173+: |. deweſen 
. (d) EVSEB. in præp. Evang; I, X. ccult. Kehhn 
(e) ORIG. Pbilofopb. c. Fl.p.66. welches mit N un —5 N 
den Umftänden am beiten überein fommt , und da || A di m 
von zu verſtehen 7 Daß in Diefer Zeit Anaximenes hn J Shin tl 
dem Anaximander in der Lehr⸗Schule gefolgt, N —X N! 
(€) Apollodorus bey, LAeRTIo .c. Dan NO kon X 
da Anaximander bald nad) Olymp. LVIIl. ge: Din Aut 
ftorben, tie wir vorher gehört, und Anaximenes/fein N för du hen 
Schüler geweſen, fo Fan er ja unmöglich erſt in det ir A, Anityn 
Olympiade LXII. gebohren worden feyn, Apol- ig Rande, 
lodori Bericht widerſpricht ſich auch ſelbſt, weil er I gef h u 
fagt, er feye geftorben in dem Jahr, da Sardes a, 9 —FR 
von, Cyro eingenommen worden. Nun aber iſt dt Id; Mb: | 
foipen: scene Olymp. LIX, an, 1. Vid,Perav. Bf If, ſe 
or. temp. 1. XI. und ration. temp, P. I.. Ih h Y LU 
c. 12. p.ms 124. folglich wäre er geftorben, ehe er NN Ni Un, 






ERTIng, , P 







bohren worden. Conf. ALDOBRAND, und m? Ile 
A G. ad he, Laert, 5 —3 
| . (g) Laern N Vi, 
— j 


— — 
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La LAERT. & SVIDAS. D.cc. 
Eh) Daß das aber nicht. feye , haben wir oben 
M erinnert, 
(1) Deren Laerrıvs. L. c. und — 
| dh Jonsıvs de Ser. Hiſt. Phl. J. 1. c. 
*27 ſo. MVRSIVS ad Chalcid.f. 37. Fannıcırs 
. Bibl,Gr. Vol, J. pP: m fe — 


4 
Was ſ nd in Lehr: Saͤtze 


geweſen? 





| Sie gehen gleichfalls die Retur⸗ Lehre 


an / und find die fürnehmfie folgende: 


Il. Das Prineipium aller Dinge aus 


welchem alles entftehe , und in melches-als 
les wieder komme, feye die Lufft (k). 

II. Diefes Principium,nemlich die Luft, 
feye eben das Infinictum, welches fein Lehr: 
meifter Anaximander zum Grund gefekt, 
aber. nicht geſagt, mas es feye (1). 

III. Die Lufft habe eine Göttliche Eis 
genſchafft, das iſt, fie ſeye SHDee v ſeye 
unendlich; und immerdar in Bewegung (m). 

IV. Diefe unfichtbare Lufft werde fiche- 
bar durch die Kälte, Warme, Feuchtigkeit 
und Bewegung (n). 

V. Die Veraͤnderung oeſchehe al, Daß 








u ® | 
382 II. 23.1 €, Von der 


wann Die .aufgelößte Luft in die oberft- 
Höhe fleigt , Das Feuer ; wann fie fich abır - 
nicht (0 hoc ſchwingt/ Die Wolcken daraus >; 
werden ; wann fie Dicker werde, fo entſtehe 
daraus Das Waſſer; wann ſie noch dichter ;. 
zufammen dringe , Die Erde, und wannfieam |; 
dichteften beyfarnen ‚ Die Steine und Selfen, '; 
VI. Alle Erzeugungen gefchehen durd 
Warme und Kalte, und Die Daraus entſte⸗ 
hende Verdünnung oder Verdickerung 
der Lufft (0). — * 
VII. Die Goͤtter werden ebenfalls ducch 
die Lufft ergeuget (pP). Ay 
VIII. Die Menfchliche Seele, feye auch “ 
ein Weſen aus Lufft (q). tr 
IX. Die Erde feye platt wie eine Tafeh 
auf welcher die Lufft ruhet (x). J 
X. Die Sterne ſeyen entſtanden aus 
den Ausduͤnſtungen der Erden, wann ſich 
dieſelbige fo verduͤnnert, dag fie Feuer wor⸗ 
den, daher beſtehen fie aus Feuer und 
Erde (s). ko 
. XI. DieSterne bewegen ſich nice über, ii, 
fondern um die Erde, folglich gehe die x; 
Sonne nicht unter, fondern verſtecke fich nur \ 
hinter den höchften Theilen der Erde (Cd). 
U. Der Mond:feye auch ein feuriges 
Weſen (u). xZUDie 





* 
[2 2 


| 
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% XL Die Sinfernife entſtehen, wann 


: 008 Loch verftopfft ſey, durch melches 


e * und Mond ihr Licht hervor werf⸗ 
fen (x). 
“ (KSPLvrarcn. de Placit. Phil.l. I.c. 3. Tom.V. 
 PrLaern. Lllf3. Cıcer ode Nat. Deor. L.I. 
‚610 STOBAEVS Ecl. Pbyf. c. I. Psevoos 
, Orısen. philoſ. c. VII. p. Gi. und andere., Über: 
> haupt iſt von Anaximene zu mercken, daß er feis 
5 Lehrmeiſters, des Anaximandri, Principiis fall 
durchaus gefolgt, und fie nur deutlicher erklaͤrt hat; 
: Daher man aug felbigen fich auch hierinnen Mathe 
erholen Fan, Es hat zwar TueoPpHRASsTVs ein 
Buch gefchrieben de decretis Anaximenis , vid. 
Laert, KYf> a2. es ift aber nicht mehr vors 


banden, Unter den neuern hat Scırio Aqvım 


— Phil.c. XXI. p. 99. ſequ, feine Lehr⸗Saͤtze 
rt, 


() Laer. hc. Es haben zwar einige gemeint, | 


Anaximenes habe jivey Principia ftatuirt ‚ Adra 
& infinitum , wie Laertii. Worte dem erſten An: 
(chen nach: lauten , und weil dieſes wider die eins 
hellige Zeugniffe des Alterthums ift , fo hat man 
cine Berderbung der Schrift bey Laärtio vermu— 
thet. Vid. Is. CasavBgomn. adl.c. Laert. Es 
it aber AA. Phil. Vol. III. p. 191. gar wohl ges 
get worden , daß der Verſtand der etwas dun— 
ckeln Worte Laertii Fein anderer feye, ald dieſer: 


Prineipium rerum effe ara , eumque effe ipfi- 


oitum, fc. illud, quod Anaximander ftatuerat. 
(m) Cıczr oJ. und nach, auch vieleicht * 
| | ihm 








| | 


384 III.B. I. C. Von der 


ihm Avsvstım. Conf. J. X. 6. LacrANI. N: 
L. I. c. 5. Mınvr. FELIX in OA. c. 19. Sta‘. 
BAEVS Eclog. Phyſ. l. c. es hat aber Anaximenes 
hierinnen die Meinung ſeines Lehrmeiſters gehaht. 
Daher, mas wir dort von dem Verſtand dieſet 
Korte gefagt , auch hier gelten mag. Srorarvs 
will eg von der in der Lufft ſich befindlichen Götk | : 
lichen Krafft verftchen , worüber aber Orkan | 
ad Srtanıeıvm P. II. 2.1.2. 99. einen Zweifel | | 
macht. Doc kommt Stobei &rflärung mit der N 
Anima Mundi , welche Thales ftatuirt , und ſeine 
Succeflores in Schola vermuthlich auch angenoms | 
men , überein, und wann man zum voraus fehet, x 
daß Anima mundi a materia mundi unterſchieden 
fey , fo läßt ſich wohl noch fagen: Die Lufft koͤne 
erzeugt und verändert werden, und feye doch GHf, "ri 
weil jenes die materiam primam , diefeg dag Prin- |}; 
cipium immanens anbefrifft, Doch weil Anaxi« 1: 
menes ſich darüber nicht erklärt, fo Fan man auch 
darfür nicht gut feyn , ob dieſes feine eigne und }ı\ 
wahre Meinung geweſen, oder nicht, Hieraus | 
läßt fih auch urtheilen, ob Anaximenes unter die | 
Alheiſten zu zählen oder nicht, Vid. Cel. Bvp- |i 
pevs Tbef. de Ath. c. I,$. 10. REIMMANN 
Hiftor. Atbeifmi c. XIX. $. 4. p. 145, und welche 
er anführt, So viel ift mohl richtig , H man 





von des Anaximenis Meinung aus- den nod) hbris 
gen Nachrichten nichts gewiſſes fchlieffen Fönne, 
und man wenigſtens den Ausſpruch vor oder wider Ni, 
ihn zurück halten muͤſſe, ob man gleich feinen 
Worten einen Verſtand geben Fan , daß fie enttoe- Yı;, 
der Atheiftifch oder auch nicht, ausfehen / sumahl, IN 

| | wann Ä 


Pe | 
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— van man mit Folgen und Schlüffen es beiveifen 
mil, welches in der Philofophifchen Hiſtorie uns 
"gemein verführen, und zu groffem Anſtoß Gelegens 
7; beit geben Fan, wie mit mehrerm ın Otio Vindel. 
Smehl. p. 104. fegg. erinnert worden, und hier ein 
“ fir allemahl erinnert wird. - 
(0) Psevoo -Orıc. Philoſoph. }. c. Conf, 
Scir. Aqvın. L.c. p. 10. 
C(0) Ivem. 2. c. fo haben auch andere philo- 
‚ fophırt, wovon GATAKER. ad Antonin. V. 46, 
. dm, 167. feg. nachzuſehen. 
() IDxAMA. Das hat aus vorgedachtem, und 
dem, was von Anaximandro oben gemeldet wors 
den, fein Licht, Es heiffen hie nemlich Dii, cor- 
pora celeftia , folglid fält Bayız Critique 
darüber hin, Diff. T. Il.art. Diogene,not.1.p.1006. 
(9) Prvrarcn. de plac.Philof. 1.1. c. 3. p.7- 
(r) Evsea. Prap.l.l.c.5.Orıc. Pal. c.VII. 
63. Pıvrarcn. de plac. Philof. I. III. c. 10. 
. 32. dieſen Lehr; Sat Anaximenis hat Stanı. 
I. c, vergeffen anzuführen, | 
(s) Orıs, Pbilofoph. I. c. STOB. Ecl. Phyf 
Mas, 
() LaERT. LU.f 3. Orıc.& Ston. Acc, 
(u) Stosaevns. I. c. Be 
(x) IDEM. ).c. Pıvr. LI; c. 29.p. m. 27. 
Die Übrige ehe von den Meteoris koͤnnen 
heils aus dem angeführten, theild aus Anaximan- 
Iri Lehren erfehen werden, Conf. Stanıeı. Ar 
»,P Il. p. 100. Man hat auch) von Anaxime- 
ıs vita & Phyßologia eine eigene Dill. des feel, 
It Schmids. Man findet —— einige Mora- 


Erſter Theil. liſche 
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386 ILD.1LE,Donder Ä 
lifche Sprüche von ihm bey Stosaro, meld IS 
Hen Gottl. Stolle in der Hift. der geydnk | 
fhen Moral p. 40. feg. gefammlet ; allein es ill! 
ertlih ungewiß, ob fie von ihm find, und jo dan | 
find fie nur zufällige Reden und Denck-Spruͤche, 
die eigentlich Feine Ethicam ausmachen ; als um N 
welchen Theil der Philofophie fich diefe Leute nicht 

- befümmert haben. | 


ü 
u 
a 
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I ;;, 
Wer war Anaxacoras! N 


Auch ein Jonier, aus der Stadt Cla- 
zomene, mo er-in Der Olymp. LXX, ge 
bohren worden, (a) und den Anaxime- 
nem erftlich zum Lehrmeiſter hatte , hernach N 
aber fein Nachfolger auf. dem Lehrftuhl 
wurde (b). Er hafte fürnehme Eltern, 
und hieß fein Vater Hegefibulus, (c) oder, { 
mie ihn einige nennen , Eubulus , telcher 

ihm nebft dem Adel feines Geſchlechts auch 
ein fihönes Vermoͤgen hinterlieffe, Allein 
noch „viel glückfeeliger war Anaxagoras 
wegen feiner herzlichen Gemuͤths- Gaben |" 
und fürtrefflichen Ingenii , welches noch 
dazu mir einer aufferordentlichen Begierde, 
es immer mehr zu excoliren-, angetrieben N 
murde. Daher entfchloß er ſich, feine Sands 
Güter zu verlaffen , (d) und fich einig und" 
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»* Alkin auf das Studiren zu legen : weswe⸗ 
gen er auch fih um Fein Ehren - Amt, zu 
welchen er Stande, Verſtands und Vers 
mogens wegen leicht gelangen Fünnen ; ber 
.' torben, (e) und als ihm einsmals jemand 
* foldhes verwieſen, daß er fiih um Das Va⸗ 
kerland nicht bekuͤmmere, dieſe recht philo⸗ 
fophifche und ſchone Antwort gegeben , bey 
welcher er mit dem Singer nach) Dem Him⸗ 
mel gezeigt ; Ich trachte nicht nur nach 
dieſem meinem Vaterland, fondern es ift 
auch Diefes meine aröfte Sorge und Be⸗ 
möhung (k). Um nun feinen Zweck zu 
ttlangen , begab er fich im zwantzigſten Fahr 
ſeines Alters nach Athen » Die Damals das 
ſelhſt florivende Gelehrſamkeit zu erlers 
nen, (g) worinnen er aud) fo glücklich war, 
daß er einen fürtefflichen Stylum erlangt (h). 
Don Athen gieng er wieder zurück in fein 
Vaterland, und ließ fic) von Anaximene 
in der Natur⸗Lehre unterrichten (1). Wie 
erdann auf diefelbige fo erpicht war , date . 
er fie für fein Haupt: Vergnügen und den 
Endzweck feines Lebens achtete. Und da 
ng iſt, Daß Anaxagoras Anaximeni 
nder Schule gefolget , fo-ift Fein Zweifel, 
a es um Diefe F geſchehen ſey, und fei- 
2 ne 





388 IT. 3.1. €. Von der | 
ne fürtreffliche Geſchicklichkeit ihm diefen 
DBorzug in feinem Vaterland erworben ha⸗ 

be. Es mar ihm aber Milerus zu geringe, h 

feine groffe Gaben genugfam an den Tag 
legen zu Eönnen , weswegen er fich wiedet 
nach Athen begeben , und dafelbft die Phi -: 
(ofophie , die Damals im diefem Muſen 
Sit noc) nicht gelehret worden, zu lehrin 
angefangen (k). Da hatte er nun zwar |. 
das Gluͤck, daß er in groffes Anſehen und 
Ruhm Fam, fo Daß er aud) fürnehme Schͤ⸗ 
fer bekommen , CI) unter welchen fonderlich der N, 
berühmte Redner und Regent zu Athen |, 
Pericles , (m) der nachgehends in groſſen 
Flor gekommen, der Tragödien » Schreiber \,, 
Euripides, und, tie einige mollen , aud) } 
Socrates , und Der groffe Held Themi- 
ftocles, (n) nebft andern geweſen. Allein 
der Neid und Die Verfolgung waren, tie 
es gemeiniglich zu gehen pflege , die Gefahr, 
ten feiner Tugend und feines Ruhms. Dann, 
ob gleich ungewiß iſt, mas vor eines Ders 
brechens wegen er eigentlic) feye angeklagt 
worden, (0) fo ift Doch; gewiß, daß er ind 

Gefaͤngniß wandern ‚. und eines betrübtett d 

Erfolgs erwarten muͤſſen: Welcher auch 

nicht würde ermangelt haben, mann Hr hy 
ü Mm 
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‚0 miöt fein vertrauter Freund Pericles durch 
st fine tapfere und durchdringende Bered⸗ 
„: fmfeit , die er dem Anaxagora zu dans 
:' dem gehabt, Durchgeholffen,, und es fo weit 
. gebracht hatte, daß er von der Todess 
Straffe abfolvirt , hergegen aber aus dem 
Land gefchafft wurde, , nachdem er ſich 
dreyſſig Jahr zu Athen -aufgehalten hate 
ftp), Welches dann aud) Anaxagoras 
‚ mit einem freudigen Gemüthe und philoſo⸗ 
phifchem Großmuth (q) gethan, indem ihm, 
der fein-indifches Vaterland fuchte , ein 
Ort wie der andere war (r). Weswegen 
er fich auch nicht nach feinem Darerland, 
fondern nach Lampfacus gewendet, mo er 
vermuthlich Die Jugend in guten Wiſſen⸗ 
(hafften, fonderlich in der Philofophie, uns 
terrichtet , und fich fo wohl dadurch, als 
auch durch feinen philofophifchen Wandel ' 
in groffe Hochachtung bey der Obrigkeit 
und den Buͤrgern zu Lampfacus gefeßet 
hat. Dann er achtete nicht nur Fein Geld 
und Gut, fo daß er -eine freywillige Ar⸗ 
murh erwaͤhlete, um nur nicht durch die 
Sorgen für dag Zeitliche an dem Studi⸗ 
en und Betrachtung der Wercke des höch- 
ſten Weſens, gehindert zu werden, (s) fone 
03 dern 











3.90 III.B. I.C. Von der 
dern er hatte auch ein in allen Ungluͤcß 
Faͤllen geſetztes und ruhiges Gemürhe, (t 
das über das von einer eiteln Einbildun |: 
entfernet war (u). Nachdem er.nun ned & 
einige Zeit zu Lampfacus zugebracht , br h 
zahlte er die Schuld der Yratur, wie einige |; 
wiewohl ungewiß wollen , durch frepmillß h. 
gen Hunger , und-bat er ſich am Ende ftir 
nes Lebens nichts anderg , auf geſchehenes 
Anerbieten , aus, als dag man kuͤnfftig⸗ h 
hin an feirm Sterbeng: Tag der ſtudiren/ 
den Fugend einen Zeyertag laffen möchte, x 
fo auch ange Zeit hernach noch üblich ge h 
weſen (X). Sein Tod murde alfo.bevaurt Rn 
daß man ihn auf gemeine Unfoften präch⸗ 
tig zur Erden beftatten laffen, (y) und mit N 
einer ſchoͤnen Grabfehrifft , ja wie einigt 
vorgeben / gar mit einem Altar ſein Anden⸗ li 
cken verewiget hat (z). Man fragt fich mit 
allerhand Prophezeyungen von Ihn (aa). So 
hat er auch Bücher gefehrieben, wovon aber | 
nichts mehr vorhanden (bb). Er farb in 
dem zwey und fiebengigften: Jahr feines I 
Alters. , welches vermuthlich Olymp. |} 
LXXXVII. war (cc) und hat biß auf un: —— 
ſere Zeit das Lob eines fürtrefflicyen Philo- 
[ophi nach den Umftänden feiner Zeit dar J 
von —J 
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von getragen. Man muß ihn mit andern 
 Anaxagoris nicht vermengen (dd). 


(a) Laer, L. II. fı 6.conf. PETAV. rationar. 
| — L. IIl. c. 8. pag. m. 147. ALDOBRANDIN, 
hc. Laert. 
(6) Cicero de nat. Deor. J. lc. 11. 7 
Vorte: Accepit ab Anaximene diſciplinam, beys 
des anzeigen koͤnnen. | 
(c) Laerr. 4 0. Orıc. Philoſopb. c. Fl. 
Svın, voce Anaxagoras T. I. p. ı72. 
(d) Cıczro Tufe. Quæſt. .V. fin. Praroin 
Hippiamaj. T. Ill. p. 382. Prırostrar. vilg 
Apollon. 1. I. c. 13. Prvr, in vita Pericl. Svıne 
c. Varer. Max. I VIII. c. 6.2.6. erzählt es 
anders, nemlich, Anaxagoras feye aus der Fremde 
heingefommen , und habe ‚, da er lange von Haufe 
geweſen, feine Land Güter Ode und — gefun⸗ 
den; daruͤber aber ſich nicht enträftet-, ſondern ge— 
ſagt: Es wuͤrde um ihn nicht wohl ſtehen, warn eß 
um dieſelbige wohl ſtuͤnde. Doch wird er von den an; 
dern Seriptoribus. überflimmt , welche vorgeben, 
erhabe freywillig feine Güter den Schafen zur freyen 
Weide überlaffen , conf. Merıc. Casavaom. 
adlıc,Laert. - | | 
(e) Cıczro de Orat. J. Ill, c. 15. LAERT 


:C, 

MiInenlafr 

(g) Demetrius Phalereus apud Lierr. L. c. 
umelcher Stelle Laertii in den Ad. Philof; Vol. 111. 
‚ag. 195. gar wohl erinnert wird, daß das Wort 
wogsgsir hier ſo. viel heiſſe, als überhaupt, ſtudieren. 

—— R4 Dann 
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m —ñ — ——e — m 
Dann daß damals die Philoſophie noch nicht in Athen |: 
gelehrt worden, erhellet aus dem, was noch von j% 
Anaxagora, und feiner Philofo; bifchen Lehr⸗Schule 
ſoll geſagt werden. Es kam aber die damalige Athe 
nienſiſche Gelehrfamkeit , theils auf: die Beredſam. 
Feit , theils auf die Poeſie an, daher Anaxagoras '.: 
ein groffer Fiebhaber von Homero gemefen, und ihh 
- für einen groffen Tugend: Lehrer gehalten hat, nad | \ 
dem Zeugnis Laer. J. II. II. Ih, 
c(h) Weldhen Laerr.. c.f. 6. algeine liebliche N 
und dabey prächtige Schreib: Art rühmet. J 
(i) Da Anaxagoras nicht nur des Anaximenis 
Schuͤler geweſen, ſondern ihm auch auf der Philoſß. 
phifchen Gatheder fuccedirt weicher vor feiden 
zwangigften Fahr nicht wohl hat feyn Fönnen , ſo il 
daraus zu ſchlieſſen, daß er zweymal nad) Athen ge⸗ ur 
Fommen, einmal Lernens , das anderemal Lehrens Nr, 
halber. Wo man diefes nicht ſupponirt, exponitt 
man fish vielen Schtwirigfeiten , wie aus dem zu 
fehen, was Bayıe Dil}. Hiſt. Crit. T. J. voce 
Archelaus, not. A.p. 287. anführt, Und ift es dem⸗ 
nad) ohne Grund, wann SranLeıvs P. I. p. 107. 
nachrechnef , daß Anaxagoras zwey und zwantzig 
Jahr fih zu Lampfacus aufgehalten habe, weil er 
“im — Jahr nach Athen gekommen, fi) 
drenffia Jahr dafelbft aufgehalten , und zwey und 
fiebenzig Jahr alt worden, Es mill ſich auch dieſe 
lange Verweilung zu Lampfacus mit den Berichten 
‚ber Alten nicht reimen, welche meiftens davor hab 'k.. 
ten, Anaxagoras feye bald in feinem exilio geftor; N. 
ben, und Pıvr. inPericleT. 1. p. m. 278. gibt bor, kr! 
enfepe fon ehr alt geiwefen als er vr Berdrufr hp, 
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=» der in Mißeredit kommen, fich durch Hunger toͤd⸗ 
.. fmmollen, aber Pericles ihn erhalten habe. Wie: 
‚5 Mhles fehlt überhaupt nicht an groffen Schwierig⸗ 
 fiten in der Chronologia Anaxagorz, und dag 
„„ umfomehr , weil die alte Scriptores gar unrichtig 
. Drinnen find , und ſich fehr widerfprechen. Conf. 
 Barıehiop.2t. 

Das gibt CEM. ALEX. Strom. LII. auss 
drͤcklich vor. Es zeigt ſich aber der vor beruͤhr⸗ 





ten Chronologifchen Ditficultäten nicht zu geden⸗ 

dem, hier abermals eine Schwirig eit , indem | 

; Diog, Laerr. U II. f. 16. ausdrüdlid vor⸗ i 

gibt, Archelaus, welcher ein Schuler des Anaxa- | 

' gorz war, feye der erfte geweſen, welcher die Nas 
tur⸗Lehre aus Jonien nach Athen gebracht , mit wel; 
dem auch Svin. T. 1. voce Archelaus p.342. Über; 
einfimmt. Diefen Knoten aufzulöfen , zumahl uns - 
freitig , daß Anaxagoras zu Athen gelehrt , und: 
Schilerigehabt, haben ſich Die Gelehrte viele Mühe 
gegeben, und Fan man in Bayıe Dil. L. c. eine 
müuhfame Vereinigung der ſich auf allen Seiten wider, 
ſprechenden Stellen der Alten finden, Js. CASs Av- g 
zon. aber und Aecın. Menac. ad, c. Laert, 
zetſchneiden den Knoten , den fie nicht auflöfen Fön; 
nen, und halten dafür, daß entweder Laertius einen 
Gedächtnis » Fehler begangen ‚ oder diefe Stelle gar. 
von dem fegm. 3. in dad f 16. und vom and, in den 
Text des Laertũ verriicht worden, Für Clementem 
Yexandrinum ftreifet , daß Anaxagoras zu Athen 
lehrt, und Archelaus fein Schuͤler geweſen, 
ie Cicero Tufe. 2 g. J V. bezeuget , welcher 
inzu thut: daß vonder a : Philofophie an das ift, 
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Dann dag damals die Philofophie noch nicht in Ahen 
gelehrt worden, erhellet aus dem, mas nodven |‘ 
Anaxagora, und jeiner Philofophifchen Lehr, Schule 
foll gefagt werden. Es kam aber die damalige Arhe 
nienfifche Gelehrfamkeit , teils auf: die Beredſam⸗ 
keit, theild auf die Poeſie an, daher Anaxagoras || 
ein groffer Liebhaber von Homero geweſen, und ihn 
für einen groffen Tugend: Lehrer gehalten hat, nad 
dem Zeugnig Laer. J II.MII. 
(h) Welchen Laerr. 1 cf. 6. als eine lichliche 
und dabey prächtige Schreib: Art ruͤhmet. 
( i) Da Anaxagoras nicht nur des Anaximenis 
Schuler gemefen, fondern ihm auch auf der Philoſo⸗ 
phiſchen Catheder fuccedirt , meldyes vor feinem 
zwantzigſten Jahr nicht wohl Hat feyn fönnen , ſoſ 
daraus zufchlieffen, daß er zweymal nach Athen ge 
kommen, cinmal Lernens , dag anderemal Lehren? 
halber. Wo man diefeg nicht fupponirt ; exponitl 
man ſich vielen Schmwirigfeiten , wie aus dem ju 
fehen, was Bavıe Dil, Hif. Crit. T. 1. voce 
Archelaus, not. A.p. 287. anführt, Und ift es dem⸗ vin 
nach ohne Grund, wann ST4NLEITVSsS P. 1l.p.107. |h4, 
nachrechnet , dab Anaxagoras zwey und jwantig 
Jahr fi) zu Lampfacus aufgehalten habe, weil er 






"im zwankigften Jahr nach Athen gekommen, ſich 


dreyſſig Jahr. daſelbſt aufgehalten , und zwey und J 
ſiebenzig Jahr alt worden, Es will ſich auch dieſe 
lange Verweilung zu Lampfacus mit den Berichten Ne 


‚ber Alten nicht reimen, welche meiftens davor hal Na 
‚ten, Anaxagoras feye bald in feinem exilio geſtor⸗ My 
ben, und Pıvr. im PericleT, 1. D.m, 278. gibt vor, 

er ſeye ſchon ſehr alt geivejen, als 
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er vor Berdruß, h, h 
Ä Dap | 


— 


Secta Fonica. 393 


daher in Mißeredit kommen, fi durch Hunger toͤd⸗ 
ten wollen, aber Pericles ihn erhalten habe. Wie 
wohl es fehlt überhaupt nicht an groſſen Schwierig⸗ 
keiten in der Chronologia Anaxagoræ, und das 
unn ſo mehr, weil die alte Scriptores gar unrichtig 
darinnen find , und fich fehr widerfprechen. Conf. 
* Bavıelc.p. 288. 
(6) Das gibt Crem. Arrx. Strom. LII. aus 
droͤcklich vor, Es zeigt fich aber der vor ſchon berühr, 
. ten Chronologifehen Difhcultaten nicht zu geden⸗ 
den , hier abermals eine Schwirigfeit , indem 
Dıoc, Laer. „21. f. 16. ausdrücflid ‘vor: 
gibt, Archelaus, welcher ein Schüler des Anaxa- 
gorz war, fene der erffe geweſen, welcher die Nas 
tur⸗Lehre aus Jonien nad) Athen gebracht , mit wel; 
dem auch Svın. T. I.voce Archelaus p. 342. über: 
einſimmt. Diefen Knoten aufzulöfen , zumahl uns - | 
freitig , daß Anaxagoras zu Athen gelehrt, und N 
1 








Schuͤler gehabt, haben fich die Gelehrte viele Mühe 
gegeben, und Fan man in Bavıe Did. l.c. eine 
muhfame Vereinigung der ſich auf allen Seiten wider, 
ſprechenden Stellen der Alten finden. Js. CAsav- | 
cox. aber und Aegın. Menac. ad. c. Laert, | 
erfchneiden den Knoten , demfie nicht auflöfen fin . 5 
in, und halten dafür, daß entweder Laertius einen 9 
Hedächtnig » Fehler begangen, oder dieſe Stelle gar Fr 
ondemfegm. 3. indag f- 16. und vom and. in den I; 
ext des Laertũ verrückt worden, Für Clementem h 
lexandrinum freifet , daß Anaxagoras zu Athen h 
lehrt, und Archelaus fein Schliler gewefen, H 
e Cicero Tufe. 29. V. bezeuget , welcher ij 


zu thut: daß vonder alten Philofophie an ‚das ift, 
Rz a Theo. 
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a Theologia Poetarum biß auf Socratem manſich 
nur um das Studium Phyficum befümmert ; folg 
lich Fan Archelaus , der der legte Phyficus ex ed 
Jonica gerefen y nicht der erfte geweſen ſeyn, der 
das Studium Phyficum in Athen in Schwang ge⸗ 
bracht. WillmannunL aerrıvm feines Gedaͤcht⸗ 
nis: Fehlers befhuldigen, ‘der doch bey ihm nichts 
neues ift, zumahl er manchmal die Auttores vete- 
res ohne judicium ausgeſchrieben, wie er fiegefun 
den, jo waͤre dieſes die leichtefte Art es zu vereinigen, 
warn man. ftatuirt , Anaxagoras habe zwar die |. 
Phyficam zu Athen docirt, aber nad) unferer heutu |, 
gen Art zu reden, nur privatim, und etlihenbe \;“ 
fondern auserlefenen ingeniis, dergleihen Arche- |. 
Jaus felbft, Pericles, Euripides und anderegetie |. 
. fen, und babe alfo die Scholam Jonicam zu Athen 
gepflangt: Archelaus aber habe, nachdem Anaxa- |, 
‚goras ind Elend veriviefen worden, angefangen eine |... 
offentlihe Schule zu halten , welche aber, weil |, 
Socrates eine andere Art zu philofophiren ange 
fangen , bald wieder nach Archelao eingegangen, 
Sonſt erhellet auch aus dem, daß der beredte Peri- 
cles Anaxagoræ Schüler getvefen, daß — 
nur die Philoſophie, die fih damals ohnedem nicht 
recht offentlich durffte blicken laſſen, und Anaxago- 


— — — 
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ram ſchier den Hals gekoſtet, fondern auch, und viel. 


leicht dieſes offentlich, die Beredſamkeit, darinnen 
er ein Meiſter war, und welche damals das Studium. |, 
a Ia mode gemwefen, gelehri habe ; wenigſtens ſchreibt 
Cıiczro de Orat, L. Il. VALER. Maxım 
il. FU, c. 9. die Beredjamfeit und Politique 
des Periclis des Anaxagoræ Unterricht — hr 

A 
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‚gt a iM welches obige Muthmaffung noch mehr bes 
-* für — 


() Manbeſche hievonSrant eıvm4c.p.106, 
und conferire Damit Bayıe Dict. Hiſt. Crit. I.c. 
 mird man finden , wie viel Schwierigkeiten aud) 
hier walten, 
© (m) Vid. Barre lc. T. Il. art. Pericles nof, 
4. pag, 2241. welcher T. I. p. 205. zugleich diefe 
Anmerckung macht, daß, da Pericles ein groffer- 
-Politicns getvefen, Anaxagoras aber fein Lehrmei⸗ 
fer, diefer vermuthlich and) die Politique wohl ver⸗ 
fanden haben muͤſſe, ob er gleich nur von der Philo-" 
ſophia Theoretica profellion gemacht hat. 3 
(n) Conf. PLVT. in Wemiſtocle T 1. p. m. 204. 
welcher angemerckt, daß Themiſtocles viel jünger, 
und fih alfo die rationes chronologic® nicht 
teimen, we ee © | 
(0) Die Auflagen der Alten find hierüber ver: 
ſchiedentlich, wie aus denenbeyLaerr- AH. f. 14 
ud bey STANLEIO IL. c. c. Vp. 106. angeführten 
Erzaͤhlungen zu erſehen. Einige geben vor, er ſeye 
lg ein Atheiſt angegeben worden, weil er geſagt: - 
Die Sonne feye ein feuriger und gluͤender Eiſen⸗ 
tlumpen ; andere , man habe ihn angeklagt, daß er 
ie Stadtden Derfern verrathen wollen ;noch andere, . 
r ſeye befchuldiget worden, daß er nene Meinungen: 
on den Göttern eingeführt, welches abermals einige - 
ahin deuten, daß er gelehret, die Sonne, die bey: 
en Ahenienfern für göttlich gehalten worden, fene 
u Coͤrper ohne Verſtand und Goftheit, Endlich ge: 
'n noch einige vor, Pericles habe ihm, weil er ber 
rgt, er möchte bey 2 Ant BEER 


halber 











geſtrafft worden | Mi 
aber bieriunen die Erzählungen abermals nicht in 
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halber übel angegoſſen werden, und indieinquifition | »).= 
kommen, aus der Stadt heimlich geholfen. Uber |} N 
haupt ihet man wohl, daß Anaxagorz fein Studium 
Phyficum fatal und nachteilig worden, meilerda N, 
durch dem Aberglauben einen gewaltigen Abbruch — 
gethan; mie er dann, nach dem Bericht Prvr.i 
Pericle, einsmals einen Wiebderd; Kopf, der nur ein 
Horn hatte, und daraus die Pfaffen eine groffe Vor: 
bedeutung machten, und fi) vermuthlich einen fetten I, 
Hafen in die Küche gejagt hätten, anatomirt, md 
gewieſen, daß es alles natürlıch zugehe, Da er nun ||, ü 
enus irritabile vatum ipiedet fich aufgebracht, foiR hu“ Mn 
ein Ziveifel, daß fiefeine Lehrfäge angepackt ; und \, N 
ui einem Seger werden gemacht haben, derglei 
n Exempel es viel hundertgibt , obgleich inden N,’ da; 
Umſtaͤnden die Auctores variiren, * 30 
(p) Dabey foll er noch über das um fuͤnff dalent |, "tn ſ 
affe worden feyn, Laerr. Alf. 14. Es find 64 





indem einige vorgeben, er ſeye in Kercker geworfen, 
zum Tod verdammt, und auf Periclis Vorbitte end» \ 
lich, als er in einer elendenund erbärmlichen Geſial “+ 
für Gericht geſtellt, und mehr aus Erbarmen und 
Gnade, als aus rechtlichem Spruch loßgelaffen wor; 
den ; Andere aber behanpten, Pericles habe feine 
Unfchuld offentlich dargethan, und dardurch die To⸗ 
des Straffe von ihm abgewandt, fo daß er frey ge 
laffen worden: Noch andere aber berichten, daß er in 
feiner Abweſenheit verdammet worden. Welches nun 
die eigentliche Wahrheit feye, lat ſich nicht ſagen, 
genug iſt es, daß er ſich von Athen weggemacht, und X 
nach Lampiacus begeben, cont. BarIEI. c. not. RK. 
(9) Das 


⸗8 ·2 1534 
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(a) Das lief Anaxagoras auf eine doppelte Art 
hͤhren: dann als ihm fo wohl feine Berdammung 
ce Alsauch der Tod feiner zwey einigen Söhne zuglei 
a angezeigt wurde , fagte er: Man fagt mir nichts | 
vw nad, auf das id mich nicht ſchon vorher verfehen 
. hätte ; dann ich wußte, daß ich fie fterblich erzeuget; 
dvon den Athenienfern aber ſprach er: Die Natur habe 
° fhonlängft über beyde einen gerechten Ausſpruch ge, 
- than, vid. Laer. J. IL ſ. 13. & Commentato« 
res ad hl. | 
(r) Das hat er am Ende feines Lebens getviefen, ! 
dann als ihn feine Freunde fragten, oberniht haben 
wollte, daß man ihn in fein Vaterland Clazomene 
bringen , und dafelbft begraben follte ? nab er zur 
Antwort: Es jſt nicht noͤthig, dann man hat überall 
gleich meit zum Reich der Todten. Cicero Tuſc. 


—— 

(s) Hieher gehoͤret, daß, als er gefragt worden: 
Warum er gebohren worden ? geantwortet: Die 
Sonne und den Himmel zu betrachten, Lacran- 
rıvsZ1ll.c. 9. hat deswegen Anaxagorsm fcharf 
durchgezogen, daß er an den Creaturen bangen ges 
blieben, und auf den Schöpfer nicht gedacht: dag 
aber La&tanrii Critique nicht gegrimdet feye, hat: 
Jac. Tuomasıys.Obf. Hal, Lat. T. 11. obſ. XIV, 
pag. 306. fegg. —— gewieſen, wiewohl er 
daſelbſt mit andern Gründen angegriffen wird , die 
aber dahin fallen, wann man mit den A Pbil. Fol, 
Il, pag. 206. bemercfet , daß der Junhalt dieſes 
Spruchs mit dem oben angeführten , daß der Hinz 
mel fein Vaterland ſeye, einerley‘, und alfo einen 
guten und erbaulichen Verſtand in fich. faſſe, auch 

ü 7 vielleicht 
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ches auch bey demjenigen zu mercken, mas der Het 
Prof. Stolle in der Ziff. der Belahrheit.39. 
p. 42. angemercket. | 

(t) Welches aus feinem großmuͤthigen Entjhluf, | 
als ihm ſeine Verurtheilung, und derZod feiner zweyen 
Söhne zugleich angezeigt wurde, deffen wir vorher 
gedacht, zuerfehen, und Cıczro 2g. Acad. l. Il. 
an ihm bewundert. 

(u) Man Eönnte zwar dem entgegen feßen , daB 
eg zimlich hochmuͤthig laute , daß er von den Athe. irn, 
nienfern ben feiner Lande Verweiſung gefprochen: 
Ich bin nicht der Athenienfer, fondern die Athemiens 
fer find meiner beraubet, Laerr. L. 11.f. 16. Alein 
gleichtwie hieraus des Anaxagoræ gleichgültiges und 
beruhigtes Gemüthe hervor Teuchtet‘, alfo ſcheinet 
hiemit Anaxagoras infonderheit auf die Vielguͤltig⸗ 
keit, die er bey Pericle hatte, und den er durch feine 
Klugheit auf einen guten Weg zum Nugen der Stadt 
wendete ‚ fein Abfehen gehabt zu haben, wobey er 
dann fo wenig Die Wahrheit , als den Wohlftand vers 
leget hat, wie in Act. Phil, Vol. 11. pag. 208.f2% 
dafür gehalten wird , coat. VarEr, Max. .VI. 
Cı 2. M. 9. ü 

(x) Laern L. c. M 14. 

‚(y) Ibid. Arısr. Rbetor. 111.0. 23. 
.(z) Azıısm, Var. Hiſt. l. VII. c. i9. Conk. 


Kvunıvs ad h. I. Andere Audtores ſchweigen 


jivar von dieſer Ehre, indeſſen iſt doch bekandt, daß 
e auch andern. Pbilofophis widerfahren, und it 


fi | 
alfo von Anaragora nichts unmoͤglichs. Con. Otium 
Vindel. Diatr. III. pP 268./249 . 

| | (aa) Von 


vielleicht aus einem zweyerley gemacht worden, weh |} ih 
he 
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— (aa) Bon vielen find “ zwey Hiftorien übrig, 
temlich: Er habe vorher gefagt , auf welchen Tag ein, 
Slein aus der Sonnenfallen werde, fo auch gefche: 
“hen, und der lange Zeit gezeiget worden, Laer tr. 
„ Mlfıı. Puvr, in Lyjandro T. 11. pag. m. 96. 
- Prim. Hiſt. nat. 1. II. c. 58. PuiLostrar.in 
. vita Apollon. I. Il. c. 2, Wann man aber erftlich die 
 groffe Ungewißheit und fo weit von Anaxagorz Zeis 
" ten entfernte Zeugen bedencket, und das Fundament 
erwegt, worauf Anaxagoras gebauef, daß nemlich 
„ Die Geſtirne fleinern feyen , und durch die ſchnelle 
‚ Detvegung erhalten werden, daß fie nicht herab fallen, 
- Pr wird man bald begreifen Fonnen, daß es ein Gri⸗ 
hiſches Mahrlein feye, das aus einem gar geringen 
zufall entflanden fepn mag, wie [hun Arısr. 
Meteor. J, 1. c.7. dafür gehalten , conf. Bayıe 
ke not. J. p. 213; Das andereift, daß, als er in die 
Olympiſche Spiele gegangen, da es ſchoͤn und hei⸗ 
ter Wetter war, er in einem peltzern Regen⸗Kleid 
aufgezogen Fommen ,.da dann der darauf. folgende, 
Regen feine Drophezenung bekraͤfftiget. Es iſt aber 
Ne Weiffagung fo beichaffen , daß man fie heutiges 
Tages wohl glauben Fan, da fie mas nemeines ift,, 
ob es gleich damaliger Zeitenin den Augen der Griz. 
chen eiwas groffes hat ſeyn mögen, Vid. LAXRT. 
hc $vın. I. c. AELIAN. Hif. anim. I, VII. 0.8 
(bb) Nemlich ein Buch de vatura und de quadra- 
tura circuli, conf. Fagrıc, Bibl. Gr, Vol. 1. pag. 
772. ſeq. LAERT. I. M. MN 11. gibtvor, erfeneder 
erſte unter den Philofophis geweſen, welcher .ein. 
Buch gefehrieben , wir haben aber diefes oben ſchon 
bon Anaximandro hemerckt, und Laertius = | 
prich 






oo 1.3.1. €. Von der 


richt fich felbft, wann er dieſes .VIII. ſ. 83. Pha 


jrino zufehreibt. 
(cc) Einige geben vor , er habe fich felbft durch 
ıthaltung aller Speife umgebracht, vid, Laer, 


I: f. 13. feg. Svın. voce Anaxag.T. it J 


will aber auch dieſes mit den übrigen Erzählungen 
ht zufammen hängen, esfenedann, daß man zum 
aus feße, er habe ſolches aus Verlangen gethan, 
er beſchwerlichen Kranckheit abzufommen, Mat 


tilium Pbilofopborum p. 8. fegg. nachfehen. Daß 
igengan ftatt Olymp. LXXVill. bey Laer ro 
mp. LXXX VII. fichen müffe, haben die Augle— 
[ängft erinnert, conf. PerAv. rat. temp.l. IIl. 
‚pm. 147. - 


dd) Deren Laser. l.c. gedencket, conf. Fa- N 


A 
Anaxagora , deffen Lehen, Schriften und Lehts Kin, a 
N MEIN tu 
in ak 
XII. NN Meng 


cıvs Bibl. Gr. Pol. 1.9.7753: Man fan auch 


ı eine eigne diflertation des feel, Abls Jo, 
xR. ScHMIDII nachſehen. 


Jches waren des Anaxagore 
| Behr = Säge? | 
Alles Fomme aus zwey Principiis, 
e & materia (ee). - 
"Mens ſeye das unendliche wuͤrckende 
serftändige Weſen / welches fo wohl 
d und von fish ſelbſt, ſich als auch 


| A, 


. 


N 
' 


| 


(N, 


hr uſdin 
hievon Hm, Hevmannı diſſ. de auroxueis a 
lit ti) dal 


* 
NEM; 


gm 


h 
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Men 
Ar 
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7 di Materie dewegt / und alles Daraus ges 
bildet hat (FF). BE 
© II Diefeg mensfeye EHE. 


IV. Die Materie beftebe aus unends- 


- fihen Eleinen Theirgen , welche das Weſen 
: aller Dinge in fich begreifen (BB). 


V. Diefe Theil’gen eines jeden Dinges | 


ſehen einander gleich, Daher er fie omaouseizs, 
bmilaritates, genennet hat (hh). 
- VI. Aus dieſen ſich in eines jeden Din⸗ 
ges Weſen gleich befindenden Theil’gen 
ſehe die gantze Welt zuſammen geſetzt, ſo 
daß dieſe gleichförmige oder gleich geartete 
Theil'gen dasjenige And / woraus Dad un. 
endliche verftändige Weſen alle Dinge ges 
macht-hat (ii). un 

VI. Das höchfte verftändige Weſen, 
oder mens ‚habe die Materie erftlich bes 
wegt, daß fich die Theil’gen fo einerley Art 
haben , zufammen gethan , und Durch Diefe 
Bewegung fene das Leichtefte in die Hohe 


gefommen , und das Seuer worden , das 


Schwerſte habe fich hinunter gefeßt , und 
daraus ſeye Die Erde und Waſſer entſtan⸗ 
den , und was darzwiſchen geweſen, feye 
Lufft worden. | 


VIII. Die obere Theile der Welt fenen 


voll 


. 
——— — Es — — — 
—— ———— — — — 


— mt — — 






h 
|  go2__MLB.I.E. Von der 


poll euer , und das feye Ather oder Dit Are 
nn ——— ac [en —J 
r . Diefe Lufft habe durch ihre feurige Nany,, TU Air, 
uund ſchnelle Bewegung die Steine von der in — 
Erde mit ſich genommen, welche ſo gluͤend Sony Aal 3 
worden, daß fie endlich Sterne worden ih, Sin If) 
| feven / N von Morgen gegen Abend gen, N 
ewegen (I). —— — 

X. Die Sonne ſeye eine irrdiſche Dichte An) ni 
Maffa, die vom Feuer gluͤend worden und N, in iM 
feye aröffer als der: Peloponnes (mm). 

XI. Der Mond feye cin finfterer Corper / 
der aber von der Sonne fein Licht bekomme/ Un 
bewohnt werden Fönne, und Meere, Berge an. 


und Thaler in fid) habe (nn). \ hei 
A —X NH nl 





XI, Die Mildys Strafe ſeye ein Die 
2 Br a den Sternen oder von der Rx N 
onne (00). % Whnı. 
XI. Die Cometen fenen Irrſterne web BL N 
e zufammen kommen / daß fie ein Stern dr A 
zu ſeyn feheinen (pp)- N 
XIV. Der Schnee fine fhrnart „teil Nur); Aus, in, 
das Waffer , aus welchem cr wird / ſchwartz —8 u en il 
iſt ( gq). J dei, KT ud 
NN Die Erde ſeye plant , und ſchwebe IN Kun, 2 nl EN: 
der Lufft „ teil fie von derfelbigen gehalten —R8 A 


werde Cr), I Anay, 
| KvLE inne 








(ir ti 


| 
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„ VI Es gebe keinen leeren Raum (ss). 
XVII. Die Quellen und Slüffe Fommen 
 feild vom Regen, theild von den unters 
3 mdifchen Haupt» Quellen , die fich in den 
unter « indifchen Holen der Erden befin⸗ 
. Un (tt), — | | 
XVII. Die erſte lebendige Creaturen ſeyen 
aus Beuchtigkeit und Waͤrme entſtan⸗ 
den, (uu) und pflantzen ſich hernach ſelbſt 
fort, und werde Männlichen Geſchlechts, 
was zur Mechten , Weiblichen, was zur 
Lincken erzeugt und empfangen. wird (xx). 
XIX. Die Seele frz Der Anfang der 
Bewegung, (aaa) und habe einen Lufft- 
Leib, beftehe auch felbft aus einer lüfftigen 
Natur (bbb). Ä 





XX. Der Tod beftehe in der Abfondes | 


rung (cec) des Leibs von der Seele (ddch. 


(ee) Das hat er in feiner eignen Schrifft bes. 
hauptet , deren Anfang Laer. 4 11. f-6. anführ 
tet, Conf. Arıstor. ) VIII. Pöyf. CıcEro 
de nat, Deor. }. 1. c. 18. Acad. Q 4. 1. I. Pıv- 
TARCH. in Pericle T. 1. p. m. 278. AvoVS TIN. 
de civ. Dei J. VIII. und andere mehr, welche von 
Menacıo ad I. c. Laört. angeführt werden, Und 
damit unterfcheidet ſich Anaxagoras von feinen 
Vorfahren in der Sonifchen Schule , und macht 
eine neue Klaffe derfelbigen: Denn jene fupponirt; 

fen 
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ten zwar ein vernuͤnfftiges thaͤtiges a2 abet 
zogen es nicht mit zu dem Urſprung der elt, ſou 
dern deriv rten es bloß aus der Bewegung det 
Materie , und begiengen alfo einen Haupt: Fehlet, 'x 
Das fie der Materie , die fid elbft nicht bewegen 'S;; 
Fan , eine Bewegung sugefchtieben , nnd doch din —*8 
Urſprung und wuͤrckende U folcher Bewegung 
nicht angezeiget , welchem Fehler Anaxagoras abs dr Any F 
geholffen , indem- ex Mentern divinam als en N — 
rincipium ‚altivum dazu geſetzt. Damit hat et —8 
nun verdient, daß er mens genennet worden. Vid. 
Laerr. lc. SvuDas voce Anaxag. T.l.p 17% Tg 
wiewohl einige vorgeben ‚, er habe diefen Nahen %y 
feines eharffiinnigen Verſtande wegen bekommen, Nu 
Vid. PLvTarch. in Pericle 1. c. und Timon bey ana 
Lauer. 4 c. Und hieher gehört auch der ihm ge Tr... 
fegte Altar mit Auffhrifft : menti. Es ſoll ahet 
Anaxagoras diefe Meinung nicht von fi) ſelbſt / 
ſondern entweder von Lino , oder Orpheo oder 
einem andern gehabt haben, Vid. LAERT- in Sn, 
proam. Ob nun gleich Anaxagoras der Materie 'ır. * 
EStt an die Seite ſetzte, fo ſetzte er doch diefeb |", 
bige zum voraus, und ührte erſt GOtt hinzu, die | 
elbige zu vrönen, und durch die einmal eingegebene | 
ervegung md deren Geſetze in Stand und ir 
fige Ordnung zu fegen ; zumahl auch noch nige N 
ausgemacht h , wie Anaxagoras Gtt der Man, 
terie an die Seite gefeßt , und ob er ihn nicht auf n 
eine nothivendige Weife mit derfelbigen verbunden; 
ie man ang einigen Stellen PVTARC. @ fh. 
yarısor.l.Lc VII. Metaphyſ (lief & 


Pericle un Ä 
fen Bönnte, Cont. MENac. ad Laört.|. 2 Jo. 
HR» 
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— — m —— w 
Cux. Wour. ad Pfeudo - Orig. Philoſophum. 
c.MI.p. cs. worauf abet Bavıe DVTI. 
art. Anaxagoras not. D. p. 208. geantwortet, und 
gezeiget, daß in Plutarcho eine Verderbung des 
Vorks zu finden, Und Scırıo Aqvır. de plac. 
 Philof. c. 45 p. 16. ihm desivegen das Wort geres 
det hat. Weil auch Anaxagoras fein vacuum ad. 
mittirf , fo iſt vermuthlich, daß er an deffen Stels 
/ I wie Thales, die animam mundi geſetzet. Hiezu 
kommt, daß verfehiedene der Alten ihn beſchuldi⸗ 
gef, daß er viele Phyfica , ohne mentem dazu zu 


gebrauchen , erklärt, und nur zu demfelbigen feine - 


zuflucht genommen habe , wann er nicht ‚weiter 
hinaus" gefönnt, Vid. Bavre 2. c. not. E. 27: 
Worr. J.c. 9.67.78. Obf. Hal. Lat. T. II. obſ. 
21. p. 445-fegg. wo diefe Stellen zu — Und 
daher kommt es, daß ihn auch einige | on von den 
Alten einen Atheiften genennt, worüber ihn aber 
andere vertheydiget , weldhe nach der "Ränge der 
Hrn REIMMaANN. in Hif. Atheifm. c. XIX, 
Ses. p. 146. anführet. Conf. Tu. Byanet, 
theor. telur. L. 1. c. 10.p. 470. welcher deswegen 
Clementi Alexandrino eine Lection lift. Uber 
haupt iſt von Anaxagora zu mercken, daß, da wir 
feine eigne und feiner coxvorum Schrifften nicht 
ubrig haben, feine Meinung fo gar befandt nicht 
[ve , daß man ſicher davon zu urtheilen im Stand 
wäre, zumahl fie einer ſo, der ander anderft vors 
getragen hat, 


(ff) Cıczro de nat. Deor. ]. 1, cap. ıı. Laie 


"TAnT. lc 5. AvGVST. de C. D. I. VIII.c. 2. 
(Be) Arısr. Piyf. l. III. c. 4. PSEVDo- 
JRIG, Pail, 6, Pill. p:68,  (hh)lıa. 
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hh) Iıo. 4. cc. Avc.deciv. Deil. Ville. 3. |) 
(ii) Es hat diefe hypothefis viel Auffehens bey 
den Aiten gemacht, welche hin und mieder die Ho- |) 


moeomerias Anaxagoræ ( dann fo nannten fi je > 
mit dem Grichifchen Wort, weil Fein eigentlihes x 


Lateiniſches darzu taugte,) widerlegt haben, vid Air ph. 
Arıst. Metapbyf. I. 1. c. 7. Phyf LI. c. ꝙ — 


Lvcrer 2.1.0. ð30. ſeqq. undandere, Manmup Wh, fr 
tal, ; Htor, le 


aber wohl verſtehen, was Anaxagoras damit babe | 
fagen 


aus unendlich Fleinen Beinlein , das Blut aus den 





"m 
—D in dan 


wollen. Es ſtatuirte aber dieſer Philoſophus; Folk, 
ein jegliches Ding beftehe aus den allerfleineftn "su, 

Sheil’gen, die aber demjenigen, was fie ausmaden “run, 
und vorftellen ‚ aleich find , v. g. Die Deine beftchen Ih, "64 
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Pım, 


allerkleinften Bluts: Tropfen , das Gold aus den In.) A Ph 

Fleinften Soldftäubgen, ec. ſo daß in einen Ding Feine W I it ll. 

andere als gleichartige Theil’gen ( particulz homo- Ku | Sin A 
In An 


enez ) zu finden. Im Anfang num feye inder Ra 


* Hyle oder Chao, alles untereinander geweſen / Altena — 
Fa Sn, — er 


und folglich haben ſich von allerhand gang verfhieder N 


“nen, und einander ungleichen, ja zuwiedern Dingen, "ü, I 
<heigen darinnen — ne ao — KH m. Pa a 
hufftige Wefen dazu gefommen, habe es ein jedes nT J 
nünfftige Weſen dazıı 9 — Kaum nf, 


sufammen gefüget , mag zufammen gehöret, v. g. 


macht, daß alle Beinlein, alle Goldftäubgen, ıc. |" 

— an und daraus dag Gold, Bein. | m ) 

£ Pıvr. de Plac.Pbil. 1.l.e.3. und aus x —9* —8 | 
* 


eſammen ge 
orden. Con 
= neuern Scırso AQYIıLIANVS de Plac. Phil. 
c. I. p.8.fe et hie 
u werden, Wie vielen Ungereimtheiten diefe Mel 
ming unterworffen, bat nach verfchiedenen Alten, 


rn cken, 


— 


gg. welcher verdienet hievon nachgeſehen ae 


— — 
u‘ u er) 


U Sn 


An, Bavzel c. not. C. umd ſonderlich »ot. G. 

... Pag 210. fegg. ausführlich gezeigt, wiewohl Cvo- 

vosxru. Syf, intell,). 1. c. 1. meint,man habe Ana- i 

xporam nicht recht verſtanden, und Enm. Dıkın- 

 soN Pbyf vet. & ver. 0. V. $. 14. ſucht auch einen | 
{ 
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beſſern Verſtand heraus zu bringen; wie glücklich, 
mögen andere urtheilen, 
. _(kk) Arıst. Meteor, 1, I, c. 3. wiewohl er | 
. deCelo 1.4. c. 3.tadelt, daß er zthera und ignem | 

eines fir das andere genommen, add. Laear.. Il, 
[8 Psevoo-Orıc. Phil. c. VIII. pag. 68.64» 
Conf. Fr. PATRIC. diſſ. Per, T. Ill.) IL. pag. 

303. ſeq. 

| N) Prvr. de Plac. Philof. 1. Il. c. 13. c. 16. 
Pszvoo-Orıc. L. c. 
(mm) Laerr. Lc. und diejenige, welche Me- il 
VAG. ad h.l-anführt, Was Anaxagoras eigentlich | 
aus der Sonne gemacht, davon ſind die Zeugnife 
der Alten gar nicht einig: Einige wollen, er habe ein | 
aliendes Eifen verſtanden, andere einen glücnden f 
Stein, andere-fonfteine Dichte yndfeurige Maffe, | 
welches Iegtere ald das vernünfftigfte ich auch B vr- | 
ver. in Tor. tell. c. IX. p.418.Und Is. Casav- 
Bon. adl.c. Laert. gefallen laffen. Wann man aber 
die vorhergehende Thefin anſiht, fo ift wohl am 
glanblichften , daß Anaxagoras einen Steinharten 
Loͤrper / der voller Glut und Feur iſt, dadurch vers 
fanden habe, weil er dafuͤr gehalten, daß die Pas 
neten Steinsharte Eörper — Die hieher gehoͤrige 
Zeugniſſe der Alten ſtehen beyß AvLE /.c.n.B.p.206. 
_ (mn) Prvr. de Plac. Phil. 1. Il, c. 25. Praro 
ia dpol.Soc,. Daß Orpheo dieſer Sap ron —* 
rie⸗ 
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daher das Gegentheil desjenigen ; w 


— 
408 MED.LE, Vonde meet dr J— 
ſchrieben worden, haben wir oben Ei | ka ı NS Aragon tat | 
er hat unter alten hnd neuen rollen 7, 1. page 130 che —XRX 
men, conf. Fanrıc. Bibl. Gr. Vol. a mh band, dei 
—* —V I 
ORTEN EN 2 ALPEN Erna 
c. 8. Psevovo- — C. er ae de Platı —6 Si 
mie 
PR oöribt, Dafede eh N 
ſeye /wann die Sonne unter der Erden il, \ Rıre. He 
nn Himmel — de — Sry Se ni 
pP) ARIST. J. c. c. F. LAE 10 Fan 
“ Cicero Acad. Quæſt. rd — ga nen 
— — J. Ill. c. 23. und andere; DA * Ar Ric 
ungereint laute, wird jedermann — WAR, Cake; 
man allerhand Yuslegungen gefucht hat, 28 1 “ug ui iin —* 
den Obf. Hal. Lat. T. Il. obf. 17. PAB- 3 audfüht ideal p —J 
angefuͤhret werden, wo von dieſer er „ill Tale M 
lich gehandelt wird, G. Honn. if. Pill ug har ie — 
c. 18. P. 210. macht deßwegen ein Sen, un d 'R) en 
ihm, als wann er geglaubt, die 1,00 hie Augen W Only le in, 


ehen, gefegt hätte. Worinnen ihm 5 EX ‚I Sen Enpe 

I — Yıl.vor; , und Bart Allei * — if —8 ae 

voce Anax. p. 206. nachgegangen. Anaxag0!® Pan, 5 

noch nicht ausgemacht , ob Diefer Sa * —J 

eigen ſeye, und wann dieſes wäre, ns ihm mi Burranen, de Pla. Pi 
BT. 


fand er es genommen habe, oder O9 7 3 Conk |%lory, 
feine Feinde ſo crude & nu , — ——* Te 


Car. Tnomas. Obf. Hal. pl 
(fr) LAERT. LI. c. 8. Pipe — he Vak fr 


FI. p. 69. wiewohlBvr NET Ma a 
in dieſen Stelen einen Fehler — * Pr * gä 


— 
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abet weiter nicht erweiſen Fan, Sonſt ift hies 


* hey ju mercken, daß Anaxagoras ſtatuirt habe, 


die Belt habe erſtlich den Stand einer Spharz 
"red gehabt , und habe erft hernach, ald Creatu⸗ 
ten darauf gefommen;, den Situm ſphæræ obliquæ 
belommen, daß. fie möchte bewohnt werden koͤn⸗ 
ten, Vid. Laear. I. c. welche Meinung neuerer 
Zeilen Bvaner, in Theoria tellur. J. Il. c. 10 
"angenommen, verbeffert und vertheidiget hat. 
| (ss) Psevoo-Orıc. L. c. p. 68. 
(thloxu. },c. conf, Bvaner. Theor. tellur. 
ll,c,9. ps 418. welcher gezeigt , 1“ diefer Satz 
, Mit Anaxagor Haupt; Principio ſich nicht reime, 
(au) LAerT.LILf 9. Solche Saamen aber 
‚ breffe die Feuchtigkeit und Wärme in der Luft an. 
Tuzopur, Hiſt. Pl. l.Ill.c. 2. Conf. $Scırıo 
Aqvı. de Plac. Pbilof. c. FI. p. 17. ſeqq. mo er 
den Modum generationis & alterationis ex 
mente Anaxagoræ erklaͤrtt. u 


(ax) Ipi 8: Arıst. de animal, 1. Pbilofo« 


Phum. Or.l.c.p: 77. Es hatte aber nicht nur Anaxa- 
goras, fondern.auch Empedocles, Parmenides, 
Hippocrätes, und andere. diefe Meinung. Vid. 
Mena, ad lıc. Laört, Wour, ad L. c. Pbi- 
Ifophum. Orig. 
aaa) LAERT. J. c. 

(bbb) PLyvrarcn.de Plac. Pbilof. 1. V.c. 3. 

(cec) InEm. c. 9. Dber es aber aljo verſtanden 
wie die Worte in der Thehilauten, oder ober dur 
die Abfonderung eine Auflöfung der lüfftigen Theil’; 
gen, aus welchen die Seele feiner — nach he⸗ 
ſtehet, verſtanden habe, wie OLzAar, ad Stan- 


Erſter Theil. S LEG, 
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416 . B.I. Cvon der 
m fi FR, Ad 


LEI —* c. 2. p. 104. muthmaflet 7 un in n 
eigerttlich nicht ausmahen. . qnbere ln Iman gu Corund U 
“(ddd) Es finden fih zwar auch 1 ori —X — 26 
Fehr; Saͤhe des Apaxagoræ von Dei p aber uu ri: 
und andern Problematis mehr , fit = Kar man’ Yı IM GER, ur 
tyeitläufftig hier .angeführt zu werden, WE. uf; „u 


ſie bey Laer. und den — 10 hi he BMI I abe mi 4 


deren’ Comment.. ingleichem bey 5 X | 
finden, und find fo — 5— daß fie aus Den au ib ts 
geführten gar leicht Fönmen verftanden werden. 
ar —55 


IE. auſſer Anaxagora noch ein 
P üler: ‚Anaximens ' | 
— SEN 
DiOGEXNES, von feiner aters- Stadt) — u 
Apolloniates genannt. r lebte u Im a Mlonype 
xagora jueiner Zeit / (b) und genog gr ) ) ah. 
falls des Unterrichts des AnaximenIsS A ns —c Can 
daher er fich auch auf die Patur — een ji rt 
fhafft gelegt , und Dadurch einen gr Ahr 
Ruhm erlangt hat, (d) wie dan in Der 
feheinfich / daß er feinem Lehrmeiſtet J Mi 
Phitofophifchen Lehre Schule eben ſ WIE, N 
als Anaxagoras , nadjge olget CE ie in 
war aber nicht nur feiner Geſchicklich grofe. FR, Bogen arena 
der Natur s Lehre ſondern auch MEN TS 
fen. Beredſamkeit wegen beruͤhmt CIE ne kann De hi 
e.' i 


h Dies 
jean — 
I 24 ) 


IA ’ 









J Sekla Jonica. N 
ii der Anfang eines verlohtnen Buches von 
‚hm , gibt ung einen guten Grund zu glaus 
hen, daß er auch den methodum docen- 
G unvergleichlich inne gehabt, und einen : 
« Aüklichen - Schul » Echrer abgegeben has’ 
tg). - Es gieng ihm aber wie Anaxa- 
 gorz ; dann als er nach Athen gekommen, . 
brachte ihn feine Gelehrfamkeit und Bered⸗ 
" fimkeit, welches Studium damals zu Athen. 
am meiften Norirte ‚ zwar bald in groſſes 
ı Anfehen , zog ihm aber auch vielen Neid 
ihr den Hals, fo Daß er auch in Lebens⸗ 
Gefahr Fam, und. bey nahe ein philofophie 





(her Märtyrer wurde Ch). 

2) Diefelbige war.Apollonia in der Inſul Creta 
nad) dem Zeugnis StTerHan. Brz. in Apollonia, 
nelcherfünff und zwantzig Staͤdten gedenckt, die dieſen 
Nahmen geführt. Cont. Mavrsu Cretal. I.c. 6. 


Pag. 19. | 
(b) Dioa. Laer J. LX. fs 

(e) IDEMI. c. | 

(d) In. Ibid. 

(e) Sınon. Aporıimar. Carm. XV v.8g. 
gg: macht ihn ausdräcklich zum Collega Anaxago- 
ræ in Sehola Jonica , daher vermuthlich, daß, nach⸗ 
dem Anaxagoras das andere mahl ſich nach Athen 
hegeben, Diogenes feine Stelle be undihm 
ufder Philofophifchen Catheder in Jonien nachge: 
olgt, Cont, Bayız Di. Hif, Crit. T. 1. art. 

| S 2 Arche- 


) 





Sn ! 


gi III. B. I. C. Von der | — 
—— 66 (ee ann u BL 
Pte enflnden, 


ee 


Arcbelaus not. A. pag 
— * 1.1. dif. 8. p m44-J9- 
AERT.LC „B% Tun 

(8) Denfelbigenhat und LAERT- aA w Ye 
und) 1X.5. 57. erhalten, deralfolautet: Wine 1; Kim dr m, © 
was lehren will, muß erſtlich ein gen m St Sm ankn w) 
und richtiges Principium ſetzen/ das a dh Erde hake ie One 
allem Zweifel ift, ynd ſich einer UMDF, Nude OMikt,und ke 
ftelten und natürlichen Schreib: oder de Ar m hi 
dens⸗Art bedienen. Bon feinen griften 9 IR de Ah 


un — -. 
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— ⸗ 
m. 
— — 


— — 


Hr. Farrıc. Bibl. Gr. Vol. 1. pq. I70 | 
65 — Ic | | —SE 
2 — XxIV. un —* 
| Was führte diefer Diogenes vor —— 
Lehren: Te 
mie —— 


In der Haupt⸗ Sache kommen ſit 
Anaximenis dehr ⸗ Sägen uͤberen 000 A 
hat er verfchiedenes erklärt , verandert UN —— Mit 
hinzugeſetzt. Es werden ihm nemlich fol⸗ Nöte, Hate j 
gende Fehr» Säge zugefehrieben : gyelt Ib, gg ui 
IL. Die Materie ,_moraus DIE We — 
eut ſianden, fepe die Qufft , melche abe! einen u PR Diogem 
Göttlihen Verſtand und Krafit habe, A Of 
mit alles.ausderfelbigen entfiehen konne Darren re 
an Aus nichts werde nichte Cem (). aus orig 

. / | 1 DE Auguftinus 
Es gebe unendlich viele Tv. 206 'Edinkte din 
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a 
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= ]V, Aug der verdickten und verdünners 


fen Lufft fenen Diefelbige entftanden, indem 
das dichtere und ſchwerere Die Erde , Das 
-* dünnere und leichtere Die Sonne, Sterne 
«Und der Himmel worden (m). | 
,V. Die Erde habe eine Oval- Figur, 
“ fehe in der Mitte, und habe die Runde 
‚ bon der Wärme , die Dichte von der 
. Kälte (n). 

(i) Cicero de nat. Deor. , I. Crem. ALEX. 
inadmon. ad gentes. EVSEB. Præp. Ev. L. I. c. 8. 
Sivon, Aroııın, I.c, Av GuSTIN. de civ. Dei 
LVII. c. 2. Es gieng alſo Diogenes von feinem 
behrmeiſter Anaximene darinnen ab, daß er auſſer 

der Lufft ein thaͤtiges allmaͤchtiges Weſen noͤthig zu 
ih eben fo wohl erachtete ‚als Anaxagoras , aber 
elbiges nicht nur mit dem principio materiali auf 
dns genauelte verfnüpffte, fondern ‚tvann Auguftini 
Beſchreibung zu trauen, mit welcher des Ciceronis 
Worte gar wohl übereinkonmen ‚, gar die Lufft zu 


GOtt machte, und ihr göttliche Eigenfchafften zu: . 


fhrieb, wovon Bavıe Dil. T. Il. art. Diogene 
not, B, p. 1006. hachzufehen. Und das ift auch die 
Urſache, warum Diogenes unter die Atheiften pflegt 
gesählet zur werden, vid. Obf. Hal. Lat. T. Il..obf. 


21.$. 16.9453. Cel.Bvopevs Theſ. de Atbeis- _ 


mo c.1.$. 10, Conf. Reımmann. Hifor. Atheiſ. 
ec. XIX, S. 7. p. 148. wenigſtens iſt aus der Be; 
[hreibung , die Auguftinus gegeben , richtig ‚ daß 
er GOtt mit der A auf DAS genaue nn 

3 den; 


— — — — — nn in — 
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FC IINTERmmEpIEReES 

— die Ausdt LT Dr et, 
yes Die Thales , wienp! man ik rauen * Bene, a 
siefee Kirckenlchrerg aud) aufeinen BT ara ge Ki, en at he 0 
Verſtand zihen Fan, fo daß auch hierin a "lau 
wiſſes zu en iſt. ibt, Dioge 
Ast as ae c. welcher aud) vorgibt, 35 | XV 

nes habe ein vacuum inhnitum oh | 

ſagt Prvr. de — — Eis aufPlatonem * Il auf Anaxaperın 

daß ale jeſcß 

— Cereimt 1 and Pin San 

beſſer mit feinem General - Principio. ——X — 
 (l)Ivzm hc. Evsen.he —Wt 

(m) lıvem Acc. zdeplac R, Kin Yın — 

(n) Laerr. . c. Sonſt berichtet P x? orasfta- A hi 6 Aut 
Pill. 1. c. 9. Diogenes habe wie — wordet/ hm. tert (1 
tuirt, die Stellung der Erde [ee ver n derielt, | 1.0 u, ae! 
& 13. Die Sterne feyen Ausbünflunge hade dren TERM, m Aa) 
tie Bims-Oteine, ZIP” e. 5. DieSeelebat A Nam I 

Sitz im Hertzen, c. 16. Das Hören mE Hanpt RE ah 
durch den Schall bewegten Lufft, die — den A N 
befindet. L.F.c. 15... Die pe Bär enge Be 
Coͤrper durch die darinnen ſich befinden guftaleihe nl 
c. 20, Die Thiere hätten, weil fie von er fönnten ni... 
fals ein Theil wären, zwar einen Se len ichs NONE, ehe ihn Arche! 

aber ihn nicht recht gebrauchen, und ga zuviel in Cru m Koldher Dirk Ph 

‚darum, weil die. Feuchtigkeiten zu Dick , er en Erd, tin Endy dem 
Ihnen wären , wie v.g. bey einem m das St |tm Nat Di th 

Men eı ae. Der Schlaf entche mann u | Win Arche 

aus den Adern die Lufft nach dem Hertze Iig aus Den —R Sing 
äufreibe; der Tod aber, wann Die EufftV mel 0 nit ee 

Adern enfiveiche, Er fegt aber nirgend peremmebr u Ohne Pnth dit 

cher Diogenes diefeg ftaruirf , da do es ae“ N, 6 aud) de “quo 

rere geweſen. Doch find diefehypothe schaffen 54 


— 
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J———— — — — — — 
ii Heffen daß ſie mit Diogenis Apolloniatæ Haupt: 
2 Pincipio pe wohl übereinfommen, und für feine 
= "Pehrfäge koͤnnen gehalten toerden , welches auch 
\ | barit 8 17 dafür halt, 


XV. 


Wer folgte-auf Anaxagoram in 

E der Joniſchen Schul ? 

| ARCHELAVS ‚telchen einige zu einem 

 Milefier , andere zu einem Athenienſer ma⸗ 

den. Sein Vater hieg Apollodorus, _ 

der wie andere wollen, Mydo (a). Es ift 
don ihm wenig anders befandt, als daß er 
nad) Anaxagora, feinem Lehrmeiſter, die 
Phyficam zu Athen offentlich gelehret , (b) 
und fonderlic) Den Socratem, (c) qud), wie 
einige wollen; den Euripidem (d) zu Schuͤ⸗ 
lern gehabt , von welchen aber der erflere 
der phyficalifchen Schule der. Konifchen 
Philofophie , welche ihn Archelaus geleh⸗ 
ret, und von welcher diefer Phyficus ge: 
nennet worden , ein Ende gemacht , und 
an deren ftatt Die Sitten s Lehre eingeführet 
hat (e). Wieröhl. Archelaus die Moral 
nicht gang auf die Seite gefegt , indem er 
in feiner Schule fo wohl die Lehre von den 
Geſetzen, als auch de equo & honelto 

| S4 abge⸗ 


En —— — — — 
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abgehandelt hat (N. e: ol a ATI 

Zlam und anders gefihrieben 

an muß ihn mit nern ben Den ri Da hör Ar 

berühmten Archelais nicht vermengen ( ) u ra hi 
a) La ıp. Tom. I. voce NRMMlkt Anaxapara ih; 

(2) Laear. A 12 f. 16. Svıo. Tom Phil —— 









Arcbelaus pag. 342. Psevoo - ORIG 
0. —— 78. ” — fe gemefe | & aturft: 
AERTÄC, er aber der erjie | 
der die Schalam Jonicam nach Athen gebracht / da⸗ — — Sup: 
* — — sehenden Frage (com hinlanglich gehan Oreum me 
orden. — 4m t 
(©) Cıczro Tuf. 24. 1V. 6.4, Lasst. UA Man u at 
3. c.f. 19.100 er anmerckt, Daß Arshelaus ſeht Ol Neumann 
auf Socratem gehalten, | — Ep M 
(4) Svıo, hc. €8 ſtehet aber dahin „ ob nit |1y a, ld ik] 
Archelaus Phyficus mit Archelao, König in Mate Ay! ER angay 
donien, vertwechfelt tworden, Dann bey dieſem letuern ont ii 
hat fi) Euripides aufgehalten, vid. S van: Tom. "AM drgAni 
pen » P. 906. welches — — In nn 
uripidep. 11 36. nicht angemerckt, ob er gleich aun FA, Der ern 
druͤcklich der — Euripidis Meldung S F va al 
thut. N Mitt ahır Hol R 
(e) Iıpenu A. ce. CiozroTuf. Qual. .V. l Indi Alice 
(f) Laern. cf. 16. h tn Söl halt 
(8) Svın. L.c. Faarıc. Bibl, Gr. Vo LP — J 
774. — "| ge Gtatu 
Ch) Dann es gib och viele, von welchen F A Dem som der Yin 
EN ao ad Lam Vossınn de if —— an Br 
Br vm in Bid]. Grec, Bays a Di. Te P Ren , habın 9 aber 
« Segg. na | | 
| 7. nachzufehen xyl. Was 5 


| 
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” XVI. 


Was lehrte Archelaus? 


In den Haupt⸗ Principiis Bam er mit 
ſeinem Lehrmeiſter Anaxagora überein, vers 
. Anderte aber Doch eines und das andere (a). 
‚ Dann er ſtatuirte: Fe. 
I. Es feyen zwey Haupt » Principia 

' tin incorporeum ‚nemlich mens, und ein 
corporeum, nemlich Die Lufft (b). 


II. Aus Wärme und Kalte feyen alle- 


: Dinge entftanden (c). B 
IL Es gebe unendlich viele Welten (d). 
IV. Die Sterne ſeyen angezuͤndete irrdi⸗ 
fhe Coͤrper unter welchen Die Sonne und 
der Mond die gröfte fenen Ce). 
V. Die Erde ſeye erftlih ein Sumpf 
geweſen, der hernach alfo ausgetruͤcknet, 


daß das Leichtere fich über ſich begeben, in 


der Mitte aber Hoͤlen geblieben (F). | 
VI. In dieſen Holen halte fich das Waſ⸗ 
fer auf, aus welchen das Meer kommt (g). 
VII. Die lebendige Creaturen feyen erſt⸗ 
lich aus dem von der Warme aus der Er: 
den hervor gebrachten Milchfoͤrmigen Leim 
entſtanden, haben ſich aber hernach ſelbſt 
©; fort⸗ 





1———— —— 





ee 0 ae ea ds: 
418 HI. B.I. C. Von der —— 
fortgepflantzt, und die Menſchen ſch Nenn rohe 
den andern abgefondert (h)- Am X 
ug der IN re 
VII, Die Erdbeben entfiehen AS, metal, 
den unter » irzdifchen Hölen eingeſper: nd — 
verdickten, von einer andern gedruͤckten IT "hd, um ik, 
daher einen Ausgang fuchenden gufft 0) * dhen an jmd 
IX. Alle lebendige Creaturen haben el ae Kt a 
fen Secle welche fie aber nach SBeibatt" He na | 
‚beit ihrer Seiber mehr oder weniger gEDTAM Kran, un 4 
chen koͤnnen (k). ML TU SUN 
X. Daß eine Sache gut oder böß, © 
bar oder fchanofich feye , komme nicht von 
der Matur, fondern von dem Geſctz () 
(2) Das hat Sımericıvsind Pbyfte: vor sn 
. von ihm angemerckt. N — 0 = Halle eh 
dA 2 mceo 8 
nr u Kr ig 
—J N &; 





(b) PLVT. de Plac, Pbil. 1.1, c. 3: 97 tem 
‚Eclog. Pbyf. c. 1, & X 11. Doch nahm ef Wer cup 
alfoan, daß es die Welt hervor gebradk um, aslhag, 
aber die Nachrichten von Archelao ſo mand‘ al | OEM G.L« 
daß man von dem eigentlichen Verſtand dieſes —* Ale conf, Worr.ad b, 
nichts gewiſſes fagen Fan, YBann dem Zeug. in Eefge rund oa, 
Psevpo-Orıc. Pbilofophum. 6. IA te eine Vlaerrıyg hc, On. Phil 
zu frauen, fo hat. Archelaus in biefem met gehn || aiu l.cc. 
Vermengung ſtatuirt, dergleichen ber feinen! aben, | Sinzca Qusß,nat.l.7, 
meiſter Anaxagora einige tollen ben achtet h ee) ) On. Philof.p.93. Hierturd 
deren Stellen wir oben ben der Xl 9 er alled Yun, eh green, 
angemercket haben, Man ſihet aber wohl, nit lo. er a 


— 
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9, ndt hinlänglich , den eigentlichen Verſtand des 

* ‚prigeipiudeg-Archelai Deutlich einzufehen. - 

0) Laerr. ) c. und zwar alſo, daß die erfte 
Bewegung der Materie alſo entſtanden, daß ſich dag 
Kalte und warme von einander abgefondert, das Ealte 
-. ‚ligen geblieben, das warme fich bewegt, , und über 
. fhbegeben, da dann aus jenem die Erde, aus die; 

„‚ ‚femdie-£ufftentftanden. Daher feye die Erde unbe: 

. eglidh , aber fo Flein, dag man fie faft für keinen 
Deil der Welt zu halten habe. So erklärt feinen 
’ Phyficalifchen Lehrfaß der Avcror der Päilofo- 

phum. Orig. c. IX. p. 79.80. Msızomıvs und 
 Menacıvs verändern iwar das Wort: Kalt , in 

Feucht, aber ohne Urſach, weil -Laertius , der 

' Pfeudo-Orig. und. Her mıa sin irriſ. gent. p. 177. 

gleihftimmigbejahen, -Archelaus habe trigidum & 
calidum zu den principiis motus gemacht: Es erhel: 
let aber aus eben angeführter Stelle der Philofo- 
phum. Orig. daß Archelaus frigidum und humi- 
dum fir einerley genommen. 

(d) So iſt zu verſtehen, was Laer. . H. f.17. 
von ihm ſagt: Univerſum eſſe infinitum. Vid. 
Strosavslilcag, 

(e) Pi. Or... 

) lbid. conf. Woırr ad h. l. Er ftatuirte 
alſo, die Erde ſeye rund oder oval. 

C()LAERTiVS ka Or, Phil. . c. 

()IIDEMII. cc. 

(1) Seneca Quaſt. nat. . Vl. c. 12. 

(k).Or. Philoſſp. 83. Hierdurch wird die Muth, 
inaffung beſtaͤrckt, daß wann Pr vr. de Plac. Phil. 
KV rc, 10. gleiche Meinung Diogeni zuſchreibt, da: 
iu S6 durch 


nn — 
420 1.2.11.C.don der 
durch der Apolloniates: zu verfiehen, indem * Fe j 
gie man hier fihet , ein dogma tet jonicz ge⸗ Bor 4 | 





wei Laerr. ht. — her ® ip, el 
eben A —* af dt 
Yaus den Sat verſtanden , das Fan man aus Say ir 
ne mi 


Mangel gerugiane Na — nicht Inge Da vi 

daß er einen guten und ge unden Verſtand haben! oͤn⸗ ek Machen N. 

ne, iftang dem zu erfehen, mag neuerer Seiten von Sr Unfre Yen un 

der moralitate aftionum a antecedenter adlegem At hyy 

difputitt a vn diefe ungereimte hypothefis ı 
an 


hen, was dr r.). oL 15 —— 
Naja $. 10.3 36. auf a Id 
Dr. c. Syrsıvs diff. de Or, E eismi 


J- 
.2$.P-4 * auf der andern Seite davon gel 
Cont. REınmann. Ai iper. Arbeifmi las 


p 149: #9 
Das I. Capitel. 


Von der Mbola Socratich 


L N tn 
| wer bet die oniſche Schule F ef, | 
| verändert? ° nu übphiemndt 
§ OCRATES , Der groͤſſeſte un und unfreiti —8 ” 
beſte unter er lofop Sdün En Pad 
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— — — — — —— — — 
a welcher um ſo mehr merckwuͤrdig iſt, weil er 
Mgwit ſeinemLeben eben fo viel als mit ſeinerLeh⸗ 
.„., unterrichtet, und der Philoſophie eine nuͤtt⸗ 
Uüchere und erbaulichere Geſtalt gegeben, da⸗ 

durch aber ſich biß auf unſere Zeiten einen 
unſterblichen Ruhm erworben hat. Des⸗ 


— 


— — 
— 2 
ei 
cn 


wu 


man eine genauere Nachricht von ihm gebe; ; 
—— wir 


wegen er dann allerdings verdienet, daß 


1. Don feiner Antunfft und Aufer⸗ 4 


ziehung. 

2. Von rg Bürgerlichen geben 
und Wande 
3. Von — Art zu lehren und zu 
unterweiſen. 


— 





genden, und Leibs-Beſchaffenheit. 
5. Von feinen Schickſalen und 
Ende, | | 
6, Don feinen Schrifften, . 
7. Don feiner Hhiloſophie und Lehr⸗ 
Sion und endlich | 
8. Dr feinen Schůͤlern Nachitht 


Sr ILWwas 


4. Don feiner Gemuͤths⸗Art Tu⸗ | 





; is Sl Sci, 4 

A andet —JJ— 

AM. C. Von der UM in Stüg 
ET er Neu * 
re Ta 


Men (p), . 
tes vor Sr Hi n 
RATES IE Hu hi 
atte dann feier it 
ru 
Pe Eng: 


—R Din 
5 oki in aa | AN — 
? ein Me die hile 
——— 
r 
* vie 


ʒüin Teiche 
ie BL Ehrlich u 
geringe Seut® ı n Bilde 
waren 
lem hro 
Seint 


Rs fl — daß 
E 
iſcus ya rete je pe: af | 

Sophro * Pha er an — nn 
fein BA utter a n eb abe em ni —9* LT 
| ha ur 8 — 9 erziehe offen in} N Rn, Se 
Bee ne RT 
Ran "a Mon anjubaltn 
ihrer 


Ron 
Die Par 
It Or entf 
i 
igern D 
N zu en in So, ei: 
fand , fo ih als — A andern 
glich macht andere Dr N Shape Ha 
n taug willen 9 2 ined ; * 
de Det! ntre ; Ni N 
eine ſtar f). Na eu fe nn N Hi 
atren urde Ts Mean um * nn = San 
* Be Kama 
feinen 


= 
= == 
> 
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"hervor zu fuchen , um ein Stuͤck Brodt 


damit zu erwerben (g). Doc) meil So- 


ı crates zu was göfferes gebohren war , ſo 
bedienete er. fich derfelbigen nur zur höchften 


Noth, und wann er etwas verdienet und 
tufammen gefparet hatte , fo.ließ er fie ſte⸗ 


hen, und wendete die Zeit zur Philofophie 
an(h). Das fahe Crito, ein reicher Phi- 


lofophus, (i) welchem der ehrliche und Lehr⸗ 


‚begierige Socrates fo wol gefiel, Daß er ihn 
ju fih nahm, und ihm nicht nur noth⸗ 


wendigen Unterhalt verfchaffte , fondern 


auch felbft zu der Whilofophie ein mehrerg 
-antrieb , zu welcher Socrates um fü mehr 


Luſt hatte, weil fein groffer Geift an gerins 
ger Hand » Arbeit Fein Vergnügen hatte, 


und einig und allein auf Die Verbeſſerung 


des Gemuͤths und die Daher entfprieffende 
mahre Slückfeeligfeit ben ihm und andern 
bedacht war, Er füchte fich alfo fo wohl 
in der Philofophie ald andern guten Kuͤn⸗ 
ften und Miffenfchafften — 

beſte und 
geſchickteſte Lehrmeiſter erwaͤhlet, wie er 
dann in der Philoſophie den Anaxago- 


ram und Archelaum (k) in der Mufic den 
brrühmten Muficum Damo , (}) in der _ 


2 Rede⸗ 


11.9.1.€. Don der 


RKede⸗ Kunſt Prodicum einen Fophi- * 
ften , (m) in der heode Evenum; wi in in 





tirt hat, ob er gleich etrond zu lernen ni 
ach der Gewohnheit sig —38— infrende 
de Fander reifete / fondern & aufe blieb / 

und. dasjenige d 5 A ; was andere x 
in der Fremde verge 8 gefucht hatten (9) A 

a) Es —— * welche 

m nicht mit einander vermengen Bie dann 
ript. 


ONSIVS ©: . 
ag. 3. yon zwantzigen gedenett, die diefen Nah⸗ 
men EEE mFasaice nei 
Bibl. Gr. Vol. 1.p-7 4: [e99- anzeigt Man Fan al au) 
Kia, ul 7 g7. und MEN ad nahe 

Unter denjenigen nden AU Kr 

ae Nachricht von Sucrate a KEN 
jhXenormoN und Praro iu u merden, Ian KM 

— ishi fen N der 


hrt, und in ſolcher Ge alt von ſein 
—* Rachricht gegeben Es verd En 
4 ⸗ 


t. 

eritere vor dem andern Gunben, dann WA x 
nem anlmat, fo Hat derfelbige a eigene oft un 
gereimte „- und von andern gerhprgee Grillen dem 
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Socrati zugeſchrieben, wie ſchon Droc. Laerr. 
LS. 3$. angemerct, und Xenophon felbft , nad) 
der Aumerckung GRLLII No. Attie. 1, XV. 0.3. 
nichtundeutlich zu werftehen gegeben hat, conf. Hiſt. 
de Ideis, ſect. 1.8. 2: p. 1. feg. Anffer diefen hat auch 


von den Alten Arısroxeivs dag Leben Socra- 
tir heſchrieben vid. Jons. I.c. I. L.c. XV. p. 75. 
inpgleichem Deinetrius Phalereus, vid. ID.c. xXVIII. 


Pag. 102. und Panætius ib. All. c. 13. pag. 179. 
wo auch Calliſthenis, Satyri, und anderer Meldung 
geſchihet, welche aber nicht mehr vorhanden find, 

en das. hat auch Porphyrius gethan, wiewohl 
man ihm Schuld gibt , daß er Socratem mit vielen 
Unwahrheiten be —* vet ,vikJons hal U 
6. 15.P. 287. add, Cel, Fa rıc.Bibl. Gr. Fol. 1. 
P- 285. wo noch andere genennet werden , die dag 
kehen Socratis bheruͤhret. Unter den nenern hat offt 
gemeldeter Jonsıvs' eine Hiſtoriam Socraticam 
.e.ll.c.7. pag. 37. verfprochen , die aber nicht 


# um Vorſchein gefommen, In Dan. HEınsız 


Orationibus iftauch p. m..23 3 .fegg. eine de doctrina 


1 moribus Socratis , worinnen viele zur Hiftorie des 


=" Sogratis gehörige Stücke gar ſchoͤn angebracht, und 


u 
un > 


¶ erläutert werden. Ausführlich aber hat deffen Lehen 


CHARPENTIER aus Xenophante und andern zu: 
ſammen getragen , und in Srangöfifcher Sprache 
herausgegeben , welches in die Teutſche Sprache der 
Her geheimde Rath Tnomasıvsüberfegt , und 
unter dem Titul: Ebenbild eines wahrenund 
unpedantifchen Pbilofopbi, oder das Leben 
Sorratis, Halle 1693. 8. edirt hat, Wobey der 


"' 9nStorze inder Siſt. der Gelahrt. P- ın 


6. T. 








T 1 nn] 
m. B. I. C. Von der ha 
— ee N Ken 
—— — ar, Hift. P — 
aan Da — — von Socrati See Sn a 
p. IIl.p. 110. fe9 * —*— 

die Zeugniſſe de ni Wide | 
A ar wo mn ar Va a 
a ade en MIR Such —* 
chen find. av. ration. — pl. dat Rt 
pm (< — * * — Sonate TI mi u * FR: — 
em —— der 30. N bed 46 





— 8 
Gregorianiſch ie ch 

rım Gedurt ſeye. er * ung ? * 

aan u — ** re J 
— ae er in Si ll y 
“ a) Sonderlid) bobt ge 1? peine er h ı f — 8* ill TIER 

f.AıLD 

op — gen Soma al * A: r 8 "ron udh 

6. gibt vor, Socratis SR et made! KEN us 
a ne 

nur den yo, heſti 
En ms ing —— 
Göttern und den Mu en Heifig I cilihm ein N — 
übrigen — — 38— eben leder ie — get] 
und Anwei „en avi ei 
Beer wäre, als taufend —5 — Dan, Ra N Krk he 
«aber diefe Erzählung zimlich * gocrate por N tun 
ſchmeckt dentlich nach ie Det mit dire EN SS —8 

Genio,' 

Ran es je diefe "Tradidon deßwe a rd nt, Ya Hi 
a 
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worden, daffelbige Vorgeben defto glaubwuͤrdiger 
u machen. Wann auch dieſe Antwort des Orakels 
richtig und gewiß erfolgt waͤre, fo iſt nimmermehr 
iu glauben, daß Socratis Water ihn wider feine 
sg) Neigung zu feiner Kunft wuͤrde angehalten haben, 
;s mal er fo arm nicht war, daß er darzu gezwungen 
worden, indem er feinem Sohn dannoch was ehrlis 
chez hinterlaffen hat, | 
(f) Man hat ihm destvegen vorgeworffen, dag 
‚erfeinen Eltern offtungehorfam gewefen , Tue on, 
2 | Tberap. X. . me: 
i f .(g) Wie man dann von ihm etlihe Statuen zn 
A Alhen jeigen wollen, vid. Laer. LIl.f 19. 
2. Ch) Doc das that er auch in feiner Werckſtatt un, 
ter dem Bildhauen. Laer. . II. f 21. 
N ) Seiner werden wir unter den Socraticis her, 
' had noch gedencken. 














" (K) Wovon oben bey Anaxagora und Archelao 
ſhon gedacht worden, 5 

", (1) Conf, OLEAR. ad Stankei. I. c. p. 113. 
(m) Praro in Menone T. 11. p. 90. Dahn fo 
muß es hey Sranzerop. 113. heiffen , und nicht 
”, Menexenus , wie Orzar. ad b.1. gelefen , und 
", daher diefe Stelle Platonis nicht finden Fönnen. Es 
dar dieſer Prodicus aus der Inſul Cea gebürtig, und 
* machte fih durch feine Beredfamfeit einen groffen 
"3 Nahmen, und ungemein viel Geld: wie ihm dann 
‚ fireine jede Rede, die er feinen Schülern gehalten, 
ein jeder wenigſtens, wann er arın war, eine ;andere 
3 —A drachmas , welches bey zehn Gulden 
) unferer Muͤntze ausmacht , bezahlen müffen, Man 
fndet von ihm bey Bavıe- Dil, T. Ill. art, Prodicus 
u pag. 


An 
— * 


x Mi 


5% 


—z 


| 
m 
‘ 
EN” 
* 
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* 


ag: U >. 11.C. Von der aun. 
Pag. 237% ‚Se: eine ausführliche geh Nachricht —X 49 
Conf. FasRı Bih.Gr. — — Php. 
a pl an SEEN 
einem —— 61 r m Ye — ri, 


den bey V oss1O de il 
” 1. — MNoe ihn in- die —— * 


ag. 3 Nm in 
ann die Rechnung richt —* 9 ia le N Sic, 
ia; Ban Socratis gehrmeille! —J —* KT 
wpelches doch PrATO in Menex. T: 111. pa 3 hihen Orient 

Arıst. Nicom. j. rl. c. 11. MAX: 54 

XXII. und ande * a n Ah, a IL 

denfelbigen zuweit inaus g ER oral Vir 

um he gelebt, fein aͤler —5 — u 

N 11.p.604 I Yan Sir lihes 


voce biliſtus II. 


m felb andie Hand geben nl Vafere (hof + 
Sub muſſen A . * —328 hd, 
J. p 
FAN Som Derfebigen iR er In er u wie N —8 ae Ind de 
t worden, 10 a 
jur — Aa efie 8 en rates —S— an N ta Yarı 
4 


1.6: 4 

Sranchen gerou dach Heınsıvs u ’ in { 
ungemein en Eine gar net 2 \ N) EN ef in Sremde 
Stelechrr u Diotim von — Liebe —2 ih —X tr pr 
Otio Vm Diatr. 1. pag- 42° IT 
elärt worden. Man Fan Ey bie See 9 a) de nf 
die von Menasıo in ! ‚mit: — N \ tt 

in Laert.pag. 489. 4 angefüprte Autor ee N —3 F X 


ae 
ſehe S Sie h at den berühmten Rednet Per ya 8 N) Kehren 
nebft Socrate informitt 7 und wurde * ae \ | — die 
mahlin zu nroffem aben — 2, el Lirhe Bd s 
führliche Rat netman von ihr Nu M dan & 
In Abe 
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— lc. Conf, Fasrıc, Bibl. Græc. Fol, 1. pag. 785. 
a le 11. fi 22. PLATO in Critone; 
MT ale jeine Reifen betraffen ſeine zwey Feldzüge , und. 
SP eine Auft:Keife zu den Iſthmiſchen Schau Spielen, 
dier aber ift von Dhilofophifchen Seifen die Rede, 
«P Dergleichen viele Philofophi vor ihm nach Orient 
und Egppten vorgenommen haben. 
j i | IIL eo 
# Wie war Socratis Bürgerliches 
eben und Wandel.bes 
N ſchaffen ’ | 
ESdo wie es einem, vernünftigen und der 
"| Tugend ergebenen Philofopho zuſtehet. 
Dann ob Socrates gleich ein Feind von als 
lem Ehrgeig und Einmifchung in Fremde 
und ihn nicht angehende Gefchäffte mar ‚ fo 
diente er Doch, gleich wie feinem Nächſten 
, Nberhaupt , 'alfo auch dem gemeinen Weſen 
nach Erforderung der Umftände rechtfchaf: 
ſen. Von jenem werden wir Proben fins 
+ den , wann wir-von feiner Art zu lehren - 
das mehrere gedencken werden , von dieſem 
‚ Aber iſt ein genugfamer Beweiß, Daß er un- 
*) geachtet feiner groffen Liebe zu den Stu: 
dien und einem ſtillen und geruhigen een 
E l 








⏑⏑⏑ 


go LEONE Don der Aka 
ſich dannoch dem Vaterland nicht entzogen/ AI 

fondern bey erheiſchendem Rothfall etliche a A, man F 
mahlen mit zu Felde gezogen / AM ich in 
ſolchen Hr alfo erwie we Daß je Shih, 
dermann fehen Fönnen , e⸗ eben 6. Naar dm 
viel Muth Tapferkeit, und — em u rin Mi 
Soldaten anftändigt, Conduite, als Kluge Wa yy de —*RG 
heit und Weißheit in n-Socrate (g)., 39 Rahm — 

folchen Feld⸗ uͤgen hatte er auch Gelegene —8 eh. 
heit, ſich dur die ausnehmende — ge⸗ Mit 1 fi I) 

gen feine: Freunde hervor ai bon © N 1 a 
Du SKegiment aber und. D nn Derroal —8 Ne ig * 
a ſich oe men ‚uw fe, a 

Ham ” 


rañch und Nuke di can de re iu 
dlich abe ſ — — 


doch bequeme , die hm durch eine orden® —* 
liche Wahl * Voicke aufgetragene aths⸗ * 
Herren» Stelle zu Athen anzun unehmen in De A Patont 
welcher er aber ſich in etlichen —A — I 3 
merckwuͤrdigen Sn o —— daß ſer⸗ Kar. Fat au 
ne Liebe zur Tugend erechfigeit Sn \ eg 
feine Enthaftung und u erde aller J ey 
waltthaͤtigkeit zu begegnen und 3 ie m m ! 
ber de und fein tugendhaftter D Vorſatz / I * Bam * A? 
er den Tod zu leiden, als etw was —** —— 


Far 4 — 
Er 
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JGewiſſen zu thun , jedermann zu groffer. 
| Dermunderung in Die Augen. leuchtete. 
Wie er fih dann nicht ohne Leibes + und 
R Lbens⸗Gefahr denen zu Athen; fich empor 
ſqywingenden dreyſſig Tyrannen tapfer ent⸗ 
gxen geſetzt, und Den unverdienten und 
eu heftigen DaB und Verfolgung, fo er 
', darüber ausgeftanden, nicht geachtet hat (t). 
In feinem Haufe begeugte er fich ale einen 
H bernünfftigen und rechtfchaffenen Hausa 
Vater ; Cu) welcher die feinige mit Ders 
hunfft regierte, und fich bemuͤhete, fie zu dem 
/ End weck zu bringen, nach welchem er ſelbſt 
‚ı nach allen Krafften trachtete, welches er ins. 
ſonderheit an feinem Xeibe , der , wiewohl 
“| zur Ungebühr, fo gräßlich beſchrienen Xan- 
jr thippe (x) erwieſen. 
“ (0) Man Fan hievon die Erzählungen Platonis, 
'; Tbucydidis , und Laertii zu Nathe ziehen , wel⸗ 
", de Sranızn I. c. c.VII. p. 160. fegg. angefühs 
tel hat, Dean rühme aber an Socrate ‚daß er in, 
A Diefen Feld Zügen eine ungemeine Gedult und wil⸗ 
: Aige Ertragung aller Strapaze vor andern gewie⸗ 
fer, ſich in Salt fen und Hungern mit einer er⸗ 
; Naunlichen Gleichguͤlligkeit ſchicken Fönnen , Kälte 
und übleg Wetter nicht geachtet, und an feinem 
Leihb ungemein hart gewefen , auch felbit in der. 
Zluch ein mannliches , tapferes und unerſchrocke⸗ 
nes Hertz erwieſen habe, - Cr) Dann 


“«L4 
dr 
Ar 





* 











432 1.81. € Von der 


(8) Dann als in der Schlacht bey Delium die '; 
Hithenienfer von den Voeotiern unter Anführung 
deg Paritoeadae überwunden wurden, und Xeno- ,,," 

_ phon fein Pferd in der Flucht verloht, und zu, „Rt 
Boden ftürkte , nahm ihn Socrates Auf feine N 
Schultern , trug ihn. etliche Feldwegs weit, wehrte Nu, 
ſich für ihn biß fie beyde aus der Gefahr waren. N 
Laert. II. fı 23. $Straso LIX. S * 

(5) In was vor unruhigen und truͤbſeeligen Zei —8* 
ten ſich damals, ſonderlich gegen das Ende do. * 
cratis,, Athen befunden ; ift aus der Grichiſchen ya 
Hiftorie befandt; wovon man bey Jvstıno J.V« y' * 
c: 6. fegg. ſonderlich cap. 8..1md-9. einen Rurgen sh 
Auszug findet , bey Dronoro 4 Al. ad, „Ni 
und XeNorHontE 41. eine weitlaufftigere 
Rachricht antriffl. Conf, Seneca de Tran ı; 
anim. Mevrsıvs de fort. Atticac. X. p. 90: vlt 
Heınsıvs orat. p. m. 236.- 

ch Davon finden ſich verſchiedene Erempel. AR, Yin, 
er einsmals ein ungerechtes Raths⸗Decret expe- %; 

 diren ſolte, entſchuldigte ere ſich, er koͤnnte nicht ty n 
ſchreiben, und als er wider daffelbige votirt , und ey a ; 
jedermann darüber ſchwierig war, blieb er doc) auf —RB n 
feinem Vorſatz, lieber den Tod zu leiden als ethazs vu 
wider Eid und Pflicht zu thun, Vid. Xenorn. —88 
memor. J. 1. Laer. ILJ. 24, Mit was une AN: IT" 
ſchrocknem Muth, ob’ gleich groffer Gefahr , So- · I Ten 

h 





Crares ſich den 30. Tprannen zu Neben niederfeht, ethn 
und ungeachtet er darüber in groffe Verachtung N N hatt 
und Verfolgung gerathen , dannoch beftändig das % Bar 
gemeine DBefte , Wahrheit und Gerechtigkeit ge A.hym h 
ſuchet, Fönnen die Scriptores der Hiftorie felbige A! —WGBt 
Zeiten —B Yon Ef 
—B 


Aha 


—— 


———— 
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„M Zeiten nicht. genug ausdrücken, vid, XEnopm, 
Menorab. 1:1. . | 
2 (8) Dannerlebtefehr mäffig, war mit wenigem 
„4 bergnügt, trieb Feine Hoffart, war gütigund gelinde, 
und Eonnte vieles uͤberſehen , wann man es aber zu 
„x, grobmadhte, fo wußte er mit Sanfftmuth, ja offt 
„a. Mitfadhen die Seinige zu recht zu bringen ‚ivie hievon 
Xxxvopu. und LaerT. /. cc. etlihe gar merck 
‚2, wütdige Erempel und Zeugniſſe anführen, 
„© _(y) Socrates hatte nach dama iger Gewohnheit 
der Athenienſer zwey Wei er, eine hieß Myrtus, 
belche aus der berühmten Familie Ariftid's entſproſ⸗ 
bxvar, und die er als eine arme Wiltfrau aus Ers 
barten genommen habenfoll, und dieandere Kan. 
.;; tippe, Selbige iſt nun bey alten und neuen Scriben: 
ben als ein zorniges, böfes, zaͤnckiſches, und den 
..) Siem Socratem biß aufden Tod plagendes Weib he: 

| Flome, ſo daß, wann man ein vecht böfeg Weib nen⸗ 
‚; Memmil, man ſie nur eine Xanthippe zu nennen 
. Pest, Wann man aber die Hiſtoͤr'gen, fo die - 
4 Men anführen , und die man bey-LAERT. 11, 
36. feg und Menac. adb.]. ingleichem bey 
; STanıeio oc XV. p. 186. fegg. beyfammen 
Ändert, recht erwegt, fo findet man Urſache an der; 

f —* Glaubwuͤrdigkeit zu zweifeln. Dann zu ge: 

‚ Ühneigen, daß Socratis getreue Schüler 





Plato und 


“, Xenophon; fie nicht alfo abmahlen, ſo find auch die 
. Exrählungen meiftentheils ſo beſchaffen, daß fieihre 

Unrichtigkeit felbft verrathen, und die Zeugen find 
. MG Über dag zu jung, und zu weit von Socratis 
N zeiten entfernet, Es mag war Xanthippe toohleine 
etwaß reſſe und muthige Frau geweſen ſeyn, die ſich 
Erſter Theil.. in 
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indie vieleund heſſtige unverdiente Be — F 
res Mannes fo wenig, ald in fein dabey geſeign an 
gelaffenes Gemüth ſchicken koͤnnen, und an der iht De N F 
Mann feine Philofophie anzuwenden, und ihr A Rn N Ing 
müthe zu verbeffern Urfache. gehabt , wie Dioc: }| * Aue A 
Laert.i 1. 38: qus Xenormonrtıs Sympo- I 
‚fio berichtet ;- allein eben diefe angeführte Stellen pr 
ben zu verftehen , daß Socrates an ihr nicht ufonft 4 
earbeitet habe , wie fie ſich dann aud) bey feinem | N I 
En ie iur ‚und ve nn. in den ; Mr m 
Tod lieben eib bezeuget hat, Und moͤgen enktues "Atem U 
der anderer Philofophorum boͤſe Weiber , derglel N Kt J Ki 
chen wir oben nt bemerchet, oder aberdie ar — 
vaͤſterungen ber 


einde des Socratis, welche nicht Mm t 
- nur ihn, fondern aud) die Seinigen Marz m ing ri 
en — zu ſolchen Re Ei —— Nu M I 
gegeben haben, Conf. Ag a8. 103. NM y 
fegg. , wo eine nsflihrlige * —— Ehren Nah Hp N 
Rettung der Kanthippe zu findenift, Dit diefen A; Yeti Nun ul 
sven Weibern * er etliche a. welhe Ay, My — — 
eil vor ihm geſtorben find, zum Theil aberihn RR Dr Klin ht, 
* t haben. h —88 
IV. Nr nn 
Wie lehrte Socrates ? iin ti 


Gleichwie Socratis Abficht nicht fo ui N Bit ii 
auf eine unnüße Speculation gieng / ode J 


fein Abſehen war vieles zu plaudern, und — 


AB 1, N 
gen zu Fönnen , welches Doch Damals m SS * —8 
in Fe war, wie wir age“ San 





— —* — u = 


8 dur 
in; h Sau N j 
—— — | — 
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„a, ten werden ; als vielmehr feine Bemuhung 
;#] dahin gerichtet war » die Gemüther zu yerz 
brehſern , fie ogm Irrthum zu befreyen , und 
sur Erfänntnig der Wahrheit und Guck, 
beligteit und zur Siebe der Tugend zu neis 
3 gm und zu leiten; alfg, bemühete er fich 
auch ſolches auf eine prackifche.und zu feis 
nem Endzweck gar bequeme Art zu thun, 
Er fieß nemlich nicht fo wohl junge Leute zu 
1) Fommen, um ihnen ordentliche Lection 
iu halten , fondern er gieng gu Den Leuten, 
und hielte fich daſelbſt auf , wo er Die meifte 
antraf , 4. E. um den Mittag auf den 
Marek ı 2, (2) dafelbft nun ließ er ſſch 
nicht mercken, was er im Sinn hatte, fone 
dern fragte nur was paflire ‚ was man thue 
und vorhabe , und nahm von demjenigen, 
‚x 198.bor Yugen mar ; Gelegenheit, Diejenis 
9, mit welchen er folche Geſprache hielte, 
unvermerckt quf eine philofophifche Mater 
‚ Nezu führen. Das that er aber nicht of⸗ 
. fenbar , fondern er ftellte fich als ann er 
«Are Meinung lobete / eines und Das andere 
“aber nicht verſtuͤnde, weswegen er durch 
;“ Mancherley Sragen , Durch alle Theile der 
;) Materie , tovon fie mit einander redeten, 
\ und deren a fie feßte, (aa) 
ie T2 bi 
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Be aD ee 

biß er fie endlich dahin brachte, daß fie ent & —E Ser 4 
weder feine Schr: Sätze annehmen und ihm N ka ‚lm 
seht geben mußten , oder dych uͤberwieſten m 
nicht noeiter fort konnten und wo fiehars Man TR rk 
nackig auf ihrer Meinung beharveten, ofent- Sr Ric 
fich zu [handen tqgıden. Durch Diefe Lehrs N —JW 
Art richtete nun docrates ſehr vieles aus/ —** —* 
dann die gute gelirnige und fahige Gemüs nn 
sher.der Jugend, Die Die Vrurbarkeit Derfels rau, ty 1; ni 
bigen fahen, nahm er dardurch ungemein ein, N Mh, Can 
und sog fie an fid) , wordurch er dann Ge⸗ gi —X "au, 
legenheit hatteihnen die fchönfte er el Kay cd, 
Kehren beyzubringen , und das unnuͤhe Ge— —88 Lone O8 fü 
wafche der Sophiften machte er- dardurdh A, — Au le 
zu fhanden , und verhinderte, Daß fie Durch * 07. 
hr damals fehr groſſes Anfehen , nicht noch ax ix w 
mehr Leute zur Thorheit verleiten Fonnten, x 

- welches andern zwar wohl , ihm aber end —8 


lich, mie wir hernach hören werd Kai at 
übel bekommen iſt. ERKENNEN Sn = 9 





. (2) Es Eamen sivar bißweilen j junge Lente aneb N, In. 
nem gewiſſen Ort bey ihm zuſammen, um mitihm d \ Sa a 
zu discouriren , ( bann fo Fan man nad) unſetet Ay. dt 
heutigen Redens⸗Art feine Lehr⸗Art am * aus⸗ Ray, Min —* id 
druͤcken) wie aus Arıstorm. Nubibus AR. I. 3 * a 
Set, v. 93. feg. zu erfehen , wo Socratis Erle Ne 
Porontifterium auimarum [apientium genennet hi 


nam Nom et 

E u EN Ge ti, OR | 
.. Yan „Mt L 

a avi AR j 


J BT Ein N 
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—— REES 
N ‚alleinfein Haupt: Werck war, in dem gemeinen Um; 
] gang mit den Leuten fie zu unterrichten , da erdann 
f fine Gelegenheit vorbey ließ , und fo gar bey Ers 
" göglikeiten und Gaſtereyen diefes Weſen trieb ; 
kn welchen er ſich luſtig bezeugt / fich ein Glaß Wein 
4 ſchmecken laſſen, die Gaͤſte Durch feine muntere und 
amreiche Scherge und Gefpräche ermuntert, und 
", alfo undermerckt feinen Endzweck erhalten, wie hie 
"| yon Xenorm J.c. ein Zeuge aus der Erfahrung 
#5 garartighatfolhesHzımsıvs hc. pag. 241, 
\ di vorgeſtellt. 
(aa) Esbeftund alſo fein Methodus aus zwey 
' Haupt: Stücken, Ironiaund Indutione, von weichen 
beyden Stüden Croero'de:Orat. Ill. c. 67. und 
de lnvent..I.c. 35. nachgeſehen werden kan. Durch 
jenes erhielte er, daß der andere Theilmit der Spras 
de heraus gieng, weiler fich ftellte, als hielte er es 
wit ihm, und wollte nur von ihm unterrichtet ſeyn; 
Daurqh dieſes aber brachte er ihn auffeine Seite, / daß 
Vwoeil er eines zugegeben hatte, er auch das andere zus 
* geben mußte. Unter den neuen Logicis iſt dieſe Art 
 Mdifpurisen.in groffes Anfehen gefommen, und ſehr 
recommendirtworden, vid.Crerıc. Log. P. IF, 
69. pm. 217. fegg. wo die Kegeln, worauf fich 
diefelbige gründet Furg und deutlich angezeigt find, 
F Erempel davon findet ‘man in Xenophonte und 
-“ Platone , deren Dialogi auf diefe Art eingerichtet 





“find, wie dann der erftere vermuthlich das , ag 
wriuircklich Socrates alfo discourirt, aufgezeichnet hat, 
Von dieſer methode kommt es her, daß Socratem 
fine Feinde als einen tückifchen , falfchen , gen, 
jüngigen Mann beſchrieben der mit lauter Betrug 


438 III.B.U.C. Don der Sl 
und Verftelung umgehe, mie aus Arnıstorran, 


WX Sn ® 
bus, und dem ſchoͤnen Epigrammate bed Timo» N N 
— „1. f. 29. zu erſehen, und welches — hr N 
einige verführet hat ‚daß FR geglaubt , Socrates habe h [un Den A‘ 
im Ernſt und in der That von einer jeden Art, nad | Bf 2 we dr 
der Weile der Sophiften felbiger Zeit, pro & contra Ra Unpak * 
krat Daf Kram ken ey Ra 
et war, ap er ſich uͤbri . 
ia ungebärdig bezeugt, die Haare ausgeraufft, N N MR un Ka 
und id) vor jedermann lächerlich gemacht, if eine N Mk un | 
Verlaͤumdung ſeiner Feinde, welche mi der ihm KALT Made h * Mai 
von den Älteften Scriptoribus beygelegten Sittſam⸗ ki gl Nr. Bu IR 
Feit und Leutſeeligkeit nicht übereinfommt von —R8 ef Dil, | 
Laer. aberl If 21. unbedachtfam nachgefehrit Rey (m 
ben worden. 2% 


Ye, Mt | 
Mer a Beine NS 
je war Socrates am Gemuͤthe h I dm 
‚Wie yet Leibe beſchaffen? Sn u 
Aus dem ober ——— — —8 
icht bi ung machen ocrates 1 
ide — in rechtfchaffener Philo- i & 


N 
fophus gelehrt, fondern auch gelebt habe. u 
nd das bezeugen auch alle unpartheyifche 88 ide In 
Nachrichten. - Er hatte einen unvergleich⸗ Re ln My el 
lichen Berftand , Durchdringende Urtheiles Ni \ 
Krafft , ein lebendiges Ingenium und gu || ige R 
tes Seddchtnif , welche natürliche Kräffte I 

durch eine befländige und unausgefegte 


NR WW, dar Nde 4 
Ubung —8 R te 
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„| Ubung bey einem zimlichen Alter , zu dem 
tel er es gebracht , ungemein verbeffert , und 
«= pollfonmmen gemacht worden , fo daß er 
:®) ſchon zu feiner Zeit von unpartheyifihen 
= %uten für einen der gröfjeften Männer, die 
;s, mals die Sonne gefehen , gehalten wor⸗ 
den iſt (bb). Deffen ungeachtet , war er 
doch, fo beſcheiden, und machte fo wenig 
aus ſich, daß er gemeiniglich zu fagen pfleg⸗ 
‘9 fe: Er wiffe nichts als diefes , daß er 
„ nichts wüßte (cc). Seine Gottesfurcht 
war um fo wichtiger ‚ teil er Diefelbige 
nicht indem ungereimten Aberglauben der 
Athenienfer ; fondern in dem Dienſt des 
. einigen wahren GOttes ſuchte, und nicht 
N Holt und Steine oder Ereaturen , fonbern 
das im Himmel wohnende und alle Him- 
3 mel erfüllende Weſen verehrte (dd). Sein 
;s Hertz war wie ein Selfen im Meer , toelcher 
jr von feinem Stürmen der Winde und Wel⸗ 
‚s fen Fan bewegt werden, und fein freudi- 
ges und in Ausübung der Tugend und de- 
„ ren Süffigfeit getroftes Gemuͤth veraͤn⸗ 
derte ſich nicht im Sercker und Banden , ja 
3. dicht einmal im Tod , daher er immer 
tinerley Beficht hatte (ee). Die Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit 509 er aller Weit 
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gar ſehr, hielte auch viel auf ſchone Perſo⸗ 
nen, (gg) als in welchen er auch eine ſchoͤ⸗ 


ye Seele vermuthete. Kur, er war ein 


ir Meifler eines weifen und tugendhafften 


—— 


au. u — 


— 
——— 


" Mannes, welchen die Goͤttliche Surlebung 
e 


gebraucht hat, den in: den tieffeſten Greu⸗ 
ein. erfoffenen Athenienfern einen beſſern 
Weg zu jeigen , und fie zu einer groͤſſern 


und vollkommenern Offenbarung zu bereiten, 
ob gleich diejenige der Sache u zu 
viel thun, die ihn für ein Fuͤrbild und : 

luffer Ehrifti ausgeben, und ihme ausdruͤck⸗ 
lich einen Plaß unter den Seeligen im Him⸗ 


or⸗ 


mel angewieſen haben (nh). Seine Leibes⸗ 
Geſtalt wird hin und wieder gar ungeſtalt 


und abfeheulich.ausgedrückt , ſo viel iſt auch 


— m 
> 8 


richtig, Daß er eine eingedruͤckte Naſe, 


hervorſtehende Augen, und im Alter eine 
Maatte oder Fahlen Kopff gehabt : Daß er 
” aber fo gar ungeftalt ausgefehen, als gemei⸗ 


niglich vorgegeben wird , Fan nicht genug 
fam erwieſen werden, und laufft denen Zeuge 
niffen der Alten entgegen (ii). 

(bb) Hieher gehöret der Ausſpruch des Oraculi 
zu Delph welches dem Chærephonti diefe Antwort 
gegeben haben foll; Ä — 

Sapit Sophocles, & magis Euripides 
Sapit: Sed omnes antecellit Socrates. 
Ts Wie 


J — 


442 11.5.11.€, Von der 


ie ſolches PLaro und Xemormon, md nad) 
ihnen viele andere unter den Alten behaupten, und 


far eine unſtreitige Göttliche Wahrheit angenommen 
haben. Dannoch haben fich einige unter denfelbigen | 


gefunden, welche an der Nichtigkeit der Sahege N 


zweifelthaben, Und unter den neuern hat man eben—⸗ 
fals angefangen die Sache in Zweifel zu zihen, nach⸗ 


dem man den Betruͤgereyen der Oraculorum eit 


wenigtiefer nachgefonnen welches fonderlih Ant. | N 
e 


van Daten de Oraculis gentil. diff, II. p. m. 194. 


fegg. gethan hat. Wie dan in den AB. Philof Fol, N 


Il. pag. 47 3. ſeqq. die ganke tradition genauer in: h 


terſucht wird , und trifftige Urfachen angeyeigt mer; 


den, warum man am der Erzählung zu zweiſeln 


babe: - 1 Ne i 
Cec) Das foll eben die Urſache nah Cıerrons 5° 


Meinung 
ihn das Oraculum für den weifeften Menfchen gehal⸗ 


29. Acad. }. 1. c. 4. geweſen ſeyn warum ht 


tenhabe, Hverıvs dela foibleffe de? esprit bu. * Ay 
1. 1. cap. 14. pag. 105. feg. zählet Deötvegen Socra- |. % 

tem unter die Haupt Urhebere des Scepticismi, || 
aber ohne Urſache. Dann Socrates nahm dies |: 


principium hauptfächlich deswegen an , theils zu —8 


zeigen, daß er ſich auf feine Wiſſenſchaffi nichts ein, 
bilde , welches er den —— hl ent⸗ 


gegen ſetzte, theils aber feine angenommene Art iu * i 
difpuriren dadurch zu befeftigen, al welche dieſes N 
principium nothivendig erforderte, Und hindert hin 


nichts, daß er auch ben feinen Freunden diefen And 
fpruch hören laffen , dann EN bey vier 

er fich diefer methode , die aber nicht den Endzweck 
hatte eine Sache ungewiß zu machen, fondern viel 


mehr 


ediente N 
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mehr denjenigen , mit dem er zu thun hatte, ans dein 


sd Srthum heraus zu veiffen, und war alfo diefe igno» 


=. 


— *8 — no ur mer 
de un a Nr - 





rantia docta nicht der Endzwerf , fondern ein Mit 
tel, ſo wie es and) Cartefius gemacht, denman chen 
po unbilliger Weife unter die Sceptieos gezaͤh⸗ 
et, Daß aber Socrates den Scepticismum nicht 
zum Endzweck feiner Philoſophie gehabt , erhellet 
darqus, weil fein Hanpt;Lehrfag war : Die Wiſſen⸗ 
uf oder. Weißheit ſeye das einige Gut des Men: 

en. Vid, Laer. LII. 31% 

(dd) Deswegen nennten ihn feine Feinde Nubi- 


colam, und Ariftophanes hat deswegen die aufihn 
x) gemachte Eomoedie, vonder wir bald ein mehreres 


gebencken werden, nubes genennt , weil er GOtt 
im Himmelangebetet, und man davor gehalten ‚ er 
etweiſe diefe Ehre den Wolcken. Eben das hat 
Jvvenarıs Sat. XIV den Yüden vorgeworfen, 
Erheftritte auch die Abgoͤtterey der Athenienfer nach 
allen Kräften , wie aus Prar. . Il.deRep. und 
Xenorw J I. Memor. Socr. zuerfehen; zwar ha; 
ben — beyde Schuͤler des soeratis in ihren Schůtz⸗ 
Schrifften ſuͤr ihren Lehrmeiſter unter andern her⸗ 
kommen laſſen, daß er den Gottheiten der Athenien⸗ 
ſer nach Innhalt der Geſetzen gedienet habe. Allein 
gleichwie Socrates hierunter feine eigene Meinung 
Fan gehabt Haben, alfo ift aus vorgemeldetem Vor— 
wurff, daß er die Wolcken angebetet, vermuthlich, 
daß Socrates bey —— Gottesdienſten ſich zivar 
eingefunden , aber feine Augen und Hände nicht zu 
den Gögen Bildern, fondern gen Himmel gerichtet, 
und dadurch zu ſolchem Vorwurf Gelegenheit gegeben 
babe, , wiewohl auch fein vorgeblicher Schuß⸗Geiſt, 

T 6. mono 


94 


| 


— SS, 
! cken werden, 80 
Imooon ‚ni Derna) Das mehrere gebendanmerdn, } 
Eee 
C, 5 . en 1 Sig, . ? 
er tler Ven. BvovevsHift. er gi — an 
Top. T. U, pag. 1064. fegg. _ — Ki, —VVV 
| ag. 360. Hieraus erſihei man, daß —*8 Ka wi | 
E eofies De an ae den Alhe⸗ Te Kan n 
et, do | N LITT 
en are Labzaut ung 8 a 
less ihn unter die Atheiften Di pranos, ag —XR 
Sprichwort zu fagen pflegen : — di I key 1% Add ı At 
mibilad nos ‚umddaß An ron, Rause en Urtheil NT Ölen, 
: = de Atbeismo —— * en An billig Hate ir NR 
F 7 ieben , FEAR IV 
Lactantii zen ke Dann Bocrates hat mit die —268 it 
ch ee vr ſagen wollen , als : Man —88 
em Spruch nichts anders ſ en, der Geſtirne, und —8 
den Lauf der Sonnen, it die vor 
babe — des Himmels, font die vor Ru —8 J den) 
kon an Jonifhe Philofophi Pia „ap, N yore 
—9 fo viel zu — her Va, 70 tra aM Kr, 
legen, fonde Ä 
Nugen daran ge 8 Hertzens Verbefferung beforgt L, 
‚am fi) und feine — in feinem Bud; de In- MR A, Vig, \ 
Ä Bde ; —BRR 07 
ii. bp Poren für einen Atheiſten gs |, fg Tr, ON | 
. den. Socratem auch fi RT dif 
Selten, und sand, Ba Duke Dr NT, 
iner eigenen Sicherheit vorgegeben, Re 
— mitgemacht , berichtet ee * 
Iyh. T. 1. l.c. 3.8.1. pa an er a 
bie ——— ausdruͤcklich vercheidiget,, führet n 
der fange ander Hen Reıuma 
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—— 
(E) Diefe bißher beruͤhrte Tugenden beweißt mit 
Zeugniffen und Exempeln S TANLEBIVSI. c. c. XIV. 
Pag. 163. fegg. welche verdienen erwogen zu werden. 

(ge) Dasgab feinen Feinden Gelegenheit ihn zu 
bejhuldigen , ald wann er mit verbottener und uns 
keiſcher Liebe der Jugend nachftellte , welches man 
infonderheit ihm von dem ſchoͤnen und reihen Alci- 
biade Schuld gab, vid. Arnen vs I. F und 


) XI, welher aud) die von der Afpafia darauf ge: 
machte Verfe anführt, Add. Laerr. LII. ſ. 23. 


Es ift aber dieſes abermals ‚eine leichtfertige Lüfte: 
sung, wozu Gelegenheit gegeben, Daß Socrates 
junge ſchoͤne beut geliebt, ihre ſchoͤne Geftalt gelobt, 
fie bey fih behalten, und ihnen viele Careſſen erwies 
fen ‚ auch vieles vonder Liebe vorgefagt, daperaben 
von etwas viel gröffern und wichtigern, nemlich von 

der Schönheit der Seele und der Liebe zur Tügend 
verſtanden, wie ihn dann deswegen XENOPRON. 
ll und Praro nachdrücklich vertheidiget „ und 
auch andere vernämfftige Leute von Diefem Verdacht 
Iofgefprochen haben, Vid. Cıczro Taf. 4. 
LNI. cap. 33. Maxım. Tyr.. dif. VII. fegg. 
Arvaeıvs, jafelbft der Erg: Spötter Lvcıam 
inVitar. Au. T. Ill, pm. vız.feg. Es hat ihm 
auch weder Ariftophanes , noch auch ſonſt feine 
Seinde in Lebs⸗ Zeiten dieſes Laſter vorgeworfen, 
welches fie gewiß nicht würden unterlaſſen haben, 
wann Socrates deßwegen verdächtig geweſen wäre. 
Ja es hat Bion gar Socratem deswegen einen Nar⸗ 
ren gefholten, daß er den Alcibtadem zu feinen 
Willen haben koͤnnen, und deufelbigen doch nicht ge⸗ 
braudyt hat, bey IV. f. 49. Um ſo 

7 Ü 
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iſt ſch zu wundern, daß die Verlaͤumdung verſchie⸗ 
dene Patres, als Cyrillus Alex. Theodoretus, 
Gregorius Nazianzenus, Tertullianus, und Ans 
dere nachgeſchrieben, da Überhaupt Socratis gange 


np Mh 
Aufführung fie eines andern hätte belehren können, | —9 


conf. Menac. ad Laert. Il. ſ. 38. Creric, 
Bibl. mn T. X1. pag. 313. fegg. M. Dami 
Omeıs Etbic. Platon. p. 140. Pascn, introd, 
inremlit. mor. veter. C. 1. $. 4. p. 527. ſeq. und an 
dere mehr. 

(bh) Die Hochachtung gegen Socratem gieng 
bey einigen gar zu weit, wie ihm dann und andern 
vernünfftigen a“ Jufinus’Martyr , Clemens 
Alex. Chryfoftomus und andere willig. eine Stelle 
im Himmel eingeräumet , deren Stellen 15. C a- 

$AvBoN, Exerc. Antibar, 1, $. 1. pag. m. 2. ſeqq. 
anführet, und welchen Dominicus Soto, Huldı 
Zwinglius und andere gefolgt, wovon Jac. Ca- 
deLuvs in Vindic. adv. Her. Roswaydum ce. l. 
pag.- 22. fegg. nacdyrufehen, Wiewohl zu Juftini Ent 
——— zu mercken: daß er geglaubt‘, die. Heyden 

ätten ihre Weißheit aus der Traditione Mofis di- 
vulgata inter gentes, folglich fene die Seeligfeit 
Socratis und anderer aus dem Glauben an das ihnen 
dadurch bekandt gewordene felbftändige Wort GOt⸗ 
tes herzuholen. Man Fan conferiren , was ton 
diefer Stelle Jultini wider Clericum Jo. van ver 
WaAven dif. de Ayo pag. 29. fegg. erinnert hat, 
Ja einige find noch weiter gegangen , und haben ihn 

arfüreinen Vorläufer und Fuͤrbild Chriffi angege . | 

en, auf welche Thorheit Marfilins Ficinus und 
Symphorianus Champerius verfallen, wid. Tao- 


MAG 





ſeye der H. Bei 
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nas, præf. ad vitam Socratis. Uber Poırervm 
Pr man fich billig wundern, daß er fo weit verfal, 
en, daß er ip gehalten, der demon Socratis 

geweſen, der ihn in allem regiert, 

Oecon, div. 1. III. c. 3. pag. 750. wann nicht befandt 
waͤre, daß er nach ri angenommenen hypothe- 
Gbus alfo davon urtheilen müffen. Hingegen he It eg 
nicht an gelehrten Leuten, die Socratem für feinen - 
wahren tugendhafften Dann halten wollen , welche _ 
der Hr, Stolle in der Siftor, der Heidn. Mo- 
ral $. XLIl, p. 47. genennet hat, Sie haben auch 
recht , wann man einen tugendhafften Mann in fenfu 
theologico & rigoroſiſſimo nimmt ; hergegen wann 
man darunter einen folchen Mann verftehet, der es 
feste et, als es die Vernunfft für fich bringen 
m ? ſo Fan man Socrati dieſes Lob nicht ab» 
brechen. | 
(1) Wovon die Auſſagen der AltenS ranıeıvs 
le. C.X1P, p. 182. gefammelt ‚ und ihnen auch 
Glauben bepgemeffen hat, Die Geſtalt, die ihm Hier 
beygelegt wird , hat in den Berichten der Alten ihs 
ten Grund, daß er aber fo gar. abfcheulich * 
ſehen, daß jedermann einen Greuel vor ihm gehabt, 
iſt in der That eine Unwahrheit, zumahl Epıttetus 


bey Anrıano . IV c,9.diff. Epict. das Gegen; 


theil ausdrücklich ausſagt / es auch mit den übrigen 
Umfänden des Lebens Socratis nicht übereinfommt, 
E8.ift diefeg in den AA. Pbil. Vol. 1.p. 126. ſeqq. 
ausführlich erwiefen, und zugleich die vermuthliche 
Urſachen diefes Maͤhr'gens angezeigt worden, conk. 
Farrıc. Bibl, Gr. Vol. 1.pag. 785. Ä 


VI. Was 


448 1LB.H.C Von der 
| VI. 


Was hatte Socrates vor Schick⸗ N 


fole, und was vor ein Ende 
nahm er ? 

Weil Socrares einen guten Verſtand 
und ein rechtſchaffenes mit ſeinem Naͤch⸗ 
ſten wohlmeinendes Hertz hatte / und es 
ihm alſo an richtiger Leitung nicht mangel⸗ 


fe , fo konnte er vielen Unglücks-Fallen X 


gar leicht entgehen. Er ruͤhmte ſich aber 
uͤber das einen beſondern Schutz⸗Geiſt zu 
haben / (kk) der ihm getreulich riethe, 
mag er-thun und laffen ſolte. Deffen un: 
geachtet. gerieth ev Doch in groffe Verdrieß—⸗ 
fichfeiten. Dann weil er ſich inſonderheit 
den Sophiſten wiederſetzte, welches damals 
ein ſo umnuͤtzes als gewaltthaͤtiges Volck 
tar , auch ihr Anſehen und Oredit, wel— 
eher ſelbiger Zeit in Grichenland/ fonders 
fich zu Athen , ungemein groß war , (ll) 
zimlich erniedrigte .. und ihre Blöffe jeder: 
mann zu erkennen gab ſo hetzte er fich die 
fe rachgierige Leute auf. den Hals , die dann 
Feine Gelegenheit aus Handen liefen, ihm 
zu fehaden. Hierzu kam, Daß ſich Socrates 
9 Regiments⸗ Herſonen ſonderlich die 


dreyſſig 
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dreyſſig Tyrannen, zu Feinden gemacht, 
weil er ihnen zu gefallen von der Gerechtig⸗ 
keit und Billigkeit niemals weichen wollen, 
fondern ſich ihnen hefftig widerſetzt hat, 
Endlich Fam ein ungefährer Fall darzu, der 
endlich Dem Faß den Boden außſtieß (mm), 
Es hatte nemlich ein Redner, mit Nahmen 
Anytus , der. aber darneben einen Leders 
Handel hatte ; dem Socrati feine zwey 


| Söhne in den Unterricht gegeben : Weil 


fie aber Socrates' ‚nach feiner Art zu einer 
gründlichen Weißheit anführte., Anytus 
aber verhofft , fie folten bey ihm wacker 
plaudern lernen / und. fein bald groffe Leute 
werden, wie die Sophiften waren, damit 
fie ihr Stück Brodt fein ſelbſt verdienen 
konnten, fich aber in-feiner Hoffnung bes 
trogen fand , fo nahm er feine Söhne wies 
der nach Haufe, und applicirte fie gu ſei⸗ 
nem Leder⸗ Handel. Das verdroß Socra- 
tem , meil er ſahe, daß Diefe junge Leute 
alfo zu. Grunde gehen würden , weswegen 
er ſo mohl fie als ihren Vater Davon abs 
mahnte, und ihnen vorſtellte / wie ſchimpf⸗ 
lich es ihnen wäre; an ſtatt der Philoſo⸗ 
phie das Gerber⸗Handwerck zu treiben. 
Das empfand Anytus ſo hoch, daß er zog 
Ä un 








450 III.B. I.C. Von der 


und Nacht auf Rache dachte , und mit ei⸗ 
nem andern Redner Melicus, zu Rath 

ieng, wie er Socrati eins anhängen, und 
ich an ihm rächen. mochte, - Weil fie fich 
aber nicht offentlich an ihm zu wagen ge⸗ 
trauten ; weil er bey Fuͤrnehmen und Ge⸗ 
singen in groſſem Anfehen ſtuͤnde, fo ſteck⸗ 
ten fie fi) hinter Ariftophanem , einen 


damals berühmten Eomddien Schreiber, / 
und beftachen ihn / daß er Socratem auf der - 


Schau: Bühne empfindfich durchziehen, 
und ihn.als einen Fiederlichen Verfuͤhrer der 


ugend , einen unnügen Waͤſcher und Hot 
tes⸗ vergeffenen Atheiften offentlich auffühe 


ren folte : Ariftophanes that e8 auch, und 


ſtellte Socratem in einer Comoͤdie, die et | 


- Nubes genennet, und welche noch heutige 

Tages vorhanden ift ſo laͤſterlich vor, daß 
jedermann Augen Darüber zu machen be 
gunnte, fand auch nach Art des PWöbrls) 
der rechtfchaffenen verdienten Männern ge⸗ 
meiniglich feind und neidifch ift , einen all 
gemeinen 
wußte auch dieſem Netter auszuweichen / 
indem er, da er von Ariſtophanis Anſchlag 


Nachricht bekam, ſelbſt in die Comoͤdie 
gieng, welches er ſonſt ‚gar felten ann 
pflegte / 
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pftgte , und nicht nur ſich offentlich fehen, 
fondern auch ein großmüthiges und die 


fr Spoͤtterey des Poeten verachtendes ‚Sue 


mercken ließ (oo). Als Anytus fahe, da 
er damit Socratem nichf genug mortifici- 
sn Fönnen , ſuchte er täglich mehr Geles 


genheit fich an ihm zu reiben. Als fich aber 


lange Feine fand , wo er den fo mohl und 
gerecht lebenden Socracem anpacken Eonnte, 
tongte er endlich etwas gröfferes. Erflifftete 
nemlich oben gedachten Miletum an, daß er 
Socratem bey Rath angeben folte, als wann 
er neue Götter einfuͤhrte und die Jugend ver⸗ 
führte, und alſo billig wäre , Daß er geſtrafft 
wuͤrde / welches Miletus auch gethan( pp) · Un⸗ 
terdeſſen lieh er Socratem heimlich wiſſen / 
wo er ins kuͤnfftig ihn mit Vorruͤckung der 
Gerberey und deder⸗Handels verſchonen 
wolte, ſo wolte er von der Gerichtlichen 
Klage wider ihn abſtehen, worauf der So- 
erates ihm zur Antwort gegeben : Er wer⸗ 
de, fo lange er lebe, der Wahrheit nicht ab⸗ 
Nehen. Indeſſen achtete Socrates olche 
Anklage nicht , arbeitete auch an. Feiner 
Rertheidigung , und als man ihn fragte : 
Worum ? gab er zur Antwort , teil er 
fein ganteg Leben ol geführet , Daß \ im 
e 


en 


43 MDSIE Don de 
VER — mr La Geiſt N 
bft vechtfertige , auch fein Schu ur | | 
Hr Ihm vermehre ‚ und er mit een — Mal Yun 
bey guten Sinnen und Verſtan Er Ra N Ar 
Leben mit einem beffern verwechſele, N % RN * * 
dann eben deswegen auch — * —B 
ſeinem guten Freunde verfertigte er N Kuhn ml 
Schrifft zwar lobte, aber nicht gebr * Net N Hl 
wolte (gg). Als der Gerichts; 39 rn 1 Kiga 
nen ; lieſſen fi) Anytus , Melitus — u on 
Lyco vor Gericht hören , und famen ar dr A, Mi 
Anklagen darauf hinaus : 1. hätte er an — 
wider das Regiment gefegt , und die zu x 
gend verhetzt weder ihren Eltern. noch he 
Gecſetzen der Dbrigkeit zu gehorchen. zen Iay N F 0% 
te er Die Ph " en ya Mi in 8 
und dadurch "Rp At 0 
BE habe er. Die Götter verachtet, * In Mh, 
doc) Die Geſetze der Stadt zu chren er * IM 
fen , und neue Gottheiten einführen w , KEN Hi Kon 
fen (rr). Worauf Socrates fich felbft mi —*88 in 
einem groſſen Muth verantwortet / und 3% a, 
wieſen, daß er mehr Religion und Em ar 
bietung für die Götter hätte ‚ ale nn it | 
Feinde, auch bißher fo gelebt hätte, daß ge l Rah | 
ihn Feiner Boßheit überzeugen Fönnte * | Hin 
Jugend aber habe er zur Tugend , Ei | 8 I * 
keit und Verbeſſerung des Gemuͤths I fü hal 
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führt (ss). Plato wolte feinen Lehrmeifter 
Auch vertheidigen, aber man fiel ihm gleich 
; Am die Rede , und hieß ihn ftillfchweigen,, 
wreil die Kichter über. Socratem zimlich ers 
; bittet waren. Doch wurde ihm die freye 
Wahl gelaſſen, wie vieler Straffe erlegen 
| holte, Als nun gleich feine gute Freunde 
dieſelbige ſich zu erlegen erboten, fo wolte er 
‚| 68 doc) durchaus nicht . zugeben ‚, fondern 
u] Mate: Man firaffe nur Die Schuldige, er - 
aber habe bißher Ehre, Danck und Beloh⸗ 
nung verdiene, Worüber der meifte Theil 
der Richter fo aufgebracht wurden , Daß fie 
. Ihn zum Tod verdammten (tt). Wel⸗ 
ches er aber mit lachen anhörte , ‚und 
. fügte: Es lige ihm nichts daran, weil nicht 
er, fondern die Athenienfer ſchande von 
dieſem ungerechten Verfahren haben wuͤr⸗ 
den. Darauf wurde er in das Gefängnis ges 
“ führt , und. gebunden , mußte auch. dien 
„| Oleg: Tageeiner gewiffen Ceremonie (uu) 
wegen darinnen verharren; in welcher Zeit 
gi er ſich im geringften nicht geaͤndert, fondern 
'., fein großmüthiges , freudigeg und ruhiges 
 Herk beftändig beybehalten- , und folches 
Auch gegen feine Sreunde , die ihn fleiſſig 
beſucht , bezeuget hat , indem er weder ie 
f ele⸗ 
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Gelegenheit fi Durch die Flucht zu falvi- Se, 
sen; noch fich mit Geld Loß Fauffen zu Inf iu, A han Ver 41 
fen ‚ ergreiften wollen. Endlich Fam der Pi in Cie, Mer in ih 
beftimmte Todes« Tagan y an welchem er N N A a Pl 
erftlich von feinem Weib und Kind Abſchied ING TI IN It {ihr 
nahm, hernach mit Platone, Critone, Ce- Nie ke — 
bete und andern ein ſchoͤnes Geſpraͤch von hun h Di Mk 
dem zufünfftigen und glückfeeligen Leben, 7, Im Dig Alk. 
und der Unfterbfichkeit der Seelen hie: It n —2 fin 
te , (x8) toben) er nicht einmal zugab DaB 1," tn, 
fie Thränen vergoffen , auch verbot, umihn y,%, up" AUe pn N 
nicht offentlich zu trauren. Enduch nahm au — 
er den Gifft⸗Becher mit groſſer Gelaflen un w Dym 
heit / tranck ihn freudig aus, und gab bald 9 un —R | 
darauf eben fo großmüthig ald er gelebt 5, Mine Bet 10 
feinen Geift auf, indem erften Jahr Olymp. I Ci Nic) de lt 
XIV. nachdem er fiebengig Fahr ein ſcho⸗ 8 BR St 


nes und lobwürdiges Exempel eines mweilen ? N Naben 
und tugendhafften Mannes gegeben hatte. uk; 1 Mh, 
Seine Sreunde hielten ungeachtet feines Ay Km 


3 p b | tt ! 
DVerbotd , ihm eine offentliche Trauer, SITE 
mußten ſich aber darüber heimlich eine —D 
Weile aus der Stadt machen und beg Nrkly Dan Mid, 
ben fid) meiftens nach Megara zu Euclidee "ya m’ a 

So bald Socratis Tod in Grichenland fon ey Fri," 
Derlich zu L.acedemon fund wurde, wurde Ren Kl 
jedermann darüber in Erflaunengefeht, Dit xl, ut 

re / . Athe⸗ —B de 
| Vi 





nem Wort ihn gän 
tung und Trieb er is auch in allem richte, Was 
mian aus dieſem Dæmonio oder Genio $ocratis 
waachen fole, davon find die Meinungen gar * 
| ſchied⸗ 
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Athenienfer aber Famen darüber in üble 
Nachrede und Credit , eg giengen ihnen 
auch bald die Augen auf , daß fie fahen, 
was fie gethan hatten. Weil fie nun So- 
eratem nicht toieder lebendig machen Fonn- 


‚. ten, fo jagten fie doch feine Anklaͤger aus 


der Stadt, lieffen hingegen feine gute. 
Freunde wieder in diefelbe kommen, festen: 


‘| Socraui zu Ehren eine Statue von Erg in 


dem Pompeo , und bezeugten ihre Reue 


„| auf mancherley Art (yy). Und hat man 
«| angemercft , (zz) daß nicht nur bald dar⸗ 


auf die Peſt nach Athen gefommen , fondern 


“1. auch die Athenienfer nach der Zeit Fein 


Blu noch Stern mehr gehabt haben, und 


Au mit ihnen immer mehr und mehr auf bie 
Nieige gegangen ift. 


(kk) Dasift der beruffene Genius Socratis , dex 

bey Alten und Neuen h viel Auffehens, Redens und 
reibens gemacht hat. Es gab nemlich Socrates 
vor, e8 fee ein gewiffer Demon von Jugend auf 
bey ihm, der ihn leite , und erinnere , was er thun 


ı undlaffen foll, an dem, ſo ihm ſchaͤdlich ift, hindere; 


zudem , was ihm nuͤtzlich ift, antreibe, und mit eis 
fi re iere, nach deffen Anleis 





| 


416 MDB.U.CDonde __) Mile yg 


fchiedlich. Dann Socrates hat ſich niemalen | Mate hie 
erflährt, ob er gleich deswegen von dimma se * — * — 
worden, wie PLVTARCI. de Genio FSocrat. er 4 — ih di j deu 





richtet, "Die Schüler des Socratis , fonderli * PO ſelundie 
Platonis a ‚ weldje die Lehre de D us —A — 
bus aus des bythagoræ Schule angenommen * ib Ha, und 
hielten denfelbigen für einen Geift, det einen HN. Arie ig I 7 Sonate * 
Natur zwiſchen GOtt und Menſchen gemein, 1 Be nee 
- gleichen fie bieleriey Claffen und Dronungd! >, EL ee he — 
macht, wie aus JAMBLICIO de my 5 — a Rd age hafe Genirh bu pm 
I. I.tot. zu erfehen. Und das mar N. Theilder % Nr ht meh 


er Meinung; welche auch ein groilt | | 
neuern angenommen., * ihn für cn Due | — 0 Ban 
Socrati zugeordneten Engel halten , glei) aber n 95 en tree Gfıfen 


einige ihn für einen boͤſen Geift angefehen / ad 
inige —55 — ae einen —— | 
es Verftande und der Scharffiinnigkeit ſchaͤrlich Ne an et, af 
&is, welche dasjenige ‚ was nuͤtzli * errathen Inh al Philfophorum fhren Yhiy; 
ohne viel darüber nadjzubeneken , aleb Meinung — e awas übernatrli 
einfehen, und treffen Fönnen ; Und DIE inc Ort jnn Op Pytagurz u em 
en ihre Ber a wird; bie Sorrati i 
at ſo wohl unter alten als neuen A ne, melde ie ale Arm 
gefunden. Endlich finden ſih au der de Kia — — 
gar alles zufammen für eine Erfindung, halteg , BR A Tran anenennen Und 
" iner SOME rel alion eines befonders groffen 
Socratis felbjt oder doch feiner 7m demfeldr ra hun &äupe ernennen 
und meinen, es fenendie Fraditione ehe von Def SF gen fon fe, aleUnfiändeSo- 
gen erſi nad) und hach entſtanden renpe Beer | ash vonfen Nah Srnhen ihres Ber, 
Meinungen hat ihre nicht Mu KEN Ar. des Kr ah —I Das; 
n im der ſchoͤnen ¶ melde « für Sosraem or Die folgende Zei 
Gründe , welche m enio Socrd inerle ka km dieſem Vorgehen feiner vertrauten 
Henn G. Oreantt EB 50. ER SoSe rad ini ohne eier Interfuhung Glas 
des Stanıeı Hif. Pla. Pi ſchwer ni Me 
bat, finden Fan, Es iſt en Sagem Kt Theil, 


felöjt einen Ausſchlag zu 9 


mob! Aa kopen, — der 
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gewiß, daß Socratis vertrauteſte Schuͤler Plato und 
Xenophon , von welchen diefe Srählungen alle 
herkommen, und auf welche ſich die übrige alle ges 

ndet, esfür eine befandte und gewiſſe Wahrheit 





ausgegeben und behauptet , ber fie es jederzeit aus 


‚ dem Munde Socratis nr g 
, Mann biefe Zeugniſſe richti 


ret haben, und daß, 
g find , Socrates allem: 
Anfehen nad) von einer befondern ihm afhiftirenden 
Intelligentia ſolches verftanden habe : gleichtvie ſei⸗ 
ne Ehrlichkeit und tugendhafftes Gemuͤth ihn vor 


| einem dabey — Betrug lopzufprechen ſchei⸗ 


net, Nur iſt noch zu bedencken , ob des Platonis 
imd Xenophontis und anderer Socraticorum Zeugs 


nig ſo gar unwiderfprechlichen Glauben verdienet, 


— — 


als ſonſt ein unpartheyiſcher Gefchicht, Schreiber, 
v.g. Livius, wie ber Henn Orzarıvs L. c. be 
hauptet. Dann wann man erwegt, daß überhaupt 
die Schüler der alten Philofophorum ihren Philos 


| [mb en Patriarchen gerne etwas uͤbernatuͤrliches 





geleget, wie das Erempel Pythagurz an feineng 


Dt nei bezeugen wird;die Socratifche Freun- 


deund Schüler aber theils von einer recht luperſti- 
tiofen Liebe gegen Sucratem eingenommen , und 
über-das von der Tradition eines beſonders groffen 


beuten zugegebenen Schutz⸗Geiſtes überredetivaren; 


theils ſich angelegen ſeyn laſſen, alle Umſtaͤnde So- 


eratis ſo vorzuſtellen, daß den Feinden ihres Lehr⸗ 
mieeiſters deſto mehr Haß moͤchte auf den Hals fallen; 


| 


| 
| 
\ 


bie Hochachtung für Socratem aber Die folgende Zeis 
ten bewogen, dieſem Vorgeben feiner vertrauten 
eunde blindhin ohne weitere Unterfuchung Glau⸗ 
en beygumeſſen, ſo wird man diß denjenigen nicht 
Erſter Theil, 4 verar⸗ 


* 
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perargen fönnen, welche an diefen teitibus dome- 


fticis einen Anftand nehmen , und wenigſtens ihre 
Meinung und Urtheil (ufpenpiren. 


(1) Sophiften waren zur Zeit Socratis ſolche \ 


Rente , welche ſich aufdie Beredſamkeit legten , und 
darinnen ſo geſchickt wurden ‚ daß fie von allen Din 
gen / 

peroriren konnten. Je geſchickter nun einer war eine 
Sache vorzutragen 7 je höher wurde er geachtet, 
aan weil es in der damaligen Verfaffung der Gri 
chiſchen an hi gar viel auf die Stimmen des 
Volds ankam, fo wurden diefe verſchmitzte Redner 


yon dem Adel gebraucht, dasjenige, was fie mit Ge⸗ 


waltvon ihnen nicht zumegen bringen konten, es u 
überveden. Und weil. das glücklich von flattengieng, | e) 
kamen fie in groffes — man beſoldete fie 5. 
rauchte fie in Gefandte rd 


D 
Es der gemeinen Kaffe, 
ſchafften , vertraute ihnen bie wichtigfte Aemter und 
Ehren-Stellen , fegte ihnen Statuen, ſchlug Muͤn⸗ 
gen auf ſie, und was dergleichen Ehrendezeuguts 
genmehr waren. _ 
Schr ſchwachen Fuͤſſen ſtunde, war es Socrati gat 
eicht fie zu fehanden zu machen, welches aber bey |0 
bewandten Umftänden , ihnen rei hefftig wehe 
gethan, und einen groffen Haß, Neid und Derfol 
gung in ihnen wider Socratem erweckt haben muß. 


Man Fan von ihnendasmehrerefindenin Crerıct 
Arte Crit. P. I. J. L.c. 17. p. 337. fegg, Gsor N) 
Nıcoı. Krızsk.Diatr. de Sopbiffarum eloquen- 
3ia, und Hu. D. Jo, Gzorc. Warcan di. Ä 
de premiis veterum Sopbifsarum, Rbetorum & Ora- 


N 
torum, welche in feinen Barergis Acad, p. 104 IR, 


= 


Ä 
wie man wollte, pro & contra reden und |, | 


Teil num ihre Beredfamkeit auf 
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feag. anzutreffen ift , und das mehrere gar. gelehrt 
erläutert, —— 3* Vindel. Mel. il. N x 
ft. MeNAG. ad Laert. 1 1./. 12. | 

(mm) Die Sache erzählt Xemoruon im 
Apol, und AnLıan. Var. Hi]. Il.c. ı 3. | 

(an) Man Fan hievon. dag mehrere in der. Md, 
Dacızr Anmerdungen über diefe von ihr 
ine Stang. überfeßte Comoedie deg Ariftopha« 


nis z.ingleihem in des Hn. Farrıcır Bib), Gr, ı 


Poh.1.pag. 671. fegg. nachfehen, 


(00) Socrates tar ein Feind von den damaligen 


Comicis, deren Scurrilitäf und Schmähungen er 
nicht leiden konnte, daher man ſich nicht wundern 
darff, daß Ariſtophanes dem. Socrati feind-und 
reidiſch geweſen. Dennoch. gieng er in dieſelbige 
Sompedie, als man ihn bena richtiget, daß es ſeine 
Perfon gelten würde, Meik es auch um die Faßnachts⸗ 


seit war, wo ſich viele Fremde zu Athen aufhielten, 


velche den Socratem , den. man auf dem theatro 
orftellte , nicht kannten, fo fund Socrates:felbff 
on feinem Ort auf, wo er NO mit Fleiß Hingefege 
atte, daß ihn jedermann De onnte, und ſahe der 
moebie ſtehend und mit Lachen zu, vid. Anuram. 
De. 


(pp) Lazar.Z.11.f. 40. führt dag Klag⸗Libell 
lhſt an. MäNAG. ad... 

(qq) Vid. Sranzerike. c. X. ꝓr 69. wo die: 
‚sählungen der Alten beyfammen — 5 


(r) Vid. Xenorm, Memorab.:], J. & in. 
ol mir. 


pol, ; rg Br m 

(ss) Wenigſtens ift dieſes der Haupt: Innhaltder 

Mm Socragi Hon XENorHonTe in den Mund 
— Wa geleg⸗ 
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— — DE TREE T TETT" Rh 
aelenten Apologie, obaber Socrates diefelbe ſelbſt en 
Bo gehalten ‚ it noch) vorher auszumachen; dann X si 
fo viel ift getwiß. , daß ſo wohl Xenophon ale vr, 
Plato- ihre. Apologias in Socratis Nahen erſt Kr 
lang hernach ausgearbeitet, Go iſt auch die gange ki mh; 
VWerantwortung ſo prahlerifch und: hochtrabend, | Yrlaffen y bin, 
daß es nicht — — daß der tugendhaffte, fd 
fic) Selb gelaflene‘, und Leinen eiteln Ruhm;fü. hi 11 I Ay 
chende Socrates dieſelbe in eben ſolchen terminis — on du At 
gehalten haben ſoll. | Bene Ka In, Im — 
(ua) Sie hätten nemlich damals ein eo Te [Treten 
zu Athen., an welchem fie ‚ein. geweyhetes Schiff I Men I 
- nach Delus fandten „: zum Andenken des Thefei, 9 Kin 
welches erſt in dreyſſig Sagen wiederkam, und inne W 
Halb Hiefer Zeit durffte niemand am gehen geftrafft | 
WS Med Drazo im Piedne ep. gr. May. A Ka 
AXXx 7 ATO: Ae⸗A- Pr % 3 A J 
= der Länge, und zwar fo beweglich * in an 





Ey]; —— de nat. Deor. Ye c. 3 — ih 
er pflege daruͤber zu weinen. Mit vermilchten ge halt Ir 
Ä hat es Deutſch gar ſchoͤn ausgedrut god, th fAlta.. 
her Dr Sofmemmswaba in. feinen. Teut⸗ Ni Mn 8 * 
Eine ‚genauere Nachticht aus den Alten A ai N ft am Yin 

fichet bey Stan. Ju c.pag. 181: fegg. Cont, Oi N, m n te, 

Yind; Mel. ll. pag. 260. fegg. two aud) von, dem y \ 

Pompeo ; wo Sparatis, Ötatue geflanden, Nach⸗ —* 
richt zu finden. — 


n . 2—22 Sr 
kza) Eymanı In Be SZ. 2 Ne, 
TE za itizn 
Vu Hat a Kpoinp (fi) Alf 
| —6 
m, he NT. 
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2 
Hat Soprates Schrifften bin- 
terlaflen ? 


Hieruͤbet find Die Zeugniffe der Alten 
nicht einig , dann einige legen ihm verfchies 


dene Schriften bey , nemlich einen Lobges 


fang auf den Apollo , fo ihm die Goͤt⸗ 
ser felbft follen eingegeben haben, (aaa) eine 
Poetifche Uberfekung der Afopifchen Fa⸗ 
bein (bb), und verfchiedene Briefe , Die 
noch heutiges Tages unter feinem Nahmen 
vorhanden find (cc). Hingegen behau⸗ 
pten andere derfelbigen Cddd), Socrates ha⸗ 
be nichts ſchrifftlich hinterlaffen , und was 
man von ihm habe, ſehe ein Fälfchliches Vor⸗ 
geben feiner Schüler , oder eine Geburt jüns 
gerer Zeiten. So viel.ift.richfig , daß Die 


gedachten Epifteln ihm unterfihoben find, ' 


und mir nichts von ihm heufiged Tages 
mehr übrig haben (ece). “Dann Platonis 
Gefpräche ß Socratis Nahmen führen, 
find von ihm ſelbſt gemacht / und nicht alſo 
von Socrate verfaſſet worden (FIF). 

(222) Das gibt’ Praro in Phad, 1. c. und Tae- 


sıstıvs Orat, XIV. vor , jüngere zu gefchtweigen,, 


eshataber ſchon Laerr. . II. f. 42. qus Dionyfo- 


3 doro. 


’ 
— — —— — 


— — 
u Pen. 


Sum 
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doro angemercket, daß er ihm nicht mit Recht zuge 
ſchrieben werde; es haben auch Die Serihenten von ET, 
Socrate angemercfet, daR er in der Poefie-gar-un |; —8 * * 
glücklich —— — Philoſophie war auch ig, 2 Pa 
von folchen Platonifchen Grillen meit entfernet , conf. J Sunny uhl in 
QLEAR, * ke Script. Socrat.$. 5. apud Sr an« 3 gt, hi im 
zE1J.c.p 

(obby" Das erzähletPrarst.c. Es habe nemlich * 





hi 
Socratis daemon ihn aufgemuntert , Verſe zuma Aal N on 
hen, worauf er diefe Materieergriffen. Allein die Kin N * ı Pie 
obige Zweifels⸗Knoten finden fi) hier auch. Cork. — Abe 
FABKIC. Bibl. Gr. 


Vol.l. pag. 393. ſeq. Orzan, — —* 
Lc. Bayıe Dict. T. II. art. Eſope not. D. 


‚1112 hr, une Bil 
‚der a bie Erzählung Platonis ohne Alan al I U Peg, 
nimm + r J 
(ese) Selbige hat BRo Arrarıvs herau * u. } "og 
gegeben, und einen Dialogum vorhergeſetzt, worin, Na le Com 
nen er behaupten will, da fierichtig feyen. Es find N Ni Pe ag A 
An allem 35. wovon fieben dem Socrate felbft zuge ah au Hya 
ſchrieben find, die auch) bey Srawırıo pag, 191. Ku I Ar A jr 
fegg- zu finden ; bie Übrige werden —— ya da, Qu Kup 
den und Schülern bengelegt, - Sie kamen heraus 8 af at 
Par. 1637. 4. Sricif und Lateiniſch, nebſt Alla. mr it ie 
tii Anmerckungen. Sonft hat man Socrati auhned 1 — J My A 
andere Schrifften zugeſchrieben, die aber offenbahr ide, „0a fi h 


PH N 
alfch find , conf, FaBR. }. c.p. 783. —V0 
jet Wie dann ee Pıvrarcavs, gt Con J 
ARISTIDES, Dıo — — und a Mh 1 rlz 
andere ausdrücklich vorgeben , Socrates habe SOSE Re di 

* ae ‚ Sonf, Farrıc, und Orzas su Rr Prof Sg —R 
«be N ak — 
| ß ud, Bar 
a 
| Nine 
| ) 
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(eee) Das haben Rıcn, BENTLEX. in diff. 
de Phalaridis epiſtolis pag. 89. fegg. und Gon, 
Orzan, in ber diſſ. de Socratis Scriptis.„ welche er 
bernadh dem STANLEIO pag.. 198. fegg. einver⸗ 
leibet hat, ausführlich und unverwerfflich dargethan ; 
es verräth ihre Unrichtigkeit auch der affe&irte Sti- 


lus, dergleichen die Sophiften gebraucht , fo der - 
NMenge nad) dergleichen Epifteln gemacht, ihre Ge; 


fchhicflichfeit zu zeigen; zu geſchweigen, daß die Alte 
davon ſchweigen, und auch die Zeit: Rechnung nicht 
tihtigift. Conf. Cel. Farrıc. Bibl, Gr. Yol.l. 
Pag. 425. Ven. Worr. ad Pfeudo- Orig, pag. 
107. 

(FF) Conf, Fapaıc. I. c. pag. 783. ſeq. 


Sonſt Haben auch einige alte Comici vorgegeben, 
‚Socrates habe dem Euripides an feinen Trage- 


dien seen ‚ wie Laer. LI. 18, be: 
richtet, Man fihet aber wohl, daß es Euripidi 


aus Neid nachgefage worden, Dann teil feine 
"Trageedien einen gang aufferordentlihen Beyfall 


befommen , fo waren ihm die andere, fonberlid) 
Ariftophanes neidig , und weil fie mußten, daß 
Socrates und Euripides vertraute Freunde va; 
ten ‚und jener fonft in Feine Comaedie gieng, als 
wann Euripides ein Stuͤck aufführte, fo gaben fie 
zu dieſes NWerkleinerung vor , er habe mit jenes 


‚Kalbe gepflüget. Doch ift eg moglich, daß Euripides 


aus Socratis Umgang proftirt, Conf. Barre 
Diion, T. Il. art. Euripide. not. D. pag. 1136. 
Etwas dergleichen werden wir unten bey Aſchine, 
Sosratis Schüler, finden, 


v4 VII. 
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364 III. B. I.C. Von der 
ÖL — 


| VIIL 
Sr at nn 
_ Was beseift Socrtis Sehre Sr | 


8 — 
Ehe wir die Es dieſes PN. 


fen Philofophi felbft vortragen , min h ni 
* ein und das andere vorher erinneren art A 
. Daß Socrares ſich um alle The | — nn 
der Selehrfamfeit befümmert ‚ und in den⸗ SL 
(io an unterrichtet worden 5 daß es folge en In ern = 
ich eine Verlaͤumdung fye, wann man . hud 
vorgibt / er habe von Studien kaum fo virl a 
als ein A,b, c- Schü verftanden —2 Ian 
2. Daß er aber hauptfächlich auf Dieje KIN Sen ad, 
* Wiſenſchafſten fein Auge gerichtet, N —88 
welche einen wuͤrcklichen Nutzen im Menſch⸗ AR vn 
lichen Leben haben ‚und fondeilich., die daB 88 
Gemuͤthe verbeffern / und den. Menſchen Kirn ki n 
zur a Gluͤckſeeligkeit führen koͤn⸗ Mon * 
nen | ü kp 
3. Daß er in den übrigen ſonderlih — | 
theoretifchen Wiffenfchafften,, nur ſo * * ach N 
angenommen , und zu erlernen angerathen, — * Pal 
als man im aenkolicen Leben braucht, / arte Sn 
und nutzen Fan (iii). IHN» 


4 Daß er oſũüiollemmenhetund 
a ai 


—2* 
CE 





Dich F 
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enge Schranken des Menfchlichen Ver⸗ 
ſtands mohl eingefehen ‚ und Daher mit 
Beſcheidenheit und Erfänntniß feines Uns 
3 — zu philoſophiren eingerathen 

N RE | 

5. Daß er felbft feine Lehr⸗Saͤtze nir⸗ 
gend in einem Syemare vorgetragen, ſon⸗ 
dern bald da, bald dort in Dilcours etwas 
einflieffen laſſen, welches ſodann erft feine 
Schüler fchrifftlich verfaffet , und der Nach⸗ 
welt hinterlaflen haben (IN). 


(ggg) Das ift oben bey Erwähnung feiner Lehr; 
meilter ſchon erwieſen worden , und Damit fallt Por- 
phyrii Calumnie bey Tueonorın. ) 1. tberap. 
vonfelbft dahin, Xenormon und PLATo bezeu— 
gen auch ausdräclich, daß er in aller Gelehrſamkeit, 
die damals üblich war, erfahren geweſen, womit 
Cicero deOrat. III. c. 16. und Laer, L1L 
[.19- 45. übereinjlimmen, 

(ui) Xenopa, 41 palm, Cicero Ak. 

. L. c. 5. 
Ir; ii) Xenorm J. c. Daß er aus Diefem Fundas 
mentgefagt: Quæ ſupra nos , nihil ad nos; ift oben: 
ſchon erinnert worden. Demzu Folge nun hat er 1. 
son der Rechen⸗Kunſt nur b viel paſſiren laſſen, als‘ 


ils man bey der Kauffmanſchafft und im Kriegsweſen 


raucht, il. Von der Geometrie fo viel zur Ausmeſ⸗ 


ungdes bandes nöthig ift, iii. In der Aftronomie, 


Ye Erkäntnig der Geſtirne, Zeiten und Witterungen, 
us welche 


! 


| 
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46 MBHEDonde 


welche man zu Waſſer und Land brauchen Fan, Hin⸗ N Kl «.. — 
gegen hielte er die weitere ſpeculationes und de. uch A 46 
monftrationes der Phyficorum, in deren Sihule 4; fi — —F 

er Doch erzogen worden ‚für unnüe Grillen, wodurch |," mr. as 

Fein Menfc) weder beſſer noch plückjeeliger werden | TER. 
fönnte , vid. Xenorm, . IV. Prarto de Legib, Ri Top 
TI: Laer. 1.11. f. 32, Hierans anmanverfi |. Näyaalıd "81, 
hen, wie die Stelle GeLzız Noct. Att. 1. XIV, 03. |), a nen w 
anzunehmen; nemlich nicht alſo, daß Socrates gar —8 —R Ya Ya; Kir 
alles von der Mathefi und Phyfica verworffen {u —J x 

dern ‚daß er folches fein Hauptwerck ni efeyna en. 

Eben das laͤßt ſich auch von der Logica ſagen, die er 


angiee Mer 

um fo weniger gautz verwerffen koͤnnen, wie Rarım SO wi 
veflex. pag. 373. behauptet, weil fein methodus N aim “ * —* 
Aiſputandi den Kern einer gruͤndlichen Vernunft 1. y, — —B. 
Lehre enthielte, ob er gleich die unnuͤtze Grillen, die —* af ti, 
ein Theil feiner Schüler , und auch) die Sophiften lagen ie Di) A fing J 
feiner Zeit eingeführt, verwarff. Din ln Mm Nie 

(kkk) Weswegen er zu fagen pflegen: —* | m —* J 
nichts, als dieſes, daß er nichts wuͤßte; mie oben | Hong 
fhon erinnert worden. Deswegen er aber nicht ſo f' tı IX 
wohlfür einen Scepticum, als vielmehr. für einen tb hr 

- vernünfftigen Philofophum zu halten, Es gehet in 9 er vo 

aber dieſer Ausſpruch Socratıs jnſonderheit aufdie Kt Ne den, N doer 
Phyficalifhe Wiſſenſchafft, welche ihm gang unge hi Babe, Ele Na —F 
wiß und betruͤglich vorkam, zumaker ſahe, wie ſeine A (Mm, ab: 
Lehrmeiſter, die Joniſche Philofophi,hierinnen fonts \\5r 0 


an Di 
gewiß waren, Hierzu trug nun ihr Lehrſatz: daß in SG In Sn 


Rd de 
der Natur nichts fein beftändiges Weſen hab NIMALIA d 

dm ale, me cn Oro Dan gern NOLTE AN 
neues an deffen Stelle komme, vieles bey ; als ud N Ni, Sl Fran, it 
weichem nothwendig eine groffe Ungewißheit — F EN —R YA Rt 

| Ril Alyaın At 
N " N dig Ita 
A 
— —8 
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Natur s Lehre Eommen mußte, welcher er 
hernach Plato feine Ideen aus der Pythagori 
Schule entlehnet, und fein Syftema darauf gebauet 
hat, conf. Hiſt. de ideis, ſect. 1. $. 8. pag. 123. 
er Amen. liter. T. VIII. p. 


1) Das ift oben Pen erinnert worden; nur 


merken wir hierbey noch an, daß Xenophon und 
Plato einander nicht günftig gewefen, und immer eis 
ner des andern Credit, Treu und Glauben in der 
Socratiſchen Hiftorie zu ſchmaͤhlern genäht woraus 
man erſehen Fan, mas vor Schwierigkeiten die Sp; 
eratiiche Hiftorie unterworffen; wiewohl doch aller; 
dinge Xenophonti mehr Glauben beyzumeſſen, als 
Platoni , der die Pythagoreiſche und feine eigene 
Gedanden , auch ‚von der Dialectica, Phyfica, 
Matheſi, dem Socrati in den Mund gelegt , woran 
derfelbige doch nie gedacht hat, 


IX. | 
Ich möchte aber von Socratis 
Lehren eine genauere Nach⸗ 
ticht- baben (mmm) ? 


Es betreffen die Socratiſchen Lehren 
entweder GOtt und Die Seele , das iſt 


dasjenige, was die alte Metaphyficam ges 


nennet haben „ und eigentlich "Theologia 
naturalis ift ; oder die Gluͤckſeeligkeit der 
Menfchen, und. die Leitung des Hertzeus zu 


berfelben-, das iſt — Ethicam oder Sit- 
| 6 


ten⸗ 


— ——— 


en 





er x 
To 
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468 MLD.TLE. Vonder J 


— 
Lehre; oder die Klugheit in Bürgers | = 
Mücher Sefelfchafft und feinem a auf | en 
Flug und wohl zu welches Politica In. Me 
omica iſt. | nr 
und Sri Metapbyjia beftehet aus folgen⸗ ‚w —8 
den Lehr⸗Saͤtzen (nnn): abe Ne) t 
1. Die Welt fene nicht von ungefähr I STR 
erfchaffen , fondern von GOtt; das bewei— * Mn, ek: 
fe die Sintheitung, Erhaltung und Beſchaf⸗ Ü a 8 
it. de elt. lan 
von an forge für eine jede Ereatur ins Auch 
Die: belohne das Gute und beftrafft Si In 
das BR; le aus dem Gewiſſen des | 
u fchlieffen. | | 
— A alles in einem Augenblic; N —R 
das koͤnne man aus der Geſchwindigkeit key, 
des Menfchlichen Augs und der Sedanden S a 
rötefen, forge ins befondere für. den Na N 
Menſchen;, das koͤnne man aus ber Erhal |, Ry, Niki 
tung aller Ereaturen zum Dienft des Mens 
lieſſen. | — 
—W ein. GOtt ſeye, ob er gleich UT: Mt 
nicht geſehen werde, Fönne man daraus ure |, hr, — 
theilen, weil die Seele ift, ob fie gleich nicht 
gefchen wird, 





VII. Die r 
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VI. Die Seelen haben einen Goͤttlichen 
Urfprung, und mann fie wohl und gerecht 


‚gelebt , kommen fie wieder dahin , woher fie 


gekommen , und find bey GOtt in einem 
feeligen Leben : | 


VII. Den Ort wo fich die Seelen nad). 


dem Tode-aufhalten, wiſſe niemand (000). 


Steine Sitten - Lehre aber Fam haupt⸗ 


lählich Darauf an. ,_, 

I. Die wahre Gluͤckſeeligkeit beftche 
nicht in den irzdifchen und vergaͤnglichen 
Guten dieſes Lebens, welche manchmal die 


Quelle aller Ungluͤckſeeligkeit ſeyen. 
Il. Das einige Gute ſeye die Wiſſen⸗ 


ſchafft oder Weißheit, Das einige Boͤſe die 


Unwiſſenheit oder Thorheit (ppp). 

II. Wer deromegen glückfeelig-fenn wol⸗ 
le, der müffe ſich befleiffigen, zu folcher Erz 
Fänntniß und Weißheit zu Eommen. 

IV. Zu dem Ende feye es was gutes 
wann man fich beftandig bearbeite, näher 
gu Diefem Zweck zu kommen. — 

V. Diefe Wiſſenſchafft oder Weißheit 
ſeye mit der Tugend einerley, und begreiffe 
alle Vollkommenheit in ſich. | 


—5* — ein — ãa | 
eher Mann derjenige, welcher glückiees 
lig if, en 2 er glücie 


* 





me —⸗ 





wo I.2. n. C. von der 


VII. Es laſſe ſich auch die Nusbarkeit 


echtigfeit nicht abfcheiden. 
VII. per diefe Weißheit habe, befi bei 


Die wahre Schönheit , von welcher die |, 
‚Schönheit des. Leibes-eine Anzeige zu ſeyn 8* Irre — (Conkip. 


ir Aus derfelbigen Beſizz flieffe ein tu⸗ Fa | 
ur 


higes und fich Feines Lafters bewußtes Ge⸗ 
wiſſen, und aus felbigem Die wahre Ge⸗ 
muͤths⸗ Ruhe. 

X. Wer dieſe Weißheit habe, und den 
fiehe , mas gut oder böß iſt, der thue fie 


auch, uud laſſe fie zur Ausübung kommen, he 


als ohne welche Feine Weißheit if. 

XI. Aus dem Beſitz diefes volfonme 
nen Guts entfiche , eine unausfprechlice 
rquickende Wolluſt der Seelen, welche das 
on nicht Eönne abgefondert merden. 

XI. Wer zu Diefer Weißheit kommen 
polle , muͤſſe fich erft lernen erkennen, und 
erftehen, daß er nichts wiſſe (ggg). 


XII. Darauf Ednne er fich und Die Krdf | 


feiner Seelen defto leichter erkennen‘ 
mit er zu ſolchem Endzweck gelangen 


seigheit, 


oder glückfeeligfeit von der Tugend und — 
m 


XIY. Es fiye nur eine Tugend or 





kn 
Kin, Ze Kt ei Si 


an — 
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XV, Weißheit und Klugheit feyen bey 
einander , und eines was Das andere, und 
erfordern eine rechte gufe und fich auf eins 
ander ſchickende Defchaffenheit, (concin⸗ 
nitatem) der Seelen , welche es nirgend 
verſiehet. ee 


XVI span koönne die Götter nicht befe 


fer verehren, ald wann man thue , was fie 


befehlen. 

XVII. Der aͤuſſerliche Gottesdienſt ſeye zur 
halten, wie es die Ordnung eines jeden 
vdandes oder Stadt mit ſich bringe: 

XVIII. Die Götter ſehen mehr auf ein 
rechtſchaffenes Hertz, als auf Die Opfer. 

XIX. Bas recht und billig fene haͤtten 


die Götter in Die Geſetze eingefchloffen , wo⸗ 
her Die Gerechtigkeit entſtehe, Die durch den 


Eigennu verderbe werde, 

XX. Es feye ‚demnach ein Gerechter / 
welcher weiß, was denen Geſetzen gemäß iſt/ 
und es auch thut, das iſt, ihnen gehorchet. 

XXI. Reine groͤſſere Ungerechtigkeit ſehe, 
als die Undanckbarkeit, die fich infonders 
heit bey einem ungehorfamen Sohn finde, 
dem weder GOtt noch Menſchen gunflig 
ſeyn koͤnnen, weil fie ſich des Undancks von 
ihm beſorgen muſſen. m sy 





472 11.9.1. €, Don der 
. XXI. Die Srengebigkeit ſeye ein Theil 
der Gerechtigfeit , und wer Ehre und Geld 
dafür nehme, hänge Der Weißheit einen 
Schandflecken an. Ä 
RR Nichts feye ſchaͤndlichers und uns 


nuͤtzers auf der Welt, als ein Geitiger. kn 
XiVEben fo ſehe ein: Verſchwender / 


der weder ſich noch andern etwas nuͤtze. 
XXV. Die wahre ang finde 
ſich nur unter tugendhafften und rechtſchaf⸗ 
fenen Leuten daher man keine Freurd⸗ 
ſchafft machen koͤnne / wann man nicht tu⸗ 
vendhafft ſeye. 
XXVI. Ein rechtſchaffner Freund fett 
nicht nach ſeinem Stand und Vermoͤgen/ 
ſondern nach ſeiner Tugend, Treue und 
Dienſtfertigkeit abzumeſſen. 
XX VI. Siebe und Freundſchafft werde 
durch einen angenehmen Umgang unterhaltẽ. 
XXVIII. Dazu werde erfordert daß man 


nicht immer felbit rede, ſondern auch ande⸗ 


re veden laſte. 4 
Ridie Tapfferfeit beftehebarinntit 
daß man alle Mühfeeligfeit gerne übernehr 
ine ‚ und roiffe „ wie man fich darein zu ſchi⸗ 
cken habe. | | 
XXX. Uber den Tod habe m 1 
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nicht zu entfegen / dan man möge ihn ans 
fen tie man will, ſo gehe es einem 


Pre. Bor dem Neid habe man fich 
beftmöglich gu hüten , der wie ein Eiter⸗Ge⸗ 
ſchwuͤr in den Beinen ſeye. 


XII. Sein Leben muͤſſe man auf 


eine — Hoffnung / als einen fi chern 


Ancker, gruͤnden. 

XXIII. Ein Weiſer fliehe nicht nur 
alle Unkeuſchheit, ſondern auch alle dazu ver⸗ 
leitende Gelegenheit. 

XXXIV. Die Gluͤckſeeligkeit beſtehe 


nicht in Pracht und Uberfluß, ſondern in. 


einem mit wenig vergnügten Gemuͤthe. 


XXXV. Auf die Gefundheit des Leibes 


habe man fleiffig acht zu haben“, weil fie in 
die Geſundheit der Seelen einen groffen 

Einfluß habe, - 

XXXVI Ein vernünftige Many 
thue in Feiner Sache zu viel. 

XXXVI. Man muͤſſe effen , daß man 
lehe, aber nicht leben , Daß man effe. 


XXXVII. Kein befferer Weg zur Ehre 


feye , als tugendhafft ſeyn, und Doch feinen 

Ruhm darinnen ſuchen. 
Derjenige ſeye kein treuer 
Freund 





— 








474 M.B.U.C. Von der 


| 
Ryeund; der alles lobt, ſondern der, welcher 


Das, mas unrecht iſt, beſtrafft. 
XL. Der Hochmuth bringe dem Mens 
fchen einen gantz irrigen Begriff von allem 


’ 


bey ; und. ftelle ihn auf ein fchlüffperigen 


>11 ——— 
zur Klugheit zu leben in Buͤrgerlichem 


and Hauß⸗Weſen, oder zur Politica und 
Oeconomica gehören folgende Schr Güte: 
- -L Diejenige fenen Des Königlichen 


Nahmens allein würdig, Die die Kunft zu S 


regieren verfichen. 


IL. Eine tecfe Ariftoerarie fe an dto 
Ma 
USER 
I di Ve — —8R 


die Obrigkeit aus ſolchen Leuten beſtehe / 
welche die Geſetze in acht nehmen. 

- II. Die Geſetze ſeyen um der Tugend» 
‚hafften willen nicht gemacht... 
IV. Dos ferne. die fefiefte Stadt, M wel⸗ 
cher viel rechtſchaffene, tugenohaftte Burget 
zu | 


richtet , mo die Obrigkeits Perſonen einer⸗ 
(en Hertz und Sinn haben , und 100 die 
Zugend belohnt erde. 


VI. In derjenigen Stadt ſeye am beſten 


su wohnen, wo man nach den Geſetzen 
Jebe, und die Ubertretter geſtrafft — 





— en, 


—8 


finden. —6 
V. Diejenige Stadt ſeye wohl einge ° 
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VII, Der Eheſtand ſeye ein WWeheftand, 


und ſeye gleich einem Netz, in welchem die 


—* drinnen ſind, heraus, die heraus 
ind‘, hinein wollen. — 
VIII.Der ledige und eheliche Stand has 
be beydes ſeinen Verdruß und Creutz. 
IX. Es ſeye billig, dag die Weiber ihren 
Maͤnnern gehorchen. 
X. Die Erbauung der Haͤuſer müffe 
nach der Gefundheit eingerichtet warden, 
(mmm) Es hat diefelbige STANLEIVS L. c. 
P. 116. ſeqq. zuſammen getragen; er hat aber nicht 
nur Xenophontis, ſondern auch Platonis yon Su= 
crate hinterlaffene Gefpräche nebſt andern Nachrich⸗ 
ten gebraucht, Wir Haben aber ſchon erinnert , daß 
Plato in Ynführung der Soeratiſchen Lehren nicht 
richtig ſeye, und feineeigene, ja-nuch wohl die aus 
der Schola Italica entlehnte Kehren dem Soerati in 
den Mund gelegt: daher wir ‚hier meiftens nur die: 
jenige Thefes angeführt, die ſich auf Xenophontis, 
als ein fihereres, Zeugnis gründen, und Haupt 
Säkefind, zu welchen ſich die andere leicht bringen 
laffen, und deren Stellen 4. c. zu finden. Es ift auch 
1714, zu Halle von Gonorr. Wır m, :Pavaı 
eine differtation heraus gegeben worden, de Philo- 
Jopbia morali Socratis, wo dasjenige , was von den 
Scriptoribus von diefer Materie angeführt wird, 
in eine ſyſtematiſche Ordnung gebracht worden, 
Esift aber auch Hierinnen verfehen worden, daß man 
Platoni zu viel getrauet, und dasjenige vor 
| — i 


Te a v v———— 
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BET — ———0— 97— Ol Spa 
tiſch ausgegeben , an das ungewiß ift, ob Socrates Karin da, 


mit einer Syllbe gedacht hat; So findet man auhin run, 8 Socrpe, 
—— ı VDorrede zu Pufendorfis —B | 
J.N.& G. einen furgen Auszug der Socratiſchen "m; 


h l < ker de : dy & 
Lehren, —8 dal ſe 


Re I kin 

„an 3383 
Principium als eine Dotirinam Soera un, Wr 
Es — principia, Deus, Materia und Idea —8 kg 

Er hat ſich aber durch Platonem verführen chef ——ã 
dieſes in ᷣbad. I.c. dem Socrati in den Mund legt: Guten kat ur f 
dann wir haben nichtmur oben ſchon gemeldet, DIE lan "a Say, 
fich Xenophon über diejenige beſchwehtt, welche So- no 
cratem von dergleichen Materien rebend einführen, h v Ent 
daer doch an folche Phyficalifche Grillen nie gedacht, 
fonderi es ift auch in der Hiß.deideisfet.l. gap —F | 
feg. ertviefen worden, daß das Wort Idea vor — Un 
in der. Philofophie nicht gebraucht worden , = — 
Amen. literar. TV. daß; diefe principia P * I May yele | 
nicht von Socrate , fondern aus der 'ScholaPyt }, ic —8* 1m 
.gorica entlehnt habe, wie dann Pryranct — A) Sp; 
‚Plac. "Phil. I. 1. c. 3. und Psärpo- Daten NA AS 
‚Philofsc. XIX. pag. 108. Laer. L. HI.ſ. Fa NE a Ri, 
andere dem ver ſelbige belegen „conf: Bif« de U) 

deis$. 5.P- 53-J899- | ia ci 
Ye, ns mag wohl die Urſache Ama —8 —8 
aarum er von dem Zufand der Seienmh Suynng Kai 
SO ee rn SL Sa 
TE den Tnenmne RI MR 
Dem Or Wi A h N f ' 
En geben bey den —— mit ſolchen ungeti % I Ri, 
Traditionen / laͤcherlichen Vorftellungen M un Ay Ni * N 
dern Ungereimtheiten angefület- „ daß bilig ei Ar — 


! \ 





. Schola.Socrätica: 477 


tief einſehender Mann, als ſocrates gewefen , ſich 
darüber moquiren muͤſſen. Man beſehe Jac. Wın- 
verr Buch de vita Functorum flatu & Ebraorum 
& Græcorum inter fecomparatis fententüs, und was 
Ron. Parcken, de deſcenſu Chriſti ad inferos 
teitläuffig von dieſer Sache einflieffen laſſen. Die 
übrige loca find ſo befchaffen , daß Socrares nach 
feiner Gewohnheit nur ex conceflis difputirt ,. zu, 
geſchweigen, daß Platonis Phædo ſich noch nicht als 
einen genuinen Foetum Socraticum legitimirt. 
Es iſt alſo Fein Zweifel, daß Socrates ein befferes Les 
ben nach diefem gehoffet und geglanbt habe, wie fein: 
ben und  Sterbend Tag. auch ‚genug bewieſen 
A ee en rer 

(ppp) ‚Diefen Haupt: Sag ber. Socratiſchen Mo⸗ 
ral verwifft der Her: Stolle in der Sit. der; 
Heidniſchen Moral $.XLU. pag. a7. Wann man 
aher erwegt, daß Socrates durch die Wiſſenſchafft 
eine practiſche Weißheit verſtanden, die nicht nur 
dag gute von dem b ar unterfcheiden weiß, fon 
dern auch dag gute erwaͤhlt, und das boͤſe verwirfft, 
folglich die Tugend und Weißheit ihm Synonyma 
ſind / fo-wird-man milder. von Socrate urtheilen, 
zumal richtig , daß die. gründliche Erfänntnig des 
guten ber Grund der Erwählung deffelbigen und der- 
daraus flieffenden Glückfeligkeit feye, Cont. As, 
kbilo. Vol I. pag. na, |. 4 

(ggg) Vid. Orıc. Philoſophum c. NYMI; 
106. Eh hat aber Socrates’ den Satz mit vielen 
Adern gemtin, vid. Vonr. ad.c. 


X. Was 


öE——— 


= Bi. — — — — 





478: 11.9.1:€. von de 
Was bat endlidy Socrates vor 
S5Schuͤler gehabt ? 


. Man Tan ſich leicht einbilben , daß bey 
dem vielen Umgang , den Socrates Mit, 
den Athenienfern gehabt, und da er unets 
mudet geweſen, jedermann Die Weißheit 
benzubringen / ‚er ſehr viele Schüler werde 
gehabt. haben. . Es koͤnnen aber diefelbige 
in dreyerley Claſſen abgetheilt werden: Eis 
nige hiengen Socratis Lehre an, ſtiffteten 
aber. Feine eigene Secten / und unter den⸗ 
felbigen find zu mercken: J 

XENOPHON, zer 

AESCHINES, | 
CrıTö, 

SIMON. +. 
 CeBEsy oh tt | 
nebſt noch einigen andern 5 andere aber 
hingegen ftiffteten andere und neue Secten 

"und werben ing befondere Socrarici genen? 
net, weil fie aus Socratis Schule entflam. 
den ‚ und. Das find folgendes: 


"  ArısTırrvs; von dem Formen bie‘ 


“ Cyrenaicai,undvondiefen noch" 
andere her / 


Li Pus- 


A 


ne 
! St hi Mitch 


"de Kom 


Cem, nn „I 
—X diebe 


J —8B0 
hoerai 
NM N ( 
—9 fen ri 
md di Gich 
u ht 
* Gi 
— 
NN ALL 


AU hie 
Un —8 
It Mi 


tt 
9 "Ah, 
—8 ef, 
lı 
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PAEDoO, von dem kommen die 


Rliaci, oder, wie man fie nach 


dem Ort nennete,dieEretriaci. Ä 


EvcLıdes , von dem Fommen Die 


Megarici, und von Diefen die 


Eriſtici. 
PLATO, von dem kommen die Aca- 


demici, und Die Peripatetici. 
ANTISTHENES „ von dem kommen 


die Cynici , und von dieſen 
die Stoici. 
Es iſt alſo die Socratiſche Schule eine 
Mutter von den meiſten Grichiſchen Se⸗ 
cten ; (rer) und dieſe werden wir nach eins. 
wi in eigenen Capituln zu betrachten 
aben. 


Endlich fo gab es unter Socratis Schuͤ⸗ 
lern auch noch andere, die eben keine Pro- 
feſſion von der Philoſophie machten, und 
auch in der That und Ausuͤbung ſich nicht 
als Socratifche Schüler erwieſen, und aufs 
führen ‚und unter diefen find fonders 


1 Critias und Alcibiades (sss) bes 


kandt (ttt). 


(ttr) Conf. Joxsıvs ‚de Script, Hifor. Phil. 


"Le.10, pm. 52, Ada ee dı pag. 472. 
Sranıys Tab, Hiftor, Pbilof. ſo — ** 


a 


480. 11.8.11.€. Donder 


opbia prima vorgefeßt ift , Jac. Gyım. Fsva- a Serien, 
vın. in Tab. Pbil. Il. und andere, | x dr 


. A ai) 

- (ss) Beyde waren fürnehme junge und reihe | at e 

Herm zu Athen die fi) zwar fehr zu Socrate |. Inh N NORHoy} 

hielten , aber hernach aus dem Geſchirre nm RUN] Y MM Many: 

und Athen zu einer Laft, Socrati aber ſelbſt Feind Aue Pf Ay 
“ wurden. Sonderlich hat Socrates auf Alcibiadem oa I U der 

ehr viel Mühe geivendet ; diefen fürnehmen und uni fm, ni 

—*— Juͤngling wohl zu erzihen, wie bey Axviavx. hy) —R 

U. ©: 28. und 2. U.caı. bey Xrworm. Al NW; 

Prarone undandern puerfehenz er ließ ſich auch I 

wohl an, fo lange ihn Socrates regierte , bernd U, M! 
aber: trat —— und ieh aut " I — 
reimten und hefftigen Begierden denvoͤllige / ihn. lin: 
Klein — bey — NE POTE le NE Val 






zu erfehen. PN — dar * tie 
25 le) 
ait) Auſſer dieſen wird auch won ben ten bet Muay Tr hin 08 
— tere Critonis gedadit ; inglei ROk tüg.gyn Oben —R 
chem verſchiedener, mit welchen Socrates Geſproͤch * tl alt Ai 
"gehalten, und welche Xenophon und Plato rd N 
net haben , = a * uͤbri io * — N h 
; man findet fie beyfammen bey > TA c. 
2. eg. Unter den Alten hat Paanı neh Nun dr il hehem at, 
ein Ariftotelifhjer Philofophus und Schüler defieb . At 
ben, ein Bud) de Sorraticis geſchrieben das * * m S Mm 
verlohren gegangen ‚gleichtvie onfü feines niema X i 
zum de gekommen ill. Conf. Jonsiv —28 
de Script. Hiftor. Pbilof. LJ. cap. 16. pag. m. 84 5 * 
FAnRIC. Bibl. Gr. Vol, 1. P“%- 308: N —D Mn Wog 


XI. Wer 
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XI. 

Wer war XENoPHonN? 

Einer der beften, ja wann man die Wahr⸗ 
heit fügen will , der befte unter den Socra- 
tiſchen Schülern , und der. einige der ſich 
angelegen ſeyn laffen, nicht nur mit Wor⸗ 
ten zu philofopbiren , fondern e8 auch in 
der That und in feinem Leben zu bewei⸗ 
in (a). Er war zu Athen Olymp. 
LXXXII (b)gebohren,und hieß fein Vater 
Grylius : Und hatte ihn die Natur mit eis 


nem fehr fehonen Leib, und ‚gar erbarn und 


redlichen Geſichte verfehen (c). "Das gab 
aber Socrati , der, wie wir oben gehöree 
haben auf die Leibes⸗Geſtalt fleiffig acht 
hatte; und aus derfelbigen von der Beſchaf⸗ 
fenheit der Seelen fchloß , Gelegenheit, 


Xenophontem an fich zu ziehen. Dann 


als er einsmals Durch ein enges Gäßlein 
gieng, und ihm Xenophon begegnete, (d) 
hielte er ihn mit feinem Stock auf ‚und fragte 
ihn, mo man zu Fauffen Eriegen koͤnnte, was 
man nöthig hätte? Als ihm nun Xeno- 
phon darauf geanttoortet ,; fragte er ihn 


nochmals, wo man rechtfchaffene Leute bes - 


Fommen Fönnte , und wo fie zubereitet wuͤr⸗ 
Erſter Theil, x - den? 


482 118.9. II.C. Von der | A — 
0 | ’ 
Den ? Als er nun ihm nicht gleich zu ant ea, | 


N kin | 48 

te, verſetzte Socrates, foFome ,, . Mm = ' 
eo. Dat Mt mir und fiche es/ worauf er PL * Stunden 
ihn zu ſich und in feinen Unterricht gen 1" 
nen, fo daß er einer Der vertrauteften R die 7 Men, ihre Vonrair 
fibften Schuͤler Socratis nn Ryan U ann Anfih 
ni a mifn, Orden range 
ni uberen * Arten; ti 
auch veekhafene Männer u werden, nd ont Sen 
dem gemeinen Weſen nützliche diene —F hi Mu ' 
fen zu koͤnnen, alfo wieß er auch d Of 
phontem dazu al, —— —9* Hay Mn D' Um 

mit: Socrate in den A, RU 

— begeben / auch Damals von Ze kun ne y OU 
der unglücklichen Flucht mit einer — a SR m a 
Väterlicher Treue erhalten wo den — ML — 
der Zeit hat er ſich Olymp.X 13 Cyrus OR en 
in Perfifche Dienite pen N erzem Rp dh 
wider feinen Altern Bruder Ar Socraes "Na Mn y , ( 
6 ey Spice ka Nop Sk kayı, 
nicht mißrathen. nn.  yR Mit in N Lehr 
bel qua Daß Corpo Ost, Wh, Soda gut 
Cyro lan — {og ging N NL — 
dlieb, worauf Die übrige MUT hen np lm R 
ea, ls Di udn, DE NONE ah 
aber auf Eimathen des ZERPT yunge NW an But, 
2. | | nn ı\ 
| g Mans rn % 
' dar 
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durchaus zu keinem Accord verftunden, 


Dann nachdem ihr General umgefommen,- 
wurde Xenophon, der nur als Volontair. 


ju Feld mit gegangen, zu ihrem Anführer 
erwählet, welchem Amt auch Xenophon 
nitunglaublicher Tapferfeit, Fuͤrſichtigkeit, 
Klugheit und unermüdetem Fleiß vorgeftans 
ven, ſo daß er endlich dieſes Corpo feiner 
ands⸗ Leute nach ausgellandener unfäg: 
her Muͤhſeeligkeit, Gefahr und Noth zu 
dermanns Erſtaunen glücklich wieder in 
x Vaterland gefuͤhret hat. Darauf be⸗ 
ab er ſich zu dem berühmten Lacedæmo- 
iſchen König und groffen Helden Age- 
lao, mit dem er fich auch in eine vertrau« 
Sreundfchafft eingelaffen, und ihm nicht 
ır feine Soldaten überlaffen , fondern 
ich ihm Durch feinen vertrauten Umgang 
d Converlation die beiten. £chren bey» 
bracht , auch fich mit ihm wieder nach 
acedemon zum Krieg mider die Thebaner 
id übrigesBoeotier begeben hat.(g). Das 
rieth aber Xenophonti zum ‚Schaden s 
nn weil er Dadurch feinen Lande» Leuteny 
n Athenienfern , verdächtig ‚wurde , fü 


ırde er der Stadt und Des Lande vermier 


I (h) ohne Daß er gegenwärtig war, 
X 2 und 


— — — — —— — — — — — nn nn 


— — — — —— — — — 


Der 


gg  MLD.ILEDonde tn — | 
en mas Darum mußte , worauf Umde 


in in Verf — 
Laced&monier ein eignes Land + * Ch Aa mt (n) 
Scilluns angetviefen , wo er De fr Dehal, — au 
Tempel und Gottesdienſt = — om, Aufn — 
Ehren angerichtet 1 en Silk "und Kit hit () em 
men, mi f ' r am, » 
Bädern verfhenen Ort en Aa 
fhreiben , Sagen und ei aber ke Yin dncao Diodorum 
Seumben „Bug ie u 
Die Elienfer wider ehe ner Syn —R8 
tirten Stadt Elis, Ch Garinth Rd Ki Mn That ben 
reum ; —A zugebracht di Na thel Ka 
übri Th Nojaphj 
et enDfch Daft Olymp- CV- ann a tg, 





——— Mandl: 

2 N bar fl s | y 

360. Kahr vor Chriſti a RC Fink Oh 

nacjdem er fein eben auf'90. om Perfekt wndu 

Karte (I). Er war ni a ke R et N 

aa —A— hr a, 
dern auch ein ilofophuspaben,der ich Alın, as h. 
ichlicher Philolopht H eif Sn. 

m (dur h ne name — ART (W) 

und andere NEN en sBefcheidenheit, Get on Rum, 7 
durch eine Ende, Stande den) 

tesfurcht,, Treue ge⸗ Tugenden, (m) gle Rh Mm u) — ) 

ch feine Schriften, ne 1* Bun a Ni 

| | y My; X 

| = IR hile 


fonı 
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Honig: füffen Beredſamkeit verfaffet , (n) 
einen unſterblichen Nahmen erworben, und 
berditnet hat, in der That ein Schüler 
Soeratis zu ſeyn, deſſen Lehre er im Leben 
ſo wohl ausgedrücket hat (0). Er hatte 
jur Gemahlin Philefam , mit der er zweh 
Söhneerzeuget, Grylium und Diodorum, 
welchen erften er in der Schlacht bey Man- 
tinea verlohren, deſſen Todes + Poft er 
aber mit einem recht philofophifchen Ge⸗ 
müthe angenommen hat (p). Er hat bey 
vierkig Bücher gefchrieben , (q) welche 
theild (r) hiltorifches, theils ee 
Innhalts find, leßtere, welche eigentlich hies 
her gehören, find folgende : 

1. Pedia Cyri Majoris , oder von der 
Auferzi hiehung und Leben * Perſiſchen Koͤ⸗ 
nigs Cyri des altern (s). 

2. DBe dictis & factis Socratis li- 
b | 
3. Apologia Socratis ad judices (u). 
4. Convivium philofophorum, 

5. Liber Oeconomicus (x). 

6. Dialogus de Tyrannide (y). 

So werden ihm auch verfchiedene Schriff 
ten bengelegt , (2) melche aber verlohren ge- 
gangen , unter tueichen auch Vitæ Philo- 

X 3 — 


| 486 I B. U. C. Von der 


ſophorum ſollen geweſen ſeyn, wann an⸗ 
derſt dieſes nicht unrecht verſtanden wor⸗ 
den, wie es doch ſcheinet (aa). Es gibt 
noch mehr Xenophontes , mit welchen 
“man ihn nicht vermechfeln muß (bb). 


(a) Diefes fchöne und wichtige Zeugnis legt ihm 
Evnarıvs Procem. vit. Pbilof. p. m. 3. nicht ohne 
Grund bey, 

(6) Das Fahr feiner Geburt hat niemand von den 
Alten eigentlich angezeigt, Laer. aber berichtet 
L. IBM. 26 aus einem alten Scriptore , Steficlide, 
daß er in dem erfien Jahr Olymp. CV. geftorben, 
und Lvcıanvs in Macrob. T. Il. p. m. 830 
gibt Nachricht, dag er über 90, Jahr alt worden 
folglich muß er wenigfteng Olymp. LXXXIL geboh- 
ren worden feyn. ji 

(c) LAERT. II. ſMi 48. 

(d) In. 4c. wo aber ein Fehler iſt, indem bad: 
jenige., was Socrates gethan, dem Xenophouti 
beygelegt wird, wie fhon Stermanvs ad h. |. 
und nad) ihm Menac.ada.]. erinnert, und aus 
den Zufammenhang leicht Fan-erfehen werden. 

e) Welches ſchon oben in dem Leben Socratis 
erzahlet worden, . 
(t) Das erzählt er infeinem Bud) de expeditione 
Cyri ausführlid, Conf. LAERT. ZU. fs5.feg: 
(g) Prvrarcnvs und Corn. Ner.in Age- 
filao c.1,. Cıcero de Orat. 1. II. c. 34. 
(h) PAVSAN. in Eliac. c. Fl, Laerr. LI, 
« SfIe _ 


Gi) Er 
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Ci) Er befchreibt diefen Aufenthalt felbft weit; 
läufftig de exped. Cyri LV. 

(k) Prvrarcn. de exilio ]. c. 

(I) Das ift oben aus Lvcıamo angemercht 
worden. | 


(m) Laer), 11. f.57. Ariftippus hat ihn zwar 
einer unzüchtigen Knaben; Liebe befchuldiget , allein 
das Fam aus Neid her, weil ihm die übrige Schüler 
de8Socratis die vertraute Freundſchafft des Socratis 
nicht gönnten. Hiezukam, daß Xenophon Ariftippi 
Echrfaß von der Wolluſt in einem eignen dialogo an⸗ 
pefochten , vid, Laer. ). 11. f 65. Ubrigene ob 
man ihn gleich nicht von allem Ehrgeig loßzählen Fan, 
welchen ihm der Herr Stolle in der Hift.der Heid⸗ 
nifhen Moral $. XLIV. pag. 48. vorwirfft, fo 
muß man doch einem Heyden etwas zu gut halten, 
bey welchen fich freylich der Ehrgeig unter die vol; 
kommenſte Tugenden eingemifchet hat. 

(n) So urtheilet Cicero L. c. c. 9. 19. und 
Laer. 3, c. berichtet , er feye desivenen Attica 
Mufa genandt worden. Sonderlich erzählt jener , 
Ep. ad Quint. fr. 1, l.ep. 1. Scipio Africanus habe 
Xenophontis Cyropzdiam niemals aus Händen 
nelegt, als ein vollfommen gutes und liebliches Buch, . 

(0) Das Lob wird ihm vor andern von den Alten 
heygelegt, daß er der allergenuinefle Socraticus 
getvefen , vid, Laenr. J. II. . 56. Evsen. Præp. 
"KV: c. 61. und hierinnen wird er Platoni vorge 
zogen, wie wir oben fehon erinnert haben. Conf. 
Geruivs No. AL XV.c. 

(pP) Dann eg wurdasihm Bottfchafft Davon ges - 
hracht, alger eben einen un auf dem Haupt Be 

4 und 
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und opffern wolte, als er es nun gehört legte er ſei⸗ 
nen Crantz ab, als man aber hinzugethan, daß er 
in der Schlacht, nachdem er tapfer gefochten, umges 
kommen, ſetzte er ihn wieder auf, fuhr indem Opfer 
fort, und ſoll dazu pet ich mußte wohl, dah 
ich einen fterblichen Menf 

lc. AELIAN. var. Hıf. |. III. c. 7. 

(q) Laerr. L. c. Svio, in Xenopb. T. I, 
p: 645- Das muß man aber fo verfichen, daß eine 
Materie in etliche Bücher eingetheilt worden, v. g. 
die Cyropzdia in acht Bücher ‚ woran ſich MENa- 
cıvs ad h. 1. geftoffen. | 

(r) Ausführlich hat von ihnen und ihren editioni- 


bus gehandeltder Henn Fagrıcıvs in Bibl, Grac. 


Vor. 11. 


pag. 720 ſe J Conf. STANILEIVSI. c. 
c. VIII. * | 


p- 220. 
(5). Nicht als wann Cyrus alfo wäre erzogen wor⸗ 
den, fondern Xenophon hat hiemit nur eine idee 


geben wollen , wie ein Königlicher Prinz zuersiheny ° 


wie Plato,, Cicero , Aufonius und andere geurtheis 
let, conf. citati, und? Mewac, ad Laert. III. 
4. 34. welcher erinnert, daß Fr. CARPENTARıYS 
dagegen eine differtation herausgeben wollen. 
(t) Wovon oben ſchon Nachricht gegeben wor⸗ 


en. 

(u) Weil aber Xenophon nicht in Athen ſich be 
funden , ſondern ſich ſchon eine geraume Zeit auffer 
feinem Vaterland „ und von Socrate entfernet aufge: 
halten, fo iftleicht zuerachten, daß diefe Apologie 
von ihm nur Aingirt worden , die Athenienfer deſto 
empfindlicher anzuflechen „wie auch Plato gethan, 
cont. Aa; Pbilof, Vol, I. pag. 496. € 

(x) So 


Rh rain 


engezeugethabe, Laert. ' 


— 
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(3) So kan man auch feine Bücher de Republica 
Atbenienfium & Lacedemoniorum hieher rete- 
Tiren,. ® 

m ven Stolle Hift, der Gelahrh. P. LIE 
GENG. 

(2) Ingleichem etliche Briefe , welhe Stan- . 
Leıys Aug AuLarıı epifolis Socraticis pag.221. 
ag. eingeruͤcket, mag aler davon zu halten, iftoben 
[don gedacht worden, 

(23) Das kommt auf das Zeugnig des Laer Tır 
IS 48. und SVIDPÆI. c. an, der es aus Laertio 
zenommen. Eshataber Jousivs de Script. Hiſt. 
Philof. 1. . c. VII. p. m. 37. ſeq. angemerckt, daß 
zujdas den Laertium nicht recht verſtanden, indem 
effen Meinung allein geweſen, er ſeye der erſte un— 
et ben Philofophis geweſen, welcher Hiftorifche 
Buͤcher geſchrieben, worinnenifm MENAG. adb,!. 
eyfuͤllet. Es iſt alſo nicht noͤthig mit SranLero 
ag. 221. Die dicta & facta Socratis zu verſtehen. 
zumal ſolches den Worten Laertii zuwider ſcheinet, 
vieJonsıvs ac. erinnert hat. 

(bb) Es gedenckt Laezarıvs If. 9. fieben 
ie Xenophontes geheiffen haben, welchen Men ac. 
ıd 5, 3, mehr als noch fo viel, und Hr. FABRI C. 
bl. Gr. Vol. Il, p. 70. noch einen hinzugethan, 
‚ann des andern, den er anführt, hat Menagius 
don Ermahnung gethan. 


XIE 
Was begriff Xenophontis Philo- 
fopbie in fich ? | 
| Ki Mel 
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Weiler ein Achter Schüler-Socratis ges 
weſen / fo darf man nur feines Lehrmeiftere 
Saͤtze nachfehen , fo wird-man aud) feine 
eigene finden. Dann er hat. diefelbige 


überall einflieffen laſſen, Daher er auch leicht ha 
zu beurtheilen iſt. Sonderlich verdient die ii 


Cyropædia wohl erwogen zu merden (cc). 
(cc) Hr.Stolleinder Hift. der Seydnifchen 
Morale $. XLIV. p. 48. 49. hat verſchiedene 
moralifche Säge aus feinen Epifteln gezogen , weil 
fie aber verdächtig find , fo Eönnen fie nicht wohl für 
eine Probe der Moral. des Xenophantis palſſiten. 


XII. 


Mes ift noch vor ein Sorrali- 
ſcher Schüler zu merchen ?- _ 

‚  ÄAzEscHınes ,„ eines Athenienfifchen 
Wurſtmachers Charini,oder mie ihn andere 
nennen, Lyfanie Sohn , (a) hatte ein treffs 
liches Naturel, und groffe Begierde , etwas 
zu lernen, wozu noch eine groffe Arbeitfamfeit 
Fam. feine Armuth aber hielt ihn fehr zurüdke, 
fo daß er fich zu Soerate nichf zu gehen ges 
trauete. Endlich aber nahm er doc) das 
Hertz in beyde Hände, gieng zu ihm und 
fagte : Er wolte fich feinem Unterricht ans 

vertrauen ; weiler ihm aber Fein Præſent 

| | machen 
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‚ machen koͤnnte, fo wolle er fich felbft ihm 
s zueigen geben. Worauf Socrates geant: 
wortet: Sieheſt du nicht, was vor ein groffes 
Gecſchencke du mir gebracht haft? (b) Er hiel⸗ 
ı Se fich auch beſtaͤndig zu Socrate, welches 
demſelbigen fo wohl gefiel, Daß er von ihm 
fagte ‚ er fene der einige, welcher ihn recht 
zu ehren müßte, Das brachte ihm aberden 
Neid der andern Schüler Des Socratis zus 
wegen, mie ihm dann meder Ariftippus 
noch Plato recht günftig gemefen, doc) ha⸗ 
ben fie hernach mehr Gunſt für denfelbigen 
bezeuget (c). Nach dem Tod Socratis, 
begab er fich aus Armuth in Sieilien zu 
dem Tyrannen Dionyfio, mo ihn nad) ei⸗ 
niger Vorgeben (d) Plato , nach anderer - 
Bericht aber Ariftippus (e) recommen- 
dirt hat, mie er dann ihm einige zugefchrie: 
bene Sefprache reichlich bezahlt , und ihn, 
fo lange er im Flor geweſen, ben ſich be- 
halten, und wohl tractirt hat, Nachdem 
aber Dionyfius vertrieben worden , begab 
er fich nieder nach Athen , und weil er of 
fenelich zu lehren fich nicht getraute , weil 
er forchte , er möchte bey dem groffen Zur 
lauf, den Plato und Ariftippus hatte, nicht 
auffommien Ednnen ; fo lehrte er privatim 
. x 6 ums 


nn“ 
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ums Geld, und weil dabey auch nicht viel 
zu thun war , fd legte er ſich endlich auf 


‚Das Advociren, worinnen er ungemein ge. 6) 
ſchickt geweſen, und eine ungemeine durch⸗ 
dringende Beredſamkeit gehabt haben | ® 
foll (f). Und diefe mag aud) wohl die 


Urfache geweſen feyn , warum ihm einige 
übel nachgeredt , und ihm allerhand ungn⸗ 
ftändiges beygemeffen haben (g): Er hat 
verſchiedene Sefprache nach Art der Socra- 
tifchen , Orationes und Epifteln (h) ges 
fchrieben , von welchen erſtern noch dreye 
vorhanden find Ci), durch dieſelbige hat er 
fi) Das Lob eines rechtfchaffenen und bras 


pen Mannes zumegen gebracht (K), wie⸗ 


wohl ihm auch einige Schuld gegeben, er 


yabe fie nicht felbft gemacht, fondern Socra- : 


es , von deffen Weibe Xanthippe er fie 


efommen ‚.und nachdem für die feinige | 
usgegeben (1). Man muß ihn mit vielen; 


ndern gleiches Nahmens (m), fonderlid) 
it dem berühmten Achenienfifchen Redner 
ſchines (n) nicht vermengen. 


4 
an : . Mor du Era * 
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fchinis mit den Unmercfungen Cafauboni und Me- 18 £. v IM 

zii Ju. CLERICVS ſeiner edition der dialogo- Pl I er Rp, 

AMcbinis 1711. 8. vorgefegthat. Dataus hat —W —B 
uch STANLEI Pag. 2275. fegg. und der Herr cn, Slam NT, 
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6.1.9. 28. 

(b) Diefe merckwuͤrdige Umflände erzählet Se- 
neCa de Benef.). I.c.g. welche auch mit Arfchinis 
und Socratis Gemuͤths⸗Art gar wohl übereinkomen. 

(c) Wovon Prvrarcn. de cobib, ira , und de 
adulat. & amici difcrimine nachzufehen. 

(d) Prvrarcn. Je. deffen Worte Menac, 
ad, c. Laert, anführt, | 

(e) LAERT. A If. 61. con Lvcıan. ia 
Paraf. 

(f) Timon bey Laerr. UM. f. 62. der auch 
auf feine Reden fich berufft ; er hatte fich aber den be⸗ 
rähmten Sophiften und Medner Gorgiam Leonti- 
num zum Mufter der Nachahmung vorgeftellt, 

(8) Das hat fonderlich der berühmte Redner Ly- 
ſias gethan, in einer eignen wider Eſchinem gehals 
tenen Rede , aus weldier Arnenzvs J XI: 
circafın, verfchiedenes excerpirt hat. Mandarf ſich 
das aber nicht wundern oder irre machen laſſen; dann 
damals galt fonderlich unter den Oratoribus dag 
Spruͤchwort: Figulus figulum odit. 

(h) Eine davon findet fih in den Epifteln der So- 
eraticorumbey Arrarıo, wir haben aber ſchon 
etlichmal erinnert, daß fie wicht vichtigfenen, 

(1) Eine Verzeichnis feiner Dialogorum findet 
ſich bey Laer r. . c. Svıoavoce Æſchines T. I. 
p- 661. $tanıero . c. UNd FAICIO Bibl. Gr. 
Pol. 1. pag. 785. conf. Kvster. adl. c. Suid. 
Mena. adl.c.Eaert. Daß die drey noch übrige 
Crerrovs, nebftden nochvorhandenen tragmen- 
tis edirt, iſt ſchon erinnert worden. Den Dialogum 

| 7 — Axio- 
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Axiochus, der unter Platonis Schriften zu finde, — 
fchreiben ihm Laertius , Harpocratio und Svidas ht No Urigty 
auch su, conf. Fann. Bil. Gr. Pol. I1.p.29. 5 Srohlg: 

| Sud Kinn d 


N 

} 
—4 (k) Arnen. he. . 

| 

| Ka erden Man hi 





(1) Laerr. L. c. andere haben vorgegeben, er 
” ” * { 
habe fie Antiftheni heimlich abgehorgt , und noch Nutur —* * 


andere, ſie ſeyen Paſiphontis eines Eretriſchen Phi -· 
lofophi Er der fie Efchini unterfchoben. Ed am got 
t 


en le — 
a 


- hat aber alles zufammen wenig Wahrſcheinlichkeit, Ni ! Ä 
zumahl mir oben fchon vernommen, daß Socrates IR, gl Mad nn Ät 
nicht gefchriehen , und ift auch diefes ein Neid- |), 9* 


Siucklein, welches nach dem ZeugnigLaerr..e dm: | 
von Ariftippo herrühret : Dann in ſolchem Fall Et die Pit 


J ‚einem æmulo nicht viel Glauben bey: m —* Yun 
(m) Welche Laer r. L.c. ſ. 64. anführet, unter Min dr My 
‚MU 


denfelbigen ift auch noch ein Philofophus Academi- tit. 
= nk MENAG adb.l. Finrıc. Bill, Gr, kin in 2, id dit m 
Vol. J. p. 872. i = } Im no 

- (0) Welches doch in der fehönen editionde | ]]] RN 
Diog. Laertii, welche Meibomius beforgt, gefhe a I Ste Und, 
ben, wo man bes Redners Æſchinis Bild anftatt |, “ld , mn hi 
des Socratifchen Philofophi eingerückt,. Eohatabr | Min le fi NT 
diefer berühmte Kedner um die Olymp. CXI.flo- fr Mi | 

rirt, und ift aljo jünger, als diefer Philofophus;’ , Mn nOt hon 
eine hinlaͤngliche Nachricht von ihm iſt bey dem Henn ln {ur En 
FABRIC. 4c. zu finden, . | ( M h 


xIV. | Mon y cha) 
* —* a x 

Was vor Lehr⸗Saͤtze finden | N nik 
ſich von Zfchie? Na m Way J 

—J Obge⸗ * KL 
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Obgedachte noch übrige Drey Gefpräche 
find diefes Innhalts: | 

J. Die Tugend Eönne durch Lehren nicht 
beygebracht werden ‚man habe fie auch nicht 
von Natur, fondern befomme fie als ein 
Geſchenck von GOtt. 

11. Nichts ſeye vor Reichthum zu hal⸗ 
ten, als was nuͤtzlich iſt, je groͤſſer der 
Werth , je groͤſſer ſeye auch der Reich⸗ 
thum : Daher die Weißheit der groͤſſeſte 
Schatz ſeye. Der. Nutzen aber rühre von 
den nothwendigen Gebrauch her : Daher 
fee derjenige der reichefte, der mit wenigem 
vergnügt iſt; und Die man reich nennet, 
feyen die unglücflichften , weil fie am mei⸗ 
fen noth hätten. 

IM. Die Seele und nicht der Leib feye 
der Menſch welche nach Diefem Leben, 
wann ſie ſich in demſelbigen wohl aufge⸗ 
führt , an einen Ort komme, mo fie ohne 
Schmergen zur Erkaͤnntniß der Wahrheit. - 
vollfommen gelangen werde (0). 

(0) Herr Stolle hat in der Hit. der Seidn. 
Moral, $. XLVII. pag. 50.5 1. noch andere Lehr; 
füge angemerckt, welche-ARfchini zugefchrieben wer; 


den, er erinnert aber felbft gar wohl, es ſeye unge ⸗ 


wiß, ob fie von diefem ZEfchine feyen, weil derje⸗ 
nigen , dig dieſen Nahmen getragen , — ſind. 
+ er 
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XV. 
Wer war Crıro! 


Eben derjenige reiche Athenienfifche Phi- 
lofopbus , von welchem wir in dem Leben 
Socratis gehdret haben , daß er ihn aus 

der Werckſtatt weggenommten; und ihm mit 
nothdürfftigen Lebens + Mitteln an die 
Hand gegangen. Er. war ein groffer Seind 
von Rechts⸗ Procefien , (a) fo daß er lies 
Ber Das Recht dahinten ließ , als fich vor 
Gericht zanckte; Weil man aber dieſer ſei⸗ 
ner Guͤtigkeit mißbrauchte, und ihn bald 
hier bald dar einer anpackte , fo nahm er 
auf Socratis Einrathen einen armen, 
aber gefchiekten Mechts « Gelehrten Archi- 
demum an, und bezahlte ihn reichlich, Der 
aber war den andern-auf dem Hals, daß 
ſich nicht leicht jemand an ihn wagte. Str 
ne vier Söhne werden auch unter die So- 
eraticos gezählet , wie oben ſchon erinnert 
worden. Don feinen Sefprachen ft nichts 
mehr vorhanden (b). 


(a) Xenopu. memor. I. II. 


(b) Laerr. J. II. ſ. 121. Svınasvoce Crito 
T. 11. pag. 377. der auch einer Apologiæ Socratis 
von ihm gedencket. Plato und Fuclides habeneinen 
Von voch 

andern, 


Dialogum mit feinem Nahmen bemerckt. 
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andern, die diefen Nahmen geführt, vid. Fazrıcı 
Bibl, Gr. Fol. 1. pag. 791. 


XVI. | 
Was iſt von SımonzvorYTady 
tiche vorhanden ? 


Er mar ein Gerber , (a) weil aber So- 
crates in feiner Werckſtatt nad) feiner Ges . 
wohnheit oft mit ihm difcourirte, wurde 
er dadurch ein Philofophus. - Er hielte fo 
viel auf Socratem , Daß er alles, mas er 
von ihm hörte ‚ fo viel er Fonnte, aufſchrieb / 
wie er auch der erſte geweſen feun fol, 
welcher Dialogos nach Socratis Art ges 
fhrieben, Davon man vor- Diefen Drey und - 
dreyſſig gehabt ; es ift aber nichts mehr 
von ihm vorhanden , und der Brief, der 
ſich von ihm unter den Socratifchen an den 
Ariftippum befindet, ift untergefcboben. Auf 
die Freyheit zu philofophiren hielt er fo vie, 
daß er deswegen Perichis Anerbieten ; fo 
ihn unter reichen Derfprechungen bey fich 
haben wolte, großmüthig ausfchlug. 


a) Droc.Laerr..ll.f.ı22.conf, Store . 


lc. Fanrıc. Bibl. Gr. Fol. 1. p.794. Manmuß - 
ihn mit andern Simonibus nicht confundiren ‚welche 
ausführlich L,Arzarıvs intr, de Simeonibus er- 


zählt hat, Ä | 
j XVII. 


— 


u 
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XVII. 


Wer war endlich Crrrs! 


Ein Thebaner (a) ein getreuer Anhäns 
ger und Schüler Socratis , der fic) fon 
derlich angelegen fenn laffen , durch fleifft 
ges fragen , feines Lehrmeifters Meinung 
recht verftehen zu lernen (b). Er hat ver» 
ſchiedenes gefchrieben, (C) wovon aber nichts 
mehr übrig ift , als ein Dialogus , in wel 
chem das Menfchliche Leben ünter einem 
Gemählde gar finnreich und artig vorgeſtel⸗ 
jet wird (d). z — 
c() LAXKT. LI ſ. 1250 Svinas in Cebes 
TE Blanc in Piel, T.L.pep.6o.fte 

-F-LATOIN .4. . Pap. 00. Jeqq. 

8 Vid. Fanrıc. Bibl. Gr. Pal. J. — 787: 


eg. 
— Man hat aber dieſen Dialogum, der den 
Titul Tabula fuͤhret, dieſem Cebeti Socratico 
ſtreitig machen, und dafuͤr halten wollen, daß er von 
einem andern juͤngern, der ein Platonicus , oder 
Stoicus gemwefen ‚ gefchrieben worden fene weil nicht 
nur Platonifche und Stoifche Lehrſaͤtze darinnen vor 
Fommen ‚ fondern auch unter der Lifte der Falſch— 
gelehrten, der Peripateticorum, Criticorumund 
Hedonicorum gedacht wird, welche Nahmen alle 
Jünger find, als Cebes , gleid) wie auch Plato darin; 
nen angezogen wird, Es hatfich aber Hen Frvarın 
| in 
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ineiner eignen Obfervation, ſo in den Mifcel.Lipf 
T. Ill. p. 14. fegg» befindlich, fehr angelegen feyn 
laſſen, diefe dubiazu heben, worinnen er auch gar 
finnreih und gelehrt verfahren. Doc) iftwohl die - 
leichteſte Antwort, die ſich die meifte Critici gefallen 
laſſen, daß diefer dialogus hin und wieder, und 
auch andiefer Gtelle,interpolirt worden, zumalman 
bey Chalcidio Mercfmale anfrifft, fo — Ge⸗ 
dancken leiten. Dann ihn gantz dem Cebeti abzuſpre⸗ 

chen, laſſen verſchiedene Zeugniffe der Alten nicht 


il ,cont. Perr, PETIT. Miſc. 1. IV, c. 4. Die 


viele editiones und Uberſetzungen dieſes artigen und 
erbanlichen Buͤchleins erzählet der Herr FABRIc. 
J.c. welchen man die Plantinianiſche 1607. in 24. 
die des Epicteti Enchiridio angehängt iſt, hinzu 
thun fan, Diebefteift Jacosı Gronovı Amf. 
1687. 8. Einige andere, bie den, Rahmen Cebes 
geführt, nennet Men. ad). c. Laert. 


XVIII. 
Ich moͤchte auch aus dieſem 


Gemaͤhlde des Cebetis einen kurtzen 
Auszug der fuͤrnehmſten Lehr⸗ 
Saͤtze haben? 


‚Der verbluͤmte und ſinnreiche Vortrag 
dieſer Cebetiſchen Tafel gehet dahin: 
I. Die Seele befinde ſich an einem Ort, 
he fie in den Leib kommt (e). 
II. So 


L_ 


J | Sl Hape, 
- II. So bald die Seele in di ET U a 
ne fm min Bi Sbaunaen 
ey ſich, | na, 
I Yon Geburt ſeyen alle ar —8— 
Unwiſſenheit, Srathum und Betrug untere a, Mg 
m. | 1 ef om, 
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Vorurtheile a Abel ih te no) 
. Ber fich die RER Nr 
(af hour das blinde und. unbeftandige Ber N 
Gluͤck, und werde betrogen 


FOL." 
. Wer ſich den Wolläften , Seit 1, 
und Socmurh ri gang in ne Co Seh nn, 
ey, die ihn zu allem Boͤfen verleitet. ” Ma lm —* 
ri. Auf den Dienft- Derfelbigen Dr nen \ 
Traurigkeit, Neue, Sammer und HER 
wel Wer dieſen —— | Kr St 
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XL Der Weg zur wahren Gluͤckſeelig⸗ 
keit ſeye ſchmal und rauh, und Die Pforte 
niedrig und enge. | | 

KU, Die Mittel dazu zu gelangen feyen: 
Meiden und Feiden. - j 
XIII.Auf diefem Weg komme man zu 
dem wahren und.beftändigen Glück over zu 
der Weißheit und Tugend. 

XIV, Wer diefe Gluͤckſeeligkeit habe, 
koͤnne ruhigen Hergeng ſeyn , und habe nichts 
zu fürchten. 

XV. Wer dazu kommen wolle / muͤſſe 
von der Unwiſſenheit und den Luͤſten gerei⸗ 
niget werden. F | | 

XVI Nach der Reinigung fomme man 
zu der Weißheit und Tugend , und werde 
von der wahren Gluͤckſeeligkeit gekrͤnet. 

XVII Niemand werde gekroͤnet, er has 
be dann vorher gekaͤmpffet. Ä 
XVill. Wer diefen Kampff ausgeftans 
den, ſeye Herr über alle boͤſe Lüften , Ge⸗ 
muͤths⸗ Unruhe und Schmertzen. 

XIX. Wer alfo gefrönet ift, hat feine 
Gluͤckſeeligkeit im fich felbft. - Es, 

XX. Den ungluͤckſeeligen Zuftand der 
Unwiſſenden und den. Lüften dienenden, er⸗ 
kenne man nicht ehender biß man ihn übers 

wunden. XXI. 


so2 III. B. II. C. Von der 


XXI. Wer dazu gekommen, ſehe Herr 
über alle Zufaͤlle. 3. 
XXII. Wer ſich der Mühe verdrieſſen 
laͤßt darnach zu ſtreben, komme nicht dazu. 

XXIII. Uber das unbeftändige Gluͤck habe 





man ſich weder zu betruͤben noch zu erfreuen. 


XXIV, Die Glücks: Güter‘, feyen für 
fremde und geliehen anzufehen, 
- XXV. Die wahre Hüter beftehen in der 
wahren Selehrfamkeit oder Weißheit. 
XXVI. Bey der Schein» Selehrfamkeit 
müffe man fich nicht lange aufhalten, fon 
dern nur etwas im vorbey gehen mitnchs 
men , weil fie zur Tugend nichts helfe. 
XXVII. Wer ſich einbilde,er wiſſe was, 
und weiß Doch nichts , hindere fich an der Ges 
Iehrfamfeit. 
. XXVI Man müffe fich offt üben, biß 
man zu Diefem Endzweck gelang. 
- XXIX. KRechtfcbaffene Manner werben 
nicht durch Reichthum, fondern durch die 
mahre Erfanntniß und Weißheit, die da 
lehrt, wie man alles recht gebrauchen fol. 
(e) Svınasl. c. ſetzt zu dem Titul diefer Tafel 
hinzu,es ſeye eine Erzahlung desjenigen,was im Reich 
der Todten (vvade, ) geſchehe. Das hat einige vers 
leitet zu glauben , daß des alten Cebetis Zafel eine 
anderefeye, als die wir jetzt haben, weil a 
‚. ganden 
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gleichen darinnen heufiges. Tages vorfomme, vid. 
PETIT. Mife. 1. Vec. 4. undL. Kvster.adl.c. 
Suide Vol, 11.p. 288. Andere find auf die Gedans 
Ken gefallen, es meine vinas ein anderes Werck, 
vid. Stanzzıvs ) c. p. 121. Allein wann man 
diefen erften Hauptfag des Cebetis , denermit den 
meiften damaligen, und quch Altern Philofophis ges 
mein gehabt ‚ anfihet, fo kan man Suidæ Worte ohne 
Zwang verfichen, dann es enthält allerdings dieſes 
Gemaͤhlde eine Erzählung desjenigen ; was den See⸗ 
len, die auffer dem Leib find , begegne, entweder 
ehe fie in denjelbigen kommen, oder wann fie von dem; 
felbigen abgefchieden find, und fo erklärt es auch der 
HmFasrıc, Bibl.Gr. Foll.p 787. 
(E) Das war eine damals gar gemeine hypothe- 
is, vid.G. OLEAR. degenio Socratis ‚inStanleii 
Hit, Phil; pag. 13 2. ſeqq. Ä Ä 
(8) Zu diefen falſchen oder Schein-Belehrten 
rechnet er, fo wie es inden heute zu Tag übrigen 
Editionen lautet, die Mathematicos , Rhetores, 
Dialefticos, Peripateticos, Criticos , Hedonir 
cos : dann von dergleichen Leuten hielte Socrates - 
nicht viel , teil fie im menfchlichen Leben wenig 
Nutzen haben. Nur iſt die Frage, wie Cebes was 
von den Peripateticis, Criticis, Hedonicis ( dag 
find die Ariſtippei und Epicurei, vid. GALEm, 
Hifor. Pbilof. Laer. 2. 1.f. 17. und Simplicius 
und Ammonius hey Menac.adb.}. ) wiſſen koͤn⸗ 
nen, deren Nahme erſt nach ſeiner Zeit bekandt 
worden? Herr Feurlins Antwort iſt ). c. Miſc. 
Lipf, zu finden, und es iſt leicht geweſen, daß die 
| folgende 





joa II. B. II. C. Vonder 


folgende Zeiten dieſen Catalogum der Pfeudo« | 


eruditorum vermehrt und verbeffert haben. 
XIX, | | 
Was vor einige andere Fommen 
noch unter Socratis Schulern vor, die 
Eeine Seide angerichter? _ 


GLAvco und SiMMIAS; jener war 


Platonis Bruder, und hat neun Geſpraͤche 
verfertiget 5 ja es find ihm noch mehr, aber. 
fälfchlich zugefchricben worden (a).. Diefer 

war von Theben gebürtig , und hat drey 

und zwantzig Dialogos gefchrieben (b).. Der 

um Diefe Zeit aber befandt gewordene Phi- 

lofophus Tımon, welcher weil er Athen 

verlaffen / und nicht gerne mit den Leuten 

umgegangen, den Zunahmen Mifnthro- 

pus bekommen. , gehört zwar in diefe Zeit, 

aber nicht in Diefe Elaffe (ec). 

(a) Vid. Fasrıc. Bibl.Gr. Fol. 1.p.792. 

(b) LAERT. ),11.f. 174. 

(e) Er war ein Athenienfer aus dem pago Co- 
Iyttus , und lebte um die Zeit Socratis und des 
— hen Kriegs, ſein Vater hieß Echicrates. 

Bon feinen Lehrmeiſtern, Lehren und Schriften fin, 
det man nichts aufgezeichnet, ob gleich die Alte feiner 
Hin und wieder Meldung thun. Vid. Cıcer o Tuſt. 
Quæſt. IVC. 2. PLIN. Hiſt. nat. 1. VII. c. 19, 
LVCIMNVS, der einen Dialogum von m hat, 
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Schal Sonate, 


mr) Schola Socratia os 
m Dıoc. LAERT. LIX. fh 112. PEVT. in vita An- 
— 7* ton. & Alcibiad. $vınas voce Timon T. III. 
| P-476. und anderemehr. Suidas fagt , er habe ſich 

gar zu Feiner Secte gehalten, welches in Verſtand 
ag om der damals auffommenden ‚ und aus der Schule 
mitt Socratis entfproffenen Secten wohl gelten mag, 
ik wann ihm anderft Suidas nicht mit dem Timone 
pr |” Phliafio , einem berühmten Sceptico , vermenget 
zu jan bit Er hat ſich bloß durch fein Leutſcheues a 
u efandt gemacht, indem er, da er von etlichen fal- 
ar (den Freunden hintergangen worden , aller Leute 
of Mit Umgang gemieden , und brav über fie, fonderlich 
Kr feine Lands/ Leute die Athenienfer, loßgezogen. Wer 


— 


mM? | yerfehiedene artige Hiſtoͤr'gen davon lefen mag , Fan - 


oh fie bey Prvranom, L. c. ſo Tom. Ill, pag. 158. 
„el | der Franckf. ed. fiehet, finden. Merckwuͤrdig iſt, 
jun A daß er Alcibiadi vorher geſagt, er werde die Athos 
fl nienfer wacker ftriegeln , vid. Id. in Alcib. T. II. 
N | Pag. 3 64. Woraus zu erfehen ‚daß Timon fein dum⸗ 
bo," mer Kopf geweſen. Tanaayır Faserhatihm 
dk zwar in * Annot. ad l. c. Luciani das Wort ge; 

vedet „aber ohne Grund , wie Henn Stouze ge— 
* zeiget, welcher in einer eigenen Obſervation von die⸗ 

jan Timone gelehrt, und ausführlich gehandelt 
DR dat, Mifcel. Lipf. T. III. obf. LVII. p. 70. ſeqq. 


‚u wo er auch gleich Anfangs noch etliche 

ni | Timones nahmhafft 

—* * 

0 Iufı | 
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Ä III.C. Von der Secta Cyrenaich 
—C I | - en RN 
Das III.Capitel. | ten 


| | * 
Bon der Sedta Crenaica , und "dmg, 
denen daraus entflandenen |,  ugnn,,. 
übrigen Serten, Ust, 


5 a Dh 


| J 
Wie ſtund es nach Socrate um ui Aa 
die Philofophie ? Ey td 


Eil diefer groffe Mann die befte inge- "ben 
W nia an ſich gezogen, und fie zu phiio⸗ Sk, UN eine M 
fophiren angeroöhnet hatte, fo fanden fich ti 
unter Denfelbigen verfchiedene / welche nicht 1 Sr 
damit vergnügt waren, Die Lehre der Weiß: Fr M N 
heit von ihn erlernet zu haben fondern eine 
Begierde hatten ſich felbft hervor zu thun, 
und eigne Secten zw ftifften , daher bie 
Schule Socratis bald zu einer Mutter vie | 
er andern wurde: Wie wir dann oben | fh Darin, 
ſchon gedacht haben , daß daher Die Secta Nine Mlidjig „1 








Cyrenaica , Eliaca , Megarica , Aca- Man L wie m IR! 
| demica und Cynica , gleichtoie von biefen a 
| letztern die Peripatetica und Stoica ent Mut, —3 
ſtanden ſeye. aan Hi a 9 
| .Opriie „NO 
1.We ı dinnſ Rah In 
/ 


\ 
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' 1 | j 
Wer hat dann die Sectam Cyrenai- 
£ cam geſtifftet? 

Arıstırpvs , melcher aus Cyrene 
gebuͤrtig geweſen, und daher auch Diefer 
Secte den rahmen gefchöpffet hat Ca). 
Als er einsmals im Difcours von Socra- 
te und der Art , deren er fich bedienek, 

die Jugend zu unterrichten. , etwas gehoͤ⸗ 
tet, befam er Dardurch eine folche Begierde 
ihnguhören, daß er gang mager und bleich 
darüber wurde ; weswegen er ſich endlich 

nad) Athen begeben , und Socratem ſelbſt 
gehöret hat. Weil er nun denfelbigen von 

dem vergnügten Leben eines weiſen Mannes, 
und on der Artund Kunſt fich von allerhand 

Schmertzen und Verdruß loß zu machen, 

difputiren hörte, fo gefiel ihm dieſes fo wohl, 

daß er ſich hauptſaͤchlich in Lehre und Leben 
daraufbefließ , wie man fich recht sergnügte 
und angenehme Tagemachen müßte(b). We⸗ 
nigſtens wird ihm ein folcher Lebens⸗Lauf beys 
gelegt , welcher mit dieſer Haupt⸗Quelle 
vollkommen uͤbereinkommt. Dann er ſoll 
ſich in Speiſe, Tranck und. Kleidung unge⸗ 
mein wohl gehalten, und damit er die darzu 
92 erfor; 
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— HÄNDEN — 
erforderliche Unkoſten deſto beſſer erzwingen 
moͤchte, zuerſt unter Socratis Schülern 


nicht ohne Mißfallen feines Tchrmeiftersein  & 
Didadtrum geforderthaben (c). Weil ihn 
auch Socratis Aufſicht und Einredenniht 
angeſtanden, habe.erfich nach ZEgina bege⸗ 


ben, um dafelbft ein deſto freneres Leben zu 
führen ; ungeachtet Socrates ihn auch das 
felbft auf gute Wege zu leiten nicht ermuͤ⸗ 


det(d). An eben Diefem Ort iſt er mitder m 
berühmten Hure Lais (e) bekandt worden, 


auf die er groſſe Summen gewandt / auch 
ihr zu gefallen nach Corinth eine Reiſe gethan 
haben , in einem Sturm-aber in groffe Ge⸗ 
fahr gerathen ſeyn, und fich in felbigem ſei⸗ 
nen Lehr: Sägen gemäß bezeuget haben.(f) 
foll. Nach Socratis Tod begab er ſich in 
fein Vaterland -Cyrene „und Iehrete Die 


Philoſophie dafelbit , breitete auch feinen — 
vom der Wolluſt daſelbſt 


Haupt: Lehr⸗Sa | 
aus, und machte fich Schüler und Anhäns 


ger , daher fie von dem Ort Cyrenalci, 
von ihrer Haupt-Lehre aber Hedonici, das 
ift, Wolluͤſtler genennet worden (8). Als 


er aber hoͤrte, daß der Sicilianiſche Tyrann / N —R 

Dionyfius der jüngere, ſehr viel auf gelehrte 

Leute ſpendirte, begab er ſich auch zu dem 
BER felbigen, 
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felbigen, und wußte ſich bey ihm gleich Anz 
fangs wohl zu infinuiren. Weil auch 
Ariſtippus ein Mann mar, der fich inalle 
Zeit ; Ort und Leute ſchicken Eonnte, (h) . 
ſo erhielte er fich in Eredie bey demfelbigen, 
und ungeachtet er viele Feinde an diefem Hoff 
hatte, ſo vermochte ihn doch Feiner aus dem 
Sattel zuheben. Ober auch gleich fichnach - 
dem Willen diefes Txrannen ald ein verſchla⸗ 
gener Hofmann fchickte , fo wußte er Doch 
die Zeit fo wohl inacht zu nehmen, daß er 
ihm offt die Wahrheit deutlich unter-Die 
Augen fagte, und ihn manchmal auf beffere 
Wegebrachte (i). Es iſt alfo leicht zu glau⸗ 
ben, daß es ihm an Mißgoͤnnern / und fo 
wohl heimliche als offentlichen Seinden nicht 
werde gemangelt haben, wie dann Socratis 
übrige Schüler, al$ Xenophon , Plato, 
Phxdo und Zfchines ihre Mißgunſt nes 
gen ihn begeugthaben (k). Daher man eben 
nicht alles-glauben Darff , was Ariſtippo 
nacheheiliges nachgefagt , und nachgefchries 
ben worden (1). Sp viel iſt wohl am glaube 
wuͤrdigſten, daß er ein ausgemachter Staats⸗ 
und galanter Hofmann geweſen, der ſein 
ſcharffſinniges und anmuthiges Ingenium 
(m) wohl anzubringen, und ſich in alles 
93: wohl 


| a ee 


| 
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ligen bleiben „ und geftorben fern (p). 
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| Sorineng aufein. Den fand 
wohl zu ſchicken gewußt, übrigens aufeit x Nenn Ser 
bequemes und vergnügtes Leben gar viel ges NT mich 
halten, und dazu an Dionyfiü Hofgar gute u , 
Gelegenheit gefunden , deren er ſich auchmit rag, „el —1* 
Maas zu bedienen gewußt; Dabey aber ſich sau, rd. 
in Neid und Mißgunſt gefest hat. Wie man 
dann verfchiedene Umftände von ihmaufge 
eichnet findet ; welche erweiſen, daß er kein u, I ag SM 
 fhlimmer Mann gervefen, als wn hn Rhkny 
gemeiniglich abfchildert (n). Auf inftandis Au — 
ges Verlangen feiner gelehrten Tochter Aria Poteih, sn 
Arete (0) fol er ſich wieder nad) Cyrene Mu | 
haben begeben wollen , inder Æoliſchen a mu Cıcr; 
fl Lipara aber Kranckheit wegen müflen Un an 
Say N. —* Mahn 
eüte 


Einige behaupten , er habe nichts geſchrieben / Di 
andere aber legen ihm verſchiedene Hiſtoriſche — 
und Philoſophiſche Schrifften bey, (q) un Is —W 
ter welchen doch einige offenbahr falfch / und a a 
unterfehoben find (x). Es gibt noch mehr ylh "Lan 
Ariftippos unter den Alten , die manmit Naytuhg], z. 
ihm nicht vertwechfelnmuß (s), — 
(a) Die meiſte Nachricht von Ariſtippo hat uns An Mi Mn A 
Laerr. 1. 11.f 65.fegg. erhalten, aus welhem 8 Kg { 64. Am 
nebft dem übrigen , was von ihm bey den Alten ge i 9,9 an, 
funden wird , Stanzeıvs Hi, Phil. P. Il. |}, Ne —R 
Pag. 241. fegg. feine Nachrichten geſammlet hat la, NM 5, 
Unter — —8 
A An 
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Unter den neuern hat Pavıvs LeorarDvs vie 
‘am Arifiippi herausgegeben, vid. Storze Gift. 
ver Gelahrh. P. ll. c. . F. 41. und HenFarın. 
Menz, ein Schediasma unter dem Titul: Ariſtivpus 
’bilfophus Socraticus zu Halle 1719, edirt, in 
velchem er ſich angelegen feyn laffen, Ariſtippum 
in wenig paffabler vorzuftellen, als gemeiniglich zu 
Kochen pflegt. ir hat edrecenfirt der. Herz 
Ibbt Jo.Fasrıc, in Hiſt. Bibl. ſuæ T.V pag.47 2. 
(d) Daß diefeg-Arittippi Haupt: Ziveck geivefen, 
an man aus feinen hypothefibus und Aufführung 
hen , wie er dann überhaupt eine Hof: Philofophie 
inzuführen gefucht hat, Confı Cıcero de orat. 
‚ll, cap. 17. | Ä 
() Laear.). 1. f 65. Als man ihm diefes.eind: 
nalg vorwarf, gab er cavallierement zur Antivort: 
jocrateshabe gut diegemachtePrfente wieder nach 
Haufe ſchicken koͤunen, da ihn die fürnehmften Athe— 
ienfer erhalten, und zu feinen Dienſten ſtehen muͤſ⸗ 
en; da erhingegen nur einen einigen armen Knecht 
u feinen Dienften habe, Laerr. L. c. 74.conf, . 
denac.ad hl, 
(d) Xeworn. hat }. 11. Memor. Socr. das Ger 
graͤch aufgezeichnet, welches Socrates mit Ariltip- 
o gehalten, um ihn von der Wolluft abzuführen; 
siewohl Laer. I. c. ſ. 65. anmerdet : Xeno- 
'hon habe diefes Geſpraͤch aus paflion gegen den: 
riftippum gefchrieben, und Socrati beygelegt. 
(e) Von diefer berühmten Hure iftin Bavıe: 
ET. IL. art. Lais p. 1638. fegg. eine ausführliche: 
dachricht zu finden , und das was Ariftippum be: 
ft ‚not, A. rn wo and) Die. Enferfuht, 
94 ie 
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ee Se 
die Diogenes Cynicus daruͤber gehegt, und Ari- ‚dm Io Linn Lı, 
füppi Sleichaitigfeit daß jener umfonft von ihr F Fo —5 — 
—— — er aber viel bezahlen muͤſſen, ae ſu 
ngemercdt ill, —6660 
© Dann als ihm einer vorwarf, daß er, da er alte HR 
doc) ein Philofophus feye, mehr sittere , als er, M, —M (in 
gab er ihm zur Antwort: Er hätte auch meht Urſiche/ MN N ah 
als er; dann er habe ein gluͤckſeeliges und vergnügtes, _, “ar ar [KR palinı 
jener’ ein nngllickfeeliges und nichts nirsiges Lehm zu "ymypayı 
verlichren: andere erzählen es etwas anders, vid, an 
LAEXT. [.71. AELLIAN. Var. Hiſt. 1 IXx. 020 | net 
A. Gerunoll. Att. XIX, c. i. en he 
(g) Laer. pro@m. f.17. conf, Menac. ad — 
.BALEN. Hiſt. Philoſ. wiewohl den Nahmen Iren 
voluptuarii eigentlich die Sesta Epicuri geftagen, gi Pungı 
Conf. Cel. Fevrrın. Hife. Lipf. Tom, Ul. obſ. Mk Re 


. $. 6. 2.29. Mr E 
a Des ghtihm Horarıvsll.ep.ı7. und Nr At, lat 
LAERT. L. II. ſ. 66. —— 9— — 9 

aͤnde und Hiſtorien anſehen mag, die Lauarırs he Omilie |" 
* ihm, als er ſich bey Dionyfio aufgehalten, auß RA Ka —9— 
gezeichnet, und die daraus STanLeıvs ec V —8 Ni, N 
pag. 246. ſeq. excerpirt, der wird es in der That N anſ ie 
finden, daß Ariftippus ein verfhmigter Hofmann RER —* 
geweſen, ber die pedanterey ber iibrigen Philofo- Ni, —* 
phorum vermieden, ſich einen guten Tag gemacht, Ka A N 
durch Fluge und raarfinnige Reden fid) aus aletı REN une 

“ Hand verwirten Umftänden heraus zu helfen, und | Kan Al 

} r i 


— 


X 

\ 
Anis 
y 1" 


doch bifmeilen frey zu reden , auch ſich ausder Un | 
ih a die ihn feine Freymuͤndigkeit gebradt, | 
wieder su wickeln gewußt hat, conf, Stolle Hiſt. 
der Heydn. Morale p. 54/899. 1) m | 


St, 
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(i) Wovon bey Lazar, All. f. 68. 73. bey 
Prvr, in Pomp. und Dionyf. und fonft hin und 
wider Exempel zu finden. 

(k) Die Stellen der Alten ſtehen beyfammen ben 
STANLEIOL. c. c. 6. Es iſt aber merckwuͤrdig, daß 
Ariſtippus die meifte auf eine nachdruͤckliche Art ab: 
laufen laffen , und da fie ihm fein galantes Hofleben 
md Conduite vorgeruͤckt, erihnen herentgegen ihre 
Pedanterey empfindlich zu Eoften gegeben hat. 

(1) Bon Xenophonte , der doch nad) gewiffen: 
haffter ift , als die andere, haben wir ſchon ange; 
merckt daß ihn Laertius auf dem fahlen Pferd er⸗ 
tappet 

lern der Neid über Ariftippum groß war, theils 
weil er Feinen Schulfuchs, wie fie, agirte, undfie 
wacker proftituirte , theils weil er bey Hof beſſer 
daran war, und mehr galt , als fie, man auch Leicht, 
erachten kan, wie empfindlich fie darüber müffen ges 
weſen ſeyn, ſo iſt handgreiflich, daß man ihrer Aus: 
ſage von Ariftippo nicht allzu viel trauen doͤrffe, ob. 
fe gleich Teftes coxvi find, Iſt aber denen nicht 
zu frauen, fo darf man für die Zeugniffe ver folgen. 
den Zeiten noch weniger Credit haben, als welche 
von jenen entftanden find , nud fich auf fie gruͤnden; 
die Epiftel aber , die Ariftippo unter den Socrati— 
ſchen beygelegt wird, und worinnen er feinen elenden: 
Gemüths Zuftand an den Antifthenem überfchreibt, 
iR unterfchoben-, und man Fan aus dem. bloffen 
Durchleſen gleich mercken , aus was vor einer Werck⸗ 
fäätte fie gekommen, - 

(m) Das bezeugen die finnreiche apophthegma- 
taumd bon mots ‚welche , auffer angeführten, Lz o- 
Zu 246 


—⸗ 


— 


Din — 


abe. Da nun bey den damaligen Socratiſchen 





PARDVS I Co Pag: 44: ſeqq. erzaͤhlt und (li 


um: Dannman fndetvon ihm aufgezeichnet, daß 


er, ungeachtet er 


deiracobib. daß er denjenigen für einen Philofo- 
phum gehalten, der gerecht lebt, wann auch alle 
Gefüge abgefchafft waren, Laerr. 4 11. [.68. 
daß die Gelehrfamfeit einen Menfchen zahm made. 
ib. 69. daß er die Schmähungen großmuͤthig verach⸗ 
tet. ib. f 70. daß er ſich dag Ende Socratis ge⸗ 
wuͤnſchet. 76. daß er feinem Diener befohlen dag 
überfluffige und befchwerliche Geld megsumerfen, 
Ff.77. bapmanlernen folle, was in der That nuͤtzlich 
iſt. 80. andere hernach zu gedenckende Saͤtze zu 
geſchweigen, conf, Menac. adLaert. |. 11f.74 
wo noch andere merkwürdige dicia & fa&ka Arift; ppi 
erzählt werden. 
ß —8* Von welchen bald hernach gehandelt werden 
0 


(p) So wird es nemlich in der ihm zugeſchriebe⸗ 

nen Epiftel an feine Tochter Arete vorgegeben. Wie 
- wenig Glauben aber diefe Epiſteln verdieuen /iſt ſchon 
oͤffters erinnert worden 

(0) Laerr. LIE ſ. 64. Leorarovs Lc. 

MENAG. ad Laert.1.c. Faprıc. Bibl.Gr. Vol. l. 
Pq. 785. 

v. g. De veterum luxu, wo die Galanterien 
berühmter Leute angefuͤhret worden, unter welchen 
aber einige ſind, die zu Ariftippi Zeiten noch nicht 
befandtgewefen, v.g. Ariftoteles, Xenncrares &e, 
Es iſt auch wahrſcheinlich, dag man rn 

ie } l fi 
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eleidiget worden, doch dem Be 
leidiger mit Verföhnung zuvorgefommen, Pron | 
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Schriften: Ariftippo unterlegt , um ihn und feine 
behre von der Wolluſt, nebft den Mährgen von fei, 
nem ruchlofen und wolluͤſtigen Leben deſto ſcheinbarer 
zu machen. 

(s) Laerr. [£ 83. nennet viere, und MENAG. 
ad b.1.noc) fuͤnffe, unter welchen ſonderlich Ariſtip- 
pus Sophifta , ein Feind Der. Mathematicæ, deſſen 
Arıstor. Met. I Ill. c. 2. gedencket, und der 
een Ariftippo von Men aGıo ſelbſt ad /74. 
verwechfelt wurden , da er doch ihn .d. c. unterfchieden, 
ingleihem Ariftippus: ein Pythagoriſcher Philofo- 
phus zu mercken find. 

III. 
Was: vor Kehren foll Arifippus 
gehegt haben. 

Gleichwie er ein Schüler Socratis-tvar,, 
alſo gieng. auch feine Philoſophie meifteng 
auf die Moral, mit ver Natur-Lehre aber, 
(s) und wieeinige nicht ohne Grund wollen; 
mitder Logic (t) wollte er als mit unnügen 
Speculationen nichts zu thun haben. Einen 
einigen zu dieſen zweyen Difciplinen: gehoͤri⸗ 
gen merckwuͤrdigen Lehrſatz findet man von 
ihm, nemlich (u) daß die Empfindungen 
nicht auſſer uns, ſondern in uns ſeyen, das 
iſt, daß wir nicht Das, was auſſer uns iſt, 
ſondern nur Br womit unfere Seele em: 
Fa ); 6 pndlich 
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VI. Alle Wolluͤſten, wann ſie auch aus 
ſchaͤndlichen Sachen entſtehen, ſeyen Doch, 
info ferne fie Wolluͤſten, das iſt, angeneh⸗ 
me Empfindungen find / gut ob gleich die 
* nicht gut ſind, aus welchen ſie ent⸗ 


chen (Y). 

VII. Die Wolluſt beftehe nicht in einer 
Abweſenheit des Schmertzens, und daher 
entfichenden Ruhe des Leibes und der Sees 
fen, fondern in der würcklichen füffen und 
angenehmen Empfindung ; und fo auch der 
Schmerge im Gegentheil (z). 

VII, Es gebe ein Vergnuͤgen des Ge⸗ 
muͤtes, Das nicht aus den Wolluͤſten des 
Leibes herkomme, und eigentlich eine Freude 
der Seelen ſeye. 

IX, Die Wolluſt entſtehe nicht aus dem 
zukuͤnfftigen, und deſſen Erwartung, ſon⸗ 
dern aus dem Genuß des gegenwaͤrtigen. 

X. Das ſeye allein gut, was gegenwaͤr⸗ 
tigift, folglich nuße Das Andencken des Ders 
gangenen, und das Hoffen und Ermarten 
des Zufünfftigen zur Wolluſt, und daraus 
entfichenden Glückfeeligkeit, nichts (aa). _ 

Xl. Daher fene Der.ein werfer Mann, der 
ſich das Vergangene und Zufünfftige nicht 
anfechten laſſe, ſondern allein für Das Gegen⸗ 
7 waͤrtige 
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waͤrtige forge , den morgenden Tag für Das 
feinige forgen laffe, weil es noch ungewißiſt, 
ober unferift, und alfo jeder Zeit ein aufges 
raͤumtes Gemuͤte habe. 
XI. Die Wolluſt des Libes ſeye viel 

befier , als die Freude der Seelen, und der 
Schmertzen des Leibs viel empfindlicher und 
fehlimmer , als der Verdruß des Gemuͤts; 
deßwegen ftraffe mar: diejenige ‚ fo etwas 
verftehen, nicht am Gemuͤte, fondern am 
geibe (bb). - — 
XIII. Es ſeye der Natur weniger zuwider, 
betrübt ſeyn, als Schmertzen empfinden, 
daher fuͤr dieſes mehr als fuͤr jenes zu ſorgen. 
XIV. Weil dag, wodurch die Wollufl 
erweckt wird, offt verdrießlich ift, und ges 
flohen wird , fo ſeye es etwas fehr ſchweres 
und rares, ſo viel angenehme Empfindungen, 
oder Wolluͤſten zuſammen zu bringen, DaB 
fie die vollkommene Gluͤckſeeligkeit gus⸗ 
machen. 
XV. Weder ein Weiſer befinde ſich im⸗ 
mer in der Wolluſt, noch ein Thor allezeit 
im Schmertzen, ſondern der Unterſchied be⸗ 
ſtehe nur darinnen/ daß fie den mehrerntheil 
ſich darinnen befinden. 
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allem Ubel, fondern nur von dem, dag ung 
unvermuthet überfällt ; er feye auch bey einem 
oröffer , als bey dem andern (cc). 

XVII. Wann der Leib leidet, foleide die 
Seele mit (dd). | 
XVIII. Der Reichthum feye nur in fo 
nn fuchen, als er zur Wolluſt ein Werck⸗ 

zeug iſt. 
XL. Die Tugend ſeye Deswegen etwas 
fuͤrtreffliches, weil ſie die Wolluſt erwecke. 
XX. Ein weiſer Mann ſeye weder dem 
Neid, noch der hefftigen Begierde, noch 
dem Aberglauben unterworffen, wohl aber 
dem Schmertzen, und der Furcht / weil dieſe 
natuͤrlich ſind. | Ä 
XXI. Es fene nichts von Natur gerecht, 
oder ungerecht , ehrbar oder fihandlich , fone 
dern komme alles von den Sefegen , und der 
Gewohnheit (ee). — 
XXII. Die Klugheit ſeye nur gut, info 
ferne ſie was gutes wuͤrcke. 
(s) Laerr. J. II.ſ 92. ber ſich auf Meleagri 
und Clitomachi Zeugnis berufft ; don jenem vid, 
Jons. Ser, A. Pb. l. V. p. 338. von diejem aber, 


einen berühmten Academico , Script. Hiſtor. Phil, : 


lll.c.14 p. 186. conf, Fazrıc, Biblioth. Gr. 
Pol. Il p. 56. | 


(Ü lidem 





| k m 
(t) lidemapudE vino. J.c. Es komme auch die— 


s mit Ariftippi Lehrſaͤtzen beffer überein , als wann 
dere). c. vorgeben , daß er und feine Anhanger auf 
ePhilofophiam rationalem vielgehalten, und fie 
rſehr nuͤtzlich geachtet haben. Dann fiegaben vor, 
ſeye nichis begreifich, ald die Empfindungen und 
idenfchafften der Seelen, wie Evsz». de Prap, 
v. I XIV. c. 13. ausführlich gezeiget , wobey dir 
ernunfft;Fehre unmöglich fiehen Fan. - 
(u) Cıcero Acad. 99. . V. 0.7. Laert, 
1. (92. 95. welhegSexrtvs adv. Mathemat. 
itläuffiger ausgeführet hat ; dann diefen Sag hm 
1 fich Die Sceptici gar wohhgefallenlaffen. 

(x) Die allermeifte von diefen Echrfägen erzählet 
\Eertıvs Ze. in den aber einige ein Mißtrauen 
rinnen fegen , teil er als ein der Epicurifhen 
ecte ergebener dag Bafe infeiner Erzählung auf 
je Mühle gerichtet zu haben ſcheinet: Ein und das 
here berühret auch Crcero, Es iftaber zu be 
ıren, daß man der Cyrenaicorum eigene Schriff⸗ 
von diefer Materie nicht hat; dann da hatteman 
en Fönnen, in was vor einem Verſtand fie diefeh 


e genommen haben; dann ob fiegleich ſo abfolute (45) 


lich hart, ja zum Theil unehrbar find, fo iſt doch 
lich noch ungewiß, ob alle diefe Lehrſaͤtze ſich 
ftıppus und feine Anhänger gefallen laffen ; und 
nach auch noch nicht erweißlich , ob Ariftippus, 
r von den Empfindungen des Leibes, und dem dat; 
entftehenden Vergnuͤgen und Schmergen der 
le geredet „ deswegen -alles andere , was die 
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— 
bende thefis dag erſtere anzeigt, und zugleich zu ver⸗ 
muthen Anlaß gibt, daß Ariſtippus feine Lehren de 
völuptate corporis ‚nur relative verftanden habe, 
Wenigftens leiden viele der angeführten Lehr, Sägen 
eine gelindere ErFlährung , wie dann aud) Bern, 
A MarLınk a or. defummo bono p. 77. [e44« ſich 
fchr bemühet hat, Ariftippi Meinung von dem in der 
Moltuft beſtehenden hoͤchſten Gut auf eine glimpfliches 
re Yrt vorzuftellen,, und da wir in Ariftippi Leben 
Urſache gefunden ‚ in die Erzählungen von feinem: 
mollüftigen Geben ein Mißtrauen zu fegen, fo haben - 
wir hier nicht weniger. Urſache, unfern Beyfall etwas 
zuruck zu halten. Sonft hat Jo. Joach. ZENT- 
Gaav einediff. de. fine bominis fecundum difciplinam, 
Cyrenaicorum gefchrieben, welche in dem Specim. 
antig. mor. die fechfte ill, | 
-(y) Der Verftand hievon aeg zu jeon die na⸗ 
türlihe Empfindung, fo aus ſolchen unehrbaren Din: 
gen entftehe, ſeye gut, weil fie natürlich, aber nicht 
die Sache, woraus fie entftche; das phyſicum, aber 
nicht dag morale. 
-(z) Darinnen unterfheidetfich die Setta Cyre- 
naica von der Epicurea, denen die Wolluft zweyer— 
ley war, movens & ftans , wovon jene in einer Als 
genehmen Bewegung der Sinnen dieſe aber in einer 
Indolentia , oder Befreyung von dem Schmergen 
heſtehet, vid. Cıcero defimib. 1.1. Laer nl. Il 


: 89 
a) Laear. ].11.f.89. AELIAN. V. H.. XV. 
0.6. Aruen.. Xll. Das war wiederum dem Epi- 
curd entgegen, wie Laertius aumerckt. Henn Stolle 
hat in der Hiſt. der Heidniſchen Moral $. LII. 
| ... P®& 
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| 
; aber Feinen weitern Beweiß davon ange —X | 


6 Auch dieſer Satz lautet fo, wieihn Laerr. a Be ng —M 3 
„erzählt, zimlich Craß. Es kan —— en mm — 
tippus ‚und feine Nachfolger nur von der groͤſſe — dung N Pte N 
Empfindung verftanden haben, und fo viel fügen  kodanıy Nr N W 
en: Die Wolluft des Leibes afficire vielmehr und Nu ATOM, ort, ML 
tiger, ale die Freude der Seelen, weil bey die 1 
er Leib felten vicl Empfindung mitgenießt, aber 9— 

dieſer Leib und Seele zugleich die Empfindung 

n. Bey dieſem Verſtand iſt ALn OBRANDINI dns vor 
erckung ad. .c. unnoͤthig; dann ex thefi XVI. er und 
jet, daß fiedie Wuͤrckung des Leibes in die Seele BR hang Mad, 
geläugnet haben, fondern die Rede ift nur de Yon —* 

t 


ia ſenſatione voluptatis. 
* * Tufe. . l. IIl. c. 13. LaBxI,. Mt BF 
REN. : öl In ine! ai 
) Deitvegen werden Ärifiippoe und die Cy- N hi (th), 








in MA ihren Diff; 9 
-i überhaupt übel angefehen , wie aus Sam. if, um gt @ un 
a de Deo dijl. I1.feäl. 8. pag.20, de —* —W 
vooeı diſſ. de Scepticismo morali G. 9. En, th dann kt Mn In: 
Hift. Phil, pag. 218. und feinen tbefibusde |. (kk den Yıh LM Kia 
mo.c.1.$.F1. zuerfehen. Doch hat man Ur: * ) 4 Mn I The, | am 
aran zu zweifeln , ob Ariftippus , und die N Auch ten fin, ai 
Cyrenaici es ſo crude verſtanden haben ; dann Mn: ‚Sl, * 
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nd anderemehr, ftehen demfelbigen entgegen, | ie LER di —5 
ann wahr iſt, was Laerr.f 99. gr Hi mhten Me Er 
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Anhänger der Ariftippifchen Philofophie Theodoro 
erzählt, er habe ftatuirt: Emm weifer Mann fünne 
wohl auch bey Gelegenheit ein biß'gen ftehlen oder 
huren, weil man es nur deßwegen verbotten, die 
Narren im Zaum zu halten, b würde wohl diefe 
thefis den allerfchlimmften Verſtand Haben; Allein 
daß Theodorus diefes gelehrt, ift mit Laertii Zeug 
niß noch nicht ausgemacht, 


IV. 


Was vor Schüler und Nach— 
| folger hatte Arifippus? u: 
Hernach unterrichtete Ariftippus feine 
Tochter Arere mit ſolchem Fleiß, daß fie 
esin der Philofophie nach der Art ihres Das 
tersfehr hoch brachte Chh). Diefelbige uns 
terwieß abermals ihren Sohn den jüngern 
Ariftippum (ii), und diefer den The o- 
DORVYM, der fo dann gleichfals eine neue 
Secteunter dem Nahmen Theodoriaftiff- 
ttte (kk). Es hatte Ariftippus neben ans 
dern auch einen Schüler an feinem Lands⸗ 
Mann dem Antipater der hernach die Lehr: 
fäße feines gchrmeifterg dem Epitimide , die; 
fer demParzbara , und diefer dem REGESIA 
und ANNICERIDE beybrachte ; Diefe zweye 
nun machten neue Secten, Daher wir auch 
von 








zugedencken haben. 

- (bh) Ihrer wird hin und wider bey den Alten ge 
dacht. AXLIAN. de anim. 1. Ill. c. 40. nennet fie 
eine Schwefter des Ariftippi , conf. MeNaG. 
Hiſt. mul. Pbilof. $. 61. pag. 497. Comm. in Laert, 
Ariftippus hatte auch einen Sohn , den er in der 
Philofophie unterrichtet , aber verjtoffen , weil er 
zu dumm mar, und nichts begreiffenwolte, Laer. 


l.c.f.gı. Stoszvsferm. 74 
(ii) Derdaher à matre doctus genennet torden, 


Laerr. I © Crem, ALEX. Strom. 1. IV. 
(kk) Auffer diefen wird auch noch anderer Schůͤ— 
ler Ariftippi gedacht, Cont. Fab R. Bibl. Gr, Vol. 
I]. pag. 817. 
V. 


Was iſt von HEGEs1iAa zu 
mercken? 

Er war nicht nur allein in der Phifofophie, 
fo cr gemeldter maſſen von Paræbata erlernet, 
fondern auch in der Redner⸗Kunſt ungemein 
geübt. Derfelbigen foll er fich infonderheit 
Dazu bedienet haben, Das Elend des menſch⸗ 
lichen Lebens, und die Gluͤckſeeligkeit derje⸗ 
nigen, fo Deffelbigen abfommen , auf eine 
lebendige und nachdrückliche Artvorzuftellen, 
Daf ihrer viele Dadurch bemogen worden, I 

_ as 


«24 M. B. II.C. Von der sedaCyrenaica, 
von der Secta Hegeliaca und Anniceria 
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das Leben ſelbſt zunehmen (a), wie er dann 
deswegen nicht nur der Todten⸗Redner ge⸗ 


nennet (b), fondern auch ihm dergleichen 


ju lehren von dem König Ptolomæo verbos 
ten worden. Don ihm merden feine Anhäns 
ger Hegefiacigenennet. _ — 
(a) VALER. Max. . VII. c. 9. 
(b) Er hat von dieſer Materie ein Buch geſchrie⸗ 
e ik Cıczro Tuf 24 0.34 ge⸗ 
encket. | 


VI 


Mas vor Kehren werden diefer 
Secte zugefchrieben 


Sie famen in dem Haupt⸗Werck und 
Principio mit Ariftippo und feinen Schüs 
fern überein, und 1 das höchfte Gut in 
der Wolluſt (c) ; dabey hatten ſie diefe beſon⸗ 
dere Lehr⸗Saͤtze: ns 
- I. Sreundfchafft und Gefaͤlligkeit beruhe 
nur auf dem Nutzen und der Noth. 

AII. Das menſchliche Leben ſeye mit vielen 

Schmertzen und Kranckheiten des Leibes und 

Unruhe des Gemuͤthes umgeben, Daß man ſich 

Kim recht glückfeeliges Leben verfprechen . 
nme, 


II. Es 
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IH. Es feye demnach beffer den Tod zu 


wählen, ale das Leben (d). 

IV. Daß einem eine Sache angenehiit 
er unangenehm vorfomme , Fomme nicht 
nder Natur der Sache her , fondern nur / 
" fie alt oder neu, felten oder gemein 


v. Armuth und Meichthum , und was 
iſt Aufferliche Glücks » Umftande find, 
fen nichts zur Wolluſt. 

VI. Einem Thorenlige etwas am Leben, 
em Weiſen aber nicht. 

VII, Ein Weiſer thue allesum fein felbft 
J und habe mehr Verdienſt als an⸗ 


FI. Alles Uberfehen komme aus den 
ecten, und nicht aus freyem Willen, 
) — deswegen Verʒeyhung. 
X. Auf die betruͤgliche Sinne doͤrffe man 
nichtverlaffen , fondern müffethun, was 
2 Vernunfft übereinfommt. 
c. Man müffe niemand haffen , fondern 
fo Haß verdienet, zu recht weiſen. 
J. Ein Weiſer laſſe ſich mehr angelegen 
dasjenige, fo Schmertzen macht, zu 
eiden, als das, ſo Wolluſt erregt, zu 


* 


XII. Dies 
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XI. Diefes Fönne man erlangen , wann 
man inden Dingen , fo zur Wolluſt dienen, 
ein gleichgültiges Gemüte habe. 

(c) Doch wie aus dem eilfften Saß zu erfehen, 
mit dem Unterſchied, daß fie die Wolluſt mehr in 
Vermeidung des Schmertzens, als in Empfindun 
der Sinnlichen Luſt geſucht, wovon Ariſtippus j 
das Gegentheil gelehrt. | 

(d) In der Uberfeßung lautet es alfo: Es ſeye 
gleichviel Sterben oder Leben ; es hat aber Mer. 
Casavson. ad Laert.l. Il. ſ. 92. wo dieſe thefes 
angeführt werden, gar wohl angemercft, daß diefes 
der rechte Verſtand nicht feye, und die Worte im 
Tert zerriffen worden, Es will auch in der That Dies 

er Satz nichts. anders ar als was Hegeßas in 
einem oben gemeldten Buche weitlaͤufftiger ausges 
ühret hat, Die gemeine Uberfegung hat dennoch 
Stanteivshe. pag. 256. und der Herr Stolle 
inder Sift. der Heidn. Moral. LIII. pag. 64 
angenommeit, | 


VII 


"Was ift von ANNICERIDE. 
| bekandt? 


Daß er ein Landsmann des Ariſtippi, 
das iſt, von Cyrene gebuͤrtig geweſen, und 
einen Bruder mit Nahmen Nicoteles ge; 
habt , der auch ein Philofophus getvefen Ce), 
Er iſt mit einem etwas Altern gleiches 

| mens, 
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mens, der. Platoni gar wohl befandt gewe⸗ 
ſen, von den meiften verwechſelt worden CP). 
Seine Schüler hielten es in ihrer Meinung 
faft durchaus mit Den Hegeſiacis, qusge⸗ 
nommen ‚daß fie-einige ein wenig beſſere 
Thefes angenommen (g), nemlich: Ä 
I. Sreundfchafft » Treue und Liebe gegen 
die Eltern und das Daterland müffe bey 
einem weiſen Manne laß finden. -_ 
II. Ein toeifer Mann lebe doch vergnügt 
und glückfeelig,_ mann er gleich wenig Wol⸗ 


fuft, und viel Verdruß und Mühfteligfeit 


habe. _. 
III. Die Freundſchafft müffe nicht auf 
unſern Nutzen, fondern auf die diebe und - 
Guͤnſt gegen den Freund gegruͤndet ſeyn / und 


ihm zu gefallen gerne etwas ausſtehen. 
. (e) $vın. in Anniceris T. J. p. 209. der AU 


hinzu thut, daß er auch der Epicureifchen Secke gu⸗ 
gethan, und der berühmte Pofidonius fein Schuler 


geweſen. 


(£) Selbſt von Laerr. If. 85. und von 
Svına voce Arifippus. T. I. p. 324. Dann die 
Zeiten treffen nicht mit einander ein , dann Plato und 
Ariftippus lebten zu einer Zeit, Anniceris aber dat | 
dem, Epitimides 


Parzbatam, Par&batas Epitimi 


Antipatrum ; md biefer erft Ariftippum gehört, 
wo ein srofee Interv»llum ift, Es reimt ſich auch 
hlung nicht miteinander an beyden * 
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u. den daraus entftandenen Sect. 529 
ten, Daher ME wa. ad Laört, lu I1.[.86. gar wohl 
erinnert , daß zwey von Cyrene gebürfige Ph:lofo- 
phi, Anniceris geheiffen, und ift zu verwundern, 
daß Stanrzeivs dieſe Vermiſchung nicht anges 
merckt, und fie nachgeſchrieben. Conf. Krstar, 
adl.c. Suidep. 324. N 

(g) Lazatı hl. 96. 


VIIL 


Don wem hat die Sedda Theodoria 
ihren Urſprung und Nahmen? 
Ron Tueodoro, der wegen feiner 
befondern Meinung von den Göttern. 
Atheus genennet worden. Er war ein Schlis 
der Ariftippi des jüngern ‚ ingleichem deg 
Anniceridis , hatte aber auch Dionyfium 
Dialeticum , Zenonem Cittieum und 
Pyrrhonem Ephedticum gehöret , Ch) und 
ſch alſo in den Meinungen der Heidniſchen 
Philofophorum zimlich umgeſehen. Weil 
er nun allem Anfehen nad) wenig Satisfa- 
Ction bey ihnen gefunden , ſo bat er ihre 
Meinungen , fonderlic von den Goͤttern, in 
einer eigenen Schrifft unterfucht und mwiderz 
legt, (i) dadurch aber fich vieles Unheiluber 
den Hals gezogen. Danndie Cyrenaͤer jagten 
ihn von ſich, und zu Athen / mo er in der 
Areopagiten Hande gerathen , mußte er 
Erſter Theil, 3. frohe 


— König Prolomzo Lagi, DM Ve 


- wefen zu fenn A). Er foll fo wohl von ſei⸗ 


Atheus T. Il. p. 175. der auch Bryfonis gedenckt / Hi, im 
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nicht weiter gefommen. Er retirirte fih) m —— 


M 
N 
Det: 


Dem er ſich eine Zeitlangaufgehalten / und zu hc, Rdn, h 


Cs, 


— 


einem Geſandten gebrauchen laſſen. End) Rn, z, "Mk p, 

begab er fich wieder nach Cyrene, und kam Kl Nut Di nn 

dafelbft inein groffes Anfehen. Miewohler mais, mtr ii, 

doch) zuletzt es mit dem Leben foll haben bte_ Ih an Mn —X 
d 


| 
zahlen , und als ein übertiefener Atheitden |hay,' & iu], P2.4 


 Sifft- Becher austrincken muͤſſen (K) Er my ti de le 


fayeinet zimlich freymuͤndig und refolut gt+ N Mt 


Tag 
nen Sehrfägen , ald andern Dingen verſchie⸗ —68 es 
dene Bücher gefchrieben haben (m). Es 6 
gibt mehr Theodoros, (n) telde Philo- | du ga hi 
fophi und Poeten geweſen, die man mie * ea 
ihm nicht confundiren muß. | | —388 Sri 

(h) Laeatı L II. fi 98. Svibas V. Theodorus —8 dei 


und aneinem andern Ort v.Socrates T. Ill. P: 353° IN Tk 
vorgibt ‚er habe gar Socratem gehört, welches aber / —** bh 
da er des jüngern-Ariftippi Zuhörer geweſen, kaum 
feyn Fan, Ä | | 
(i) Laer. L II. f. 97: Prvr.dePlac. Philof. | 
1.1.6.7. Cıczrodenat. Deor.l.1.c. 14. Und AU IS iR 
Eu verfchiedene Lehrer der Kirchen; Eshatabet N Sn 
diejes neuer Zeiten Gelegenheit gegeben, zuftageny Ih, NT 
ob Theodorusin der That ein Atheift geivefen ı pn | 





- 


u. den daraus entſtandenen Sect. 531 
gar alle Gottheit gelängnet , oder ob er nur die 
Heidniſche Gottheiten verworfen ‚- und in einem 
eignen Buch diefelbige beftritten habe ? das erftere hat 
fich unter andern Par cker. de Deo difp. 1. fed.7. 
Pag. 19, Gassenovs Synt. Phil, Epic, P. II. [.1e 
(3. Pag. 173. Bayız Dill. T. I. voce Bion, 
der Henn D. J. F. Bvovers in den fbefibus 
de Atheifmo c. 1.8. ı7. und Hr, Stolle Zift. der 
Aeydnifchen Morale §. V. pag. 65. Das ats 
dere Vossıvs de idololatr. I. I. c. 1. Pag. 2. 
Mıcn. Movages in Defeript. Pytbagor. T. J. 
ed 3:D. 96. und der Het REıImmann in Hiffor, 
Ath. c. XV. $.3.p. 174. ſeq. nebft: andern ges 
fällen laſſen. Es iſt auch in dieſer Sache ſchwer einen 
gewiſſen Ausſchlag zu geben, weil eines theils die. 
Verwegenheit ver Grichifchen Philofophorum zu 
fentiren-, wag ihnen in Sinn gefommen., andern 
theils aber auch die Hefftigfeit der Grichen einen jeden 
gleich zum Atheiften zu machen, der ihre ungereimte 
Vielgoͤtteren ſich nicht gefallenlaffen, befandt genug: 
I Doch ſtehet eine simlihe præſumption für Theo« 
orum , wann Dıioc. LAER. KU. ſ 97. be⸗ 
richtet, Theodorus habe ein nicht zu verachtendes 
Buch gefchrieben von den Göttern ‚aus welchen 
Epicurus vieles genommen haben foll, Dann. gefegt 
“ das Zeugnig Laertii verdaͤchtig und barthenitä 
waͤre, weil er alfo sum Vortheil der Epicuräer ges 
(hriehen , (wiewohl noch nicht ausgemacht ift , ob 
Laertius der Epicurifchen Secte zugethan geivefeny 
auch) felbiger ſich aneinem andern Ort nicht gar güns 
fig gegen Theodorum erwiefen, vid. U IV. f. 52% 
54.) mie nach Is. Casavaon,-ad Laört. I. Il. 
— 32 f 98% 





532 M.B. III.C. Von der SetaCyrenaica, | 


f.98. Der Henn D. Bunnevs hc. behauptet 7 10 
ift Doch) dieſes für ihn gar vortheilhafft, dag Epicuri 
Meinung von den Göttern , zwar weit don der Heid: 
nifchen Abgötteren, nicht aber won der. wahren Lehre 


von GOtt abgegangen , wie P. GassennVv$ de 


vita & morib. Epicur, l. c.p. 177. ausführlich) et⸗ 
wiefen ; folglich da er biete Lehre aug Theodori 
Buch guten (eile entlehnet , fo muͤſſen die — 
Theodosi fo gar ſchlimm nicht geweſen ſeyn, ob ſie 
gleich den Heidniſchen Pfaffen, und dem allgemeinen 
Irꝛthum und Vorurtheilen nicht anftändig geweſen / 
zu geſchweigen, daß Srraro viel vortheilhafftiger 
von Theodoro und feinen Anhängern redet , und da⸗ 
e hält, daß Theodorus und fine Anhänger aus 
eſpect von GOtt Eeinen gewiſſen Ausſpruch thun 
rollen. Wenigſtens iſt bey dieſen Umſtaͤnden billig, 
daß da wir, von Theodori Buch von den Göttern 
nichts mehr übrig haben, man gar keinen Ausſpruch 
thue , fondern ihn zurück halte, welches fic) auch 
dar Herr Fanrıc. ad Sext. Empir. l. IX. p. 564 
und der Herr Reıumannsl,c.gefallen laffen, Sonf 
iſt auch zu mercken, daß er Spott,weife Gott genen⸗ 
tet worden , wovon Laerr. I. c. f. Too. nachzu- 
fehen, Eben das , was Theodorus gethan , that 
auch Eubemerus, von feinem Waterland Mejfenius 


genandt, vid. Prvr. dePl. Phil. I.I. c. 7. Cıce= " 


RO de nat. Deor. I. I. welcher deswegen aud) des 
Atheismi beſchuldiget, von andern aber mit Grund 
vertheidiget worden, vid. Bvpnevs, fbef. de 
Atheism. c.1.$.20. Reımmann. Hiſt. Atbeim. 
6. XXIV, $.4.p.176. und welche er anführt, 
Ak) Mes diefes erzähle Laes. ee 

| OR 





| Rh Fan 


u.den daraus entftandenen Sect. 133 


(1) Welches man aus den zimlic) freyen und em⸗ 
pfindlichen Reden, die er, gleichtwie andern, alſo 
auch Lyfimacho dem König in Macedonien gegeben, 
und welhe Cıczao Tuſc. Q gu V. 0. 40. Var. 
Mix. LVI. c. 2. Seneca detrang. an. C.S. und 
andere mehr aufbehalten, Fan erfehen werden; daß 
er auch nach Art der Soppiften durch allerhand 
— Fragen die Leute gefangen, berichtet LAERT. 
ı 100, 
(m) Laerr. und SvıDas D.cc. 

(n) Unter denfelbigen if auch Theodorus Byzan- 
Hius ein berühmter Redner, vid. Farrıc, Bibl. 
Gr. Vol. IV. p. 484. melden Cicero de Bruto 


verſtanden zu Haben fheinek, und den ALDORRAND: 
ad Laert. 1.11. f.98. mit diefem Theodoro vers 


mifchet hat, So ift auch ein älterer Theodorus von 
Cyrene gebürtig, der ein berühmter Geometra und 
$ehrmeifter Platonis geweſen. | 

(0) Wie dann Laerr. fı 104. zwantzig Nahm⸗ 


hafft mad, | e 


| IX. 
Was vor Lehren fol Theodorus 
gehegt haben? 

Kolgende werden ihm beygelegt: 

1. Der Endzweck der Menſchen ſeye 
Traurigkeit und Freude, jenen erhalte die 
Thorheit, dieſen Die Klugheit (0). 

IL. Klugheit und Gerechtigkeit ſeyen sul 


Thorheit und Ungerechtigkeit ‘böfe ; 
33 Schmer⸗ 








534 III. BIII. C. Von der Seh Cyrenaica, 
Schmerke und Wolluſt Eönnten gut oder 


boͤſe werden, dann fie feyen an ſich Mittel | 


Dinge, 


I. Ein Weifer bedürfe niemand , ald 
rl ; und fene alfo Feine Freundſchafft 
nöthig. - 
. IV. Sür das Vaterland fterben , ſeye 
thöricht , weil fich ein Weiſer fich felbft ſpah⸗ 
ren / nicht ader den Thoren aufopfern muß, 
V. Nichts fene von Natur [handlich 
oder ehrbar , fondern komme nur von der 
gemeinen Einbildung her (p); folglich koͤnne 
ein weiſer Mann wohl bißweilen ein biß gen 
> hurenoderftehlen, auch wohl öffentlich Un—⸗ 
ujucht treiben (q). * 
(0o) Sp erzählt fie Läenr. I. II. ſ. 98. ſeq. 
(p) Die gang verſchiedene Meinungen, welche 
man von der Moralitaͤt dem Theodoro bey den Al; 
ten beylent , geben genugſam zu vwerftehen, daß es 
überhaupt mit der Wahrheit diefes vorgeblichen behr⸗ 
Satzes Feine allzu groffe Nichtigkeit habe, Dann 
Svınasin Soc, T. III. pag. 353. fagt , er habe 


gelehrt, es ſeye alles gleichgültig; Laertius aber giüt h 


h 
8 


vor, ſeine Meinung ſeye geweſen, die Sache komme 
auf die gemeine Meinung , das iſt, die Geſetze an / 
welche gemacht worden, die Narren im Zaum zu 
halten, und Sronzvs führt aus Phavorino an / 
Jerm. 106. Theodorus habe behauptet: — 
halte nichts für gut als die Ehrbarfeit , und ni — 
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1 den daraus entftandenen Sect. 535 


vor böfe, als was (handlich if, Wann man auch 
hedenckt, daß Theodorus deßwegen, daß er den 
Articul der Heidnifhen Theologie de Diis ver; 
worſen, fich einen fehr groffen 9 auf den Hals zus 
gezogen, ſo kan man leicht erachten, daß diejenige, 
deren lntereſſe darunter verſiret, ſich werden haben 
angelegen on laffen, Theodoro ſolche abfcheuliche 
Hypothefes beyzumeffen , und ihn dadurch verhaft 
zu machen, wie ſich allegeit bag argumentum ab in- 
vidia dußtum bey jolchen Gelegenheiten hat brauchen 
laffenmuflen. . a j 
iM Das foll er auch durch einige ungefchmarkte 
2 ffe zu eriweifen bemühet getvefen feyn, Laerr. 
J.1l.f.99, oo, aber führt feinen Zeugenan , daher 
man . da eines andern Ehre darauf fteht , nicht - 
Glauben beymeffen darff, wie fhon Hr. Stolle 
Hiſt. der Geidnifchen Moral $. IV. pag. 67. 
erinnerthat, Wann aber MenAac.adl.c. Laert. 
folhes damit beiveifen will, daß er det Hipparchia 
bey einem Gaftmahl den Mantel aufgehoben , und 
alſo ſich unzuͤchtig begeiiget habe ‚fo thut er ver Sache 
zuviel, Dann Laer. erzählt ). 71. f. 98. Hip- 
parchia, des Cratetis Ehefrau , habe Theodorum 
beyeinem Gaſtmahl, bey dem Macedonifchen Kö; 
nigLyfimacho angetroffen ‚und ihm ein Philofo, 
phiſches Sophisma vorgefragen, Theodorus hätte 
aber Daraufriicht geantroortet, fondern ihr den Man⸗ 
tel, den fe tie die Philofophi felbiger Zeit, ge; 
fragen, abgezogen , (nicht aber , wie es gemeiniglich 
erflart wird , fie unzuͤchtig entblößt, ) daß man- 
ſehen Fönnen , daß fie ein WeibsBild geweſen, und 
gefagt: Sie hätte bey vom Spinnrocken —— 
4 und 


536 III. B. III.C. Don der Sekka Cyrenaica, 


—— — ————— — 
und den Männern die Philoſophie laſſen follen ‚ wel; 
ches aber doch Hipparchia als recht gethan ber 
a wi hat. In welchem ohne Zwang Feine Unehr⸗ 
barkeit Fan gezeigt werden, h 

x 


Sat fich unter Theodori Schülern 
| und Anhängern auch einer fon» 
derlich befandt gemacht? 


Ja, Bıon', welcher von feinem Vater⸗ 


(and Boryfthenites genennet worden (r). 
Er war von fhlechter Ankunfft, hatte aber 


beydem Macedonifchen Könige Antigono 
zimlich in Gunſt brachten: Dabey hatte er 
‚ein fertiges Maul zum Difputiren, wußte 
fich auch fonft in den Hof: Staat zu ſchicken / 


und ließ fich nicht leicht was anfechten , oder. 


zu nahe gehen (t). Er hörte anfänglich den —8 
| l 


Crates , hernach wandte er fich zu den Cy- 
nicis, und von ihnen zu Theodoro, fol 
auch auf die legt den berühmten Peripateti- 
cum Theophraftum gehöret haben. Auf 
die letzt begab er fich nad) Chaleis , wo er 
in eine ſchwere Kranckheit , und in felbiger 
auf einen folchen Aberglanben verfiel, daß, 
| da 
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u. den daraus entftandenen Sect, 537 


da er vorher über alleggefpottet, er nunmehr 
die allerlächerlichfle Mittel gebraucht , ſich zu 
hilffen , obgleichumfonft , indem er anders 
felbigen fterben mußte, nachdem es ihm darins 
nen Mangels und Dürfftigfeit wegen übel 





genug gegangen, Es find viel von diefem. " - 


Nahmen beyden Alten befand, man muß 
auch Bias und Bion (u) nicht miteinander 
herwechſeln (x). | 

(f) Droc. Laerr. U V. f. 46. ſeqq. Bayıe 
hat von ihm einen eignen Articul T. I. p. 562. fegg« 
der mit Lefens: würdigen Anmerckungen verfehen iſt. 
Es war aber Boryſthene eine Stadt an dem Fluß 
gleiches Nahmens, welcher jetzt der Dnieper heißt 
sr Polen und der Tartarey. | 

s) Das ließ er durch allerhand nicht nur finnreis 
he, fondern auch ſtachlichte Reden und Anzüglich: 
reiten fehen, wiedie von Laertio noch aufgezeichnete 
in Beyſpiel abgeben; deßwegen hat Horar. LI. 
>, 2. Bioneos fermones für ſolche empfindliche 
— gebraucht, conf. Bavux loc. cit. 
ſot. B. 

(t) Man gibt ihm ſonderlich Schuld , daß er ein 
den fo böfer Atheift geweſen, ald Theodorus, wie 
‚ann deßwegen Laertius eine — Aufſchrifft 
uufihn gemacht hat. Wie er dann auch ein wg): 
8 Leben fol gut geheiffen haben. Allein es ſehlet 
uch hier an genugſamen Beweiß, und mann andere 
\pophthegmata , dievon ihm erzahlt werden , viche 
“find , fo iſt nicht vermuthlich,, daß cr. ein Kae 

— 35 - Schwein 






. B. II. C. Von der SettaCyrenaica, | 


im Leben und Lehre geweſen ſeyn follte, = 
x fagte unter andern: Es feye ein groffes — 
s Unglück nicht ertragen fönnen ; die Ein hy, 
eye eine groffe-Hindernis, inder Tugend gu Kr SE “ 

Ah 
Rabe 





n; die Klugheit ſeye diefüirnehmfte Tugend, | — 2 
Seht der fürnehmfte Sinn ; uf die Frage, 66 

ter ſeyen, laſſe ſich vor dem el nicht anu JUL, 8 
; ein tugendhaffter Knecht feye ein freyer, Kin — N En 

r Freyer, ein Sclav; der Geitz feye eine Km —J 
Stadt aller Laſter; eine abgehende Obrigkeit |, un des Ba —* 


icht an Keichthum , ; fondern an Ruhm zuge |, ÄHFLTFIM Hif, Pit 
n haben ; der Tod treibe die Menichen aus | —X vu: Ir, rn d * 
en , wie ein Hauswirth den Einwohner, den | "10 ‚40, —R 


ner mag, wann er ihm Thür und Fenſter auf 
‚1% Conf. Stolle Hiſt. der Heidn. Mo⸗ 9 V.Cnf t 
LFI. p. 68. und Sranıen P. IIl. p. «260, | Mid iM, I, 


Welches Prvrancno de vitiofo pudore IN u y, 

ef, = Bavıe J,c. not. G. ie dat au j ih Meg 
lemma des Biantis , daß man fein == 

lle, weil ſie enttveder ſchoͤn oder garftig , und IM 

h entweder vieler Nachitellungen, oder vielen | 


mn, 





willen unterworffen ‚von einigen dieſem Bioni WER, 

jrieben wird, vermuthlich, weil beyde Rab Ih Mu Mean 

rnvechfeft worden. Conf: ].Casava.ad N ln Ins 

. Bayıe 4 c. Diejenige, fo diefen Na 5 N N X Matt, 
en ; ersählet nad) Laertio Mznac. ad L.c. 8 6 Ey. 
tt 

, Diefes find die befandtefte Cyrenaici ; es ‚, in, AM 
ft ri Laer. 1. Fl. SJ 167. daß der 8 Od —18 N, 
che Philofophus Dionyfus Heracleotes, der, Sn } a Dein, 


er umgefattelt, ben ONROMER Metathemenus | hy tm 
befom | 








Ih.B. V. C. Von der Sela Megarca, 539 _ 


befonmen , indem er die UnempfindlichFeit der Stoi: 
(den Philofophie hey feinen hefftigen Yugen: und 
Grieß⸗Schmertzen nicht für wahr befunden , fih zu. 
den Cyrenaicis getvendet, und die Wolluſt für dag 
hoͤchſte Gut gehalten habe. Es hat aber Men, G 
ad lc, Laert, und ad 1X, 25. aus Luciano erin; 
ner, daßer ehender zu den Epicuräern gehöre, wo— 
hin ihn auch Jonsıvs deScr, Hiſt. Phil. . I. c. 20, 


Pag. 112, und LIII. c. 3. pag. 250. rechuet, conf, 
Fapaıc, Bib), Gr. Vol. 11, bag. 403, — 


Das IV. Capitel. = 
Von der Seh Megaria 
Oder Eriflica. 


N I. _ ® 
WoherfommtdieScha Megarica? 


Auc von einem Schuͤler Socratis, Ey- 
CLIDE, Der von Megara , einer an 
m Corinthiſchen Iſthmo gelegenen Stadt, 
bürtig geweſen, dafelbft gelehret., undeine - 
igne Secte angefangen hat , telche daher -- 
Hegarica genennet worden. , weil fie ih 
ber aufs diſputiren gelegt, und andere da⸗ 
it gicht wenig vex iret/ ſo wurde ihr auch 
er a gegeben; und end. 
ag 


! 





111.8. 1V.€. Von dei Sea 


eil fie folche Art zu difputiren nad) 
is Gewohnheit in Gefpräche eins 
undverfaßten, ſo wurden fie aud) | 
xici genennef. 
Das hat aber nicht die Meinung, ald ann 
ste geivefen , jo die Wort-Kriege aufge, m 
dann die Eleatiſche Sectehatte diefes [bon Ihn > 
ohnheit , die wir an feinem Ort in ihrerges Ni, 
Abſtammung finden werden , daß aber die Nr“ 
Viegarica auch) als ein Aſt von der Eleatiihen FW 
anzufehen ‚hat [on Crcero N 9g.lll | 
t. Conf. Casavn. ad Laërt. U Il. 106 \N 
x Di, T.Il, art, Euclide,p. 1122. U 
⸗ 


I. a 1 
s vor Philofpbi. kommen in 'h, 
diefer Secte vor? ' 
 fin® fürnemlich folgende: 
“ Evcribdes, 
EVBVLIDES, 
_ ALEXINVS, 
EvPHANTVS, 


AroLtoNnıvs Cronus, 
DIODORVS Cronus, 





IcHTHIAs, _ | 
CLINOMACHYVS, m N 
STILPO, Ri. q 

II. Wer Ne 8 


— a 


Megarica oder Eriſtica. 541 





u IM. Be 
Mer war der Stifter der 


Seite Megarice zum 


Evcuıdgs, ein gebohrner Megarenfer) 
den fein Naturel antrieb, fich aufdie Philos 
fophie zulegen: Wie er dann Desmegen Des 
EleatifhePhilofophi Parmenidis Schriff⸗ 
ten fleiſſig las (b) : Als aber Socrates ſich 
zu Athenhervor that, und ſich Durch Unter⸗ 
richtung der Jugend und feine ſchoͤne me- 
thodegroffen Nahmen machte, fo begaber 
fih von Megara nad) Athen , Denfelbigen 
zuhören; als aber bald darauf die Athenien⸗ 
fer mitden Peloponnefern , infonderheit den 
Megarenfern , in hefftige Mißhelligkeiten 
geriethen, und Deswegen bey Leib: und Lebens; 
Strafe verbotten, daß Fein Megarenfer fich 
im Athenienfifchen fehen laffen follte (c) : 
fo mußte zwar Euclides ſich aus Diefem Mu⸗ 
fen-Siß wegpacken, allein Die Liebe zu So- 
crate war fo groß, daß er nicht ohne Lebens⸗ 
Gefahr ſich in Weibs⸗Kleider verfleckte ‚und 
bey Yacht von Megara nad) Athen etliche 
Meilen weit ging, um nur feinen lieben 
Lehrmeiſter zu hören, 2 anbrechendem 0 

2 ; 7 | aber 





sa» III. B. W. C. Von der sea 


aber in eben ſolcher Kleidung ſich wieder nach 
Hauſe machte (d). Eben ſolche Liebe zu 
Socrate machte duch, Daß er ihn in feinen 
Banden befuchte, und an feinem Todihm 
beyftunde (e). Als aud) Socratis&chüler, 
Die zu Athen mohnten , fich der über ihren 
£ehrer erhobenen Verfolgung wegen nicht 
ficher zu ſeyn Dauchten , retirirten fie fich zu 
Euclidenach Megara , und wurden von ihm 
fo lange aufs freundfichfte beroirthet , biß 
fich das Wetter , fo fich über fie aufgezogen 
hatte, wiederum verzog (k). Es wird ſeine 
ungemeine Sanfftmuth an ihm gelobet, 
welche die Mache in Liebe und Gürigkit 


verwandelte (g). Er war ein groffer dieb⸗ 


haber einer betrüglichen, und aufmancherley 
Fallen geftellten Diſputir⸗Kunſt, welche er 
theils von den Eleaticis(h), theils von den 
Sophiſten zu Athen erlernet hatte, welches 
auch Socrati ungemein mißfallen (i), als 


welcher, ob er wohl ſelbſt ſcharf difputirte, En 


doch von allen Wort⸗Kriegen und leeren 
Strohdrefiheren und Gewaͤſche ein Feind 
war. Allein Euclides gefiel fich deftomehr 


darinnen, wie er dann folche fchöne Art zw 
philofophiren auch unter feinen Schuͤlern 
fortgepflangt , und Dadurch Diefe Zanck⸗ 


Schule 
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Schule aufgericht hat (K). Man trug ſich 
bey den Alten mit fieben Geſpraͤchen, Die er 
gemacht haben foll, woran aber andere Der- 
felbigen gegmweifelt (I). Man maß ihn mit. 
andern, die dieſen Nahmen getragen (m), 
ſonderlich dem berühmten Mathematico 
kuelide, der viel juͤnger iſt, nicht verwech⸗ 
fein (n), wie etlichen unter den Alten und 
Neuen begegnet ift (0). 

(b) Dioc. Lazar. J. II. f. 106. fegg. conf. 
Bayız Dict. T. Il. art. Euclide p. 123% 

() Tavevn, 41. Aug diefem Decret iff der 
Peloponnefifche Krieg entfprungen, indem die Race: 
dämoniet. verlangten , die Athenienfer folten dieſes 
nn wieder aufheben , das fie aber nicht thun 
wolten, | 

(d) Gerurvs Nof. Attic. I. VI. c. 10. 

(e) Praro in PhedoneT. 1.p.-59. ſeqq. 

(f) Laer). c. aug Hermodoro, 

(g) Vid. PLvrarcn. de amore fratr. 

(h) Cıczronıs Stelle hievon iſt ot. a. ange⸗ 
führt worden , und Laer. L. c. befräfftiget eg, 
ehe Bücher gelefen, und am 
erfien die Philofophie daraus erlernet habe. 

(1) Laer, Pl fı 30. Bavux“l. c. bemercket 
an Rarın. reflex. für la Philoſophie, als einen 
Fehler, daß er. vorgegeben ; Socrates habe diefe 
Dialedicam mißbilliget, weil, wie er davor halt, 
dt8Euclidis Schule erſt lange hernach — 
Allein Rarın hat in feinem. Verſtand ſchon Au: 

Ä Dany 


er —— 


euer rei 
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Dialecticam — ; fondern nur daß er ſie an 
den Sophiſten mißbilliget, womit Larrr. I. c. 


— 
uͤbereiuſiimmt, und fo dann iſt auch nicht richtig, N he 


daß Euclides erft eine Schule gu Megara nach So- 
eratis Tod geftifftet,, da er nicht nur fehon vorher zu 
Megara geweſen, und ſich deswegen Sceratis Freunde 
zu ihm retirirt , fondern auch Plato ihn gleich nach 
Socratis Tod im acht und zwantzigſten Jahr feines 
Alters gehört, Vid. Laer. J. III. f 6, da noth—⸗ 


wendig feine Schule ſchon eine Weile gedausthaben 


muß. 

(k) Vid. Timon apud Laer, J. V. J. 107. 
Dialecticam aber hat ſie, wegen der Geſpraͤche, ſo 
in Frag und Antwort verſaſſet waren, am erſien 
Dionyfius von Carthago genennet. Vid. Laerr. 
L. H. 106. conf. Bavıe),c.not. D. und E. 

(1) Laert. hc. Svınas in Euclide, Tom: I: 
P. 893. Fararc. Bibl. Gr. Vol. 1.p. 79. 

(m) Vid. Sranıeıvs p. 265. und der Henn 
FABKIC. Bibl. Gr. 1. III. c. 14. p. 368. wo gehen 
Euclides recenfiret werden, unter welchen, auffer 
dem Geometra, ein Athenienfifcher Archou zu mer⸗ 


een , von welchem eim ‚Sprichivort entiianden? | 


. Ante Euclidem geftorum meminiſſe, dag ift, längft 
abgethane Sachen wider hervor fuchen , weil unter 
diefem Negenten eine general Amneſtie eingeführt 
worden, gleich) wie auch unter ihm die Eadmeilhe 
Buchſtaben abgefommen, und die Grichiſche einge; 
führt worden find „ conf, Mevas, de fort, att. 
cap. 8. > = a 


Cu) Das 
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ae een 
(0) Das Vaterland diefeg berühmten Geometrz 
iftnicht eigentlich befandt, ob ihn gleich einige für eis 
nen Alerandriner , andere auch für einen Megaren, 
erhalten, Erlebteum die Olymp. CCLXXVIL 
als Ptolomzus Lagi regierte, und alfo eine geraume 
Zeit nach diefem Euclide, Er 5 gar ein höflicher 
und leutfeeliger Mann geweſen feyn , und dem Zan⸗ 
cken und Difputiren nichts nachgefragt haben , worin⸗ 
nen er von diefem Euclide fehr weit unterſchieden ges ⸗ 
weſen. Sein Haupt-Studium mar die Geometrie, 
tie dann feine Elementa noch heutiges Tages in groſ⸗ 
fem Anfehen ftehen, und für die Anfangs⸗Gruͤnde billig 
gehalten werden. Seine Schriften und Auflagen der» 
felbigen erzaͤhlt der Herr Fanrıc. Bibl. Gr.Vol. II. 
Pag. 30. fl 
(0) Vid. Farrıc, I. c. 


Iv. Zu 
Hat man auch einitte KTachricht 
von feinen Lehr⸗Saͤtzen? 
Gar etwas weniges, er ſoll nemlich ges 
Ichrthaben : Ä en 
1. Es ſeye nur ein einiges Gutes, das 
aber mancherley Nahmen habe, v.g. bald 
GOtt, bald die Klugheit , bald Das Ges 
muͤth, 36. genennet. werde. Was aber dem 
guten zumider ſeye, Das feye nicht ein⸗ 
mal (0). Zr 
U, Von den Göttern Fönneer Feigen wei⸗ 
Der fern 


sa6__MEBIV.E,Vondersche | 
tern Bericht geben / merfiefeyen, und was hr ag Oder 


ihnen am angenehmiten feye , fo viel aber —D 
wiſſe er gewiß / Daß ihnen der Juͤrwitz vers lat, An 
haft ſeye (P). F — 0 —— PT 
IN. Er habe im Difputiren nur Illatio- |, — 
nes und Schluͤſſe, das iſt, ein Ergo. hinter ai an 
dem andern gebraucht (q) 3 KIN 
IV. Das Argumentum & fimili & dis- Me hig Y 

4* ‚Er | Ip! 
fimili habe er verworfen (7). — ln. 
(0) Laern II. II2. Cıcero’Tuf. Quæſt. mt 
l. H.c. 42. traͤgt diefen Lehr⸗Satz alfo Dal * 





Br ee an 

uige koͤnne nur. gut geheiffen werden, welches einig Ri 
und dabey immerdar einerley und underänderlic ih, 1x; A "hm $ 

Bavız Di. T. 11. art. Euclide,not. B.pag. 1123» Sr 64 
hat ſich mit Recht beſchwert, daß diefe Erzählung |, 

mit Laertii Vortrag nicht allzu wohl zuſammen Sf 
hange, und daß überhaupt beyde Nachrichten dim Ih, J fh 
ckel und unverftändig feyen ; doch laͤßt fich ans Cice- Na kb 
ronis orten fo viel fehlieffen: x, Es ſche nichts in 14° fürc, (Oi 
der That recht umd vollkommen gut als dag einige —8 Rufe, 
| — ee } yon | So | 

olglich koͤnne 2. nichts bofes ſeyn, verſtehe, DA —X 
ein wuůrckliches Weſen habe, weil ſonſt zwey Höhle u N, Ri 
Weſen waͤren, ein gutes und ein böfes ; 3. Döghenſge, Mn, Of, 
was gut an einer Sache feye , befinde fich in det —8 Kan 
Vollkommenheit, in dem allerhäch en und vollkom⸗ N 
menften einigen GOtt, und habe von ihm den Un, 
ſprung, in foferne eg alfo gut ſeye, gehöre es zu dei any R 
einigen Gut. Wo dieſe vermuthliche Erklaͤrung Plah ıN N 
findet ‚-fo Fan man leicht fehen , in was vor Ver ” an, 
B ° - ’ 





* 
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fie nefagt haben , daß Fein Ubel in der Welt feye, 
da fie doch Kranckheit, Verdruß, Lafter, ıc. ꝛc. 
nicht läugnen koͤnnen. Dann ihr. Begriff davon ſchei⸗ 
net nur dieſer geweſen zu ſeyn, ſolche Ubel haͤtten 
Feine weſentliche ar kai „ob gleich dag , was 
natürlich darinnen iſt “phylicum ) feine reelle Ex- 
ifteng hat, woraus dasjenige zu beurtheilen , was 
Bavyte L. c. über fie Elagt , conf. Stolle Sift. 
Heid, Moral, $. LU. p. 70. 

(p) Maxım. ferm. 37. bey STANLEI. P. Ill, 
P- 264. Wann diefe Nachricht richtig iſt, fo iſt dar⸗ 
aus zu ſehen, daß Euclides in den Heidnifchen Aber; 
glauben vermuthlich aus Socratis Unterricht eine 
zimliche Einfiht , zugleich aber auch Fürfichtigfeit 
pink, das Maul nicht, wie Socrates , zu vers 

rennen. | 

(q) Non aflumptionibus , fed Concluſionibus, 
das heißt * —4. nicht viel ſubſumirt, fort: 
dern die erfte Säge als richtig angenommen, und aus 
denfelbigen eine Conclufion hinter. der andern ges 
macht, und mit Ergo , Ergo, Ergo auf den Wis 
derpart gedrungen, welches allerdings eine hefftige 
Art zu difputiren iſt, weil fie groffe Aufmerckſam⸗ 
keit erfordert , und wo fie recht eingerichtet wird, 
gar ſcharf faßt ‚wie dann diefer hefftigen Art zu difpu- 
ten, Timon bey Laerr. bc. f. 107. den Euclidem 
einer Zanckwuth ( contentionis rabies ) befchuldis 
get. Man conferire die ‚Stelle au Gassenvi 
Logic, c. 3. welhe Bavie loc, cit. not. C. an⸗ 
führet, . | 

(r) Laer. L. c. 


* 


V, Wer 









- 


- Freien ru 
— — — = — — — mu = = 2 “ 
En Yen a — — — — — — . 
* — — = c * 
— 


a 


en 


Wer wat Euchdis Vachfolger in 


Lehre verdorben haben. 
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| Megan 


der Schola Megarica? 


» EvsvLınes , ein gebohrner Milefier, 
ein Feind Ariftotelis (s) , und Lehrmeifter 
Demofthenis,, des berühmten Redners(t). 
Er hatdieuble Wort⸗Dreſcherey ſeines Lehr⸗ 
meiſters vermehret, und noch ſchlimmer ge⸗ 






ara 
f 

Kin 
—R 
—48 NM: 


macht , und verfihiedene Arten der Sophis- J 8 M 


matum erfunden (u), aus welchen man ſe⸗ KT In 
hen fan, was vor elendes Zeug dieſe Leute * Km 
vorgebracht „und wie fehr fie die Vernunffts⸗ ii, nl * 
| le Nat, f 

() Arne. J, VIII. LABERT. J. I1.f 109, Et Rt 
foll deswegen der Läjterer genennet worden ſeyn /conk. N N m tech 


‚Jonsıvs de Ser. Hifl. re 
c 


ßu 

(c) Doch gibtegLaert. c. fur Feine Gewiß— Noten 

heit aus, Arvırıvsgibtes auch vor, deffen Stelle: A Ran R 

ls. Casavson. ad h.1, anführt. Das nothiven no N, 

dige von diefem berühmten Redner findet man unter * —X 
den Alten bey Prvrarcno de vita decem Orato- Nur Bi 


yum, c.VIII. und unter den Neuen in des Herm Wu m 
— 10: Bibl, Gr. Vol. 1.p.864.fegg. hiulungiche Rn di, 
achricht. | 
(u) Er haben von ihrem Innhalt den Nahmen, Ru, 
und heiffen: Mentiens, Occultus , Eleätra, Vea- Ar 
tus , Sorites > Cotnutus und Calvus, die Erklaͤ j 


sung 





| 


' Iifenmöchte, die Schwind— 
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— 

iefer Sophismatum findet man bey G as 8RN- 
BER — bey StanLero p- 266. und bey | 
Menac. ad Laört. 1, 11. [. 108. aus welchen man 
fehen fan, daß es ein recht miferable Wort: nnd 
Zungen, Drefinerey geweſen, welche von der Gon- 
ftrukion der Worte, und deren verfchiedenen Lagen 
Gelegenheit genommen , einen confus zu machen; 
welches man aber leicht vermeiden Fan, wann man 
aufdie ideas deg ratiocini felbft acht gibt, und ſich 
die Wortenicht Hindern läßt, Merckwuͤrdig iſt, daß 


"; bon. dem Sophismate Mentiens Chryfippus 
u hs Bücher gefchrieben , und Philetas von gan 


er dem tiefen Nachſinnen, wie er daffelbigt aufs 
| Sud befommen, und. 
erepiren müffen , wie Arsen. 4, IX. pag. 403. 


umd Svın, in Philetas T. Ill. pag. 600. berichten: 
‚ foraus die Thorheit felbiger Zeiten zu erfehen, conf. 


SENECA ep. 45. der recht ſchoͤn über dieſe Wort 
moraliirt, und BaxıeE J.c.not. D. E. der einige 
gar nügliche Uberlegungen über dieſe Sophismata 
gemachet hat, wo auch not. F. zu mercken, daß durch 
das Dilemma Rapini , welchen Bayle critifirt, 


der Syllogismus cornutus verflanden werde, wie 


aus Hızron. Epiſt. 83. T. H. Opp. pag. 255. 
fan erjehen werden ‚ und daß alfo Rapin nicht uns 
recht .gethan , daß er dag Dilemma in 
gewiffemn Verſtand unter die Sophis- 


mata Megaric& Schola 
gerechnet. 


VI.Wer 
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VI. 


Wer bat ſich unter Evevrinıs |" 
Schuͤlern hervor gethan? 

Auexınvs, ein Elienſer, (x) ein hoch⸗ 
muͤthiger / und ſehr viel von ſich felbft halten⸗ 
der Mann , der ſich durch fein zanckſuͤchtiges 

Weſen und hefftige Begierde jedermann zu 
wiederſprechen den Nahmen Elenxinus 
zuwegen gebracht, wie er ſich Dann den fürs 1; 
nehmſten Männern feiner Zeit entgegen ger 

ſetzt ‚und fie herunter gemacht (y). Ein Zeugs 
nis feines Hochmuts ift , Daß er ſich nahh 

Olympia begeben , und dociren wollen, ii M 
um der Urhebereiner neuen Seete zu werden "la, "Fun, 
die er die Olympiſche hat nennen wollen, 

wie wohl des Orts Gelegenheit feinen Schi: | 
fern nicht angeftanden ‚ daß ſie ihn alleinges 
laffen haben , wo er dann , als er ſich in 
dem Fluß Alphzo im Schwimmengeübet; |: 
an einem Rohr verleget, und umgefommen. |, 

Er ſoll verfchiedene Bücher gefchrieben har | 
ben (z). 

(x) Laerr. J. II. f 109, 

(y) Zenonem Cittieum, Ariftotelem , Mene« 
‚demum , Stilponem und andere, vid, Laer. 
Ic. & not. ad bl, Conf, Jonsıys de Scripter. 

z Ihr 















’ 


en 
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| Hi, Philofoph, l. Il. c. 2. pag. 121. wider ihn hat 
‚ Arifto Chius geſchrieben, vi 


ı fı6 © _ 
ib» @) Lazarı hei 


+% EYE, |. 
“ We folgte auf Alexinum? 
7" Evenantvs, ein Olynthier, des Ma⸗ 


9— — Königs Antigoni -Lehrmeilter , 
„as er gehort mit unter die Hiltoricos ſui tem- 
m) poris, weiler ein Buch davon gefchrieben , 

ingleichem Tragoedien, und ein Buch de: 
| tegno (aa), Ä 
al (a) Lager. All fi 110. . | 





- 


"  Epremaifchen Stadt Apollonia entfi 
a entfproffen 
getvefen ſeyn foll (bb). Den Nahmen * 


d. Laser. A VII. 


# Cronus, wiewohl einige Cronusfür ſeinen 


A VIEL | 
„ Mnoch ein Schüler Eubulidis 
a \ befandt ; 

‚a  Arorzonıvs, mit dem Beynahmen 


techten, Apollonius aber für den Nahmen 
k feines Daterlandes halten, meil er aus der 


\ 


„nus fcheinet er von feiner langweiligen und 


u moroſen Gemuͤths⸗ Art empfangen zu haben. 


)LAEKT. 








1. wird: welches aber nisht von Apollonio, fondern 
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- (bb) Laer}. II. ſ. in1. SS. 
undl. XVII. conf.Farrıc. Biblioth. Gr, Vol. Il. 
P+ 530. wo er Yon feinem Waterland Jaffius genennet 


feinem Nachfolger Diodoro, welcher quch Cronas 
genennet worden, zu verftchen. ; 


IR 
Wer folgte auf Apollonium 
Cronum? | 
Sein Schüler Dionorvs, auch Cro- 
nus zugenannt 
Carien gelegen , gebürtig (ce) : fein Water 
ß Aminias. Er ſoll ſo wohl Eubulidem, 
als auch Apollon 
ſem letztern den Nahmen Cronus geerbet 
haben (dd). Als er beh dem Egyptiſchen Koͤ⸗ 
nig Ptolomæo 
diſputiren kam, und auf der Stelle nicht 
zu antworten wußte, fiel er nicht nur in des 
Koͤnigs Ungnade ;-fondern ſtund auch von 
der Tafel auf, und nachdem er eine Rode 
von derfelbigen Materie nerfertiget , gramte 
er ſich über den empfangenen Schiwpff I 
tode (ee); Er hatte fünf Töchtern, melhe 


ſo wohl tegen ihrer Keufchheit , als auh 


wegen ihrer Erfahrenheit sin ve 
. . v 





aus der Stadt Iaflo in 





um gehoͤret / und non die |. 


Sotere mit Scilpone u Nik 
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Kunſt berühmt worden find (ff). Es giebt 
viel Diodoros, die von dieſem wohl zu une 
terſcheiden ſind (gg). | 

(cc) Laerr. J. II. fr 111. 2 

(dd) Sraano I. c. Ptolomzus hieß ihn auch, 
weil er im Difputiren nicht fort Eonnfe, Cronum, 
einen Zauberer, 

(ee) Darauf hat Laer rıvs lc. fi 112. eine 
N: gemacht. | 

ft) Es gedencken ihrer CLEmens Strom.l. V. 
und Hıeronvm. contra Jovin. J. J. welcher hinzu 
fhut, daß Philo eine vollfommene Hiftorie von ihnen 
geſchrieben, conf. Menac. adLaört. 1. II. 112, 
und Hiſt. mulier. Philoſ. $. 60. wo er aber aug Cle- 
mente nur ihrer viere gedenckt, da doch die von ihm 
— Stelle ausdruͤcklich fünffe nahmhafft 
ma 


(29) Deren der Henn Fanrıc. Bibl Gr. Vol. II. 
Pag.775.fegg. ein langes Negifter verfertiget, 


x. 


| Mais . 
Hat man auch einige Anmerckun⸗ 
gen von feinen Lehr⸗Satzen? 


Weiler einberühmter Dialecticus gewe⸗ 
fen, fo gieng feine Philofophie meiſtens auf 
diefelbige , wie dann noch ein Satz vonder 
Derbindung des antecedentis mit dem 
eonfequente , und deffen richtigen Zulge 

Erſter Theil, Aa von 


IE 
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TERY TERN VIREN Mg 
. { 
von ihm vorhanden ift / welcher behauptet, —R 
alsdann ſeye die Connexion oder Confe- ee 


quentia erftrichtig, wann aus einem wah⸗ din X, 
ren Vorſatz Bein ſolſcher Nachſog kommen | CM ng h 
fan (hh). So foller auch einebefondere Art na 

von Sophismatibus erfunden haben (il). — a 
Auch wird ihm der Satz beygelegt: Es gebe Ray 
Teine Bemegung (kk). So foller auch gelch: ga Mae 
vet haben : Die principia aller Dinge fehen to ea 
die allerfleinefte untheilbare Cörper'gen , fo | in Ah 
zwar ihrer Groͤſſe nad) endlich, ihrer Zahl Se 0 H 
nach aber unendlich find (II). Ay, OU 


tg, Bi 
(hb). Vid. Crozno, Acad, Quæſt. 1. W.c.a7. I Id) 


und SEXTvs Pyrrbon. bypotyp.pag.74. und adv, 9 de F 
Math. 18: 240. wo er dieſe und feines Schülers, —B ah 
en Philonis verſchiedene Meinungen hieruͤber von | Mlı * 
fragt, | ar 

u) Arrıam. 1. fı 19, Laean L II. ap RL 
f. ru, | Ay A 
(kk) Wenigftens führt Sexrws Pyrrb, hypot. 

1 


— 
III. c. 8. p. 125. feinen Beweiß davon an; es ſchei⸗ Kay ha 
net aber , Diodorus habe dieſen Sag mehr diale- Ip, Eugiq 
ice, als phyfice geläugnet , und nur feine fchöne (Uni, N 
Kunft wollen ſehen Lafer das, was augenſcheinlich NDR N, 
iſt, abdifpuriven zu Fönnen , wenigftens fanermit | Dh ich, 


dem Darauf folgenden nicht wohl beitehen, - 
CII) Ivem, LIII. c. 8. ERSTE 


Ayo DE 
XI. Sind Nor tr 
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XI. 

Sind noch mehr Dialedici 

zu mercken? 

Unter vielen, die dieſen Nahmen tra⸗ 
gen(mm) find ſonderlich aus Ruclidis Schu⸗ 
te IcHtHYAs , CLINOMACHVS (nn) 
und StıLeo berühmt. Clinomachus 
hat am erftenein Buch de Axiomatibus, 
Categorematibus , & Similibus verfers 
tiget, Stilpo aber hat ſich ein befonderg An⸗ 
ſehen genacht. | 

(mm) Deren Verzeihnisin Hn, Fanrıc. Bibl, 
Gr. Vol, Il. p. 823. zu finden. . 

(nn) Laear, L. II. . 112. 

XII. u 
Wer war dann diefer StiLro? 

Ein Megarenfer von Geburt, derverfchies 
dene geſchickte Lehrmeiſtere, und unter den» 
felbigen den Euclidem ſelbſt, und den Dio- 
genem Cynicum gehört (00). Die von 
ihm übrige Nachrichten befchreiben ihn alg 
einen ſo wohl wegen feines fubtilen. Ver⸗ 
ftands, als. guch wegen feiner guten Auffuͤh⸗ 
rungund tugendhafften Gemüthes beruͤhm⸗ 
ten Mann (pp). In der Jugend foll er dem 

| Ya ° Rund 











Megan ode Ein. 17 
Wr ie Ye va Asinan, Nake 
Trund und dem Welbs⸗Volck fehrergebeß | At,alse henfl Megane, 
yetvefen feyn , beede Safter aber hat erl ; > Mnden afin  undin kun a 
bgerwöhnt / daß ihn niemand mehr IT at hate diß Songs ap 
ken, oder. in einer unzuͤchtigen Bege sn Gänige gwomn horn , Kill 5 
ıngetroffen (gg). Daher fein Zweift J ei Dein Dein, um du 
aß die Sage, als wann er eime berühlmf® | gummennsi  cinlufen, oo ih 
sörnehme Maitreffe , mit Nahmen NICA- | Atitdereituirttnden: An Stip 
te, für fich gehalten „ eine Läſterung N | At micigung unhörtn ih 
velche von feinen Feinden entſtanden, DIE EA: habe nichts elhrn, do fm 
hmm feinen Ruhm mifgenne , und gef! twin Gun 
aßdiefe Nicarete von Stilpone ſich uch [DR hen Anne, 0 
chten faffen , wie dergleichen Srauenit 1 it Dun andere serminftige 
ter dazumahl zu thun gewohnt tar irre u: hen Demetrio in groß A 
rhatteeine Tochter / dicaus dem Gel Äh Ih BRSEhaE Dun feiner 
hlug, und simlich frey lebte, welches er 3 TE Rede fke fh in bih 
ber wenig anfechten fieß , weil er — en a nl he 
aß er für feine Perſon Beine Schande. Hilo un 7 hun (m), 
itte(ss). So tmird auch feine recht. , [63 gel hät, da hei 
phifche Giroßmmuh, bewundert , MElOK”- | “rd fh nach garage, 
nderlich gegen die Egyptifche KOmidt |} h CH), elle Inder Dialetia, 
mæum Soterem, und Demeii rn. * ıf Die Zeike I goſim Anfıhen ir, 
rcetem gemiefen , Dann aldjener Sun Su Oma hatt / Daher er auch pi 
ab bot er Selpond ei Ka De | Dame nu 
an, und ließ ihn zugleich a ’ Grates, un) | 
en, ehe Mit ihm nach Egypt | Mm Betvefen ſeyn fen n hi 


s56_ MB. c. von der sd _ ei 
I 


N 
— — 


en wolte. Er ſchlug aber beydes — —0 ng, m Uber m 
ib I 443 
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Megarica oder Erifica. 557 

- Lieber eine Weile nad) Æginam. Diefer 
s aber, als er ebenfald Megara eingenommen, 
' und plündern laffen , und in Erfahrung ge⸗ 
' bracht hatte , daß Stilponi gleichfals das 
Geinige genommen. worden ‚ befahl, er 
follte ein Verzeichnis Desjenigen, um was 
er gekommen wäre , einliefern, fo follte ihm 
alles wieder reftituirt werden : Allein Stilpo 
antwortete mit einer gantz unerhörten Groß⸗ 
“muth : Er habe, nichts verlohren, das fein 
wäre, weil man ihm die Gelehrſamkeit und 
Wiſſenſchafft nicht nehmen koͤnne. Wo⸗ 
durch er ſich, wie Durch andere vernuͤnfftige 
Lectiones, bey Demetrio in groſſes An⸗ 
ſehen geſetzt hat (tt). Durch ſeine Geſchicklich⸗ 
keit und Beredſamkeit ſetzte er ſich in ſolches 
Anſehen, daß, als er einsmals nach Athen 
Fam , jedermann zulieff ihn zu ſehen (uu), 
und wenig gefehlt hätte, daß nicht faſt gan 
Grichenland fich nach Megara begeben ‚ ihn 
zu hören (xx). Weil er inder Dialectĩca, 
die felbiger Zeiten in groſſem Anfehen war, 


feines gleichen nicht hatte , daher er auch viel 


Schüler gezogen , unter welchen auch zwey 
Zenones , Crates , und andere berühmte 
Männer geweſen ſeyn füllen (yy). Als er zu 
hohem Alter selange ‚ foll er fo viel Wen 
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578 II B. W. C. Von der dela 
MCVon der deka 


zu ſich genommen haben, als er gemeint ! aka 
dag ihm die Keife in d Rei —— 
—— hai | as Reich Der Todten eng 


% * 





Ü —. 
ee Geſpraͤche von ihn ii], rarıı My, 
gehabt ‚ Die aber nicht nach feiner Veredſam⸗ N “a * 
eit geſchmeckt haben (aaa). Sein Sohn ln 
Dryfo, der auch Bryfo genennet wird war WTA 
ebenfals ein Philofophus. . te N h 
j (00) LAEKT. LM. « 113, Svrıpas voce u 
want. 1ll.p. 376. &o hat auch en Dis, X 
im 28 2656. fegg. einen eignen Arficl von Nanfı - 
- (PP ICERO de fato c. 5. 8 — Fu be 
99) IDENM. L. c. irren alt. Ce —F Safe 
TER — 
7, DAB Nicarete Stilponis Schülerin gewe; W then. 
fen , iſt richtig daß erfie a N N 
gebraucht, m ! — — * feine Coneubine | I i 





ud, wii ERT. Kl forıg Um ON 
—* iſt eine Unwahrheit, indem nicht — — 
zu onifeven —RX vernuͤnfftigen und mil N N ka tr 
gen Lebens ⸗Wandel foldyes toiderfprechen , fondern 1 gli U, 
MÖ) ATnenzvs, der Diefer Nicarete C. XL |. —B 
pad. 496. gedendt, daß fie ſich von Stilpone unter; Sl, —R 
—— wien es He winde berfehtiegen haben, Nun (e 
{ D) AG UF. mul, 1 . 902, D, . N A 
und Bavyız Zc. not. B. ch I u dar 
A Be "VTARCH. de animi tranquill. T.V, Hash | n 
(tt) Lara, . II. I15. Prvraren. d N 
vw. liber. & in vita Demetr, T. Il. Pag. m. 30. Sin, 


(uu) Bir —B 


ENECAde Conſt. cas, & Ep.9. 





nn 
| Megarica 95 er Erifica, 559 
BEER ER denk air ER 


| (un) Wie er einen daben wichtig ablaufen laffen 
berichtet Laer r. ee: —— 


— 


(xx) Sind Laerrıı Worte l.c. ſ.113. 
(yy) Inem hc. Conf, FaBRIC. Bibl. Græc. 
Vol, 11.p. 821. fegg. al | 
(22) Laerr, J. c. f. 120, 
(aaa) IDEM I. c. fagt, es feyen neune gewefen , 
Syınasd,c, aber erfirecket die Jahr auf zwantzig. 


XIII. 
Wie war ſeine Philoſophie 
befchaften ? 
Man hat von ihm angemerkt: 

I. Daß er vorgegeben ; es gebe Feine uni- 
verfalia(bbb). 3 
II. Ingleichem: es koͤnne nichts von dem 
andern prædicirt werden (ccc). 

I. Er habe ſtatuirt: ein weiſer Mann 
müffe in Unglück unempfindlich feyn (ddd), 

‚IV. Bon den Göttern habe er überhaupt 
nichts gehalten (eee). 

(bbb) Laer r. J II. 119. Es hat aber Barıe 
.c.not. H. gezeiget, daß fein gantzer Sag aufder. 
zweydeutigen Bedeutung des —2 — Articuls 
beruhe, Villeicht hat Stilpo damit eben dieſes ges 
wollt, was die Secta Nominalium unter den Scho- 
lafticis behauptet, wovon an feinem Ort wird ge: 
dacht werden, Man conferire indeſſen die Ziff. de 


ideis „ech, IL $ ag 198. fegq. ( ) Da ’ 
4 ec 





560 I.B.IV.C, Von der schln Megar. 
560 HI.D.IV.E, Von der sehla Megar 


a8 
(ece) Danner fügte , das Subjeium ii 
Anders, und das Prædicatum on Anderer 
nne man ja nicht fagen , es feye * was ande 
7. B- Was anders ſeye ein 5* * n muͤſſe alfo 
Lauffen, folglich feye es nicht einer — Lauffen if. 
ſo ſagen: Ein Pferd iſt ein Pferd, J ten, V. 
kauffen. Vid. Prvrancn, adu. Colo eimt dieſa 
Pag. m. 424. Wie ungeſchmack und 5 daher 
ſeye, Fan jedermann mit Händen grei der hbrir 
Plutarcho wohl zu glauben, daß tt in Ernſt 
gens ein vernünftiger Mann ar, das * er ſich job 
 alfo verftanden, jaes ift bermuthli, Beute mit zu 
cher Grillenfängerey nur u Die Philofopho 
rauben, wie er es dem Cpni De Lazrr. bee 
Crateti und andern gemacht hat, Vid. in Epieurt 
E war alfo unnöthig, dapihn Colotes ei 


[der Philofophus widerlegt; gleichtvie eben jo ment 


A mie 
daraus gleich ein Spinozismus zu erzoingen if 7 7 
* — a Bl, . 1 über biefer Ma ö 
rie wei ig aufgehalten hat. ie 
— ah a), ? 9. ‚Hierinnen — * d 
Megirici noch höher, als die Stoici, 1 befommen / 
Üre Lehre von der drasıre yon ihnen Cont. ]. 
dem Zeno den Stilponem — I.. diſ. 
,Sıvs, Manud, ad Pbilof. Stoic. I. fer zweh 
en P- 291. wo er den Unterfchied bie 
ecten mit mehrerm zeiget , ıc. inerva 
(eee) —ã— eine Statue —— 
fi Mmoquirf, darüber vor dag m... berich⸗ 
et gefordert worden, und fich ausgere m 
c 


Crat 


es als er ihmgefragt ; ob die Götter an 


— —— —— 


r dem 
AERT. LS 116, Se Ab * 
20 und 


IVV.C Vonde Schularten | 





ON cn Rohe in gan 


Afın ı Füge mid) darlker nihl hin vr: 
HU Stufe ale ct vb ii; 
Lo Dem Bine begann Rünı 
ben; item hie er über det Matre Deorı 
ı MlltArneners IDOWTER: 
Mrvac. adhc.Lain, Meinen 
Ol aber ae ih Marang , dd 
AN Mgitteren geipoftet | id he 


a 


SSR Anaxagorz ind Söcratis Kuga 
I ih Yo gehn me, Coni 
Kasof, D, Broders Ihaf. de Atb,c.| 
Uxuaxx, HR, Albıc, KA Jar? 


DaB V.Cyiel 
ON Det-Schl li ! 


Eretriaen, 
I 


Don men Fommmtdies, 
Elgen ber; 


MPrrenoxs, een Oli 
Value tin Schü Socra 
un 7 MR DAR Hop gu 
| Kg, ale 
ngenonmenwodih, 
Ih, und tinem Sum 

An; 


TE 


| 


— — — 


ID, V. €. Don der Schola Eliaca. y61 


und Opfer einen Wohlgefalten hätten? geantwortet: 
Du Narr, frage mic) darüber nicht hier offentlich, 
fordern zu Haufe alleine : welches doch felbft vor. 
Laörtio dem Bione bengelegt worden ‚ wie wir oben 
gefehen; item tie er über der Matre Deorum ge⸗ 
fpottet, erzählt Arwenzvs 2. X. p. 422. darüber 
macht ihn Menac. ad lc. Laört, zu einem Athei⸗ 
ften ; es folgt Belt nicht daraus , als daß er der 
Heidnifchen Abgoͤtterey gefpottet , 1 aber durch 
das Erempel Anaxagoræ und Soeratis Flug gemacht, 
offentlich nicht bloß geben wollen. Conf. BayıE 
I. c. mot. D. Bvonevs theſ. de Atb. c. I. 9. 17. 
Reımuann, Hiſt. Ath.c. XXV. p. 179 


Das V. Gapitel, 
Von der Schola Fliaca und 


Eretriaca. 
Von wem kommt die Schola 
— Eliaca ber ? | 

yon PHADonE, einem Elienfer , der 
Vgleichfals ein Schüler Socratis gewe⸗ 
ſen iſt. Er war zwar von guten Eltern, 
hatte aber das Ungluͤck, daß als ſein Vater⸗ 
land Elis eingenommen worden, er gefangen 
weggefuͤhret undeinem Huren⸗Wirth vers 

— Ans kaufft 





562 III. B. V.C.VonderSchols 


Taufft worden, derihn zu feiner 
Drofeffion gebraucht hat (a). Als fehen 
einsmals Socrates unter. der Thür 58 
ſahe, und an ihm eine gute — fer 
liches Geſicht fahe, beredete er einen * J 
nen Schülern (b), daß er ihn loh nheitj 
„Phhedo bediente fich auch Diefer —— 
und legte ſich unter ber Anführung r Br 
auf Die Pbilofophie mit folcbem Slibı 
gierdeundErfolg,, daßer — — 
Schuleaufgerichtet , Die von feinem bat, 
land den Nahen Eliaca empfangen von 
Wiewohl man nicht findet , Daß u die 
Socratis Schren abgegangen, und 


übrige Schuͤler Socratis , deren bißher ge⸗ 


eis 

acht worden, eigne-Gedancken — 
augen orgebracht hat(c). atrd 
äugefchriebenen Geſpraͤchen ii minen, es 
nicht richtig, daß ſie von ihm Fo den (A) 
iſt auch nichts mehr davon vorhan Nod. A 
(a) Laerr.), ILf. 105. on p. 587° 
. c. iog. Svınas in Phzdo, T. "entlehnt 
Seg. der es aus Hesvcuıo ILLVSTRI | 
⸗ 1 If; J l. 1° DR .y. Der 

C y SR on ſagt, es ſeye — 
Crito, Syrpas, esfeye Cebes ragen, an 
Daben fie alle drey das ihrige Dazu 1 Aunden. &8 
jumahl die erſie zwey in groſſen Mitteln ſ gehört 


— 


— 


Ellen und Brbicn, 
ot ai Phedo unter Vrkige , dir &ne 
Rn, und Philofopki arten dauahe 
Pets Cynicas , Epikketos, und ander cu 
iD der Perpaeihe Plefrt:, 
in — geſchtichen deSersis, 
Some clari fueramt die Srunas T. 






Perle, me Eheleahe Nasa 


hunteöt verfanden , und daher al 
eher, er habe dies Puch geſhtichen 
dun diſt Elfe der Shchtichen Ph 
No gbött , aber nich daton anfaıid 
Canf, Jonsıns de Srpt, Hi, Phi 
De 16n. vo Dice in da Mloſphiſhen 
ſundangehhn, obgleich verloraen, 
"CHEN merwirdigen Mannes Merck 
el 

3 Ram Fon als hier einen Unteriit 
a 
—— * br nit, weler ni 


able | 
O Vid ct und Fanrıc, Bil. 
FE 792./9, Mena, adlıc, Lairt, 


I 
Vas für Nachfolgere 
Phado in feiner Schule 


auf in ſohte Pi 
| Pak, folgte Plitanus, 44 


IB aufgeseichnet 
ah [egeichnet if, und; 


ENEDEMYS, derdie 


a fein Yateland Er 
| las 





-  .Eliaca und Eretriaca. 993 
gehört alſo Phædo unter diejenige , die Knete ges 
tiefen, und Philofophi worden, dergleihen Dio- 
genes Cynicus, Epitetus , und andere auch 100; 
ren ; twie dann der Peripatetifche Philofophus Her- 
nırpvs ein Buch gefchrieben deServis , qui eru- 
ditione clari fuerunt , wie Svınas T. Il. voce 
Iſter meldet, welche Stelleaber Menac. ad I. c 
Laert, unrecht verftanden , und daher falſch vorges 
geben, Ifter habe diefes Buch gefchrieben, der zwar 
mitunter diefe Elaffe der Knechtiſchen Philofopho- 
rum gehört , aber nichts davon aufgezeichnet hat, 
Conf, Jonsıvs de Script. Hiſt. Phil, 1. I. c. 9. 
p« 162. wo dieſes in Der Philofophifgen en. 
feiner dazu gehörigen‘, obgleich verlohrnen, Schriff: 
ten heaen merckwuͤrdigen Mannes Werde ausführ; 
lich erzählt werden. - 

(c) Man an alfo hier einen Unterfhied machen 
unter Se&ta und Schola, dieſe hat Phado allerdings 
aufgerichtet, jene aber nicht, weil er nichts eignes 
erwaͤhlet ha. | 

(d) Vid, citt. und Fasrıc. Bibl, Gr, Fol. 1. 
Pag. 792. ſeq. Menac. adhc Laer 


Il | 
Was fir Nachfolgere hatte 
Pbedo in feiner Schule: 

Auf ihn folgte Pliftanus , von welchem 
abernichts aufgezeichnet ift , und auf Pliſta- 
num (€) MENEDEMVS ‚ der die Scholam 
Eliacam in fein Vaterland Ererria verlegt, 

| Aa 6 und 








564 111.3. V.C. Von der Schola Eloca und Erchige, 
564 HD. VE. Von der Scbou 


hegaihht(g). Mkrmitan 

undihrdaher den Nahmen Ererriaca gute d). Armen 
gen gebracht hat , welchem fein vertrauter Pam, deli hen 
Sreund Afclepiades gefolgt, | nik J—— 

(2) Einige ſchieben hier den oben unterbeuMe | uhbt aan 
garicis befchrichenen Stilponem mitein, * ‚em wu hören (b), Im dem 
Wir bald hören werden , Menedemus denjt 1a MO Orden Dan dd 
gehoͤret hat, vid. Fasrıc. Bibl. Gr.) c. u N ) SU Band hing, und ſch auf de 
dieſes ebenfals gefallenlaffen, wozu Laxrrıı 06 | Mg; feinsentraute Grund 
en ögen Gelegenheit gegebenhaben. TER, | Akpiades, yon nm 2 
gleich Menedemus den Stilpo gehöret , p # °; Alllafıus n ber 409 j | 
doch nicht bey feiner Schule geblieben , ſondern * ce rn FO Inn 
fi) zu den Eliacis gefchlagen, ımd ift der dritte > a“ 9b, undführeihnyudem zu 
ter in derfelbigen Schule worden , wieLAERT. * n goſem Juhm Ichrenden St 
ſelbt gählet , Daher man nicht nöthighat Stilpone® | uf uud fir Sreymindin 





unter die Eliacos zu mifchen, OENB Yuführung men 
1III | —** derer Phil 

a | Wierhet Mr (i 
Wer war dann diefer . | Kin. m hl 
MENEDEMVS? üerm Anchipsllum un) \ 


Er war (l) von Ererria., einer Euborl 
ſchen Stadt gebürtig, und hatte zwar * 
nehme „ aber zugleich arme Eltern, wieda . 
fin Barer :Clifthenes aus Noth un 

aumeiſter, oder wie andere wollen , u 

lt ſchneider abgab, und in diefer Profeffi N 


ONE pofiief hat, (Gm 

ann ſmliher Verachtung, a5 

in ON cr in feinem Paerlan 
MN Daß man ihm die 


uftiun Kefenad Elisgfpochen 





ußfe ſich auch Menedemus unterricht | CM Yaıduny af, in 
ger. AND feinen Eltern helffen das Ba af Aa 
gewinnen / welches ihm hernach zum of | "ap na 
ze 7 


— * 





Eliaca und Eretridca, 565 


wurf gereichet (8). Als er mit andern nach 
Megara zur Beſatzung gefchicht worden, 
that er eine Tour in dag benachbarte Athen, 
‚den damals in grofiem Ruf ftehenden Pla- 
tonem zu hören (h). Don demer auch ſo 
eingenommen worden, daß er den Degen an 
die Wand haͤngte, und ſich auf die Philo⸗ 
ſophie legte; fein vertrauter Sreund und Vet⸗ 
ter Afclepiades, von feinem Vaterland 
Phliafius benennt, aber 309 ihn von Pla- 
tone ab, und führte ihnzu dem zu Megara 
mit aroffem Ruhm Iehrenden Stilpone, 
auf den er auch feiner Sreymündigfeit und 
ungezwungenen Aufführgng wegen , Die 
pon der Pedanterie anderer Philofopho- 
rum zimlich entfernet war, (3) am meiften 
hielte. Wiewohl er auch von Phædonis 
Schülern Anchipyllum und Mofchum 
aufeiner Reife nach Elis gefprochen , und von 
ihnen profitiret hat. Er war zwar im Ans 
fang in gimlicher Verachtung, aber nad) der 
Hand Fam er in feinem Vaterland in folcyes 
Anfehen , daß man ihm die Verwaltung 
des gemeinen Weſens unter einer anjehnlis 
chen Befoldung auftrug , ihn in verfchieder 


‚nen. Ambaſſaden brauchte, und er fich bey 


hohen Haͤuptern in folchen Credit ſetzte Daß 
— 497 der 


| 


— — — — — —— — — — —ñ— —— — — 
Zune ni i 2 





565 11.83. V. C. Von dei Schola | Elica und Erhrac, 


der Macedonifcye König Antigonus ih | FMH, rail 
feines —— bediente, und ſich nicht ar Dam, SE Rt 
feheuete, es offentlich zu bekennen. Er war f ‚0 Fine Erfhafigpit 
mit gang befondern und aufferordentlichen | 1% und mi Se un Ei 
Leibe: und Gemuͤths⸗ Gaben ausgerüflet, trnüpft gwein (0), bit a dr 
foie er dann zwar von mittelmaffiger Staꝛ | Open Lanperumet in u 
fur, aber befegten Leib, und auch nochim | Kennihtunkegennn); 
Alter von ungemeinen Krafften geweſer. Fre u berg un 
Sonderlich ruͤhmt man an ihm ſeine Ernft ı Beim, Dich auch in Pıfputien un 
hafftigkeit und gefegteg Weſen, fo mit ſeinem Im ht hikg beget habe, Gr 
Caraeter und Würde, Dieer trug / voll Pfr hr Den (a). | 
Tommen wohl übereinfam; feine Srenmu (5 Homer, ÖftDIenet aber unter 
digkeit, die fich fo gar Königen Die Walt 1 tunen, dieaufdi 

BREI ordnfid, Yan ni 


— | 





heit zu fagen , Bein Biat für das Ma 
nahm(*) ; feine Sietfamfeit und Zreumde | ak dr yrmufchm 
lichkeit, feine Ehrlichkeit, welche auch feinen | Mitten Kan Anigono rn 
Feinden Gutes that (K), feine Gaſtfreyheit/ | 1 URN. Duff 
roelche machte , Daf er gute Freunde gene | dm, rein 
bepfichhatte (1) , feine Mafigfeit, welt in Of, und an 
em Schtwelgen bey den Mahlzeiten Sin) ER u für ch 
ar (Mm), und infonderheit feineungemeif 00 der ei in 
Treue gegen Afclepiadem ‚mit dem er en OD; nahm fein ih up N 
Niger ‚ "Tiebreicher und vertrauter als che —— ih u Anti 

"uber gefebf , und veche aufferorbenelicht | Mmdrupgeoren, Ad 
toben feiner Freundſchafft gegen ihn Nete ne NRE nähe An 
er er gegen Diefen ‚begeugethat (m) Sohattt | SEN Jar 
er Auch einen fürtreftlichen Verſtand / . 4— N, weiler Ber og — 








ı u Zliaca und Eretriaca. 567 
'  groffeBeredfamfeit, der nicht leicht jemand 
entgehen Fönnen. Hingegen tadelt man an 
ihm , daß feine Ernfthafftigkeit zu unfreund⸗ 
lich, und mit Hochmuth und Einbildung 
verknuͤpfft geweſen (0), wie er dann fein 
hochgehendes: Temperament in der Jugend 
ſchon nicht verbergen Fonnen (p) ; ingleichern 
daß er etwas zu aberglaubifch und furchtſam 
geweſen, ſich auch in Diſputiren und Schel⸗ 
ten ſehr hitzig bezeuget habe. Er war ein 
groſſer Liebhaber der Poeten (q), ſonderlich 
des Homeri, verdienet aber unter die Ge⸗ 
lehrte gezaͤhlet zu werden, die auf die letze un⸗ 
gluͤcklich worden ſind. Dann weil ihm ſeine 
Landsleute der vertraulichen Bekandtſchafft 
mit dem Koͤnig Antigono wegen nicht viel 
Gutes zutraueten, ja ſich deſſen gar offent⸗ 
lich mercken lieſſen, ſo retirirte er ſich von 
Eretria in Boeotien, und als man ihn 

dafelbft auch für verdächtig hielte, pradi- 
eirte er fich wieder heimlich in fein Water: 
fand, nahm fein Weib und Töchtern mit 
fih, und begab fich zu Antigono, mo er 
vor Derdruß geftorben. Andere erzählen es 
anderfts er habe nemlich bey Antigono um 

die Freyheit ſeines Vaterlandes inſtaͤndig ge⸗ 
beten, weil: er: Aber ſolches nicht a. 
ns 





568 III. B.V.C Vonder Schola 


koͤnnen, habe er aus Betruͤbnis ſieben Tage 
keine Speiſe zu ſich genommen, und alſo ſein 
Leben mit vier und achtzig Jahren (r) ber it 
ſchloſſen. Geſchrieben hat er nichts. Es A "ds 
gibt noch einen: Cyniſchen Philofophum |“ 
Diefes Nahmens (5) „ den man mit ihm Yu. "ih 
nicht vermengen muß. | 


(Ef) Die Nachrichten von Menedemo haben wir 
faft alle Laerrıo zu dancken, ber felbige J. I 
f 125.fegg. ausführlich berührt hat, Es hat zwar 
ANTIGONVSs CArystıvs Menedemi Leben, ht 
vid. Jons. de Scr. Hif. Phil, II. c.4 p 150 |, 
und ein Stoifcher Philofophus Sp u anvs, von fe 
nem Vaterland Bofphoranus zubenamßt, ein Bach 
geichrieben de Pbilofopbis Eretriacis, wie Laerr. 
I. Fl. f. 178. bezeuget , ift aber Feines von beyden 
mehr vorhanden , conf. Jonsıvs de Script. Hiſt. 
Pbil. J. I. c. 6. p. ı | 





43: 

(8) Es Hat ihm es Alexinus vorgeworfen, | uns Mb, 
Laerr. . c. weldes ohne Zweifel der Alexinus, |, udn, 
ift, deffen oben ımter den Nachfolgern Euclidis it RM AL 
der Secta Megarica'ift gedacht worden. Ni han 


. I 
Ch) Jowsıvs de Script. Hiſt. Phil. 1. 17. p:3 5% ll — 
ſucht zweifelhafft zu machen, daß Menedemus d Yan: um 
Platonem gehört , welches Laerr. LII. ſ. 12 — Mann 
und mit ihm andere aus den Alten, welche Menacı | 1, 9* 
ad Laert. 1. 11. f. 128, anfühtt , hehaupien. Es ſchet Any], || 





4 net aber Jonfius aus Muthmaffungen die Zeit, in UT 

9 welcher Menedemus'föritt, mi zuweit hit KNIE, 

aus newlich indie Olyaup. CXX. gefetztzuhaben. Dr in 
| 
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er fich an Chronologiſchen Schwierigkeiten ergoͤtzh 
Fan nachfehen , was er lc.) I.c. 11. p 170. ſeq. 
davon angeführt. 7 

(i) Das mag wohl der eigentliche Begriff des 


‚von Laörtio gebrauchten Wortes ſeyn. 


(+) Welches ihn aberfchier einmalin Cypern das 


Leben gefoftet, Wie Larn 1.) 1. f. 129. 130. Weiß 


läufftig erzählt, | 

k) Weldjes er infonderheit gegen obgedachtem 
Alexino erwiefen. LAERT. f 136% 

(1) Das hatte er einsmals gar artig gewieſen, 
als er bey einer Mahlzeit, wo hberflüffig viel Effen 


ie. aufgetragen wurde , zwar nichts fagte , aber von 


nichts aß, als von aufgefeßten Dliven, In. f. 129. 
(m) Es hatten nemlich die Grichiſche Philofophi 
im Gehrauch Saftereyen zu halten, und bey denfels 
bigen allerhand Philoſophiſche Fragen aufjugeben, 
dergleichen aud) Menedemus geihan, vid. ATne- 


ævs in Dipnofoph. 1. V. p.419. conf. Jons, 


de Script. Hiſt. Phil.) Il. c. 2. P.124. 

(n) Diefer Philofopbus, der etwas alter als 
Menedemus war, hernach aber fein Nachfolger in 
der Schule zu Eretria worden, hatte mit Menede- 
mo ‚dem er nahe verwandt war, gleiche Schickſaale 
indem er eben ſo arm war, als jener, und dadurch 
gezwungen wurde, nebft jenem, zu Nacht an der 


- Handmühle zu mahlen, damit er feine Nothdurfft 


verdienen, und am Tag der Zora obliegen 
möchte, woruͤber beyde erſtlich bey dem Areopagis 
ba Gericht in Verantwortung geriethen , als 
aber die Sache offenbahr worden , mit einem Re— 
eompens erlaffen wurden „ wie Arueı, KIM 
| . peg. 


EEE 


576 11.8. V. C. Von der Schola 
fi 168. erzählt, Sie * mit einander fo gut Freund 
gemefen feyn, daß als ihnen eine ſchoͤne Summa zu 


bern zuvor gveiffen wollen , fondern lieber Feiner 
nichts genommen. Laerr. Alf 137. Sp zeigte 
fich auch ihre Freundſchafft darinnen , daß Afclepia- 
des und Menedemus , jener die Tochter dieſer die 
Mutter , zum Weibe genommen, und dadem erſtern 
feine Frau geftorben ‚ der letztere fein Weib jenem 
überlaffen , beyde aber in einem Haufe gewohnet ) 


bey Menedemo „ der indeſſen eine ſuͤrnehme und 
reiche Heyrath gethan hatte , biß anfeinen Tod , bet 
zimlich fpat erfolgt , ausgehalten, wie Laerr. 
lc: J. 137. fa mit mehrerm berichtet. Conf, 
PLvrarcu.dediferimine adulat. & amici, T. IV. 


und andere, | 
(0) Worüber ihn Crates und Timon At. durch) 
gezogen. | 
CLAXXT. 1.0.1370. 
° (q) Unter welchen Aratus und Lycophron fon, 
derlich viel bey ihnen gegolten , ingleichem Elchy- 
Ius und Sophocles, vid. Laerr. [.133. 
.°(f) Hymer, Hony de LAX Interp. c 3 
defien Stelle MENAG. ad Laört. ILS. 4 anſuhtt, 
hat gar wohl angemerckt, daß da Menedemus UN 
ftreitig platonem gehört ‚und doc) vor der Olymp. 
CXXV. nicht hat Fönnen geftorben ſeyn, er nothwen 





ihrem Unterhaltangebotten worden , Feiner deman | L 


einerley Haushaltung gehabt, und alfo Afclepiades N 


p.m. 154. Ar uEN. I. cc. Cıcero Tuf. 04 IM | 


dig nicht 84. fondern 94. Jahr altwordenfeye. © 
läßt fich anf Jonfi oben ermähnte Einwürfie am 
beiten antworten. Merckwuͤrdig it hierbey / daß det 
*— vor 
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Eliaca und‘ Eretriaca. j7ı 
vorgebliche Arifteas , oder der Auctor Aiforie de 
LXX. Interp, berichtet, Menedemus ee bey der 
Uberfegung des A. T. in die Grichiſche Sprachenes 
weſen, welches die Zeit: Kechnung mwiederlegt. Daß 
ihm eine Statue gefegt worden , ftehet 4. U. fi 133. 

(5) Laerr. LVI. . 102. ingleichem einen Me=- 
dicum, conf, Faßrıc, Bibl. Gr Vol. l.p.79% 


IV. 


Was bat man von feiner Philo⸗ 
Ppbie vor Nachricht! 
Nichts eigentliches ‚ als: 
I. Daß, er in der. Vernunfft⸗Lehre nach 
At der Dialefticorum allerhand Grillen; 
ängerepen gehegt , und mitfcharfem Diſpu⸗ 
tiren angeſetzt (t). Bir 
II, Daßer ftatuirf / eg feye nur ein einis 
ges Gutes ‚und fenen diejenige thoͤricht, die 
mehrere feßen (u). SR 
(t) Lazar. I. c. f. 135. wo er berichtet, erhabe 
die propofitiones affırmativas,.und unter folchen 
an die fimplices und incomplexas pafliren 
aſſen. 
(u) Inem f. 129. Es hielte uͤbrigens Menede- 
mus nicht, wie die andere Philufophi, Schule, daß 
ordentliche Baͤncke um feinen Lehr⸗Stuhl "herum; 
ſtunden, ſondern eg hörten ihn feine Zuhörer , wie 
je ihn antraffen. ibid. /. 120 BE 


Das 








EEE | hen Pen, 
Das VI. Capitel. Tee 


Ä Pi ü | 
Von der Sets Academica , das iR Haller 


ur N {then 
iſt, dem Platone und feinen an N u a 
0 Nahfolgeen. . . . nn, 
Wrſter Abſchnitt. Sr M en 
Don Platone felbft und feine apa 
Philoſophie. Se 

u: Feng J. J —108 el, 
- el oh 
Was ift noch vor cin Schület ianftı 6; 
Socratis, der eine einne Sece . Mh Mn 
geftiffter , berühmt? ' In Rebe, 


PLA ro, einer der fiehften Schülerdieft My, | 
Philofophi , und der allerberühmtentt kn Ai 
unter denjenigen / welche eine eigne Seele Mar AN 
geftifftet Haben. Wie er fich dann in ſolches \ m J 
nfehen gefeßt , daß man ihn für mehrald LTE Sy) 
einen blofen Menfhen hat halten woln, | "Man. Ih 
und kine Philoſophie in den nachfolgenden kl 
Zeiten einen groffen Einfluß , ſo wohl in die 
Gelehrſamkeit überhaupt , als auch in die | May 'hn,, 
"N Gottes⸗Gelahrheit, , gehabt hat. —— | in 
t 











IL. Abſchn. von Platonen.feiner Phil, 573 
‚ erdann auch verdient, Daß eine ausführliche 
‚ Nachricht von feinem Leben , Schriften, 
5 Schülern , Lehre und Philofophie / und 
‚ endlich von feinen Nachfolgern auf der Phi⸗ 
loſophiſchen Catheder gegeben werde. Damit 
man aber alles deſto leichter möge behalten 

Finnen; fo wird am beften feyn, wann wir 
7, Bon feiner Ankunfft und Erzihung / 

I 2 den (einen Lehrmeiſtern, und wem 
er in der Philoſophie gefolgt ı 
3. Von ſeiner Schule 

4. Von feinen Schuͤlern, Freunden, 
Wiherſachern und Feinden, | 
"5. Ron feinen Leibe und Gemuͤths⸗ 
Eigenfhafften. | 
6. Von feinen Berrichtungen , 
7. Bon feinem Tod, und mag fich bey⸗ 
und nach demfelbigen zugetragen. 
8. Don feinen Schriften , 
9. Bon feiner Philofophie überhaupt, 
und ind befondere. | 
‚ 10. Von feinen Nachfolgern auf dem 
Lehr. Stuhl handeln werden. Dann fofan 
man alles an feinem gehörigen Ort 
finden und mercken. 
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574 HI. B. VI. C. Don der Sekla Academ: |\ 


ruͤhmten Athenienfifchen Megenten, melche |: 


erzeuget, und im der von Den Athenienſern 





‚ berühren. , biß fie dieſes Kind wuͤrde put IN 


Il. 


Was batte darin Plato vor eine 
Antunfft und Erzihung? 


Er mar (a) ein gebohrner Athenienfer (b), 
und Fam aus einer fürnehmen Samilie her , 
welche Daterlicher Linie von Codro, Muͤt⸗ 8 
terlicher Seite aber von Solone, zwey be⸗ 





alle beyde ihr. Geſchlecht von Neptuno hit My 
derivirten (c) fol hergeſtammet habens Ih] Mt 
Seine Mutter hieß Perictione, melde ihn |N 
mit Ariftone, einem Sohn Ariftoclis; ſoll Mt 
Al 

eroberten Inſul Aegina gebohren haben, te 
Wiewohl man hat * Urſache an dem er⸗ Di Ar 
ftern zu zweifeln. Dann feine Mutter , wel IN, In On Wi 
che ein ausbündig fehönes Frauenzimmer Ru Ca Mn 
tar, gab vor, Apollo ſeye ihr erfchienen? Kl 
und habe dieſes Kind mit ihrergeugt, Arie |i, Ray, Ahr 
ftoni aber im Zraumbefohlen ‚fie nicht zu Nun Mi h 
N 

Meltgebracht haben (d). Nun iſt aber aus NET 
der alten Hiftorie vielfältig befandt , Daß dad rg 
Srauenzimmmer dergleichen Erfindungen ges Ah Mn 
braucht hat, wann ſie die Fruchte ihrer Un Ry Shin, King 
| keuſch, "Rh Ka 
I 
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„ 1.Abfchn. von Platonen.feiner Phil, 175 
keuſchheit befchönigen , und legitimiren- 
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wollen (e). So daß wann dieſe Sag Grund 
haben ſollte, man dem zufolg nicht unrecht 
thäte, wann man Platonem unter die jenis 
ge Gelehrte zählte , welche auffer dem Ehe⸗ 
Bette erzeuget worden find (F). Er hatte zu 
Geſchwiſtern Adiamantum und Glauco- 
nem, deffen unfer ven Schülern Socratis 
oben gedacht worden, und eine Schweſter 
Potona , welche feines Nachfolgers des 
Speufippi Mutter gemefen. Seine Ges 
burt fl in das erfte fahr der Olymp, 

LXXXVIII. (g). Erfolerftlih ven Pahs 


men feines Gros» Waters Ariftoclis bes 


Fommen haben , hernach aber erſt Placo 
genennet worden ſeyn, wiewohl man über 


der Urfache der Benennung nicht einig ift, 


unddie gange Sache fcheinet eine Fabel zu 
feyn (h), meilder Nahme Plato ſchon vor: 


her befande genug war , und nicht ihm zu erft 
‚ gegeben worden. Unter eben folche Mähr’gen 
‚ Mauchzuzählen, daß, als ihn feine Eltern 
mit auf den berühmten Mufen» ‘Berg Hy- 
; mettus mitgenommen , um ein Opfer zu vers . 


richten, und ihn feine Mutter in einem 
Myrten⸗Gebuͤſche niedergelegt, Die auf dies 


‘ 
r 
1 
J 


A 


ſem Berge ſich hauffig aufhaltende Bienen 
| | um 


ae | 


I....... — 





in feinen Mund gelaſſen haben, zur Anzeige, 
dag er eine recht Honigſuſſe Beredſamkeit i 
erlangen werde (Gi). Sin feiner zarten Kinds d 
| heit ſoll er fchon Proben eines ſehr guten Na⸗ —B im 
tureld und guten Gemüthes von fich gegeben Ka Y 
haaben ck) auch von ſchoͤner Leibes⸗Geſtalt 9J— fh 
geweſen ſeyn ‚ auffer daß er in der Ausſprache —R 
einen Fehler (I) , und eine etwas erhabene 
Stimme hatte. Von feinen Eltern wurde Rip, Nhtng) 
er bey Zeiten zu denen in Srichenland damals ENHLTT | 
uͤblichen Studienund Exercitien angehalten, | .,, "Alf I) 
wie erdannvon einem Grammatico, Dio- — hi 
nyfio, in der Grammatica ynd deren er⸗ Ki 
fien Anfangs-Sründen ‚ von einem Argi- · nl 
ver aber , mit Nahmen Arifto , in dee Rh, | 
Ring und Fecht Kunft ſo Damals einbe "N 
ruͤhmtes Adeliches Exercitium in Grichen. fan; 49... 
fand toegen der Olympiſchen Spiele wat A 
N unterrichtet worden Cm); So übte er fih) |\, Klagn ltr 
| auch im Mahlen ‚ inder Mufic Cn), undin Lan 
der Poefie, im weicher er es erftlich in Lobe |RR, hy), LI 
Gedichten ı und als ihm felbige micht wohl | Nayaate, 
gerathen , und er fie deswegen verbrandt [1% IR 
hatte , in Tragddien verfucht , worinnen —* 
es ihm auch fogeglückt ; DaB er viere verfi x] %lty 
tiget haben foll, die er habe wollen u *9— 


aſſen/ 8 
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laſſen, die er aber wieder caſſirt, nachdem 
er den Socratem zu hörenbefommen , und 
fich in feine Beredfamkeit verliebt hatte (0). 
Er foll auch Kriegs» Dienfte gethan , und 


bverſchiedene Feld⸗Zuͤge verrichtet haben, daß 
es aber aus Armuͤth geſchehen, iſt ihm viel⸗ 


leicht zur Schmach nachgeſagt morden, 


gleich wie fi auch das erftere mit den Um⸗ 


ftänden der Zeit nicht wohl reimen will (p). 
Endlich aber legte er fich mit allem Fleiß ei⸗ 
nig und allein auf die Philofophie. 


_ (a) Platonis Reben haben ang den alten und neuen 
Gelehrten verſchiedene befchrieben , von den erftern 

nd Dercellydis , Ariftoxeni, Hermodori und 
anderer Arbeiten nicht mehr vorhanden , von wels 
(hen Jonsıvs de Script. Hiſt. Pbilof. 1.1. c. 10. 
pm. 49. und LI. c. 14. p. 76. —— Hin⸗ 
gegen —* wir noch Platonis Leben bey Laer r, 
“ll, mit welchem Arvızıvsdedogmate Platon. 


I. J. in den meiften Stücken übereinfommt , daher 


CASAVBON. adLaert. 1. 1I1.f. 1. nicht uneben ge 


urtheilt, daß fie beyde aus einer Quelle Waffer ges 


ſchoͤpfft, und jungen Leuten gar wohl'gerathen , bey⸗ 


de miteinander zu vergleichen, fo hat auch Orvm- 
‚“ Pioporvs Platonis Leben’ verfertiget, welches 
‚; Merıc, Casavson. erfllih feinem Diögeni 
“ Laertioangehängt, M. Mzıs our vs abermifden - 


notisJac. W innerı Dem Diog. Laertio p. 582. 


{ fufhgisthat: daß auch Tuomas MAaGıstEr vi- 


Erſter Theil, Bb . tam - 


——— — — — 
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tam Platonis geſchrieben habe ‚ berichtet. der Hen 
Stolle in der Aift. der Gelahrh. P. II.c. A 


‚5.32. E8 gedenct aber der Henn Fanrıcıvs,det | 
deffen Schriften in der Bibl. Gr. Vol. IW.p. 526, | 
feag. fleiſſig angemerckt, deffen nicht , fondern nur | 


Vol. X.p. 547. daß er das Leben Socratis befchries 
ben habe, Unter den Neuern find Frcınvs, Gvas 
aınvs, Rarın md Dacrts zu mercken; des 
exſten Leben Platonis iſt feiner Uberſetzung der 
erde Platonis vorgeſetzt, mie wiel ihm aber zu 
trauenfeye , ift darang zu fehen, daß er fich felbit in 
der Dedication an feinen groffen Patronen, Lauren» 
tium Mediczum ,.eing ungeheure, und. Feine Map 
und Weiſe zu finden wiſſende Liebe gegen Platonem 
zufchreibt, Guarini vita Platonis ftehet infeinen viti 
iluftrium Grecorum & Rom. Plutarchi ; Rapin 


hat in der comparaifon de Platon & d’ Arifiote | 
eben folches Leben Platonis in Betrachtung gezogen, 
und endlich hat Platonis Leben Dacier feiner Fran⸗ | 
goͤſiſ. Uberſetzung der fürnebmften Schriff⸗ 
ten Platonis im Tom. 1. heygefuͤgt, ſich aber die 


Liebe für Platonem gleichfals zu viel einnehmen laß 
en , conf. Stollel.c. und P-ILL.c.1.$.30. ©% 
at es auch Sranreıvs Hif. Phil. P. V. p. 279 

ſeqq. aus den Alten zuſammen pefrogen, 

(b) Die ihn zu einen Thebaner machen , haben 
feinen Grund, vid, Laser. KU. fı 1. Tzszı 
Chil. X1.Hif. 39. | 

(ce) Vid. Laerr. l.c.Procrvsad Tim. Pla, 
bey MEnAG. ad. c. Laert. J. Mevasıys de 
regno Ath. l. III. 6,10. Stanıen L c. c. L. p.a79 
Mo auch eine Genealogiſche Tabelle davon ſolches 
deutlicher macht. (ADie 
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(d) Zi Mährlein wird bald mitdiefen , bald 
mie jenen befondern Umſtaͤnden erzählt, welche man 
hey LABRT. f. 2. und bey Mznac. adb.|. finden 

u „to die Stellen der Alten davon anzutreffen 
n 


(e) Die Exempel von der Martia, Romuli und 
Remi Mutter, von der Olympia Alexandri Mutter 
und anderer mehr, deren Hverıvs Demonſtr. Ev. 
——— c. 9. F. 4. pag. m. 466. gedenckt, find 

ekandt. | 

(f) Vid. Praf.ad Stanlei. Hiſt. Philoſ. Haͤlliſche 
Neue Bibl. T. 11. p. 397. Ac̃. Philoſ. Vol. 111. 
bag, 674. Wolte man aber ja den ehrwuͤrdigen Pla- 
tonem nicht gerne mit dieſer Schmach belegen laffen, 
jo muß man doch. dasjenige zugeben, was Orıcs 
adv. Celſ. 1. 1. davon geurtheilt hat, daß es eine Fa; 
bel feye , die ans der aberglaubifchen Hochachtung 
— entſtanden. Conf. Fasrıc. Bibl. Gr. 

0), Il, p. 3. | 

(8) RA Perav. miſcell. exerc. c. 7. & ra- 
on, temp. . III. c. 13. p. m. 162. ingleichem was 
STANLEIVS p. 281. km bievon ausgerechnet hat, 
58 mar aber Platonis Geburts⸗Tag der fiebende Tag 
)es Monats Thargelio. Uber dem Jahr feiner Ge; 
utt find die Meinungen der Alten nicht gleich, wel— 
he man nebft verfchiedenen merckwuͤrdigen Umftäns 
sen finden Fan bey Men ac. ad Laert. I. Hl. J. 3: 
vo auch eine Anmercfung Marquardi-Gudii zu fin: 
ven, nach welcher Plato in das zweyte Jah 
Aymp. LXXXVII zu feßen wäre, Daß er aber zur 
geitdes Propheten Feremiä gelebt, wie einige davor 
alten wollen, ift ein Chronologifcher Schnizer von 

Bb 2 wenig⸗ 
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wenigſtens hundert und fechsig Jahren , wie Av- | til 
gvstıwde civ. Deil. VIII. c. 11, felbft wider feine | \ 
ehemalige Meinung gezeiget bat. X 
(bh) Er fol diefen Nahmen , der einen breiten | !ü 
Menſchen anzeiget, von Socrate, oder wieandere | fı 
wollen , von Ariftone bekommen haben , entiweder |" 
weil er breite Schultern , oder eine breite Bruft, | CL 
oder eine breite Stine gehabt , oder weil er smlich N 
befeßten Leibs geweſen, oder: weil er breite Worte |: 
machen können, von welchen ‚verfchiedenen Bedeu | \ 
tungen feines. Nahmens die Stellen ver Altender | | 
Ha Fasrıc. Bibl. Gr. Vol. II. p. 2. not. a.ange |% 
merckt hat. Conf. Menac. adLaert. . III. ſ.4. 
Allein aus den vielerley Erklaͤrungen — *28 Ir 
daß es ein Mährlein iſt, zumahl der Nahme Plato || 
nicht damals erſt aufgefommen , fondern zu unſers \ 
Philofophi Zeit, zwey alte Comvedien: Schreiber | 
unter diefem Nahmen ſchon bekandt gervefen, von |‘ 
welchen Fasa. Bibl. Gr. Vol. I. pı 7a5. nahe | 
ſehen , und welche Gelegenheit gegeben , dak man | 
ihre Wercke diefem Platoni zugefchrieben hat, Die 
Bildniffedes Platonis, auch welhebeySpanne 
mıo adCallimach. pı 7, bey Patın oineiner eignen | 
diff. voneiner mit Augufi und Platonis Bilde | 
nis gefchlagenen Muͤntze, undin Meısomu | 
Laertio ex gemma vorkommen, fehen juft umgekehrt 
aus , wiewohl fi Orymrıonorvs in vita 
Plat. aufdie Statuen beruft. Conf, Ada Philof. 
Yol. 111. p. 674, Ä A 
. (1) 8 berichten ung zwar dieſes nicht nur die 
nige, ſo Platonis Leben befchricben , fondern auch 
Cicero dedivim . I. Arııan, var, Hiſt. 1.X. 
— “als | 


. 
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21, Prim. Hif.nat. 1, X1.c.9. VırEr. Mıx 
l.l.c.6. Man fihet aber aus der gangen Befchreis 
bung, daß es ein Poetiſches Sinn:Bild ſeye, womit 
Platonis Beredfamkeit angedeirtet , das aber hernach 
übel verflanden worden. Conf. Farrıc. I. c. AH, 
Philof. Vol. 1. p. 18. Es hätte fih-alfp Menac. 
ad Laört. J. III. fs. nicht wundern därfen ‚-daß 
Laertius dieſes Mähr’gen nicht auch erzählt , wiels 
mehr hätte er daraus Anlaß nehmen follen, an der 
Wahrheit der Sache zu zweifeln, 

k) Apvızıvs de Dogm. Plat. J. I.p. m. 283. 
derfih auf Platonis Schmweiter : Sohnes und Nach⸗ 
folgers, des Speufippi, Zeugnig berufft ‚der es ale eis 
net , der in feinem Haus und um ihn geweßt, 
— inſtructus documentis) wohl wiſſen 

(h LAERT. J. III. fe Ob aber der Fehler 
darinnen beſtanden, daß er geſtammelt, oder daß er 
eine kleine und zarte Ausſprache gehabt, das läßt ſich 
nicht eigentlich fagen , weil das von Laertiogebrand)s 
te Grichiſche Wort beydes anzeigt. Wann aber fonft 
Platoni eine fonderbahre Beredſamkeit zugefchries 
ben wird, wie bey Prvr. de Plac. Phil. J. I. c. 7. 
und andern , wele Menac. adl.c.Laert. ans 
führet , ſo muß man dadurch nicht feine mündliche 

ertigfeit und Lieblichfeit zu reden , fondern feine 
eredfamkeit in der Geber und Schreib. Ark vers 

ſtehen. Conf. OLEAMX adStanlei. p. 234 
(m) Laerr. Arvırıvs MD Orynrıom 
J. cc. Der erfte thut Hinzu, einige hätten — 
haben wollen, daß er in den ludis Pythiis felbft ge; 
rumgen habe. Eben diefesgibtauh Arvrervsund 
Bbz3 Crxit- 


— 








es aber mit nichts als dem , man ſagts, zu ber- 
weiten, 


(n) Darinnen hatte er einen Athenienfer ‚Draco, 
und einen von Agrigent,  Metellus , zum Anführer, 
Vid, PLvranch. de Mufica ‚Tom. V.p.m.558. 


LEIvs cc. LAERT. J. III. ſ. 56. couf. Stan 
LEIVSAI. c. p. 284. Und OLXANè. ad h. 
(p) Aerıan. ILS 27. LAMT. . I. Mß. 


die drey Treffen, in welchen Plato ſoll daben gewe⸗ 
ſen ſeyn, entweder vor ſeiner Geburt, —RWG* 
Kindheit vorgegangen, und muthmaſſet 8 Tan 


LXIVS L. c. Pr 285. gar wohl, daß Socrates und 
Plato miteinander verwechſelt worden. 


III. 


Was vor Lehrmeiſtere hat Plato 
gehabt, und wem iſt er in der 
Philoſophie gefolgt? 


Ergerieth (q) zu dem damals in Athen 
lehrenden Socrati, deſſen Unterricht ihnfein 
Vater Arifto in dem zwantzigſten Jahr fie 
nes Alters anverfraute; Socrates nahmihn 
auch um fo lieber an, weil er feiner Gewohn⸗ 
heit nach) aus der Aufferlichen Geſtalte, ein 





i vechtfchaffenes gutes Gemuͤth an Platone 
Ih ! | ver 
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CyrııLvs contra Jul. I. VI. vor, getrauen fich | I Pp 


(o) AELIAN. Var. Hiſt. l. ll. C._ 30, Apv- 


der ſich auf Ariftoxeni Zeugnis berufft , es find aber. 


— 
⸗——— 
—́„j — 
—“ 
u 
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vermerckte (t). Bey Diefem Lehrer blieb er 
acht Jahr lang , und bediente fich feines: 
Umgangs und Unterrichts , nahm ſich aud) 
einer vor Gericht an, und molte zu feiner 
Dertheydigung eine Mede halten , mußte 
ber , als er kaum angefangen, aufder Mich: 
er Verlangen wieder abfreften , und weil 
jocrates-Platonis Erbieten , ihn Durch ein 
Stück Geldes loß zu Faufen, auch nicht ans 
ıchmen wolte, fo mußte er feinen fo fehr ges 
iebten Lehrmeiſter den Gifft⸗Becher austrin⸗ 
ken ſehen, nachdem er ihm biß an den Tod 
bit andern getreuen Beyſtand geleiſtet, 
nd ſich mit ihm von dem Zuſtand der See⸗ 
en nach diefem Leben unterrebet hatte (s). 
er begeugte auch fein bitteres Betruͤben über 
ieunglückfeelige Schickfale Socratis, und 
je Ungerechtigkeit der Richter , indem er 
der Socratis Verbot, denjenigen offent 
ch aufs hefftigfte betraurte, den man alg 
nen Atheiften hinrichten laffen (t). Weil 
:aberfahe, daß das Better auchüber ihn 
ingus gehen moͤchte, ſo retirirte er fich 
ebftandern Schülern des Socratis in dem 
ht und zwantzigſten Jahr feines, Alters 
ch Megara zu dem beruhmtenEuclide,def 
nUnterricht und Anfuͤhrung er fich fonder- 
Bb ao lich 


— 


LCICEA 
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wollen, fo foll er fich füreinen Kaufmann, RT 


DE: 








Udnd 

ON Pla 
PIE" RE VERRENEREEFGSE TR — — 
lich in Erlernung der Diale&tica und Difpu- PS m 
tir⸗Kunſt bediente (u). Hernach gerieth er | 


Etie 
Mia, A Alernen 
anCratylum, einen SeracliteifchenPhilo- |h ar) 


fophum , defien Lehr:Säe er auch in der 8 pol Mi 
NatursSehre zum Theil angenommen (x), Ni, Pd fm. 


—— BT —IR 
ingleichem an Hermogenem, der des Par- |! Mm BR A 
menidis Philofophie fortpflangte, von wel— I | —T 
chem er auch verſchiedene Grund⸗Lehren an⸗ vl reg V 
‚genommen bat (y). Weil aber damals die Ba der ı 
Pythagoreiſche Philoſophie, Die in Dem hy, Mhryr M 
untern Theil Italiens / und in Sicilienges Kiew: tt Denen 
lehrt wurde , in groſſem Ruf tar , fo begab X, Yün 9* 
er ſich, dahin, und erlernte dieſelbige (2); Pr 
ließ fich aber feinen Eifer noch weiter treiben, Kay," 
‚and that eine Reife nad) Egypten, nachdem Ki i 
er vorhero ben Theodoro zu Eprene die Ind 
Geometrie erlernet hatte (aa)... Weil tr iM 
aber fein Abfehen nicht gerne wiſſen laffen |in Am} 


der mit Del handelte , ausgegeben has hy h Öl 
ben (bb); da doch feine eigentliche Abſſcht 


any Attlen, 
_ war , Die Egyptifche Gelehrſamkeit und ge A N 


heime Ceremonien auszufundfchafften / und Kater, 

! IS), chen 
zuerlernen. Wie er dann auch Diefer Urfache — 
wegen gang Egypten durchgezogen, und Ge⸗ —B 
legenheit gefunden, von den Egyptiſchen 6 Mann, 


ie Ih Ach, Rd: 
Prieſtern oder ‘Propheten Die Aftronomie Ran 
IR 
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und Geometrie zu erlernen, worinnen ihm 
ſonderlich einer mit Nahmen Sechnuphis, 
der ſich zu Heliopolis aufgehalten, ſoll an 
die Hand gegangen ſeyn (dd). Ob er aber 
dafelbfteine fo groffe WWeigheiterlanget, in ' 
der £ehre von der Beſchaffenheit und Natur 
der Melt und ihres Urfprungs viel gelers 
net, die Lehre von der Unfterblichfeit der 
Seelen daher gebracht , und fonderlich aus 
dem Umgang mit Denen in Egypten fich 
befindlichen Juͤden vieles profitiret habe, 
das läßt fich nicht nur allein nicht fagen , noch 
genugfam beweiſen, ſondern verrath die Un⸗ 
gründkichkeit felbft, weil es fid) auf das fal⸗ 
ſche Vorurtheil von der Vollkommenheit der 
Eghptiſchen Philoſophie gruͤndet, deſſen 


Falſchheit oben hinlaͤnglich gezeiget worden 


iſt (ee). Es iſt auch leicht zu glauben, daß 
Plato zu den Phoͤniciern/ Perſern und In⸗ 
dianern eine Reiſe wuͤrde gethan haben allein 
die damalige Kriegs⸗Troublen / welche Aſien 
gar unſicher machten, hinderten ihn da⸗ 
ran(ſf); weswegen er wieder aus Egypten 
nach Italien, zu den Pythagoreern umkehr⸗ 
ft, und zu Tarent den Eurytam, und den 
ilterm Archytam hoͤrete, auch mit andern 
beruhmten Schülern des Pythagoræ, ſon⸗ 

2) 2 derlich 
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derlich dem Timæo zu Locrus befandt 
wurde (gg). Als er auch nach der Hand in 


Sieilien gereifet , wie wir heinach mit meh⸗ 


rerm gedencken werden ‚ bekam er Gelegen⸗ 


heit eines Pythagoreers / Philolai, geheime | 
Bücher theur genug zu erkauffen (hh). Er | 
wußte fich aber Diefelbige mohl zu Nutzen |; 


machen, und die fürnehmfte Ppthagorifche, 
bifher geheim gehaltene Lehren ‚mit feinem 
Syſtemate zu verbinden / und ſich alfo mit 
freimden Sedern auszuſchmuͤcken (ii), wel— 
ches er auch mit. des berühmten Comici, 
Epicharmi, ja wohl auch mit anderer Ars 
beit gethan haben foll Kk). Da nun feine 
Philofophie eigentlich aus drey Haupt 
& heilen beftehet , wie wir hernach hören wer⸗ 


R 
| 


1.2 
I 


— 


ei 
Mt 
ı Mi 


den, fo ift am füglichften zu fagen, daßer 


die Dialecticam yon Euclide , Parmeni- 
, de, und ZenoneEleate (Il) ‚die Phyficam 
von den PpthagoreernundHeraclito (mm), 


die Moralaber von Socrate (nn) gelernet, / 


und aus Diefen fein Syftema Philofophi- 


cum zufammen getragen habe. 


(q) Rırrerr diffe de Praceptoribus Platoms 


ift zu Sreifswalde 1707. heraus gekommen. 


Cr) Man erzüplt dabep diee „Hifi ; Soeral 


habe die Nacht vorher, ehe man Platonem feinen In, 
terricht anvertrauet, getraͤumet, er ſehe ur 
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Schwanen aus dem Altar , der in der Academia 
dem Cupidini gewiedmet gemefen, heraus‘; und in 
feinen Schoof fliegen, hernach aber fi) gen Himmel ” 
(ringen, und mit feinem lieblichen Gefang Goͤt⸗ 
ter und Menfchen ergögen. Diefen Traum habe 
Socrates den andern Tag einigen feiner guten Freuns 
deerzählet, und eben damals feye Arifto mit jeinem 
Sohn,dem Platone, dazu gekommen, worauf Socra« 
tes , ale er ihn betrachtet , gefagt habe , das feye 
der Schwan, den er im Traum gefehen habe, Vid. 
Orrnpio® I. c. LAERT. J III. . 5. Arv 
wıvshc. Pavsan. in Atticis. Es gehört aber 
dieſes Mährlein mit demjenigen, von den um ihn in 
jeiner Kindheit ſchwebenden Bienen , in eine Claſſe, 
ınd man Ean leicht begreifen ‚, daß es erſt hernach 
yon den Verehrern Platonis erdacht worden , da fo 
yar der Ort, wo Plato nachmals gelehret, ſchon 
ıl8 etwas hekandtes beſtimmet worden, es verraͤth 
uch die Unrichtigkeit der Sache ſelbſt das terunt, 
heunt, und dergleichen, fo dieſe Auctores, weil 
ie felbft ſich nicht viel richtiges daben bewußt geweſen, 
azu geſetzt haben; daß aber Socrates aus Platonis 
hyſiognomie viel Gutes geſchloſſen habe, iſt um 
o eher zu glauben, weil dieſes Socratis Gewohn⸗ 
eit war. 

(5) Diefe Unterredung hat er ſelbſt, in dem Dia- 
ogo, Pbado genannt, fü beweglich beſchrieben, 
Cicero ie nat. Deor. . Ill. c. 33. ekannt, 
oft er dieſelbige leſe, pflegen ihm darüber die Au⸗ 
en oͤberzugehen, wie wir oben im Leben Socratis 
hon erinnert, wo auch das uͤbrige bewieſen worden. 
? elbiger Zeit aber war er der jüngite Kate, Herr zu 
then, Bb 6 () Pxv- 
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Tin 
a RETTEN 
(t) Prvrarcn, vis, dec. Rbetor, it, de vin. ru 
mor. T. V. pm. 403. — J— N; igenfn 
(u) Laer. J. II. 6 „welches auch oben in | x 1 Kat * 
dem Leben Euclids ſchon beruͤhret worden. | —R Bid it 
(x) Nah Arvırır Bericht dc. hat Plato, A Dad 
ehe er noch zu Socrate gerathen , ſchon des Heracliti | —8X 
principia, von welchen an ſeinem Ort ausführlich * —B 
wird gehandelt werden, eingeſogen, nad) Lasrr. | „ot Aud 
aber. 111. 5.6. hat er erſt den Cratylum nach So- 


? 
eratis Tod gehört, welches au) OLymrıonon. Yh Kay, 8* 
p. 585. behauptet, und auch — it 
ob gleich Arısror. Metapbyf. 1. 1.c, 6, gleichfals er Ir &u hr w, 
berichtet, daß erin der Jugend mit Cratylo umge N ſüſhen 
gangen, als welches auch nach Socratis Top ‚der | N 


s BiN lur 
in das acht und zwantzigſte Fahr feines Alters einge nn Kay, 
fallen, feyn koͤnnen. | 


(y). lınem A, cc, Daher hat er auch eineneig: ' Pl 
nen Dialogum Parmenidem betittult ‚in welchen h Ru Yg kehen 
er die Lehre des Parmenidis deuno & ideis vor Key m 
fragen. vorgibt, A —8 

(2) Die Zeugniffe Cr&knowns Ta. Q gi, \ kann, 
und noch vor ihm Arısror. Metaphyf: 1.1. c.6. t 


% du 

HIEMOVN. L. II. ep. L. ad Paulinum, Apvıeıı und iR n 
Lıerr. D. ce. find angeführt in der diff, de conven, e, 
zumer. Pytb. cum ideis Platonis $. I. Amen. liter, X 
T. Pl. p. 187. fegg. noch andere allegirt der Herr Ken, 
Fuarurc. Bibl, Gr. Vol. 11.p.4. not. k.meldhenman | a, 
den Anonym. apud Phot. cod. 259. und Jau- Ko Ma 
zııcm. de vit, Pyth. c. 30. m. 167. P» 142. hinſu he. Ati 
thun Fan, Nur beſtehet der Unterſchied darimen, k, aa 
daß einige diefe Reife Plaronis nad) Stalien bot, |y Hr 
andere nach der Egpptifchen Reifefegen, wi Di Kay de 
na, 
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nichtbeffer vereinigen Fan, als wann man mit Ar va 
reıo 4. c. ftatuirt , daß Plato nach vollendeter. 
Drientalifhen Reiſe wieder nach Italien gekommen 


1 

(aa) LAERT. und Apvr. Il ce. Es ift eben der 
Theodorus, von welchem auch Socrates die Geo- 
metrie erlernef, | | 

(bb) Cıcero, Laerr. und Apvı. A, cc 
Daß die Egpptifche Priefter aber fehr difficil gewe⸗ 
fen, Fremde ihre Künfte zu lernen , ift oben in der 
* der Egyptiſchen Philoſophen erinnert 
worden. | | 

(dd) Crem. ALEXAND R. Strom). I. 

(ee) Das Vorurtheilvon der Gelehrſamkeit der 
Egypter undihrer profunden Philofophie, hat dieſe 
Stud der Hiftorie des Lebens Platonis zimlich ver 
derbt. Dann teil man geglaubt , alle Weißheif 
ſeye unter der verborgenen Hieroglyphifchen: Kehrs 
Art verſteckt geweſen, und aber Platonem füreinen - 
ausgemachten vollkommenen Philofophum gehalten, 
h hat er grofe Geheininiffe müffen in Egypten ge: 
ernet be en. Dann eg gibt Srtevenvsde Per, 
Philoſ. I. 1.0.27. und 1. V. 6, 2. vor , Plato habe 
aus Hermetis Büchern und Schriften proftirf, 
zu welcher Meinung ihn , die von einem Platoniſchen 
Halb⸗Chriſten zufammen gefhmierte unterfchobene 
Ycher des Mercurii Trismegifti mögen verführt. 
haben. Eben auf diefen Schlag gibt Jamerıcnvs 
de Myſt. Kgypt. h 1. c. 2.p. 3. vor, Plato habe 
feine Silofophie aus des Mercurii Saͤulen genom⸗ 
nen, welhesihm Hvarıvs de Demonfir, Evang, 
Prop, V. c. 2. Si p 1.56. weil es in em 

b7 am 


— 
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Kram taugte, ohne Unterſuchung nachgefhriehen, 
worinnen ihm der Henn D.Gorrtr. Mıca. Han: 
scHıvs de entbuf. Plat. ſect. 11.8.8. p.37.J9: 
beygefallen. Aus eben diefer Duelle kommt her, dap 
Prın. Hiſt. nat 1, XXX. c. ı. vorgibt, Plato habe 
diefe Reife vorgenommen , die Magie zu erlernen, 
welches fich abermals Hver. Ic. c. M. $.2. pag.9% 
gar wohl gefallen laſſen. Sonderlich aber habendie 
gute Patres der erſten Kirche , die eine recht unge 
reimte Hochachtung für Platonem gehegt, und ihn 
für weiß nicht was vor ein Miraculum’ Sapientiz 
— fich einfallen laſſen, weil die Juͤden zur 
eit Jeremiaͤſich, fo viel ihrer noch übrig geweſen, 
nach Egypten begeben , auch die Uberſetzung der fie 
benzig Dollmetfcher dafelbft verfertigef worden, [0 
babe Plato mit Mofis und der Süden Kalb gepflüget, 
und feine befte,und ihrer Meinung nach, mit der Heil, 
Schrifft fo gar wohl übereinkommende Lehrfüge 
aus der H. Schrift genommen, fo gar, daß Nume- 
nius, ein Ppthagorijcher Philofophus , ihn Mofen 
Atticiffantem genennet , bey Evszn». Prap. Ev. 
J. IX. c. 3. in welcher Meinung ihnen — viele un 
fer den Neuern gefolgt , unter welchen ſonderlich 
Hverıvs I. c. und p. 167. und DacıEa. dans 
la vie de Platon. p. 63. nadjjufehen, Conf. $.R. 
Bvooevs Hiſt. Ecel. Vet. Teft. Tom. Il. p. 1066. 
wo verjchiedene der Alten , die diefer Meinung geives 
fen, genennet werden, add. Hausen. L. c. und |. 
Lenranr. in einer gelehrten diſſ. von diefer Mas 
terie, die er in die Biblictb, Germanique Tom. Il. 
art.V. DB; 124. Segg. eingerücet, und die meiſte 
Stellen der Alten hievon geſammelt hat. Der Fam 
— t 





| 
Uſbndon Po in 


Pplato in Eghpten gewe 


nl 
ee pmgegangen , | 
Kant? dene ano felbft in der Sibelgelefen , auch daher 3, 


) feine 2ehren mit den Lehren Mofis , und feine Geſetze 
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RE EHE TER TER S TR 
heruhet auf diefen drey Stuͤcken: 1. da 

Erb aber beruh * Pr —— —— 

hre Religion und Lehr⸗Saͤtze erfah⸗ 


mit dem Decalogo vollkommen uͤbereinkommen. 


2 Dem erften Anblick nach ſcheinen dieſe Beweiß Gruͤn⸗ 


de etwas hinter fich zuhaben, wann man fie aber ein 

wenig beleuchtet, fofindet man , daß fie anf einem 

fandigen Grund beruhen, Dann ob man gleic) Pla- 

tonis Keife nach Egypten nicht wohl mit Grund in 

Zweifel zihen Fan, wie doch einige gethan — 
e 


iſt doch deswegen noch Feine Folge, daß er da 


mit den Juͤden umgegangen, ihre Religion gelernet, 
und die Bibel geleſen, oder wohl gar, tie ſich einige 
träumen laffen , die Hebräifche — erlernet, 
und die H. Schrifft in der Grund⸗-Sprache eingefes 
hen habe, oder ſie ſich doch durch einen Dollmetfcher 
haben hberfegen laſſen. Plato gedeneft der Juͤden nir⸗ 
gend mit Feinem Wort, da er fich fonft fo gerne auf die 
Ubereinftimmung anderer und aͤlterer Voͤlcker bes 
rufft, und Feinen Altern Zeigen ‚ als Jofephum, Fan‘ 
man nicht aufbringen. Denfelbigen aber haben wir 
ſchon etlichmal ertappt, daß er aus Juͤdiſchem Hoch⸗ 
muth gerne die Heidniſche beruͤhmte Maͤnner ju 
Schuͤlern der eg gemacht hat, Es iſt auch Feine 
Folge, Plato hat mit den Süden umgehen koͤnnen, 
deromegen ijter mitihnen umgegangen, Ja das Föns 
nen felbjt ft nicht einmal wahrfcheinlich ; dann es ift 


befandt, mie eigenfinnig bie Süden im Umgang mit, 


den Heiden geweſen, und mit was Fleiß fie ſich von 
einer vertrauten Convetlation mit ihnen en 
N A en, 


— 














erft nad) Aleranders des Groffen Zug in Perſien in 
Schwang gekommen, die Grichiſche Uberſetzung der 
fiebenzig Dollmetfcher aber ift viel jünger als Plato „ 
und eine Altere iſt weder erweißlich, nad) auch fonit 
wahrſcheinlich, würde auch von den alten, und in 
dieſem Stück hoͤchſt fuperftitiofen Füden ‚ nimmer: 
mehr zugegeben worden feyn , gleichtuie fie auch uͤber⸗ 
haupt zur: felbigen Zeit wenig Figure gemacht , und 
für nichts wenigers als kluge Keute , von denen man 
in der Philoſophie mas groffes lernen koͤnnte, gehals 
ten worden. Die mit Mofis Lehren uͤbereinkommende 
Lehren des Platonis find entweder ſo beichaffen „daft 
er fie auch aus dem Licht der Vernunfft leicht erlernen 
Können, dergleichen die meiſte feiner Geſetze find, 
oder fie find von den alleralteften Zeiten her unter den 
Egyptern und Phoniciern durch eine wiewohl wer; 
flümmelte und dunckle Tradition bekandt geweſen, 
ehe die Juͤden in folgenden Zeiten wieder dahin ge; 
kommen, oder fie find in der That von Mofes und der 
H.Schrifft weit unterfchieden, und im Grund von 
gantz anderm Verfiand , wie folches nur aus Plato-: 
nis hypothefi de tribus principiis, mann man fe 
mit der Lehre von der H. Dreyeinigkeit vergleiät, 
Ean erfehen werden, Conf. Pavı. Ben. in Tim, 
Plat. J. X. p. 679. Und dergleichen find die meilte 
von denen aus Moſe vorgeblich genommenen Lehren 


Platonis. Daher dann fluge und. von dem Vorurtheil 


Des Alterthums nicht eingenommene Gelehrte diefe 
Meinung verworfen , und ſie mit. den wichtigiten 
“Srimden beftritten haben , aus welchen infonderheit 
nach zuſehen der Heu D. Bvonsvs und nn 
EN« 
\ 


a“ 


haben. Wie dann der befantere Umgangmitihnen 
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Lexrant. L. cc. welcher legtere gar ausfuͤhrlich 
if, ingleihem der Herr Crerıcvs Epif. Crit. 
Pl. p..177. fegg. der ebenfals weitlaͤufftig diefe 
Meinung refutirt, add. Menac. adLaert. J. III. 
f.6. Tuomas. de Plag. $. 523. p. 233. feg. wie 
dann auch Hornıvs, der fonft fih das prajudi- 
cium antiquitatis zimlich verführen laffen , diefe 
Meinung mit guten Gründen widerlegt, weswegen 
er AA. Phil. Vol. I. p. 1056. geruͤhmt wird ; add. 
Gynorinc. Hiſt. Phil, mor. c. 1. $. 1. not. l m. 
Gleichwie au) Leis wız in der Hanfchii enthu- 
fiasmo Platon. vorgefegten Zpiftel gefichet, 
daß er noch Feine Lirfache gefunden , dieſer Meinung 
beyzupflichten. Man fihet alfo aus diefem mercfwürs 
digen Erempel, wie weit dag pr=judicium antiqui=- 
tatis auch die gelehrtefte Beute verleiten koͤnne, fo gar, 
daß nad) Menacıı Bericht /. c. Hieronymus 
Donzellinus, Philonem Judzum zum Lehrmeifter 
Platonis recht lächerlich gemacht, und fich verfchies 
dene nicht gefchenet Haben, vorzugeben, unfer Heys 
Innd habe Platonem gelefen, und feine Lehre ausihm - 
genommen , welche Meinung | on Celfus vorges 
bracht , wie Orıc. 4, Y1. anführet. Conf. Alt. 
Pbilof. Vol. 111. p. 902. und Mrnac. lc. Es iſt 
auch nicht unwahrſcheinlich, daß die gute Patres, die 
in Platonem ungemein verliebt waren, als ihnen Dies 
fer Vorwurf gemacht worden ſich nicht beffer zu 
helfen geroußt haben ‚ als daß fie es. umgekehrt und 
vorgegeben, Plato habe das Seinige von den Hes 
bräcen erſchnappt, ihnen heimlich enttvendet , und 
für das Seinigeausgegeben, aumahl fie gefehen , daß 
die Juͤden, fonderlich Jofephus ſchon folches vor. 

— gegeben. 


9 | | 
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gegeben. Da auch Epift. Socrat. 26. eben diefe . N, elt 

Meinung vorgegeben wird, fo gibt dieſes gleichfallg Lim Kr Con. 

einen Beweiß, daß dieſe Epiftelnverdäntig, undfüs | u, kthy m 

unterfchoben zu halten ſeyn. 
CH) Arvırıvsko Laeen of ook 

- (88) Cıcero in Cat. Maj. c.16.defin. IV \\ 


hu A 
h Mum £ 
6.29. Varer. Max, J VII. c. 7. Arvusıvs Kt Na 
4. c. ſonder ich hat er Archytam peroritenhören. - Rap Philofe N“ Er 
(hh) GriLIVSI. II. c. 17. Lager, „VII gar 
f 85. Jamerıcn. de vita Pythag. c. 31. Conf, Rei — 
MENAG. ad l.c. Laërt. Amen, liter. T. Vil, —8 —E ei 
pag. 201. Wann man diefe Stellen miteinander |. ihn. fan 


EIS TE Re 
Bergleict ſo wird ſich eine Schwierigkeit finden, an Mi j 
weſſen Bücher fie geweſen, da dann am richtigften 


| een, ba ba em mt Dakimmnat: 
ft, wann man Philolaum für den Befißer , nicht Ay og, ihm 
aber für den Auftorem nimmt, Was es aber mie x, Roc MAR 
den Pythagoriſchen Büchern für eine Bewandtnis Bl Eike 
gehabt, wird zu — eit vorkommen; indeſſen kan | ER L ei 
manan angemwielener Stelle der Amoen. liter, davon Ra, Omicı 
ausführliche Nachricht finden. Es ſoll aber Plato ROW 
für diefe Bücher hundert minas , oder wie Gellius OHNE Non; 
vorgibt, 1000. denarios bezahlt haben, Es war A Sngen 
aber Plato zimlich arm, und vermochte mehr nicht {ie Ing, Ih, 
als ein geringes Land⸗Guͤt'gen vor der Stadt ; ald N 8 
er aber zu dociren anfieng, und in zimlichen Rihm Ith 


kam, wurde er wohl beſchenckt, und da er zu Dio- | 
nyfio Fam, mußte er fich bey-ihm fo zu infinuiren, | J J fr 
daß er ihm mehr als neunzig Talente nad) und nach Ye 
verehrte , Wovon Laerr. J III. ſ. 9, ind S vib. 
voce Plato, T. Ill. p. 123. nachzufchen. * 
Ci) Sonderlich ſoll er, wie Geruivshehbe ya 
hauptet ‚feinen Timæum davon ausgeſchrieben * IN “ 








— zz a 


- 


— 
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wie ihn dann deswegen der Comicus Timon eines 
Plagii beſchuldiget hat, Zr 

(kk) Lazar. 4 I11.f. 9. führt eine weitläuffige 
Stelle Alcimi an, worinnen bemwiefen wird, daß 
Plato denEpicharmum in vielen Stücken ausgefchries 


benhabe. Es war aber diefer Epicharmusauchein - 


Pythagoraͤiſcher Philofophus in Sicilien , und 
hatte die Gewohnheit , Philofophifche Lehr : Säge 
in feinen Comoedien mit einflieffen zu laffen , nad 
dem er wegen Hieronis Tyranney nicht mehr ger 
traute die Philofophie offentlich zulehren, wie] am- 


. auıch. devita Pytb. c, 36.7. 266. p. 214. berich- 
tet, Einige fragmenta von ihm hat H. Sterna- 


vs in Poeß Philofoph. p. 54. ſeq. gefammlet , die 
Man mit Platonis. Lehr: Säsen vergleichen Ean, 
Conf, Fasrıc. Bibl..Gr: Vol. I. p. 664. Einige 
machen aug Epicharmo Comico und Phyfico zwey 
Perſonen, vid. ALDOBRAND. ad lc. Laört. Am 
deutlichften hat ſich über Platonis Plagium , ſo er an 


den Pothagordern begangen , Porpnvrıvs be 


ſchwert, de vita Pyth. p. 36. der Rom, edition, und 


. B.49.beflagter ſich, daß er das gute und wichtige 
fuͤr das Seinige ausgegeben, das geringe , gemeine. 


und nichts würdige aber denfelben überlaffen habe; 
doch entſchuldiget ihn Jac. Tuomasıvs de Plag, 
$. 522. pı 233. feq. | 

CII) Arvı. ) c. Orıc. Pbilofopbum c. 19. 
B135. Avgvstım. de civ. D. . VIII. c. 4 


F (mm) Conf. Hiſt. de ideis 9. VIII. p. 121. und 


Praro ſelbſt in Cratylo Tom. I. p. 401. 
(nn) So foller auch nach Ariftaxeni Bericht bey 
Laer, JUL ſ. 37. aus Protagor& Antholo- 
gicis, 
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 gieis, und einenguten Theilfeiner Moral, aus c | N DO Pla 


nes Comoedianten Sophronis Bücher genommen | af 
» baben, Ipzu f18, ” —F 


| Bau, ı N N 


il Ni; 
Wie und wo bat Plato eine eigne Pr —T 
| Schule angerichtet ? N rn 9 
Als er aus Eghpten und Ftalien wieder Kat, 
heim kam nach Athen fieng er an / offentlich ihn: —* By, 
su [ehren ; hierzu nun ermoählte er ein in der Ran —8 
Vorſtadt gelegenes Gymnafıum (00); kr Alben, 
welches mit Baͤumen befeßt , übrigens aber 
zimlich ſumpficht war / welcher Ortvonfeinem fa). "Mim  y,," 
erften Befiger ‚der ihn zum gemeinen Stadt tn, Binder; 
Gut gemacht, und welcher Hecademusgt Ra Me 
heiſſen, Hecademia, und hernach Acade- Nayı Mi, — 
| miagenennet tworden(pp). An dieſem Ort Lay, iR 
h hatte nun Plato einen Garten daher er Ray Mn k 
dann auch in diefem Gymnafio zu lehren — 
Rh 





anfing. Ob man ihm auch gleich Die Unge⸗ in & | 
fundheit des Orts vorftellte, er es auch in | 1, ul 
der That erfuhr, indem ihn das viertaͤgige 
Fieber achtzehen Monat lang geplaget , 10 KANN 

wolte er Doch nicht Daraus gehen. eine |} NS 
mäffige Lebens« Art machte , daß er auh Ne 
an diefem ungefunden Dre ein hohes Alttt NT, J 
erreichte, URN von dieſer Saul Platonis RS a 
| haben IS u —8 








m \ a 


= 


— 
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haben feine Nachfolgere den Nahmen Aca- 


demici empfangen, dann der Nahme Plato- 
nieus iſt erſt nach Chriſti Geburt aufgekom⸗ 
men. In dieſer Schule nun eroͤfnete Plato 
feine Lehr: Säge , welche er vorgedachter 
maffen von Socrate, den Heracliteis, den 


PEleaticis und Pythagoræis erfernet hatte, 


— — 


— 


— — — — 


-» —. 


— — 


— 


— - 


toben er zwar, fonderlich was den metho- 
dum dialogifticam anlangt, das ift., die 
Artin Gefprächen, die Philofophie der us 
gend beyzubringen , Dad Seinige Dazu ges 


than (pp); auch inder Mathefi verfchiedene 


rfindungen gemacht hat (gg). Wobey er 
dann nicht vergeffen , Die Alte, ungeachtet er 
ihnen das mieifte zu Dancken gehabt, manch⸗ 
mal wacker herunter zu machen (rr). Erich: 
tete auch im Auf⸗ und Abgehen (ss) ; wie 
hernachmals fein Schüler Ariftoteles auch 


gethan hat. 


(00) Svınasin Plato T. III. p. 123. /eg. gibt 


vor, er habe erfilich im Lyceo docirf , und von dar 


erſt fich nad) der Academia gewendet, er widerſpricht 


gher jo mohl fich felbft, als auch der allgemeinen 
Ubereinſtimmung des Alterthums. 


(pp) Es wurde dieſer Ort in der Vorſtadt von 


Alhen auch Ceramicus genennet, welcher aber mit 
dem in der Stade gelegenen Ceramico nicht muß 


 bermenget werben, gleich wie auch Academia nur 


ein 


| 
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den , wie wir hernach gedencken merden. Eine aus— 
führlihe Nachricht davon findet man bey Jo. MEVR- 
sıo de Ceramico gemino; c. XIX. fegg.p- 69. ſeqq. 
Welcher alles weitläufftig mit Zeugniffen der Alten 
bewiefen hat. Man Fan damit vergleichen deg feel, 
Hn. Abbt Scaminıı diff..de Gymmafüis Literariis 
Athenienfump. 6.fegg. Es hat alſo Plato nicht in 
loco publico gelehrt, fondern in feinem eignen Gut; 
das aber in loco publico gelegen war, wie ſchon 
HeRm, Conrına. in antigg. Acad. pag. 222. 
angemercket hat, welcher auch pag. 197: fegg. von 
diefer Academia, und was fie hernach vor Schick 
fale gehabt, auch wie diefer Nahme den gelehrten 
Gefellfchafften und hohen Schulen fpätherer Zeiten 
gegeben. worden , nad) feiner Gewohnheit gar ges 
lehrt gehandelt hat. add. Jo. Porter Archeol, 
Gr. LI. c. 8.fe34. wo aber die Worte: Academia 
Ceramici intra urbempars fuit , entweder falfch find, 
oder aber die beyde Ceramici für eines überhaupt 
genommen werden müffen. Daß Crcero ein Land; 
Gut aud) alfo benennet, iſt bekandt. Ä s 
(pp) Das hatnicht.die Meinung, als wann der 
methodus dialogiftica von ihm wäre erfunden wor; 
en, wie zwar einige bey Laer. . 11]. ſ. 24. vor⸗ 
ben wollen, dann das Gegentheil fihet man aus 
>latonis dialogis felbft, aus welchen erhellet, daß 
ich —— dieſer methode bedienet. Es 
at auch Zeno Eleates vor Platone ſchon dialogos 
hrieben, vid. Laer. III. f. 48. und Alexe- 
%.:; Tejus vor. Platone ſchon dialogos Socrati- 
oAdirt, wie Arısr. de Poët. beſeuget. Daß 
ber Plato diefe methode in eine geſchickte Form 
. | gebracht, 
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ib dee 
— re er 7 


bie besfijiedene Urtheile von Platonis 






nn cs Mn Bon len fine) 
RD NEE — Eh gubidid geſn u 
gebracht, und viel höher getrieben, — nach | Kt, Daher ro nah nl © 
mand läugnen, Dan kan mit mehrerm GEoRC | ge ende Sand ech 
ehen Can, Sıcon. de — „und alia cl \nihy We Maktnn 
Pascha, de varüs modis tradendi er fen. mm o * 
3: 8. P. 13.fegg. welcher aud) S- 2 Silo 6 Yates 0 
fammelt, und in den nachfolgenden Zt Äh) Goran her, | 
was daran zu — und auszulegen „ oder ſo v1 omas ud fen Shi 
RK Bohin. nfonderpeit bie Dee rn landen al 
gezählt wird , wie es damit zugeganen op ze | Rande (ih mod il 
manch bagu Gelegenheit gegeben» RO. Th Di Ak nn 
TARCHO de gem Soc. T. VI. — dewollhen 
und gehoͤrt eigentlich in eine beſondere P hir unp nn 
lathematique, Conf. ara ie Un Seen 
094. Andere fehreiben diefe Srrndung — 32*86 
ju, vid. Voss. deScient. Mathe. mh ih [ie on Mu 
pda Erfindungen gedendt Lazrt. h (t) Veluhe 
25. — 


- Platoni 

(fr) Laser. L. c. Es gehöre aljo auch Nr 
Unter den Machiavelliftis literariis — — hy m dh IN 
- (ss) Vid, Jo. Jonsıvs diſſ. de Des Lan- Ihe 
ripat, $, 5, welche der Her Erswich: d. Paris (y il, 
Roi Buch de Fortuna Ariftot. in eben ber U # Beben 
bepgefügt, pag. 419. fegg. wo die — Franc | m Dr, indie An 
ten bievon bepfamnen zu finden, Lont. 128. eig ) 

ATRıTıVS difeuf. Perip. T. L. J. 10. p. | DIN 


tg faben (x 


‘ 


— V. 1 he 
Was por Schüler , Seeande |Haıymy gm 


ecte, meld 
und Seimde hatte Pie? In, a ! 
| el, 


Seth N, Ei 
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m. — 2.3 \m 


-.n — — 
— 


un 8 Ti ma — Ta 


Er kam gar bald in groffen Ruf und Ans 
ſehen, daher er fo wohl viel Schüler , als 
auch gute Freunde , ja auch wohl unter den 
Mächtigen zu Athen Patronen gefunden, 
Unterdeneriten waren Speufippus, Xeno- 
crates und Ariftoteles, welche unten aus» 


fuͤhrlich vorkommen werden. Daß Dion 


von Syracus aud) fein Schüler geweſen, 
wird aus nachfolgenden erhellen 5 und ders . 
gleichen fanden fich noch viele , gleichtoie 
auch die berühmte Redner Hyperides, 
Demofthenes und Ifocrates unfer Die 
Claſſe der Schüler und Sreunde Platonis 
gehören (ss) , wie Dann infonderheit der 


letzte Placonis vertrautefter Freund geweſen 
iſt (tt). Weil auch Plato nad) der Art ſei⸗ 
yes Lehrmeiſters Socratis ein groſſer Lieb⸗ 
habher von wackern wohl gezogenen Juͤng⸗ 


> .gr 


lingen war / fo zog er viele an fich, die ihm 
fehr ergeben waren (uu). Ja es fehlte fo gar 


nicht an Weibs⸗Perſonen, welche den Pla- 
tonem zu hoͤren, in die Academie gekom⸗ 
men, wie dann einige gar deswegen Manns⸗ 


Kleider angezogen haben (xx). Und von 
diefen Schülern ift hernach eine groffe Men⸗ 
ge Anhaͤnger der Secte, welche Plato ange⸗ 
fangen, entftanden, fo daß wir auch nach 
Erſter Theil, Er .,.-. Ehrifki 


— — 
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Chriſti Geburt noch lange dieſelbige finden R r — 
werden (yy). Eben dieſer groſſe Zulauff Ah Ya Mn 
und Beyfall aber ; den Plato zu Athen er | No k Ya 
langt hatte , brachte ihm auch viele Zeinde N * 
zu wegen, indem ſo wohl die uͤbrige schüler | 8 ie a, 
des Socratis ‚-und fonderlic) Xenophon; |, —* * 
Ariſtippus, Æſohines, Phædo und An: nr [ —9* 
tifthenes (zz) als auch deren‘ Sci Nu Alan 1% 
unter welchen fich fonderlich Diogenes C A Ns kat 
nicus (aaa) darinnen hervor geihan, nebft |" * 
andern nicht unterlaſſen haben / den Plato- m 

nem zu verkleinern , und ihm allerhand u 
nachtheiliges nachzureden; ober bach ſeint 
Philoſophie und deren Lehr⸗Art zu verlachen 
und durchzuzihen, welches auch Die Comici 
ſelbiger Zeiten auf offentlichem Theatro 


ihrer Gewohnheit nad) zu thun nichtuner 
laſſen (bbb). 










Y in MD 
—8 — infer; 
h 
SB 
(ss) Bon diefen und andern Schülern Platon " 
kan Dıoc. Laerr. J. III. ſ. 46 und was von Lan, J 
den Commentatoribus ad b. |. angemerct order | ILL) Tre 
nachgeſehen — 
(te) IpEm l. cf: 8. welcher berichtet ‚ Wocrates Rp J 
ſich eine Meile 5 Platone aufgehalten , und N —B 
ye mit ihm in ein Geſpraͤch gerathen von den Poß 
ten, welches hernach ſchrifftlich nn worden. 
(uu) Vid. Laerr. L. c. ſ. 31. Weil dieſts den 
Platoni einen groſſen —8 gemacht, \ wirded 
hernach noch davon zu gedencken ſeyn. Yo * 
(xx) 


N N 
N di 
| | v | 


N 
vn Si 
In 
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(xx) Unter diefen Zuhörerinnen des Platonis, _ - 


die fi in Manns ; Kleider verftecft , war auch 
Laftheniapon Mantinea ans Arcadien gebürtig, eine 
berühmte Hure , welche fonderlih Speufippus 
gerne gefehen, Vid. Arne. 4. VII. pı 279. & 


"Al. p. 546. Ingleichem AxiotheaPhliafia, vid. 


LAERT. LI. fı 46, I1V f. 2 THEeMmısT. Or. 


XXL OLymiı0D,2: 588. Andere Weibs⸗Per⸗ 


onen , welche des Platonis Philofophie nach der 
geit fudieret, erzähletder Her? Farrıc. Bib), Gr, 
Pol II pr 6. 


(yy) Einen ausführlichen Catalogum Academi- 
orum und Platonicorum hat viel belobter Herr 
asRrcı I. c. p. 92 — — inſerirt, wozu der: Her) 
IEVMANN. Aci. Philoſ. Vol. Ill. pag. 902. ſeqq. 
inige Zuſaͤtze und Verbeſſerungen gemacht hat , der 
ud. die Stellen Ger. Langbainii und Leonardi 
‚ozzandi anʒeigt, wo ſolche Catalogi Platonico- 
um zu finden, 

(22) Wovon oben in ihrem Leben ſchon Meldung 
ſchehen. Conf. Lauar. 41h f 33. 35. und 
THEN. J ALP. 504: ſeqq. | 

(aaa) Vid. Lasar. LFI. ſ. 53. conf. Hiſt. de 
eisſect. 1, $. 10. 9. 151. ſeqq. Ä 

(bbb) Wovon Laerr. J III. f. 26. fegg. einige 
xcerpta. uns .aufbehalten , und auch ATREN. 
AL,& XI. hinund wider bernerckt, Conf-Jons, 
'r. Hiſt. Phil. 1.1. c. 10.p. 46. der Auch) pag. 43. 
oili, und c. XII. p. 68. Cephifodori gedeneft, 
ehe wider Platonem geſchrieben haben. 

» 0. &tez2  VLWie 


* 
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ALT FI 
uf 
vi. Ne n 

| | 
won — == feinen FR mu, 
emuͤths Kigenfchafften | 
nad) befchaffen? um 


Da Plato einen fo groffen Beyfall in Gri⸗ — Su N 
chenland erhalten , fo Fan manleicht gedets |hy 
cken, daß es je und aller Zeiten an Leuten nicht Hi = un 
oefehlet habe , dieihn biß in den Himmeler⸗ — It € Eh 
oben , und ihn für ein vollfommenes Mu | Sy He 
Ä * eines in Lehr und Leben ausgemachten Ba Rd), 
Philofophi gehalten haben (ccc). Senders In, nn üb i » 
Lich wird anihm gelobt / daß erim Effenund N au TF 
Trincken ungemein maͤſſig pur! wie re 
dann. des Tages nur einmal gefpeilet ı gute. nt 9 
Freunde zwar gerne bey der Mahlzeit ben IT 9 ie in 
gehabt , aber Die Zeit mit ihnen mit erbaw — 
lichen Sefprächen sugebracht hat. on —A N 
von Schwelgen, Schmauſen / Volfaufn; Ip, pad 
und andern Uppigkeiten ein groffer Feind Ne Men 
gervefen vom Sleißvielgehalten , undniht % he 
nur Die. Jugend Dazu angeführet ſondern y R 
auch ihnen mit gutem Eyempel vorgegangen. I —F \ 
Daß er fih im Zorn gar vernünfftig zu amäfe | di 
\ figen geroußt / bey allem erlangten Ruhn 
um genoffener Gnade, auch von Std NS 
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ja wohl gar Königlichen Perfonen ſich ders 
kelbigen doch nicht erhoben, in feinem Unter: 
richt die Jugend zur ErFäntnis der Weiß⸗ 
heit mit Ernft und unablaffiger Ermahnung 
aufgemuntert , gegen, feine Freunde, eine 
auch Lebens Gefahr nicht achtende, und Feie 
ner Ohrenbläferey und Verhetzung Platz ge⸗ 
sende Treueermiefen , und in feinem biß an 
das Ende geführten Eheloſen Stand fich 
iberhaupt, wieeinem Philofopho gebührt, 
aufgeführt habe (dad). Gleichwie auch feine 
Selehrfamfeit über alles erhoben , und, weil: 
ron GOtt und Goͤttlichen Dingen gang 
undergleichlich gelehrt und philofophirt 
haben fol, der Beynahme Divinus, das 
ift der Göttliche , ihm bengelegt worden 
It (eee). Hingegen fehlt «8 auch nicht an 
Beſchuldigungen und Vorwuͤrffen, bie ihm 
nicht nur obgemeldte Comsddien- Schreiber , 
ondern auch andere gemacht haben. Dann 
man hat ihm Schuld geben wollen » daß er 
nderft gelebt als gelehrt (EFF) , eine feind- 
klige Art des Umgangs gehabt (gBB) 
jegen diejenige, welche ihm im Weg geftan- 
den , fich tuͤckiſch und untreu begeugt Chhh),,- 
und fich fonderlich verdachtig gemachk, daß 
feine Siebe zu fehönen jungen Leuten mehr als 
613 ehr⸗ 


nn 








Veuern niemals gemangelt r und die 





606 III. B. VI. C. Von der sechs Academ. 
ehrbar geweſen feye (iii). Wie man dann Non = 
überhauptanihmeinen Mangeldeg Judicii, — 
eine gar zu fruchtbare und verſteigende ein Ruh, — 
bildungs⸗Krafft/ und ein zum Aberglauben | Ken 
geneigtes Gemuͤthe ausgefeßet hät (kkk). PR 

Cece) An folhen Leuten Hat es unter Alten und * aet | 


n4 — 
1 nien | ie ganfe Sehe hey ea J 
Platonica hiß auf unſere Zeit-, Eanein Exempel ſeyn, Mi A una, 
wie hoc) Plato von ihnen erhoben worden, twiedann | — 
ſchon Sprvssprvs ein Bud) de laudibus Platonis * N ip 9 
gefötichen, von welchem Jo wsıvsdeSerip. if. Mi gi 
Pbilof. I. 1.c. 10.P. 48. fegg. nachzufehen, Wieleihtt | ku Wk 6 * 
beygelegte recht — Eob- Sprüche fin kur IM, in H Il) 
det man zufammen gefannnelt bey Tom. Porzs Kar ji 
Brovnt inGenf. celebr. Viror. p. 26. fegg. und Ike a —* * 
in Tor. Macırı Eponym, Critico, p. 670. fe | N il, U, X 
Man darfnur Fıcı | * 
DacıErı und 


J 


NT, Oder auch wohl Rarını, IR! 


Frevarı oben angeführte —— 
Schrifften anſehen, fo wird man von der groffen —86 
Hochachtung gegen Platonem , welche aud wh 


unferer Zeiten ſich gefunden, genugfam überzeugt Pe 
werden. 


| Rt 
(dad) Die Zeugniffe hievon nebſt — jedenen N — 
artigen und denckwuͤrdigen Sprüchen, welche Plato ; M 
deswegen gethan, find beyLaernıo, Puyrane |; fi, den 
CHO, STOBEO , Und andern zu finden , deren (et u Vi 
Stellen Stanzeivs hen. 309. ſeqq. gefammelt | —R ann 
bat : das meifte hat auch —R 


Fıcımvs in vita Plat. IM 
angemerckt I iu Y 


(eee) Avcvstım. deC. D.l. Fllen, Sl Rt 
(tif) Daß Platoni dieſes 


—⸗ 


pa My SR 
vorgeworffen worden, N, h von 


bezeugt | 


| X 
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Yen Seneca de vita beata c. XV Ill. der es 
ud nicht ganglich laugnet, aber ihn und alle ans 
dere Philofophos , denen man diefen Vorwurf ge: 

nacht, damit entſchuldiget, dap fie nicht gelehrt , 

vie fie ihr Leben führen , fondern wie fie es führen 

ollen, Conf. Praro Ep. VII. T. III. opp. p. 323. 

Was zwiſchen Beffarione und Georgio Trapezun- 

jo.Uber den Tugenden und Fehlern Platonis vorge; 

zangen, wird zu feiner Zeit gedacht werben. 

(ggg) Es haben feine Werehrer felbft, aber alg 
ine groſſe Philofophifche ren angegeben, 
ap er fait niemals gelacht , welches Amphis, ein alter 
Zrichiſcher Poet, ihm als ein faurtöpfiiches Wefen 
zitler vorgeworfen, Vid. Laerr. J. II. ſ. 26. 27. 

(hhh) Vid. Arnen.d Al. pw Sog. Fanrıc. 
Bibl.Gr. Vol. 11:p. 19. | 
(ii) Das haben Platoni felbft ſchon feine Wider: 
acher in das Angefiht vorgeworfen , wiedann An- 
ilthenes des wegen einen eignen Dialogum über ihn 
tigt , und ihn mit dem unehrbaren Nahmen 
athon benennet , vid Laerr. LULf 35: und 
Menac. ad b, J. Es mag aber hierzu Öelegenheit 
zegeben haben , daß Plato junge hüpfche Leute gerne 
im ſich gehabt, und ihnen viele Careffen gemacht. 
»AERT, führt zum Beweiß diejenige Aufichrifften 
in, welche er auf etliche fchone Knaben , ingleichem 
auf verſchiedenes Frauenzimmer gemacht; Und die 
Wahrheit zu geſtehen, fie lauten zum Theil nicht gar 
wehrbar , und obgleich Die Anhänger und Verehrer 
Platonis datauf geautwortet: Er habe es von der 
inder Platoniſchen Bhilofophie berühmten Liebe des 
Heminhes verſtanden 7 werden ſie doch —— 

(4 - ey 





1111—— — — — 








608 II. B. VI. C. Won der Seit Acaden. 
bey verſchiedenen nicht wacern Ausdrckungen da; | Wi 
gen Fönnen , wie ihm dann nach dem 


gen hefftige Vorwuͤrffe gemacht; und 
I. p. m. Sıs. tadelt di 
daß es voll ſchaͤndli 
und was ehrbarer laute, nur, 
I Flinge , hinzugeſetzt worden, 
sıvs deidol. ).1.c.4. p. m. 25 
und Rarım kC. getrauet ſich nicht, 
Klich davon loßzufprechen , ober gleich 
ungemein erhebt, anderer von Alten 
gefhtveigen , conf. Obf. Hal. Lat, '\ 
Fanrıc, Bibl, Gr. Vol. Il.p. 3. 
twa mit raifon Platoni zum Dortheil 

iſt dieſes, daß er Feufcher ge— 


en, wie Ovidius von 
chen, oder daß feine a 


dungen ‚dievilleicht noch 
nilia geweſen, nicht 
HEOD: B A in feinen Carmini 
ailibus vorkommende Epigrammata nicht 
unehrbar find, ob er 
daͤchtig gewefen, D 
macht, laͤugnen die Pl 
in Apol. ſo gar nich 


an Platonis convivio, 





9 th 
gleich in diefem Stuͤcknicht ver |; 
ann dag Plato diefe Verfe ge |; 
atonici, fonderlihh Apvıeıvs 
E, daß er vielmehr Platoni eine 
t. Wenigftens laͤßt ſich in diefer 


Amen.liter. T.Y1I 


ſes gar ein fehlechter # eineg Miloſophiſchen 
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ingenii, wann man aber feine Schriften, und die 
darinnen befindliche Philofophie lißt, wird man da⸗ 


dan genug überzeugt werden, 
J VIl 


loſophiſchen Lathedr 
verrichtet ? 


Er hatfich um wenig anderes bekuͤmmert, 
auch fi im Regiment und gemeinen Ges 
ſchaͤfften nicht gebrauchen kaffen wollen, weil 
er die Athenienfifche Geſetze für ungerecht 
hielte, auch ihm Die Sitten und Gewohn⸗ 
heiten feiner Lands: Leufe nicht anſtun⸗ 
den (I). Hingegen tourde er von den Ars 
cadiernerfucht , der von ihnen neu erbauten 
Stadt Megalopolis Gefeße und gute Ord⸗ 
nungen vorzufchreiben , welches er Doch, weil 
erhörte, daß fie Die Gleichheit in dem ge 
meinen Weſen nicht leiden Fonnten ; nicht 
ſolbſt gethan, fondern einen feiner guten 
Sreunden und Schüfer Ariffonymum ge 
ſchickt hat, und eben diefes thater auch felbft 
zu Syracus, in der Inſul Creta, und durch 
ſeine Freunde bey den Elienſern und Pyr⸗ 
rhaͤern (mmm). So war er auch bey dem 
Macedoniſchen König Archelao (nnn) in 

F Ges groffen 
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FI TER TEE HE Tag —X 
groſſen Gnaden / gleichwie er auch Philip- | ya —— Mi 
pum Macedonem dem Perdiccz recom- | —R 
mendirt hat. Das furnehmſte aber , 108 my, mi, 
Plato auffer der Academia serrichtet , iff . RM 
feine dreymalige Reife nach Sicilien (000), | 1 li 
auf welcher er gar wunderliche und verander⸗ SuM On 
liche Schickſale gehabt hat. Das erftemahl N um 
traterdie Reiſe nach Diefer Inſul an im vier⸗ | Kun — hr 
zigſten Jahr feines Alters , den BergAetna apın tab; 
gu befichtigen , und mit denen dafelbft ſich na hen 
aufhaltenden Philofophis befandt zu wer· Mi | un der 
J den. Damals regierte aber u Syracus Dio- hy, th —R 
nyfius der Altere, der ich foroohldurd eine li te, N 
unerhörte Grauſamkeit, als die Sieilione N —T 
durch ihr uppiges , ſchwelgeriſches und Tag in Mi j 
und Nacht im Luder iegendes Leben bis |nyld Ak 1 Mı 
ſchreyt gemacht hat. Er tourde aber dafelbft (ar Oh —8 
mit Dione, einem nahen Anverwandien PUTIN 
und Minifter des Dionyfi bekandt , mit | hy Din 
dem er nicht nur genaue Sreundfchafft mach· An Ki 
te , ſondern auch ihn , Da er ohnedas her a, in 
liche Gaben hatte, zur Philoſophie anfuͤhrte. —86** tl 
Durch Diefen Dionem bekam er Gelegenheit ı \ An, Rah, 
e 


Rn, 

| 4 

den Dionyfium ſelbſt zu ſprechen, dem er Nr N) 
auch fo o 


nhertzig die Wahrheit hinſagte int odin 
daß der Tyrann ungemein erzuͤrnet wurde, tn 
wie dann Plato feine unbsdachtfame, und zur | —RWBi— d 
= unreche | My) a. 

N 
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unrechten Zeit. angebrachte Freymuͤndigkeit 
simlich herbe büffen müffen, indem er nicht 
nur fchier um den Kopf gekommen waͤre, ſon⸗ 
dern auch auf Anftifften des Tyrannen von 
dem Lacedamonifchen General Pollis , auf 
defien Schiffihn Dio falvirt hatte, in der 
Inſul Aegina Ausgefegt worden, wo man 
ihn, mweilfie damals in Kriegmitden Athe- 
nienfern ſtunden, wie einen Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen tractirt und verfaufft. Zu allem 
Stück erfauffte ihn ein Enrenaifcher Philo- 
fophus, Anniceris .( den man aber mit 
dem im vorigen Capitul berührten Annice- 
ride nicht verwechſeln muß, ) und fehickte 
ihn frey nach Athen, molte auch das dafür 
auögelegte Geld aus Liebe und Hochachtung 
für Placonem nicht wieder annehmen. Nach 
des Altern Dionyfir Tod, Fam fein Sohn 
gleiches Nahmens und gleicher Sitten zur 
Regierung ; unter welchem Plato abers 
mals Gelegenheit gehabt, auf. Deffen Wer: 
langen eine Reiſe nach Spracus zu thun. 
de hatte Dio dem Dionyfioeinegute 
einung von. Platone beygebracht , ſo daß 
tt Verlangen trug, denfelbigen ſelbſt zu 
prechen. Zu welchem Ende Plato fo: wohl 
von ihm und andern. Sicilianiſchen Sreun: 
| Er 6 ben, 
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Uſhnv 
Den, als auch son ben Vinrhannräemn mir —evwleen et 
den, als auch von den Pythagoraͤern / diett 1 fe 
in Italien kennen lernen , ja von Dionyfio —A 
felbit mit allerhand Vorſtellungen eingela⸗ a eh 
den , und endlich auch überredet morden. ||. gi SM 
Als er nach Sieilien Fam, wurde er mit alen In fat ‚li 
erfinnlichen Ehren Bezeugungen nicht zur Ih tr | 
von feinen Freunden, fondern von dem Rd Rn ig m | 
nig felbft einpfangen. Es hatte auch das * N onen, he 
Anſehen, als wann Platonis Gegenwart m Dil; 
viel Gutes fruchten wolte, indemesanden Ray 
off vernünfftiger und beffer hergugehenans | hi | 
eng, undbie Miniftres und andere Sofs |. kann 
Leute des Königs ſich ſtarck auf die Ppilofos mL * Auf 
phie legten. Weil es aber das Anfehen 1 Di 
hatte, als wann Plato den Dionem zum 9* 
Nachtheil Des Königs gar zu fehr pouflirtt, 9 ip, Pen 
ſo feste fich Die roidrige Parthey / deren Haupt 8 Bu 
Philiftus, ein raffinirter Mann ‚mar, dor | Dh 
gegen, und brachte es durch Worftellungen hh 
by Dionyfio dahin, daß er Dionem auf Kt 9 
ein Schiff bringen, und in Italien ausſchen 9 Our 
Sieg... Es würde auch ohne Zweifel Platoni —9 
nicht beſſer ergangen ſeyn, wann Dionyſius N ‚in 
nicht beforgt hätte es möchte in Sieilien, || Mn, Or 
wo Plato und Dio einen grofien Anhang hi 
hatten, groffe Unruhen deswegen fehen | in 


Rh 
Daher gab er zwar Platonidiebefte ARorte, N Di My 
' | und — 


— N 
= er 
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| und ließ ihn wohl halten , beobachtete ihn 
aber gar genau , und obwohl Plato mit feis 
‚ nen Philofophifchen Vorftellungen beyihm 
zimlich Gehdr fande , fo mußte doch Die 
Gegen⸗Parthey bald es wieder auf andern 
Ruß bey dem König zufeßen , welcher auch 
für diefesmal Platonem wider nach Haufe 
entließ , weil er in einen Krieg verwickelt 
wurde. Als Plato wider nach Haufe Fam, 
fand er Dionem zu Athen , der fich auch bey 
ihm in der Academie aufhielte , und ‚weil 
ihm feine Revenuͤen bißher aus Sicilien 
gefhickt wurden , den Philofophis andes 
rer Grichen tapfer fpendirte , welches fo 
wohl ihm als Platoni viel Freunde zus 
wegen gebracht. Weil aber Dionyfius das 
durch, Daß er Placonem nicht beffer gehals 
ten , fich in üblen Huf gebracht hatte , fo 
ſuchte er e8 nicht nur Dadurch zu verbeflern, 
daß er viele Gelehrte zu fich Fommen, und was 
er-von Platone erlernet hatte , vor ihnen 
hörenließ, fondern er bekam auch neue Luft, 
Platonem zu fich Fommen zu faffen. Allein 
der gute Plato hatte Feine Luſt mehr, fo wohl 
weil er fhon anfiengalt zu werben, alsauch, 
weil er Dionyfü Gemuth&Art ſchon kann⸗ 
ft, der ihm uber das fein Verſprechen , den 
| .. &te7 Dio- 


o 


— —— 
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8VE 
auch Platoni vorgeworffen, als wann er Men 


Leben nicht zu ſchicken gewußt , deswegen —W8 


a — 
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— — — —— — — — hd 
Dionem wieder nach Sieilien Fommen zu — f 
laſſen, nicht gehalten. Doc) als ihm Dio- BAU —F 
nySus zum drittenmal Bottſchafft mit ei⸗ N MM ya 
nem signen Schiff ſchickte, auch Archytas ac Ph Kl, 
von Tarent ihm Buͤrge ward, daß jhm nichts a fi u) 
Hefchehen folte , zumal es Dio felbft ihm aufs J Ai in St 
hefftigſte riethe , fo machte ſich Plato zum |; Mi Mg 
drittenmal auf Die Reiſe , wurde auch von te, ik Anl 
Dionyfio aufdas befte empfangen , undin Kl Mm 
einem Foftbahren Wagen eingehohlt , wo N 9 ion 
Dionyfius ſelbſt Butfchierte. Es fande auch Nun Ai Man 
Plato abermals ſo wohl bey den Syracufar N im ! N 
nern, als bey Dionyfio felbftgar viel Gehör a je m 
und Gunſt, fie er ihm Dann freye Audienz I 
ließ, und ihm: viel Geld fehenekte, daß er RL ai, 
nach einiger Meinung aber nicht angenom⸗ 
men haben ſoll; wiewohl dieſes nicht in als 
lem wahrfcheinlich iſt, weil Plato fonft würs N * 
de ſchwerlich fo viel Geld nur auf die Pytha⸗ 
goreiſche Bücher wenden koͤnnen. Man hat Nine Mahı 





Wu 
ih Le th fe 


| ‚ 
einen Schmarozer und Heuchler bey Diony- — Ru —9 
ſio agirt haͤtte; ſo viel iftgewiß, daß Plato | N 
von feiner pedantiſchen Schulfüchferen auch Ki, 
hier Proben gegeben und ſich in das Hof⸗ —P 


aber Ariſtippo und andern Die ich damals —M pub 
1 auch N [In F — 


| | J I 
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auch zu Syracus aufgehalten, Feind worden, 
Es daurten aber auch Diefe gute Afpecten nicht 
langes dann Plato begehrte niche nur von 
Dionyſio, er folte ihm, mie er ihm vers 
ſprochen, eine Stadt nach der ihm vorge⸗ 
ſchlagenen Einrichtung anlegen Taffen, woran 
jener nicht wolfe, - fondern er verlangte auch, 


und drang darauf, Dionyfius folte Dio- 


nem wieder zurück Eommen laffen, das aber 
diefer fo gar nicht im Sinn hatte , daß er viels 
mehr Dioni feine Einfünffte einziben ließ, 
und feine Gemahlin an einen andern vers - 
maͤhlte. Weil nun Plato fahe, daßes in: 
mer fchlimmer wurde, und wohl merckte, 
wo es hinaus molte, ſo fieng er zwar auch an 
ſich zu verftellen, und zum Schein zu thun, 
als wann er einguter Freund von Dionyfio 
waͤre: konnte es aber nicht lange ertragen, 
und verlangte vom König feine Dimiffion ; 
der König wolte zwar nicht daran, weil aber 
Plato darauf trang , fo verhießer ihm , er 
wolte ihn dimittiren / verfprach ihm aud) 
alles zuthun, was er mwolte, und hielte ihn - 
damit fo langeauf, biß daß Gag Schiff, 
mit welchem Plato fort wolte, abgefegelt 
war, da hielte er ihm nicht nur fein Wort, 
fondern zerfiel bald darauf mit ihm re 
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den der König für einen Anftiffter einer er⸗ 


regten Aufruhr hielte , und für welchen 


Plato ftarcfe Fuͤrbitte einlegte. Und dieſes 
gab Gelegenheit , daß er Platoni den Hof 
verbotten, da dann Plaro über das in der 


Gefahr ſtunde / von Dionyfü Leib Wache / N 
die er fich su Zeinden gemacht hatte , Gefahr | | 
zu leiden. Weil nun Plato wohlfahe, daß || 
es endlich einen fchlimmen Ausgang gervins | I 
nen möchte , foließer Archytz und andern 


guten Sreunden in Italien die Gefahr wiſ⸗ 
ſen, in derer ftunde , welche dann auch den 
Platonem, für denfiegut geſprochen 7 auf 
das follenniefte abfordern fieffen , der ihn 
auch endlich entlaffen , nachdem er ihn vor⸗ 
her Königlich tractirt hatte, Und h ent⸗ 
wiſchte endlich Plato dem bevorſtehenden 
Ungewitter, und Fam juſt nach Grichenland, 
als Die Olympiſche Spiele gehalten wurden; 
daſelbſt traf er den Dionem an, der aber, 
dag man ihm feine Gemahlin genommen, 
fehr entrüftet war , und ſich zu einem Uber: 
fall Siciliens rüftete, welches , wie einige 
vorgeben, ihm Plato angerathen, wie an⸗ 
dere aber wollen , mißrathen, Speufippus 


DOmRER 7 Si —RXR 
aber in Sinn gebracht haben fol, —* PN 
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auch hernach gefchehen ı wie dann Diony- 
hus aus Sicilien verjagt worden, mo auch 
Dio bald glückliche , bald unglückliche 
Schickſale gehabt, biß er endlich, ermordet 
worden s-welches man in.der Hiftoria Sici- 
lix ſich beffer zeigen lafen muß. © — 


(111) LAEXT. All. f 23. Was vor Gefeße 
aber die Athenienjer gehabt , fan aus Mevasıı 
Themide Attica erjehen werden. 

(mmw) Laerr.).c. PUVTARC. adv, Colot, 
T.VI. p. m. 4t5. ſeq. ABLIAN. V. H. J. II. c. 42, 
PLAToO Ep. VII. l. citando RE 

(on) Aruen .AÄL 
(000) Yusführliher Fan man dasjenige , mas 
bier von Platonis dreymaliger Reiſe nach Sicilien 
erzaͤhlt worden, finden zuvorderſt bey Prarons - 
ſelhſt, welcher Epiſt. VIl. Tom, III. opp. p. 323. 
der Stephanifchen Edition, weitlaͤufftig feine drey⸗ 
malige Reife nach Sicilien erzählt: fo dann Pu v- 
rarca. welcher in Dione T. IL, p. m. 648. ſeqq. 
vermuthlich guten teils aus Platone, die mit Dione 
ſich zugetragene Händel erzählt , wie dann no 
Laer. ZU. ſ. 21. ſeqq. von verſchiedenen Dee 
dung gethan, Das übrige, mas hin und wider be 
den Scriptoribus davon Meldung gethan wird, i 
hey STANLEIOI, c. p. 300. fegg. beyſammen zu 
finden. Es verdienet aber die Hiftorie der Reiſe Pla- 
tonis billig in der Hiſtorie der Philoſophie ihren 
Platz, weil fienicht nur Platonis characterem zim⸗ 
lich eutdecket, fondern auch viele nügliche Erinnerun⸗ 

gen 
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mmen werden, 
araus koͤnnen genomn e Dienfe 
die Omen nr Jugend undergleichlich 
hun Eönnen. - | 


VIII. , 
Al onheit 
Was vor eine Seſchafter 
— Re führte 
WeilPlato ein ſehr ha en? 
an — , wie er dann 
beit war, fo tmurde er fehr alt WIR da 
ohne: einige aan, eu chen Dan 
viertägige Fieber einst uf ein und a H 
langgehabt, fein Leben mit der Geder 
' gebracht, und foll er , wiew 
dr —* he fepn — bey einem 
andere vorgeben (ggg) , er ar einige be⸗ 
Dochzeitmahl geftorben „ja —* die Läuft? 
haupten tollen, «8 habe Bar (em). € 
Kranc£heit Den garausgema ahr Olymp- 
05 falle in Das erfle Sabt, ine 
II. (sss), und mar ns; vorau 
Geburt auch ſein Sterbens⸗ "anno clima- 
ann, dag er in dem grofkn, huſſerordent⸗ 
erico. geſtorben, einige was 


Te ment’ 
liches machen wollen (ver). Das Tell ch⸗ 


inet end! 
O bon ihmgemacht feyn foll , ſchei 
u 


ſeyn (uuu). Wiewohl eben 


Ein 





nn] 


I fhn.non Plone fine ht 


1 Berlin, daß inde Am: 


ı UDO gar fen hntelai 
EAU), CI HOUR wi h 
Ing don velim Yale wicht we 
I bguhn ype) 

So rem Ehrebemir 
Nihridates fo ihm ju Ehren 
Mit eine Statue, Ariftorele 
Im Andeneken einen Ar 
Sf Paco, ui ic 
BD, een äig fin 
gif Me Schmaufe (), 
ORG Mk fnft ihr 
Up Ye ih) ash 


Simmel einen DI au gr 

RÖAR (e), Mean 

a 

AALEN * et: 

9 HermippushegLasn, 
) 


Platoni Hier und ag 9 
an Te genugfemen Grund, mir 
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> wahrfiheihlich , daß er in der Armuth geſtor⸗ 
° ben, und fo gar wenig hinterlaffen haben 
fol (xxx). Er wurde unter einer Beglei⸗ 
fung von vielem Volck nicht meit von der 
Academie begraben (yyy). Nach ſeinem 
Tod wurde ihm groſſe Ehre bewieſen. Dann 
Mithridates feßte ihm zu Ehren in der Aca⸗ 
demie eine Statue , Ariftoteles richtete zu 
ſtinem Andenden einen Altar auf (zzz). 
Seine Nachfolger, und die fich feiner Secte 
ergeben, begiengen jährlich feinen Geburts» 
Tag mit einem Schmaufe (a), und bezeug⸗ 
ten Durch Münsen und fonft ihre Hochach: 
tung gegen ihn (b). Ja es hat unter den 
Ehriftennicht an Leuten gefehlet , welche ihm 
unter den Seeligen und Auserwahlten im 
Himmel einen Platz aus groffer Liebe einge  - 
raͤumet haben (c), wie er auch unter zwan⸗ 
sigen , die feinen Nahmen getragen (d), der 
berühmtefte und befandtefte gemefen iſt. 
(ppp) Cıcero de Senect. c.5. Hızrom, Ep; 
ad Nepot. u HE 
(ggg) HermippusbeyLaerr.Alllc.2. Einis 
gehaben Platoni vier und achtzig Jahre beygelegt, 
aber ohne genugfamen Grund, wiewohl Marg. Gu- 
dius bey Mena. adb.l, diefe Meinung der an: 
dern vorzuziehen bemühet iſt, wie wir oben fchon 
nos 8. erinnere F 
(trr) Vid. 









620 II. B. Vi. C Wonder sihaAcdem. | AL Re 
W ft: | 13 che, 
| — Welches das; zgfte Fahr vor Chriſti Geburt, Kan hg 


t 
) no baren, con 1 tl 
und das dreyzehende der Megierung Philippi Ma- Kor waren, 
tt) Es follen deswegen einige dam en, 4 mh an 
fich befindende ae nalen | lu hi Conf 
in Opfer gethan haben ; wei | ya „r9n, 
lofe % nike mehr als ein Menſch feyn, Kl Vi ya 
er an diefem anno climakkerico , wo fih nenne mit 1, ":Kyngy, 


Er Ep, 

e multiplicirt ‚geftorben ‚wie SenecABp Un 
vorgibt, Was c8 aber vor gern ih lo 
annis climaftericis habe, muß in der Philofop 





And 
MM henten: DER 
ica, aus welcher fie herkommen, erklärt COUNT 
U Conk. — de die natec. 15. Sams 8* an, 
TENNVL ad Jamblich. in ee | N, \Gr ni] ı 
. Vossıys eldol. ha X* | ) uI. 
— a — ar SALMASIVS deanno climatl, Sen 
| L und andere mehr, | C —8 —8 da af M 
‚h (uuu) LAERT. kc.fı 41. Conf, Is. N xı. 1,0% HT 
"  wonvs ad bel. doch gedenckt guch Arsın. l. Xl. — 
© daß Plato ein Teftament gemacht habe. —A 
£ (xxx) Wie Arvreıvsl.c. vorgibt, 2 —T8 — 
| ' er nicht leer aus a — 9 * — 
rinnert worden , Und ba der rei diet , foih In Fra du 
# is Zuhörern und Freunden Ipendi N R 
|. him ag Pete se em, | mL 
wiedann Plato in feinem Rahmen offen N lie iM 
1 ea Beten [BER 
5 Laeat.l. Ulf 3. Pıvr. a W 
| Eger Sy 
J telten Mann augeſehen worden ſeyn. GCyyen. haut, za 


Km 





a De rn ne 
Birnen ni nei 


(yyy) Pavsan. in Attic. Wann derohalben 

bey Laser. he. ſtehet, er feye in der Academia 

begraben worden , fomußman es de Ceramico vet; 

ftehen ; der nicht nur die eigentlich fo genandte Aca- 

‚  demiam, fondern auch Platonis Land-Gut.und ans 

dere Plaͤhe infich begriff. Conf. ME vs. de Ceram. 
gem » XX IV. P.87. 2 

(zzz) Vid. Otium Vindel. Diatr. IL 4. 7. 

p. iſeq. 269. wo die Stellen der Alten genennet 

worden. 

(a) Vid. Jows. de Scr.Hifl.Phil.L.l.c.ı1.p.58. 

feag. der von diefen und andern Gedächtnis: Schmäus 

fen der Alten verſchiedenes merckwuͤrdiges aug den 

alten Scriptoribus zuſammen gefragen hat. Conf. 

Farrı 2. Bibl. Gr. Vol. Ip: 30 Horn Hiftor. 
Phil: P19% 

() Car. Parın. hat in einer eignen di. eine 
Münte erklärt , da auf einer Seiten Auguftus, 
aufderandern Plato zufinden. 

(c) So weit Fan einen das præjudicium antiqui- 
tatis verführen , vid. Leo Arrarıvs de Libr, 
Eccl. Grec. p. 259. 274. Barum. ad En. Ga2. 
p 153. fonderlich hat diefeg Dominıcvs Soro 
gethan , in feinem Buch de juſtit. & jurel. 11.9.3. 
art, s.umdNıcoLavsSEcvRvsil einem eignen 
Buch, fo den Titul führet : Plato beatus, five de 
falute Platonis pia contemplatio‘, welches Fenet. 
1666. 12. heraus gefommen, und inden Adis Pbi- 
lof. Vol. Ill. p. 243. ſeqq. vecenfirt worden. Ja es 
haben die Grichen nicht nur vorgegeben, Plato feye 
der erſte geweſen, der an Chriflumgeglaubt , als er 
bey der Hölfenfahre den Verdammten geptebiget, 

' un 
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und feye alfo errettet toorden :.fonderu gar gefabelt, | 


Kali! 
und Irenes gefunden worden, mit einem güldenen | Ali Me 6 
Blech auf der Bruſt, auf welchem geftanden haben |: uf 





& 
— * 
S 
*zcz 
= 


—RP 
fein Körper ſeye zur Zeit Kaͤyſers Conftantini M, Kin hf 
Ma, «n Ok 
| Pill 
fol: Chriftus ex virgine.nafcetur , imquemego | {rin Mitung 
sredo: at fol tu me; iterum adfpicies fub Con- m am N 
ftantini imperio & Irenes, vid. Fanrıc. Bibl, EM 


| Nm —X 
Gr. Vol. It p. Ad. Riſum teneatis amici! | Ba — 
6) Jowsevs gedenckt ſechzehn , l. c. p. 12. zu a, * Mu 
eni 


welchen MENAG. ad Laert. LI [. 109. Noch zieh —T 
hinzu thut, und der Het Fapaıc hc p. 2. ſeq. ni id 
nennt fie auch alle mit Nahmen. N 


i ER 174.9 IX. BT 
Was hat Plato gefehrieben! 
Daoß er in feiner Jugend theils Trago⸗ 
dien ‚theils andere Gedichte le) verfertiget; |" 
Das iftoben ſchon erwehnt worden / weileift |. 
auch felbft verbrandt hat(£), und fie alfo nicht | 
mehr vorhanden find, fo ift ihrer hier nicht 
weiter zu gedencken. Seine Scripta Philo- 
fophica aber find defto merckwoͤrdiger , ald 
in welchen er eine ak Gelehrſamkeit geyi⸗ 










get hat. Er hat auſſer feinen Epiſteln alles 
in Geſpraͤche verfaſſet (8) , und darinnen 
nicht nur lebende, ſondern auch verftorbene 
Derfonen , auch wohl folche eingeführt, || 
die der Zeit nach weit von einander unten |, 

ſchieden IN 


- — — um — — vn 
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ſchieden geweſen (n). So hat er auch in foLs 
chen Dialogis oder Geſpraͤchen den redenden 
Perſonen ſolche Meinungen und Lehr Saͤtze 
in den Mund gelegt, an die ſie wohl den 
wenigſten Theil gedacht haben (i). Daher 
man ſich nicht bereden muß, als wann dag 


Alles Socratis, Parmenidis , undanderer 


reine. und Achte Meinungen gemefen wären) 
was er ihnen inden Mund gelegt hat. Son: 
dern er hatdasjenige, was er , wie wir oben 
ſchon angemerckt, von Socrate, den: Py- 
thagoræis, Heracliteis, und den Eleati- 
eis erſchnappet (k), darinnen nach ſeiner 
methode vorgetragen. Seine Schreib⸗Art 
iſt zwar gar nett und lieblich, ſo daß man 
bon ihr den Ausfpruch gemacht: Wann 
Jupiter würde Srichifch reden wollen, wür: 
de er fich keiner anderer Redens⸗Art bedienen, 
als die Placo dehaht (1) 5; mie er dann feis 
ner Beredſamteit wegen fehr berühmt gewe⸗ 
fen , allein-es hat feine Schreib⸗Art Diefen 
Fehler, daß ſie manchmal kecke Vergleichuns . 
gen und verbluͤmte Ausdruͤckungen hat, 
auch zimlich weitläufftig ifty fo Daß fie nahe 
j dem Poetiſchen Stilo Fommt(m) , 400: 

urch er nothwendig nicht nur dunckel, ſon⸗ 
dern auch, weil er ein Wort offt in 


an 
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und Jo. SERRANO Lateiniſch, von 


IN 

— | AM 
ley Bedeutunggenommen hat, unverfländs | Mu, 
lich werden muͤſſen (n). Dieſe Dialogi find An 
son den Alten auf mancherley Art (o) in ALL Ti 
Ordnung geftellet worden toovontohlditr |" Jul, , 
jenige die Altefte ift , welche fie in Tetralo- ER) er id 
gien nach Art der alten Tragddien-Schres | „N 
ber. eintheilt , wo jederzeit vier Dialogi zu 

einer folchen Tetralogia gehören. dire 
feine Schriften hat einer feiner Zuhörer) 
Hermodorus , arm erften unter die Laute, | ®& 
ſonderlich in Sicilien, gebracht ‚und dafelbft 
verkauft (pP), und da er jederzeit siele Ans 
haͤnger gehabt, ſo find fie biß auf unſere Zeit 
erhalten, und von MArsırıo Fıcıno 


Üebta. I 
as; a 
Ya 


ANDR.Dacıer aber Frantzoͤſiſch überfegt 
worden / wovon die erfleauch zu Lion 1588, 1 "mn, 
Grichiſch und Lateinifch die andere aber gagt —88 
ſchoͤn zu Paris durch Henricum Stepha- — 
num in Ill. Tomis fol. 1578. die dritte, \hu, —8B J 
(ſo doch nicht alle Dialogos Platonis be |“. Re 
greifft ) gu Paris 1699, 12. und zu Ans Rn aaa 

erdam 1700, 8. in zwey Tomis heraus | "are p.0 





Na, Say, Sib 
gekommen ift (q)- | Sr My \ Mi 
(e) Vid. Laer. 4 IE fe g. Annan ih m, Then) S 
6.30. conf. Fanrıc: Bibl. Gr. Vol. . p. 654, UM hi Map, 
Vol. Il. p. 30. und welche er anführt, —B 
| (f) Lartn | 764 


om, 
| Rn 


— — — 
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(ELAERT. & AELIAN. 4 co Orrmrıo- 
DOR. p. 585. doch find hin und wieder noch einige 
Epigrammata von ihmübrig, die STANLEIOI. c. 
p. 324. lateinifch inferirt find. 

(g) Daß Plato feine Schriften in Dialogos ver, 
faflet, dazu mag ihm theils feines Lehrmeiſters So- 
eratis und deffen Schuͤler Exempel, theils aber feine 
Liebe zur Doefie, die er f ar in feiner Schreib Art 
blicken laffen , bewogen haben, indem die Dialogi 
eine Artder Dramatum find, und eben deswegen find 
Platonis Dialogi’in Tetralogias eingetheilt worden, 
nah Artder Dramatum, teil fie ohne Zweifel von 
Platone felbft find dafür gehalten worden, weswegen 
uch diefe Eintheilung für die Altefte, und der Abr 
fit Platonis am naͤchſten beyfommende gu achten, 

(h) Das hat Platoni Arnenz vs]. X1. längft 
vorgeworffen, dann Gorgias und Phedo, Socra» 
tes, Jon, Parmenides und Timzus, Xantippus 
und Protagoras, &c. haben nicht zu einer Zeit ges 
lebt, conf. Is. Casavaon. ad Atben. fe 241. 
$10. Macro». Saturn. J. I. c.1. conf. Jons. 
de Script. Hifl. Phil. J Et 6.pag. 32s 16; 13. 
pP. 181. Ins befondere hat man viele ſolche Anachro- 
nismos in feinem Sympofio ſchon vor diefem ange 
werckt, vid. Fauaıc, Bibl. Gr. Vol. Il. p. 12.13: 
MENAG. ad Laert. I. UL fı 35. | 

(i) Das hat Socrates felbft befennet , als er 
Platonis Lyfidem lefenhören, vid. Laerr.). If. 
J. 35. ingleihem Gorgias und Phædo, vid, 
Aruen. I. X. Menac. ad Laërt. J. IL ſ. 35% 
conf. Amen. liter. Tom, VIII. p. 302. 

(k) Hieher gehören auch feine Bücher de Repu- 

Erſter Theil, Dd blica, 
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blica, welche er Protagorae abgebotgt, vid. Laer, | 
Lt fe 37. und MeNAG. ad h. . 

(1) Ammran. I XXII. c. ult. &V ALIEsS. ad 
h.l. conf. Cıcero de Orat. c. 3. Daher kommt es 
auch, daß feine Dialogi groſſen Eindruck bißweilen 
gehabt , tie dann von Cleombroto Ambraciota 

erzaͤhlt wird, daß er , nachdem er Platonis Phædo- 

siem , in welchem er von der Unfterblichkeitder Ser; 
fen Handelt ; geleſen, aus Uberdruß des gegemoärtb | "Ci 
gen, und Begierde des zukunfftigen Lebens find |: 

Meer geftürkt, vid. Crcero- Tuſc. Q gl. lc 34 |N 

und andere mehr ; eben fo hat quch Cato , ehe et id 

felbft umgebracht, diefen Dialogum gelefen, Vid, 

Fror.l. V.c. - | 

(m) Vid. Ariftot, apud Lasar. 1 Ill. [37° 
(m) Davon wird in der folgenden Frag einmeh⸗ 
reres zu gedenken ſeyn. | 
o) Vid. Laer. 1. III. f 56. fegg- fr 

(5 Cıcero ad Attig.], XIII. ep. 21. Melde Ir 

Stelle zu verftehen man S vın am voce : Aycem 

Eeridagoss T. 1. p. 457. zu Rath zihen muß ; aus 

welcher man’fihet , daß dieſes Verfahren Hermo | "an .’apı 

dori zum Sprüchtvort worden-, welches Cicero | N If 

mir heruͤhret. | 
| (q) Bon diefen und allen übrigen Editionen UND 
{| Verfionen der Schtifften Platonis, und jeder is 
' befondere Hat nach feiner meitläuffigen und ausbin |) 
h digen: Gelehrſamkeit ausführlich der Henn Farnıc |, 

" Bibl« Gr. Vol. Il. p. 7; Seqg. gehandelt; t 

’ wo man — 


+ 
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24 
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| x. 
Ich möchte aber auch vop 
Platonis Philoſophie eine 
Nachricht haben, 

Che wir ins befondere von des Platonis 
ehr, Sägen in jedem Theil der Philofophie 
handeln, müffen twir vorher eines und Das 
andere zum voraus mercken, nemlich : 

I. Daß Plato von der Flugen Art zu phi- 
lofophiren , melche: Socrates gebraucht , 
abgemwichen, und auf feinen Reiſen fig) fons 
verlich in Die Ppthagoreer und deren Philo⸗ 
fophie verliebt, und feine Philofophie nach 
Ihrer geheimen Lehr⸗Art eingerichterhabe (r). 

I. Daß er diefen Weg ermählt , theils, 
weil damals Pythagoras in groffem Ruhm 
mit feiner Bhilofophie in Italien war, theilg, 
weildiefe Art die ſicherſte war, der Inquifi- 
tion , von der er an Socrate , und noch 
vorher an Anaxagora ein Exempel hatte, 
zu entgehen (5); theils weil er wohl fahe, 
daß diefe Art der Dhilofophie, und deren 
Lehr⸗Art dienlich waͤre, fich in Anfehen zu 
ftgen Ce), und endlich, weil fie feiner Na⸗ 
fürlichen Inclination und Gaben am meic 
ften beyfam (u). Hieraus folgeenun 

0 DD 2 II. Daß 
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| re, 
II Daß er nicht Deurich berand gehe | ypanen 
wo fine Meinung feye ; fondern nn Kam Mh, 
für ſich und diejenige , denen er fie zu I \ in N 
en für rathſam gehalten , zurück behale | / 


1 oeiläufe nn" Di | 
ten (x), und fonderfich Durch Die weitlauff | lan, «htm 


Geſpraͤchen, und durch N 
es in Gefprächen, und durch fh 
ng = = diſputiren vorzubringen, a (u Man 
Fi mich ins Dune neft , und dm N 
Lofer gar ungewiß gemacht habe De Die hehe —*8 
orte SR in —— 9 | Ür W 
————— 
ommen (z) , fie mit Fleiß du ——JM 
—8 und nicht ſelten Bu = —88 Pi 
KHaupt:treffen gekommen , 5 ll n N 
heraus zu fagen , ſich getoeigert ( 2 Ole nt, —M 
V. Daß er feine — nn PN hi 
mel-toeit von einander unterfchiednen Phil® Ih, h 
fophifchen Syfematibus, dergleichen He R —9*— 
des Pythagoræ ch ee er \ ei 
elt, und wei ioffen | 1a Warn, OU 
——— 
indem es ihm am) . 
ao — 
te ſchreiben müffen , Das fich nicht ufat IN, N 
de 
Nee f 
VID en, a 
Y 
| RN 


e Han 


men reimet, und worüber man pergeblict 1, "hf, 


Hrbeitthut, wann man ihn mit ſich vergl 
chen will (cc). 
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VI. Daß Plato fich fehr indie Miathemas 
tiſche und Geometrifche Abftradtiones ver⸗ 
liebt , und daher feine gange Philofophie 
mit folchen Begriffen angefuͤllet, welches er 
von den Br. erlernet, Dadurch aber 
fichfehr dunkel, und manchmal ungereime 
gemacht hat (dd). 2 - 

VIL Daß er. aus eben dieſer Urſache 
manchmal gar zu fabtil ſeye, und offt fich 
ſelbſt nicht genug zu verſtehen feheine (ee). 

VI. Daß er infonberbeit sum Enthu- 
ſiasmo Philofophicö geneigt geweſen, und 
deswegen fein Haupt-ßere ‚ die Lehre von 
denen Beiftern, deren Urfprung , Ausflug 
us GOtt, und Verbindung mit der Mas 
terie, und nieder Eingehen in SO, ꝛc. 
kyn laffen (FF). | 

IX. Daßes daher Fein Wunder feye ‚daß 
'hn feine eigne Schüler nicht‘ verftanden , 
nd bey Zeiten über feiner achten Meinung 
ihgegandt haben. — 

X. Daß hierzu noch ein groͤſſeres Ubel 
yfommen, indem man ſich in feine Philo⸗ 
ophie gar zu fehr verliebt , indem man in der 
Meinung geftanden , e8! Fönnte nichts für- 
refflichers erdacht werden. Dann daraus 
ſt die unvernunfftige und fehädliche Verei⸗ 

| Od 3 nigung 


EEE 
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630 MI. B. VI.C. Von der Sea Academ. Wühnde 
nigung der Lehre Platonis mit der Chriſtli⸗ | fi 
chen Religion gefloffen , welche feinen Lehr; Ki Im On 
Satzen nothtoendig in vielen Stückeneinen | Ray, Ana ik, 
fremden Verſtand andichten, yndfieineite My ME dayıy 
andere Form gieffen müffen , welches feine hin Wenſ J 
Sepee no ungewiſſer gemoͤcht hat Ah 
gg). Hierzu Fam, 0, 
XI. Daß als die Strahlen des &vangelii AKT N I 
immer mehr den Leuten in die Augen leuchte | ulm N Aatonic 
ten, Die jüngere Platonici, von Hierocle | ray, —* Ehre 
und Porphyrioan , die Platoniſche Philos —J 
ſophie der Chriſtlichen Religion entgegen — —J Ki 
zu feßen orfuht und damitfieihrem Wahn | tk Yan, 
nach deſto heralicher herausfäme, fiemittans | ME Mdry," 
fendertey fremden Grillen, an toelche Plato | ix, i 
fein Lebtag nicht gedacht hat angefület un | Kıkayalr ,, 
verderbt. haben (hh). Welches auch mit dur Sy 
Vereinigung zröifchen Platoneund Ariſto- — Kt. 
tele gefchehen (it). Sur) 8 " 
XI. Daß endlich auch in denliberfeguns | Age j bat 
gen der Schrifften Platonis wenig Troſt an⸗ Ri Anl 
zutreffen, teil ihnen gar offt nicht zutrann — 
iſt, und ſie Die bißher angeführte Schwierige | rnd 
keiten nicht haben überwinden Fönnen(kk): R 


Lie? 
Mn 


‚ Wann man diefen nothwendigen vor fh, 
laͤufftigen Erinnerungen nachdenekt , io ond Ay Mt: 
man bald von felbfteneinfehen, auf wasun 


gewiſſen 


SM 
Kl | 
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gewiſſen Fuͤſſen die Hiftorie dieſer Philoſo⸗ 
phie ſiehe und daß man überhaupt ſich den⸗ 
jenigen Begriff nicht Davon zu machen habe; 
welchen Doch die meiſte, fo fich vonder allzu 
groffen Hochachtung gegen Platonem vers 
leiten laffen, fich davon machen (II). 


(rd) Das läugnen die Platoniei felbft nicht, fons 
dern machen fih noch) eine Ehre daraus: die Zeug; 
niffe Ariftotelis, Ciceronis,, Porphyrii , Hiero- 
nymi und Laertii find angeführt in den Am. liter. 
Tom.VII. p. 184. Woſelbſt aud) ein guter Theil der 
ee und Platonifhen Philofophie gegen 
einander gehalten, und Die Ubereinſtimmung gezeigt 
worden iſt. | 


(s) Deswegen wolte er mit der ee von 
GOtt, * Weſen und Wercken, nicht offentlich 
heraus ruͤcken, wie er ſelbſt in Timæo Opp. T. Ill. 
p: 28. bekennet, conf. Hiſtor. de ideis ſect. 1. $. 2. 
P+ 23. 1 und. deswegen hat Nvmenıv.s, ein im 
fec, II. forirender Platonifcher Philofophus, ein 
Buch gefcehrieben de Arcanis & non vulgandis Pla- 
tonis Dogmatibus , von welchem Jo. Jonsıvs de 
Script. Hiſt. Phil. 1. III. c. 10. pag. 164. nachʒuſe⸗ 
hen : Es hat zwar Orymrıon. in vitaPl.p. 589» 
sum Lob Platonis angeführt, A, er der Pythago⸗ 
reer: Ipfe dixit, und ihre verfchloffene Thüren wicht 
angenommen; Allein ob er es gleich darinnen beffer 
gemacht, oder vielmehr machen müffen , weil er 
fonft zu Athen nur noch verdächtiger worden wäre , fo 
hater ſich doch durch angeführte Lehr: Art zu helfen 

DD 4 gefuht, 
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‚de Machiav. liter. $. XP IL. p. 102. und was hievon EN 


By 
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hr, 
sehcht‘, mie erılch Dann En LA TI mn | 7 Ufer 
geſucht, tie er ſich dann Ep. VII. T. IUepı 341. | 3% | 
zimlich deutlich mercken laffen, As 


une, AUS Dem Hi; 

(t) Dann es ivar der methodus arcana in det , &: —RE 
That ein Griff des Machiavellismi Philofophici un) | ann 4 Vadin 
Literarii, deſſen ſich die Alten uͤberhaupt in hedie | Ei, Mk. 
nen gewußt haben, conf. Mich. Lixixvrun Mine ki 


2 
in dem Otio Vindel. Mel, 1, $. 9. p. ıo1. fg :% 
erinnert ‚und weitlaͤufftiger angefü — ift. Ki, NL, ak 
Dann er war zu ausichweifenden , und die 
imaginätion ſtarck bewegenden Gedandkenund Vor: IR 
fellungen fehr geneigt ‚wie aus feinem ganken Syfte« | 
mate Philofophico fan erfehen werden, | 

(2) Die eben angeführte Stelle ausdem Tinzo |\ 
bezeuget diefeg Far, | RR h 
| % Man darf nur Platonis Dialogos mit Be rg LM 
dacht lefen , und fich hernach prüfen, um mie viel | ki Mai 
man gewiſſer worden, als vorher ‚ fo wird man bald h —58 \ 
erfahren , wie gerne er feine Leſet bey der Nafe Re era Mit 
herumführe , welches auch ausdrücklich Cicero hy ı 
Q 4. Acad.) 1.c. 46, von ihm bezeuget; zwey get Yı 
merckwuͤrdige Stellen Hvxrın hievon find ange Se, 
führt, einein der Aiß. deideis,fe. 1.5. 2.pag.as |\ a, Ah, 
die andere inden Ancenit. liter, T. Vil. pag« 303 |, Pi, Oi 


eq. Whn, en 
— Das iſt gleichfals Hiß. idear. 1.0. pag. 27.ſeh. Mh ie : 
bewieſen worden, und dag hat den Alten, —** IN}, hl ann], 
Harpocrationi , und dem jüngern Timzo Gele |' 

genheit gegeben, auf Lexica Platonica jun geden 


hir ty 

chen, von welchen Mamas. adLaert, LUlL [63 |h. 56 | 
nachzuſehen. | —3 
| ng. dt 

(a3) Da —8 
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(a3): Das: erhellet aus dem bißher angemerckten 
von felbften, und beweiſen die Klagen der Alten und 
Neuen überflüffig. Merckwuͤrdig ift hiebey, was 
Orymrıonor. in vita Platon. p. 589. erzählt: 
Es habe Plato Furg vor feinem Tod getraumet , ex 
jeye in einen Schwanen verivandelt worden , der von 
einem Baum zum-andern geflogen , und Dadurch den 
Bogelfängern, welche ihn fangen wollen, viel ver; 
geblihe Mühe gemacht habe Dashabe Simmias , 
ein Socratifcher Philofophus , alfo hernach ausge; 
legt , er werde den Auslegern viele vergeblihe Mühe 
machen ‚ teil fie ihn nicht. werden. recht verſtehen 
and faffen koͤnnen. Er ſelbſt thut die Urfache Hinzu, 
veil Platonis Schriften auf mancherley Weife, und 
mmancherley Verſtand Fönnten ausgelegt werden. . 
Daß er aber dieſes für ein Zeichen der Bolllommen; 
jeithält, damit verräth ev feinen fchlechten Begriff 
onder wahren Art der Philoſophie, und fein groffes 
En „ damit er für Platanem eingengin; 
nen ill, 

(bb) Daher iff die Controverfe in und auffer 
atonis Schule entſtanden, ob Plato ein Dogmati- 
us Oder Scepticus ? Wovon Laer. fe KHL 
51. 32. geſtehet, es fenen unendlich viele Mei; 
ungen hierüber „ wie erdaun d. IX f: 72. ihn unter 
ie Scepticos zähle ‚man kan auch Sexrvm Em 

IR. Pyrrb. Hypotyp. ). 1.6. 23.08 ALD OBRAMNM- 
ım ad Laört, I. IH. f 52. nachfehen. Hvsrıvs- 
elafoiblefle de P Esprit. bum. L. 1. c. 14: $. 16, 
ag. 107. macht auch Bein Bedencken, ihn unter die 
aupt: Anführer der Scepticorum zu feßen. Ob nun 
eich icht zu laͤugnen, daß einige hierinnen zu weit 
Dide— gehen, 








VRnz 
führt worden: Danndasift es eben, daß Platogang | gay ' np) 
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ihm eben die 
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hen indem vD och lato hin und wider feine Mei 


Und Jr = 
“ x I —1 N 
? « de id. pag. 30 | UL ar. ROT: 
: la en cont. Hiftor — 4 kur, 44 Eye ä 
N S—— en | 
eh wie e8 einem Philofopho Dogina 

! 


De Elras ti 

: . | IA) N el N J 

ſtehet, heraus gegangen , und das meiſte unter fe u, le Ye — 
4* 


ten verſteckt hat. N ONche 
—— | N 
Platone Bayre contin. De Dh Si 
hat and) von und Crerıc. in not. ad Petavs —38 —N 
—— 0 ingleichem o Hals | We I, oh, 
71 X — geurteilet { { on = dot | jr Ki d 
— itlaͤufftig ep dt 
bone caute — * s Gazavs in Thbeo- u inhn 
c A ENEAS A hy vr uhr 
mühet. Es hat zwar ch ber Henn Reine ui, Ray... N 
6. deffen Worte au e J. IUe nd. ar 
De, Atheismi Cap. XX11.$. 5.p.165. | Wh nt de Under 
MANN. in Hiſt. oo. f ; Blito habe ‚Rp h 1 Plate M 
; r deriviren vo en; af dem Eh 
anführet , diefes 2 * anderer Secten Meinungen, | hi, Au 2 
nicht nur feine, fonde „ und daher forume 8 | ya, 
ülern vorgetragen, und he, 
— Leuten vor, als ar | —R a 
len es befräfftiget Gazzus damit , wa | Ri Nr, 
In ' Onis 
foiderfprechende Syftemata — geftoppelt, | x, "to 


Te TA 
| | ben, X il. An 
uͤr feine Philo ophie ausgege Kun, Tine 
und ——— ide eoen * Km — 
—*3 ar nicht weiß, was eigentlich feine —A 
gender ihm Feine folche widerfprechen R h | 
l — 8 
legen will. — 
Eine hat von ihm auch B v x — 8 h hu | 
bilof. I. 1.c. 11. p. 429. — ar Sr 
neu auch aus diefer Urſache uͤ — —8* Bet 
en gefchrieben haben foll : Nemo * 


BIN 
N 





l 
{ 





JAbſchn. von Platoneu, feiner Phil. 635 


ſes in Hohn and Zorn vorgeworffen, wie ihn dann 
Procrvs 4 II. ad Euchd. p. 19. ausdrüclich un 
ter die berühmte Geometras gezählet hat , welche 


erckwuͤrdige Stelle der Herr Fanrıc. Bibl. Gr. 


— 


Vol. Il.p.ʒ385. anfuͤhret. Daß aber Plato ſich überall 
Mathematiſche Begriffe zu machen geſucht, zeigt ſich 
‚in allen feinen Schrifften. Was dieſes aber vor Scha⸗ 
den in der Philofophie ſchon offt gethan, kan derjel: 
ben Hiſtorie in vielen Exempeln zeigen, und wird ſich 


ſonderlich durch die Hiſtorie der Pythagoreiſchen 


Philoſophie legitimiren. 
(ee) Das tadelt an ihm auch Perrarır. paral- 
deles T. Hl. p. 29. 30. Man: darf auch nicht ein⸗ 
werffen, er * nur den unverſtaͤndigen zu fubtil ; 
dann: das heift,- Platonem Flüger machen , als alle 
andere vernünfftige Leute. Man ſehe auchnurfeine 
‚Phyfica placita mit. unpastheyifchen Augen an: , fo 
‚wird man bald davon überzeugt werden: 
cc) Dashat Bvawer. 2.c. abermals gar wohl 
angemerckt, und Platonis Haupt Säge beweifen eg 
genugſam, conf, Casavs. de Entbuf: c. 1.pag.6. 
c. Il. p. 38. Alta Pbilof. Vol. I.p. 599. G. M. 
Hanscn. de Entbuf. Platon. und Ameenit. liter. 
T.VILp. 213. wo die hieher gehörige Lehr: Säge 
Platonis mit Pythagor feinen: zu: dem Ende wer: 
glihen werden. | : 
(gg) Hienom iſt ſchon einiges: oben berichtet 
worden. Es bezeugt aber ſolches einhellig.die. Ri 
chen⸗ Hiſtorie, der von. fu vielem angemerdite' Plato- 
nismus Patrum , und die von fo: vielen untermngz 
mene — Platonis - der Heil. Schrifft 
Bon welcher nach: in: dem andern Theil „ wann sum 
R DE 6 Baus 
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NO Pl, 
- . r ef 
Dem Syneretismo Philofophico wird nfanddh 1, f 
Gem > DDadk werden fl. an Fan indeſſen * * 
— ee inte | 
ichi ehorige Au hau: 
RZ j 9.2. elßindens) a v oa Hei 
de V. RC. c.8.p. 303. fegg. re I HT 
D. Bvonevm, welcher in der Ifag. Hif. ande —R 
Vp. 224. gleichfais gar gelehrt hievon gehen —A J 
—— at nam |NClR0 
8 billignennen mochte, — 
niet gefchenet vorzugeben , Ehriftus habe ne ' £ 
is Opera felbft gelefen , und daraus Be 9 ln, x 
vie. Men ac, ad Laërt. J. 111. 61, und AA, Phi, \ u Don} 
III. p. 902. fegg. ' ti 
dt Das kan man am beften and bet — u eine 
anderhaltung der — ——— ius Nah in; 6; 
gern Platonicorum Sea de Prep. Eu.l. XV, F I Auf, 
als Numenius bey Evsen aß die juͤngere plu · My Pin: hi 
„5 on eingeftanden, daß die jüng ) Mei 
r a: Kin as trefflich verderbt und er —— Min, 
Haben deren Stelten anıyder.Den Faanıc-Bih || —RM 
Gr. Vol. Il. p. 31: anführt, Eder Hifkor, dt m Mn 
ee BE Een Ra ig 
Phil. welcher de Syncretismo Philofophico ſen 


ie Ser di Ch 
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de Platone caute legendo, fo zu Kom 1594. fol, 
— gekommen, und ſehr var iſt, angelegen ſeyn 
aſſen. Das Abſehen iſt gut, nur waͤre zu wuͤnſchen, 
daß er theils deutlicher, theils kuͤrtzer, theils gruͤnd⸗ 
licher waͤre, doch thut er gute Dienſte wider das 
præjudicium auctoritatis reſpectu Platonis. Eine 
recenſion von dieſem Buch findet ſich 465. Philoſ. 
Vol.1. p. 922. fegg. Mehrere nennet der Hr, FaA- 
BRIC. in Sylı Script. der. R. C.ꝓ. 428. 


| XL. 
Was iftaber von Platonis Philo⸗ 
fopbie ins beſondere zu mercken: 
Es iſt dieſelbige zimlich weitlaͤufftig, und 


‚gehört daher die ausfuͤhrliche Beſchreibung 
derſelbigen mehr in eine ſpecial⸗Hiſtorie der 


Platonifchen Phitofophie (mm) als hieher 
Dannoch aber , wann man Die Haupt: Säße, 
bie ſich Plato gefallen laſſen, in gehöriger 
Ordnung zu wiflen verlangt, fo muß man 


| mercken, daß dieſelbige 


1, Die Philoſophie insgemein/ 
2. Die Dialectic, 
3. Die Diſciplinas Theoreticas , das 
iſt, die Theologiam und Phyſi- 
cam, \ | 
4. Die Difeiplinas practicas, das if, 
Die Ethicam und Politicam, 
v7 anges 


- d 
« 
’ 
nn 





638 IIIB. VI.C. von des Ale, 


38 IIIB. VI.C. Don deren Auen, | ich yyanıı... 
angehen. Dann fo hat Plato die Philofophit | kan, —X — 
abgetheilt (nn), und darinnen find ihm ſeine R en „mh u 

(N 


Schuler gefolgt (00). 
(mm) Gleichwie es Platoni nicht an Commenta- 
toribus gefehlt, deren nach der Erinnerung des.hw. 
Fanrıc. Bibl. Gr. Vol. II. p. 31. nur aus den Allen 
mehr dann hundert und dreyffig zu finden ; alfo haben 
auch viele der Alten und Neuen fich angelegen feyt 
laſſen, die Lehr⸗Saͤtze des Platonis zu erklären ‚von 
welchen zum Theil). c. Nachricht gegeben morden. 
Unter den Alten find fonderlih Arcrnovs MM 
Apvreıvs zu mercken, deren jener eine delinza- 
tionem doctrinæ Platonis , bdiefer drey 
de ‚Pbilofopbia five Dogmate Platonis hinterlaffen: 
Vieler anderer aus den Alten , fonderlid) was bey 
Laörtio, Galeno, und dem Pfeudo-Origine enb 
halten, zu geſchweigen. Unter den Neuern find Jo- 
Pici Mirandule und Ficini Arbeiten desiwegen vor 
‚andern berühmt, deren in dem andern Theil anfei 
‚nem gehörigen Ort foll gedacht werden, So hat aud) 
auffer Garzo in Hiftor. Pbilof. p. 187. fa 
Cravoe Frevar feinem tractat des etudes eine 
differtation de Platone angehängt „und darinnen 
fo wohl von feinen Reh Sägen als Perfon gehan 
delt, welches auch Dacıenr in feinen der Fran. 


Uberfegung ‚der Dialogorum Platonis — 


Leben gethan hat. Verſchiedene aber, die dieſe un 
jene Lehre Platonis illuftrirt, ſollen bey denfelbigen; 


mann fie vorfommen, genennet werden. Eine ſpecia- - 


Hiftorie der Platoniſchen — 5 hat der Hen 
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— 


— 


fiasmo Platonico verſprochen, die aber noch nicht 
um Vorſchein gekommen. 


(nn) Praroin Amat. T. J. p. 137. — 
(00) Arcınovs),c. c. 3. ApvI. L.c. I. I. & 


Ill. pm. 303. PSEVDO-OKIG. u 
p- 108. c. XIX. p. 135- 


Banden fi loßmachende Seele ſich zu der 
Achten Wahrheit , und demjenigen ‚ was 
wurcklich iſt, und allein = dem Verſtand 
begrieffen wird, mendet (qq 


re Künften und’ Wiſſenſchafften den Weg 
bereiten (rr). 


dns verſtehet, und inne hat ‚, nicht was vers 
gänglich ‚ flüchtig , und dahin flieffend iſt, 
fondern, mag feinem Weſen nach Goͤttlich 
” unveränderlich ift , und allegeit beftes 


XII 

Mas lehrte dann Plato von der 

Philoſophie uͤberhaupt! | 
, Seine Haupt⸗ Lehr⸗ Saͤtze (pp) giengen 


dahin: 
I. Die Phitofophie fene eine Liebe der 
Weißheit, da die von dem Leib und deffen 


II. Zu he Bien ufitmüffen andes 


II. Ein Philofophus feye derjenige, der 


> — — * * 


et (60). 
IV. ki Philofophus zu werden werde 
erfor⸗ 
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erfordert ein guter natürlicher Derftand und 
Gedächtnis , eine Begierde nach der Wahr⸗ 
heit, Maͤſſigkeit, Großmuth, Gerechtig⸗ 
keit, und eine gute Anführung (ed.  _ 

V. Die Philoſophie gehe entweder mit 
beſchaulichen, oder.mit wuͤrckenden Dingen 
um, das ift, fie feye entweder contempla- 
tiva oder activa (uu). 

VI. Die Philofophia Theoretica geht 
mit bloſſen befchaufichen , und den Derfland 
für ſich angehenden Dingen ( intelligibili- 
bus ) um : und das komme dem Menfchen 
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feines Urfprungs und Weſens wegen amer Re 
ften zu , und enthalte den fürnehmften Theil | "N2(bbs) " Kkhlipg „,"Ohagy, 
der Weißheit (xx). a en de Phil Ophis, 
- VH. Die Philofophia Theoreticamüf h —RWB ed 
fe der practicæ die Handbieten / damit das Ian ik 

die 





— en: Thun ur goffender Men | 
en gebeffert werde (yy). er 
VII. Das fürnehmfte unter folchen ſehe, Al, Un) N 
Geſetze geben , das gemeine Weſen und Res 
giment anordnen , die Jugend unterrichten na dig; ild *8 
welches ſich ein Philofophus muſſe angeles | dinn S'thtun, „A, J 
gen ſeyn laſſen (zz). RER N Ref v jſt Ei the t 
IX. «Hierzu tommme,daßeinPhilofophus "ira" day.hi, „Mn, 
auch die Eigenfchafft, Natur, Verftond hy}, 
und Sehler der Gedancken und Rede wiſſen N —* ln Ron MDR 
Mm Ei — 
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"X. Bolglich fenedie'Philofophia dreyers 
" Ip,Dialedica, TheoreticaundPradtica, _ 
XI. Die Dialectica betrachte die Gedan⸗ 
cken und Reben, entweder in fo ferne fie = 
einen nothwendigen Beweiß und Schluß. 
beruhen , und ſeye Apodi&ica ; oder ſo ferne 
fie auf wahrſcheinliche Schlüffe fich gründe, 
und werde Epichirematica genennet ; oder 
betreffeden Schluß , welcher zum Uberreden 
gebraucht, und enchymemagenennet wird, 
und feye Daher Rhetorica; oder betrachte 
endlich die falſche Schlüffe oder Sophis- 
mata (bbb). | — 
XII. Die Philoſophia contemplativa 
betrachte entweder Die Göttliche allegeitbleie - 
benbe Dinge, dag ift , Theologia (ccc); 
oder die Dimmlifche und. irrdiſche Eörper, 
dasift Phyfica; oder die Eigenfehafftenders 
felben, und das fene Mathematica (ddd). 
.XIN. Die Philofophia activa betreffe 
entweder die Einrichtung und Derbefferung 
der Sitten; dag iſt Echiea, oder des ges 
meinen Weſens, dagift Politica, oder des 
Privar-Pefeng,dasiftOeconomica(eee). 
(pp) Plato hat, wie wir ſchon gedacht haben, feine 
— Mi — J—— Guten | 


hie find erſt von feinen Schülern und Nachſolgern in 
| Ordnung 


— — 
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Ordnung gebracht worden, Daher wir hier desAl- 
cinoi delineationi, als dem ordentlichſten Compen- 
dio zwar, wo es rathſam, folgen ‚ doc) aber d 
nothwendige hinzu hun, und nicht? annehmen mol 
len, als was aus richtigen Stellen Platonis fan et 
tiefen werden: | 

° (gg) Die Stelen Platonis hievon find angeführt 
und erflärt worden in der Hiffor. Pbilof. deideis, 
fe&.1.$.6.p. 88.94. Pag: 92 ſeqy. 
(er) In Amator. T.1.p. 13 3» Mo er dieſes durch 
den gantzen Dialogum durchführt, und zeigt, NW 
Philofophia y. —— 
C(S6) Ibid. und de Rep. VI. Tall p. 484: MM 
kan hieraus verſtehen, warum die Philoſophie ven 
Platone und feinen Nachfolgern notitisreram dirk 


narum genennet wird, weil fie eigentlich mit folden | 


Dingen umgehet , die aus dem Göttlichen Weſen 
gefloffen, gleich wie res human dag Objeftum det 
Philofophix aktiv find, Conf. Hiffor, de ideis 
neg. 92. ſeq.. 32 

» (tt) Conf. Fıcım. ‚in argum. hujus Dial, di 
in feiner verfion der erfteift ‚ingleichem Ep. X. T.Ill 
p 358. wo erfich gar deutlich erklaͤrt wad die Roth 
mendigfeit der Erzihunganlangt, vid. de Rep. I. Pl. 
T. 11. p.495- · 

(uu) Conf. in en. T. 1.9.71. ſeqq. und Fıcı- 
wvs.ad h. l. p. m. 9. — 
(xx) Vid, cit, not. qq. & ss. de Rep, I. Fl, 


T. 1. pag. 485» 
C(vyy) Welde Stelle überhaupt gar ausführlich 


von den Eigenfchafften eines Philofophi und def 


Dhilofophie felbft handelt, 


ne der 1 
I Denn rm 


Dh fen 9 un, “rei, 
kn um, on 
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— . (22.) De , 
„akt (aaa) In Philebo T. II. p. 57 5 ran muß aber 
mie } Bien mercken, daß Plato —* die Dialecticiaim 


Mi * auch uͤberhaupt die gantze Philoſophie, ſonderlich iu 

1— nt Kar fie feite Theologiam oder Meta am 

‚nl greift bißweilen anden habe, vi eRen 
LEN. .P. 531. 


‚san | ans. In Sopbi 47. * 2253. ſeqq. 
Hier —* (ccc) In Pe Tl. Bi — 
N? „e  . (ddd) Deren Theile er de = .VII. Tom. I, 
BT, pi 522. jegg. weitläufftig erklaͤrt. E 
ieh a (eee) De Rep. Vin BR. Il pag. sı7. 1. 

« Arcım all 


—V — — 

— XI. 

5 Was hielte Platonis Dialeölica 
aa in fich ? 
Das fürnehmfte Fam darauf an: 


En | — — des Menſchen kommt her 
som Verſtand (EFF). 

#7 II. Der Verſtand des Menfchen geht mit 
* zweyerley Dingen um , entweder die er 
rn für ſich felbft begreifft , oder durch -Die 

IM: Sinne (ggg). 

ia II. Ausdem erfternentftehet die Wiſſen⸗ 

ll [9% t, aus dem letztern die Meinung, weil 

inge, womit jenes umgehet ‚ beſtaͤn⸗ 

BE dig, für fich , und ewig‘, womit aber Diefeg 

#9 zuthunhat, veränderlich find (hhb). 
| IV. Der 


(a 
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IV. Der Sinn iſt eine Empfindung der 
Seele vermittelſt des Leibs (11). | 
V. Wann die Eindrückungen der Sin⸗ 
nen feft bleiben, daß fie nicht ausgelöfchet 
werden , ſo wird es das Gedaͤchtnisgenennet " Imy, 
welches nebft den Sinnen die Meinung oder 
Wahrſcheinlichkeit hervor bringt (kkk). 

VI. Wann das, was wir Durch die Sin 
ne begreiffen und erfennen, mit dem , was 
mir Davon im Gedächtnis haben / übereits 
Fommt ‚ fo wird daraus eine mahre , mOt® 
aber nicht damit uͤbereinkommt / eine falſche 
Meinung (11). | 

‚VII. Esiftdaher die Seele des Menſcn 
wie eine mächferne Tafel (mmm). 

VIII. Der Gedande ift eine Rebe det 
Seele , die Rede eine Ausdruͤckung des Ge⸗ 
danckens Durch den Mund(nnn). _, 
IX. Das Verſtaͤndnis (Intelleio) 
ifteine Wuͤrckung des Verſtandes, weldt 
die Sachen , fo von ihm allein Fönnen gefal 
fet werden, (intelligibilia) begreiffet (000). 

X. Ehe die Seele in den Leib gekommen, | 
hat fie Diefe intelligibilia ſchon gewußt und 
begriffen (ppp)- 

XI. Wann fie fidy aber in ber Stelt, 
welche mit dem Coͤrper umgeben iſt, er | 

en 
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— iſt es die Erkanntnis (notitia) 


or Es ift alfo dieſe Erkaͤnntnis nichts 
anders, als eine Wiedererinnerung der See⸗ 


len degjenigen , was fie vorher gewußt hat, 


yo ” dem Gedaͤchtnis unterfchieden 
rrr 
X. Die Intelligibilia koͤnnen entwe⸗ 
der für ſich betrachtet werden; und werden 
ideæ genennet, oder fofernefiebepder Ma⸗ 
terie find , und ihr Dad Weſen geben, und. 
dann Do fie Species (ss), 
XIV. Die Senfibilia Fönnen entweder 
fuͤr ſich betrachtet erben, v. g. die Schwaͤr⸗ 


je, Oder in denen den Sinnen exponirten 


Dingen TE derfchmarge Ruß (tet). 
eſchaulichen Dingen urtheilet 
der Br and ‚ was wahr oder falſch ſeye, 
in den thaͤtlichen, was ſich ſchicke, oder nicht 
ſchicke. (quid proprium, quid alienum. ) - | 
(uuu). | 
XVI. Hierzu ſleye der von Natur uns ein⸗ 
gepflantzte Begriff desjenigen, was — 
und gut iſt, die Norm, nach welcher der 
Verſtand in der Beurtheilung ſolcher Dinge 
fich richte (xxx). 
XVII. Was in Venahtung gezogen zu 
wer⸗ 
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werden verdiene, Fan entweder nach feinem 
Weſen, oder nach feinen zufälligen Eigen 
ſchafften betrachtet werden. 
- XVII. Das erftere gefchihet durch die 
definitionem, divifionem , und refolu- 
tionem(yyy), das andere durch Dieindu- 
ctionem Und ratiocinationem. | 

XIX. Die Diviſio ift, wenn man dad 
‚genus in feine Species s oder das ganke in 
feine Theile „oder ‘die accidentia nach ihren 
Subjeltis, und vice verfa eintheilet(zz2). 


XX. Die Definitio entſtehet, mann 


man zu dem genere dasjenige feßt , madtd 
am nachften von allen andern unterſcheidet / 
(.differentiam:proximam) (a). 
XXI. Die Refolutio oder Analylıs ifl 
mann man entweder von einem fenfibili auf 
einintelligibile,, oder von fchon erwieſenen 
Säßen auf noch, nicht ermiefene. Saͤtz / 
oder von etwas, Das. man voraus ſetzt, zu 
dem , was ohne daffelbige ift, (fine Suppo- 
fitione ) ſchließt (b). 7 
- XXI. Esgibt zweyerley Propofitiones, 
affırmativas und negativas, Einige find 
univerfales , einige particulares. 
XXI. Die Propoftiones find entivt 
ber unbedingt ( Categorick) , oder bedingt 
(Hypothetic&)(c). “ XXIV. 
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XXIV. Nach der BefchaffenheitderPro- - 
pofitionum- werden auch Die Syllogismi, | 
oder Schlug- Reden, entweder Categorici, , | 
ı Ser Hiypothetici , oder Mixti , Dieaus 
beyderley Arten befhen, und alle ihre eigne | 
Siguren haben. | 
XXV: Ein Rebler muß fo: wohl die 
mancherlen Arten der Leute , ald auch die 
Rede und Sprache verftehen ;.und fie bey 
guter Gelegenheit zugebrauchen wiſſen, und 
ein folcher verftehet Rhetoricam (d). u 
XXVI. Die falfhe Schluß ⸗Reden der 
Sophiſten muß man verſtehen, daß man da⸗ 
durch — werde (e). 
XXVI. Die Rahmen der Dinge find 
nach ihrer Beſchaffenheit ihnen beygelegt 
worden , wer derowegen recht reden wolle, 
müffe folche Worte gebrauchen ı die mit der 
Sache uͤbereinkommen (k). 
XXVIII. Das fan aber allein ein Dia- 
le&ticus thun, welcher fo wohl die Sprache 
und Worte, als auch die Natur der Dinge 
verſteht (8). 
(FF) In Theat. T. I. p. 201. —— Acad. 
.. I.c. 5. Wo man auch ein kurtzes compen«- 
dium der Lehre Platonis und der alten Academie 
findet, das mit dieſen behr⸗Saten billig. zu vers 


gleichen, - 
Gs8) in 
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- (ggg)- In Phedone T. 1,p:74,7%: 

(hhh) In Theat. T. 1. p. 185. feg. Es handelt 
diefer gange Dialogus de Scientia ; und iſt deswe 
gen merckens wuͤrdig, weil Plato in demfelbigen dit 


Lehre de fenfuali cognitione gar weitläufftigaud. 


führt, und die Meinung det. fürnehmften Philofo- 
phorum davon berührt.und widerlegeh‘ 
iii) lap. 186; in Philebo T. Il, pag. 34 


19 16 Philebo TE 9. feq. in Theatıht 
CI) In Pdilebo T. UL, p. 33. ſeq. inTbeehhtr 
in Pbad. T.l.p.7$. F | en 
(mmm) In Tbeet. T.1. p. 191. confı Hit. deil. 
ſect. 1.$.6.p. 109. Ä 
(änn)In Theæt. TI. pag. 20% .: , _ 
Geo In Timeo T. Il. p. 30. das erklärt die 
nachfolgende Thefis. 
(ppp) In Pbed.T. I.p. 75. 
(ggg) In Tm. l. c. in Phileb, T. II. p. 34.100 et 
den Unterfchied zwiſchen der Erinnerung der Seelen 
(mentis) , und der Gedaͤchtnis der Sinne (animz 
Corpore veftitz ) anzeiget. | R 
Crer) In Phæd. T. I. p. 7%. in Phbædro T. Ill 
- pag. 249. Auf was vor Gründen aber diefe Wieder‘ 
Erinnerung, deren Plato fo offt gedencft , beruht, 
ift inder Ziff. de id. fe. 1. $.6. pag. 100. fegg. auf 
führlich ger worden, Lexranızıvs läft fi 
diefelbige wohl gefallen in ep. ad Hanfeb. jo defien 
Buch de Enthuf. Plat.vorgejegtift, Conf. Hif. de 
ädeis , ſect. 111. 9.3. P.2723:-f...:. _., 
(sss) In Zim, T. Ill. p. 23. und in Parmen. Tall, 
pas: 135. in welchen zwey Dialogis, ſonderlich dem 
eßtern das meiſte hievon vorkommt, de ir: 







MR 

ya) Yu ja u & in 
(iu) DIL Fr 

— 

(a) Don RO El it 

rn 
IY) In Theet | 
a) Den a elle A 

deſt in 


N 

' Piz, Mur 

(ab) * An —— 

Pay, ! A Neth, 

a ART 
INTER ie 


Pefipapan. 
DNS 


ui TE Abſchn. von Platone u. feiner Phil, 649 
— 1.U1. T, Il. p. 509. cont, Hiß, de ideis [eB, I, 
ee Sr 
— sit ttt) In AMen. T. ll. p. 74. ſeq. 
et (uuu) DeRep.3. IX. T. 11.p. 586.10 einmerdh 
IT wöiͤrdiges Erempel und Erläuterung zu finden, 
oe cC(xxx) Davon dıfputirter weitläufftig in Phedro 
am > eh ET 1.146. inFoli, Tom. 
| y yyy) In Theæt. T. I. p. 146. in Polit. Tom. II. 
— in PhedroT. 1l1.p. 166. 
‚w _ (ze2) 3. cc. Die divifiones Platonis aber , [0 
ie fie Ariftoteles ehedeffen zufammen getragen, hat 
ui LAERT. J III.ſ. 81. fegg. angeführt, er 
gu (a) In Theæt. T. 1. p. 147. 210. F 
(b) Diefe und die darauffolgende thefes gründen 
hr auf die von Platone gebraudjte methode, die 
— in allen Dialogis zu finden. Ar vLesvshafzivar 
AII. p. m. 313. fegg. die Betrachtung ber propo- 
9 Btionum und ſyllogismorum noch genauer ange⸗ 
Ally führt, er hat aber allem Anſehen nad) es mehr vom 
den Peripateticis und Stoicis als Platone entlehnt, 
der dergleichen Materien nur hier und dar neben 
ya einflieffen laſſen. — — 
nes (ec) In Aen. T. I. p. 86.Jeq. 
aa? (d) Dashater in PhadroT. 1.p. 257. fegg. weiß 
jr Mufflig ausgeführt, | 
a le) WelheserinSopbiffaT.1.p. 216. fegga. au: 
IT führlich gezeiget, und iſt diefes Geſpraͤch um desme — 
er gen mercEmärdig , weil Placo darinnen der Sophir 
‚ee ftenfeiner Zeit Sitten, Art, eitle Gelahrheit , Ber 
er fb truͤgerey, 2c. mit lebendigen Farben abgemablf, 
Mn, (CE) In CratyloT.l. pag. 38 3. Segg. welcher gange 
— yo 1.4ıp gange 
‚ Dialogus de refänominum ratione handelt, cont. 


ur 
sl Erſter Theil, Ee Cicx- 


nd 


3 


— — 
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Ciroxxo J.c, Er hat aber darinnen gewieſen, daj IE 
erin Etymologien nicht gluͤcklich feye, conf: Me-| _ Cöftyen 
NAG. ad Laërt. l. III. ſ. 23. 

(g) In Sophiſt. T. I. p. 253. und ‚font hinund 
wieder. Ubrigens meldet M ormor. Polybift. T.llı | dk 
L. I. c. 7. P. 479, daſ Lyvov. MorenVvıLLit 
eine Dialecticam Platonicam geſchrieben, unter dem 
Titul: Examen Philoſophiæ Platonicæ. So hat al 
Franc. Parrrcıv sDifeuf. Perip. T. Iil.V. Um 
ꝓ. 314. fegg. weitläufftig von Platonis Dialedia | : 
gehandelt , und felbige gegen Ariftotelis gear in) 
aus welchem auch die angeführte Lehr: Säge zum 
Theil mit mehrerm Fönnen erläutert werden, wiemohl 
er bißweilen die Diale&ticam überhaupt für Platonis 
Yhilofophie genommen , mit der Dialedica , |0 
ferne fie eine befondere Difeiplin ausmacht , der 
mengt, auch feiner hypothefi zu Gefallen ‚und deit 
Ariftoteli zu Torf ver en anders angeſchen 
bat , als es in der That iſt. Ä 


XIV. 


Was lehrte dann Plato von det | ij 

0 Scientia contemplativa? 

Weil er Diefelbige in drey Haupt⸗Theile | . 
Theologiam , Phyficam und Mathema- | 
ticam eingetheilt, fo müffen wir wohl eine 
jede befonders betrachten. 

In Theologia (i) lehrte er: 
I. Aus nichts werde nichts (k). 





—— 


‚pumä& 1:2%6febn. von Platone u inet Phil. Erz 


PT II. Es feyen von Ewigkeit her zwey unend⸗ 
—* liche einander entgegen. geſetzte Principia, 
fi GOtt und die Materie, ausjenemkommen 
meh alle geiſtliche, aus dieſem alle materielle 

* Dinge her (I). 
per Hl, Die Materie fene von Ewigkeit her 
—— unendlich, konne in alle Geſtalten, Formen, 
— Arten und Eigenſchafften gebildet, getheilet, 
* — ee ad 

‚Feine Geſtalt noch Sormhabe (m). 


ee # IV. Die Materie fene das allgemeine 
* en, Mutter und Urſprung aller Dinge, 
. V. Die Materie habe Feine thätliche - 


Te 2 Kraft, könne aber alles leidend annehmen. 
0 - VE Die Materie fene Fein — konne 
ua fich auch felbft nicht betvegen ‚aber koͤnne Doch 
bewegt, und zu einem Coͤrper werden. 
- „VIE Die Materie habe fich nicht laffen 
J vollkommen — bringen / Daher ſeye 
ur fie = Urfprung des Boͤſen (n). 

VII Das andere unendliche Princi- 
ee pium und Urfachealler geiftlichen, und wuͤrck⸗ 
* lic) fi) befindenden Dinge ſeye GOtt (0o). 
wer . IX. Non -diefem allerhöchften und voll: 

en Weſen Inf fich nicht recht rer 


—F 
— "Doc Eönne man erwei en, da ein 
var Bor ſi ch Ce a x 

| 














habe die ungebilbete Materi 
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en Derbi Wh: 


xl. SHft feye nicht nur von aller * 


rie Himmel-weit entfernet, ſondern ang | RI — kn 
derfeibigen entgegen gef (5 | "ya an 
XI. Er habe alfo Feine materiell ge in je 


Sl dl 
coͤrperliche Eigenfchafften 6 AP liuthunhe 
XII. Er fene auch freyen und — a T — 8 
ſchranckten Willens, trage für als on ME Und Syn 
und Fürfehung (€), und vermöge AMP | malen Aa ey, 
thun / was ori, BR PR auch IN ng * 

je zu würden (u) © — 5: Nicht af 
IV. Danncc aber koͤnne er die „= | —* UND of Yan | 
fenftige Materie nicht völlig bwin, —37 hr 
und Destvegen feye er Feine Urſache de ‘ ke) \ 
fen (2). zegeiſtliche Weſen dihchadtuad Anne yon} 
achſte geiſtliche Ken 
XV. Diefes allerhochſt r eco, | Bay Bat an 
bilden, ineine Form und Ge ae BB ade (eg, 
und alfo fichtbar zu machen ſich em“ 
fen (y)- gſich vet⸗ hut 
XVI. Zu dem Ende habe fie ausm Ottaud | 
mittelſt Ar Ausfluffes ein andere DI, / ir Arm N princi 
hate! —— in hd 
je die We tinn sine". 
———— und bildete und Dad Ih | hide), N 
mens, ratio oder idea (2). is wahre wall di 
XVM. &n diefer idea fenen Die MT | Mtieng 
weſentliche encia aller Dinge entha 


‚vum f 
ſten / wel⸗ hn m X Bf, damit P 

CIE TE N Ai 
Liz: 





— 


‘ 
A 


— 
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che von derſelbigen das Weſen und Krafft 
für ſich felbft ‚unveranderlich zubeftehen,und - 
zu ſeyn , empfangen haben (aa). 

XVIII. Daher obgleich ein jedes folcher 
rincipiorum fein eignes für fich felbft beftes 
endes Weſen habe, fo ſeyen fie doch, weil 

fie im Weſen und Senn von der ratione, 
oder dem innerlichen Wort dependiren, 


: Nur eing, 


XIX, Was nicht alfo für fich felbft im⸗ 


„. merdar, und ohne Veraͤnderung beſtehe, 


Das verdiene, ob es gleich ift, nicht den Nahe 
men eined entis (bb). . i 
XX. Demnach Fönne von der Materie, 
welche a, inder Beränderung ‚Bes 
wegung und Fluß ift, dieſes nicht eigentlich 


geſagt werden (cc). 


XXI. Damit aber die Materie gebildet, 
und alſo die Welt hervor gebracht würde, 
habe GOtt auch dag driffeprincipium aus - 


B © | 
» fir oder aus dem mente hervor gebracht, 


ſo auch Söttlicher Natur, aber doc) ‚ gleich» 
—* oder ratio, eines geringern Grads 
). 

XXI. Diefes principium habe er der 
Materie vorgefeßt , damit es diefelbige bele⸗ 
ben möchte » und das ſeye Die Seele der 
Welt (ee). Ee 3 XXIU. 
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RXIII. Bon diefer Seele der Weltfent 
auch die menfchliche Seele hergefommen (M)- 


XXIV. Aus eben diefer Seele der Welt | ma 
ſeyen die übrige Gottheiten und demones 
entftanden (gg), welche mit einem fubtilen Merfhenng 


Lufft⸗Leib umgeben feyen. 
In der Phyfica lehrt er folgende aus 
ben bigher angeführten flieffende Lehr⸗Sahe: 
I. Ale Dinge feyen nach einem gewiſſen 
ersigen Urbild, das ift idea, gemacht und 
gebildet (hh). 
I. Solche Bildung feye von GOtt nad 
feinem freyen Willen gefchehen , demnach 
fee die Welt nicht von Ewigkeit her (1). 
III. Solches habe GOtt alfo gemachet / 
daß er die unendliche, unordentliche und uns 
geſtalte Materie, fo viel ſich es thun laſſen/ 
in Drdnunggebracht / abgetheilt / und nad} 
getviffer Figur, Zahlund Proportion einge 
richtet (kk). Ä 
IV. Zu diefem Ende habe er aus der Ma⸗ 
terie erftlich vier Elemente, Feuer,Lufft / 
Erde und Waſſer hervorgebracht (II). 
V. Aus diefen vier Elementen beftche DIE 
Welt, und weil fonft nichts mehr übrigge 
weſen, ſo feye nur eine einige Welt (mm). 
VI. Die Welthabe Gtt, als * 
hoͤn 


— 


EHE unduwuſhahh 


ı Wr täde Mir, 
— * 


nor OLE ſeye ah ans. 

R a, ‚ud Sn 

a | tz au bi 
Mikaher die 

| : * beſt 





adi is Qorhein 1 
ınetanden (gg) MM neldel 


ft a, un 


er angefühen 
ni ae Dinge An! ur 
iM Uhid/ ddioſt de 
7 (hh). 


—V— 
gi 


Ye‘ nt in 


lea 


a 
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u N Eyn 2 
rn [hönfte Weſen, foviel es die Materieleiden _ 

: wollen, vollfommenund fchön, und deswe— 
Ka ir gen auch rund gemacht (nn). 


I. Die vier Elemente haben eine Geo⸗ 


uns 
ai metrfhe aus Dreyecken beftehende Diſpoſi- 
tion, indem aus der Materie, der GOtt 


eine Pyramidal- Sigur von vier Dreyecken 
gegeben, das Feuer entftanden, welches des⸗ 
wegen alles durchdringen und auflöfen Fan; 
ı Aus ber. Materie , fo eine Figuram octae- 
in befommen, Die Lufft; ausder Mates 


tie , fo wie ein Icofa&dron gebildet worden, 


das Waſſer; und aus der Materie, fo bie 
Geſtalt eines cubi erlangt / Die Erde entſtan⸗ 
den. Und dieſes alles feye aus befondern Win⸗ 
ckeln gemad)t und gebildet worden. Zur Zus. 


ſammenſetzung der gangen Welt aber habe 
GoOtt das Dodecaẽdron gebraucht (00). 


VIII. Nachdem die Materie dieſe Geſtalt 


empfangen, feye ſie ſo lange bewegt worden, 
9. biß allein gehörige Ordnungund Propor- 


tion geweſen (PP). 
RX. Deuegen feye auch alles immerdar 


inder Bewegung, und drücke eines das an⸗ 
dere, — er gebe es auch keinen leeren 


Raum 


x Waber air Belt beſtehen, und 


belebet 
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befebet werden möge , fo durchdringe dit e 


Welt⸗Seele die gange Welt / ergiefle ſch 
durch fie, und verbinde ſich mit ihr, wie Di 
Menfchliche Seele mit dem Leib verbunden 
ift, und Ddenfelbigen- Durchdringet und be 
febt (er). - 
XI. Es ſehe alfo Fein Theilder Welt, der 
nicht etwas Gottuiches in fich habe (8) 
XI. Die Welt bieibe ewig/ weil es GO 
fo haben wolle (tr) , fie habe aberihregerift 
revolutiones und periodos ‚’da alles wie⸗ 
der zu feinem vorigen Weſen Fommen 
erde (uu). | — 
XII. Die Welt ſeye in fieben Creiſe ch⸗ 
getheilt, welche siwarauberhaupt nur eineall 
begreiffende aufferliche Bewegung haben 
da hingegen ein jeder feine eigene innerliche 
Bewegung haf (xx). 
XIV, Die duffere Bewegung der Creiſe 
gehe zur rechten von Morgen gegen Abend / 
Die innere zur lincken von Abend gegen Mor⸗ 
en 


XV. Die Sterne ſehen entweder Hix⸗ 
oder IrrSterne, und dieſer find fieben, 
unter welchen die Sonne ber fürnehmile 


iſt. | d 
XVI. Ein jeder Irꝛ Stern enbige DT 
k 


| 


z Deo 9 
EEE — — — ———— —— —s — — — — — 
7 


a 
Or | 


of king Ereils in ei 

N KINNE pain 2 
a du Mond dır —* 
I MDR Sn; Vens er 
25, Jopiter, Satupnyy ih —X 


fen entfernt (m) 


AL Pirep dam 
x ha — 
—D 


—XR 


rd acht Bu 





eeee 


= und ſeye der Mond der Erde am nachſten, 
1 alsdann die Sonne, Venus, Mercurlus, 
" Mars, Jupiter, Saturnus aber fene am wei⸗ 


| —V1 
Nuſcht Bi * 


it, und Del 
—V—— 
„ich era Körtiht? nl I 
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Louff eines Creifes im einer geroiffen Zeit 


teflenentfernet (yy).. 
XVII. In allen Elementen gebe es Gei⸗ 
fer oder demones, fo von GOtt erſchaffen 
worden (yy) , fih auch zum Theil bißtweis 
len fehen laſſen (zz). 
XV. Diefen demonibus habe GOtt 
die Verwaltung der Elementen und Theile 
der Welt anvertraut (aaa). 

XIX. Daher fönnen und dörffen fie auf 
allerhand Weiſe verehrt, gefragt / und ver⸗ 


| fühnt werden (bbb). 


XX. Die Erde ſeye in der Mitte, um 


dieſelbige die Dicke, dann die Dünne Lufft, 


und dannder Sternen-Dimmel (cce). - 
XXI. Die übrige. lebendige Ereaturen 


feyen von den jüngern Göttern aus dem auf 
eine gewiſſe Zeit lang aus der Materie ger 


nommenen Zeug gemacht worden, und daher 


ſterblich (ddd). | 
XXI. GHtt habe fo viel Seelen der : 


l 
Menſchen als Sterne auf die. Erde ges 


fickt (ee), und ihnen gewiſſe Sefehe vor ⸗· 
geſchrieben daß, wann ſie die aus der Ber- \ 
| Ees ° einigug 





fie die Urſache des Lebensift, aus einem un⸗ Rum 
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einmigung mit dem Cörper entftehende bt) Navy; * 
Begierden überwinden, und nicht ir Attihen, SE 
laſſen würden, fie in ein glückfeliges * LE, hf ke 
kommen Fönnten 5 wo aber nicht, in Hin N nnd h u 
noch geringern und elendern Stand Ka | hau 
und aus den fiber det Mehr h i en) ie 
der Thiere wandern mu N hrs. 
ei 1. Die Seele und der gi " Dafan He 
benden Sikim Kopf, und die nr mad toerden, On 
im Gehirn; die Begierden — Ti) TU By 
gungen aber in dem untern Theil de Hide |; N dr | 
nemlich der En int — die in Ir Merlin 
uſt im 2. (888). MU a mie; 
KV. kA habe alſo die Seele — Ki — Zahl 
‚Kräftten,, nemlich Die verflänbige, Di —606 Kb MD 
ge, und die begierige Seele (hhh). derdie et ke, tt, un 
XXV.Die Ober⸗Kraͤffte —— Ci) un mi OR 
untere, Die wuͤrckende wider DIE ba air (haften, * nat 
XXVI. Die Seele fee unſterbuch | Ahlen, gi, orten A Vi: 


En | nbu h Vin 
edrperlichen und unveraͤnderlichen fe Yin en R ohne 
Reßet, und mit unferbficen un vie | —* ot, 
Dingen umgehet, — — Ne r: — 
‚undfi — N 
urn les —— den Schickſal⸗ —— de Dj 
ı81 


aber es wird nicht alles durch das Schiekial a be ig nee 
beſtimmt | - | —88 Den nd: 
j Ä Ee 6 ralsı 

9 


— 


. 
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—— * 
Site XXVIII. Die Seele habe die Srepheit 
nahe zuerwaͤhlen, Diefes oder jenes zu thun / aber 
narne was aus dem, was ſie erwaͤhlt hat, folgt iſt 
„at eine Wuͤrckung des Schickſals (1I). 
— In der Mathematicafam esüberhaupt 
mit Darauf an (mmm) : 
im „Fe Es müffe durch diefelbige die Schärfe 
ui? des Verſtands zubereitet, bekraͤfftiget, und 
nF Mußbar gemachet werden. 
⸗ et II. Demnach) Fönne niemand bie höhere 
m? Wiſſenſchafften anfreften, der ſich nicht dar 
"no innen geübet hat. 
m) ‚II Man müffe vonden Zahlen und Li⸗ 
Se len zu Demjenigen fich wenden , und nach 
* und nach ſchreiten, mas allezeit iſt, und un⸗ 
eh, gen Den Die Diathematifen Wiſ 
Ya - IV. enen die Mathematifchen Wiſ⸗ 
net, fenfchafften, unter melche auch die Mufie 
‚se auszahlen, eine Vorbereitung zur Betrach⸗ 
‚Kung ber Himmlifchen Dinge, ohne dieſen 
* Endzweck ſeyen fie unvollkommen. . 
3* (i) Unter den Alten hat von Platonis Theologia, 
ar Zenodotus , ein Alerandr. Grammaticus gehan⸗ 
| ) delt, welcher ein Buch geſchrieben de Düs contra 
a u Platonem ‚wie Svınas voce Zenodotus T. 11. p.8. 
ai bezeuget, esift aber nicht mehr vorhanden, Pro- 
id eıvs de Tbeologia Platonis: iſt ar noch übrig, 
enthält aber mehr feine-eigne Einfälle ‚als Platonis 
Eei Meinun⸗ 


— — 











arm 


— 
— — —— 7 
Meinungen. Was von Fıcını * = A Di —XF | s 
nica zu halten , Fat man ans dem, gat Hhch in a an 
von feiner ungereimten Liebe und — R 
piatonem pflegt erinnert zu werden, erkennen, ES 
| > Pyrenporrii dıll. de Thedl. — en ah 
inen zu Halle zuſammen gedruckten Opuscuch — *8* —*& 
— — * Platon. & Ajſ. aber Mi 64 Hefeag.conf, Hifı.), 
alle irt der Her FaABRIo. Bibl. Gr. Vo hp M tn, Veen 
Bot lv. de Script. de DREH FINDE a Ale, Ar tn, 
nn m. ; a | —— U ang Gen Pit, 
Plan Tbeologique du Pytbagoreyme. "RE fe 
ai. de Theologia Platonis & Arifkotelis — Proc Mittag u .0ndt 
Jen. 1690. Ingleichem was Fr. a ale Te, ai — 
perip. 7. 111. T.M. für — — Don a I Da * —JT 
rieben, und was uͤber der Theolo m | \ 
—5*— ‚Hern Jac. ZımsErMANN — — ir Hegel, tig bi ing, 
T. IX. pag. 827. eines und dem Hn. = “aM | Orphur 
Kath N.H. Gvnoring. Gundlingian. I Van pi, AR A, 
ils mi e diſputitehdehei tonem fe 
und XLIP, andern theilg mit vieler Hihe d con Im: N Syn 588 
4 von erſterm aber T. X11.und XII. Anæuit. pi Ente —WWe— 
J egen geſetzt worden. — 
2 _ Fa T. IL.p. 28. Das war ein Pr 


—— nn. 
a. - 


— — 
— 


— — 


u —— 
un 
— — 


— na ka wer a 


ei 


— — wur 


x ——i — 


— 
nn u en 
* — —— 


hmen, ‚und die Uber lee —* 
ium, das alle Philofophi annahmen, U ide | da re 
eifinmung des gangen Mteripuns ae | eg 
Amæn. liter. LP. p. 304. ſegq Daht fung aus ka, Per emanı. Gr fan 
“4 Ab umfonft bemühen ; melde De N ud | Fri ei Sy, one 
ichts, allein durchs Wort in eichen. nob —2 


— eichen 

- alfo feine Theologiam mit Moſis verg j 
"den, welche Ungereimtheit jelbit Hyarıva DM “ 
1 nn nt Kofi Pee | Ka 
muͤſſen, — ey Een Ende 1 he De Bla yır cn 
Pbyfiologie jehen einander [0 gleich, al ein EN ) Ne ud 











+ andern. Plato Fonnte auch mit andern Philofophis 


| eh nicht anderft reden und dencken; dann die Schöpfung 


aus nichts ift ein Glaubens Artickul. Edr. X1. 3. 

“ (1) In Tmæo T 111. p. 29. Noch deutlicher iſt dies 
ſes enthalten in Tımazı Locrı Bud) de anima 
Mundi, T,1Il. pag. 93. fegg. conf. Hiſtor. de ideis, 
fe. 1. S. 4. p. 41. fegg. mD die loca veterum qus⸗ 
führlid) angezeigt worden. Diefer Meinung aber find 
diejenige entgegen, welche glauben, Plato habe die. 


al Materie en N ie Aue 
e 


gelehret, fiefeye von Ewigkeit her eben fo wohl , alg 
die prineipia fpiritualia und intelligibilia, nemlich 
mens oder idea, und anima mundi , aus GOtt ges _ 
jeuget, und durch einen Ausflug hervor gebracht 
worden. Das haben fich fonderlich die jüngere Pla- 
tonici, Hierocles, Plotinus, Porphyrius , jam- 
blichus, Proclus, und andere gefallen laffen , als 
welche dadurch Platonem vonder Abfurdirät, 
welchein dem Syſtemate duplicis principii inde- 
pendentis ſtecket, befrenen tollen, Unter den 
Neuern hat Cvpworrn. in Syſtem. intel, J. 1. 
c. 4. pag. 217. fegg. dieſe Parthey ergriffen , ſon⸗ 
derlich aberder Henn Gvxouınc. in den.Gundlin- _ 
gianis H, cc. wo er mit vieler. Gelehrfamfeit dag Sy- 
ſtema Plätonis per emanationem derivirt hat: 
fein Grund iſt eine Stelle in Pöileba T. LU. pag. 23. 

ingegersift eine ausgemachte Sache, daß. die naͤch⸗ 

an Platone geweſene Augsleger dem Platoni dag - 
Syſtema duplicis principii beugelegt haben ; wann“ 
man auch bebenckt , was Plato vor Eigenfehafften. . 
et der Materie beygelegt, die geraden Wegs der Nas 
end tur und Weſen GOttes — ſtehen, ſo iſt 5 
| Zu . e7 won! 
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662 111.9. VI.E. Don der Sa Acıden | Uſtu nun, 


Nine 
gVen Knete hi, 
eiffen , daß Plato folte fo gar wenig CC, Delhi 
ie gr gehabt haben, daß er in ae —8 Eifer — 
erffen Principio , ſo et angenommen ra A 

liche contradictiones, Die dal de her n u 
an admittirt habenfoll, Wie dann Pı A Yan 1}, Ce, Wo fu 1A 


R tione ex mente Platonis Tom. Yh Nöig Man 
—— gem nt un 1 Bo an 
dr ze ! er behauptet , Pla ? SPinozismum 


trieben, ſo gar, daß r I 

ie eineei emichtdepen- ; "Mn; Ami ——— — 

be der Materie eine eigene von GOt hen, 1 Bat, ohne dun 
a — 
er de Iſid. & Oſir. . V. P.5 | kalı ÄUR ER comp, | Alızn 
Be O8 m ig Ba On Staa 
egangen, daß er nod) ein princiP\ N nt dien 
der Materie epgelet , und ll m | ag; Di 
principia abfolute prima gemacht hat, „1 AN Pltrch; ga, Mdepen, 


— bel. pag. 217° ing, Clin 
ihn Cvoworra, in Syfl. im enen bon re —T— Bon dr 


F 

Mi 

* ſo viel zu erſe 

i eführten Beweiß Gruͤnden ſo viel zue 2 Team a aan, LI 

Dad aan Bhrung, he, |NERRER N man 

ferie gegeben hat, felbige unmöglich von hergeleitet | Kuga > —8R Ha N 

Finnen Dune ne a em Mm haut Tan 

merden, welches ohne Zweifel ——— pırız — MM —— 

Woxrıva; welcher in wot. ad Orig. PO) Ran. Pi 
That 


. vr 

er gegenfeitigen Meinumg beygeſtimmt PET 
— emo zu ändern , ” de princ ed 
unter diejenige zu fegen, welche zwey ſolch J Ma- 

pia ftatairt haben, in feinem gelehrten en auch 

wich. ante Manich: $. XXX. pag. 124: 00 410 
Plutarchi Meinung unterfucht — = ferauf —* 
sıvs de Idololatr. gent. I. 1. — — au * Net, 


läßt ſich nun beurtheilen , ob P ul IR ft au. <lentir 
fonderlich des Spinozismi, mit Recht cͤnne be Bu Kan t & 
- eK ih, 


Nee 





T 
rn 
a 
et 
— 


« 


* ben Spinozismum geheget 


1.Abſchn. von Platonen.feiner Dhil, 663 


diget werden , welches der Henn Gynorına.Aucc, 
mit geoffem Eifer gethan hat , conf. Reımmam - 
Hiſtor. Atb. c. XXII. p.159. fegg.$.R. Bvonevs 
Hift, Eccl. V. T Tom. II, p. 1067. feg. und Thef. de 
Alb. c.1 8.13. Cel. Worr de Manich. |, c. 
Dann wann richtig ift, daß Plato zwey felbft für-fid) 
beftehende Subftanzen ſtatuirt, fo fan er unmöglich) 
haben , der nur eine 
Subftanz annimt, ob gleich diefes: doppelte princi- 
pium nicht viel beffer ift, worauf Bayıe mag g& 
ſehen haben, wann er contim, des penfees p. 351. 
zimlich nachtheilig von Platonis Philofophie urtheilt, 
Dann. daß Bavrz ebenfals der Meinung geweſen 
feye , Plato habe zwey principia independentia 
ftatuirt,, ja gar Plutarchi Erflärung von drey vers 
ftändigen fich entgegengefeßten Wefen angenommert 
habe, erhellet ang feinem Di&ion, T. IV. art. Zoroa- 
firenot. E. pag. 2927. [egg. wo er nad) der Länge 
bievon gehandelt hat. Daß aber doch Plato eine 
emanationem Spirituum ftatuirt, Fan man nicht 
laugnen , wiewohl er fich darinnen zu helffen gefucht 
hat,daß er dannoch einem jeden fpiritwi eine eigne vorm 
andern abgefonderte Subfiftenz zugefchrieben hat, 
welches aber in der That etwas Contradi&torifcheg 
un ſich hat. Doch dag man fich diefed an Platone, ° 
deffen judicium nicht gar zu penetrant gewefen, 
nicht wundern laſſen doͤrffe, ift oben ſchon erinnert 


‚worden. Von dieſem erften principio nun depen- 


dirt die gange Erflärung des Platonifchen Syftema- 
tis; mie ſich aber daffelbige prafentire, warn die 
Materie auch aus Gtt derivirt wird, dad kan man 
am ngetteſten aus ben Gundlingianis U, cc. fehen.- - 

8 „= (m) In 
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664 11.3. VI.C. don ber Selda Academ w 
In Tim. Locr. p. 94 ſeqq. wo dieſe und die 
— Theſes gar dentlich — wel / 


den. Conf. Cicero 2 g. Acad. I. I. c. 






In Theat. T. 1.9. 176. J 
8 Hievon find Platonis Dialogi überall vol) naden 
vid. in Phad. 7. I. p. 78. wo eine arlige — TUR : 
von GoOtt ju finden, fonderlichifterhievon! | a Hi, 
(ih) u, B "40, 


‚111. p» 29. jegg. nachzuſehen. 
T, II. p. 29: ſegꝗ 8. Ep. FI. TIIl.p. Mæ (I pr, —M 


(p) In Tim. T. Ill. p. 2 x 

(a) In. H. cc. cont. de leg. 4. X. Tellp- PB, hie funds lid, di3, 
— en ann 
lich GH und die Materie zwey einander eutgegeu 5 FR —* — * Piz, 
gefeßte principia genennet werden. nd gm af Dei Por 


id. i P KT I. .174» . Op; 
(5) Ibid, ın Fo pP T. IL. p 899: S14 an nl uf fd —88 a 


0) Ihid. & de legib. 1. X. 
wahen Ort er infonderheit behaupke, a Kl Knie 9 
ge auch für das geringſte, gemeine ln, fa, 


und habe alle Eigenfchafften, d 
Provideng erfordert werden. 
(u) In Tim. Loc. T. Ill. pag. 94: — 
(x) In Tim. T. IH,p, 30. in Teet. Tlp 9 \ 
). In Tim. L. c. a | } 
u In Pbileb. T. II.p. 30. Tim. Loer. I pi * “Ban 
Crerıc. Epif. Grit. VII. pag. I 97.[9- ir ac he Phyfi! Ta 
Stellen Platonis hievon angeführt * u Phly. 7— för 
(22) Bon dieſem und dem nachfolgenden | my, pay, 
handelt Plato in feinem gangen Parmer! ; s KK) u . 49. 
Pag. 126. fegg. Conf. Hiſt. de id, RIO Mg sr. Sog, 
AB. 37: . — 1, Mai?" 34-fegg, 
— (bb) ne .T. 1.p., 250. wo er zimlich ſuhtil Ri ee ff a tt dd de 
yon dem ente difcourritt. ‚Rt, „ieh en, au Und it 
(Sc) In Tess. T. 1. p. 152: 98 (dd) | — pr Ba 





> SE 


— 





el 1.4bfehn. von Platonen.feiner Phil, 665 
. Zn (dd) (ee) Wie hievon Plato weitläufftig philo- 
Hl fophire, Fan aus dem Timao T. Ill. p. 33. fegg. et 
Ni fehen werden; auch dieſes aber hat er dem Timzo- 
fi Locro.abgeborgt , vid. T. IL pi 95. | 
PL . (FE) In Pbileb. T. Il. pag. 30, conf. Hiſt. deid, 
—* ſect. J. §. 6.P. 98. ' 
| ze (gg) In Tim. Tom. IIl. p. 40. 
nd! (hh) Ibid. pı 28. fee - 
% ni (ii) In Protag. T. l. pı 320» and fonft hin und _ 
Rh wieder , fonderlich in Tim. . c. in des Psevno- 
* 9 Oxısen, Pbilofopb, c. XIX, p. 112. wird zwar 
—7— Platoni die gegenſeitige Meinung beygelegt, es hat 
aber der Hen Worr in mot. ad b. 1. gar wohl 
* —— daß ſich der Auctor hierinnen geirret 
ud habe. — 
N (KK) In Tim T. III p. 32. ſeq. 
Do ‚ (1) Ibid, L : Ste 
Kg (mm) Ibid, 
hiß {un) In Tim. Locr. T. III. p. 94. ſeq. in Tim, 
T. Il. p. 33. 36. 
Hopf (00) So philofophirt zwar Plato nach feinem 
kin — en Penchant , in Tim. T III. p. 
1° 94. fegg. über welche Phyfiologie fi) Ta. Bvr- 
—* wer. archæol. phuoſ. I. 1. c. 13. P. 439. billig 
. moquirt. | 
Kb (AP) Ikidıpı 49 — 
Wr (a9) Ibid. pı 52. fegg- Re 
(m) Jbid. p. 34. fe99. wo er aud) die Art und 
Weiſe anzeigt, wie es geſchehen, und mit Mathes 
Pr, matiſchen Exrempeln erläutert ‚ oder vielmehr ver 
N dunckelt, Conf. Serra. ad hu), 
(ss) Des: 


’ 
4 
fr 
4 











— ⸗ a — _ 
— rn 


—. — nn an _ 


— — — 


aa ner: 


— — — 
= — — 





666 III. B.VI. C. Von der delda Academ. a, 

— —— — — 77 - 

765) Deswegen wird, Die Welt audoridid * — an (7 

Gott genennet, in Tim. Locr. T.III.p. N, vr I MR in Sa: ws h 
(tt) Ibid. und was nad) Tmomasıo ı . 7 ken go Mn Rn 


— i Amænii. * er 
rte Her Zimmermann in Dei ih LT TAT 
I a ea 
ar gründlich hievon erinnet IT a Bange N —2 E 
fd i acht BE mn Pate Ch, nie Ay Dun Bl ſanucnt h 
nis Syftemata nicht — —286 Ko ng en in 


euere Platonici get h 
er i DLING — en — Peli 
ling. P. ult. gefolg — 
en) Die day beftimmte Zeit wird antın I — 
nus gerrennef , wovon die alte überhaupt nd. Ion bi 
fhrieben y vid. Jac. TRomAs. ee in te) 9; 
. Stoica diff. V. p. 62. ſeqę hun Platon) Lk —*5 LITER 
hievon_aber ing beſondere F — * pöise |Mdıde — — 
de Rep. p.m. 446. vid. de 23: : ep ku * —* Soi 
add. Vossıvs de idololatr. — Behr, Ole Ka, Ne hie — MR 


de AtbPlah |3t.On,, oh * dei, ? 
| | Hl, fi, h 
up 


Auch diefer und nachfo Ruh in ai 
find n zmar iu æ. 38. Jagg. entpalen, — ae de 
(y) Ibid. p. 40. a? —B —88 


Ibi ı Dı . ine I, F en, 
Gun) hide pess. Srananns alba N nenn 
war, Plato habe nur aus Furcht, er "he ange ee, 219, ig —X 
Ki nalen Be NER LER 
en werden ‚ diefe Le BR ig) Mina &: if all Mas 
te eingeflict; allein es ILL Ai al Su —88 
dann der Grund» Satz von der er Zhat nichts ans 1 — ner fi au deal 
Das mit , und er hat auch In Be ee oe a 
ders damit anzeigen wollen ; und D (ngf: Eine Kung) AUG den 1 ter, 
fagen, wann.er in Critia T. Il p.- Sorihei: Doch 8 * gene he Ref 
Jede Landſchafft habe ihre eigene Go dus I, SOME —* 
| | | A, 


— 





an hRon.son Platoneu. feiner Phil, 667 
—— das war nichts neues, indem dergleichen ſchon hey 
y Eden Eghptern im Schwang gegangen , und in der 
imEl}, Schola Joniea gelehrt worden , wie wir oben ges 
Ton" Hört haben. Er macht aber einen Unterſchied uns“ 
„110, „ter deemonibus aereis und thereis, vid. Epinom. 
nähe Z iR 985. | 
—— EGbb) Lid. Davon hat JAMBLICRVS de myſt. 
us, Ayypt. . I, ein mehrere ex mente Flatonis ange⸗ 
ae führt : Conf.G. J. Vossıvs de idolol, 1. 1, p. m. 
J m 295. Owen, theologum J. J. c. 8. F. 52 P Ms 
u fee Ä — 
Pen (ccc) In Tem. 4 c. Ä 
aa? R Add) Ibid, ps 38. und ſonderlich in Tim. Lo- 
| 0999 | | 
nr (eee) So redet er in Timeo 7, III. p. 41. 100 
um”; aber zu mercfen, daß er vorgibt, GOtt habe in er. 
— nen Becher alle Seelen se aus welchem 
„‚e®, bernach bie Götter die Seele des Menſchen ger 
— nommen. Durch dieſen craterem aber verſtehet 
ex nichts anders als animam mundi, vid. Ait. 
de id. Se, 1.9. 6. p. 103. ſeq. Amœn. liter. VII. 
p. 310. fegg. Conf. Farrıe. Bibl. Gr. Vol. I. 
* Ps 1.8 iſt alfo die Erklaͤrung des Pse vpo.Oxio. 
„Ah, Pbllof. c. XIX. p. 119. hievon nicht richtig, der 
He daraus fehlieffen will, die Seele feye etwas zuſam⸗ 
—2 mengeſetztes. Demnach iſt allerdings nach Plato- 
EN nis Meinung die Seele etwas von dem göttlichen 
ALr Wefen weswegen er fie auch . c. ausdrücklich 
„och göttlich nennet , doch mit dem Unterfchieb, daß fie 
zu, nicht unmittelbar aus dem göftlichen Weſen , fon 
—* dern aus der allgemeinen Welt, Seele , ſo aus 
Gott gefloffen , genommen worden., und deswe— 
3 2 gen 
| 





- Plato von dem Urfprung der See 
jum angenommen 


. Wanderung, hat Plato auf fi 
und damit fein Syltem 


- fiologiam befchleffen hat, 
ſich diefe Hypothe 





668 III. B. VI. C. Von der Sea Acaden 


gen von geringerm Grad iſt. Anderſt Font au 
jen nicht urtheilen 


nachdem er einmahl das — 

aus nichts wird nichts. Conf. Cel. Woın 

Orig. phil. l. c. p. 119. und welche er aufuhtt. 
(it) Diefe Metempfychofin , odtt Seelen 
nen Reiſen in Egypt 

und Italien aufgeflaubt , 

Philofophicum gar herrlich bereichert he et | 
damit fie PK the A R«Rg 
vl 


dann in Timeo T. Ill. p. 90./899 
hat € hat aber hierinmn | T,y, 

1 Cnf, Pryr di 

— 


Plato fein ſchlechtes Judicium verrathen / inden 
(is mit. feiner Qehne vom DR h fa ya nur dat 
Strafen der Boͤſen und Belohnung ber gonn Ha I Dife guten gr Yi 
in jenem Leben, wovon er. de Legid. X Th N 
p. 386. fegg. weitläufftig gehandelt 7 ſich — 
men teil ‚welches ſchon der Auffor Pailofopkur Nat 
Orig. c. XX. p. 121- angemerckt, Jo. Bart Ihe —V 
Caispvs aber de Plat. caute leg. U, JeÄ 3° Na Sie, 8 Rd © Are, 
mit mehrerm gewieſen hat. art Hrn ng 
(ggg) In Tim. T. II. p. 59 chungen | Öle lat, WARNT A u Pol 
(hhh) (ii) Ibid. Ob aber Plato drey © Ma | On An ah fr, yore; 
und Seelen, oder nur drey Kräften dadurd DE a Tun) de hun «1 fa 
fanden, davon find die Auͤsleger, weil er — fe de —8 Pike ki 
deutfich erflart , verſchiedener Meinung „melde | Ric, dm Scan, plate 
inden Obf. Hal. Lat. T. IX. pag. 18°: beritrgrn (kan) — —* Me 
den. So viel ift wohl richtig, daß pie obere Seel [1 * Babe acer Men ha 
die aus der Welt-Seele entfprungen, bon der unten FR Außgefü Kg 
die die Materie zum Urfprung bat , nach Platont I) x i | 
Meinung wefentlich unter ſchieden if Wie aber Pia A Wars V. 
* dreyerley Seelen verſtanden habe, TEA Und Mei 1J fon; 
führlich gewieſen worden, Cut Di nung in N DNS 
— ph Ali \ Phil 





u 1.%bfehn. von Platonen.feiner phil. 669 
— ug (kkk) Das ift der Innhalt des Dialogi 

16 —*9 betitult in welchem Soecratis —— 
et feinem Ende erzählt wird T. 1.pag. 69.Jeg4- welche 
ar — — Plato von Pythagora gelers 
Ge eher Ken. ielen Orten feiner Dialogorum ein; 


en, CM) € 

* ya r nennetdag Fatum Adraftex leg ; 

ji"; Päedr. T. Il. pag. 248. und Lachefin Filam . 2 
. 6174 wo er auch den bes 


wi" ‚ceflitatis de Re 
6 J * he A p 
* — Lehr⸗Satz vorträgt ‚ conf. Pıyr. de fato 
et J 2 — fegg. Ot. Vind. Mel. 1.pı 86. und 
= a! 7% e ldololatr, gent. 1. Il. c. 46. pagım. 
gr 4— — der in dieſem gantzen Capitul de Fato 
ia? —9 Pr gehandelt / in welchen beyden Stellen - 
n r ir hen |. — br e aus den Alten 
cordıl”, bepgelegt haben. Wi ! iefe Meinung Platoni 
Br Wie es aber Cıczro Acad. 
* W r 2 de vortraͤgt ſo iſt das fatuın lerne: | 
Al Dinfeit oico , und einer unvermeidlichen Nothwen 
2 — 
ER»: atonis für ſich. rigeng find di 
Dam | dancfen Platonis de humani c — 
Me, | orporis fabrica i 
1 A een fe T. Ill. opp. p. 12» [e9g. u finden, als Ä 
Hr, + n — Hen Scuvız Hif. Med, Per Lk 
N 
u": ch der Lange VII. 
—* T. Np. 522. fegg. ausgeführt, ne 
1 Was war. ch 
Wa ar endlich Platonis Sehre 
und. Meinung in der Philo- 
fophia- Adiva ? 
a Seine 


A, 


Kr ge 
W 
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> 670 1.3, VIE, Von der sehn Acıda 


Seine Lehr « Sage betreffen hierin 
entweder Die Echicam oder Politicam, 
In der Ethica (nnn) waren dieftd Di sh 
fuͤrnehmſte Lehren : Mn U Ynl Hl 
I. Das höchfte, fehönfte und vollfon |, dig, — 
menſte Gut iſt nicht leicht zu finden , nd A E —* 
Bf, gan de a 


. “weniger aber jedermann zu offenbaren (000) 
| vollfomment Liner 
OB den Mu 


II. Dieſes höchfte und 
a ir rege * größe we Nm fo abmn 6; 
en, das iſt, GOtt (ppp)- I MUB ei Ay 
r II. Was von.den Menſchen gut 9% Ian, fi Honefzen 
nenmet-wird ‚ ift nur in ſo fern gut Kg, 
ferne es mit dem erften vollfommenfien hy Di 1 im 
eine Gemeinfchafft hat — MN an le Mech, 
IV. &m dem allerhöchiten Gut und 105 | ty, Mk hir 
Fommenften Schönheit beruhet unfere ei) — En fo * 
ge Glückfeeligfeit (er). a — 
V. Was ſonſt guf genennet wird, V:E nn hi ng, S 
‚Sefundheit, Schönheit, Stärde u > DDGAGM dr ln), 
thum iſt weiter nicht gut, als nur In ur ar A, Rohr fein, 
ne es Durch Die Tugend recht gebraucht er vu, dife Nikki 
ift, das hoͤchſte Gut zu erlangen Be 
Det wird, fonft ift es nicht nur gleihgl — 
ſondern kan auch durch den Gebrauch b 
werden (ss). BE 
VI. Ber Durch Die Philofophie einmah 
zum Genuß bes göttlichen und —1 





— 


(tus fon Plone feiner bil 671 


——, Guten gelanget ift , der gemieffet nach dem 
Vi ar Verluſt des ſterblichen Coͤrpers himmlifche 


— Luſt, und ſiehet die Wahrheit mit bloſſen 


RR Augen an „ und verlacht- Die Thorheit Ders 
"ung Figen , die ſich an Schatten» Bildern ers 
* zöhen Ce * 
ve VII Was gemeiniglich dem Menſchen 
—7— gut ſcheinet / iſt boß und ſchaͤdlich (uuu). 
km VII Alles, was den Nahmen Gut vers 
ut bienen foll » muß eine Honeltatem ha- 
Mi 
9m IX. Demnach iſt die Tugend um ihrer 
oh, felbft willen zu fuchen und zu erwaͤhlen, kan 
Dig aber nicht gelehrt werden, fondern teird von 
(mM, Bott gefchendkt yyy)._ 
in X. Ein folcher Menſch iſt glücfelig, 
mi wann er gleich in Verachtung, Schmach, 
Noth und Tod ſich befindet (zzz); 

m, X, Hitgegen ber glückfeeligfte Menfch 
ae auf der Welt, iſt ohne dieſe Weißheit elend 
9, und unglückfeelig. 2 
i XI. Der Endzweck dieſer Weißheit iſt, 
ne laßt, GOtt gleich werden (a). | 
9 XII. Diefe@feichheit beftehet darinnen; 
" # daß wir nach feinem Bild in Weißheit, Ser 
B 


——— 








—* ſo viel es die Menſchliche Beſchaffenheit us 


in rechtigkeit und Heiligkeit einher gehen (b). . 
— XIV. 





Ä > 670 III.B.VI.C.Von der Lefta Acaden KLEE FM * 
¶S Seine Lehre Sate betreffen hierin A——— X 
hi entweder Die Echicam oder Politicam. ED ih kn ht 
| In der Ethica (nnn) waren dieftd de vu Ihe ie a a Nil 
w | fuͤrnehmſte Lehren : ng im U Ol te 
— I. Das hochſte, ſchoͤnſte und vollon— MRLr St Vohn 
| | ‚menfte Gut ift nicht leicht gu finden, 10% Me 
. weniger aber jedermann zu offenbaren(ooo) | FL any m 
4 IE Dieſes hochſte und. vollkommenft Mi Ä 
I EN. 
Hi fen , das it, GOtt (PPP)- | IB gi J 
II. Was von den Menſchen gut I), fi Honefgen 
renmet wid iſt nur in fo fern gubz ne [in Dig if, 
—J ferne es mit dem erſten vollfommenfen h “—— 1 im; 
eine Gemeinſchafft hat Ya doch On tg — 8B Mh, 
Bi IV. Sm dem allerhöchften Gut und |} NVMemi 
- Fommenften Schönheit beruhet unlr Kun —R 9 — 
De 
hud op arg, A, 


es Sun, 
= — — 


if 
4 e Gluͤckſeeligkeit (rrr). 
—8B V. Bas ſonſt gut genennet — 
Belundcn. Schönbeit Ständer BE, | Bü int), 
| thum ift weiter nicht gut, als nur o In De op, Sack 
ir ne es Durch Die Tugend recht gebrau Abe —7 if Vihhi 
nn, nike a eich | Dann fi 
h toird, fonft i er de Mena | 
in fondern Fan auch durch den Göebrauch böl Sig ei En ie 
IR - meiden (sss). — — ne a, * 
v VI. Wer durch die sieh At » Hl fi, 
um Genuß bes görtichen und unless, Bun, ae ‘ 
| u : ai 
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75 Guten gelanget ift , der genieffet nachdem 
a mie Verluſt des -fterblichen Coͤrpers himmlifche 


ji 3 ! it mit bfo 
ns Lu, und fiehet die Wahrheit mit bloffen 


f 


m" Augen an , und verlacht Die Thorheit ders 
ag Fnigen , Die ſich an Schatten» Bildern ers 
rt höhen Cd. 7 5 
10, „ VI Was gemeiniglich dem Menfchen 
un gut ſcheinet, ift boͤß und ſchaͤdlich (uuun). 
ude, VIII Alles, was den Nahmen Gut vers 
fo" dienen fol , muß eine Honeltarem ha- 
m) ben (xxx). ERDE: ee 
mer; IX. Demnach iſt die Tugend um ihrer 
ſelbſt willen gu fuchen und zu erwählen , kan 
Rn aber nicht gelehrt werden, fondern wird von 
a... Dt gefhendt (yyy). | 
ui X. Ein folher Menſch ift glückfeelig, 
nk wann er gleich in Verachtung, Schmadh, 
„Noth und Tod fich-befindet (zzz): 
uf, XI. „Hingegen Der glückfeeligfte Menſch 
5, auf der QBele, ift ohne Diefe Weißheit elend 
ke, und unglückfelie. e 
I XI. Der Endzweck diefer Weißheit iſt, 
nt, fo Biel es die Menfchliche Befchaffenheit zus 
uf * laͤßt, GOtt gleich werden (a). | 
m XII. Diefe Gleichheit beſtehet darinnen/ 
Pr daß wir nach feinem Bild in Weißheit/ Ge⸗ 
* rechtigkeit und Heiligkeit einher sehen, (b) 


& | 





| 


| 





- derjenigen Dinge , die immerdar und 
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XIV. Das Ende hievon ift eine Oleich 
förmigfeit GOttes erlangen (c). 
XV. Hierzu ift nöchig, erflich ic) und 
fein Elend erfennen , fo dann in [id ft 
einkehren , ſich von dem Unflath der DW 
terie und des Eörpers, in welchen Dit Sul 
durch ihre Schuld geftürgt und gefang? 
gefegt worden ‚reinigen und loß machen! 
und alfo zu GHtt aufteigen (d)- 

XVI. Solches wid geſchehen Mal 
wir Durch Die Antweifung, toeifer Mint 
fernen, von allem Görperlichen und Menſch⸗ 
lichen uns reiſſen, und der Betrachtun 


> a 


ich felbft find , und allein von dem I 
an ern werden koͤnnen obige 
mozu bie Mathematilh gain 

ine Norbereitung geben CE) 46 
a. Sodann il auch ein Mittel hier⸗ 
zu, ſich in der Tugend und Unterbrückung 
De Geibes , Wollufts , Hocmuths, DI 2 
allerhand innerliche und aufferfiche Ubung 


veſt machen (P). — 
rin. Die Tugend ift eine volſtomme⸗ 


Ihn, von Plakone uf 


5 6 ba di 


üiftigen St in In N 


um 
ji DDr Yapfifı 


ne dhil 7 


| 
IK Held — Dr 

dundv 
ah X 
Dr Mfg h), ” 


ı 


If 





og fie Win 


di ’ 
hit, dr M fung de | 
t a in 
Unertinf, welde ſt 


ti dr 


Warm 
Rn, 
i ent 
Om, 


| 
fine 
vr) 


— duydo 
a 
dde Tmafı 


I Um m 


ut, {ons fi M, h N d 


il M 


UM 
Nr, h ai A 7 An 


Lieb dyr nn Dt 
Nmunp 1 Oi * 





ne Befchaffenheit des Gemuͤths, 10 | I 
dem Guten veſt, richtig/ und befand!) U — EN auch die 
macht (8). 2 XVX. ne 2) tinande 


—— 
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ah XIX. Weil die Seele dreyerley Kraͤff⸗ 
a, fen hat ‚fo beflchet die Tugend der verr 
Ir Mi nunfftigen Seele in der Klugheit, der Zor⸗ 
Ni migen in Der Tapfferfeit oder Gedult / der 
A Begierigen in der Mäffigkeit Ch). | 
net. Die Klugheit if eine Wiſſenſchafft 
4 dejenigen,toas gut und boͤß iſt: Die Tapfer⸗ 
NE yg Feit iR eine richtige Beobachtung ber Lehre 
m der Weißheit , Die Mäffigkeit aber eine Be⸗ 
herrſchung der Begierden, welche fie der Ver⸗ 
N ai, nunfft unterwirfft. | 
ms XXL ann diefe drey Tugenden beyr 
ng fammen fichen , und die Vernunfft über 
DM die andere herafchet, und macht , Daß eine 
my jede thut, was fie foll, fo entſtehet daraus 
die Gerechtigkeit. | 
fm 4 XXI. Wann demnach der Menfch füns 
I Higet, ſo gefchicht es deswegen toeil er Durch 
fe) a den Trieb Der Begierden, Das ift, der zor⸗ 
ps nigen und begierigen Seele, das böfe für gut 
It anfiehet , und fündige er alfo wider feinen 
rn Willen ; wann er aber was gutes thut, ſo 
m geſchicht es Durch Die Vernunfft, und alfo 
nd aus freyem Willen (i). | 
m XI. EsFönnen aud) die obbenandten” 
Zugenden nicht von einander geſchieden 
» werden (k). | | 
Erſter Theil, Ff XXIV. 
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XXIV. Die Achte Tugend leidet kein Hr, 


Stuffen , teil fie vollfommen ift , aber Di 
Safter Eönnen zu: und.abnehmen ni" 
welchen Die Tugend in Der Mitte iſt O. 
XXV. Die Tugend hat ihren Gig I 
der vernünftigen Seele / fit mache aber 
auch Die andere Kraffte tugendhafft, man 
fie derfelbigen gehorchen ( m). 
XXVI. Die Begierden find Vernunft 
fofe Bewegungen des Gemuͤths/ jo dur 
etwas Gutes oder Boſes erreget mTDtN: 
Daher fie auch manchmahl wide unfern 
Dpillen entftehen (n). — 
XXVI. Es find zwey Haupt⸗Begier 
den , aus welchen die übrige enthehen Di 
Wolluſi oder Freude, und der © mertzen 
oder die Traurigkeit (0). = 
XX VIII. Einige Begierden ſind menſch 
lich, andere unmenſchlich (p)- 
-XXIX. Die Woliuſt ift entweder MY 


Seele oder des Leibs, entweder PU od 


vermiſcht/ ꝛc. (q). 


XXX. Die Freundſchafft iſt eine MIT 
cuelle Mohlgervogeneit und Neigung) 

-XXXI Die Kunft zu fieben iſt eine At 
der Sreundfchafft „und ift entiveber eh 
bar, telche dag Gemuͤth betrifft / A: 
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— — —ñe —— —ñ e E — — — 
‚uni boß und unchrbar , die allein die Wolluſt 
fand" des Leibs jur Abficht hat, oder mittelſt zwi⸗ 
‚zulenı® ſchen Diefen, welche die Schönheit des Leibe 
‚mot: und der Seelen zugleich zum Zweck hat (s). 
MT. XXXII. Diefe Liebe iſt ein, Geiſt, der 
mi; ya GOtt und Menfchen in der Mits 
it te iſt (t)⸗ —— 
mar Su der Politica lehrt Placo hauptfäch 
ya J — _ 
Sn dem gemeinen Weſen kommt 
mi es auf dreyerley Perſonen an , Die ; welche 
et beobachten und bewahren , Die , toelche 
ihr Benftand leiſten, und die, welche ihr 
pt mit ihrer Kunſt dienen; wann ein jedes ſei⸗ 
Me ne Pflicht davon thut, fo iſt es wohl be 


gg ſtellt (u). en FR 
TU. Das gemeine Wefen wird nicht beſ⸗ 
BE fer verwaltet , ald wann die Regenten der 
"Pr MN pilofophie obligen, oder die Philofophi 
at Regenten find (X). | 
9? . I. €8 gibt fünfferlen Arten der Regie: 
“rungen, Ariftocratiam,ivann die fürnehm: 
je fte und befte regieren , Timocratiam wann 
die Stolgefte herzfchen,Democratiam, wañ 
m das Regiment beym Volck ſteht, Oligar- 
Ad Chiam, mann wenige das Regiment an 
ſich ziehen, und Tyrannidem ‚ wann einer 


* 


ST 


.. uß nach 

anmaßt (7) e jede Republigse 1 nad yı 

Iv. €ı “Bi — den Ir kön 

Ort un beffen nähen ie he 

Dem Ort UM erfall , in DEM. |. , | Bf 

dem V ert wer lique 

engere, es Repubiig! 

v. In ein 


der Fella Academ — m 
on —78 eb aber juciam Atnatı, 
676 MB. VIE. v hmaffiger Weil —æ— her 
- egiments unre { Porbringt di „J tr. 
ſich des Reg — 
—BR | 
na Pe7U, függ. Wie ſe A) Dann uk ais 
. Einfike, als au die cr. 
ee grinden, and ir. 
eben 2 





N hf eh Ä 


IRRE 


j. 


u 


Hrclndn-, 
det Pia 


te, 
Weiher plah , I ann ap fa Tl W 
j Gemeinſchafft der MH. fig, Uge 
hat die 


z), . iR (9) InP 
andern aber nicht (2) mie ſen Kr 


je Ethica ſteckt / verbotgen. 
(non) P on Dislogi — 
in ſei egg: 


Arcınovs hat fie c. 27. 


Titu 6. 4. 
vs unter dem ——un6 
———— —— (m) 
* 1 — 
— ——— hat | 
— —— Ehen a lorf.1698 
r/ 
Druck/ Fehle 


ica,A 
OnuzısinAtbicaPl re oACH» 
Daın. Om 


. 5 ah 
1. Speeimen doBrinejud Dal. ee 

vıı onicam 1b 
dum dijiplinam Plat 
dum di 


0 m Natel, und —9* er yon doen⸗ 
Iagoreikpen rien, dat nbet Habe, 

te gelernet , yumlid) verder 

e * 
Saupeehler Welt⸗Seele, folglich 
nem Theil 


Seelezu ei 


0 


De] TI, 
—5 Il, pas, 
In Extlyg T 
Nab7 fang, 
ZENT 
ieher Jo 10T li, face Yin Mt 
fo gehört auch hieher HD ir, fe —* 
gethan, 


J 
II, pag.. 

FR 116, ja 
De skticen | Kain, AUF wel | 
rdarinnen find, Daß EC "ir 





rn * Po, beide Di, 
. Kin, T 
aber Can —R ann, 
s/egg. under Den Pornn pi a 
i. 1.Ps.29%- 


+ iom, 
Ikitden 
hu, de ſum 
—X 
19, 
Pro — fi, 


SL in Ger, 


EM ne in 


en Ele 
. 1: u, P. SIr.fe ein 
j Yde fa I, “lad, Mt Alert, 
;, Uberhaupf il W) D; 353 1 
lofopbiam de idea die nach ſeinen In” . 
is Pbilofo 
Platonis P 


Me Say 
° Mei 
dam die Ola, 

* ( 


ga Mbfebn.von Plone nes DER SIT 
sur — Wefens , den Leib aber zu einem Fercker macht, und 
dei vonder Reinigung und Vereinigung mit GOtt ſolche 


ZN Butt m 
! Mi a . Sachen vorbringt , die fein zum Enthufiasmo Phi« 
lich vertafpe, 


ut „age Jofophico geneigtes Naturel zim 
V. em —— vid. Cel. Hanscaıvs de Enthuſ. Platon. ſect. V. 
Im!) 77. VIp. 71. ſegq, wie fie ſich dann mehr auf die - 


i Y e 

— N Mn Ythagoreifche Einfälle , als auf die Erfahrung und 
on ul —8 Natur der Seelen gruͤnden, au bifmeien einander 
vun DR — widerſprechen. Was Ariltoteles wider platonis 
ht ha? Ethicam einzutverffen Gelegenheit gefunden , hat 
G a Fa. Parrıcıvs difuf. Perip. Tom. Ill, . VII. 
Bee. MP" 2.349. fegg. gu beantworten geſucht. 
MO), (000) In Parmen. T. Ill. p. 134. de Rep. . V. 
PH T. 11. p. 505: 506. - 

il — * (ppp) In Pbileb. T. IL p. 20. welcher Dialogus 
—— a de fummo bono tra&titt, de Rep . VI. Tom. Il, 
z aa p8.105. feq. wo et aud) Die ateriede fummo 
PD. der —5 bono ausführlich abhandelt. J 
— —* (ggg) Deleg.1. 1.T.11.p.631. in Pbil.).c.p.19» 
— 5— — — e de Rep. l. VI. T. Il. pag. 509. je 
Ge AR Crrr) InEuthyd. T. 1.pag. 279. feg9- | 
IT Du He : (sss) In Protag. T. L pag. 351. in Gore. TI. 


in . # N A 6 ‚fe J. 

— ir" PATER —— 

„sn Er 5 “) Das hat er mit einem artigen Gleichnis 
H . Y J ⸗ e Re T. Il. 5 Ir ‘ J 

we Hiß.deid. 18. t: Br BEL ne 

(uuu) De Rep. 1, Vl. Tom. Il. pag. 491. 505 


BT EM Je. —— 

7 nad —* Exx) Es iſt aber zu mercken, daß Plato hone- 

— — — ſtum und utile für eins nehme, wie Socrates in 

Srde MER Alcibiad, I. T. II. pag. 116. ſeq. meitläufftig be: 

— 5* 4 hauptet, aus weichem dann die nachſolgende Saͤtze 
 8f5 © | 


a —— fieffen. (yyy) In 
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“ (yyy) In Men. T. Il. pag. 98:99: Kin 679 

(zz2) In Eutb dent hpeait. —* Dertafhen Kg — 
J — —A —AA ⏑ 1 
4. Pr 17 2 x j } . 


9 > 
(6) Das hat Plato an vielen Orten zum Gund “ 
feiner difputation gefeßt, v. g. in Phileb, phe · 03 A held Jane he el 
done, Thezteto, &c. und dag hat er auch von den ein, di aha! 
Pythagoreern gelernet, darben er doch behutfamt hin 
tvar, indem er diefe Gleichfdrmigkeit mur in fort 
erftreckt , als fie den Menſchen ihrer Natur wegen 
moͤglich waͤre, vid. Jo. ScHEFFER de natı 6 |} 
conſt. Pbilof. Italı c. Dll. p. 42. Am. liter. 7 Ze 
pag. 573. Orıc. Pbilf: c. AIR. 
| a Wie Plato diefeg verftanden habe, ns 
dem fchon angeführten fehönen Gleihnis ) Pl. de 
Rep. T. U. p. gıy. fegg. erfehen werden „ Der" 
fammen gefaßt, was er an vielen Orten hie ger⸗ 
det hat; weiches auch ausführlich in der Hiß.de i 
l, c. pag. 94. fegg. erflärt worden. Und das iſt Die 
berühmte purgatio Pythagörico-Platonica s DO 
welcher der Herr D. Bvonzvs Anal, Hier. P 
pag. 364. eine gelehrte differtation geſchriehen 
conf. D. Jo. Frın. Scaneipen difl. de aid 
Pbilof. und diejenige , melde von den origimibus 
Theologie myftica gehandelt.haben. Diefe purgatio 
Philofophica ift die Uefacje, warum bie Philojord 
meditatio mortis , die Befreyung von dem e 
aber, mors Philofophica von den Platonicis ge⸗ 
u Den ; Sat bat 
e) Diefen recht überfiegenen Lehr: Stk 
Plato faft überall in * Schriften einflieffen ei 
ei) 
































4 


— 
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um fen, und dadurch verrathen, daß feine gantze Phi— 
ME Iofophie auf einen rechten — ent 
ig laufft, dann fie beruhet meiftens auf der cognitiöne 
Ä intuitivaidearum , wie in der Aifor. de ideis aus 
führlich ser , vid, z ar I, — T. 1 
umasl Pag. 517. feag. welches gange Buch hievon hande t. 
nude Ja es hat Plato fo gar gemeint, die gange Gluͤckſee⸗ 
Kt, ligfeit eines Königs oder Regenten lige an dieſen 
* n⸗ Grillen, wie aus ner Ep. VII. T 111, pag. 341« 
NT fegg. mit mehrerm Ean erfehen werden. 
* « (f) De — . Yl. XII. p. 804. conf. Cel, 
—* Bvpbævs de axvcu Ebiloſ. Anal. Hiſt. Philoſ. 
ve; pag. 409.299. Daum auch dieſes hatte Plato von den 
My TE Cor 7. 1. p. 506. (00 eine allgemeine 
My (g) In Gorg. 7. L p. 506. wo eine allgemeine 
Me dio dr una fi. j : 
Lu rofag. T, 1.pag. 329.fegg. 100 Diele und 
an die nachfolgende Thefes FE befinden, — de 
al ; Reo.l.1V, gleichtwieer in Men. T. 11; pag. 70.fegq. 
2— von der Tugend meiſtens remotive handelt, und zei⸗ 
s in get, was fie — ſeye. Bon der Haupt-Abtheilung 
9 ep der Tugenden bey Platone aber wird Obf. Hal. 
fe —* TIX $.11. — ausfuͤhrlich gehandelt, und die 
angeführte Lehr; Süße weiter erklärt, auch p. 195. 
gejeigt , wie fich Plato hierinnen felbft wiederfprochen 
* habe. Conf. Obf. FL. ib. p. 252. ſ 
hr Gi In Protagora'T. 1. pag. 34%: doch limitirk 
* er diefes einiger maſſen de legib. 1. IX. pag. 861. 
ol (k) Davon difputirt Plato weitläufftig in Men. 
i | 2 U. pag« 73. fegg. p. 79. ſeq. conf, Orıc. Pbi- 
as to). $ . ; 
Be | 
ur K 


2 
! 


| | 5f4 J (1) In 
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675 HD. VI. C. Von der seta ArFT 
" (yyy) In Men. T. ll:pag. 98:99: _ 
(222) In Eutbydem T. I. p. 281. 
| (a) De legib. 1. V. T. Il. pag. 716, in Thralı | 
| | T. l. p. 176.. 
. (b) Ibid, 
(6) Das hat Plato an vielen Orten zum Grm 
feiner difputation geſetzt, v. g. in Philebo, Phe- 
— done, Thezteto, &c. und das hat er auch don det 
Pythagoreerngelernet, darbey er doch behutjamer 
tar, indem er diefe Gleichförmigfeit mır in fort 
erfireckt , als fie den Menſchen ihrer Natur wegen 
moͤglich wäre , vid. Jo. ScuerrER de nah, 
conft. Pbilof. Ital. — p. — liter, TV: 
42.573. Orıc. Philoſ. c. AIA. 
. @ Wie Plato dieſes verftanden habe, Ina) 
dem ſchon angeführten ſchonen Gleihnis ). PL « 
Rep. XII. p. sıy. fegq. erfehen werden { wo er lb 
fammen gefaßt, was er an vielen Orten Kun 
det hat; welches auch ausführlich in der Mika 
1. c. pag. 94. jegg. erflärt morden. Und das if Di 
eh o-Platonica 5 von 
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mte purgatio Pythagöric | 

welcher der Her: D. B a zvs Anal, Hiflor. * 
pag. 364. eine gelehrte diſſertation geſchri rd 
conf. D. Jo. Frın. Scuneipen difl. — 
Pbilof. und diejenige, welche von den originu 
Theologie myfica gehandelthaben. Diele purgati0 
Philofophica ift die Urfache,, warum Die Philoforbi 
meditatio mortis , die Befreyung von dem e 

aber, mors Philofophica yon den Platonicis ge⸗ 
"Ce Diefen cht überftiegenen Lehr, Snk hal 

e) Diefen recht jegenen Lehr⸗ 
Plato faft überall in feinen Schriften ade 
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Fr ‚ und dadurch verrathen, daß feine gange Phi⸗ 
H ofophie auf einen rechten enthufiasmum * 
Mnd laufft, dann fie beruhet meiſtens auf der cognitiöne 
en Intuitivaidearum , wie in der Aiffor. deideis qus⸗ 
führlich gegeiget worden , vid. de Rep... VII. TII. 
nis Das. 517. Seag. welches gange Buch hievon handelt. 
j * Ja es hat Plato ſo gar gemeint, die gantze Gluͤckſee⸗ 
ligfeit eines Koͤnigs oder Regenten lige an dieſen 
Grilen, wie aus feiner Ep. MI.XMI. pag. 341. 
Min Segg, mit mehrerm Ban erfehen werden, 
5 (£) De legib. 1. . T.11. p. 804. conf. Cel. 
ahe Bypnevs de denieu Philof. Anal. Hift, Pbilofs 


— Pag. 409. ſeqq. Dann auch dieſes hatte Plato von den 
4 Ypthagoreern, # 
NEW (g) In Gorg. T. 1. px 506. wo eine allgemeine 
un a der Tugend iſt. 
— In Protag. T. l. pag. 329. ſeqq. wo dieſe und 
ef die nachfolgende Thefs FR befinden, ingleichem de 
Pr; Rep.1. 19, gleichwie er in Men. T. Il: pag. 70.fegg. 
zu von ber Tugend meiſtens remotive handelt, und jeis 
BF, get, mag fie nit ſeye. Von der Haupt-2lbtheilung 
As det Tugenden bey Platone aber wird Obf. Hal, 
pe T. IX, S.ı1. I ausführlich gehandelt, und die 
jr angeführte Lehr ; Säge weiter erklärt, auch p. 195. 
1 geſeigt, wie fich Plato hierinnen felbft tiederfprochen 
Ms babe. Conf. Obf. VII. ib. p. 252. ſeqq. 
Dr (i) In Protagora'T. 1, PaB- 345. doch limitirk 
H er dieſes einiger maffen de Jegib. 1, IX. pag. 861. 
—* (k) Davon diſputirt Plato weitlaͤufftig in Men. 
T. II. pag. 73. ſeqq. p. 79. ſeq. conf, OxIG. Phi- 


„s hf ke 
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Si Kram * 
I) In Phædon. T. Ill. p. 102. conf, Orıc| Mi EM HE Or ni un 
—* Lc. p. 124. Hieraus suerfennen, il ue eh — een 
Ariitoteles mit Platone in der £chre de m li nanaVal A hau 
übereinfomme, Behaubtet ditd, Pe | ainamnal a Orc Weldangk, 
(m) Vid. Obf: Hal. . c. wo behauptet witd/ 1 Helene in O—— 
ee ——— ht Kg, 
Feine befondere Tugend vorgeſetzt, weil er ſe cn | A a ei Ch * 
rebelliſch gehalten, und an ad | Krk aaa fan Dil 
viel, al juftitia , das iſt, eine — te ge 9" 
fene. Es ift aber dabey zumerden, ba ef = — —V 
die mare m. — ah *7 Fo nei, 
fanden, und jelbige der Öere befondere, denb ALL "Trend TR 
ab ken her Leibs entgegen geſetzte —— Di inf Kerne 
men habe. In dem erften Berftand han Ve | Ktlins, UM, ind fünf iggenpıp£, 010» 


. I, ” Me f gend 
a | Sn dee 


.430.&c. indem andern Verſt | kn Pace, a granllifan, 
anderer Orten. Kahl — e, 
(n) In Phadr. T. IIl. p. 238» —*8 IR er F 
2. — 3 — F I1 Korım, Bofhi rg — R— 

De Re UDir br u Ei z ) 2 . “ 

9 In —* T. 11. p. 50.899. KR —* * öl —*9 dahede 

L a 5 214. ‚ulm | un a* 

2 D. PR l Din TH Pı 837° g * il —5* Mi 

ehem Iegtern Dt Plato zimlih KDarh ONE. | BES ein gene, 
Feufche Liebe des Leibe redet, Wiewohl itelur 

:i überhaupf die Liebe des Leibe für ein vi, OM. | hen | 

hebung des Gemüthe gehalten haben. Nu ler A an, 

* ie I 


t) Diefen fremden behr⸗Satz hat Pla e OM Dionygy N | 
ie 7.111. pı 201. fegg. einverleibt ; wo jr Ka In A nam | 
- j i] 





MD. 





— 





⸗7 — 
— —, aber hergenommen, wie er ih ! 
| Tſu ergenommen, wie er ihn falſch verſtanden / 
Jh — 9— und wie ihn ſeine Nachfolger noch mn verderbt has 
— ‚pt Amt, ben, dag iſt in dem Otio Vindel. Mel. 1. p. 42. ſeqq· 
Aritoneles Bl ae EN qusführlich gezeigt worden. Weil der wahre Urſprung 
Serisfom * den jüngern platonicis nicht bekandt geweſen, ſo ha⸗ 
2) He un ben ſie wunderlich Zeug davon erdacht ,.wie mis Jo. 
Shah A ap ne Fr. Pici und Hier. Benevieni Schriften von diefer 
BE la sh Materie , welheSranreıvs feiner Hifor. Pbil, 
ach BR ** D- 425. fegg. einverleibt ‚ zu erſehen. 

ya, (u) Diefe und noch viele andere politifche Regeln 
m un url hat Plato in feinen Büchernde Republica und deLe- 
ee air Bin borgeftagen ‚ mann man aber alles beym bicht 
—J en in befihet, fo wird man finden, daß Platonis Republi- 
nahe ir que eine chimære ſehe, die in ſeinem zu abſtractio- 
At? una nibus geneigten Kopff, und fonft nirgend hätte Platz 
J ea, finden fönnen, vid. Mena c. adLaert. . 1ll.f.z1. 
—50 —7— conf, Jo. Grorc.Pascm diſſ. de ſictis Rebus- 
ie u⸗ Ehe publ: Kil.1704. Ob auch gleich Boxcrernvs de, 
en g ao Ser. Gr. & Lat. Platonem auch) hierinnen vor unver 
un —— „ und glauht, er habe nichts uͤberſehen 
om TA o hat man Doch mehr Urfache „ der berühmten Poli- 
— T AR ticorum, Bofii und Conringjii Urtheile, welche der 
AP, ji HenSrorre in der Sift. der Gelahrh. P. II. 
—* — $.13. anfuͤhrt, zu unterſchreihen , Daß er ſei⸗ 
hr 6. nen Grillen und Speculationen allzu fehr nachgehan⸗ 
TUN" — iſt, einen beſſern Metaphyſicum, als 
a Sei hen abgegeben ; ob ex fi} oki eingebildet, 
1 ah — * Mn ann ereine Stade nach feiner idee. anlegen würde, 
if: — twinde er aller Welt Verwunderung verdienen, 
ee an ana Bat na Span 
u EP us verfproc | 
dfs .®@De 
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(x) De Rep. l. V. par 

(y) InPolit. T.Il. pag. 291. u 

(z) De Rep. l. V. T. 4 Pag. 457. 461. A 
in Tim. T. IIl.pag. 18: Ob abet Plato ed nd a 
Buchſtaben verſtanden, d daruͤber ſind en 
tatores nichteinig, und fuchen ihn auf alle V Bel 


entfchuldigen, vid. Jo. GEorc. Pasch, * | 


d, trad. mor. c. 1. $. 18. p. 561. feg. Dahi 
als vs de Plat, caute kg. besivegen er 


— Platonem — 


atte Plao fi Ygchfolget 
wa⸗ b in feiner Schule ? 


Sedta 
Gleichwie die von ihm geſtifftete 
Academica (aa) in groffen Ruf und er 
fehen in Grichenland/ und nacpmahi 1 n 
bey den Römern. gekommen ‚ alfo u N 
auch fehr fangegebaurt; dann nach Pla — 
folgten ihm auf der Philoſophiſchen 
'heder 

SPEVSIPPVS. 

XENOCRATES 

PoLEmon. 

— * 

CRAN 
ıD dieſe machten den "erften Periodum 
' Platonifchen Schule aus daher us 


ee 





1 ti 
Arcade 
—* BU fi hen a 


OMAN bp fein 
Sf folgt N —8 
Ärcastran, 
 Lxerogs, ku 
* 


tı fm 1 
ern If Ks Wi 
Nö N an 
Wuf die ff ze bin, 
ARNEADE 
lee ON Achye 
= ft A, DU in dee * 
a Ban iR — 
Mm t du 
PO mem und Kt —8 


Puno ind 
IT ra 
Film an — er 
ae der An al | 
un 





— 
‘ 


al fie zum Unterfchied Academiam veterem 
a,» vennet, weil fie Die dltefte nach Platone, 
Liga Und genauer ben feinen Lehren geblieben find, 
— folgte in der Schule 

an) ARCESILAVS, und diefem 


—*  LaAcvoss, dieſem aber 
* m. EVANDER und 
— 4 Ecesınvs. 


Diefe fingen einige Neuerungen in der Lehe 


re , fonderlih mas die Erkaͤnntniß Des 


Menſchlichen Verſtandes anbelangt ; an, 
oe daher fie Academia media genennet a 
vie und auf dieſe folgten ; 
Ä ". CARNEADES. 

ae -CLITOMACHYS. 
” Welche abermahls was neues in Der Aca- 
demie einführfen , daher fie Academia 
u nova genennet wird. Einige haben biefen 
mn Periodis der Platonifchen Schule auch 


noch den vierdten und ſanten hinzugethan / 


ſo daß zu jenem 
PHILoO und 
CHARMIDES, 
u biefem - 


ANTIOCHvs ° “ 


—* gezaͤhlet worden, wiewohl ſo wohl fie ſelbſt 


* als auch einige der Alten dieſem Unterſchied 
Ffs wider—⸗ 


a Ta ir 
en. ir — — 
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twiderfprochen haben. Wir haben afo der: 
„ malen noch bey der Hiſtorie der Platoni- 
fchen Bhilofophie vor Ehrifti Geburt, dr 
: Academiam veterem, 
mediam, 
novam, 
quartam und 
quintam; 
und in felbigen obgenandte Philofophos I 
betrachten; die Fata und Afleclz Der Pla- 
tonifehen Dhilofophie aber mach Chrifi Öt 
burt, twelche nicht weniger merckwurde 
find / werden im ander Theil ausführlich 


vorkommen. 


(aa) De Platönis & Academicorum diferepamis 
Bat N vmensvs eineignes Buch gefchrichen , um 
darinnen die Diftorie diefer Secte ausgeführt, IN 
Evsesıvs de Prap. Ev. L XIV. anzeigt ; @ it 
aber daffelbige nicht mehr vorhanden. Conf. JoXs 
de Scr. Hijtor. Pbilof.-1. III, c. ro. Pa$. 264: 

Daß aber die erfie Academici Dogmatici geieftty 
ertveifet der Augenſchein, mdem fie noch poftivet 
Beraus gegangen als Flato,, wie foldes Hverırs 
de la Foibleffe de P Esprit bumain. 
LAchIA $. 16. p. 108 
felbft geſtehet. 


v 


D 


na} 








OO Ay J 
Dir der Ah 
Don der Acıdeniy Veen, 


Si Naben 
Yen tt S 
ion, — fen Valı Eu | 
— Ob Poron; hi m 
uk Im Def du * Y 
ihn, Kuft it Platone d 
ah 
Ey 
Kan MR 
hr dreh, au im ai 
Bf ap AU day 


hen Me haben man’ danit g 
Si m Ha —* 
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| RANG pi, N 
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Be Der andere Abſchnitt. 


*— | 
it Mon der Academia Veteri. 
aM nee | | | 


I. a 
1204 J 
m Wer folgte Platoni in der Acade- 
ao mie auf dem Lehr: Stuhl! 
en} 


— Sen naher Vetter Spevsırpvs, ein 
rn -/ Ythenienfer; deffen Vater Euryme- 
a, don , die Mutter aber Potona hieß, wel⸗ 
“.s% he Platonis Schmefter war (a): Diefe 
‚nahe Verwandſchafft mit Platone machte, 
e daß er ihn zu fich nahm , und ihn fo wohl 
‚ durch feinen Unterricht ; als auch durch fein: 
„ Erempel und guten Wandel zu einem rechte 
ſcaffenen Philofopho zu machen fuchte (b). 
Zu welchem Ende er auch ihm eine feiner _. 
#,  Baafen ehelich anvertraufe , Damit er deſto 

Men! mehr Urfache haben möchte , ſich an ihn zu 
halten: Und ob gleich Plato nicht mit eis 
et nem Heyrath: Gut heraus rückte , fo fand 
ſch doch. bald ein guter Freund, der dag 
A Maägd’gen reichlich bedachte , und fie mit 
” ner wichtigen Gumma_ hinaus fleurte, 
wiewohl Speufippus Diefelbige lange nicht 
‘ Ff7 anneh⸗ 


— 





686 111.3: VI.C. Von der sehn Academ 
annehmen wollen Ce). Diefegenaue Sreund| Ki 
fchafft Platonis brachte ihm auch noch mel» 
rein Vortheil; dann als ber Spracufant | 1 
Dio aus Sieilien flüchtig werden mußke.un 


ſich zum Platone retirirt hatte gab Plato 
umfen und Jufli 


ww 
der deg Speulip i aufgerd 
en Humor Koh Fannte, demfelbigen Ar 
aß, mit Speufippo genauer bekannt zuiit® 
den, Cd) mie dann auch folches gueiner Ind“ 
- men Greundfchafft audgefchlagen, in meld 
fich fonderlich Dio von Speufippo fo reg 


ren laffen , daß er ſich durch fein Einrat 
(ien mit geroafnett 


aufbringen laffen , Sieilien | 

Hand anzugreiffen: Wie er ihm Dann auch, 
als er ſich wieder nach Sieilien begab, kin 
Sand» Gut-, daß er fich bey Athen gekauft 
hatte, verehrte. Speufippus hat auch P I- 
toni auf feiner legten Keife nach Sicilen 
Gefellſchaffe geleifter, und ift ben dieſet Ö* 
fegenheit mit Spracufanifchen Burgen 90 
wohl befandt worden ; und In m 2 14 


achtung bey ihnen gekommen (e). = 
| dem durch Platonis Top die Stelleauf it | 
der Academie 


— 

j 
u’ 

hi 


| 
| 


— — 


—⸗ 


en ⸗ 


— 
ZI — 


— — — 
— — 


Philoſophiſchen Catheder in jemit 
leer worden , befegte Speulippus dieſelbi⸗ 
ge CF), und trug Die Lehre feines Vetter! 
und Lehrmeiſtern den Liebhabern g; pe 

| u | 
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loſophie acht Jahr lang für , (g) unter 
welchen fich auch Die obbenannte Schuͤlerin⸗ 
nen deg Platonis , Lafthenia und Axio- 
thea befunden (i). Weiler aber von fehr - 
ſchwacher Leibs » Befchaffenheit mar , fo gar, 
dag er fich , wann er fich in Die Academie 
begeben _molte , eines Wagens bedienen 
mußte, (k) fo übergab er den Lehr» Stuhl 
dem Xenocrati , ‚nicht ohne groffen Wi⸗ 
derwillen Ariſtotelis und feiner Anhäns 
ger (1). - Und ftarb endlich wie einige vor⸗ 
geben an der T. v. Läufe » Kranckheit, wie 
andere aber wollen gramte er fich felbft zu 
tod (m). Ungeachtet er von Platone erzo⸗ 
gen worden , fo mar er ihm Doch an Sitz 
fen gar nicht gleich. Dann er war luſtigen 
und aufgerdumten Humors, und fo mohl 
den Wollüften ald auch dem Zorn fehr er 
geben (n). So hat man ihm auch fchufd 
geben wollen, als wann er geißig gemefen 
wäre, weil er ein Schul» Geld von feinen 
Schülern gefordert , und auch fonft Feine 
Gelegenheit Dahinten gelaffen, wo er Geld 
machen Eönnen (0). Man muß ihn mit 
einem Alexandriniſchen in den Schriften 
der Alten nicht unbefandfen Medico gleis 
ches Nahmens nicht vermengen (p). = J 

ha 


— 
A —— 


fius vorgeworfen bey ATHEN:. 
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hat viele zur Philoſophie und Philoſophi⸗ 
ſchen Hiftorie gehörige Buͤcher geſchrie— 
ben (q), unter welchen letztern ſonderlich 
ein Werck de Philoſophis (x), iugleichen 
Encomium Platonis zu mercken. Es l 
aber nichts mehr von allen vorhandin ab 
Definitiones, welche unter Platonis Ope- 
ribus zu finden find ($)- So foll er auch 
Ifocratis Arcana zucrft an des Tages git 


gebracht haben (t). | 
(a) Laurr. . Wı fr. Svınas T. Il, at 
Speufipp. pag. 362. 
(b) Apvr. de dogm. Platon. 1. 1.pm. 285. 
(ce) Crıon. Ep. 3. 
(d) Prvrarcn. in Dion. pag. n. 648. |H- 
(e) 1b. Es hat ihn auch Plato dem Dionyho 
recommendirf, Vid. Ep, I. Opp. T. Ill.p« 314 
(f) Lasar. J. V. J 1. SVIDASL. c- 
() Ibid. J. 3. 
(i) Ibid. Er bediente fich aber dieſes Frauenzin⸗ 
mers auch zur Galanterie, wie ir ſo ces dea 
‚All. 
- (&) Er warnemlid) von befftigen Gicht Schmet⸗ 
gang gelähmet , Lazar. hip 3.533 
rm. 116. welche berichten : Diogenes feyeihmber 
gegnet, und habe ihm vorgehalten ‚ tuie er be) [ob 
— Umftänden. leben möge ? dem er aber geautron 
5* lebe , aber dem Gemuͤthe und ber Se 


(1) Lasst, 





I. Abfehn. von der Academia Veteri. 689 
() EAERT. kefzıshFifg -- 

(m) Laer. IV. fı 3. conf. not. Vir. do. 
ad h. . Terrvurıanvs Apol.c. 46. gibt vor, er 
feye auf einem Ehebruch erfappet worden, als er ges 
fiorben, , Conf. Perav. rat. temp. J. Ill. c. 13, 
p. m. 162. Es hat aber feinen Grund, und Speu- 
fippielender Reibs;Zuftand widerlegt es von felbiten, 

(n) Ibrd. f.1..Syıvas ae. Arnd, 

(0) Ibid. . Yıl. $ AU. Laerr.).c.f 2. 

(p) Conf, Menac. ad Laert. 1. IV. fi 5. Fa» 
srıc, Bibl. Gr, Fol. XII. pag. 427. | 
::(g) Ein Verzeichnis davon ſtehet bey Laerr. 
l.IV. f:g. welches Men ac. ad. 1. und der Hert 
Fasrıc. Bibl. Gr. Vol. 11. pag. 230. gelehrterläus 
tern ; man Fan auch von etlichen JomsıvmdesScript. 
Hiſt. Pbilof. 1, I. c. 10, pag. 47. fegg. und Jo. 
Mevasıvm in Bibl. Attic. pag. 1610. nad) 


eben, F en | 

(r) Deffen gedendt Laer. J. c. nicht unter feis 
nen Büchern, aber wohl anderswo ). IX f: 23. conf, 
Jons. Le. und Menac. add. 1; welcher Jonſium 
von Wort zu Wort ausgedrückt , ohne ihn zu 
nennen, 

(s) TIII. pag. ABI. fe % wenigſtens werden fie 
Speufippo von den meiften beygelegt, Conf. Fapr, 
Bibl, Gr. Vol. 11. pag. 19. 65. Daß aber Ariftote- 
les Speufippi Shcher um.drey Talente, das ift 
2250, Rthlr. gefaufft habe, berihtenLLaerr. I.c. 
und A.Gerr. N. Att. J. III. ſ. 17. conf. Far, 
hc. Jons, le. u 

(t) Laerr. J. c. Ifocrates war ungemein delicat 
in Seßung der Worte, und dem numero oratorio, 

> nn welches 


| 4 
Hi 
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welches er theils durch feinen recht lächerlichen leih,| WLazı,.| z Pie, 69 
den er auf eine einige Rede wandte, theils ade | hi... fi, 

beivieß , daß er diefe Wiffenfchafft gar geheim hielt, 

Vid. Cıcsao in Orat. Daher man unter Die |! 
Arcanis Ifocratis diefe Kunft verſtehen mil, Vid, | 
M. Casava. ad. c. Laert, Wenigſtens iftdiefe 
Erflährung wahrſcheinlicher, als wann man af 
was darunter ſucht. Vid, Menac. ad bil, 


II 


at man. aud) von feinet Phi⸗ 
loſophie einige Nachricht? 
Weil er von Platone ER und untet⸗ 
richtet worden / fo ift leicht zu erachten’ 
daß er von Platonis Meinungen nicht wer⸗ 
de abgegangen (u) feyn. Was von Il 
bierinnen befonders zu mercken ift Diek®: 
T. Daß er der eifle gemefen der eine 
General - Abhandlung von den Mathewa⸗ 
tiſchen Difeiplinen gemacht , und ihre Du 
bindungen ordentlich gezeiget hat (x). 
R ik — — * ber Di 
reifchen Bhilofophie en, 
dunckle Lehre von den Zahlen erläutert 


hat(y). 
II. Daß er mentem pon bem bono 


und uno unterfchieden (2). 
WLan 





| ihn 


— 





I. Abfchn. von der AcademiaVeteri: 6gr 
(u) Laer. . V. fe 1. 

(x):Ibid, L.c. conf. Casavn. 4dh. ]. | 

(y) Fheologum Aritbmet. pag. 61. Das darff 
man fih nicht wundern laſſen, weil er es theils von, 
feinem 2ehrmeifter nicht beſſer gefehen , theils in 
Sicilien mit den fürnehmften Pythagoreern befandt 
worden , theilg die von Platone erfauffte Bücher des _ 
Pythagoreers Philolai in die Haͤnde befummen. 

(z) Stos, Ecl. Phyſ. I. 1. 1. Wann es richtig 
woaͤre, daß die oben angeführte definitiones von 
Speufippo wären , fo fande man in denfelbigen ein 
kurtzes compendium feiner Philofophie ; Sofchrei; 
ben fieaber einige Platoni zu, Doch dem ſeye wie ihm 
tolle, fo iſt doch fo viel richtig , daß fie aus Platone 
nenommen- find , wie die Gegeneinander- Haltung 
zeigen kan, welches fi , wann fie auch von Speu- 
ſippo find, nicht zu verwundern ift, weil er Plato--. 
nis Yilpfophie genangefolgetifl.. 


OL | 
Wer folgte dem Speufippo in der 


Academie als Lehrer? 


XENOCRATES, ein berühmter Philo- 
(ophus und Schüler Platonis. Er mar 
ein Ehalcedonier ; und hieß ſein Vater 
Agathenor (aa) , der ihn vermuthlich 
Olymp. XCV. gezeuget hat (bb). Er 
war erftlich Arfchinis Schüler (cc), Pla- 
to aber zog ihn an fich , und re 

u ihn 


— 


— 
* N 
NEISSE EEE 





— — 


— — “— 


— 


- Xenocrate niemahls wohl 
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ihn mit groffem Fleiß (dd). 


es ıwar Xenocrati an genugfame 






Yun fehlt) ; 
n Gaben, 


indem er von einem umfreundlichen u | 
en 


weiligen Humor u 
nio mar, auch fon 
zu fpeifen wu 
Lehre begierige 
fung und Verb 
des Platonis, willig und 
mendes Gemüthe erfeste 


te (ec) , allein fein 
8; arbeitfames und Die Ann! 
efferung ſeines gehrmeilter 

mit Gedult annche | 
alles (ff) > um 


nd fehr langſam 
ft 9 viel Höflichtel 


nach DA 


brachte ihn in den Stand, Daß er eine! 
berühmteften Philofophorum IN richt | 
Er erfannte auch Die Truftr 


fand wurde, 


nes Lchrmeifters danckbarlich 
dann nicht nur nach Sicilie 
ſondern auch ſeinen Kopf 


daſelbſt entſchloſſen war ch 
in 


Speufippus dem Sehr: Am 
mia Leibes⸗ Schwachheit w 


ner vorftehen Fonnte , überga 


Xenocrati Olymp. CX. an 


groffen Verdruß Ariltot 
und ftunde auch Demfelbigen 


/ wie en 
n begleitelt) 


ihn zu gt 
m dem 


per-Acade- 
egen nicht fr |} 
b er daſſelbihe 
‚2. mi n 


elis, melcher Mm 
geftanden (bb) 
| fünf und If 
sig Fahr vor. Wegen feiner Ei f 
figkeit und Durch feine eygenbhafft 2 n 


führung erlangten Ruhms wurde er in 


nd lang [ ) 
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in Gefandfchafften von den Athenienfern 
— ob er wohl ſelbſt kein Athenien⸗ 
scher Bürger war, in welchen Verrichtun⸗ 
gen er ſich auch unftraflich und getreu erwie⸗ 
fen (ii). Allein eg wurde ihm mit groffem 
Undanck belohnet: Dann weil er in frey⸗ 
williger Armuth lebte, mie er dann eins⸗ 
mahls eine fehr groſſe Summa , fo ihm 
Alexander M. anbieten laffen , mit mehr 
als Königlicher Großmuth ausgefchles 
gen (kk), fo Fonnte er den Tribut, welchen 
die Sremde ; fo fih zu Athen aufhielten 
besahlen. mußten , nicht erlegen , da man 
dam fo-ftreng mit ihm verfuhr , daß er in 
die Knechtſchafft verFaufft wurde. Doch 
es fande fich bald jemand, der einen Mann 
von ſo groſſen Verdienſten befjer zu achten 
wußte. Dann Demetrius Phalereus 
kauffte ihn, und begahlte für ihn den Tribur, 
ließ ihn aber alebald wieder loß, und be 
fhämte dadurch die unverftändige und uns 
danckbare Athenienfer (mm). Er ftunde 
ſonderlich wegen feines Exemplariſchen Tu⸗ 
gend⸗Wandels, und recht philoſophiſchen 
Auffuͤhrung in groſſem Anſehen bey jeder⸗ 
mann (nn). : Dann er war ungemein 
keuſch, fo Daß auch Die Reitzungen Der fa 
ne 
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u 
a 
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— 
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— — — N 


ſtechungen und Geſchencke zur Untreue X | 
| Da wolte, *5* hingegen feine UN * di A 
veraͤnderliche 
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nen und berühmten Hure Phryne, die 6 —E R N 
wegen ein Gervett — ihm set A hg daran BR If: | 
geblich geweſen / und fie. vom ihm bekennen | ®büupe ker he Nat) 1 
müffen , er feye eine unbervegliche Otatut ri & WAL 

und Fein Menſch (00). = —8— kn Ch —3 
lich war er auch, wann man ihn a Ka » | 


rnfthafftigfeie auch in dm IF) Erhapnigopn, 
wichtigften Gefchfften der Sach Ds Ö Arnd * 
wicht geben konnie (pp). So — A Dehio 
und fauer er An Mh & en er Doc) | Veran, 
ein gütiges und zur Huͤlffe geneigte? —* Atem, 
8 he gm —— ia N \ aim * 
Don Stoltz und Hochmu am? Rifen 
roffer ind , hingegen wartete er hin MR Yan \ abe Nichte nein 
mes und Verrichtung mit groſſem m i 


pi ber Mr |, Und de Mt 
ab (er). : Wie er dann aus eben (s) kn gi —8 NN] 


fache twenig — * Eh : Sn a 
einen guten Theil de D Und gar: Ä 
und Nachdenefen zugebracht , und [Id 14 " Melhes 9 Ih kl, 
nig Ergögungs Stunden gemacht Mn Kan en hp) it 
ee hr | hf At Kuna, 
r piel, und brauchte feine Zunge Hiche „nn eNOCHat 
nuͤtzlich (te). Sm Efien und — war Me) icht Aufn —X& 


iſe ud (u oo 
er fehr fparfam , ſo daß offt Spt » r, lan J 
Trance, fo er im Vorrach hatte; verdorbel | de has, 

und N ke * erg 


ft m 
dd 











II: Abſchn. von der Academia Veteri. 695 


und weggeworffen werden müflen , weil er 
yar zu lange Daran gezehret hatte (uu). 
Iberhaupt lebte er wie er lehrte , und wieß 
uch feine Schüler Dazu an, welchen er dies 
? Haupt-£ehre gab, Ein Philofophus vers 
jene nur Derjenige-genennet zu werden, Der 
asjenige von freyen Stücken thue » wozu 
ndere die Furcht vor den Gefeken zwin⸗ 
e xx). Er hat viele Bücher, Verſe und ans 
eres geſchrieben, ſo theils die Gelehrſamkeit 
ad deren Verbindung überhaupt / theils die 
dernunfft⸗ Lehre und Kunſt zu regieren, theile 
e Natur⸗Lehre, theils die. Sitten⸗Lehre/ 
eils die Mathematiſche Wiſſenſchafften 
troffen (yy) , es iſt aber nichts mehr da⸗ 
n verhanden (zz). Er hatte das Uns 
ick, daß er bey Nacht an einen Keffel 
eß/ und die Stirne alfo verlegte / daß 
fterben mußte (aaa) , nachdem er fein 
ven auf zwey und achtzig Fahr gebracht 
te , welches. doch andere auf eine höhere 
hl erfirecken.(bbb). Es gibt. bey den 
ten. noch mehr Xenocrates , welche 
t Diefem nicht müflen vertechfelt wer⸗ 
I (cec). 2 jr 
22) Laerr. 1.10]. 6. Svivasin Xenocrate 
1.644. Dig ihn zu einem Cartöagiyenfe mi 
a " ; 
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ſt nicht wahrſcheinlich, conf. Bavıe }, c. not. A. 
»ag, 2382. Seine groffe Gedult , die angebohrne 
Dummheit ausjutreiben, ftellt auch) Prvrarcn, 
leaudit, T. IV. pag. m. 144. gar artig jungen Leuten 
or. 
(gg) Dann als Dionyſius Platoni, der ihm 
harf juredefe, trohete, er wolte ihm den Kopf vor 
ie Sie legen laffen, fagte Xenocrates , es werde 
icht eher gefchehen-, biß er vorher feinen Kopf ver: 
Ihren habe. Vid. Lasar. 1. V. f.ıı. 

an AzLıan, J. c. erzählt davon eine befonde: 

: Hiltorie, die aber, wie Stanzzıvs Hifor, 
bilof. P.IV. p. 383. gar wohl geurtheilet hat , mit 
dern Umftänden des Lebens Ariftotelis ſich nicht 
hl will reimen laffen, welches zwar Fr. Parrıc. 
fcuf Perip. T. 1.4. 1, pag. 4. zu heben ſucht, aber 
ht gar glücklich, 

(ii) Er wurde gebraucht in einer Geſandſchafft 

r Athenienfer an Philippum , König in Macedos 
n, wo feineconduite den Athenienfern erftlich 
afoiedi vorfam , hernach aber feine Redlichkeit 
por * ‚ WieLaerr. IF. ſ. 8. mit meh⸗ 
em erzaͤhlet, wie er dann der einige geweſen, der 
nicht beſtechen laſſen. Wie er ſich gegen Antipa- 
m, Regeuten und Vormuͤndern Aridæi in Ma— 
onien bejeuget, erzaͤhlet eben derſelbige f- 9. /egg. 
aus ihm Bayız J.c. not. L. p. 2885. conf. 
vrarca. in Pboc. T. ll. p. m. 579. Diefe 
dlichkeit des Xenocratis brachte ihn zu Athen in 
hes Anfehen , daß ſein Wort für eben fo gültig 
enommien wurde , als wann er es mit einem Eyd _ 
aͤfftiget hätte, Wie Cicero pro Balbo und ad 


Erſter Theil, Gg Aktic, 








— 


— WEN 






















696 III. B. VIE. Von der sa Aam Wr ang 4. 
* 


chen, gründen ſich auf eine Verderbung des Von —X 
adl.c. Laört, Casava| Mat, * —XF 
Whe au: Se in, , 


en — Mena 3 er 
adb.1. Jons, de Scr. Hiſtor. Pbilof. I 1. c 10| ck ang | 
Kal, yo ftp —X 


ag. 50. 
(bb) Der Autor Anonymus Olympiad, feit |" Rn —28 
ihn in die Olymp. XCI. folglich müßte Xenoerates |, (R) da 9 
viel länger gelebt haben; als La&rtius und Luchanes A Ma a —E 
vorgeben; welches auch —— — —— 14“ 
enommen ; bib n Pi u ka 
Du di L 


Athen. 1.111.c.9. l. Vec. 12. al 
gegen hält Jowsıvs de Ser. — Phil. 1.1610 
ag. 51. es mit den andern, we ch 

DIE. T. IV. wo ein ausführlicher Artichl ponXeno- 

crate handelt, mot. kp. 2884 ſich gefallen laſen; 

es Fommt auch dieſe Chronologie mit KXenocratis 

Beben wahrſcheinlicher überein. a I 
(ec) Arnen. 4. Al. conf. Faakıcı Bibl, Gr | ©. 

Vol. 11. pag. 67. i I 
(dd) Azııan. PH, LILGASV. 
(ee) Plato verglich ihn deswegen mit nenn Ei 

und Ariftotelem mit einem Pferd , weit Dieralie 

und dieſer zaun 


viel, jener alluwenig Feuer hätte, und 
und Zigel, jener aber Sporn brauchte. Vid, Last, 
de er auch auf einem Efel reiten? 


. c. Desivegen wur 
‚abgebildet, dergleichen Bildnis des Xenocrai N} 
CHiırrt£rtıo degemm. Socralis, und indem föd« 
Gronov. T. 11. tab. 9 1. zufinden. Daß aber Pt 
Xenocratis unfreundlichen Humor getadelt ı KT 
tet Laerr. .c.und AELIAN. LK. c. 9. O0 

(ff) Azııan. . c. was VarER: een 


ei auch BavL# 


€: 1.7. 2. von Xenocrate angeführt , das von 
ter Liche und Gedult gegen Platonem zengen ums 





3. 2382. Seine groffe Gedult ‚ bie angebohrne 
dummheit auszutreiben, ftellt auch Pıvrarcn. 
eaudit. T. IV. pag. m, 144. gar artig jungen Leuten 


or. 
(ge) Dann ald Dionyfius Platoni , der ihm 
harf zuredete, trohete, er wolte ihm den Kopf vor 
ie Füffe legen laffen, fagte Xenocrates , e8 werde 
ht eher geſchehen, big er vorher feinen Kopf ver: 
hren habe, Vid. Lazar. . V. fr. 
an Aztıan. L. c. erzählt davon eine befonde; 
Hiftorie, die aber, wie Stanızıvs Hiſtor. 
uloſ. P.IV. p. 383. garmohl geurtheilet hat , mit 
dern Umſtaͤnden des Lebens Ariftotelis fich nicht 
yhl will reimen laffen, welches zwar Fr. Parrıc. 
cuff Perip. T. 1). 1. pag. 4. zu heben ſucht, aber 
ht gar glücklich. 
(ii) Er murde gebraucht in einer Gefandfchafft 
Aihenienſer an Philippum , König in Macedo; 
n, wo feineconduite den Athenienfern erftlich 
iffwuͤrdig vorkam, hernach aber feine Nedlichfeit 
vor leuchtete, wieLaerr. . V. 1.8. mit meh; 
em erzaͤhlet, wie er dann der einige geweſen, der 
nicht beftechen laffen. Wie er ſich gegen Antipa- 
m, SRegenten und Vormündern Aridi in Wa: 
mien bejeuget, erzählet eben derfelbige f- 9. fegg. 
aus ihm Bayıe Jc. mot. L. p. 2885. conf. 
vrarca. in Phoc. T. U. p. m. 579. Diefe 
lichkeit des Kenocratis brachte ihn zu Athen in 
yes Anfehen , daß ſein Wort für eben fo gültig 
‚nommen wurde , als wann er es mit einem Eyd _ 
üfftiget hätte, Wie Cıcero pro Balbo und ad 


Erfter Theil, 69 Aus. 





— —— Tr — ———— — — — — — — 


LAERT. » IV. fi7. beriäten, 
a2. LAERT rn) h 













Thun 
Attic. I. 1. ep. IF. Var. Max. LII.c.io. Mil Lem ee, 65 
%ham FT Pryand 


(1) Cıczao Taf. 2 4.1.V. 0. m)L 
| een, 


IV. ıı. nn ne 

Syınas hc. Var. Mar. J. IV. c. 3. IE 46 
(mm) LAERT. h —* 14. Prvrarceil U a aa 

Flamin. T. 1. pag. m. 680. He —* beni My, Beben ug 

Barzz 1c, not. H. hältes für wi jede — fu eh 

Siirien; wann aber Plutarchi Erählug Di Holen, u en 
at, foift Laertii verdächtig, weil Die " N 2) | I —* un 


b 
hiwerlid) werden gethan aben , mad Ir Ro ei 
elbft mißbilliget. Daf J Xenocrates DI} Fe —* 
zurger / Recht zu Athen nicht annehmen Mn Ka Ei gg 7 A fr 
Ien, das ihm doc) Phocion angebofen, hat Bei Te, 
andere Urfache gehabt, als feine ierde, A af | 
Fremdling ben Athenienfern deſto effere Dientt |: 
leiften zu koͤnnen, welches man aus Pruränch i 
Phocion. T. II. pag. 579. fegg, erläutern Fan, 
es aber mit dieſem Zoll yor eine Beſchaffenhei abe 
ift bey Mevasıo ad Hefych. Mil, und aus Dil 
“ nn. 0. ad —— 
nn) Cıcero deofhe. .. I. . 30- 
(00) LAERT. J. ID. fi 7. Val. Max ch 
? en A ne geben vor, er 1 
er berühmte Hur, fenees geweſen, man“. 
inden Umftänden, wie eg gemeiniglich mit ſolchen 
cheeiner fo, 


Hiftör'gen zu gehen pflegt, welche ein v 
der —— erzählt erg? ayız. Di. Tell ei 
Lais, not. R. pag. 1642. T. V. art. 
Pag. 2882. F 
(pp) Das iſt durch das Exempel bey Philipp) 
| 


Xenocr. not.B: 


und Antipatro oben ſchon erläutert MOL 
Lazan JIF fi 9 | 


\ 
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(gg) ABLIAN. L.XII. c. 31, der einen artigen 
U hievon erzäplt, f 
(m) Laer. , V. J. 13. 
(ss) Ibid. f. 6. 14. Er wohnte nemlich in der 
ademie , wo er feine Zeit mit meditiren und 
ren zubrachte. Laertii Worte find bier zimlich 
ıckel, der + Verſtand ſcheint diefer zu feyn: 
nocrates habe den gantzen Tag mit Lehren und 
ntlichem Unterricht zugebracht, eine Stunde aber 
vorbehalten , wo er ni e gelehrt ‚ fondern ent: 
ver geruhet, oder fonft ſich erhohlt, und feiner 
che nachgedacht, Einen etwas andern Verſtand 
on Fan man bey Bavre J. c. not. G. 2.2884 
n, Merckwuͤrdig ift, daß wann Xenocrates etwa 
ie Stadt gekommen, liederliche Purſche vor ihm 
hen, und aus Schein ihm aus dem Weg gegan⸗ 
ind, woraus man urtheilen fan, wie venerable 
't Philofophus müffe zu Athen geweſen feyn. 
tt) Varer. Max. I. VII. c a. n. 6. 
un) Das ift zum Sprichwort worden, Sros. 
mt, & fobr. ferm. ı5. Zwar berichten Arnen, 
, AEIIAMN. AL 0.41. LAERT. . W. fi 8. 
ıyfius habe einsmals an dem Becher; ober 
Feſt eine güldene Erone zum Preiß für denjeni⸗ 
ufgefegt, der ammeiften würde trincken fönnen 
‚iehabe Xenocrates erhalten , aber nicht behab 
fondern der vor dem Haufe flehenden Mercu- 
Säule wieder aufgefegt. Nun lautet: dag zwar 
inem fo mäffigen Philofopho nicht gar zu fein, 
es iſt erfilich zu wiſſen, daß die certaniina po- 
a bey den Grichiſchen Philoſophis gar viel im 
auch geweſen, — für unanftändiggebal 
Zu g 2 ten 


6s IB. VIE. Von der Sch Acaden) I 
Jr } 1 N, von der Armin 
ds Attic. 1. 1. ep. 15. Var. Max. LIl.c.io.inh (1), Van. ı 
| 5. Lazanı hIP. 7. berichten. — Ach 
| f (11) Cicero Taf. 24V. c, 22, LAERT: — a gr 
LP, ı1. Prvrarca. in Alex. LII. pm 4st| (5) Prey Pf, 
J Syınashc Var. Max. l. V. c. 3. |kalemie Fü, * 
Im (mm) Laerr. LV. f. 14: Prvrarch id Km aha © — Ze 2 lenlih ; 
\ | ! Flamin. T. I. pag. m. 680. erzi hit es / und Ind, Yu Liörei; Bit. Ude 
| oh Barız Lc. not. H. hältes für —— NOCH lenoerateg Ri Verianp — 
I Ba Siftorien; wann aber Plutarchi Erzählung Gnud Nnäapig, Me den aa Ne, 
' If hat, feijtLaertii verdächtig, meil die * h ra . hi 


















merlich werden gethan haben , MM Yr re St 
kin — Da aber Xenocrates das Ru een In 
Mur jurger» Necht zu Athen micht annehmen 2 —2 
EN > Ten, Das ihm doh Phocion angeboten, bat kit || 
Bu andere uͤrfache gehabt, als feine — no 
EI TE. | Sremdling den Athenienfern defto beſſete DI 
FR Ieiften zu Eönnen , welches man aus Pıyranch 
nn Phocion. T. II. pag. 579. fegg. erläutern kan, m 
Aria iik es aber mit dieſem Zoll vor eine Sefchaffenbeit ed" 
EEE ift bey Mevasıo adHefych. Mil, und aus dieſ 
bey Menac. ad I. c. zu erfehen. 
(nn) Cıczro de ofhie. 1. 1.6. 30» 1. 
(00) Lasar. 1. I. fı 7. Var. Mar: 5 iv 
c. 3.0.3. Andere geben vor, Lais, eine nicht un 
der berühmte Hur, ſeye es geweſen, man — 
in den Umſtaͤnden, wie es gemeiniglich mit ſ 5 
Hiftörgen zu gehen pflegt, welche einer 1%, ei 5 
der anders erzählt. vid. BayLE Di8. T.lı 71 
Lais, not. R. pag. 1642. T. IV. art Xenocr. nol.P* 
Pag. 2882. = 
(pp) Das ift durch das Erempel bey Philipp) 
und Antipatro oben ſchon erläutert worden, v 
LAERT. . V. [9 (gd) 


Ma Bez Gran DM Ye 
deram FOR um 9. 
——— 
Ai —* dem —8 
Se 
ka a 
Bag de ri, fe, N diecer, 
en, Und nic he 
6; Ma 
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yull" (gg) Azısam a Xlllıcı 
eh Fall hievon erzählt, — 


ger Fr IP. J13- 
ihr Ibid. f. 6. 14. wohnte nemlid in der 
ıch Academie , wo er feine Zeit mit rs hu 


art Leh 
Eee — zuhrachte. Laertii Worte find hier zimli 
— Bde De ne a ir m 
Tr n Tag mit Kehren 
i —J \ id : _ —— un — be 
N —* weder geruhet Tas —9— —* pr 
4 h 
da * —— Einen etwas — 
ai — | eben man bey Bavuel. c. mot. G. p. 2884 
* * Ds erckwuͤrdig ift, daß wann Xenocrates etwa 
— * ee — Purſche vor ihm 
‚ae € ihm aus dem We 
ie rag ‚ oraus man urtheilen Fan, tie als 
gg dieſer hilofophus müffe zu Athen getvefen feyn 
* | 6 — 2 ie: 6.2.1.6, 
m 4 sum Sprichwort worden, Son. 
7 — ferm. ı5. Zwar berichten — 
Lu Mia ae Lil c. gt. Laer. ı If 8% 
—* — nyfius habe einsmals an dem Becher: oder 
—* ei == eft eine güldene Erone zum Preif für denjeni; 
— gen aufgefegt, der am meiſten wuͤrde trincken koͤnnen 
*— ———— behal, 
te vor dem Haufe ſtehenden Mercu- 
ai ff 7 * —* wieder aufgeſetzt. Nun lautet bes 
u — fo maͤſſigen Philofopho nicht gar zu fein, 
— —— iM erſtlich zu wiſſen, daß die certanina po- 
—9 6 Fa 2 den Grichiſ⸗ en Philofophis gar viel im 
—* er uch geweſen, 8 * für unanfländiggehal 
3 2 ten 
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"700 111.5. VIE, Von der Sea deade TECH, er Ana ® 
enmorben, conf, Porrex. Arcbeol. Gr. KV} va @n — 


7 8 2. 770. wie —* ſo en — N — 
Iuftig herum getruncken, als auch in ber Ace DREH Yale 
eihe eigne von Xenocrate aufgefeßte Zrand:Drb * CA ——— 
nung geweſen, uud galt dieſes fonderlic) an Die | *0o An der Coffee, ir Ku 
Feſt; hernach ſo ift auch vermuthlic), d Xenoeri- |® E30 in pr 

tes einen zimlichen Trunck ertragen Önnen / ohnedet Man Gear, Lira, de te 
ae — * — en Gr Herne) eh due e 
ılı $. 5 . j «dh, .n pedh . 
—— — tered Kran" —E — 


oder zu einge Horse mie le ah 
[äß fich eigentlich mtl" —RWe 
ei Fang Le u MR win 


adl.c.Laört. behauptet, 
gen, doch hat letzteres eine befondere Va —R 
lichkeit vor ſich. Was aber das Feftum —— 
ein Feſt gervefen, Eanmanbey Mevrsıoln Gr I Au IV, 
Feriata finden. etlhag be 

(xx) PLvrarch. de virt, mor, T.V.p4:® Kemper; Pig von 

; ie 
32 yy) Das —— * ift — — Merchen s au 
i LEI 38° : 
f ır. und aus felbigem * Be ‚c, Bibl,6r. | ine —R 
dre ki n 


den, zu welchem der „Den Far* 
Ay A 68 —— Zufäge gemacht ba N) * 
Conf. Jons. kp $lr . m Vi fr abe 
(zz) Es hat war Fıcınvs dafür gehalten, / da Juhn * 
Kenocrati jugefehriebene Dialogus de morte | * f , un da Mlitn un) 
Platonis Dialog!s amiet | Mr ht Archyra vn ſebſ ak 


derjenige ; welcher unter 
dem Nahmen Axiochus zu finden ; "MM 
von Beinen füchtigen DBereiß bringen, Coot. | Nr Mdarf man nen Delay 
mac. adLaert.]. c. und Fanrıc.he Tu) — I I 
(aaa) Laer. u IV. J. i5. Bey STanuEl! — des Par de ıdah 
BeB, 386. wird ee alfo erjählt „.alß manner MET | ni, ige gan N He 
gejallen , und erfoffen wäre; esift aber * Ih, DON Ihm aufge fen, Yan 
Laertii Meinung ‚ deſſen Auſſchrifft au — ltichnet Dh E 
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cratem es eben fo erklärt , mie wir oben in der 


age. 

(obb) Das traff vermuthlich in das erſte Jahr 
Aymp. CXVI Dann in dieſem Jahr folgte ihm 
olemo auf der Catheder. Daß aber einige feine 
ebene: jahr höher rechnen, macht die ungermilfe 
teit feiner Geburt. Laezar. ). c. macht ihn 82. 
‚veran, de vitæ long. Tom. Il, p. m. 829. , 84. 
IEVRSIVSI. c. 102. biß 103, Jahr alt, welches 
der in der That zu viel iſt. - 

(cce) Laerr.ke. 4 rs. nennet fuͤnffe, und der 
vr Fasarıe, J. c. achte. 


IV, | 
jſt auch etwas befonders von 
Kenocratis Philoſophie zu 
merchen ? 

Xenocrates machte es tie bie erfte und 
:nuine Schüler des Platonis alle , daß 
bey der Lehre, feines Lehrmeifters blieb. 
Seil er aber ſelbſt mit in Sicilien und 
dalien geweſen, und dafelbft Gelegenheit 
habf mit Archyta von Tarent, Philolao 
d andern Ppthagoreern bekandt zu wer⸗ 
7, ſo darf man fich nicht wundern , Daß 
nach dem Exempel des Platonıs fich viele 
yr⸗Saͤtze derſelbigen gefallen lafen. Dann 
ın findet von ihm aufgezeichnet, Daß er ges 


it; 
| 93 1.C8 
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L Es ſ Götter, Di Eine 0: — 

8 ſeyen zwey Goͤtter, die Einhei Mn en 

und die Zienheit (Monas & Dyas) ; di inet LT. 
erfte ‚er Männlichen Gelee und Der |“ ee — 
Urheber aller Dinge, der andere aber eb |, Marsa Koeln Büren, —* 
lichen Geſchlechts; Durch dieſe ſeyen ale Div Fr (Ak —— 
ge hervor gebracht worden (ddd). —— —* 

II. Der Himmel, die Sterne, ſordel —5 —B—————— 
die Planeten und die Elemente feyen Götter; |* u Kee , Ds — 
v.g: Juno, Neptunus, Ceres, &c. (eee) er mon 

III. Diefe Gottheiten oder — IHN — JPPP 
ſeyen entweder gut oder boͤſe, und a Mi * ꝛi I * 
haben ihre Freude an allerhand DU = anna 

— au Unglück des Menſchlchen I | 19 ALL 

bens * | 
IV, — — fene eine ſich fell bene | han 4J — Pur 
nde Zahl (gg — 

Ei v: Ohne Berbereitung ber Machen vn ik —— hen 
Ile fid) in der Phitofophie nichts nö er Döc Km — 
— Ad h). Re pr Ne en Oh 

I. In der Dialedica fepe Der anfang 6 ee * 
zu m von ber Lehre de: voce ejusqu · ie 
confideratione (iüi). —E Bi i = zu 

VI. Die Tugend ſeye andern Dingen —— rein — 
on ale eben Saba nf ai 

die Ohren ve — 


Dr Deden Draht mm u: 0 sen 
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in an Oh (ddd) Sro 
a A a 
Minnie Gr! kr mit ihm ————— als — muß 
Ay ae m „ fo einfältig gew er, und andere rates, 
—2 gäbe wuͤrckli eſen wären philoſo⸗ 
hi ah Geſchl liche Goͤtter maͤ daß fie geglau 
N und echts, ſondern es nnlichen und 5 bt 
— geheime Vorftellun Bas diefes eine Brise 
Final NO eg 5 ee one: aber 
nee” rung de er bedeute , ag eg 
aan: Amar ie Di —— 
Hr — gezeigt nl 232./299. a 
got oeh A angeführt worden , die II. p. 326. fegg. — 
sad inis angenommen hab auf ſolche Weile Pd 
TIL 2 die ie 9 dene. Door. | — 
— te M j 8 Y.ı bh 1. Es 
— —— de Iſid. T einung Platonis, vi iſt aber 
— — 
gt Re Götter gehalten — Coͤrperliche Ai 
be en en: fondern ie tatir, 
——— — = 
‚gif an, m — — — 
ia: a vie &lementen einfacher nun — 
' — enten ‚ ie ei eine C * 
— — TR She ve 
"nam Grund berupeie, 1, join aöfiaer demon e 
] u” vert e fie von den Phil eidniſche Abgoͤttere a 
—— St heydiget worden — angenomme d, in 
937 felbft für Gött — Come; Divad und 
pe m zu flug, fondern — halten, waren ie und. 
6 en auch nicht nicht 
94 ‚ weilfie 
von 






Ullitn den de Ad a 
— — re 


J 


04 1.8. VI. C. von der decla⸗ 
von der Materie gar nachtheilige Begriffe hatt 


h ne ſteckt u. in —* vu gr ori 

Ni eit, zumal fie geglaubt, es laſſe iz 

Serle theilen ; dd) Fan man ihnen es auch nicht I war nach Venoeru Mi 
Haupt dar Akne! 


gethan. Zumal in der angeführten Stelle Cicero 
Platonis und Xenocratis Meinung nicht gar eigen h 
lich vorgetragen hat. Dann es berubet hier ales af h 
der angenommenen Welt: Seele, 
(ttt) Prvrarcuvs L. c. conf, Barıi hei 
| Die Urfachefolches abgefehmackten Urteilud* | I | 
Wal: remag fepn , weil fie geglaubt, einige demon —20 hr ale A 
| hätten eine ſo genaue Verbindung mit der an fi um uht ergap * Uneiſhhi ‚un 
| Boͤſen gefchickten Materie, daß fie nicht ame / Mer dam hin und» 
4 böfe feyn, und Boͤſes würden fönnen. N fafen un vo 
9 (ggg) Prvrarcn. de Procreat. am V I, Damit h m 
ch p- m. 75. welcher diefe definition des Xenoerals —T t / Wann ihm WR 
et: zu erläutern ſucht. Wie es die Pythagoreer "A| da Yaran m Emm 
ii AM nicht ſt 
IR iwelcpen. diefer Sa entlehnetif , verfidet » = | Yrn aygyg. TRRHn mic. 
on Amoen. liter. T. VII. pag. 244. ſeq. angezeigt; = Mfen hr Ren dh B 
, mag ihn aber erflären, wie man will , [0 .. 9 Slegenkı; w 
ei fürd, wie Barrz ).c. gar mohl geurteilt ha. " I br 
y (hhh) Er nennte deswegen die Mathelin —* MW Nun ei 
! Philofophiz , und nahm feinen an, der nicht Dat h Ok org Ä MEmah 
f nen unterrichtet war ; weil er die erſte Schalemd. Sf, # IE Matte , un 
N erne brechen , und das räuchefte von der Welke | Eh dee om BNIE Na 
ugen, und heraus hecheln wolle, Vid. Lazr" Nm De Dep der A, au 
WFS. 10, | Un Xen Caden 
(iii) Porpurr.ad Auf. Ptolom. p. 193° ging er fo, nn 
(kkk) Prvrarca. de audit. T. IV. pag.m. 13% — der then; Mm 
——— hu c. mot. M. p. 2886. 8 TOLLER Sun an ii Mit ( 
® er 1 +, Pı ’ t tab, 
seidn. Moral, pı 78 vw 5 Uni Hr 


cd 

hoch aufımyen, ald Bavıe ).c.art. J. pag. 2334 
| 
| 








I, Kur zalalı Tea, 76 
ET pet jeieksihasdteneiuehdeiihe 6 
— — 


EI V. 
a 
a Mer war nach Xenocrate das 


Et Haupt der Academie ? | 
TELLER j — 
(a Porzmo, fein Schüfer , ein Athenien⸗ 


—* ſer, deſſen Vater Philoſtratus hieß / und 


ig Dura! 


a 


in zimlichem Anfehen zu Athen war (I). 
Diefer Polemo mar Anfangs ein ertz⸗ lies 
derlicher Purſch, der ſich aller Art der 
Schwelgerey, der Unkeuſchheit, und Uns 
jucht ergab, mie er Dann hin und wieder 
in den Sfraffen und andern Osten Geld 


‚ serflechte, Damit , wann ihm eine es 
legenheit zur Unzucht aufftöfle , es 


ihm daran nicht mangeln möchte: Wie 
dann auch ur ausgelafiene Leben zu einer 
böfen Ehe Gelegenheit gegeben , und feinen 
Nahmen bey jedermann ſtinckend gemacht 
hat. Als er nun einsmahls biß an den 
lichten Morgen geludert hatte, und mit feie 
ver Sauff-Compagnie nach Haufe gieng- 


$  traff ihn der Weg bey Der Academie vor⸗ 


bey: Weil er nun Xenocratis Thür offen 
fahe, gieng er fo, mie er zum Schmauſe 
nach der Athenienfer Weiſe mit Erangen, 
Salben und anderer Uppigkeit gepußt war, 
Gg5 hinein, - 


“ 
706 III. B. VI. C. Von der Seh Auadem Ahr, —— 
se ea ee Mm» ” 


hinein , nicht in der Abficht etwas zu let] Ike cn 
nen , fondern vielmehr den ehrtoürdig| An Yufıkrn u, 
Xenocratem zu verfpotten. Das mal | kin ı —* 
nun gtoar unter Xenocratis Che |hutj jun RM Mh 
groſſes Auffehen und Bervegung ; Kent m —J IT 
crates aber ließ ſich dieſes nicht * — —0 
veraͤnderte auch feine Geſtalt micht, buden den Yu m arten aufehaln, 
fieng np an von der Mäffigkeit und > Bm mu — Hit 
5* heit, eine gar ern] he und nady 5 hf jan I fen yo hr 
rügkliche Le&tion zu halter. Polemo,wk ' Yninp dung f p> it m 
cher fich nichts menigers vermuthet hatt / Mat 
als dieſes, wurde dadurch alſo scale KB mi 
‚daß er fich erflich zu fchdmen anfeng DD | A ip, | 
darauf den rang vom Haupt DS | 1un, dk un Ay 
marff, feine Kleider ehrbarer gufammen 308 I —* * eich ni 
eine ernftliche Meine machte , und MD | Ykny nme 
fein wildes Leben, das er bißher geführt, FOL Ay 
ändern entfeplog (mmm). Worauf 
Dann fich unter Anführung des Xenoera 
tis mit allem Fleiß auf die Philofophie 9% 
legt , eine gam verrounderliche Ernihal 
tigkeit und Beftändigfeit * Sr * a 
—e— er fo Amen nem dur mei | 1a.) Vin 
gleich gemacht achte wuh⸗ 7 F ; 
——— an | © I Alte 


















— 
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— — * ’ J 
— zwiſchen einer prahleriſchen und großthui⸗ 
ide ud ſhen Aufführung einen vernünftigen Uns 
san yı terfchied zu machen , und ſich höflich und 
1n Jona? freundlich zu bezeugen, Er liebte, toie fein 
kn Lehrmeiſter Die Einfamkeit ‚wie er ſich dann 
ii N nf? meiftens in feinem Garten aufgehalten , um 
N welchen herum feine Schüler Hütten aufs 
IA nt gerichtet, um nahe bey ihm ſeyn zu Fönnen, 
I Er beflieffe fih aud) nach feiner Gemuͤths⸗ 
ur 1, Deränderung fo fehr der Nüchterkeit und 
kt. Mäfigkeit, daß er biß ang Ende feines Les 
— bens nichts als Waſſer tranck (nnn). 
KM Durch dieſe philofophifche und tugendhaff⸗ 
J * te Bezeugung machte er ſich nicht nur bey 
1— ig Xenocrate , ſondern aud) bey allen feinen 
yehha ., Mitbürgern beliebt , wie er dann würdig 
ea geachtet wurde , die Stelle des Kenocra- 
geh, ces nach deffen Tod vor andern zu beffei- 
ai) je den , welches in dem zweyten Jahr der 
et Olymp. CXVI. gefchehen. Er hat ver» 
nr ſchiedenes gefchrieben , wovon man aber 
nn) nicht einmahl die Titul und den Innhalt 
u weiß(ooo), undiftendlich an der Schwind⸗ 
gucht in zimlich hohem Alter geitorben (pp). 
| * — * mehr Pe bes 
anne , welche von diefem zu unterfcheis 
zo ig den (ggg). Ä e 
M * 96 (Il) Dio«. 


! TG 241 I — % 
1 vu. 708 III. B. VI. C. Von der Sea Acaden, TAB Ay, | 
| CH) Droc. Laser. . I: fı 16 ft m 


LAERT. lc. “ur 
(ppp) Li lemo einStoicus, Hiftorias | fe ni... 


) Nemlich Po | 
— raphus, vid. SvVIDAS T. Ill, pag. 139° in ke 
Voss. de Hifl. Gr. & Casavn. ad Atb. LIV. 


Pr ns. de erg * LII. c. 13. Per Mi 

eg. Polemo , mweldyer nad) STRABONID SF. R 

Br: Ten. & XIV. = Augufto und Antonio * n Ihe ah Gut fin tab 
guten Lebens: Wandels wegen zum Kegenten get = IL, 9 t 
worden. Polemo ein Laodiceniſcher — ing, 
Sophifta, der ſich felbft lebendig begraben * —WR F 
Svınas . c. conf. JoNS. de Ser. Kiflor. Pb | . 
J.llI. c. 2. pag. 219. 240. ein jüngerer — Ing Tora ——*6 
fo zu Commodi Zeiten gelebt, deſſen aud Svır® v die eine Behr dl By, j 


dem wir die Wr —— * ihm zudanden YL 
ben, Svınas in Polemo T. Il, pag. 139: 

(man) Diefe mercfoürdige Gemüche;Verdads Was Weiß Man x 
tung ift von vielen der Alten berührt worden „dert phi fine: M 
Stellen von Menac. ad I. c. Laört, und ara Mi m t 
cro Bibl. Gr. Vol. Il. p. (C4. angezeigt worden | kn —* Meng , dann ih 
ı (onn) Arnen. 4 Il. Lveran. in Bi. M Ai IS un KenDerztie * 
T. 11. p. m. 677. wo dieſe Geſchichte artig erh I * hat Man bon J 

(000) Svınasle. FaBRIC. c. M hi fr gelehrt 

FLO u femme, no. Reken 
i 
dr Dizleg; 


2. cp. 140. gedenckt: und endlich Polemo ein I 10 fein @  Rkonig pn“ 
kr —* yeffen Porpuya,in vita Plotin h Il u Ehe Mn. 
Bendt; Latin» ber Die Home | NEE 
‚anmerckt hat deren nicht, aucht m toi A, 
noch der on Fasrıc ıv s eigentlich gedacht, * geraten al mern 
weswegen Eu gefekt h vır 
worden, . 
er folgte auf Py 
v1. Was 0 emo 
697 


nn 
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174 
os Lamas hP 
ae 


‚oje 
ho. J 
awav⸗ 

d Sn" 
Te 
Zur, Pi al 4 
se 
od g [73 
jet 


—* 


VI. 


Was weiß man von ſeiner 
| Pbilofopbie # 
Wenig befonders , dann er blieb genau 


* bey Platonis und Xenocratis Lehren und 
" Meinungen ; doch hat man von ihm befons 


ders aufgezeichnet, Daf er gelehret : 
1. Man habe genug an reelen Difei- 
a zu lernen , und feye alfo unnöthig 
ich mit unnügen Wort: Grillen, dergleis 
chen bey den Dialecticis vorfommen / aufe 
juhalten (rrr). 
I. Das höchfte Gut feye nach der Pas 
fur Leben (sss). 
HL Die Welt feye ein GOtt (ttt). 
(rer) Laer... ID. fı18. . 
(sss) Cıczro de fin. I. IV: c.6. | 
(tt) Sroszvs Eccl. Pbyf. I, 3. Es iſt aber 
diefeg Die eigne Lehre des Platonis und Xenvcratis, 
Und da Zeno fein Schüler geweſen, fo ift leicht 
in. erachten , wie Diefer, und der vorhergehende 
Lehr: Sag , doch in einem noch ſchlimmern Verſtand, 
unter die Stoicos gerathen ſeye. 


VII. | 
Wer folgte auf Polemonem ? 
Gg97 CRA- 








en = 


— 


295 


— 


SG - * — * r en J 


5 
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710 III.B. VI.C. Von der ella Acaden. SAL TORE e 
"CRATES , fein vertrauteſter und ſ — kan Bam — 
im Tod nicht von ihm geſchiedener Freund. TREE 
Er tmard gu chen vom Antigene 17 | 4.18 an, = 
zeugt (uuu), und.genoß des — a | al 
Unterricht , hatte aber daben das « yın 
mit ihm fo vertraut befannt zu era 
er fein gefreuefter und vertrauteſter De ſonſt NO jan 
biß an den Tod verblieb ; wit - oe | ade Ya, u 
res auch folder Freundſchafft u ib tu. om: 
ordnet, ihn in feines Lehrmeiſters un a‘ — 
ſten Freundes Grab zu legen, gain h — m ! 
gefchehen ; wodurch fie Die Bewun | len Gh M 
der Nachwelt verdienet haben. Er * a bi 
gefchiekter a in had» | raten a fe Auf * 
emein machte ‚, ſondern ſi 8 
* zu erhalten twußte. Cr hat u N ne 
dene Bücher hinterlaffen A ja —4 sh ALM 
ilofophie angegangen, 1 | | auf 
— theils in Sa | Eu al in I 
betroffen haben. Unter ben unter DE kat h Cat ar N 








dr 

war auch Bion , pon dem o 

Theodoriis ausführlich gehandelt a | * Mi Syn, Ar 
Es gibt noch mehr Cratetes bey Den —8 a fi Diele Ad & 
unter welchen fonderlich ein — tigr; M Ternpef Kia U 
Stoifcher, und ein Peripatetifcher M At in Oefundhe PIl, 
fem Academico nicht müffen verwech de ine 
iverden (xxx). u | N Sy, a 
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* (Cuu) Laer IV. 
— J—— u 
nie demcumon Zara eh m Bay 
nm # Nahmnbafft macht. — 
—WR vi VIII 
are Mt m i 
—5 Iſt ſonſt noch jemand aus der 
ra Academia Veteri berühmt ? | 
hs * 
Gi? Ja CRANToR, von Solis gebürs 
unit, fig (yyy) , mo er in groffem Anfehen ſiun⸗ 
ren) be. Er verließ aber nichts deftomeniger fein 
sn Qaterland , und begab fich nach Achen, 
inne 4, den damahls in groſſem Kuff fiehenden Xe- 
irjö), nocratem in der Academie zu hören ; Das 
am Ber felbft traf er Polemonem an, mit welchem 
ji, NE er, gleich mie auch mit Arcefilao, eine ges 
Im # naue Sreundfchafft aufrichtete, welche auch 
n * fogroß war, daß, ald Polemo nad) Xe- 
"ya; nocratis Tod in der Academie zu lehren 
* — anfieng / fi Crantor nicht ſcheuete, feines 
ynde“, ehemaligen Mir: Schülers , Schüler zu 
‚a iverden ; ja als fich viele junge Leute einge 
„ui, mahls in dem Tempel Efculapii , wohin 
— —9— er fich feiner — wegen begeben hat⸗ 
ze te ‚ bey ihm einfanden , in der Meinung ee 
ja" wolle eine eigne Schule anfangen ‚ unter 
— wel⸗ 


W— —— 





| 
7ı2 11.8. VI.C. Von der Sehta Academ La 
—— TE De Aa 
welchen auch Arcefilaus tar, der eine Re- 9 
commendation an Polemonem von ihm m I; die Acadeniam Ren 
verlangt (X), fo wiß er fie dem Polemon! * Mi 
su , den er mach erlangter Gefundheit RR | ie nsmm hir a, 
fleifjig frequentirte. ‘Daher wurde er fr "I Kae 
berühmt , und jederzeit für einen von den (zz) Horun.]] 
fürnehmften Academieis gehalten (22): | © Proc in 
und dag jwar um fo mehr, weiler der € — ht; 
geweſen/ welcher über den Platonem Kir le hy a Gr 

6 Can Sn, 


Commentarios gefehrieben (2) » welch 


KURT, 
(ohren gegangen / 9 | Dia.) — Tate 
aber eben fo wohl verlohren KSANdT —* * yon 
8 92 


fein Buch de Conſolatione oder del | 
melches von den Alten für ein gun — 
Vuch gehalten worden (b) ; und N ne i 9 Petra hai, 
er fic) wider die Unempfindlichkeit unteräte | ur Te. TI. 
dern erklärt hat Co). , So tat er au 18 Na ke, am ütta 
guter Wort, und Liebhaber der SDO/ 1 Meran Se ka vn ei 
fonderlich des Homeri und Euripidis. — —* Ki Einer at 
ftarb am der Waſſerſucht in ſeinen bi N en 
Sahren ; nachdem er Arcelilaum zum | N A eine öl di, 
ben feines aus zwoͤlff Talenten bee I Ne —G —8X 
Vermogens eingefegt hatte, mod DE. | ki De ghin nal 337 
zeiten Polemonis und Cratetis5 Daher Ce en —88 
nicht ihr Rachfolger auf der Catheder N ihn gr „RR da Hl, 
getvefen fen , weldye Stelle einige ZUR Dep. U de gen, 
ner mit Yahımen Socratides , fol ih Ik ehe Me 

| tt, 
tet haben, bi fie Ar cefilaus befom Ar | u . h di & N „ in 


| 


A 








U 


# 


X 
Gr 


1 


ner 


In 
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nella" der hernach 
—* 


* 


ſtifftet hat, 
(yyy) Lazar. . IV. fi aa: ſeqq. 
(*) Conf, Bavıe Die. — art, Arcehlas 
not. B. J 
(zzz) Horır. . Lep.-. 
(a) Procrvsin Timauml.1l. conf.Mexnac. 
ad Laert. 1, IV. f. 27. Fasrıc. Bibl. Gr. Vol. II. 


die Academiam mediam ge 


2ag. 56. welcher auch vpn feinen Schriften nachzus 


ehen. 
G) Die Stellen der Alten führt Barex' an, 
Dict. T. 1, art. Crantor, not. D. pag. 928. ſeq. 
Cicero bat fi) diefes Buchs mit Nugen bedienet, 
als er die confolationem-ad filiam ſchrieb. h 
C(c) Prvrarcn. deconfolat. T. IV, p. m. 222. 
Cıczro Tuſc. 2 4. 1.111. Erfterer führt auch eine 
ſtarcke Stelle daraus an, p- 224. aus welcher erhel⸗ 
let, daß Crantor’die Urfachen der UnglücsFälle 
des. Menfchlihen Lebens in einer Nothwendigkeit 
unferer Leib8:Befchaffenheit und Natur gefucht habe, 
welches auf gut te heißt , die Materie und 
den Eörper als eine Urſache des mali Phyfici anflas 
gen. Daher meldet Pıvr. ). c. p. 239. Crantor 
habe diefes für den gröften Troſt Grund gehalten, 
nicht felbft Urfache feyn an dem Unglück, Eine Be⸗ 
fhreibung von der Natur der Seele, die Crantor 
gegeben, führt er auch de gener. animæ Tom. VI. 
2. m. 75: fegg. an, aus welcher erhellet, daß erden 
—5 Meinungen zimlich gefolgt , das 
bey aber eben fo dunkel geweſen ſeye, als fie; 
conf. pag. 90. 19 die henliche definition mit 
Mathe; 
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jelmeht My 
emati eln erläutert, oder vielmeht SAH harte, 
— — BayLE lc pa welcher 






 Laern. KV ſ. 32» SM Lyeeo nor > 
Sa ” " rantore pefpnn 
Dritter Abſchnitt. : De 

cademia Meat IM die Ac 

on der Academia Medu. 8 
Ange, und Cra 

1. 2 he Bü n 

Aca- tſa "mad d 

er war der Urheber der 7° 1, Kamm. 

demie Media ? hi MM dafür gr 

| e ihn Cicero Inu On Pyrri 

RCESILAVS ,„ oder wie ihn on den N kin Orr hi 

nennt, Arcefilas (a); EL ofophis —5* 9 

nehmſten und berühmteften Eh OF. En dae 

ichenlands. Er mar von birane nn Int — 
tadt in Aeolien gelegen gebunug —* vo 
ß Vater ne vl. —* 

ihn in dem erſten Jahr OlymE To nie 1 Minden 
euget hatte, Cr Ternete ju Dault d yı Acade 


—* 
atheſin von Autolyco , Mi = —8 
ch eine Reife nad) Sardes that 5 * Na h 
ng er nach Athen, und bebienk m Kai 
terricht$ Xanthi , eined Muhlt » cn UN 
zu. eines —— 
ch auf Die Oratorie und Pocns In Arad 
-aber eine fonderbare Neigung hhh⸗ 9 bon —* 


BE VE 
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Philofophie hatte, fo murde er erfilich 
Theophrafti , welcher Ariftorelis Nach⸗ 
folger im Lyceo war, Schüler / als er aber 
mit Crantore befannt worden ‚ wurde er 
von diefem nicht ohne Widerwillen deg 
Theophrafti in die Academie geführet, 
wo er Polemonem lehren hörte , und nes 
ben Cratete , und Crantore auch Zeno- 
nem , melcher hernach Die Stoifche Secte 
geftifftet hat, zum Mit» Schüler hatte (c). 
Einige halten dafür , er habe den um eben 
dieſe Zeit lebenden Pyrrhonem , der, wie 
wir an feinem Ort hören werden , Die Se- 
ctam Scepticam geftifftet , gehöret , und 
daher zu der Neranderung in der Schule 
Platonis Gelegenheit genommen (A). 
Nach Cratetis Tod übernahm er die Ca⸗ 


theder von Socratide (e), und veränderte. 


die bißher in der Academie üblich gemwefene 
Lehr⸗Art (k). Don den Poeten,fonderlich von 
Homero und Pindaro, war er ein groffer 
Liebhaber, deren Schrifften er fleiffig laß, da⸗ 
her er aus denfelbigenaufder Stelle auf aller: 
ley Faͤle Nerfe anzubringen wußte, welches 
Ihm bey vielen Gunſt und Hochachtung zu: 
wegen gebracht (8). Wie er dann übers 
haupt von guten Künften und Wiſſen⸗ 

ſchaff⸗ 
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fchafften ein Liebhaber mar , und ſich er 
zuͤrnen Fonnte , wann man nicht bey Zeiten 
dazu that , fie zu. lernen (h). Er brachte 
feine Zeit meiftens in Der Academie zu, 
auffer daß er bißweilen an ven Seyers- und |... 
Reft » Tagen den. Commendanten dB |) 
Pirzei , Hieroclem, befuchte. Dahingegen 
er nicht Eonnte bewogen werden / Antigo- * 
no, dem jedermann zu Athen cour mad 
te, die Aufwartung zu machen Gi). Er |: 
hatte eine tapffere mit vielen Gentenken 
ausgezierte Beredſamkeit, welche ungemein 
in die Gemüther eindrang , weil er ſich 
nach den Umftänden der Sache und dit 
Perſonen gar wohl ſchicken Eonnte , welches 
er auch mit Diſputiren gar meiſterlich zu 
beobachten wußte (k). Dadurch zog er 
viele Schüler an ſich, ob er gleich Ihnen 
bißweilen die Wahrheit ungemein derb in 
das Angeficht fagte, auch überhaupt ſo gar 
wenig Darnach fragte, ober viel oder wenig | 
Zuhörer hatte ‚daß er denfelbigen offt gr 
vathen , anderer Philofophorum Audito- 
toria zu befuchen , ja gar einsmahls einen 
bey der Hand genommen ‚und zu einem at 
dern geführt, einen andern Schuͤler aber % 
welcher einen der Nachfoiger feines Wide x 
| ſachers 


Ihn, don d 
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ſachers des Zenonis beleidi ine 
ar eleidiget, aus fei 
— u Son fortgefchafft hat (I). Ein 9— 
—* ließ er ſich in einer Geſandſchafft an 
BEA tigonum gebrauchen , in welcher er aber 
1 var ausrichtete , meil er nicht wie andere 
a * Fuchsſchwantz brauchen wolte (m). Das 
2 ie) — an ihm iſt, die Eigenſchafft 
Ent guten Gemuͤthes. Dann auffer feis 
. —5*— om aufgeweckten Verſtand und lebhaflten 
7 2 fen , fo feinen Vortrag und Umgang 
we — angenehm machte, auſſer der Ge⸗ 
he * 9 ichkeit, Die er Durch Sleiß, Leſen, und 
il, R erricht der beften Lehrmeifter erlangt.hate 
en * auf feiner lieblichen Geſtalt und Hold⸗ 
au ie! E — (n), mar er ungemein gutthaͤtig 
— — — ——— fo daß er auch denjenigen, 
nm —9— he etwas von ihm zu begehren ſich 
m e8 heimlich zu:pradticirte (0): 
35 elches er um fo ehender thun konnte / weil 
ur a o m fein Ruhm, Geſchicklichkeit und artige 
Er — viele, auch ſelbſt Königliche 
Lt : utthäter zumegen gebracht hatten (p) 5 
* ar er aber fich nur bediente , andern 
— — zu helffen. Er war ein Feind von 
* fd s . Stoltz und Hochmuth machte nichts 
—* er ſich felbft , war auch fo gar gegen feine 
* inde nicht neidiſch, er prahlte auch mit 





; IB.VLE Don der Sea Acdm ln vonder A 


er Wenenſchafft dt jondern negimt | — uͤberladen 
Au non Aa feioit. und ſoried Dad, ma6 | MMS ters, welch 
pure, andern zu, ben welchen er (9 ge \ AXXIV mir 
n hatte Co). FeuteDieein tiederiich Naul | ſinen fhte 
ten , fonnte er nicht leiden (r)- ER haben (aa), 
Lehens⸗ Att/ Tijch und Kiridern mar 11° 
ar fchr prachtig und hielt öfters Saft 
en (s), aber er mar Darben gung ı 
ılte gernt mit , mar aud ben! a 
Omertzen des Podagra fo gelahtn, daße 
nur einen Sdertz Daraus made (> (N 
r& ı fo fehr feine in Die Academic MM | xt 
geführte Fehre alle Tugend und Eh 
rerit über einen Haufen zu werffen IOItN 
fehr mar fein Leben anderit als feine Bei 
welches man ihm zum god , mie ander 
rSchmach vorgemorffen (u). Dod hat 
er ein Haupt: after am fich, das als 
rige gute Lob wieder verderbte , nem 
ß er der Trundenheit (x) , ſonderlih 
er der Unzucht jehr ergeben war/ wit tt 
mn an zwey öffentlichen Megen Theo 
ta und Philera ohne Scheu gehangen 
fo gar die Natur Durch abſcheuliche KW 
N Liebe beleidiget hat (y), ob er leid 
5 an den Tod unverhenrachet gebliebtt | 


bder nihe, d 
an Min. I 1} 







t ſtarb an einem Dilirio , alder Km 
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e 
ſtarckem Wein uͤberladen hatte, in dem; 
Jahr ſeines Alters, welches das vierdte der 
Olymp. CXXXIV. war, und foll vor feis 
em Tod feinen legten Willen fehrifftlich 
fgefest haben (aa). Ob er etwas ges 
chrieben oder nicht, davon find die Alte 
richt einig, indem einige Das leßtere, andere 
‚a8 erftere behaupten, wiewohl einige von 
hm vorgeben , er habe zwar verfchiedeneg 
zufgeſetzt, aber hernach wieder ing Feuer ges 
vorfen (bb). Es find nod) drey Arcefilai, 
2 Poeten, und ein Bildhauer in den 
Schriften der Alten bekannt (cc). 


(a) Acad. 2 4.3.17 und fonft hin und wider, ' 
(b) Laer. ), V. f. 28. fegg. Pitane in Neolien 
nuß man mit Pitane einer Laconifchen Stadt nicht 
ermengen, " 
(e) Laer. af. 22.28. Cıerro de Orat. 
9 Qg. Acad. .. 1. Avcvstın. contr. Academ 
11.6.6. l. II. c. 17. | 
(d) Numenius bey Evsen, Prap. Ev. 1. XIV, 
5. fegg. wo eine zimlich ausführliche Nachricht 
on Arcefilao zu finden; LAERT. 4. V. f 33. fagt 
ur, einige halten dafür, er habe es Pyrrhoni 1 
emacht , welches auch Sexrt. Empır. Pyrrb, 
yp-l.l.c. 33. behauptet, Einige haben vorgegeben, 
r habe es auch den Ererriacis nachzumachen gefucht, 
id. Laer. ).c. und uͤberhaupt den Dialekticis 
achgefolgt, Es beruhet aber diefeg nur u A 
ehn⸗ 


J 


II.B. VI.C. Von der Secta Academ 


" r . n M 
Wiſſenſchafft nicht, ſondern negirfe | SI si uberladen 1 
ich * ſich ſeibſt, und ſchrieb das / was Singers, woelcht 
ußte,, andern gu /bey welchen er es 96 Mm.CXX 


—— 


hätte (q). Leute die ein liederlich Mau — *33 
aͤtte (q). Leute die ei u töten © 
N, ton er nicht leiden (r). In ſer ER Haben (a), . 
ebengsArt , Tifch und Kleidern mar © n N Der nicht , dar 
+ fehr prächtig und hielt Öffterd Gaſte— ide einige d 
n (5) , aber er war darbey gutig und | Aupten, ki 
te gerne mit , war auch ben heftigen |Nttpken, cr kon, 
pmergen des Podagra fo gelaflen, daß 
ur einen Srhers Daraus machte (U) 
tz fo fehr feine in die Academie neu Ih Mm 
efuͤhrte Lehre alle Tugend und ehr 
Feit über einen Hauffen zu werffen TAI 
ehr war fein Leben anderft als feine Li? 
welches man ihm zum ob , wie ander 
chmach vorgeworffen (u). DO * 
er ein Haupt Laſien am ſich, Das alt 
ige gute Lob wieder verderbfe, nem 
; er der Trunefenheit (x) , ſonder i 
r der Unzucht fehr ergeben war / wie . 
an an zwey Öffentlichen Metzen Theo N 
ta und Phileta ohne Scheu gehatdil/ In; 
fo gar Die Natur Durch abfheulihe RM In. 
1: Liebe beleidiget hat (y), ob & * 
an den Tod ungerhegrathet gebleren Au 
ſtarb an einem Dilirio , als ande 
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ehe Sirene 
ſtarckem Mein überladen hatte, in dem 75. 
Jahr feines Alters, welches das vierdte der 
Olymp. CXXXIV. mar, und foll vor ſei⸗ 
gem Tod ı feinen legten Willen fchrifftlich 
zufgeſetzt haben (aa). Ob er etwas ges 
chrieben oder nicht , davon find die Alte 
nicht einig, indem einige Das leßtere, andere 
a8 erftere behaupten, wiewohl einige von 
hm vorgeben , er habe zwar verfchiedeneg 
wfgefeßt, aber hernach wieder ins Feuer ge⸗ 
vorfen (bb). Es find noch drey Arcefilai, 
7 Poeten, und ein Bildhauer in den 
Schrifften der Alten bekannt (cc). 


(a) Acad, 243.17. und fonfthinumd wider. ' 
(b) Laer. IV f. 28. fegg. Pitane in Yeolien 
nuß man mit Pitane einer Laconiſchen Stadt nicht 
ermengen. 
(e) LAERT. Jc. ſ. 22.28. CIoERo de Orat. 
9 Dg. Acad. I, I. AVGVSTIN. contr. Academ. 
II.ct. 6. l. II. c. 17. = 
(d) Numenius bey Evses. Præp. Ev. 1. XIV, 
5. eng. wo eine zimlich ausführliche Nachricht 

on Arcefilao zu finden; Laerr. J. IV. f. 33. fa 
ur, einige halten dafür, er habeeg Pyrrhoni ud 
macht , welches auh SEXT. Empır. Pyrrb, 
yp.4.l.c. 33. behauptet. Einige haben vorgegeben, 
whabe es auch den Eretriacis nachzumachen gefucht, 
id. Laer). c. und überhaupt den Dialetticis 
achgefolgt, Es beruhet aber-diefeg nur u — 
ehn⸗ 


BE 











» IL. VIE. Von der Seta Acaden. 


— MM 
nlichFeit feines methodi. mit Denanften Secten. 
an daß er von den Diale&icis nicht viel gehalten 
us dem zu fehen , weil er davor ſehr Heinen 
f bey Ston. S. LXXXI. confLarır.Le, arg 


I, ! 
e) Larer. hc. 32. conf.BavıeDiT.l |! 


ER Ah, 
. Arcefilas not. D.p. 284. ; | \ — 3443; 
f) Cicero Acad, 4. l lc. 8.feag, wo | Cor | 


es ausführlich erzaͤhlt. 
(g) Davon Fan man bey Laertio verſchiedene 


empel finden, Conf. FanTC. Bibl, Gr. Poll, \ u Mer pi, 
2. 354 tar l eng 
Ch)“ Ibid. f. 36. ln] 


Ci) Ieid.f 39 
(k) Ibid. f. 37. 
(1) Ibid. ſ. 42. Puvrarcn, de diſcrim. adu. 


am. T. IV. pag. 157, e ir 
(m) Ibid. f. 39. . | t, nein. 
(n) Alte diefe ſchoͤne Eigenfchafften lobt an ihm |, "rt h hahe —R 
umenius bey KVSEBIoI. c. daher wat er ſo he⸗ Rn. S 
hint, daß ihm Epicurus neidiſch darüber wurde, Re m { 
ch dem Zeugnis Prvr. adv. Colot. T. l. —88 Ahr “ 
(0) Laer. Fe und Prvrarcn, Le. ersäh 8 kun tan hal 
n etliche gar merckwuͤrdige Hiftorien Hievon, Watt |" Lz,, I it; ol 
an aber bey Laer rıof. 34. lift, daperfihen | — ia 
ft bey den Wechſel Baͤncken eingefunden habe , 10 H,. h 
uß man daraus nicht ſchlieſſen, als wann er aufden en IL 
Bucher rs geweſen mare, dann an ſolchen Orten def, | 
inden ſich felbiger Zeit die Philofophi nur deswegen N N N 
n, daß fie Gelegenheit Haben möchten , mit den | N Ih Lg 
euten zu fprechen, und ſich hören zu laffen, Ann tn Me 
| a pi, MdL 
(p) Unter U, nid Y 
| { 
| —X u 


- — 
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Ba u... 

(p) Unter welchen fonderlih Eumenes , König 
nPergamo, war, Laerr./.c.f 38. wiewohl er 
uch gute Einfünffte von Hauß hatte, Ibid. 

(q) Prvrarcn L. c. 

(r) LAERT. Ka fı 34. 35. 

(s) Ibid. £ 40. 

(t) Cıczro de finid. 1.7. am Ende, 

(u) Laerr, JVII. k 171. conf. Barıe ).c. 
ot, K. pag. 286. Db aber die von Bayle angeführte 
fon Grund habe, ift erſt noch zu unterfuchen, | 

(8) Armen. J. VII. | 

(y) Laerr. he. fu 40. 

(z) Ibid.. fx 45» 

(aa) Ibid, | 

(bb) Ibid. Bavux 4 c. p. 284. welcher aber 
ıfdiebejahende Seite inclinirf , weillaerr.)c. 
38. berichtet, er habe Euweni Bücher dedicirt: 
hat aber der Her) Fanrıc. Biblioth. Gr. Vol. 11. 
53. gar wohl angemerdft, daß es von dem Ratei- 
hen Uberfeger unrecht verfianden worden, und 
aertius nicht mehr fagen wolle, als er habe mit fonft 
nem als Eumene fi) in Difcourfe eingelaffen, 

(ce) Laërt. I. c. . 45» 





% 


Il, 
Dorinnen beftunde dann die 
Derönderung Der Lehre welche 
Arceſilaus in. der Academie ge⸗ 
macht bat ? 
Wann wir die Veränderung , welche 
tcefilaus in den Platonifchen £ehren der 
Erſter Theil, Dh - Aca- 





% 


- 
— J 





2» 111.8. VI. C. Von der seta Acaden 


cademie gemacht hat, recht verftchen I Det 
ollen , fo müffen wir mercken: anf dian, 
1. Daß Socrates in Betrachtung theil IL ehe ht 
r Unvolltommenheit und Schwahheit — tun A, 
v menfchlichen Seele , theils der unge — Fel 
iſſen Meinungen, welche Die Philoſophi 
iner Zeit von der Natur und deren Cie |, Und Ig 
enfchafften und Wuͤrckung geheget , gefgt N * hu 
abe : Er wiſſe nichts als Diefed, DaB Na, "T ( 
ichts wiſſe, wie oben erinnert worden (dd) a An f ſond 
11. Daß Plato dieſen Lehr» Sat in (|) AN 
yeit gemaͤſſiget , Daß er zwar aus der Py- | th), 8 ihr 
hagoreifchen Philoſophie die Entia In- il h r 
elligibilia angenommen und gelehrt ı It hm Ah Au 
Önmen durch Den für ſich felbit würden I, Atf,, Mer 
en Verſtand begriffen, und alfo die We 8 
en der Dinge eingeſehen werden, Daß tt X Br, tg 
ber zugleich aus der Heraeliteiſchen Settt |, 1 ur 
ie Thefin beybehalten : Alles was corper |) MR, 
ih und materiel iſt, ſeye ungewiß um Aa 
uͤſſig, daher dann die Erkaͤnntnis dit NA 
innlichen Dinge unbeftändig und ungeiviß i Art, 
ner und ſich nur auf Meinungen un ht Du Ihn 
Wahrſcheinlichkeiten gründe , tie foldırs |)! in ei 
leichfalls oben ausführlich gezeiget worden; —60 | 
Ind bey diefer Meinung blieb Die Academia N Chr en N 
retus , welche den Sinnen war eine Er 1. 


C$ 
| Fan N ne 
— N 
| —2 | Hh 





— 
— 
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# Fanntnig., die aber, nicht unfehlbar gewiß, 
fondern wahrſcheinlich iſt, beplegte (ee): 
‘ IL Als nun Arcefilaus_ dieſe ‚Lehre 
Platonis hörte, begriff er die Schwachheit 
: der Chimerrifchen Lehre von den Intelligi- 
bilibus und Ideis gar wohl, da hingegen 
die Meinung von der Schwachheit dei 
; menfchlichen Seele , fonderlich der Sinne, 
‚ und der Daher entftehenden Ungewißheit der 
finnlichen Erfanntnis ihm gar wohl ein- 
leuchtete (FßF). | | 
IV. Er fahe ferner, daß nicht nur Socra- 
tes, fondern quch andere Philofophi, ihre _ 
Lehre Art alfo eingerichtet hatten , daß fie 
mehr anderer Meinung befttitten , als Die 
‚ Ihrige vorgebracht, auch fich über Derfelbigen 
nicht leicht heraus gelaffen , welches ihnen 
Plato felbft nachgemachf (gg). 
V. Hierzu Fam, daß Zeno welcher mit 
Arcefilao den Polemonem frequentirte, 
und die Academifche Philofophie lehrte, 
anfieng von Platonis Lehr » Säken abzuges 
hen ‚eine eigne Philoſophie anzufangen, 
die wir an feinem Ort unter dem Nahmen 
der Setze Stoicz werden Fennen lernen, 
und fonderlich den Sinnen und deren Er» 
Fanntnis in gewiſſer Maffe eine Wiſſen⸗ 
| Dh 2 ſchafft 












— ⸗⸗ 
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fehafft zuzuſchreiben , von der Weihheit um | 
Tugend aber alle Unwiſſenheit und Srathum | 
iu.removiren (hh).. \ 
VI. Weil nun, Arcefilaus Zenonem | 
hierüber mit ernftlichen Augen anfahe, und | 
forchte „ es möchte Die Platonifche Phib⸗ 
fophie gar zu. Grunde gehen, fo hielte er der⸗ 
felbigen Orund: Säße gang heimlic) , und 
bemuͤhete fich nur Zenonis Meinungen u 
beftreiten , wozu ihm dann die Ungewiß— 
heit der menfchlichen Erfänntnis , die ft 
theils in der Erfahrung , theils in der keh⸗ 
re der Alteften und berühmmteften Philolo- 


| 


— 


und 





phorum gegründet fande, unvergleichlich 


zu taugen fihien (it). | 
VIL Hierzu kamen noch zwey Vorthe⸗⸗ 


fe , die Arcefilao aus dieſer Hypocheli ju 


erwachſen fehienen : Eines, daß er dadurch 
feine Schüler von. dem Prajudicio Au- 
&oritatis loß machen , und auf die Probe 
ftellen Fonnte , ob fie zur Bhilofophie gr 
ſchickt wären (Kkk)? und dann / daß er von 
dem Ruhm und Anſehen / fo die damahl 
unter Pyrrhonis Anfuͤhrung entſtehend 
Secta Sceptica, ingleichem die über allı 
pro und contra diſputirende Dialectic 
erhalten , ein zimliches erhafchen — 

oh 





mAbſchn. von der Academia Medid. ya, 
* ohne von denfelbigen ,. wie fie den meiften 


) 


 Philofophis Dogmaticis Dutch ihre ſpoͤt⸗ 
tiſche und empfindliche Einwürffe gethan, 
‚ proftituiret zu werden ‚ und vielmehr fich 
“ihnen förchtlich zu machen (I). | 
‚ VIE Demnach veränderte. Arcefilaus 
. die Lehre der Academie, wenigſtens ihrer 
‚ Aufferlichen Seftalt, nach folgender Maſſen, 
daß er lehrte: ur 
1. Man koͤnne nichts gewiſſes wiffen; 
auch dieſes nicht einmahl', Daß man nichts 
wiſſe (mm).. | A 
2. Die Urſache hievon ſeye, weil alles 
unſern Augen nach feiner eigenen und 
wahrhafftigen Beſchaffenheit verborgen 
mm). . | 
3. Demnach ftehe einem Flugen Mann 
und vernünftigen Philofopho gu, nichts 
für gewiß zu behaupten , zu bejahen, oder 
W verneinen , fondern -vielmehr feinen 
Senf wohlbedaͤchtlich zurück zu hals 


4. Dem zu folge Fönne und doͤrfe man 
von allen Dingen pro und contra Difpu- 
turen, zumahl man nur. anderer Secten 
Meinung beftreiten dörffte , wann man in 
diefer Meinung den Grund fehen wolle (oo). 
Dh 3 5. We⸗ 





ann 
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az esse 


s. Weder Die menſchliche Sinnen, noch, 
der durch die Sinne wuͤrckende Verſtand 
‚verdiene einen Beyfall und Glauden (pp). \ 
‚6. Doch habe fich ein Philofophus in | 
Sachen Das menfchliche Leben betserend; | 
nach Der einmahl unter den Menſhen a 
genommenen Meinung , oder nach der 
Wahrfcheinlichfeit zu achten (gg). 

Und hierinnen beftunde Die eigeniliche deh⸗ 
re der Academix Media die in der Thatfe 
wohl von der Veteri (rr), als auch von 
den Scepticis unterfchieden iſt (ss). 


(dd) Daß Arcefilao diefe Meinung Socratis; ie 
aber au) Democritus, Anaxagoras, Empedo- 
cles , und faſt alle Alte gehegt , Gelegenbeitju 
Veränderung der Echt: Säße Platonis gegebenhakt; 
bezeugt Cıczro Acad. 4.l. I.c. i2. und Hve- 
tıvs dela Foibleſſe de P Esprit humain hat fihin 
dem gantzen vierzehenden Cap, des erften Bud 
pag. 95.Jegg. bemühet zugeigen, daß faft allegreff 
Philofophi diefen Lehr:Sag angenommen haben 
Wie weit er aber recht habe, muß in einer fpecia 
Hiſtorie der Philofophiz Sceptica unterfuhtne 
den zindeffen verbienet des Abt$F ovcnen Hiftin 
des Academiciens damit verglichen ji erden, welch 
in den MenaGran, 7. Il. pag. 387. fehr gelobt 

dieſe zwey Männer aber pag.3 d9. für die beſte aut 
unter den Frantzoſen in der Philofopdifchen Hifler 
gehalten werden, 


l 


(ee) Cıci 


EEE 





y— 


I 
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1,» (ee) Cicero ec. c. 8.ſeqq. 


(ff) Ibid. c. 12. 

(gg) Ibid. Das muß aber wohl gemerckt werden, 
daß deswegen = alte Philofophi nicht alfobald zu 
Scepticis zu machen , weil fie fich nicht heraus ge; 


laſſen, fondern nur anderer Meinungen beftritten, 


‘ und zudem Ende eine UnbegreifflichFeit dev Wahr; 


Te 8 


beit , (Acatalepfian ) vorgegeben haben. Dann 
nach ihrem methodo arcana eröffneten fie zu Haufe 


ihren vertrauten Schülern fchon re ihre Meis 
nungen und Gedancken, mie wir felbft von Platone 


boben angemercft haben. 


(hh) Daß Zeno mit an neuen der Academiæ 


entgegen geſetzten Philofophie zu denen hernach bes 


baupteten Lehr: Sägen hauptfächlich Gelegenheit ge; 


; geben , begenget Cıcero 4. c. gar weitläufftig; 
bbaber eine ernftliche Begierde nach der Wahrheit 
Arceſilao dazu Anlaß gegeben, wieClıcerol.e. 
' till, oder ob er es bloß Zenonem zu vexiren, und . 


ihn nicht aufkommen zu laſſen, gethan , wie er an 


einem andern Ort gedenckt, dag läßt fich fo eigent; 


Uich nicht fagen, doch gibt Arcefilai ehrliches und 


gar nicht neidiſches Gemuͤthe dem erftern das Ge; 


wichte. 


Gi) Das hat fhon Avcvsrım. J. III. adv. 
Academ. c. 17. angemertft , und SExtvs Em- 
pır, Pyrrh. bypotb. 3.1. c. 33. gleichfals davor ge: 
halten, welchem von deu neuern Tr. ALvosran- 


Dix. ad Laört, l. IV. ſ. 28. beygefallen. Wer auch 


die Umflände alle recht erwegt, dem wird diefeggar 
wahrſcheinlich vorkommen. Bavyız I. c. not. H. 
Pag. 285. will ſich weder dafür, noch dawider erklaͤ⸗ 

| + ven, 








xot. E. einwirfft, daß er fich dem Gefpötte der 
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ven ‚und verweißt feinen Leſer auf Fovcner Hiß 
des Acad. |. 1.p. 32. .11l.pı 154. 2 
 (kk) Sexrvs ibid, | | 
(1) Daß Diocles Cnidius dieſes behauptet, | 
berichtet Numenius bey Evszn. hc. c. 6. Dre |. 
zwar nicht glauben will, allein wann man bedenkt; 
wie abſcheulich die Eretriaci, Theodorus , Bion 
und andere Die Philoſophos / proſtituirt, und wie | 
fie ſonderlich der Academie ihres groffen —* 
gen aufſaͤtzig geweſen, ſo iſt es nicht unoahricheinlic, 
daß Arceſilaus diefen Endzweck darneben gedaht 
habe, Es folgt auch nicht, was Bavızl.c.p.284 





Eretriacorum durch Die angenommene Unbegreift: | 
lichkeit eben fo wohl exponirt habe, Dannteilin 
der That ihr ganges Fundament, womit ſie manchen 
Philofophum confus machten, auf liederlichem 
WortSpielen, und der verkehrten Art zu reden / De 
ſtunde, fo konnte ihnen nicht beſſer begegnet werden 
als warn man durch dieſe hypothefin des Arcefili 
ihnen die defnitiones nominum lÄugnete , und ſe 
alfo, ehe fie mit einem Argument auffommen ton 
fen, zum Gelächter machte. Doch mag dieſes det 
Haupt; Zweck Arcefilai nicht geweſen ſeyn, md & 
ſcheinet am beften gethan zu feyn ; wann man eines 
mit dem andern verbindet. Dann wann man den da 
maligen * der Philoſophorum zu Athen alı 
fiht,, fo Fönnen fie wohl neben einander ftehen. 
(mm) Cıcrro),.c. U 
(on) € —J— alfo Arcefilaus bie Urfathe 
Ungemißheit der enjglichen Erfänntnid co ) 
nicht in der Sache felbft , fondern in fo ferne * 
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7 dem Menſchlichen Verſtand und Sinnen find; ob ee 
gleich anderft redete, und Carneades darinnen von 
ihm abgieng, wiewohl ohne Urſach, wie HveEr. 
‚ he.p.133. gar wohl bemerckt hat. Conf. Bavıe 
* Di T. 1. art. Carneade, not. B.p. 769. welcher 
ehen dieſer Meinung fe / 
(00) Cıcero de Orat. Evsen.)c. La- 
 erantZLlll c.4.mwelhe Stelle BAXLEI. c. not. F. 
" Pag. 284. feg. weitlaͤufftig unterſucht Hat. = 
(pp) Deswegen führte er den Methodum diſpu- 
tandi Socraticam zicht nur wieder ein ‚. fondern trieb 
Ä I noch höher , als Socrates und Plato. Cicero 
denn. hl. c. i. 2 or 
(gg) Das hatte Arcefilaus mit den Pyrrhoniis 
und allen, fo vom Scepticismo protellion mad) 
ten, gemein; dann fonft würde der Scepticismus - 
mehr als lächerlich , conf. Hver. J. c, pag. 110 
 Bayıe).c.not.R. pı 286. Vossıvs de Pbilof, 
fe. p. 76. gibt zwar vor ‚ Arcefilaus habe auch die 
probabilia geläugnet, es will ſich aber Se mie den 
übrigen Umftänden der Philoſophie deffelbigen nicht 
wohlreimen, ob fieaber gleich probabilitatem pro 
norma actionum civilium gehalten , fo werden ſie 
doc) deswegen unter die Zahl der Atheiſten gezahlt; 
Vid, Cel. Bvonpevs Tbef. de Ath. ce. 1. $. 14, 
J- Fr. Reınsan. Hiſt. Atb..c. XXIII. p. 168» 
Sega. Dahingegen AvG STIN. alu. Acad» lit, 
fie aus der. Urfache entfchuldiget, weil fie die acata- 
lepfian nur pro forma wiber die Stoicos augenom 
rien haben. | 
(rt) Cıcerol.c. iſt zwar anderer Meinung; 
man Fan auch nicht laͤugnen, daß Plato felbft auf diefe 
Eh DD 5 Art 
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Art difputirt und geſchrieben. Indeſſen iſt doch aud 


gewiß, daß Plato mehr pofitiv heraus geganget) 


mie in dem erſten Abſchnitt erinnert worden, Arce- 
filus aber gar Feine Gewißheit annehmen wolen / 
zu geſchweigen, daß die Hau ‚gehre Platonis HM 
den ideis und intelligibilibus durch Arcehlai bypo 
thefin ruinirt worden, 
(ss) Das wird fich mit mehrerm zeigen , wann wi 
die hypothefes der Pyrrhoniorum oder Scepti« 
corum an feinem Drt zu Geſicht Friegen werden. 
Nur fo viel iſt hier zu mercken, dafdie Academic 
doch zugaben:. 1. Esfeye in den Sachen ei 
Unterfchied des wahren und fal den, melches ab 
nnfer Verftand nicht erreichen loͤune · Einige Ob 
chen fepen unwahrfcheinlich , einige hätten mehr 
einige weniger Wabrfcheinlichfeit , fo dab man? 
fich darnach richten Fönnes welches heyde die Set" 
ptici läugneten ‚ und eine völlige Gleichiltigei 
auch in der Sache ſelbſt, folglich eine pößige I 
greifflichkeit der Dinge fo gar der Unbegreiflih 
Feit felbft behaupteten. Ein mehrers hievon — 
man bey Crczrone in dei Qg. Arad 


‚5exroEmPrir. Pyrrb. bopenp 759— = dem 


und mit ihnen Vossıvs de Seä. Phil. c. 
fonderlih Hvarıvs Jh c. pag. 441./899: confert 
ten, wo er ſich bemühet die Academicos und Sc*" 
pticos mit einander zu vergleichen, gleichwie de 
Audor der Philofopbum. Orig. c. KÄU.PAS- 154 
die Academicos und Pyrrhonios odet cepticos 


fir eines genommen, oder vielmehr vermenget Dir 
cont. Bvoo, Toef. de Atbi cadı 9: 14 
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III. 
Wer folgte auf Arceklaum in 


der Academie ? 
Lacyvoes von Cyrene gebürfig (tt). 


Er hatte zwar einenarmen Vater mit Nah⸗ 
men Alexander, allein die Armuth hin⸗ 
derte ihn nicht, ſich von Jugend auf auf - 
gute Kuͤnſten und Wiſſenſchafften zu legen, 


welches ſeine artige und hoͤfliche Manier 


uͤberqus wohl heraus zu bringen wußte. Er 
' übernahm die Dermaltung der Schule in 
der Academie nad) Arcefilai Tod, in 
dem vierdten fahr der Olymp. CXXXIV, 
nachdem er vorher Durch einen lacherlichen - 


Fall auf des Arcefilai Meinung gerathen, 
und derſelbigen benzufallen verkeitet wor⸗ 


den (uu.) Er fehrte in Denen in der Aca- 


demie fiegenden Attalifchen Garten, (weil | 
er bey dem König Artalo fehr viel gegok- 


ten,) die hernach von ihm genennet worden, 


und lernte erft noch im Alter Die Geome- 


trie (xx). Er war fonderlich als ein auf‘ 
ſerordentlicher Held im Becher ausleeren bes 
ruͤhmt, wie er dann manchen zu Boden ges 
ſoffen (yy) , dag ruinirte ihn aber alfo, daß 
56 | er 








na 





er gang contra&t wurde, woran er auch 
Dem zweyten Fahr Olymp. CXLI. gellr 
ben. Er folle etliche Philoſophiſche Vicht 
gefehrieben haben , von Denen nichts mt |, 
vorhanden ift (zz). u r Lian. [r krita! 

(tt) Laear. „IV. fg. Svınas voce - Pidas Is kuM Ur,  Nfden; 
eydes T.1l. p. 111. Numen. apud EvseB. Bra * 8 he Ge — 
LXV.c. 7. DL icuolẽ 

(au) Er war nemlich fehrgeiig,meiermufrh — Ca 
te, es mögte zuviel aufgehen, fo pflegte et/ In 
ausgieng, die SpeifeKammer mit — y 
zu verfieglen, und das Siegel jo dann en er Ihn ’ 
in die Speiſe⸗Kammer zu ſtecken, in det Ei nad, Ua ki 
nun koͤnnte niemand ohne 28 des | oma, Adi? in dep 
bineinfommen. Seine Knechte a ai eh [Lay — 
Gelegenheit ab, langten das Siegel ei an — Kid 
neten die Speiſe-Kammer, und fra J 9 —* Anke 

auf Conto ihres einfältigen Herin , ſiege En. | Bon Mihr 
dann wiederum, und liefen ſich nichts mer —* * hhne 
nun Lacydes wider nach Haufe gefonmen, | Sl | ahr — — 9 
zwar die Speiſe⸗Kammer befigelt, und Das TE * Und Ey loan 
an feinem Ort, aber die Vögel ausgeflogen. oh me —— 
er nun nicht begreiffen konnte, wie es using | * Hager einem Shun 
der alberne Mann auf die Gedancken a * 
Meinung haͤtte nur allzu gewiffen Grund ; dam] 4 | Riley ae Ur, un) 
Daß er et un — 
le 





eigne Augen hätten ihn betrogen, 
meint, er habe dieſen und jenen Vorrath/ —* Can der Sche DM ku p 
ihn doch nicht gefunden, Die Hiſtorie eh ht (a), Cademicp „ti, 
LAERT. und Nysuznıvs Acc» JRR eng 
T» 
(z8) IEid, mp. F 66, 
hr 












I. Abfchn. von der Academia Media. 733 


(xx) Ibid. Prinivs 4X. e. 22. berichtet von 
ihm, er habe eine Gans gehabt, die ihm Überall 
nachgegangen , und nirgend von ihm geblieben. 

(yy) Arsen. ), X, ABLIAN. Var. IIiſt. Ill. 
cı 4ls . 

(22) Laer. Ic. Evsen. J. c. daß ihndiefer, 
und Svınas Ze. zum Urheber der Academia 
uovz gemacht, iftein Fehler. Vid. Cicero L. c. 
conf. Bayre Dil. Tl, arf, Carneade , not. Au 
Dag.768. 


AV. | 
Wer lehrte nach Lacyde in der 


Academie ? 


Heil Lacydes fahe , daß er feiner elen⸗ 
ven Leibe : Belchaffenheit wegen dem Lehre 
Ymt.nicht mehr vorftehen Fonnte, fo übers 
aber es, nachdem er es ſechs und zwan⸗ 
ig Jahr vermaltet hatte / feinen Schuͤlern 
"elecli und Evandro., Diefer leßtere über: 
eß das Amt feinem Schüler Egelino , oder 
Iegefilao , einem Pergamenfer , und Dies 
r.dem Carneadi, welcher die neue Acade- 
1ie geftifftet; und alfo einen neuen Perio- 
um der Scholæ Academic®_angefang 
it (a). | 
(a) Laer. V. f. 60, 
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Dierdter Abfchnitt. 


| 

ur 

h Von der -fcademia Nova, Qur- 
| sa und Quinta, 


| 
| I. —— 
Was hat die Academia nach Ar 
| cefilao und feinen ächten Nachfſob⸗ 
gern noch vor Veränderungen 
| ausgeſtanden? .. 
‚ARcefilai Haupt: Lehren murden unge 
7 mein von ben Dogmaticis , [et 
’ ich aber von den Stoicis angefochten und 
beſchreyt gemacht ; weil es das nfehen 9% 
geben ‚als wann fie gar alle vernunft und 
deren Gebrauch , und damit alt 
dienſt, Gefege und Ehrbarkrit über einn 
Boauffen wuͤrffen. Als nun Carn 
fehr Eluger und Durchtriebner Kopf BU e 
iheder in der Academie Fam fo fuchte © 
fich auf eine bequemere Art heraus iu PT 
efeln, und veränderte Die von Arcefilao un | 
feinen Nachfolgern behauptete Unbegreift 
lichkeit auf eine folche Art , daß ſe nicht 1 
grel in die Ohren fiel, ob es gleich IM Dir 
That einertep war mit den bihhe, iM I 
, cauv“ 
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Academie behaupteten Lehren , wie mir 
bald mit mehrerm hören werden , und Das 


„durch befam die Academie einen neuen 


Periodum , von welchem man fie Acade- 
miam Novam zu nennen pflegt. Und als 
Philo dazu Fam , wolte er es noch beſſer 
machen, und gab noch in einigen nach, da⸗ 
her man diefe Zeit „in der er lehrte, die 


‚ Academiam Quartam nennet; endlic) ger 


rieth Antiochus von Den ehren Arcelilat 
und Carneadis wieder auf, die Lehre der 
Academix Veteris, oder vielmehr auf die 


. aus Derfelbigen entftandene Stoifche Lehr⸗ 


Süße , die er aber für Platonifch ausge 


geben , Daher man auch die Academiam 


Quintam genennet findet. Und in diefer 


 Befchaffenheit ift Placonis Schule biß auf 
Chriſti Geburt geblieben, 
' Hl 


Wer war dann CARNEADES? 

Ein Africaner aus der Stadt Cyrene / 
fin Water hieß Epicomus; oder Philo- 
comus (a). Wonder Zeit, wann er gelebe, 
find die Meinungen der Chronologorum 
gar verſchie den und ungewiß,indemeinige feis 
ne Geburt in Die Olymp. CLXII. ann. 2. 
andere aber feinen Tod in dieſes em 
en 


J 
> 
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ken Cb); überdas auch die eigentliche Jah⸗ 
re feines Alters und Lebens nicht Ausgtr 
macht find (c). Er war Egefini Schuler, 
von welchem er Die Lehre Der Academie (0 
wie fie Arcefilaus eingerichtet hatte , ga 
gründlich lernete: Die Diale&tic aber hat 
te er von einem Stoico , Diogene, gleb⸗ 
net (d). Erfolgte feinen Lehrmeifter Ege- 
fino auf der Catheder, und flfftete Dur 
Veraͤnderung der bißher üblich geweſenen 

Lehre, die Academiam Novam. Auſſer 
derſelbigen wurde er auch von den Athenien 
fern in einer Gefandfchafft gebraucht (Ei 
Dann als felbige den Römern wegen Dit 
heerung der Stadt Oropus in eine Gtraft 
son fünff hundert Talent gefallen waren 
welche Summa fie nicht aufzubringen 98 
trauten ſo fchickten fie eine Geſandſchaft 
nach Rom, um Milderung diefer ſchweten 
Seld Strafe , zumahl man fie nicht 9% 
hört hätte , zu bitten: Die Gefandte wart 
dren Philofophi , Critolaus ein Peripæ 


teticus, Diogenes tin Stoicus und Car- 


neades ein Academicus alle Drey War! 
ungemein gefchichte Männer , welche M di 
Beredſamfeit unvergleichlich glucklich un 
berühme waen „ und bewundert INN 


— — 
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Diogene die Artigkeit und Beſcheidenheit/ 
an Critolao die Geſchicklichkeit und das 
flieſſende Weſen, an Carneade aber die 
Nachdruͤcklichkeit und hefftig eindringende 
Krafft des Vortrags (k). Als ſie nun nach 
Raom kamen, und nicht alsbald Audienz 
bey dem Rath haben konnten, lieſſen fie 
- fid) hin und wieder in den Verſammlungen 
der geſchickteſten Männer von verfchiedenen 
: Materion hören , und gogen Dadurch eine 
groſſe Menge junger Leute an fich , melche 
bald Effen-und Trinefen., Sufibarfeit und 
alle andere Verrichtungen vergaffen, und 
ihnen nachlieffen. Inſonderheit aber feste 
Carneades jedermann in Verwunderung, 
theils weil er. vorher ſchon bekannt und bes 
ruͤhmt war, theils meil feine Beredſamkeit 
fo nachdrücklich war, Daß ihr nicht leicht 
jemand mwicderftehen Fonnte. Er ließ aber 
diefelbige auf eine folche Art hören ; wie eg 
- einem Academico zuflunde ; dann als er 
einen Tag die Gerechtigkeit mit einer nache 
drücklichen Lob: Rede unvergleichlich heraus 
geftrichen hatte , verwarff er. diefelbige des 
andern Tages hernach abermahls intiner of _ 
fentliche Rede, mit eben ſo viel Nachdruck(g) 
das hafte-bey den meiſten einen vn 
| | in⸗ 
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Eindruck ; daß fie weiß nicht mag von Car-| Nndyrin 
neade hielten, und jich gratulirten daß | Akafe —3 ER 
die in Grichenland Aorisende galante Gib N ung (h) DR, 
dien auch im Kom einen Zug getan a ah nn 
Cato Cenforius aber, ein an fichernftlß® |te und A W 
und damahls ſchon ſtein ⸗ alter Mann / vr } Streich nk De 
damit übel zu frieden / dann erfor, TR Digi. UNE, m 
ann Diefe Guchiſche Beredfamkeitzu en b uͤhnne rnit u 
auffäme , fo möchten fich die junge Lu ! 
daran hängen , dem Volck fo dann neh 
nicht was weiß machen auch dadur 
ihren gernöhnlichen Kriege, Ubungen firens 
gen Weſen und andern Der Einrichtung 
gemeinen Weſens zu Kom norhrendig 
Dingen ablaffen , und alfo die Stadt uur 
Schaden davon haben, ‚Deswegen mac 
te er in dem Kath ernfhliche BorleHlung 
verwiß ihnen y Daß fie: gu allerhand übelN 
Solgen durch ‚langes Aufhalten diefer ON 
then Philofophorum Gelegenheit 44 } 1°: 
ben, und drang: darauf/ dah fie, fo MD —T 
möglich , mit, einem vergnügihen SAW | NM way 
 nasb ihren Schulen wieber umufeben | W 
gefertiget würden), welches auch gEIWEN 


ns LEN ; 








































Es ‚mar aber Carneades (0 wohl KR | Ne, 

Berftand + als Gemüthe> Caben regen I | Mt, 1.) Ofen 

groffem Anfehen, „Dann er hatt Ci, |° an Ar: 
a 
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durchdringen Verſtand, eine ungemeine 
kbhaffte Einbildungs⸗Krafft, eine fehr fers 
nie Zunge Ch) , fruchtbare und reiche Eins 
fälle / und Dabey eine ſtarcke und laute Stim⸗ 
me und Ausfprache (i); daher wurde feine 
Beredſamkeit ſehr bewundert, und weil er 
in der Dialectie ungemein bewandert war, 
ſo difputirte er. auch mit folchem Nach⸗ 
druck , dag ihm nicht nur niemand nichte 
anhaben ‚ fondern: auch niemand vor ihm 
aufkommen: Eonnte (k). Daher Fam es, 
Daß er in folchen Ruhm Fam, daß viele Leh⸗ 
rer ihre Schule ftehen laſſen, und in vie 
Academie kamen ihn zu hören (I). Dabey - 
war er gantz verwunderlich fleiffig , indern 
er nicht nur zu Feiner Gaſterey, nach ver 
auch bey Den Philofophis zu Athen übli- 
chen Gewohnheit, gieng, um fich an feinem 
Studiren nicht zu hindern , fondern auch 
das Haar zu Fammen und Die Naͤgel abzu⸗ 
fhneiden, ja wohl gar des Effensund Trins 
ckens vergaß ;- wie Dann von ihm erzähle 
wird , dag er manchmal in den Gedancken 
vergaß, Die Hand aus der Schüffel zurück 
zu zihen, und den Biſſen in den Mund zu 
ſteken, iwie-dann deswegen fein Kebs⸗ 
Weib, Melia, jederzeit. neben ihm sr 
| u en, 








EEE 







Die Hand regiert haben foll (m). 















fen , und wann er feiner alfo vergefen/IM| Frkagacıoy, 
ie den |. u 





Amy. N 


m) 9 Maenp \ 
Stoicis hatte er viele Streitigkeiten (0)» > Die hr Zu ng Cam | 





wie er dann mit. zinnlicher ige mit IHR Thaie. y, Amina te 
difputirfe , unD ann er dieſes IM Em I Mt, —— 
hatte , vorher eine Priſe Nieß» MER I ar oh ai N 
nahm ‚ um fich dadurch munkerer ji —WB Red 
chen. Erfitte im Alter fehr am Geſch —6 — 
mar Daben fehr ungedultig / als er mean” —28 gg 
er bald die Schuld der Natur würde ia Mt a sah ix 
müffen (0) »- welche endfich. indem 3 fen Ben 7 Ad — 
_ ober wie andere porgeben, Im zoften h LER ug eh ud 
feines Alters erfolger in (*). Erbattiß N Mn 1 fg eo 
Feine Bücher gefchrieben (p), nleich mit — "ee 
auch niemals feine eigne Meinung. und Ka 
deckt. , fondern nur alles angefochtt IE, |r — 
toiederlege hat (g). Won muß Ihm mitt Ir; nagn, us hd) nur A 
nem andern Carneade , fo ein On. N Tan Ga OA 
Anaxagoræ geweſen / und mit ein J Be MBanegil m * —8 
nico, und noch einem andern gleiches ME u Andere 5 — 
mens nicht sermechfeln cy/ zn Re fer Hißgire EL 
(a) Crear o Tufes 294. % 1  Lasrrup © IR} Rh in ei ei 
ee Erin. —— — p. 246: SR ak Ba 
der Alten nennen ihn einen Athenienſer MEN Tr I Mh — 
. SErpr. Bir. Bbiof en rn des — 
wohl in der Wetſteinſchen ed iog ee, 2 Peaokıfe,, Sr 
— u ren 
aut, 5 an, 
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„als auch in GONOV. Theſ. antiq. Græc. T.IV. 
c. vor. | | Ey 

(b) Die wahre Zeit deg Carneadis iſt eine der 
zweifelhaffteſten Umftanden in der Hifforie der Aca; 
demiichen Philofophie , dann Apollodorus hey 
Lrertıo. VS. 65: feßt ihn ausdruͤcklich in dag 
vierdte Jahr Olymp. CLXII. worinnen ihm der 
Auctor de Script. Olymp. ad Ol. CLXII. 3. beys 
ſtimmt, andere hingegen feßen ihn um ein gutes weis 
ter hinauf, und halten dafür , der Text bey Laertio 
ſeye verderbt, meinen auch , Carneades habe zu 
Epicuri Zeiten gelebt ; andere hingegen fegen ihn 
noch weiter herunter ‚und behaupten ‚daß er Olymp, 
CLXX. noch gelebt habe, melche fich auf Cicero. 
nıs Zeugnis de Orat. beruffen; die erfiere Dreinung 
hat fonderlih Jonsıvs ).c. c. XIV. p. 187. aus; 
führlich behauptet, und beyde obige Zeugniffe , mel: 
hen auch Svınas gefolgt , des Ciceronis enfges 
gen gefeßt , und dafür gehalten ‚. Cicero habe ſich 
geirret; welchem auch zwey groffe Critici, Bavyre 
in DIE. TI. art. Carneade, p. 773. und 775. not. P. 
und der Herr Fauaıc.Bibl. Gr. Fol. II. pag. 55. 
gefolger : die andere Meinung hat der Abt Fov- 
cHEr, in feiner Hiſtoire des Academiciens ange 
nommen, und hernach in einer memoire zu beweis 
jen ſich bemühet , fo fih indem Journal des Savans 
169 1. A. Aout befindet, Es hat aber der gelehrte 
Parlaments⸗Rath zu Dijon , Wo Föucher Canoni- 
cus war, LanTin., Diefe Meinung twiederlegt , in 
dem Journal des Savans 1692.p. 206.fegg. Worauf 
aber Foucher . c. p. 704. fegg. nod) einige inftanz 
gemacht hat, quf welche ayıe/, . not. — 

* | eg9- 











4 | | | en 5 

| 27242III.B. VI. C. Von der Sckta Academ Aſhunde bi 

0 fegg. weitlaufftig geantwortet hat. GE Hatdiefe dih-| "AL, ya ah 

af cultät, die ohne Zweifel aus vermiſchung der l 4 Ham, * nn \ 

| Iautenden Nahmen herkommt , [hen GussenDVS 1. Cicano de Opat 

| az age gelbe a tn dr 5, Nun | 
0 nn 
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| 
| de * eh IV. f * p. * FR Ai 
Ms } diefelbige zu heben geſucht. Diedritte = —W— 
| | Prravıvsin feinen exereit, mifeel. in Opp Je u — 61, 
Igen fen It far. ht, 


Apoft. c. 8. zu beweiſen fich ange 

und fie in rat. temp. LI. p. m. 265. M " 
welcher aud) Sranteıvs — — 
pag. 399. 406. beygeſallen och ft wohl a 
| Meinung die befte ; dann daß Ciceron? & 
| | yon Carneade , fo wie wir fie heute zu Dag Bat 


N kn uf, 
* komp > 0 — 
— ) Va Con 


Pie TE pe —* 


— — 


en — — — — 
— — 


—*2 Bee oder 2. — ah 
inen ‚. läßt fich zimlich erweiſen 1017. 
gıvs le. angemerckt ; Daß ihm in der phlbooyhi 
ſchen Hiſtorie nicht allemal zu trauen ſeye. ar 
RS - (e) Dann Laerr. 1. c. fegt ihm 85. Jun 
0 Cicero Acadı Q 4 11V. 6.6.99 Jahr fit 
| en By — 
) Cıcero L. c. c 6. 30 
0.883 Die Hıflrie dieer Gefandfhaft Mh 
— pa vita > Tom. I: pag. mbz3 
Macro. Saturn, I. L. c. $» A. Ge1L1o P 
Att. I. VII. c. 14. AELIANO Par. Hiſtor. Yan 
c. ı7. conf. Barız J.c. mol. F.p. 770.]4- i 
bder Zeit, wann dieſe Gefandfehafft eingefalle,, |. 
# | abermals sro Streit, wovon die oben angefüh 
| 


Auctores nachzufehen. 


f IL. c. 
(f) Gertivs L. c. —— Inf 


j } (g) LACTANT. 1. Vıc. 14. 
4 Orat. I. XI. c.1. Was vor eine groffe idee fi 
' Ciceroypn feinen Beweiß, Gründen zemacht / — 
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lelegib. 1,1. zufehen. Conf. Bavız'l.c.no6.G, 
SH. p. 771% Ed 
(h) Cıezro de Orat. J. II, Numenius bey 
‚vsen, dePrap. Eu V.c. 8. 
(i) Laerr. 4 V. J. 62. 
(k) Ibid. fı 63. Numen. }i c. conf, Barre Ic, 
ot, F. p. 770. Ze ! 
CDLASAT. ho f6z 5: 
(m) Ibid, Var, Max. Vill. c. 7. Confi 
ayLE J,c.not.D. p. 769. Was ihm einer feiner 
chuͤler Mentor mit diefer feiner Concubine vor 
ıon Poſſen gefpielt, und wie er ihn deswegen aus 
ner Schulegefchafft, erzählt Lara r. I. c. f 62, 
ırve 4 cc. not. A. hat feiner Gewohnheit. nach 
ne Gedanken über diefen Zufall, 
(n) Sonderlich foll er Chryfippi, eines der fürs 
niften Stoicorum, Buͤcher frifig gelefen ‚ und fo 
ın twiderlegt haben, wiewohl mit aller Befcheis 
ıheit, weil er in folchen Büchern viel Gutes und 
) —— gefunden, wie er dann zu ſagen pflegte: 
i Chryfippus fuiffet, non eſſem ego. Wiewohl 
je Morte aud) den Verftand haben koͤnnen, wann 
ich nicht einen fo fcharffen Antagoniften anserſe⸗ 
hätte, fo wäre er auf die Einfälle und Gedancken 
t gekommen , und der Mann nicht worden, 
oe Laerr, 4c. Hveriıvs A cit. Bayıe 
not. E. pag. 770. Daß er aber Nieſe Wurtze 
yer gefchnupfft, bezeugt Varer. Max. L HUls 
« Andere geben vor, er habe wider Zenonem 
utirt, den darzu einige für den Zenohem Tar- 
ei, Chryfippi Nachfolger, halten. Vid. Joxs. 
. Il. es ĩ. pag. 117. Andere legen dieſes he 
Ä ium 
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— —— - 
x — 


daß ſeine Schüler in feinem 





—N 
— 
— — — 
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„44 111.8. VI.C. Don der della Acad 
dium dem Chryfippo bey , melde BavıE hi 
und Menac. ad I. c. Laert. anführe, deſſen Sch 
Zritte aber in feinen Auti-Baillet. pievon T.1.p.420% 


N | 
LEER H 
i ” Man di Shen Le 
| a anf 1a w 
Barue lc. gejeiget hat, wehig gar ich De 
(0) Laerr. 1 IP. [.66. 8 feinem —88 Auf | 
C*) Da damals, al er gftrben, eine Rd CE nano Ve | — 
* — andere 9* — Comag, Neil —8 De "DR 
ugetragen erichtet UaERT. hu 7 Pen ! 
drei und 5v1045, conf. Men: Up: Yet 
ad l.c. Laört. 
(p) Ibid. f. 65. Puvrarch de fort, Ak 
"TV. p.m. 347. conf. BAritx L.c. not. Ip 
Fasrıc. I.c. STANLEIVS L.c. p. 497. 9 
Acad. V. #3 In 


zwar aus Cıczron. LI 
feines Buchs de Pr affenfionibus »_ er bat 
itomacho vermidt 


— — — — 


aber hier Carneademmit Cl w 
die Stelle unrecht verſtanden, wie er All ach — Dann UM den Spin: 
gethan hat, dann es hat LaERT. J.c. angemeitüı | hurded hwatici im Dicis 
Nahmen Schriffenoe® | brajt G. DE Hua blauen 
fertiget haben. shi I, N 1 one 
(g) Wie dann Clitomachus ſelbſt, der doch Mag Er eine 
viele Jahr aufs vertrauteſte mit ihm umgegansel ||; ; It ind, RA an ich 
feine eigne Meinungen nicht erfahren fönnen, Cich hr Derfhigen hd) ein kl 
„0 Acad. 24.1. V. c. 45. | Eine / oelkhe nf Ahr 
(r) Conf. Fasrıc.).c. BaYLE op 7# I. Die lde ten En) um 
Tons. 4c. Die Confufion diefer Carneadum ulm A de j 
Hat die Hiftorie Diefes Academici zumlich MUT | gi lugen haben — Den 
gemacht, | * 8 alte n — hir 
II. In Nat dee 1, 


I. g 
Ki A eg Wahr 
J 


Das bat aber * neoeeN Be | 
ev Academie gelehrt Die Mit de 

Wann RLT M Gay a Di 

Theil Bde All ge, 

Te. 


oh 
— 


* — 
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Wann man die Sache beym Licht bes 
icht , fo wird man finden, daß er-in der 
That wenig oder gar nichts von Arcefilao 
nd feinem Haupt⸗Grund/, Die Unbegreiff⸗ 
chkeit anlangend , abgegangen: Dann das 
ar ebenfalls fein Haupt» Weſen, ‚es Fönne 
ichts begriffen werden, und feye alles un: 
ewiß. Weil aber diefe Lehre viele Ein- 
yürffe leiden mußte, und man fie ald eine 
ar das Weſen aller Dinge über einen 
Jauffen mwerffende , und daher höchft unge 
imte gehre anfahe , ſo veränderte er des 
rcehlai Lehr + Säge, um den Stoicis 
1d andern Dogmaticis einen blauen 
wi — Augen zu machen, folgender 
eſtalt (8): 

I. In fo ferne eine Sache an ſich ſelbſt 
trachtet wird / befinde ſich eine Wahr⸗ 
it in derſelbigen, welche an ſich bejahet 
er verneinet werden Fan (t). 

II. Die Ideen oder Bilder aber , Die wir 
n den Dingen haben, betriegen ung, und 
ben das Falſche an flatt des Wahren 


r(u). 

III. Es gebe zwar etwas Wahres / dafs 
bige feye aber mit dem Balfchen alfo vers 
ſchet, und fehe eines dem andern fo gleich, 
Erſter Theil, Fi daß 
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X. Das hoͤchſte Gut des Menſchen 
7 * Triebs der Natur genieſſen koͤn⸗ 
en (cc). Ä 

Mas in Dielen Lehr: Säken Carneades 
'hauptet , das hat er auch in der That ge: 
iefen; indem er nicht nur von allen Dins 
'n auf das heffigftepro und contra difpu- - 
tt (dd) , fondern auch feine Unbegreifflich- 
it, wenigftens offentlich und vor den Leus 
7 (ee) , fo weit getrieben hat, daß er dag 
ınge Gebäude der Heydniſchen Religion, 
ſammt ihren Gottheiten ‚über einen Hauf- 
ı gervorffen CA), und GOtt die Einficht 
d Wiffenfchafft der zukünftigen Dinge, 
Iche fich gufälliger Weiſe zutragen , abs 
prochen (gg) ‚überhaupt aber das Schicke 

verworfen hat. Daher man fich nicht 
ndern laffen darf, Daß er in Die Claſſe der 
—8 von einigen gezaͤhlet worden 


CIOEMRO de nat. Deor..1.$ IV. c.6.feg. 
f. Bavıe ). c. mot. B. p. 768. fegg. und ag 
ı bey Arcefilao angemerckt worden. 

t) Numen. bey Evsen, Præp. Evang. 1. XI, 


ı) Abid. Crown o lc. Das trieb er aud) fo 

daß er fo gar die Regul, auf welche alle Ver; 

fe. Schlüffe ſich rt ‚ in Zweifel 309 ; que- 
2 5 


cun 


— 
— — 
— — — 2 
— — — 


u 7 









NWſhnvonda kilhnn 9 


Abiunlus 

iunt in uno tertio, gonyenit hu Te Me * 

ie GarxNVs de opkımo Uberbaupt ih . — 
rt 


eBarızlannb Kan Cap arte 
I, ar 
—— —e— — 
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Cungue conven 
etiam inter fe. W 
genere at. , deſſen Stell 

p. 769. anfuͤhrt. 
(x) Cıczro ke. conf.Basız l.c. mob,B na feinen : 
(y) Ibid. conf. Hvar. ıc p. ı12,f Pi —— 
(2) Das hat Sexrvs Bura Ten — 2 nn Bit Cie 
them. p. 167. toeitläufftig aus: , Und aus ms" ——— 
xx Hif. Pbil. P.V. pP. 400. angeführt; dA? (dd) dam J 4 
den Einwürffen der btoicon Ihe, Mon ea 

















ee rare imte Folgen im dam 
melche taufenderley ungereimie 
—— geben aus feinen Sägen heraus EL Peer ‚Se 1 hehe 
ent 4 en. 1 
(a) Ibid, Yy. diemd Mi 
(bby Ibid. Cıozro Ac. 24. IR Lead ya —* 
2448 en de fiib Jul c.11. 3 Et, Kb Do 
(cc) CıcEro e fimb. I. Il. c. par ae 


esalfo aus: Ultimun finem hominis efle » 
—— naturalibus 5; conf. Acad. 24. F kad. I Den I —X u 
6.43. Laear. L. V. J. 62. das iſt an ir f) FA bit Cic. 
undeutliches. FovcHEr Diſ. —— —ã — J 
erklärt es alfo , daß eg heiſſe: Ale Kr re Big, ie Cie Und IH, Fade a (äh J 
Derfames und des Willens nach ihrem UN; |"MBanız}., Dt | 
Endjtveck anwenden , ohne baran dur —* hei Tem * Pam | 5 
ferlihes, oder durch die Unwiſſenheit u ji —8 chen Gh Aa een, 
werden, ẽs ſehte aber, wie CıcERO * en Re ah, tdi 
mercft, Carneades den Stoicis diefen GA N Nm fd, shi, Da vr Mori 
gen, und begriff unter dem fummo bono Mit ART: * 9 
bona naturalia , nicht die moralis » wodurch Sigg te nentic hen 
dann fo wohl den Stoicis , ais auch den Peripat® — a dag Reine N) die Hug 4 
cis einen zimlichen Streich verſetzte als melde a | Mi denne ai Berk, 
nicht vergleichen Fonnten , mag das hochite Gut ME A Kuga ha ke 
di 3 Barız[, 
—W 
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ie aus Lips, Manud. ad Phil. Stoic. 1. 11. diſſ. 14. 
‚Mm. 176. -fegg. zu erfehen, und Cicero l,c. alt 
erckt. Uberhaupt fihet man, daß Carneades mit 
efem Satz ſich nur moquirt habe , conf. Bavız 
c. not. K.p. 772. Daß Carneades gelehret, wann 
an feinen Feind in Todes:Gefahr fehe , ſeye man 
rbunden ihn zu erretten , berichtet Cıczro I. c. 
eichfals. Conf. Fovcenem dc J. Ill. ch. 8. 
158. Bavıe), c. | 

Sa Davon ift oben ſchon der Beweiß angeführt 
J en, j " 


(ee) Dam Numenius J, e. gibt vor, erhabedie . 
alles nur vor den Leutenialfo vorgegeben, zu Haufe 
er bey feinen vertrauten Freunden und Zuhörern 
be er eben das gelehrt, was andere. will ſich 
smit Clitomachi , des vertrauteſten viel jaͤhrigen 
eundes und Schuͤlers des Carneadis, Auſſage 
ht reimen, er habe niemals erfahren koͤnnen, was 
ie — Meinung geweſen ſeye, wie Cıc. 
ad. Q q. V. c. as. berichtet, 
(FF) Eögiengen zwar feine Einwuͤrffe, die fich bey 
cer, de leg, 4. 1. und IH. finden, nur wider die 
aicos, wie Cicero felbft angemerckt hat ; allein 
bat Bavıe), c. not, 1. pag.772. gar wohl erins 
t, daß er durch eben folde Antwort die ganke 
jdniſche Religion entkraͤfftet habe, worinnen ihr 
h — I. c. Kill. pag. 159. zu entſchul⸗ 
en ſu 
gg) Er laͤugnete nemlich, daß die Orackel et⸗ 
3 jukuͤnfftiges, das keine nothwendige Verbin⸗ 
ig der Urſachen mit den Wuͤrckungen hat, vorher 
en koͤnnen, vid, Cicero defato, Bayrel.c. 
J i 3 nof . L. 
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t feinen Fleiß und Begierde nach der Phi⸗ 
oſophie merckte, darinnen unterrichtet hats 
t (mm) ſo daß Clitomachus nicht nur 
ie Academifche , fondern auch die Peri- 
atetifche und Stoifche Lehr : Säge aus 
ım Grund lernete (nn). Dadurch machte 
ſich bey Carneade fo. beliebf , daß er fein 
‚rerautefter Schüler wurde (**) , wie er 
ann biß an feinen Tod bey ihm blieb, und 
ich demfelbigen die Verwaltung der Schus 
über fich nahm , welche er auch in Die 
ryſſig Fahr führte (00) , und in folcher 
it fich bemühete , die Lehre feines Lehr⸗ 
eiſters mündlich und fhrifftlich vorzutra: 
N (pp), toorinnen er dann, alsein Mann 
n einem guten und durchdringenden Ders 
nd und fchönen Gaben , nicht wenig 
uhm erlangt hat (gg). Er foll mehr als 
rhundert Buͤcher gefchrieben , und darin⸗ 
1 die Placita Academiz ausführlich ge: 
jt haben (rr) , morunter fonderlich viere 

Affenfionibus gemefen , aus welchen 
CERO eine zimliche Stelle ung erhals 
ı hat (ss). Er foll-fich felbft, als er 
smals in eine fchmere Kranckheit ge 
en, vom Brodt geholffen haben, Olymp. 
IX, (tt). 


Hs’ Mi 
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(*) Er hatte aber za Mit-Schülern ZEfchi- 
ıem, der auch den Melanthium Rhodium gehört 
atte, ingleichem Charmidem , det hernach aud) 
in &h ler worden. Conf. Fasrıc. Bibl, Gr. 
’dl. ll. p. 52 . 

(00) Wann man nemlich obgedachter maffen 
‚arneadis Tod in die Olymp. CLXII. feßt, conf, 
ons. he 

(pp) Cicero le. c. 6. 

(gg) In. ib. unde. 31. wo er ihm als einem Poeno 
nen fubtilen Verſtand beylegt. 

(rr) Sp viel nennt Laear. hc. Crcero 
ngegen 3. c. nennt nur überhaupt eine Menge Buͤ⸗ 
er, unter welchen auch eines de ſectis geweſen. 
onf. Fasrıc. Bibl. Gr. Vol, Il. pag. 56, Jo Ns. 
c. Pag. 185. Jeg9. 

(ss) L. c. c. 32. 


(tt) $ToB, Ecl. Eth. P . 160, 
V 


Was war ſeine Meinung in 
der Philoſophie? 
Nichts anders ‚ als was fein Lehrmeiſter 
arneades gelehrt hatte, dann aus der noch 
n ihm übrigen Stelle (uu) , erfiehet 
an, daßer Feine neue Meinung vorzutra⸗ 
nverlang£,fondern fich begnügen laſſen / ſei⸗ 
Lehre für Academifch auszugeben. Dann 
ging feine Meinung dahin ; nr 
Bis... LE 


24 











Laört. und fonderlih Sam. Bocnarı, Org: 
S.1. Il c. 12. pm. 824. fegg. wo man von diejät 
Garthaginenfifchen Rahmen gelchrte Anmerdungs 


! 
| finden Fan. 
J (kk) Dann das heißt hier das von Lartio # 
| brauchte Wort ainoreein » nicht aber die Dhilfot 
lehren, wie es der ůderſeher des Ladrti get 

} und auch S7ANLEI. P. V. p. 406. angei 
> hat. Hingegen SrEpuaxys in xaczadr gibh 
er babe nicht einmal die erfte, Anfangs Grunde — 
mußt , als er nad) Athen gekommen , von — 


| 
‘ Alex. or. T.V. p.m. 347. conf. MenaG.4d ki 







läßt ſich eigentlich nicht fagen. 
. (1) Laer. 0, Hingegen 8 ernannt 
zgı 


und aus ihm Evsracuıvs ad Dion 
v. 196. feßen es in das acht und zwanti A 








h 

4 Philoſ. I. U. c. 14. ps 184. jenem votiiht. 
f aber Cıczronıs Yuffage Acad, 2 q. KV. t3" 
i richtig iſt, daß Clitomachus hey Carneade bip in 
| hohe Alter geblieben , fo verdienef Lacrtius mehr 
Carneadis Tod 19 


! 464 Glanben, wiewohl ‚ want 

Apollodori Bericht , mie mir oben angemercktd4 
4J 4 ben ‚ indie Olymp. CLXII. — „ Cicere 

—4464 nis Worte unmöglich Ratt finden fönnen, zumal # 
it felbft in Zucullo vorgibt , Clitomachus habe lan 
\ Ya nad) Carneade der Schule vorgeftanden. |, 

444 (mm) Nachdem er ihn vorher die Grichſoe 

31 Sprache lernen laffen. Laear A C- 





| ; | (m) Lairkn hc 
# (**) E 


(ii) Laear.L. IV. f.67. Prvrarch.de r = 







angenommt | . 








die Philofophie zu lernen; welchem man zu gu (uf 


nes Alters, welches auch Jons. de — | 


Ni: 
| je 
| — 
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5 E“ Terre 
HL nz (*) Er hatte aber za Mit Schuͤlern Afchi- 
Nee Ih = nem, der * * — Rhodium gehört 
k —* 6* eichem Charmidem, ber hernach au 
» M =ar ln ler worden. Conf, — Bibl. * 
(00) rau man. nemlid; obgedachter maffen 
2 ra — Tod in die Olymp. —— / “2 
3 F 7— Jons. Lc. 
3 pp) Cıcero),e. c. 6. 
* ur gg) In. ib. und c. 31. wo er ihm alg einem Poeno 
ri ;⸗einen fubtilen Verſtand beylegt. 
55 (rr) Sp viel nennt Laenr. dc. Cıcero. 
et, Dingegen ). c. neunt nur überhaupt eine Menge Bis 
ne —* —— unter welchen auch eines de ſectis geweſen. 
ET ’ Conf. Fasrıc. Bibl. Gr. — 56. * 
he. — 9. 
J ee: (5) L.c. c. . 
me „##, (tt) Stos, Ech Etb, p. 160. 


— 7 V. 
ur Was war feine Meinung in 
u Bu der Philoſophie? 


In, —8 anders, als was fein Lehrmei 
an, we Carneades gelehrt hatte, dann = der F 
—* * von ihm übrigen Stelle (uu), erſiehet 
Hr nee — man / daß er Feine neue Meinung vorzutra⸗ 
Ms ‚gen verlange,fondern fich begnügen laſſen, ſei⸗ 
Pe ve fehre für Academifch auszugeben. Dann 
*— J es gieng ſeine Meinung dahin: | 
Juan - j J i J. J. Eini⸗ 


EEE 
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—“ achen feyen wahrſcheinlich un, 





hu 
en! I. Einige © Ber 
| I 4 andere aber nicht. ei 
In | II. Das ſeye aber nicht genug DaB MAD | 1m Sanzns Eu, gen 
186: fie begreiffen konne weil viele wahrfarit 2 on nn 
u üche Dinge falſch find, Das Falſche ab —B * * 
| | Gier u km me 
Bl, Beleg TO hi 


nicht begrieffen heiffen Fan. 

III. a thue * Academie unrecht Kl, —— 
dag man vorgebe/, fie laͤugne Die Sinn \r.ua..c, 2 Cork, Ta,Rzıy, 
und deren Empfindung, indem nur Die AN — ei 
davon fene , Daß in Denfelbigen Fein 1 | nn Sorgen 
| | betrügliches Kennzeichen der Wahrheit —8 —ãæ 
, Gerißheit zu finden eye. Yu Ar 
et IV. Es feye demnach billig feinen DW | Kakeici y, — N 
17 5 fall völlig zurück zu halten, und gear IM —D — *8 
Menſchlichen eben nach Dem , wa De | Albin, AD, cn 
2 feheinlich ft, fich zu richten AXULS,, 
nn) gen nicht für unberüglig zu halten ; nd | an 
* demfelben bengufallen , folglich nichts Für 

geiviß zu bejahen eh perneinen. 

V Tugend und Wolluft , oder Ehrbat⸗ 
keit und Vergngen muſſe bepfammen N | 4, . ONE, qy 
hen, wann es ein wahres Eur dem Men⸗ Rachum * welcher Ing 
fehen ſeyn foll (xx). hate 
e * * Rhetorica ſeye zu verwerſ⸗ 0 se Ku 

n(yy). 

(uu) Cıczro Aoc. L. V. c. 32 Conf, nn rg hi 
Hver.de la foibleffe de PEsprit bum. Al ch14 a Mfhrung und dben, 
$. a1, 2 116, 117. — it da Abe füref 

| is 1 


— 


= 
— ——— = - — 
— — * 
— nee 
— ——— 





— — 
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⸗ 
aM * 
ma (xx) Cıczro Tuf. 24. 1,.V.c.30, In eini⸗ 
Kun Sa gen editionen aber flehet Dinomachus. 
a u y) Sextvs Emrin, adv. Rhet. Übrigens 
A hat man Clitomachum wegen einer von ihm aus dem 
u —9— min? Munde ſeines Lehrmeiſters vorgetragenen Schluß⸗ 
np I jn,1P Rede wider Die Götter zu einem Atheiſ en machen 
Yındt raid h wollen, welches fonderlih Tazormır. ad Autolyc, 
art — „ill.p. 1210 gethan, conf. Ta. REINES. L. III. 
nn RT) Var Leit, c. 6. p. 445. Allein es hat erſilich Clito- 
ek ‚R ka" machus nicht anders , als feines Lehrmeiſters Mei⸗ 
‚ne nung und Beweiß vorgetragen ‚ wovon oben not. (ff) 
—34 etwas gedacht worden, und ſo dann war das alles 
J nf wir nur von den Academicis vorgebracht, die Stoicos 
ft —** — die Enge —— es die 
ya „u; Academici und Stoici waren wiedie Feder: Fecht 
a und Matp Brüder wider einander, conf. Re * 


* g hm en Pr Hiſt. Atbeism. c. XXIII. 9. 5. pag. 172. 
Le V I. 


von wen wird die Academia 
Quarta hergeleitet? 

ee om PriLone, aus.der Stadt La- 
Be rila gebürtig , welcher lange Zeit Clito- 
—7 — machum gehört hatte (zz). Er übernahm 
na nach feines Lehrmeiſters Tod die Schule 
} gi Olymp. CLXX. (aa2), und wurde wegen 
orica M ſeiner unvergleichlichen Gaben , guten und 
ya artigen Aufführung und fürtrefflichen Bes 
0 ,,1# redſamkeit vor andern Schülern Clito- 
Lu oh 16 machi, 


—— — 
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t ba 
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cademi 
1a 


mama 
uf a0 (zz an bie. Sei 
NL | MR Cıce ‚Seite gefeßt (i 
— — —— gt ciii). 
a (bbb) —— Dreb, 1 1.6.16 
vn a (9 Ye Ece) —— —8 .4c.29 
ram im #' — 
Peine — 
ann mar m — er 1. 1X ep — X. 
5 ir ——— Bin j Philonis * 
af — cab « byp 
dinge L% Le Das gib Le ar u. nr 31. 
—W die —5 — Age Av | conf. 
1 — | in huge . ” ſch — er 
ann, BE be ae are Dr Ar —— en Acad 
— For —* 
am 
* —— = b. m h — N 
par ur Sem eldie Mexac. hr 
— am, ect pabe, — Klin 
Ä ar Sen Sen © j a —— 
NMoui air eAus Bert Cieeroni — 54 
uf Pr beat Gun ed 185 
1) Re Farmidas mi 
* Wer en verwe ——— 
Le r war en en —* 
der fuͤn dlich d BE 
eff u? 
1; mie ? er 
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”AnTIocHvs , eim Ascaloniter, UND) dut G | 
Schüler Philonis (kkk) , defen Meinung Ca A 
er aber nicht nur verfaffen , ſondern MO | (un... 
gar im Buchern beftritten CA). Er Mt | Kin) can, nn 
aber auch Mnefarchum, einen Stoicumg# (an) Nun * lm. 
hört, und von demfelbigen die Lehre Dt nad Aug 
Stoicorum fo eingefögen (mmm) » m wi 
er endlich ein Philofophifcher Synerett | heainneatsfbcnfäg,,s 
morden (nnn), und Die Academico⸗ und EA Yan iron RT 
Stoicos , die bifiher todfeinde gegen AM | af, 0 Ak 
der getvefen waren , nn — F ji h in | 
n der Tha i 6er N 
en und behaupft mid — 8 

Er 


=. 
= 


rum $ehre angenomm ) 
hat ‚ ihre Philoſophie ſeye Platonis UN ——XX 
der Academiæ Veteris Lehr⸗ Sotzen ⸗ (tm) —8 3 

maß (000). Er behauptete auch, DI Aa: | m) KUN We, 
demici Veteres und Dit — | re 


feyen einerley Meinung, und nur 
orten von einander unterfchieden (ppP) Hat eg 
Cicero hörte ihn eine Qpeile , ald mu | °F fonf 
Athen fudirte (ggg) , meil er ſich in Ki gern ehr genen 
Beredfamkeit verliebt hatte , wie Er Pi no en 
dann den fcharfffinnigften und netteſten * anfing quer. 
lofophum feiner Zeit nennet (FT). tim 
war bey Lucullo wohl gelitten ı als er Ir „IM Phile Mligen € 
in Afien Quæſtor * —— 
perator it Attico | 

m a 
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kannt (sss) , und Alorirte um die Olymp. 
CLXXV. 
(kkk) Pıvrarcn).c. 


(ll) Cicero Acad. 04.1. c.4 
(mmm) Nunsen. bey Evsz». I. c. Avcw 


l STIN. adv, Acad. 1. Ill, c. 18. 


(ann) Pıvrarcn. )c. SEXT. EMPIR. I. c. 


> Dbihn aber die Augenſcheinlichkeit der Sinnen, oder 
4 die Begierde fi von Clitomacho zu dittinguiren 


angetrieben , die Parthey der Academicorum zu 

verlaffen, das laͤßt fich jo eigentlich nicht fagen , Fan 

auch wohl beydes zugleich Die Urfache gewefen feyn. 
(000) Cıcero Acad. 24. . NVic. 43. ð xX- 


7TVSENP. L.c. 


(ppp) Cicero hc. c. 45. 

(qg99) Prvrarcn. Le. 

(rrr) Acad. 291. V. c. 35. 

(555) Ibid, L Il: c. a. de leg. l. I. c. 2, 


VIII. 


Sat es ſonſt Feine Academicos 
mehr gegeben ! 
Weil damals in Grichenland die Phi⸗ 
lofophie anfing auf Die Reige zu gehen, 
ſo gieng bey den damaligen Kriegs Uns 
ruhen , ein Philofophus da , der andere 
dort hinaus, Hingegen fingen Die fürs 
nehme Römer an, Diefelbige enpaführen 
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„60 11.3. VII.C.Von — RULLAV RN SEAN R 
— ro Yarto, Pi et | 
nderlid) Cicero, N gmad hy | 
Kucallus, Brutus und andere A * ehr in —* 
demifche — a og —B 
weil aber dieſes zur die — LITE 
fophie bey den Römern , De: ei a —T 





ehort Plato ! 
nam Ort Gefahr m merden , un IR. ü Fo nn 
bie von der Philofophia Plato —8 fit —8 Sl it | 
mehr zu fagen Lori MD Yon Ina v 
— J | 
Das VII. Capitel. = en *8 | 
d der ſel⸗ Ba —2 fe, 
Bon Arıfotele UN Ei * | 
Peripatetica. N, N 9 Or Hui % 
Erſter Abſchnitt. * —* 
ſeineml an ng 
Yon Arißotele ſelbſt in ins — 
ben * Lehre. Kr um —* 
Un al “ Elm 1 
t 
Sind die bißer angeführt . Se ei 
——1 ng 
SYpeEin r es iſt noch einer —— eroße 1.2: Von feinem 17 


ein 
alle , an Ruhm y kungen üſenthalt 
fen, und In Der geehrt — — 1 b fein Patron MIR 





— 


— 7 Een —— 
arte? ———— 


Gm je) ewigen Nahmen gemacht hat , weil er aber 
n —* von ſeinem Lehrmeiſter in vielen Stuͤcken 
* Price abgegangen ‚ein gang neues Syftema Phi- 
N sinn lofophicum perfaffet, und viele Anhänger 
M Bl gi bekommen hat , welche eine eigene von den 
Au a he? eigentlichen Schülern Platonis unterſchie⸗ 
* „g dene Secte ausgemacht haben, fo muß er 
wi br lus⸗ auch ing befondere betrachtet werden. Und 
met DRBIfE der Weit beruffene ArıstoTELES» 
mi und Die von ihm herfommende Secta Peri- 
en Weil er nun fo vieles Auffes 
Du vi. in, Medens und Difputirens , fonderli 
nl N Tenerer Zeiten erweckt / und man gemneimigs 
riioker FT lich der Sache zu wenig oder zu viel gethan 
Perpatt hat, fo ift nöthig, daß man mit Ablegung 
„ 9 tohl einer befondern und unvernünfftie 
Ar Aid gen Liebe und Werehrung , als auch eines 
is geſchwohrnen und vorfeßlichen Haffes , Die 
II Umſtaͤnde ſeines Lebens und ſeiner Philo⸗ 
ya ſophie umftändlich einſehe. Weswegen 
ni wir um alles defto leichter faffen zu Fönnen 
hal Ind befondere | 
. a i. Bon feinem Herfommen, Eltern, Ers 
ae „le  sihung und Stubiren. - 
A Hz, Mon feinem Aufenthalt und Vers 
Ar" richtungen bey feinen ‘Patronen und Freun⸗ 
4 —9 den, — 
la 






762 111.8. VIL.E.Von der Sa Perpaell Wu. 
3. Don feinem offentlichen Fehr» Amt) I 


0 Sn Kine Enmmeidung vn A 
m — m Eheftand und —* N — * — 

‚6. Don feinen Leibs — Mar, un 
Sigenfhaften aan en un ren 7 bel tat hi 
und deren ‚Dochachtung gem... I the 


8. Don * Schrifften Im — 
nd Auslegern. Won 

— Von feinem Tod. und tab bey um in Rare hy Ki 
nad) demfelbigen mit ihm Kühe Kup Drogen fi Aramenfp 
10. Don feiner Philofophie Ihm — ‚beit 
und ins befondere handeln wollen. Tee ar He 

ie KO Ge 
. [NE ae a im Aa 


du, 

Was hatte Arifoteles vorsEHtt |kiy * DS Ana 

und. Ersibung: di 36464 iech 
Ariſtoteles (a), der unter vielen / ſ A N 


fen Nahmen gefragen (b) » Det DEE Tr In ey A 
Den mg ae | 
Stadt Stagira, melche eheefiel BT 7, nt auf deſhin Eh 

n gehöret „ lange aber vor ſeinen SFT n Ta. Me dag & 


— — 
— ei Ze — 


un We 
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— din (0). Sein Vater Nicomachus; 
2 a ‚ Sein Dater hieß Nicomachus, 
| Sun Ein — — einer berühmten Mediciner⸗Fami⸗ 
—————— — und eben deswegen auch 
Or Medico ergeben war ‚ wie er 
Yurkam aid? ypare eh Amynta, Alexandri M. Große 
Sin le! ih FR £eib- Medicus mar, und viel bey 
eye! fie — Seine Mutter hieß Phæ- 
Su a BEE! ihr ef he ebenfalls von dem ZEfculapio 
sr Aupud 0, Diefen, chlecht hergeleitet haben fol. Von 
re, Diefen Elt ’ 
— inne XCIX ern iſt Ariftoteles Olymp. 
ud Sin. Sl 1. gebohren worden (e) 
et fi abe tern farben ihm zeitlich, eg nahm 
nn ir en De feiner ein Ararnenfer mit Nah⸗ 
im 300 guten ri an , der ihn bey Zeiten zu 
A der nen und Aiffenfchafften , nach 
ade biele —*— damaligen Gewohnheit an⸗ 
1 wi . und an ihm Daterd- Treue ers 
barlich * hernach Ariftoteles danck⸗ 
4 nf Bl — hat (g). Wie aber Arifto- 
fr a ine als er beffer zu Fahren gefommen, 
a; Mine Jugend angelegt ‚_ davon finden fi 
Pie} gar wiberfprechende Berichte bey den Als 
aa vn Dann einige geben dor Ch) , er fee 
MM y Zeiten auf die ſchlimme Seite gerathen, 
* Pig und habe das Wäterliche Erb» Gütlein mit 
Wr wr", Schmaufen und Wohlleben, zeitlidy durch 
4 —*— die Gurgel gejagt ; als ihm hernach das 
5 ml Waſſer 





N gella Peripatel | ; 
} 764 11.5. VI.C.Vonbe TH LLLY U TFERR ken f 
affer am Das Maul gegangen ı KEN Da) a tt | 
ein Soldat worden „und als e8 Ihm He msn AX | 
2.3 much micht nach Wunſch und Zbilngit A din Ing Km | 
3 wollen , habe er einen Quackſalber —B N 
"5 md mas er vor Künfte aus fined DA Tu; y wu 
| N bineafenen Dachribten ch Shui, em Plate NA | 
wieder verkauft (i) ; unge 
Be in Platonis Schule gefommen ı ur 60 a 
er denſelbigen leſen hören, aufden EI m —1 Ob 
erathen ihn su hören. On a | rap de Arge 
Idugnen Diefeg alles, und glauben, "4 | Kite na, 0) — 
Das angeführte Zeugnis Ded EpICN ) , Nmimug Ag 
eine Zmuli des — ei ieh A Y 
rund (k). So pie lit! eine oh, 
een Tebengehenben Jahr final CE Ye ARD auf ih 
Olymp. CHI. an. 1. fi ac A | don ni et tnihm 
| ben, den Platonem zu hören 0: effe | —R SD) Aldar 
bohl eine von feinen Verehrern er * DD eh ap 
Fabel ſeyn mag , daß ihm Dad vr net | Al gr " iM Siem * Ati. 
ve en a rt har . Di ge ey 
er ergreiffen folte , M 
be A): Sein muntered Ingenlum, on *— = großer Sf Ih on 
meiner Zleiß und Application a tot —WB Mach * Biden 
1 Tofophie brachte ihm auch bald Di | Angie, u i —** 
I eine fonderbare Gunſt zuwegen/ ee den IM haftende N le Eh, 
dann nur die Seele feiner Ochult U | tm 
'"  Philofophum Veritatis zu nennen P 4 
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Yin, fe (m). Weil er auch nicht nur fleiſſig 
Sohn mei a Dörte was Plato zu —— ſon⸗ 
— en ern auch in den Schrifften der Alten mit 
in — uemdetn Emſigkeit Tag und Nacht 
—— ‚ fo pflegte Plato des Ariſtotelis 
ee Dtubier Stube nur die Wohnung des 
zonfuft a eſers zu nennen (n). Cr blieb aud gan⸗ 
yon ea, er zwantzig Jaht bey Placone , biß Diefer 
— kRuM endlich den Geift aufgab , da Ariftoreles 
Le Ber 3 7ften Jahr war (0). Die Liebezu feinem 
‚u ——— = meifter war auch fo groß bey ihm , DAB 
«rührt gel N N ihm zu Ehren nach feinem Tod einen 
iA, Or aufrichtete , eine Lob -Rede auf ihn 
una) Gr; Seferige, mie Berfn echte un on mit 
—3 En er Ehrerbietigkeit von ihm redete / p) . Zwar 
ah, Molen einige der Alten (q) hierinnen etwas 
umgNe, Anbers willen, Dann fie berichten Arl- 

an Se oteles habe fi in Kleidern und anderm 
ah Aufzug gar prächtig aufgeführt / eine ſpoͤt⸗ 
—58 tiſche Mine angenommen, auch ſich ans 
Tg ewoͤhnet mit groffer Hefftigkeit zu wider⸗ 
hit igar, Wrechen , und niemand nachzugeben. Das 
—* habe dem ehrwuͤrdigen, und auf die Ehrbar⸗ 
dt ungemein haltenden Platon gar übe 
Am 9 gefallen, ſo daß er Speufippum, Xenocra- 
Mn f' tem, und andere feine Schüler dem Ari- 
gt Moreli vorgezogen/ und ihnen allein feine 
ost Ge— 
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— — — 
— nn = 


IL— 
TATEN? 1.%bfch A MB A ee ee 
LARGn.B. ken. 
riftotelis Lebe 
nu. Leh 
ve. 76 
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— 
ame ana he 3 tig () 
al 

übrigeng gleich. fi 

ſeyn kan / 


— 
— Bd 
fl yenla® una i a Ari 
hr oe ed 4 * iſtotele 
m — hen en Stü s vo 
si aa kei pfu tuͤck n Pl 
vi — t aus nden en ab atonis 
ofen Kg (@) re gegan s Mei 
. gen RB weich dann — eine Un iefer 
nocrates I") ul ed ermi Leb dan 
mir > 10 erlo mibbi en ha ck⸗ 
5 —31 berfi NYS hren pp: und ben verfchi 
hy der Arad m Ca et w Ha ange erer ni ieden 
me v —— He foi nicht ebefch 
—* * — — ande 
m * * * 5* Eifel fehige Hurt 
* — auge ei der Op — kurtz 
— — — A 
hen, DR Di * Operi Co Angenoiß  HILO * Lu ein io 
a) ka F i iefe .. ger iſt, w ONVM für Am nge 
/ IM ing ba 3jiogr rißtel M elche 8 halten ; MO» 
1 —— — 
mt na! ‚ * et — - und ir 
—— nifchen. welch Text de sugleich bat ein rgefetzi ich 
pi N — — ermale A it 
—76 ns tom re nicht eich 
A 16 Peni , und aber u ng der — „bins 
4A ateti neh mit gt ; en 
il Mu I riftot * ſt ſei gelehrt von ercke A * 
N ous ejus orati nfituti ote r. Jo; 
NL ie Selmfäbt 164 que re ione d utıone n erlaͤu [77 
1 f dief tädt 16 “zug medis e cast Philof tert 
| en find 67. eiden erftli s obfi opbix 
et 4 16 kuritati 
ſich no heraus 21 durch itatis 
ch ein A gefom — 
——— if. u ju 
us . uffer 
a welcher — 
Orig, 
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—— 
} bare 
—AVV —— fedi ; —— 

— 04 , felis , pbilofopbandi ratione in drepseben 
var Salt u Buͤchern ausführlich gehandelt, auch ſich daburch, 
ji, ma den". Ungeachtet er ein Feind der Ariftoteliichen Philoſo⸗ 
sn, a Dig LER Phie war, nad) demUrtheil Hram. ConrınGin 
zieht bt —* in Ep. ad Rachel um die Hiſtorie der Ariſtoteliſchen 
sous, BRD Philofophie ungemein verdient gemacht hat, Ro 
ann iek P* mehr würden wir Jo. Jonsıo zu dancken gehabt 
sog Menagio ne ß haben, mann feine differtationes de Hiforia Peripa- 
— ica zu Stande gekommen wären: So iſt aber 
is ha A ig nicht, als die erfte zu Hamburg 1652. 4 
zuns jr en EP a Vorſchein gefummen ‚ welche weil fie fehr rar 
— unbe, ; der Herr Jo. Herm. an Erswıch dei 
var Ak Kal 2 ihm beforgten neuen edition des Launoji Buchs 
91— had, 5 varia fortuna Arifotelis in Academia Parihenfi 
u vengefügt hat. Ren. Rarım. hat auch in der 
Graus® ai Pe araifon de Platon & d’ A T.1. p. 280, 
tal Jo —J dieſes Philofophi Leben weltlaͤufftig erwogen , 
— de em Morerıin feinem Grand Dictionaire 
u — * Seinige genommen, Barız aber in feinem 
hal Pur", Jilhion. Hift. critique „ woer T. I. pag. 326. S:99. 
seh u, Aneneignen Artickul von Ariftotele hat, verſchiedene 
ꝓoas ¶ Schnitzer angemerckt hat. Man hat auch von Cow- | 
su u) RINGıo jiey Orationes de Arifotele ejusque 
a Pbilofopbia , Helmft. 1633. 4. und eine dill. von 
PET) eben diefer Materie, fo von Jo. Barrm. NıE- 
‚rad Mi Meier eben dafelbft 1703. heraus gegeben worden. 
jyjgpo M "9 Einaltes Lefens;:und Lachens:würdiges rares Carmen 
ehe IM ' devita & morte Ariftotelis hat endlich der Hen D. 

v it „# Hevmann den Afis Pbilof. Vol. 111. p. 345 fegge 
1 ame), einverleibt. Der Herr Tuomasıvs hat war fi 
4 — nen Monatlichen Geſpraͤchen Ariftotelis Les 
ea ben, in einen innreichen doppelten Roman verklei 


FH Erſter Theil, Kk det, 


IM 
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770 1.5. VII.C. Von der SehaPeripih Lrhny an, — 
Nee 


eine Abfiht mar möffl «,.; 
bet, auch inferitt , allein | een kaum he 


wohl eine Critiſche Hiftorie von 
rein, als se eine damalige Feinde , Ef, * 
groſſe — des Ariftotelistaren, ju rexitc. kayız y —* —F M % 
LaernVıf. 35: hat iprer achte, Jo" Ka, elf, 
aber inder angeführten diff. de Hi —* Perg. Sl, V) — 3 
Pag 402. /egg. ein und wantzig nahmÄaft (Seren 17% Hat, 
und de Script. Hiſtor. Pbilof. 4 1.c. 13.pag. 60. 9 Anwen L, “a 
* eilf hing Bean aus welchem fit ih Mies. 
M G. 4. c. ang 
© Ela lag ol an dem Fluß Strymdı —* —* 
aͤcedonien und Thracien von ie Mugen En, CE a, 


welcher M 
dri Bat 
fcheidet; Philippus aber Alexandri Daten N jan — 


fe die Gränzen von Macedonien ſeht 

Jvstin. I. VIII. c. 3. zu erfehen , ‚lie: © Dh TR 
64 chiſche Colonien in dieconquetirte P num Para EP, 
mar alio Stagira ein Grichiſcher Ort, ud Se | De —X 
da Ariftoteles gebohren worden , UM und him BIER * * — 
nige unrecht, die ihn zu einem rockt Me 
wie STANLEIVS — Phil. P.V.p. ed Pi 
if, vid. — ce Vossıns de 
"Ole Arif. —* lore 


(d Kuuanıre in vit. 


) cha |&, Ge 
und Menac. adb.l. Svınas he. so * Il 
1: ENA u NER O Prey, Eu, nl 








nemlich von Nicomacho her ber En 
und Pe Endkel war, Demmach war habe, bat Hi — 
—— 5 Ha RR 

’ wi ; 

—— or * Eee — et 
ini emer Bam —— 1 ae. an 1 Sc, 
— M —2 —8 
| — Ya = 2 AR Me 
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bus p. 6 
ve, anf ink, — . 624. nachgeſehen werden, ingleichem mas 
ee we — c. aus — ſriſt. 
——— Se Demoftb. Pag: 4. angeführt hat, Conf. Cel, . 
ui Bord * — Hi ed ‘Per. 1. ſeci. 3. c. 6. 9.196 
Yu — (e) Citati ; conf. Dion. Harronnnasse 
as * nn Scaorıvshe 
ehe ww N ) Aunon, lc, und aus diefem ScroTTV$ 
35 rs 20. 21. welche auch Ariftotelis Bücher de 
BIT ui ‚ef ee Srdefme ahr feines alter , er 
r 5 rucht feiner Jugend fegen ‚aber ohn 
— rg Conf. N ._. 2 ; 
arf man nur Ariftotelis Teſtamen 
sin Be ‚Bam he richtig iſt, bey Lasar. . V% 
eh 
AP He % (h) Aruen. LU. Arııan. Var. Hiſt. 1.V. 
* — aus welchen eg PAarRioIVs A c. p. a⸗ mil 
an g! —* en Händen ohne weitere Unterfuchung genom⸗ 


u; Ja er foll einen ſolchen Quackſalbers Kram 
ehe Kan f gar noch) m Athen gehabt haben, fo lange er Pla- 
“9 fonn⸗ * tonem gehört hat, nad davon gelebt haben , wie ars 
* hrte Auctores berichten, welche aber Ariſto- 
HART. —J cles bey Evszıo Prap. FE. . XIII. c. 2. wider 
gi ‚Iegt. Wie viel uͤbrigens Ariftoteles in der Medicin 
un BL, y gethan habe, hat obbelobter Henn Scavız lc 
Ar * Pag. 354. fegg. ausfuͤhrlich und gelehrt gewieſen. 
a (k) Dann aufdiß air fie fih) einig und —— 
I“ u Fr n aber leicht zu ermefjen, wir haben auch oben 
fhon unter den Schülern Socratis Erempel davon 
En * daß zwey Maͤnner, welche beyde ſich zu 
rare von eignen Secten, ımd einen Anhaug zu 
Rfa machen 


* 





de | 
Pa: 321. gr an. Ss LAEAT. L. . —9 van, der . 1 R 
"nieder war Das ah UK an eya Miheepigne 
— aber mit ber zeud Em a, SS gan, 
————— 
ocra i U ENNES pp, Os 
meh alu un ri ABER Ka u u, u een 
Ki mir ben gehot BEE Cr ana irpum 
I nnd ni Oray RC On a} Oten. 
Olym “I, dert, ], ‚le 
ven, und —— Son fange tod, dahet au le up LET A 
lich war Soer d 6 Paraıcıvshei dieſ Ur) Ur = u 
ei RS Ei dieſm Yang 
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ip, At 


Y Partorox kmmir — 
| * Pa.ıı, Rn. 
en BER ⏑—— 
— —— Rah — — 
1 li Mk 
ie North ih hand 
‚nl Lager. [X 1% ein pn 
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772 III.B. VII. cd = 
| icht gut werden von ei 
— * Arifoteles fetbftniht 1 

wie wir hernac 
— fein hinlaͤnglicher zeige L a uni 
noch fo ein groffer Liebhaber der * My N 
märe, da fein Vortheil ſo ſeht bey die * 
mit verfnöp it, Wenigſtens hat wi Ki m| 
uftehen, ob es wahr ift, da nigtme der — * 
SH Zeuge vorhanden , wie auch BAY 


muß 
nt id noch befinnen mögen: © hr Meng 2 de 
ed ME — —X mei ag On he Arte, * 
. 28. 2 0 \ 
—— Add. — Le.not. D. p. me mit M —R he — 
uug Dann daß man die Oracula edie drug * ot — 
ige (in Babe nach a —8B 


iſ ilofophis dadu ri 
gemijchet,, um den Philo tern 1 
——6 | Mh N Dtm —8 
haben wir ſchon in Socratis Lehen ein Win 
ah — — 


funden. 





1 
— — — 


* m) PsırLopow, demundi 
ah a ae PTes des Nunnes undi atern. und Det Inter- 
a a, (n) Ammon. ER an 
—— ne Schriffter Es bezeugen and) dieſes [eb 
ET — 1 ſelbſt, in welch i i 
zur hi — ale Pi Pie 2 — — gr > er 
DIT, KT ilofopbi EB. rifflen 
— gungen, con oephifgen Sfore irtrelichbrandae 
a sa am TfenPatihu and be .f.37. Ehen diefe Siebe 
ne” Cpeohppi um dre ervngen einige wenige Bücher 
a GerLivsälll.c ’ air zu bezahlen , wie Ar 
——— Bons Zeugnig }. en erichtet , wann auch STR A 
Aywoh Dans la age ‚ der eine ren teanen, fo iſt er der erfie 
ine Fr ih Schickfalen unt eque angeleget hat, VOR 
* * u 1 eneausfuͤhrlich gehandelt wer⸗ 
— er — 
nt p; tel Bey N Sateinfie Mberfeer des Lebens Arifto- 
— u a a ir 
| a0“ 6) Apollodorus bey ger J * —— 
* A .L. V. J. 9. 
— —9 — * Br p. 5: OLvmrron. Comm, m 
Wu (0) we, pP 79. ſeq. 
HC Klllee. 19. LI, P. f 3. Aarıum Var. Hill 
7— (c) Der Urheber von dieſem Vorgeben ſolln ch 
TR * ud YSEBI ouna 
— — xenus — —— rap.. XV .cı2. Arifto- 
"4 wel riftotelis, geefen fepn , Bor 
A ir em unten bey Pythagora nod) wird i 
; Fe —9— feyn, Von demfelbigena er bericht 15 a 
ah, Yon Ariftox. p. 327. exhabe nach A wo. 
12 Van gi aan ee 
En ak und nicht ihn zum Nachfolger imLyceo 
LIT ertwählt habe, da er Doch ſih unter jeinen Schätern 
—* in Gelehrſameit und —3 vor andern dervor 
—2 gethan. 
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A uc iuee Ölage, dann dergleichen Leute, die von Platonis 
u —A— —— find , können nichts wenigers leiden, 
zus Pd Die ann man ihnen nicht in allen Stücken recht gibt: 
&; PT 12 N — Ariftocles bey Evsenıo Je. dieſes 
22 RE ee nicht allerdings zu läugnen getrauet. Conf» 
za ED rTVshe. P74 feg. Daß aber Ariftoteles 
BT Lena I. atone offentlich fo heftig 3 allen jeye, mie 
Sin ee bei Ih berichtet, das hat wohl wenig Wahr⸗ 
va a A p inlichkeit vor fich , ungeachtet e8 Par rıcıVvS 
En nar  2, Pag. 3. feg. wwie ein Evangelium erzählt, und 
aiuieet ME232% 313. wiederholt, und in den Obf. Hals 
RT im dem P — — 230, für unbetruͤglich gewiß 
I — cio ma geffriehen worden. Gang ande 
‚all ER unferer Deinung ifi Bayız Je. mob Er 
sn 400 KUN) % 322. 
2, Mar III. 


—2 

smart, Wo bat fidy Arifoteles nach) Pla- 
* er konis Tod aufgehalten ? 
——— Als Plato ſtarb, welches in dem erſten 
— ir der Olymp. CVIII. gefchehen , und 
— Par ippus feinem Vetter auf der Philo- 
— ophifchen Catheder folgte , verdroß es den⸗ 
P a ſelbigen dergeftalten , Daß er fich entfchloß, 
*9 an von Athen hinweg, und zu Hermia, feinem 
ni ehemaligen Mit s Schüler bey Platone, 
‚M Pi telcher «Her? , oder tie man es damalen 
vennete Tyrann zu Atarnien (r), einer 
? —* in Myfia gelegnen Stadt war, zu begeben. 
be ar Kk4 Her- 


. 





r 
) 


—_ 


— — — hin 
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6 111.8. VII. C. Von der SelaPeripa ——— 
— it aler ef) „ik unm Tode Py 
En 
fichen ren» .r | s Hermiam BU en Ay 
leichwie hingegen Ariftoreles Herm DD Ya Hermin ONS Alt 
Nr nur . Der DE et *— F 
ondern auch eine f | MR fie Sue 
—— mit ihm aufrichtete 2 = 2 u a Oh 
deffen unglücffeeligen Tod u ehr a PB fin ht 
unterlaſſen. Dann ald Dre) Blermiag | 0 DR, ng Ce ha 
auf, nach dem — einen \ P Ehe genom (). Mn * tı 
—5— a er uͤberwun * —T DR 
Perfifchen Am König Arte |, M —* 
den , und an den Perſiſchen ann | Modi Are gab 
xerzem gefänglich ausgelirt — Mk U — habe 
mußte er 8 mie Dem Kopf] bahn. [ai (a), m habe 
———— a na his fe It 
| ithlene retirire, IEDT AN in ht Horn oft Hehe 
Dr E dann fein Setribns U M (bb), dp? Rd Nhyp ann 
Hochachtung für Hermiam ‚ie, m 
m | Min 
(ph eine Sta / 
= Ir Aufſchrifft verewigen I U der bloffen Er Mm Fan Ahrr 
auch einen Hymnum auf ihn BINER De nd FC 
hat , worinnen er ihm feines und Sn af ee 
Wandels, getreuen Freundſcha u). GAR | act CH Hefe af 
SSrepheit wegen ungemein lob£ ( h u: n —*8 Dir, dp Hi 
ließ feine Danckbarkeit fo weit * area | PM AH yo Ar 34 
er auch deſſen Schweſter (x), o dert | $ * cuthlt J 


Dice 
| | 


- 
— 


| 
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dere wollen , angenommene Tochter Py- 
— — (y), welche Hermias, weil er feine 
Mi im = Ander hatte, zum Erben eingefett hatte, 
dei ba — und welche Durch Hermix unglückfeeligt® 
Emmi ** Schickſai in groſſe Noth gerathen war / 
mad br aus Liebe zu feinem Greunde , und Erbar⸗ 
zutda er 1 * gegen dieſe unglückliche Weibs⸗ Per⸗ 
ae a n, die übrigens bey ihm ihrer guten Auf⸗ 
Ar, Dun g uͤhrung wegen, in gutem Credit ſtunde / 
— tur Ehe genommen (z). Allein auch hierin⸗ 
1 — fanden feine Feinde genugſame Materie 
lampe : el von ihm zu reden. Dann man ga 
7m Jo el Die Greundfchafft mit Hermia habe 
gi 32%, Wine unfeulche Uirfache gehabt (a2) , € habe 
ums Diefen feinen Freund durch das auf ihn 9% 
Arion, MR" * Lob⸗ Lied wie einen GOtt verehret/ 
nike ythias feye Hermix Kebs⸗ Weib gewe⸗ 
. Am fi ge fen (bb), deren fich aber Ariftoreles fel 
vis}! bedienet, und weiche er auf die Art, mie zu 
ef Athen der Ceres zu gefchehen pflegte Goͤtt⸗ 
9 lich verehret habe (cc), Man kan aber 
Aal ur, aus der blöffen Erzählung fhon merken, 
uf DAB es unvericheimte Verldumdangen ſeyen⸗ 
a darin das erfte hebt fish son felbft auf, weil 
g' Hermias ein verfehnittner tar. Das anf 
—7 dboenſeibigen gemachte Lob Litd iſt noch uns 
an ferer Zeit vorhanden/ und enthalt fo gat 
Kk5 nichts 


— 
— —— 





— — 
— —— 


— —— 


— — 


fo wohl bey Philippo felbft ‚ als auch bed 
feines Gemahlin Olympias , des au | N ka 


778 111.3. VII.C. Von der sedaPeripail ſhn d. Ak, 
nichts unbilliges , daß man daraus Si 


| Wi 
mehr die unverſchamte Freyheit zu ligen vr 9* af le fm 


an den Feinden Ariftorelis fehen Fan; ge Reh fu 


gen der Pythias aber hat fich Ariltoteles | An, fen Vinn 


iget, dt 
ſelbſt gerechtfertiget, und gezeigt 1 had Nauen und 


SOUND erneuemn 
Di rauengimmer erft nad) h „AM, un 
jeſes Frauen rft mie 6 he f N m 


Tod aus Erbarmen genommen , UN DE | h 
vorgebliche Gottesdienſt hat gar niht Di | ji, — 5 


geringfte Wahrſcheinlichkeit (dd). md | Mn Arien 
« d Atiſtote · m “. m 
fen Umftänden nun befande fich A (i), ta, 


les als der Macedonifhe San FE 


lippus fi) um einen — * Ban 


nen Pringen Alexandrum , gang auf * 


ſich ſehr groſſe Gaben und ein 


vdeuii ff zeigten, umſahe, dune 
ordentlicher Geiſt zeigt * ande En ie 


ihn nach den Umftänden 


n die 
unterrichten möchte, Und da fil Dun m rum —T —6 


Wahl auf Ariltorelem , welchen Ph A ern — 


pus in einem gar höflichen Sant: an | prztchie imu 


zu berief (ee), der auch folchen Beru 


nahm, und fi Olymp. CIX. an. 2. 1 —8 


Vyacebonien begab (A), und da mußte 10 | t up si, 





Ariftoteles , der einen vollkommenen 8°° | K,nige. ja fu 
m 


lanten Hofmann und Politicum gu agitt | w, 
Sof En ha Hu Grin 


verftunde, alfo in Gnade zu fegen, daR e 





— 
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;s ders Mutter , alles in allem gegolten (gg), 
7 ie fie ihn dann auf alle erfinnliche Weiſe 
gu Ehren gefucht , ihm zu Ehren eine Statue 
Y een ‚ fein Vaterland Stagira mieder aufs 
auen und erneuern, und eine eigene Schu⸗ 
ke ihm zu Dienft und zu gefallen aufrichten 
laſſen (hh). Ja es war Die Liebe Philip- 
pi, Olympiadıs, und Alexandri fo groß 
gegen Ariftotelem , daß fie gar verdächtig 
worden (ii), wenigſtens hat ihn Alexan- 
' der felbft feinem Vater in der Liebe und 
Bochachtung vorgezogen (Kk). Ariffote- 
: les aber fpahrte auch weder Sleiß noch Treue, 
; Dielen groffen Pringen wohl zu erzthen, wie 
er ihn dann zu vorderft in Der Staats⸗ und 
Sitten⸗Lehre unterrichtet, und alfo in ihm 
den Grund gelegt , auf welchen hernach 
; Alexander in kurtzer Zeit die Univerfl- 
; Monarchie mit Erftaunung der ganken 
; Welt gebauet hat (ll). Er verhielt ihm 
auch feine befondere und. geheime Lehre, die 
nur feine vertraute Schüler wiſſen 
ließ, nicht > ja er ſoll ihm gar in der Artz⸗ 
ne: Kunft gute Gründe beygebracht , und 

fonderlich eine groffe Hochachtung für Ho- 
merum in ihm erweckt haben , weil er 

dafuͤr gehalten , Daß ein folcher Hev2, mie 
KE6 . Alam 
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Alerander war , Darinnen gar viel Materie | | 
finde , fein Gemüthe zu groſſen und wid; | \ 
tigen Derrichtungen zu bilden (mm). | 
Nachdem aber Philippus in dem arten \' 
ahr Olymp. CXI. ſtarb, und Alexandet 

1 entfchloß Den don feinem Qatr kn | 
porgenommenen Einfall in Perſien ausge 
führen ‚ fo machte ſich Ariftoreles , dım | 
die Kriegs: Unruhe nicht anftunde, und ein 
ftilles Leben lieber mar , vom Hofe loß / 
nachdem er acht Jahre fich daſelbſt aufge 
halten (nn) , und begab fich wieder nad) 
dem berühmten Mufen « Sie Athen, hin⸗ 
terließ aber am feiner ſtatt feinen Detter 
Califthenem bey Alerander / der ihn quch 
in Afien begleitete , unter waͤhrender ſolcher 
Zeit unterhielt Alexander einen vertrau⸗ 
ton Driefs Mechfel mit Ariftotele (00), 
bezeugte auch feine fortwäahrende Hochach⸗ 
tung gegen ihn theils Darinnen,, daß er ihm 
eine fehr groſſe Summa Gelds ſchieſſen, 
und von allen Ländern Beytrag thun lich, 
feine Hiſtorie ver Thiere ausarbeiten zu koͤn⸗ 
nen (pp), theils auch durch Verbeſſerung 
des Vaterlands Ariſtotelis (gg), imd 
Verſchonung der Stadt Ereſſus, welche 
deſſen Schülers des Theophralti on 
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land mar ; wen auch Ariftoteles dem 
Alexander recommendirte, der hatte einen 


’ gewiſſen Fuß bey dieſem Monarchen. Ends 
lich aber mußte Ariftoteles auch das Hofe 


nt 


— 
2 4 


vn 
- 


i Gluͤcke erfahren : Dann als fein Netter 


Callifthenes , da er Das Maul zu weit 


“ aufgethan, (movon ihn doch Ariftoteles 


getreulich gemwarnet hatte (rr) ,) in groffe 


Ungnade bey Alerandern fiel (55) „ mußte 


Ariſtoteles e8 auch einpfinden , als welchen 
. trallerhand Tort zu thun nicht ermangel⸗ 
‚ tler). Und das ift auch Die Urſache, 
‚ Marum einige auf Die Gedancken gefals 
len (uu), Ariftoteles habe zu Alexandri 
‚ Tod geholffen., und Caffandro durch An- 


— 


tipatrum das vergifftete Waſſer über⸗ 
ſchickt. Es iſt dieſes aber nur eine leere 


Muthmaſſung ı welche um fo ungewiſſer 
iſt, weit Die Gefchicht « Schreiber über * 


Art des Todes Alexandri Bi, ſelbſt nich 


‚ tinig find. 


(r) Liern. L. V. fi 4. 

(s) Straso J. Xu | Ä 
(t) Sie iſt zu finden bey EN * 
(u) Ibid.f. 7. wo er gantz eingeruͤckt iſt. 
(x) © nennt fie Ariſtoteles ſelbſt enEYSE Br 


Prap. . NV. c. 2. 


(y) Dann ſo muͤſſen Proc Laer, FL 
7 


2 2 - — 









| | 
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der Anonym. Menag, und Svınas Ü. cc. vetſian 
den werden, mann fie vorgeben, fie ſeye Hermiz 
Tochter gemefen ; dann daß fie fagen , er habe fieen | 
zeuget, iſt entweder fehr uneigentlich geredet, oder | 
nicht wahr: dann Hermias war ein Eunuchus, fie | 
ſie dann Svınas an einem andern Ort voce Her- 
mias T. J. p. 859. feine angenommene Tochtet 
nennt, wiewohl er ſich gleich darauf widerſpricht | 
weil ev aus dem Anon. Menagii eine andere Nach⸗ 
richt unbedachtfam daran fehmiert, Einige machen 
ein Enckel, einige eine Bafe Hermiz , andere gat 
feine Concubine aus ihr, conf. Scrorrvs Io 


— — — — 
x 


rn — — 


ag. 80. 
(2) Das gibt Ariftoteles in einer Epiſel an 
Antipatrum vor , auf weldye ſich Ariftocles hey 
EvszB. J. c. berufft. 

(aa) LAERT. \c. 

(bb) Ibid. aus Ariftippi Erzählung, 

(ec) Einige haben vorgegeben , es fene bey beh— 
Zeiten der Pythias gefchehen ‚ andere erſt nach ihren 
Tod , vid. Ariftocles apud Evsen. Jc. Kur, 
es hängt die gantze Erzählung elend zuſammen. 

(dd) Bavre I. c. hat gar wohl erinnert , daf, 
wann nur der wenigere Theil des jenigen wahr gewe⸗ 
fen wäre , was man Ariftoteli Schuld gegeben, 
er gewiß den Händen der. Richter nicht entwifcht 
wäre, und man ihn gewiß nicht fo lange würde har 
ben paffiren laſſen, welches won dieſem vorgeblichen 
Gottesdienft der Ceres um fo nothwendiger hätt 
flieffen muffen, weil zu Athen Fein gröfferer und hei 

ligerer Gottesdienft geweſen, als die Sacra Eleufi 
nia Cereris. Es hat aber diefe üble Nachreden 
| * 
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7 {0 von Lycone und Ariſtippo, zwey geſchwornen 


Feinden Ariftotelis, herkominen, Apellicon Tejus 
in einer eignen Schrifft de Ariſtotelis & Hermiæ 
amiliaritate, nad) Ariſtoclis Bericht 4 c. gruͤnd⸗ 
lich widerlegt. Conf. Jonsıvs de Script. Hiſtor. 
Philof. 1. 11: c. 15. pag. 195. zum Theil auch Arne» 
navs J XV. verworffen ; Patrıcıvs aber 
Lc. p. 3. 4. mitgroffem Vergnügen nahgefchtieben, 
welchem deswegen 18. Casavsomn.ad Laeërt. I. c. 
eine nachdrückliche Lection geleſen, gleichwie eben 
dieſe Hiſtoͤr'gen auch als eine ausgemachte Wahrheit 
in den Obf. Hal. T. 111. obſ. 10. pag. 230. vorgetra⸗ 
gen, und darüber der gute Ariftoteles zu einem 
„ Atheo prä&tico gemacht worden, _ 
(ee) Den Brieff Philippi führt Gerxıvs 
L. LX. c. 3. an, | | a 
(ff) Apollod. bey Larar. J. If. 10. Es irit 
ſich demnach S T4NLEIVS, wanner Hifor. Pbilof. 
P.V. p. 410. die Reife Ariſtotelis nad) Macedonien 
in das vierte Jahr der Olymp. CVIII. ſetzet: welcher 
Irꝛthum daher kommt, weil er die Zeit, welche 
Ariſtoteles zu Mitylene zugebracht, nicht beobach⸗ 
tet, ohne welche doch ſonſt Ariſtotelis Zeit⸗Rech⸗ 
‚ hung nicht heraus Fommt, Conf. Scuorrtvs,.c. | 
86. Parrıcıvse.p.7.hatdiefen Aufenthalt - 
Ariſtotelis zu Mitylene auch) vergeffen. 
(ge) Ammon. 4c.p.7. und der Interpres ve= 
tus. pag. 3. FE | 
 %& (hh) Einige fhreiben die Erneuerung der Stadt 
Stagira dem AlexandroM. PLvrarcavs aber 
in vit, Alex. T. V. p. m. 346. dem — zu: 


welcher auch von dem Unterricht Ariſtotelis 
| an 





’ 
+ 
1 


& 
— 


— 
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an dem Macedonifchen Hoff das mehrere nadın 


fehen. | 


geworffen, vid, PuVTARGu. de Exilio Tom V. 
Pag. m | 


Alex.). c. bekannt , daß er gefagt, ex habe feinem 






(ii) Theoeritus Chius hat es Ariftoteli Hot | 


m. 524. 
(kk) Es ift nemlich aus Prvrancn. in vi. | 


Vater das Leben, Ariftoteli aber wohl und glidin 


lig zu leben, zu dancken. 


(*) Vid. Scavzz Hi, Med, Per. Il. ol 


6. 6. P. 357. 
CI) Wie dann, ter ein lebendiges Exempel von 
Ariſtotelis ethica , oder tie wir hernach zeigen 
werden ‚ vielmehr Politica in ber Ausübung ſehen 
will , nur Alexandrum M, anfehen darf, nieinden 
Meditationibus Philofophicis de falfa wirtute exen- 


plo Alexandri A. illußrata, ausführlich gezeigt 


worden. | 
(mm) Prvrarcn. lc. wie hoch aber Alexar- 
der den Homerum gehalten, wie er ihn taͤghich ge 
leſen, in einem koͤſtlichen Schatz Kaf'gen verwahrt un 
ter feinem Kopff liegen gehabt, und ihn uͤber alles ge 
ſchaͤtzt, wird von den Scriptoribus Hiftoriz Ale-, 
zandri M. meitläufftig erzählt; confı Grss. CY- 
per, Apotheof. Homeri p.$. 
(nn) JvSTIN. J XII. c. 16. ſett nur fuͤnf Jaht, 
es iſt aber falſch, mie ans angeführtem erhellet / coul. 
Scuortvs lc. pag. 111. welcher auch adb. a 
‚pag. 506. fegg. die damals in und auffer Grichen 
kand durch Alexandern verurfachte groſſe Verande 
rungen vorgeftellt. Bann. aber der Fat; Interprei 
Ammon. pag. 13. vorgibt , Ariftoteles habe di 
en au 


I 





— ee 


| 





Labſchn. v. Ariſtotelis Leben u. Lehre. 785 


zug mit Alexandern nach Indien gethan, und dafelbft 
die Brachmanen geſprochen, ſo hat er das Zeugnis 
des sangen Alterthums wider fi, Conf, Scnor- 
Js TVSHC - u 
(00) Prvrarca.ho | | 
“ (pp) Prınıvs Hifor. nat. I VIII. c. 17. 
‘ Arsen.) IX. welcher die Summa des aufgeivands 
» ten Gelds auf achthundert Talente benennet , fonach 
Bvoazı Yusrechnung deafe }. Il.c. 19. 840000, 
Thaler ausmacht, AELIANVSI. V. c. 19. ſchreibt 
diefe Srepgebigkeit Philippo zu, aber ohne Wahr; 
s fheinlichkeit, Schorrvs feßf diefes in dag zweyte 
Jahr Olymp. CXL. /. cp. 110. aber ohne Grund, 
dann nach Prinz Bericht dc. hat Alexander nicht 
nur in Grichenland, fondern auch in Aſien jedermann 
 aufbieten laffen, Ariftoteli hierinnen an die Hand 
|! Dede ſo vor den Aſiatiſchen Feldzügen nicht hat 
ſeyn Fönnen, Uberhaupt ift Die gantze Sache nicht gar 
richtig, und ſchmeckt nach einer Erfindung der Ber; 
ehrer Ariftotelis,, wiewohl es daher nicht verworf— 
fen werben Fan , weil diefeg.erft nach Überwindung 
Aſiens müßte geffhehen feyn , indem vorher Alexan⸗ 
der keine fo reiche Cafla gehabt ‚ damals aber feye er 
ſchon Ariftoteli ungnadig geivefen , wie der Herr 
Scavızıvs Hiſt. Medic. 1. c. p. 358. muthmaf: 
ſet. Dann Ariftoteles fiel erft in Ungnade , nachdem 
ſein unvorfichtiger Wetter Calliftthenes das Maul 
verbrandt hatte ‚, vorher war Ariftoteles noch in 
groſſen Gnaden bey Alexandro, dem der Perſiſche 
Schaz Geld genug in die Hände gelieffert hatte, 
gq) LAERT. J. V. fr4. AMMON. Pag. 6. 
AtrIAN. J. III. ſ. I7. VALER, Max: I. a 


Na \ 


” ca 


EP i KR _ 
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J 


ar verge en iſt hiebei daß 
diefer che wegen & iler AriktoteleM Vic 







7 


Es kan aber ſo wohl Philippus alg Al 

zur Verbeflerung und Aufnahm dee 3 Baterlnbe 

Ariftotelis das ihrige e beygetragen haben, ſo 
are behält, 


(mr) LAERT- V. [5 
ss) Wovon at VII. c. é6. ausſuht | 
lich machjufehen. 
(tt) LAERT. WDSO | Pryranchht 
un) PLVT- J.c. ARRIA vll. wi || Ö 
M. Tod porgetragen 


verſchieden aber Alexandri \ 
werde , und w Ar Fein Au&tor mil pem ande h 
übereinfomme nausSc cnorroht p.138. |} 
‚der alles a u ühr tlich gufammen, gefragt af | 
werden 7 9 melchem auch STA sıys hie |: 
pag. 422, da 13 Geinige genonmen, = übe 
fen umftänden leicht ang glauben, d 6 daeine! da det 
a Aexandt 


andere dort auf eine Urja ade dei 


ftanden: zumadl | bey Bene meld 
halten, daß ibm m n — 
chen feld; oder Died hätte 
halten werden , vergeren n worden. Wei Dee a 
noch ungewiß iſt, ja Jane einmal genu me Baht 
‚fheinlicfei hat, B Ne Arion hi. ilig a nr 
fo lange von allem ® erda age en vet een 
—— * * angeführt ‚ohne ie 
PATRICIVS ‚I ie Sa ir gantz ti tiß 
fire , Om en Aritotelem pefto verhaht? zu m 
63. 9 Nih 


* 363. 
onf. ScuVL2» lc» * — Carat 
h 
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„ Net, XiPRILIN. p. 329. ſeq. aB 


IV. 


Was that Ariſtoteles nach ſeinem 


Abſchied von Alexandro M? 
_ Nachdem Ariftoteles bi in das achte 


Jahr fi) bey Alexandro aufgehalten ‚ihm 
; aber die unruhige Beſchaffenheit des Maces 
/ le Hofs/ zumahl bey innſtehendem 


Perſi 


ſchen Krieg nicht anflunde , fo machte 


"er fich, mie gedacht worden , mieder nach 
‚ Athen ‚. fo.gefchehen Olymp. CXI. an. 2. 


—ñi — 


“ * *— 
— San N 


da nicht nur Speuſippus ſchon Platonis 
Stelle in der Academie vertretten, ſon⸗ 

dern fie auch fehon etliche fahre vorher dem 
Xenocrati refignirt hatte (uu). Weil 


. hun die Academia ſchon befeßt war , Ari- 
; foteles aber ſich es für. eine Schande hiel« 
; ke, ftille zu figen , wann andere, die in fei- 


4.7 


nen Augen, zumahl nach dem er in Mace- 
donien in fo groffem Credit geftanden, 
nur Eleine Sichter waren ‚ offentlich. lehrs 


‚ ten (xx), fo fieng er felbft eine neue Schule 
‚ an, und lehrte Darinnen feine von Plato- 
nis Lehr⸗Saͤtzen ganslich abgehende Phi- 
; lofophie. Hierzu ermählte ei nundas 


yceum, 
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Lyceum , welches ein offentlicher, mE ai ion * 
len Spagier: Singen berfehener Or BI 3 nid —5 
Athen war Cyy). Dafelft pigte € En, h ht dab je un * 

EN Ant 


wann wenig Zuhörer da waren , MO" |dmfond , gute kg, 
mohnheit feines Lchrmeifters (22), ri * — En —— uſ und 
und Abgehen, mann aber ihrer * — DA dune Man * 
rem ı auch fiend zu ehren) ON mid BT hl nl, ditieni "tm 
es nach dem eignen Wort Te IM di er gemein an Wiſſ 
zu diſcouriren, und ſonderlich in dichen kin Poli im wolte da⸗ 
I Schülern Philoſophiſche nyenndun Un dife — 
und Diſputationes zu halten/ Daher a BUEdE Ho ih egore: der hilft 
ihnen und der garen Ceekt Dir ">, | “oki many u, UNO 
Peripacetica , das ift „ nad) une ls | Pe gung 
- ten Arten zu reden die Diane —* N Au, Yan Dann be 
"ben ift (aaa). In der Lehr: Art ir de er un DOM wude hs 
in fo weit nicht nur feinem — m | SR man NS ring 
| Platoni , fondern auch denen N oft Krönung Üben it mich eine Un, 
}  Philofophis , daß er feine Phit * eh flde Haid, | 
"Jahr (dad) hs —8 
I 





— — 


7 


N und nach derfelbigen auch feine C | 

! i en eineheilte,; dann and gen n 02 | 

e * a er denjenigen — 1 dem Ag e ah 
U melchen er feine geheime, befondee U I ann dor de An 
 gemelipe Pbilfophie erläte, meld |," OO, ng, in, 
h > h * lt je OR CHI raten Mm Pltonz & 
4 eſe np, md; 

etaphy/licam betraf, Di Acroamatic an CX.an, ;, * Rn 


maticam, und die Zuhörer Zah nahe 


eenennet: Und unter biefe Plan 


1) 


— 


u N Ari 
; lg N Her ee 
4, 
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m 


ar nicht einen jeden auf , fondern nur biejenis 


«ge , von welchen er genugfame Proben ges 


x macht hatte , daß fie einen aufgemeckten 


Verſtand, gute Urtheild « Krafft und ges 


er nuojamen Fleiß hatten: Hergegen in den 


Nachmittag Stunden lehrte er jedermann) 


wer zuhören wollte, diejenige Wiſſenſchaff⸗ 


ten , Die er gemein werden laffen wolte, Ders 


gleichen feine Politica , Rhetorica , &c. 
I Waren, und Diefer Theil der Philofophie 
wurde von ihm exoterica, und Die Zuhörer 
y exoterici genennet (bbb). An denfelbi> 


gen Mmangelte e8 auch nicht, dann er bekam 
Bm Zulauf, daß er bewogen wurde bes 


‘ fondere Ordnungen und Statuta in feiner 


Schule zu machen , damit nicht eine Uns 
ordnung überhand nehmen möchte (cec), 
und auf folche Art lehrte er biß ins dreyze⸗ 
hende Fahr (ddd) zu Athen / ohne 9 ihm 


jemand etwas in den Weg gelegt haͤtte / 


weil fic) jedermann vor dem Alexandro, 
bey dem er fehr viel galt, forchte. 


(un) Dann Speufippus fam an Platonas Stelle 
Olymp. CVII. x. und „überließ ‚fie Xenocrati 
Olymp. CX.an. 2. da var Ariltoteles bey Ale- 
— Es iſt alſo Hermippi anderſt lautende Er⸗ 


2 sählung bey Lazar, I. Vf 2. fall) , —— 


Wim 








— t 


— —— 
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790 11.2. VIE. Won der selaParpe 
Nat eu, 
BON, Belt 


auch Ammonsı Bericht ungegründetift , vajnd 
den Ariltotelembs 


Speufippi Tod die Athenienfer | 

ruffen, und ihm das Lyceum eingegeben haben, id 

PATAIC. Diſt. Per. T.1.h 1. p.6. h 
(xx) Laerr. 1. V.f.3. conf. Menac.adbl 
(yy) Lyceun mar ein Gymnahıum * 
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dız if f 
der Stadt Mauren, ben oder in melden ein MM, Cicero.%r 
des Apollo ftunde, welcher Lycius genenmt I" 7 der Nehme ae RN ca 
den , und welches Pififtratus anzulegen angefanatı —* den Lyceo ie dem "tote 
Pericles aber vollendet hat. Es war auch mit Dis —* * Öfpuirtahe, M Kin I) 
men befegt, und hatte ammuthige Quehen er nd, EYE Pl A 
Iuftige Spagier:Gänge ; dieſes en he ha Jonsirs he ebay De fon er, | 
eigentlic darzu getvidmet „ daß die neue © PAUL BR dm On der Rahme 
von den Polemarchis daſelbſt exercirt werden In hal DEM yo ee Per A 0 Ariforeleg 1) 
fen , wiewed auch andere Solennitten PFRNN |, TOUR, gain han N Gakri, | 
darinnen gehalten worden; und an dieſem Di Inc 2 Di Stoki yy w * eddicihondet 
Ariſtoteles ſeine Schule an. Man kan das me Yan den Nm 2 »lieCynii u 
bievon ben Svına T. Il. voce Lycemm Er — Mena. fon; N 
noch ausführlicher aber in der gelehrten di 9 ehe * ——ã 
Abbts Scuuinıı de Gymnafis literarii ie Ida Gl Age, N, . 
wienfiumpag. 36. fegg. nachſehen, mo man ** tun Der Per, —W | 
was bey den Alten davon zu finden, bey An ** Alf Ey Tut 1 Sid, 
trifft. Conf. Jo. Porrerı Archaol, Gras h —** niert, —28 
c. 8. pas. 33⸗ R en gen * 
(22) Daß Plato im Auf, und Ageher doc | anf —S 
berichtet ALIAN. HIA. c. 19. und ba23-. Nehmen Per; hg, die Aritoe * 
All. [sı7. conf.Jons. dif. I. de Hißor, Perf: = eier & Patetici By 
— asay Woher der Nahme Peripateticus entfian, |, une vi l er Han. 
aERTII N Orffen , hat — 


den, davon find die Auctores nicht einig: La 
erfic Erzählung hievon ift dunckel, und hat Hi 


ih lid 
DE ade rot en, 
P ' u Rur 
” Ari ERAE wor On 


geringfie Wahrſcheinlichkeit. .V. f 2. Dit mu 
| fi 


u 
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2 bie gemeinſte, es feye Ariftoteles und feine Schuͤlet 
6 1nu:r: RR deswegen alſo genannt worden, weil er im Aufs und 

Seen — Abſpatzieren gelehrt ; esift aber kurtz vorher erinnert 

in, me worden, daß es auch Plato gethan , der doch Fein- 

‚ne dir!) Peripateticus ift , ob ſich gleich A man on. Comm. in 
2 um/#‚Pro@m. Porpbyr. ſub fin. von Peripateticis Acade» 
4 Inzest” mise träumen laffen, Crcer o.Acad. Q 4.1. L. c.4. 
—õ— hält dafür, der Rahme komme her, weil Ariftote- 

Kn  Tis Schüler in dem Lyceo unter dem Spagierens 
— —— gehen mit einander diſputirt haben. Allein das tha⸗ 
„ge migtele ©” fen auch andere Secten, wie von Platone ſchon erin⸗ 

a, a ME * ngert worden. Jonsıvs dc. behauptet, der Nahme 

— 95 ſeye hergefommen von dem Ort wo Ariftoteles 

Fu galt, MP gelehret , nemlich von einem Peripato oder Galerie; 

ee" Der imLyceo mar, gleichtwiedie Academici von der 

RTL ee Academia , die Stoiki von der Stoa, die Cynici 

‚am; von Cynofarge, den Nahmen befommen ;_diefe 

7, TE Meinung hat auch Menac. ad Laört. . V. J. 2 

is rel Mebfandern angenommen. Man fett aber auch die 

Aerre ſet Meinung entgegen, daß auch Plato in einer fol 

— hen Galerie oder Peripato gelehrt , vid. Cel. 

——— Fevarım. Mife. Lipf. T. Ip. 38. jegg. und daß 
— fie nr fo wohl Peripatetici, als vielmehr Peripa- 

uicd hätten müffen genennet werden, zumahlLAzr r. 

J EFroæem. f. 17. ausdrücklid) ſagt, die Ariitotelici 
‚a a hätten den Nahmen Peripatetici nicht vom Ort, 

“gie, ſondern von einer Sache; da nun ber HenHzv- 

= zul MANN Al, Philoſ. Vol. 11. pag. 276.feg9- Alle uns 
7, terfücht, und verworffen , hater endlich angemerckt, 

i daß die Schüler des Ariftotelis nicht nur des Orts 
ah, Wegen ‚aus dem Peripato genenut worden, Im 

zu, — dern daß ſo wohl Ariſtoteles, als auch feine Schuͤler 

By ! > ben 


) EEE 
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ben Nahmen Peripatetici davon gefragen, meil — Lenulikn. 
’ kei ger difputirt, als andere Phiefph‘ oe, X —* China ka Hann - 
| Difputiren aber indem Peripato geſchehen | li: dad * as tn a 
gleih nicht allemal dazu auf und abgegangen; D*" I — I u ki, 
man heutiges Tages in eben dem * en | —99— nu —J 
nf , diefer und jener difcourriren un —E ni —2 
fie glei) nicht eben miteinander af un m racing], —A = —X 
ob gleich Diefes Grangöde Wort UT ni ER U Ar, Are —8 
Grich che daher feine Bedeutung . * * * Hi M 
man an bequemen Orten im Auf ” * er: —E * —8 
allerhand Sachen zu FX und zu Erin Ä hen hu 17 * —F 
Ariſtoteles nennte auch ſelbſt ſeine * eures, she —* Mile 
Le&iones, —— re "ud * Äriftpei, Mr ie —* 
ripatos , ) Ve pertinas Pe * 
Fe — 6 Ph 


G Bericht .X. 4 ‚em. | 
(bb) Die diftindtion endet ne Ariltot a —F * Ba} ei Mn 
a EEE 
a e Rahplar 

at "des Ariftoteli dieſe Abſicht ee Au —* —* — 
m —J— LP, Mr 








die 
rere Audtores von alten und neue 
fen fehied der Schriften Ari Rotels » 


olglich auch feiner — un mern N pn un Ehe dan! oben Jiht 


en Fanrıc. Bibl u ae he Fort 38 


aus den Alten / 8* 
227 Din — * AMMON. IN | 9 m, — * Est 
Lvcıax. in vit. Auf, T. Ill. pag Sy 17 MI der A, 
Neuern —— J. Jr 68. 1 nd 
Menac. ad Laört 37. Vossı pr v. 
ſectis, c. VII. — 9. 10. PAR “1 
Paıscurva de var, mod. tradı * c 


N 08 aber 4 
Arifiog 
10. P. 488. 699. &| “u Alter —* li 
| le) gm | he, Xander M, 
| 


? Tre ty 
4 ii 
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— — 
nn (ccc): Von ‚Ariftotelis Schülern hat Nicander 
—— „Mm Alexandria ein eignes ug gefchrieben , nach 
der a “em Beriht Svınz Tom. 1. voce Zfebrion, 
— „rag. 663. conf.-Jons. de Script. Hifor, Philof, 
u ‚IP. pag. 339. wo er auch eine Anzahlder Schiis 
— et Ariitotelis mit Nahmen nennt, Go hat = 
ir, RATRICHIS A Te LI. X. pag. 128. feggi 
Aus ührlich von aAriſtotelis Schülern — wel⸗ 
— — hem Stanzeıvs hoc. XIV. pag. 429. ge- 
Se folgt, Mena. ad Laert. I. Vf. 3$. hat auch der 
—— firnehmften Erehnung gefhan,ingleihem Scnor- 
ae vs lee. Pag. Das ausführlichfte — * 
Ju nis aber von Ärit tele Schülern und Anhän a 
£ * —— Fanniotys in der Bibl. Gr. VolIi 
6 ee: ‚271..f49, gegeben , wo man ſich Raths 
ML: ehe an. Nunnehi und, Jonfi ‚Arbeit hievon Hi 
he ‚Nicht zum Vorſchein ommen, Seine Nachfolger i 
aller Bi —— erden in dem, andern Äbſchniti vor⸗ 
hi en. 
am * - (ddd) Lasar. 1.9, ſ. 5. welcher drepgehen Jahr 
= * — bingeen gibt Dıonvs, Hazıcan- 
" ua ER, nass. Z c. nur zwoͤlffe an, welche man aber, twie 
Get | in. dem Text ee faehen am leichteſten vergleichen 
2 fan , und auch muß, wann man mit der Zeit⸗ 
au, Rechnung hinaus kommen wil. 
gi 


* 

ri, V. 

* —*— IH Wie iſt es aber Ariſtoteli endlich 
434 ae n feinem Alter ergangen? /“ 
’ —* So lang Alexander: M. lebte , wa te 
Erſter Theil. er ir 
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. man den Göttehn ſchuldig 
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ſich — ihn, 
dem erſten hr * 
das ein und ka Ye Al Al * —X 
Jis war / unvermuthet dahin ger KR. — 
de ‚mußte Ar —— Pre jo Adonſ 
überhaupt gegen Alexandrum, IM 
—— hielten, 7 m ij 
md die Wuͤrckung des Ne mus vi CR ut al 
Derfon ing befondere ai Salt en Da rm Fr Ufen Mi 
ihm bier und dar madftellt. is Ob ac I Socratis re Az Un) 
auszuführen / mußte Arion | trau in 90 en hy, 
Dergeffenheit und Verlegung KT nn 96 we li an: Art un 
den Stoff hergeben ‚ welchen ct —*6 
ein Arhenienfifcher Prieſter In f ana —8 
Demophilus, — ung In Ay Br th 
a m man mar m WE ln, u IE no 
habe durch Die = gnabe u N Wan 0— 
beim Hermize zu Ehren gef ihn g —8 —WME —* * 
deren Aufſchrifft / duich das aa — m “e 
machte Gefang , und Die © Derehn "u — —S 
Pythias die Religion eneheliget N N — 
ſchiedene Meinungen vorgebracht / u 
Ebrerbierigkeit und. tung } here h ah 
I im ken aid laser, eh 
Erd HN a Dur | —* ofen ai 
das Erſte fo viel, man heuriged " Ab ag Ne 








— — 


Weinen erthenn * 
2 dan 
dann 


i 
n 
Mr 
v 
| 
Ä 








‚am. — 
Hvon weiß „eine pure Verlaumdung (geg), 


dner? wos aber das Legtere anlange , (0 ift nicht 
— ‚„„äW laugnen , daß Ariſtoteles ſolche Lehr, 
ua Säge geführet, „ welche der Athenienfer 
ir „‚Boktesdienft , ja wohl gar alle Religion 
vr" über einen Hauffen geworffen haben (hhh). 
rt Reit er ſich nun leicht Die Rechnung machen 
a {ee 9° „Ponte ; daß es nicht gut ablauffen wunbe 
ya weil ihm dag Erempel Anaxagorz und 
ii in, fonderlich Socratis noch vor Augen ſchweb⸗ 
a, fe (iii), er auch feiner Landsleute Art und 
a ‚ Neigung wohl Fannte (kkk), fo retirirte 
za; fich , weil das Wetter noch gut war, 
it, Ma) Chalcis , ein an dem Euripo ges 
Su, Mgnes Stättlein (LIN) , wo er fich auch die 
—6 wenige Zeit feines Lebens vollends qufge⸗ 
te", halten hat, 
Le (eee) Lara. 1. V. J. 5. wo die verfchiedene 
N das”, Erzählungen desLaertii und Phavorini ſich aufdiefe 
d „fh! Art am beften und wahrſcheinlichſten vergleichen laf» 
ey fen, wie auch Armen. ). XV. gethan, 
nd CHE) Laerr. lc. Arnen.l.c. 
un (ggg) Wie folhes in der dritten Frage ſchon er⸗ 
—2 4 tiefen worden, man darf auch nur den Hymnum, 
a And die Auffchrifft bey l.azrr. 4 c. felbft leſen. 
a, si aber gar wahrſcheinlich, daß Ariftoteles ſich 
Di! fiber den Athenienfifchen Gottesdienft , oder do 

— über die Prieſter, und deren Betruͤgereyen woqutt 
a and daducch in ein Weßpen-Meft gekochen habe , da 
a | ! gl | danıı 





nu — 
—— 


— — 


Fl 5 
796 11.3. VIIE, on sähe —— 
ihre Mihle helonmn ratvazhecpeitt 57 
Hann feine Feinde Waffer auf ihre Mühle RE t Der 
—— in das Gedraͤnge an Ni DIT ir IR On ea, 
(hhh) Orıc. conra Celf + I — * — Ba TI 
ee |, CM Ohap CA. my 
SM Dioxns. 
kat, 


der Grund der Ankla su den Safe 
er zu den Öl! 
* und Opf * na Lee, hat, Apollödonug kn 








er gelehret , das Gebe 
h a ame | re na Fk 
Ariftotelis 4 ’ ante AT MON koeg 
ie ir pernac hören werden Da Da Pa Sl; kan U eh ab a 
Weſen ohne dem donmife, I es ji —* Bl ehnung Polloder; I) Dioayi 
ud da eine Schlfeund IHN nd a, 
Unveränderlichfeit wegen nicht ee id I Olymp, XRXu h 
— Maul dn —* Cllan.ı, 
ie Sachen, fo u j * en 
ee / 4 woraus na wenig FE rd 17. gieng, i Jit 
daß der Gottesdienſt, und Dam Ya Ki iin Alla 
Driefter „ Opfery Bft, und ah | ha | 
umfonft ſeye, und nur auf das Inte a; — U, \ 
Fommen derjenigen, fo davon leben , ich Den 98 | amt Mey Hein . "04 E 
welches nochwendig zu Athen, —* noſc * —X&8& X N 
Hrieſtern einen groffen ge . mache — a, 
: I. c. not. G.p: 323 al; . 21 
B———— 
thn fragte, marım er fc) von hen m | e a ak 
er babe nicht Gelsgenheit geben malen? ra}, fo An" Nana | 
Atbenienfer zmepmal ich an der Philofeppt 1, | UN 
digten; momit er na Azzıanı Ertl, au PA zu Calci Te 
6. 36. auf Socratis Schicfal gesielet, © x * 
(kkk) Bie er dann Durch .- nn 3 F le he 8 
1 3 . N A . k 
ro aufdie Sycophantas, D er habt ei op —* * Ad 


offtmals fichelte. Einige geben vor , #77 
Apologie für ſich aufgefegt , LER" un 





— — — 


9 

game woran aber Armenzvs. c. zweifelt. Daß er fich 

— vor dem Areopagitiſchen Gerichte verantwortet, 
a Net — bey Ası ram, I. I. c. 36. iſt aber nicht 

En ——— glau en. 

un dr 5— (MM) Olymp. CXIV. an. 2. wie Droxys. 
—XRX — un nass. hat, Apollödorus bey Laerr. 
2 Ehe c. ſetzt das dritte Jahr, es Fan aber nicht fen, 
poann Ariftoteles mut drep und fechäig Jahr gelebt 
haben foll ; dann nach Apollo ori und Dionyfi 
nn —* 9— Hal. Rechnung | 
Sn Wird er gebohren Olymp. XCIX.an. rs 
% ber a? fommt zu Platone - - ClilLan.ı. 
* er das iſt da er alt geweſen war - - 26.Jaht, 

1% und ins 17, gieng. 


n 
4 
Bd kommt zu Hermia - - CVllLant. 
Mr IH i — — 
SR, 8°’ bon Hermias nah Mitylene CVIII. an. 4. 
url u mar alſo beh Hermia - - _3« 
7 A Eommt zu Alezandro - CRX. an· . 
*. it alſo zu Mityleee·72 2 
Bl ⸗ von Alexandro nad) Athen - CXI. an. 2. 
» BEE ift alfo bey Alexandro - - - 8 
1 nr, yon Athen nach Chalcis - CXIV. an. 2. 
——— lehrt alſo zu Athen 

- CXIV, 20. j+ 


20, 


12, 


mehr fit -  - 

ſt ald gu Chaleis Bißiind - - 

* Me, | 63. Jahr. 
"7. HR Conf. Scnorrvs hc. welcher dieRetirade na 
e u Chaleis in das Sterbens Jahr Ariftotelis 
— Apollodori Rechnung bey Laer. A.. 10. feht. 
Vann man auch Drepsehen völlige Jahre feines 
ER 

* 9 £l13 Aufent; 
— 








— ah 
— — — 
— 2 


telis heraus kaͤme, 
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Aufenthalts zu Athen rechnet, fo muß er in chender ſammdn * 

ger ‚ in welchem er fi nad — — w Ener. (von), Hit 
orben ſeyn. Sranzzivs I. c.p. 426 aa | Se non in CB 

Aufenthalt zu Mitylene vergeffen , hingegen di r Mer bi 1PPP) fo Hil ſndig 

da er ſich zu Platone nad) ei * m — ſien Toy mit ihre 

angefegt , damit die Zahl der Lebens) dm iebe un dr —* 


VI. 


Sat Arifloteles auch Weib und 
Rind gehabt? 


Allerdings, Dann wir haben oben Kt 
erwähnt, das er nach Hermiz Tod r 
Pythias geheyrathet ; mit derfelbigt N 
er eine Tochter erzeuget „ die gleichen Nu 
men mit ihrer Murter getragen / und Ir 
Männer nach einander gehabt , gay 


‘rem eil ndgmann und I 
em (mmm), einen fa gta 


Fannten Freund des Ariltotelis; w 
dem ſie wey Söhne gebohren ı — * 
> 'Demaratum , * on = 
"Theophrafto die Philoſophie ſtudit 
endlich Metrodorum , dern fie einen Sohn, 
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fo den Nahmen feines Gros: Datırd ) Ri Sm 
fragen , zur Welt gebracht hat (nn | 100) Arnz, 
rad Pythias Tod , melchen a — a HE Schon — — 
etrauret ie Herpyſidem, Naxti RX 
et / nahm er die Herpy din⸗ ram, —8 ir i - 


(ppp) Ti. 





Randemännin von ihm; zur Ehe (000), wie⸗ 


va a Sr A - ne 
Be “daß er. big an feinen Tod mit ihr.gelebt , 
m Willen wohl bedacht hat (ggg). Mit ders 
1) felbigen hat er einen Sohn gezeugt, Dem er 
Anfall 
Ind ah" hat (rer). Und diefes Nicomachi Rahmen 
‚yı fragen die unter. Ariſtotelis Schriften 
ne eifte dafür halten , oder weil er ſelbſt toie 
dr; einige wollen (sss) , der Verfaſſer derſelbi⸗ 
), m, andere: Philoſophiſche Bücher gefchrieben 
a, hab a, 
vn, ai (nnn) Laear. L. V. M. 53..Anonym. Mr- 
ar Pi wacıı ad. Laert. I, V. f. 35. welchen Svınas 
vs LXV. ©. 2. conf.:Scuorrtvsl.c.p. 149. aus 
H * welchem Beste Ban. 439: 08 Scinine. 
V / 2 j 
. het 


. 


es mohl einige fie nur ‚für fein Kebs⸗Weib 
und er ihre Liebe und Treue fonderlich ger - 
pp nes Vaters Nahmen Nicomachus gege⸗ 
In — befindliche Magna Moralia, entweder, weil 
Ar SP zu gen if. Dann er foll in der Philofophie 
* haben. 
MOB gefolgt, 
genommen. 
— 


ausgeben wollen (ppp) ſo viel iſt richtig, 
| Bes 
‚a,  Tühmer, fie auch deswegen in feinem legten 
ben ; und melchen Theophraftus erzogen 
Lin fin. Vater. ihm zugefchrieben ‚ wie Die 
2 ch * ungemein ſich hervor gethan, und auch 
(mmm) SEXT. Emrır. adv. Math. c. 12. 

rum, m" 2 
OR (000) Aruex... XII. Evsen. Prap. Erw, 
y | 814 (ppp) Ti- 












- (ppp) Timzus bey Arex. hc dir 

aym. Menag.hc 

(999) Day Lasar. LV. 13. 

N) (mr) Laert. FE 53. —— 
(ss) Croxnode fuer —* | 
238. und ALpoprann, 44b. er —— eine ‚MH de 
Da Nicomacbus, p. 625: ber ihm fee (nl Mi N ungemin vwidig 
bey Sranı. pı 429 an Na ten Un nn. Ohm 
Bücher, —————— 

Lectiones — conl. eb re | Alte NM ni wotda Ruh, 

ae. 85. PATRIC. . c. P 47: Part N 

a * Rıcazı _ 2 hat — — Ki fine un gm haben, 


6. 9. geantwortet hat, 
0 FE [ne 
| Leibo⸗und tie Rah, 
Wie waren Ariflotels Leder... — Ra; 
Bemürbs + Baben be hl Äh 49 Beni don ihm 
fchaflen ? CR gt a erhoben, —F 
Er war, mas die Leibs⸗Gaben a ge Che hehe, * TR be leg 
son Natur von ſchlechtem Anfehen ; Kar SE Da Ce u OOo 
er harte-Eleine Augen , eine Habichts L M den unfimigen Oben, 7) 
Furge und fchrmale Beine, eine ie SON | Dr Cprüpen „du time 
me ; und ſtieß, ſonderlich in der — ab bat mit —* ‚Und 
mit ber Zunge an Ceee). Er WUBED, | 28/3 Befheign BO A 
dem natürlichen Ubelftand , Durch DIE di CU Rome und d hir Mh fr 
tigfeit abzuhelffen , indem er, fich wider — FE ehe dan 
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er in Kleidern und anderm Schmuck fehr 
me prächtig.hielte (uuu). Daben hatte er eis 
men fehr ſchwachen Magen ; aus welchem 
wancherley Unpäßlichkeiten herkamen „ Des 
5 Gunit nen er aber durch eine ungemein-vorlichtige 
a MAffigkeit zu begegnen wußte , daß er den⸗ 
je a noch alt worden : Und mag fein gar zu vies 
- Sr les Studiren , und der Mangel der Ruhe, 
s“ ee zu jenem vieles beygetragen haben. Was 
et aber feine Gernüthe + Gaben anlangt , ſo 
gm" find Die Nachrichten und Meinungen bey 
‚ri Alten und Neuen fo verſchiedentlich, Daß 
gg, Man ehender Tag und Macht , ale dieſel⸗ 
N" ige mie einander vergleichen kan; nachdem 
‚hi man nemlich viel oder wenig von ihm ges 
wert! ‚6 halten , ihn über alles erhoben , oder herz 
Zt unter gemacht hat. Wann man aber alles 
R „u bey Licht: befiht , fo hat man auf bepben 
‚mi, Seiten der Sache zu viel gethan, Dann 
‚yokeh®, son: dem unfinnigen und vecht närrifchen 
„pn Lob» Sprüchen , Die man ihm gegeben , und» 
ee, Deren wir bald mit mehrerm gedenchen wer⸗ 
j — ben , zu geſchweigen, fo hat man ihn für 
Ant &% einem fommen und. rechtfchaffen gottds 
9, fürdtigen: Mann ausgegeben (xxx); Dafür 
merf, gehalten , er habe vom ben üben ben 
I, Wahren Sorten und gehre von. GOtt 
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Zum m), erßefhrieben; verbrannt; auch aus eben Dies 
ln N u ** feinem Lehrmeiſter, De 
" — J— Fa er fo viel zu dancken gehabt , bit⸗ 
mania ie; Aal 
r —* epreßt habe: Da 
* dur — So von ſich — 
3 —— em Geitz / dem Pracht, Der Shrek 
— —— — — ergeben geweſen, 
I za ie wider dag fechfte Gebot auf das ab⸗ 
ie — fte mit Mann» und Weibs. Perſo⸗ 
— erg habe ; dah er fish Darauf 
* —28 urch eine ſchandliche Schmeichelen 
AA — zu infinuiren, und zu dem 
srlchen Mer ben a IE ® nn. 
hei; fich Bein Serviffen —— 
get ‚gemacht habe , Diefen X 

— ae) — * er ſo viele —58 ae 
ee ar ‚ vom Brod- zu helffen. Kurg, es 
a — n ein Laſter deſſen ſich Arittoteles nicht 
mm * RR muͤſſen befehuldigen laſſen. Es ift aud) 
# T * hierinnen das Wahre von dem Fal⸗ 
— 4 ae * unterſcheiden, weil beyde Partheyen 
— — neuerer. Zeiten/ ſondern auch bey 
—* — Ma — — 
Ki 20 richtig. daß e8 mit Den 
2 fan vorgeblichen Gottesfurcht Ariltoteli . 
j | ttes lis 
er fo unfehlbare Nichtigkeit. habe , als hi Di 
Le re ls Under 
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804 II.B. VII.C. Von der Seäaperipatd Urn, Ai ' 
Anbeter deffelbigen einbilden; dann mir DE ahten M * ALLEN 
ben oben-fchon amgemerft , da er IL Inf au Yuan: Ak, | 
Lehr» Sahe angenommen ; tele un km de —T —* 
lich mit dem wahren Grein AI at A ne ni Oi 
Yarrhnign n, ON a 
h : 






















koͤnnen, und die , 100 richt gar Die Ahr 
ſtereh in ſich faffen ‚doch den nächften B4 | ir 
dazu führen (8); wie wir dann audi | H 
hören: werden , Daß das erbauliche EM] machen Sup; a 
Ariftocelis eine (Fabel fer. DEU im, oA Anger 
— na 
/ I f “ fr ) 
Sache zu hiel gethan ; aber auch Di N 109 Mu) m —* 
aus ſeinen Schrifften jimlich klar/ bp 
gerne mit fremden Kalbe gepflüget , N 
Dannoch nieht dafür habe mollen angefit! 
fenn ; auch groffe und verdiente SAN 
zu verdchelich eradtirt habe (1. Du | be 
gegen die Befhuldigungder Undanchbarkt | Nfr ap, rin: 
gegen: fehnen Echrmeifter auf fchlehtn U 
unerheblichen Gruͤnden beruhtt- Del 
übrige Lafer Des Beige, Schmelger.% 
anbelangt ; fo find diefelbige fo belt 
Daß fie zumm Theil fich felbft miberlegen; a 
fan-v. g. die ihm beygemeſſene Un fi 
Feit im Effen und Trincken mit feinem 
Kine m m On, Rt, 
| iß auf drey und fechgig Jahre 9° | ig ng * * 
brach turncht h At hal 
em 


mr‘ den fich auf die bloffe Ausfage feiner Seine 


doch nicht recht — und ihn 
| | 7 
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de, welche die groffe Figur / welche er ge⸗ 


macht mit neidiſchen Augen angeſehen, und 
daher Partheyiſch ſind / und leicht wiederlegt 
bwerden Fönnen ; wie wir bey Denen ihm mit 
‚„ Hermia‘, Pychia und Alexandri Tod ger 
machten Befchuldigungen angemerckt has 


ben. Ob er aber nicht Alexandrum zu 


derjenigen Aufführung verleitet , welche Dies 


fer Monarch bernach gemiefen » das läßt 
ch zwar fo gar gewiß nicht fagen , aber 


och mahrfcheinlich muthnaffen, weil feine 
- Sitten » £chre damit vollfommen überein 


dommt Kurt, es war Ariftoteles ei⸗ 


nes von den gröften Ingeniis. feiner Zeit, 


welcher feine Perſon auf Dem Schau- Pag; 


b Diefer Welt ungemein wohl zu fpielen wuß ⸗ 


te, und mit gang auſſerordentlichen Gas 
ben ausgerüftet war CK), bey Dem aber der 
Mangel einer gründkichen Erkaͤnntnis 
GOttes, Das gemohnte Hof: Leben, und 


die Umſtande Grichenlands felbiger Zeit zu 


mancherley Austritten ehlen und Mäne 
geln Gelegenheit "gegeben: ,. die inan ihm 
zum Theil endlich zu Gute halten ; * 

E: 
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805 111.3. VIL. €. Don der SedaPerit| 
ein vollkommenes Mufter der Tugend PP] 5. 
radbi 


fen Fan, | 
(ttt) Laerr. . VI. Puvrancn md 

pueris poetalegendi, Tom. 1. pag. m.37. A I ar 

loc. cit. Unter denen von Fyıvro Vasıxc 


— marmoribus 
aus gegebenen imaginibus — * Aoreli — 


uch fo ein Marmor mit Arıltoteis ST, 
a dem Fuß des Cellis — 
augcan rt ae — 
fet, daß es dasjenige * 1.9. ga Ar lei, Carson, 4 4* 





defen Cıczro ad Attic. 
. — dann Attı ** Mn 
dag es in Attici Studier Stube geweſen ST, 4 | frkigng on, MM Forrp 
; in Haug, Vehaus hat Tag ed FNıps L, 
cus hatte an diefem Ort fein “ auge vn rt —W ai . —R8 


J.c. ausführlich befchrieben, ' sh | Raortala, 
ftotelis Leibs / Geſtalt gehandelt , nie Me ** — "ea 
Scuorrvs feiner comp. Arilot Gm | Br — —R Arial, 
pag. 158. fegg. einverkibt bat. Soifan ng Lad ER ca, Yi ON, de Sen; 

ſes Bildnis in die Berfieinihe SReN ya | tee m Me pre free 
pag. 268. gebracht morden. , Auffer —D Mint ‘eligione Ar, 


hiedene Bilduife Arıtorels Ja“ | ann roeritore hr 
man auch verfchiedene Bilbuifl Grec, Tom. Ih |NRBiLG, 7, Ri Ne 


Gronovır Tbefauro Antig. GTA: h Ivo} A 
Tab. XC. ep aunecio de Bil —— 
Pag. 77. und ſonſt hin und widet; bern )o adealcı | Pe "6 Charch, * TA on ci 
Pisch. Introd. inrem lit. mor. vet. € ‚fit; 1] An eilhen Philofo en MR Cleach, N, 
tr. de var. trad. mor. mod. PR: Re ce 1.0 Joseop, nn 2 a { 8 
Br aber die ei —J ai Tr hl, Und ® Appign, I 1 el, 
elbſt erinnert, Ein artıges Epigramma D  -n.. | By, $» Borge % 
Gıı aufein folches übel gerathenes Portrait ale, ak ee, Ki, Ey 
celis iſt zu finden in Ton. MaGık! 5* ka Nun if Üben Au 
Crit.pag. #5. Das Hofpital dem Aritote N un | | 
men gleich gefchen ‚habe , haben viele. be | EI ag mi rip. Hıf, Bu 
1 4 \ . / Örinp 2 74 
en 
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(01H, 7 

4 * vid. Bayız dict. Tom. Il. art. Hofpital. not. N. 
namen” Wann er aber auch dem Catoni gleich gefehen , wie 
a dafelbft angemercft wird , fo hat er wohl wenig 
Me ., Gleichheit mit Ariftötele gehabt , und diejenige, die 
lm, dafür gehalten , die faljche Bildniffe des Ariftore- 


tie", Tis verführt ; woraus als in einem Epempel zu fehen, 
era" Wie wenig den Statuen und Bildern der Alten zu 


* ee Frauen feye, wo die Phantaſie der Mahler und Bilds 
2. — * hauer mehr gethan, als die Wahrheit. 


ua (un) Laer. 7 f.16. Censorın. de die 
nk ns Mal ArLıam. L. III. c. 19. 
er x GGxx) Wie dann Forrvnıvs Licervs 
cuu⸗ WI ein eignes Bud edirt, de pietate Ariflotelis erga 
— — je’ Deum & bomines, & de animarum vationalium 
arg Immortalitate fecundum opinionem Arifotelis, 
ah N * $ Patav. 1629. fol. So hataud Jos. de Script, 
vie 4 pe Hiftor. Pbil. 1. 1. c. 2. pag. 7. 8. die fürnehmfte 
ss ft —4 FG Beweiß Gruͤnde welche man pro religione Ari- 
fotelit anzuführen pflegt, zuſammen gefammelt, 
* Ser! J MehrereScriptores hievon citiri der Henn FanRAI 
za „3 Inder Bibl. Gr. Yol. 11. pag. 176. fegg. 

0 (yyy) Die gange Fabel kommt von einer Nach; 
a ‚u ticht eines Clearehi, den man für Clearchum eine 
auch y;'9, Peripatetifchen Philofophum ausgibt, her, wel 
a er bey Josern. contra Appion. I. I. Cıem, 
una nf ALEXAND. Al. und Evszs. de Preps Evang. 
ee IX, c. 5. vorgegeben, Aritkoteles habe, in Afiey 
— —* Gelegenheit gehabt, mit einem Juͤden bekannt zu 
— 5 werden, Nun iſt zwar die gantze Nachricht nichtg 
Ei any müße, wie Jonsıvs de Script. Hiſt. Pbilof, J.1, 


1 Tr de, 618, pag. 98. fegg. erwieſen, deſſen Gründen au 
—* Pag. 98-Segg fen, deſſ — 
X/ 


— — 
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Bayıe DiA. T. 1. pag: 322. mob. D.. ) idhyſnn 
indeffen hat fie doch zu manchetley ——* a AT 
genheit gegeben. Dann man hat nicht im. Kr ch Ydtons 
| Ariftoteles habe feine Philofophie aus Keane, | 3: i N ORTE an, 1a, — 
Sichern genommen „ melde er zu [hen Klerus Se mag, ia be 
als ihn Alexander M. zum Eh Barte n — * cunt, gu —* Anm m 
ea | A ara Ai kan 

ıbl. KAcd. bu de Pr : ihm Ile n 
— an 
4 Leidweſen der Kirche „und gelehrten We pur Hi, | Eie —* 103. glg po Man, 
— den Tod entriſſene Her? Di — ia IT. Ders Hi, 
3 Phil Ebr.$. KAUM. pag. 16s. fm MT | AMD. 
noch andere angemerckt, welche der Et Seit | Uni, 345 
Bibl.Gr. Pol. Il. pag. 162. anführet * 4 ei, de 
au le — ins ft * — /Und to 
en 6 * 5 ieldrea | A) y; —ã al hie 
zum Züdifchen Glauben bekehtt , sehen Ei ya 
— in einer Epiftel berichtet, | hi ien Ie ud 
Bartoroccıo de. zu finden. Ja hie 7 eich (&) "ee rl 
La | gar einen gebohrnen Juͤden m — 20 mönte | Dt in — 
| Bvon. .c. pag. 164. und a —7— he, —* — LM 


⸗ — — 


— — 


— 


— — — 
———— in 
—— 


ih ® . saac 

I ment Eommen auch einige Ariftoteli HAT, |; OB Ham Pat 

Sicher ber , son ueen der Den FE | nn ch a 
nachzufehen. Dan Fan hinzu thun 551 Warch | Ölen Mr | 
N. 86. 1. l.c. 14. /eg. den *3 ZT I Gnf  gu" Mh 

im Parerg. Academ. pag. 202. |1- fr, Wien | in} A rien 

mel, I. $. IP. pag. 20. und andere ie heim RE | Ka in FÜR dig 

J ereimt aber die gantze Fabel ſeye Fan ung ; fo weil Rp nichtha Aandro N, * 
egreiffen , nnd braucht keiner Widerleg chachu kai Magen, gie 9 SA La r 

";  Iameinen das Borurtheißeiner blinden · h Bi LT 

“a gegen bie Alte verleiten, 

J 


— — 


(zu) O⸗ | 
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“ (z2z) — wird bey ſeinem Ende noch etwas zu 
en feyn. | 

(a) Hieher gehört das von einem Coͤlner, LA u- 

BERTO DE':MONTE, an, 1487. herauf gegebene 


Buch: Quæſtio magiſtralis, ofßtendens peraulori= 


kates Scripture .divme, quid juxta faniorum Do» 
Horum fententiam probahilins dici pofht de Salvar 
tione Ariſtotelis Stagirite, von welchem Bayız 
l,c. not, R. Pag. 326. und der Hen Hevmanmı 
de anon, pag. 103. ingleihem Bvnnevs Hifl. 
Lccleſ. V. TT. IL. pag. 1973. nachzufehen ; obbe⸗ 
lobter Henn D.Hzvmann. hat auc) AH. Pbilof, 
Vol: III. pr 345. fegg: ein altes Lateiniſches Carmen 
Leoninum inferirt, de vita & morte Arifkotelis, 
welches gleichen Innhalt hat, und von der Barbarie 


ſuiĩ temporis ein deutliches Zeugnis ablegt. 


(b) Vid, Ariftocl. apud Evse». I. c. und a 


nF dere bey Stanıeio ).c. p. 428. | 
ı-(e) Interp. Lat. Ammonii p. go, | 


'(d) Wovon diefes eine befondere Probe ift, dag - 
er, manner sefhlaffen ‚ eine Kugel in der Hand ges 

ige zum Bett heraus geſtreckt, damit 

fie, wann er dichte einfchlaffen folte,, und er die Ku; 

gel falten lieffe, fie in ein darunter geftelltes eh'rnes 

Becken fiele, und ihn alfo der Klang aufwecken folte, 

vid. Laerr. AP. f. 16. Ammrän: MARCEL» 


Lin. J. AH. ſchreibt dieſes Alexandro M. iu} 


vielleicht ift beydes nicht mahr , dann Laertins hat 
#, mr vom hören fagen, gibt es auch nun für eine tra- 


dition aus. 
(e) Unter welchen den —— Fa, Parate 
eıysin difcuf. T. 4 welcher alles N 
| “ 


1 — dülidenn kin — 
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ſucht, mas nur nachtheiliges von den u 
Aha geſagt —* 0 beh at 

e ein Freſſer und Wagehals gemeiet 
geißig , ibid, ein Heuchler ‚ibid. a 
—— —— 

engfi,p.11. ein Schwaͤger, ib 
Kent * ein fich allein li u und andeft Are 

der undanckharer Guckuck, 2. 198 389 r 

= gehen Bepre und Dhilofophi 0 Die in My 
jeſes Werck Patric —8B 
Ir —* —— ne ” 


begreiffen mag. Und d 
ches mit erſtaunlichem Fleiß a 
vielen nach ihm den Stoff hergeb ln me uk — 
Ariftotelem lofzusihen,; Unter den Alten wa ke hide 
einer mit Nahmen Timzus das meile W inte 
übeln - —— un » In — male 
einen furgen Innhalt Polybius 
a2 No in ColeBanei, * * Be au fe 
geben,p. 46. und aus ſelbigem 9 vıD“ pri 
Ari ee » Pı 328- h ran; m wi Im: 

I — 


Fo riltippo , Timuue , Theocrite ; 
ren bald fol gedacht werden, a Ni — el 

er r ‚gleichwie hergegen Ariltocles . —— * — dad, 
A, ihn wider Diejer Beute Anklag NEE Su } 
AR a ee Bench F 


* ) De Atbeismo Arifiokeli ( 
Ma eignes Buch All AN die 
eti — 52 gefegt ft, — — — # Woran Sri 


—— 
Div. pag. a) 


obf. 10. P. 229 


‘ 





„ug; AbRbn.o.Aifarlisgchenußshre sun | 


f — 
Manich. $, 35. P« 148. nebſt andern gefolgt; 
id ma nee Barız ), c. Du 334, der Henn Faprıce 
Ark — Gr. Vol. Il. pag. 177. und der Henn Reım- 
au Ran, Hiſtor. Atbeismi c. XVII. p. 182. ſeqq- 
gu, m a Angeigen , denfelbigen Fan man hinzu thun den Herin 
‚ul us D.Wauch; welcher. in, einer eignen exere. de 
ng, a0” Atbeismo Arifotelis gehandelt/fo zufinden in parergs 
ati" Acad» pag. 198. fegg. — 
c6) Diefes Kugnen verſchiedene, tie dann der 
A u Heri Fanrıcıvs, und der Den Reımman.Z.cch 
blauben, aus-Ariftotelis Schrifften koͤnne man den 
tbeizmum nicht erweiſen. Nun iſt zwar fo viel 
"el sie Wahr, daß eben.dire&te: und platter dings Ariftote- 
8 * se’ ls ſyſtema nicht Atheiſtiſch ſeye; allein es iſt auch fo 
re ng? diel richtig , wann man die Sache unpartheyiſch 
betrachten will ” aus feinen Lehr: Sägen nicht 
ee, biel beffers fliefje. Dann nicht zu gedenden, daß 
8 „u'° jeine allererfte principia phyfica , forma, privatio 
er materia in der That etwas fchlimmes hinter ſich 
we haben, und, obgleich. Ariftoteles nicht deutlich mit 
‚ne fa der Sprache heraus gewolt, dannoch, mo nicht gar 
Si 


j⸗ wi den Spinozismum zum Grund haben , meniaftens 
T, ee doch nar wohl mit demjelbigen beftehen Eönnen ; 
a" zumal er nothwendig denfelbigen motum zternum, 
t eumque neceflarium an die Seife fegen müffen, 

ri Pbyf. L.VII. c,7. Woraus nothwendig die Ewig⸗ 
* keit der Welt fließt, welche zwar von dem priwo 
zit a ente herkommt, aber nicht aus nichts gemacht wor⸗ 
0 14°; den , fondern aus der Materie , die ihrer Eigens 
J —5 Kart wegen aus denfelbigen hat durch die ewige 
— * ewegung flieſſen müffen : So iſt ber primus motor 
an Die oberſte Sphäre, gleichfam angefeffelt „und bes 
= gr? went 


‚RE 


wegt die übrige intelligentias'; ſo den uhr! 
erne, imloenef\ p: ü - 
f f / au ’ B | 


Eraifen vorgefegt find , nur in ſo 


daß 1% ed 
1 Sul eroterica de Arifeel; — 
TUR 


mit ihnen nothwendig verbunden 12 
fö en; ſo wie ini 71640, 4, Voss kt - 
N defeh,e, —D 


dann ihre Sphæras hewegen Fonn 


Uhr die Feber die übrige mit ihr ber 
ge —* 

da OO ui 

c. ae 


ihre Bewegung 


. drückt, dap fie alle 

intelle&tu neceflario, 

Ile Dan Theil 
Iche Bewegung verrichtet, fo IN Dara 
i umermlit Rır A 

lar , daß folches alles a e ı — * — 3 


der primus motor I 
ein einiger iſt, ob gleich a 


müffe, Vid. Meteo 
Dei in fubluna 


die providentiam 
gleicht.ie feine providentia primi motoris 1! m 
— ices eben deswegen * 
verdaͤchtig i uia primus motor nec** 
videt; ob auch eich Ariftoteles ——e ufd Mu. 
entgegen feht, 21 
ers REIMMmanN. I.c. Pag. 185. ei 
doch in der That diefe diltindtion nichts/ 
mo ente feinen P 
inaccidens ill; 
Daß man aber 


ligentias motrices e 
libero, ſoudern accidenti 


accidens bey dem pri 
— auchlibertas, ſo ei 
en deinfelbigen finden * 


macht, weil er ſich nicht 
mit Fleiß dund la Begri 
cher nach feinem Gefallen ausleget. 
an einem andern Ort ausführli 


(i) Wie er dann meiftentheild 
bingegen wo er w 


nommen , fol 


Bi day 

N 
I I var Hin EACH en, A Cody, 
kaͤrtn il * Derefommngen >ON fing 
2 0 BEE TA 


terfncht Me? Kom taber gen | 
IH —686 SR an 


den. Conf. Ort. Yind. mel. Il. pag. 175.9 
2 pen # | Up „me DRDEN fondegin 
u), Merlic, (m 


Men für Ariftotelem vo 
t deutlich genug ertit 
ffe bebienet hat er 


cher un 


die, 
as aus 


fie ju refutiren 
richti je man 
— ig ve 


Ya Pırzı 
— pp: 4 cont, B 
tele “ukor 
"et by GIRO —W un 
Bro it 


Nothwendigkeit einer einigen a 
r.hllec.2. BE * — un 
ria . Tı hu Da, 
ininee | 7 Mi EN TITAN 
Ba N, 


I 
I 
de | 
rk —— 5 Are, 


‚si 
| n 
* babe 


fi 


agt/ gungen guten ie 


Derliehr ha 
Mzus, 
— 


| 


Zu 


I Aurome h 
M 
EMchäre 





iu nam Hofer. rot Leben u Lehre. 813 


‚jeinen Scriften- vielfältig findet, Conf. Horn 

Be Bir. Phil) Hof. pag. * Age: GAYDENTIVS 
* ‚in diſſ. ee ee Arifotelis veterum contemtu. 
—2 1640. 4. Voss, defeäl.c. XVII. p. 86. und 
* Aie bey Porz -Brovnt. 4 6. pag.32. Davon an⸗ 


ah — uni geführte, 

— k) Das Eönnen auch feine Feinde nicht läug en, 
‚mas „Pd Pargıc. ). c. pag. 252. conf, Bavux ku, 
sch le BEE Tan, 0 Phil. Vol, 1. p. 496. Groötins 

— præf. ad J. N. & Gent. Pvrenporr. Und als 

* dete, welche bey Maorn o Epoxym crit. pag. sts 
und Porz- BLovnr, pag. 33. zu finden , und 
* er, zw feine Anbeter des Ari otelis gewefafi. 

—— 


u : | JFJ— 
* * Auf dieſe Weiſe wird es - 


a teli weder an Seinden noch an 


| = 


we Ä Sreunden gemangelt 
—8 haben? — 


ui *2 Das iſt leicht zu erachten, walvbheda 
PL te Befhuldigungen guten theils von feinen 
—** “ Beinden hergekommen, wenigſtens unter 


h Er ‚ Die Leute gebracht worden ; die ungeitigen 


—5 — Lob⸗ Sprüche aber genugſam anzeigen , wie 

— *— ſehr man ſich in ihn verliebt habe. Unter 
re feinen Feinden werden fonderlich (m) Epi- 
En —9 curus (hr), Timzus, Tauromenites, Ale- 
* xinus, Eubulides, Demochares ‚ce 
Fi. phifo 


— 


— — — —— 
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814 II... VII.C. Von der SehtaPerpa Men Ang, ei 
U | 


: BE du dit c 
phifodorus und Lyco genenhet weſh RS üben die ga mn 
Da fi mit Aritorele gu cine Zeit dl. nos een 
"und von der Philofophie Profellion | ku iur Dre 
macht haben , freylich fein groffes Anl 1 kin SSH —S 
diſchen Augen haben al | Gassann, 4u,;, > Ninguhı 





und Guͤlck mit neidile | 
fehen / und fuchen müfen, fo dic ala Pe der a ia, 
lich ihn zu reinen, und on irn h " Aetut — Et 


88 zum Theil die Patres Eecleliz ml gr. ir 
haben (*). Allein eben fo arg IR O0) A Rt Kan U Anden Weg, N 
det. haben «8 — — he ee a. 
Ariftotelis gemacht (0), Mann I In. Can cn DA 
über alles erhoben , ihm etwas örtlich‘ Kr ea um —B 
beygelegt, die gröfte Voll . 
augefehrieben und mit einem ZBOH NR, kg au, A 
Phitofophifcpen Heiligen in Lehre N ne Pa ah “er A Yogr, Ang 
ben aus ihm gemacht ; Da Doch ind. wie —B 
noch manches auszuſetzen iſt. * DR fh > ephig, 
. »(m).&p erzählt fie Ariftocles bed ET —B ae, 
Prep. Evang. I. XV. c. 2. Dr fie aud MI 4 U for, Ay; NThc, r 

ı  Icgf bat. Mat darff fichs auch nicht munder J FA Anden sin Acad, 8 Late, 
men laffen, dann zu Athen gieng eg.unter DEN fe (v) Vera f A cl, » Ei 
— ——— 
andwerck einander u 'ge the 
16 einer vor den andern hervor hut, con Ma, — u ot 
( 3 _ * L x f 8 oe erzählt —W —8 Rl \ 
‘a .LAERT. fe Be‘ ” o 

* Epicurus auch über Platonem frotac | * La * * * 

eraclitem, Democritum, Pyrrhonem and MI eye PM nn Man, ad 
ande 77 rech, de * if in 

| tere ng 

ch, 


— Rn 








Fommmenbiti0 | 69 ht muy Se ie | 
Üocrati, darf » Man " * | 


— | | N 
\ PA ſch [7 ſt li 2 u g b 


masuN 
oder m me hab e, das iſt 
nis e.: wir ‚über di 
" — * 0* F er ee Melt Fr 
Ypnh ven Br Solid ift BR zu I will ee 
sehn, me : Feiner Erheblic —— dazu nd vor; 
vs at | * c GASSEND lichFeit , ar angeht Sa 
u 3: Ph Tl 6 ‚ devita & 5 MenaG eugnis 
verthei 36. ber i worib. Epicı adb. } 
P a digen‘: ibn: ab . Epie. : 
ea ee Se er nicht Fed ge LP 
ee et Bande —— — 
ya J —— —— rn Ihe. Be conk 
—1 Tu =. das mehrere und in fein "Miderfadhern 108. 
ja Le men — — 
sh en gehande yon Cephifoda verſß eripate- 
Et © ſich * ul. ee el uf aber 
9 N 13. D. 1 
* 9 — * —— — — em 
m niet —— hab * haben rg mar ein 
al ‚un! ———— es dann Oben ange: 
El iiters elem d 
r J © en anundm re —— 
N u * 2 ent —— feinet 
Tas helle 4 OR Ari 
—— — — „Ariftotele 
ao ch (0) Die entfegli Pariſ. c. er 
ee, &, ſo man mfeglie und — 
u Be ehe Eu echtthoͤricht 
a; Aalen ohne € gegeben, f e Lob⸗S 
—*8 fkoteli man ſehe en a n man ohne Inn 
" r — — ———— ımderung u 
gt Sieh. wegen. } Id ogium Arl 
dl — —7 enge * 
u > CHE RM 17 ans =. ie 
“rec deln nach ihm ne 
verige lH ar 
I. ch. 7. 
pm. 


—J 


—— 


merckt 
daß Ariſt 
oteles. und lſocrates ei 
inander 


— 
— an une 
— 








p. =. zur. feg. geſttiegelt haben, Mer ſch ei bein M 
Percude Daraus macht 7 folhe Probe der mind Rı bj den 
gen Merchrung des Ariftotelis zu Iefen, lu Ne gleich ſihen 
ben Hoxnıo Hifi. Phil, p. 194: [il 
Porz- Brownt. Cerf. cel. Aut. p. 3% 
Macıro Epomymol, crit.p.82.fegg. GP sch" 4 
de invent. nov-antiquis c. Il. $. 17,9% do, Lim I: 
n010 de uaris fort. Arifi. in Acad. Parif. Trıv 6 | 
szcnovıo de Doä. Scholaf. pag. 13. Bi 
Lırsro hc Vossıo de SeA, Plih C. AV 
pm. sg. fg. und ben andern mehr finden; MM 
dann die hodacrung gegen Ariltotelem 
gegangen , dap man ihn gar in Gredigkt erirt Fi 
" pid. Mzıawch.in Apol. Aug. Cof.p. 6 08 j welche 
mus man dieſe Najerep Ariftoteli mit Mt 
Schuld geben, und deswegen auf Die andere Sb | in Ein 
te jalen , und gar alles ‚mag er geil hin 
t und geihrieben hat, mie BarıEdhc ai, l 
| pP. 324. gar wohl erinnert hat, 


0: IX. 
| « 

| Sat Arifioteles auch Buͤchel 

geſchrieben? a 

Ja frepfich / und zwar mehr al alle a | arg 

dere — —pe— 

Polygraphos gerechnet ju werden bie, | N ] 

Zu bedauren aber iſt / dah der mehrere Th Kon, welche 

nicht auf ung gekommen / Ka jan fin). * r 

ei ft fe h 

feine ih, och 


ren gegangen (p). Hingegen — 
Mm mad 
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— a eingefchlichen / die nicht feiner Geburt 
—7 ſind, ob fie gleich feinen Nahmen tragen, 
= ..,.Moraus eine zimliche Ungewihheit entitans 
9, ,.den, welche unter den Schriften , die wir 
bon Ariftotele haben , die Achte feyen oder 
ut? Es betreffen aber die noch heus 
—iges Tages unter Ariſtotelis Nahmen 
ar übrige Schrifften entweder die Logicam, 


22,08 da find ; de predicamentis , de in- 
„1 „„terpretatione , analytica priora & po- 
ſteriora, Topica, de elenchis Sophifti- 
* ‚ir cis, welche Schrifften zuſammen Das Or- 
2 — genennet werden , und wovon Die 
* * ſte Edition iſt, welche JvLıvs Pacıvs, 
BGrichiſch und Lateiniſch Franckf. 1598. 8. 
heraus gegeben : oder Die Phyficam , nems 
x lich phyſ.acroaſes, de meteoris, de ani- 
: ma, parva naturalia,, hiftoria anima- 
gg „Num, de generatione animalium, de 
r # plantis, de coloribus, adverfüs dogma- 

“W” ta phyfica Xenophanis , Zenonis & 
— Sub ‚ ventorum nomina , und ein 
= a Buch de phyfiognomia , ingleichem pro⸗ 
2 u, 'blemata : oder fie betreffen Die Metaphy- 
5 u ficam , tvelches feine libri XIV. Metaphy- 
; af, ficorum find :. oder fie handeln von Der 
PH Ethica , nemlich feine libri ethicorum ad 


ze Kufter Theil, Mm  Nico- 


..1% 
1.7] 


„2 


anni 


- Sieg m - * 
— —— — * 


giz 1.3. VI. €, Von der scdabei Mn Ark, m 
tt, 






Nicomachum , Die magna morali, Kakhten 
- moralia.ad Eudemum de vireutibus 4 hufyin ei 9 
vitiis - — * pol ” | 
nomifch , nemlich de republea, "|" 
Oral. a Tune nr KR u em 
themati ifften, MEI —. | Ur u 
* * de Te = 
libus, ingleichem feine 
Poetica (9 Aue De : 
noch fehr viele n di |‘ li Sl 
ey I nicht mehr vorhanden id ı —*8 safe, 
fich dann auch Leute gefunden , 4 
Ariftoreli faft alle dieſe noch SO 
Schriften abgefprochen haben eh 
Urfache Kom I di — 
ate der Schrifften Ariltotelis (9°. Iw. | 
r vermachte fie nebft feiner übrige? * Arge; —8 de 
thec dem — —— 
ſtus einem Seepfier mi BT Apellicanı, A 
welcher fie in rn Vaterland — I | Sy i Pellicnig 7, 
Dafelbft Famen fie nun nach nen Hay 
ungelehrten Leuten unter Dit — A rn * die Bibi 
miche diel Darauf acht gaben 5 al Ka a Grammar 
gehöret, daß ihre Regenten / Die! chegue | 010; Unfer die * — 
Könige zu Pergamus, eine Bibli Her NEN ey NdE dry fi 
aufrichten wolten, und zu dem Ende 7 | Le Michpe; Nanden ab 
Die Bücher zufammen ſuchten, ſorchten n Alkcionipe —* —* 
On, m 


— 
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ei möchten fie hergeben müffen , verbargen 
— 4 ſiealſo in eine Hoͤle, too fie hundert und 
ara a dreyſſig Fahre bleiben mußten. In was 
ib: —F u dor einen Stand fie indeffen gerathen , ift 
vi keicht zu ermeffen / toeil Die Würmer fich 
zoo, #1 darauf zu Gaft geladen ‚ und fie halb vers 
sur —* ſchimmelt und halb verfault hervor gebracht 
eu». worden. Darauf wurden Diefelbige an eis 
,, ag ®.. nen reichen Athenienfifchen Buͤrger / mit 
n/a) IM * Nahmen Apellico Tejus verfaufft , welcher 
ihn, N, Diele Bücher auffauffte, und ein Liebhaber 
vnft N, Der Peripaterifchen Schriften war, Dies 
„ante, fer Apellico fieß die verdorbne Lücken , fo 
T u gut möglich ergangen / fo daß leicht zu ges 
10 dencken, wie viel fremdes muͤffe dazu gekom⸗ 
im, men ſeyn. Da unterdeſſen Die Naͤchfolgere 
Be Ariſtotelis fih mit feinen Exoterifihen 
| ei, Büchern behelffen ‚mußten. Als hernach 

2 gleih nach Apelliconis Tod Sylla die 
ziel, Stadt Athen einnahm , und abfcheulich. 
— darinnen haußte, mußte die Bibliotheque 
pm, mit nach Rom wandern; und da kamen 
se fie einem Grammatico, mit Nahmen Ty- 
„dp; Fanmio, unter die Hände, der fie durch Leu— 
J Da fe , die nicht viel verftanden , abfihreiben lafe 
ms, #7" Ten, und fie nicht einmahl mit dem Original 
i —* collationirt hat. Von Tyrannione be⸗ 
Mm2 kam 


— * 


— 





— — — _ 


— — — — 







gıg U.B.VI. € vonder eiund 


ralia, 
machum, die magna mo 
* ad Eudemum de virtutibus 


und Oeco 
vitiis: oder fie find politik Me si 


nn 
—— — | 
: fit hergeben müfn, 

1“ Me A, vo wo fi —* 
N Jahr —1* Muften, 


Ki 
nomif) N } Dommen —J Hi a ein 
a ie Mm: 

— — ‚mi a Ir Fir 
Mechanic®; U Que hergr 
libus 5 (Sup meinen Me! — Pin * 
Ser Mr ‚ deren die „5 = ON * Te 9 —* 
nd aber nicht mehr vorhan win —* —*38 

fh dann auch Leute gefunden b aa 
Ariftoreli faft alle bie (6) di — a kn 
Schriften abgeſprochen —28 Shi Rt — hd —6 ſo 
Urfache hievon find Die Tuner —8 ib 
fate der Schrifften Ariftorel 13 — el — —R 
er permachte ie mebfk ſinern übrig PA Nm 
thec dem Theophrafto, un — Mn An * A fi mn Ah en 
— Sn yatmlan —A —* Wh, 
er UND ala 
Darf famen fie nun nad) nom —* at 
ungelehrten Leuten unter Dit a fe ale OM Handern «  Diothenye 
nicht viel Darauf acht en, ie Aral Ahr an di MT 
Könige zu en eine Ebel Am ie lm th Ley, 
aufrichten wolten, und zu Dem : li (Mi a al dm 
N 


ö — * F M * Pan 
| km 
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——* 4 — ſie hergeben muͤſſen, verbargen 
a ig — Hole, wo fie hundert und 
IT einen Sı —— DIN Re 
BAR, hie zu ermeflen fie inbefien gerathen , if 
ein SR) darauf Sa ee 
Su auf zu Gaft geladen , und fie halb vers 
v GAR. Khimmeltund halb 
ae ren. © verfault hervor gebracht 
| inte gr — ren wurden Diefelbige an eis 
) ee ren gen: 
— 9 viele Bücher “auffaufie ag ? ** 
hf ® - a ſebhaber 
— Alien 1 Di na in 6 
oT) | ne Lücken , fo 
ai wei gut möglich ergangen * icht u 
Arinde 9%; Deneken, wie bel fremdes De or 96 

4 müffe dazu gefoms 
nt men feyn. Da unterdefien die Naͤch 

f Arifkoreli rdeſſen Die Nachfolge 
*— Pi — mit ſeinen ehge 
a’ glei n elffen mußten. Als hernach 
op ad Apelliconis Tod Sylla di 

u, Stadt Athen einnah zu. De 
Mat darinnen haußt ne RUN 
im . a mit nach Ko e, mußte Die Bibliotheque 
* —38 sah mandern 5 und Da Famen 
N annio, unt mmatico, mit Rahmen Ty- 
A nter Die Hände, der fie Durch Leu: 
a Re, bie nicht viel verftanden abſchreiben I 
us a fen, und fie nicht einmahl mit dem Or a 

we, collationi em Original 
uf irt hat. Don Tyrannione he 
Bm Mm 2 kam 


— — — 


| 


, 





— —— 
2* — 


— =. 





820 M.B. VII.C. Von der Sea Peripati cn. An FAR 
kam fie Andronicus ein RHodifer der ſt hu... z te, u 
auıı erfien heraus gab und gemein mad * nf! fr Case Di, 
Gin anderes Exemplar ne in Die * hs 6 Zeichn 4 Zum, 
drinifche Bibliochec gekommen , U Pad hu nortels iR 
derfelbigen verbrannt fegn. Man Kan O0 eg, * hen Fanıc 
dieſer Ergählung leicht riefen Da IR in, Darler —* 
wenig Staat au Ariftorelis SCH | dla Lapagı pre. 
zu machen habe, wann * ie u > Cm ——— | 
dancken wiffen till. Die fa U eehi uh ee * 
zähliche Ausleger (t), Men An nr Pd, san ae | 
ihren Muthmaffungen erklaͤrt. APR: a fa 

glich erzähl N „Dale 
see nen e Das. DK ug —* —* 





rn Fasrıc. 

L at l. u in Beh —* n, 

ches P R — — in Ordnung En br u he * bin ul * 

die wenigſte davon bat Ariftoteles de) Ma Ann Yo! 

herausgegeben. Conf. PATRTC. hc. pag. 7! nn 

* Art in etwas dunckel und kurh / w = 

ri Vid. Fazrıc, Bibl Gr. yıl.ll. Pe * gs —* Send 

A — it Gvı„Dv Varıi or eine rt li 
gebabes hen 


Yolum. fol. Lip 
& Sonder —— RT Al lan Kann HNO 
Eh retitin that Mer ſhvon 


aber andere laͤugnen. 
£ —* Es — Gerichten uns biefelige 7 Arsen hl de fe i 
& V1. Pıvrarch in vita Sy 2, Te * nee: | er em Ind a a ev 


143. Strasoh, All. AmmoN. # | 

Gtellen Barız Diction. T. IP! att. F er y au — d 

mob, D.parg. 2753, ein Eich angjintetbi. 0 „und Then an en dt 
Ba nen 





—— 
— | 
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- —ä Paraıc. Tl. 
— ν— ——— 
BL, gr! mel. 1. $. 6. pag. 80. fe -Dag. m.41. Otium Vind. 
u Ce) Weldhenadh Su Ä 
N A füh giten der Hen Fıs l 
F— mr; tet hat, welcher auch vollfom RIC. +. 6: aUge 
* — heilen wird. PATRICII *3 Rachrtcht er⸗ 
A ge lefen. L Urtbeil il Dag 
ano, ala —— 
nu? Parisıögz. reium typis editorum 
9 Ag tores, sg, eryäble and die gedruckte Commentzs 
a, Berseicpniß derjenigen in finde edition ift aud 
zn, telis Sehrifft — zu finden, welche Arifto- 
en Aritorels ge) lärt haben. And | 
‚ riftotel:s gehörige Schri ndere zur Erflärung 
A Yen, welhen 0 ——— malher ud fan 
FIG en, welche- ce / er auch ſamt 
⸗ che er anzeigt p. 132. bon der wen 


m 000, Alphabet ehed 
Dr ı > * — Ordnung ber Dir 
——4 XL 
PT de — 

fr war yat es endlidy mit Arifotelis 
sa od vor eine Bewandnis 
gan OR € — gehabt? 

u oſtund nicht lange an nachdem er ſich von 


MB 

‚Arab Athen n ig retiri 

7 ach Chalcis retirirt hatte / ſo 

5 * * Ende ſeines Lebens heran a) Aw 

er pn vorher gemercft , iſt daraus zu erfehen 
L er ein ausführliches Teftament ges 


—10 
— macht (x), und Theophraftum zu ſeinem 
ei nr mm; Nach⸗ 


— — — — 


ZZ —— Io — tUI 
——— Eehenu.2rhen 33} 


— — Fahr war (dd) , hinweggenom⸗ 
J PTR habe , melches in das dritte Jahr 
pe se ymp. CXIV. fällt. Daß er aber dabey 
on, Gut ie Barmhergigkeit GOttes angeflehet , ſei⸗ 
* a a Hoffnung auf einen unter den Menſchen 
* a trfienenen GOtt geftellet , ift ein Grichi- 
—* —26 Mährlein (ee). Nach feinem Tod 
* — wurde ihm von feinen Landsleuten , Die ihm 
N) men ſo viel zu dancken hatten, alle erfinnliche 
9— Ehre angethan; fie lieſſen feinen verſtor⸗ 
J he benen Leichnam von Chalcis nad) Stagira 
‚m er bringen, richteten ihm ein Ehren- Mahl, und 
et über folchem feinem Grab einen Altar und 
* Lapelle auf, welche fie Ariftoreleum nenn⸗ 
Me ten CF). Der Monat aber, worinnen 
| Ei diefes gefchehen , wurde nad) der Stadt 
nd d ji zum YAndenden ‚, der durch Ariftotelem 
Inn m * juwegen gebrachten Freyheit genennet. Ja 
uam es ſollen fo gar gewiſſe alte Kaͤtzer, Car- 
un, pocratiani genannt , Ariftotelem für eis 
mid 7, nen GOtt verehrt haben (88). 

ns, Cu) Melde am längften rechnen ‚ feen zwey 


keit f r. 

zum PR Ce) Beet bey Laerr: 1. V. J. 11.fe9. gu 
un ni (y) Daß ihn hierzu feine hinbrechende Gefundheit 
/ 4 mr. ——— habe, bezeuget Gerzivsh, XII. c. 5. 
Br] i Das Hifiörgen aber , das er dabey anführt , wie 
Mt “ , M m 4 Arifto- 









824 11.3. VII.C. Von der Schaper MuLLY DT’ PIORFFR — 
Ariſtotel u erfenmen gegeben/ daf er A Ehhli nn ——— 
— ein Kesbier mit als Meneh Mytfea han —E 
demum, ein ** ar — 9 ol ira Slim —8 ah 
* 
Le 
—— Sgllet Ariotels ha Al Kr * 
eine piielde morte Ariftotelis gejchrieben MEN — aid 
man die zuverläffigfte Nachrichi gr ae Welin Stud, 
- vide Jons. de Script. Hiftor. Pbilf, Wi 6 " UT: N a ac 
de rn Al 












































nf 
UND Dahn ce 

„71. Sie ift aber nichtmehr vorhanden Mir eg In 
— So erzählt es Jvsrinvs Ns ng han & 
cobort, ad Grat. Peg 34 Bar a; er * Di ed ni, — 
Orat. Ill. p. 79. un Cie mi vu, > URN 
— — —* — Patres in ſolchen üllen eich Bl Sf 1 le — 
an 


h “ „327.]6 lanıc, B; 
ift bekannt. Con. Bay lc. mot. 2. }. gr ie Bil, Gr, Pal ıı, — 


P ‚dc. p. 21. und andere mehr; 
diefe Ergäplung Obf. Hal. T. Vill. elf. 10:7 — —X 
für wahr angenommen worden, sent | uns Bar Ya Wi 
(bb) Das ift Srrasonıs). IP. 34 hl han: — a m 
in Ari, und Svıral. c. Bericht Bee, cf — 
aus dem von M — Fig * 70 nd, 
vita Ariſt. genommen C 
davon 4 ‚ die aber feine ültere Zeuguife vr) | 
haben ; conf. Mıca. Litientaal Al 
non autocheir. Sel. liter. Tl pag 25 
(ec) Dann fie hat Apollodorum Dep “art; | 
AD.f.9. 16. Dron. HazıcannksubERdl 
RıN. de die nat. c, XIV. ju Zeugen, und DEN PR tie ein h 
Er h \ 




















Wahrſcheinlichl 


not. E. 3 
(dd) Cr 
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(ee) Er ſoll nemlich in der legten Todes-Stunde 

Er ausgeruffen haben : a —— miſerere mei; 
A MO AU au ſeinen Schülern geſagt haben : Homerus 
2, 1 RE. Babe nicht ohne BR efprochen: Die Götter fenen 
nd, 8, auf Erden zu den ka gi gekommen, ihnen zu helf⸗ 
vccde la &*" fen. Diefe und noch andere dergleichen Mährlein ers 
Itder Avcror des Buche de Pomo, in wels 


ie I 
‚an a hemerdichtet wird,Ariftoteles habeinfeiner Kran - 


Ti 

ya” heit einen Apfel in der Hand gehalten , nur an deffen 
eh zn? ch ſich zu erquicken, und dabey feine Schüler 
von der Unfterblichkeit der Seelen unterrichtet. Es 
>, anehet Ät aber fo grob darinnen verfahren, daß ſo gar Abra⸗ 
"sale". hams und Noe gedacht wird, daher man esfür eine 
— ungluͤckliche Geburt eines muͤſſigen Chriſtlichen Gril⸗ 
we Ienfängers hält , wie nach Parzıcıo der.Het: 
Hi Pers Fa — Bibl. Gr. Pol, II, pag. 166. ange⸗ 
Reis Merck, 

* auf (ff) Avcror vet. vitæ Ariſt. daß aber diefer 
zuny1)%" Rahme eine Enpelle bedeute, hat der Herr Faprı- 
mit, cıvs Bibl. Gr. Vol. 1. pag. 257. aus vielen Exem⸗ 
el? yaln bewieſen, conf Osium ind. mel, III 
“ ’, Pag, 270 

a e (es) Conf. Bavze I. c. not. T. pag. 326. 


gructe® ff, 


rn. XII. 

m — 
Wie ſtehets nun endlich um 
un AP Ariftotelis Philofopbie ? 


u Ehe wir einen befondern Begriff von feis 


neh, nen Haupt: Lehren geben , muͤſſen wir von 
4" derfelbigen einige vorläuffige und nothwen⸗ 
I Mm s Dige 


t 


J 





32 
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———; dern unbekannte Principia eingeführt 
— hat g — 
zu * IV. Daß er nach der Gewohnheit feiner 
Yo, Zeiten ſich fehr ſiarck an die Mathematic 
Hrngehalten , und Dadurch zwar verſchiedenes 
‚ARE \, Gutes ausgerichtet , verſchiedenes aber auch 
fig N —* verdunckelt und verderbt hat (11). | 
en H V. Daß man fich alfo weder wundern 
‚riet. noch verdrieſſen faffen dörffe, / wann neuerer 
lg, Zeiten gefchickte und aufgeweckte Leute nicht 
une nür die Fehler des Ariftotelifdjen Syfte- 
„ans matis eingefehen , fondern auch Diefelbige 
—T oſſenbahrt, und einen beſſern, der Natur 
gemaſſern, folglich auch Deutlichern Weg ges 
nd, zeiget haben (mm). NE 
ae, VI Daß endlich nicht alles in Arifto- 
Mn telis Syftemate zu verwerffen ſeye / fons 
um) „ bern fich noch manches finde (nn) , welches 
rn”, von feinem groffen Verſtand ein unvers 
— werfflicher Zeuge iſt (00). 
ML Y (bh) Hievon bat Perr. Jo.Nvnnesıvs eine 
—* beſenswůrdige ee, welche feinen In- 
a / Ritütionibus Peripateticis beygefüget ift, unter dem 
an per Titul: de caufis obfeuritatis Ariftotelis earumque 
un —9— remediis. Die von ihm angeführte Urſachen der 
— mi Dunckelheit des Ariftotelis find, weil 1. die Schtiffs 
I ge‘ ten Ariftotelis an vielen Drten verberbt find, 
nit g' 3 ermanderley Rahmen und verfhiedene Wörter 
m N } Mm«é« in 


* 
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in einerley Verfland nimmt , oder auch ie — Torre 
Torte in verfpiedenem erfand ruht 1. I | id udn N ac 
Uberfegungen — = MY; Item) = nn ‚IX —* 
Ariſtoteles unt m a7 
lan in feinen Schriften oft * en Dat er hel a; 
tirt. 6, die Sache fe ag als befand | Bilsihresen, ENT — 
in fe Te deu | has Tarap Beth Miu, 
a ap 1 3. —5 — Nr a ig — 
meiften Büchern h inander 0 N Vanıa Praf in pyn COUPE, Art, 
iedenes micht wohl von En in in Dickä 4 
—— einer Sache vielerley rn ' —*— AS hendigfe ff 
de rare Ds Ge 0 | aan 
aus welchen A —— angend Nnde Een) DE Very, 
12, vieles für Ariftotelis ., | * kg DO ht 





lches von andern © „u, MO geredet: 
1. ae em as ae | KERNE ES 
24. Ariftoteles bißmeilen mit gen 19.D ns | Fan Bor, na —ER— 


inge einmifcht, wenigſens H | 
ne ——— er bon eilet —* gr ai 
15. feine angeführte —— nee 6346 — 
1 find, iſtotels cayps si en 
fen ber Dune ———— a 
a een, nf | Tue ER Behr 
‚ iit daher a j av v 
— 2 — 
babt, und desivegen fo eingeriätt, ur nun Ki Ge eg 
nicht felbften gehört , fie micht leicht DATEN hen Pe Ki 
Bar er f * u — Fin; * im laffen die Geber Ofeleo; id : | i 
at. Man kan obigen icht, um kan er Hei Rele 
Ariſtoteles eine Furge Redens⸗Art belich I n Y gen 





"ag 


—— 
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——, manchmal felbft Feine deutliche Begriffe gehabt, und 
4m Ba daher fich au nit deutlic) ausrchen Runen. 
ame * Conf. Otium Vindel. mel. . $. IX. pag. 105. ſeq. 
zu ma! s Parrıcıvs)e. pag. 37. 
a ; „Ci) Dann dadurd) hat er theils auf ungewiſſe 
BT Ku Gedanden gerathen muͤſſen, weil er unmöglich in 
Ba allen Stücken etwas neues und befferes finden Fönnen, 
Pen fheils ihre Meinungen verdrehen ‚ oder fonjt dundel 
Mn, Porttagen müffen , daß es nicht das Anfehen haben 
mo möchte, als hätte er etwas aus ihnen genommen, 
zu, Conf. Lvo, Vıyes de caufis corrupt. Art. L. J. 
—— Lava. Varta Praf. in Dialect. AGRIb. de van. 
y ya feient. c.54. Aus chen diefer Urfache Fommt es auch, 
vn daß er ſich manchmal bey Kleinigkeiten auf: und an 
11 Biaebige gehalten, Baco ve Vervramıo hat 
inte hiebon de augm. feient.]. III.c. 4. garartig geredet: 
ri 9, Ariftoteles habe e8 gemacht , wie die Dftomannis 
a She Negenten , welche dafür halten, ihre Regierung 
y ſeye nicht fiher, wann fie nicht alle ihre Brüder ums 
Kind, ringen,  - | 
* we _ (kk) Man Fan hievon nachſehen, was Bavıe 
*9 we? Ic. not. B.pag. 325. gar gründlich urtheilt, 
se CI) Diefenabzuhelffenhat Joszruvs Bran- 
N canvs ein Buch) delocis in Ariftotele Matbema- 
a,  Hicis heraus gegeben , Bomon. 1615. 4. Cont. 
we, Enasmvs bey Brovnr. —— 
we a (mm) Das mehrere wird ſich indem andern Theil 


ME", geigen, Hier bemerden wir nur, daf auffer Patricio 

DT N jonderli Gassenovs in feinen Exercitationi- 

I bs paradoxis adverfus Ariftoteleos ſich angelegen 
* 


ser ff} fe ge h 
ſeyn laffen, die Fehler der Ariftotelifchen Philoſo⸗ 
2 na pie aufzudecken » Welches es auch mit ve Ge 
HR g "Mm - ſi icklich⸗ 





I 


IA AL, 
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das muß in einer Special Hiftorie der Philofophiz 
Peripateticz abgehandelt werden. 


XIII. 


Ich möchte aber doch auch ei: 


nen Eurgen Entwurff von Ariſto- 
telis Lehren haben, 


Es iſt zwar diefes Philofophi Syftema 
überall mehr bekannt und üblich gervefen, 
als es nüglich war, weil es gleichfam ein Joch 


we’  gervefen , welches Väter und Kinder has 


ben müffen tragen ‚ wie wir zu feiner Zeit 
ausführlich hören werden : Doch Damit 


. man auch hier Feine leere Lücke finde , fo bes 


mercken wir 
Don der Philoſophie uͤberhaupt, daß 
Ariftoteles diefelbe eigentlich in zwey Theis 
fe. eingetheilet habe , in Theoreticam & 
Pradticam ; zur letztern rechnet er Ethicam, 
Politicam & Oeconomicam; zur erftern 
Phyficam & Metaphyficam , welchen er 
als ein nothwendiges Inftrument die Lo- 
gicam beygefügt.. Was nun anlangt 
J. Die Logicam , fo theilte er fie in 
zwey Haupt» Theile ; einer hat mit Der ges 
wiſſen Wahrheit / Diefich beweiſen — 
ihren 





| 
4 








] 
! 


— 


ihren een * 
laͤßt, zu thun; 
—e Wahrheit; * Henn, — 
Iytica , dieſer Topica, Oder auch DI —V —B— 
1. — 5— jr entweder ter | Tantiz E N . I def Sch 1 
II. Es betri * | 
‚oder propofitio r die Fi I in t je 


inum fimplicem h 
* ober Syllogifmum , Def —* " —**8 eh ug, 
entweder demonſirativus und analytı * — ten 
oder topicus —— oder Al dh — LS pen. 
& fophilticus i Homo | tu,1y er hing t/ unddi 

tweder iſetre. 
nymus En m& | X Se le Sri ſu | 


II. Der Terminus | 
wann cin Wort zweyer f 
- chen andeutet, oder Synonymus — Br as Big in In auf 
Nahe und Sache einerley iſ em Dem | hi a Im ER Y 
ronymus,wann eine Sache von [ Of — uß — 
den Nahmen bekommt (q9) önnenun At, on Mahn 
IV. Die termini Synonymi under | fin * Shirt, N (natura dong ers 
ter gehen Clafien gebracht warden, I, * — Sn in 
den Categoriz oder predica Mahl) tk 
Oi ben Claſſen treffen enfwet ni — 
ieſe je 
die —— , —— hen a | eig Sa * Nu: di ei, 
eines Dings, oder das Accidens, Mi ii 
was — Weiſe bey demſelbigen er u m e * und Pa 
VI. Diefes. — a o» 2 © zeigt die JZit 
— relatio qu 18 u LM a : | 
t 





— — 





aut 


7 


u a 
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Te 9 
— paflio , ubi , quando , ‚fitus, habi- 


tus (tt). | 
VII. Eine Subltantia oder felbftändiges 


* Weſen iſt, Das nicht in einem andern ift/ 
ondern * ſich ſelbſt beſtehet; dieſe Sub- 


antiæ find entweder primæ, oder fecun- 


2 de; dieſe letztere find die genera & ſpe- 
ceies, das iſt, die Geſchlechte und Arten 
der Subftangen. 


„ VII. Die Quantitas ift zweyerley/ con⸗ 
tinua, die aneinander haͤngt/ und difere- 


‚gg 82, melche abgefonderte Theile hat. 


‚ IX, Relatio iſt, mann ſich etwas auf 
was anders beziht. 
X. Qualitas iſt, was eine Beſchaffen⸗ 


heit andeutet, dergleichen find eine natuͤr⸗ 


liche Geſchicklichkeit, eine durch Ubung er⸗ 
worbene Geſchicklichkeit, (naturalis difpo- 


ſitio & habitus,) natürliches Vermoͤgen 


und Unverwmoͤgen, etwas leiden koͤnnen oder 
leiden, (paſſio & paſſibilis qualitas,) und 
endlich Form und Figur, oder die innerliche 
und aͤuſſerliche Geſtalt einer Sache. 
XI. Actio iſt ein Thun, und Paflio ein 


wuͤrckliches leiden. - 


XIL.-Quando zeigt die Zeit , Vbi den 
Ort , Situs die Poſtur, und Habitus die 
Kleidung an. XI. 


— 


— — 


— — 
— 
m ——— 





— — 


fuͤnffe: Oppofita, prius, ſimul, mott, 
habere, und werden poſtprædicamenu Kt, A 


genennet. 


XIV. Ein Terminus wird ber anden hr 
auf viererley rt entgegen geſeht / entwndn au 
daß fich eing auf dag andere beziht real 
ve; oder daß fie einander geradt 9— 


geſetzt ſind, contrarie; oder 


icklichkeit und deſſen Ber 
ſchicklichkeit und deſſen B — — 


der entgegen geſetzt wird p 
daß endlich eines dem andern 
contradictorie (uu). 

XV. Die Lehre de propoli 


eigentlich zur do&trina de int 
ne, und ift alfo ein Theil der H 


tic (XX). 


XVI, Ein Nomen ift ein Wort | * 
etwas zu bedeuten und anzuzeigen © 
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XHI. Auſſer diefen Terminis gibt (8 
noch einige ‚Die zu den Predicamenti 
nicht twohl zu bringen find, und beremfib | W. Eo ght ehe Mine On 


Kinder 
. bedeutet 





ts» wobon die 





daß die 1 
| in; 


nd t 
A kai ua Te 


14 Propofi 







| by einander IM 





allein iM dit Login 





—* tiones 
Calendar Aplices g 
X Hy N EMFAhE Oder di * 


fen; amantes . 


Wwitten 

aubung einon⸗ ul OB bejaen Oder porn 
- an ieh 65, die Allgemein fn Ntis 
Anh —* 

die 


wdenhiith | i Sb 


In 
hm, 


tione gehört tes, 


erpretatio 
ermenel- 


Sache bengelegt ift (yy): 
XVII, Ein V ſt ein Wort, did | KU 


gugleich die Zeit anzeiget, 


—JJ indefinitg, 


$i 
R 


Dr enun. | 


* , 
4 Spllopifmys * 


ür eigen kan. 
für Mc) felbft aber nichts ankegen 0a, Ayg N tn qm Ch; 
N 


‚XVI. Eine Oratio ober 
wann etliche orte, deren jedes ayi * 





— — 


sin , Nie: 
a | U, Ein Sl, h * 





4 0, 


———— erhecicineah 
beſondere ‚bedeutet , bey einander fies 
ud DR hen. 
au PET XIX. Es gibt aber mancherfey Oratio- 
umle® nes, movon die allein in Die Logicam 
#0 gehört , welche etwas anzeigt, und aus⸗ 
ve, pricht / (enunciativa). 

2 .. XX. Die Propoſitiones oder enun- 
y.fnTmief ciationes find enttveder fimplices oder 
inte Complex, dag ift , einfache oder Die noch 
una" etwas bey fich begreiffen; affırmantes oder 
MINI TR negantes, Die etwas bejahen oder verneis 
„m Men; univerfales , die allgemein find, und 
za? Ale ſubjecta angehen ; particulares , die 
sah”, Mur etliche Subjecta betreffen, indefinitz, 
‚ug ae” bie Fein gewiſſes Subjectum anzeigen / und 
e{m) „, Angulares, Die nur auf etwas einzeled ges 


hd? MEN, | 

I #7 XXI. Diefe Propofitiones Pönnen ent: 
5 in weder einander entgegen geſetzt, oder durch 
andere gleichgültige (quivalentes) aus⸗ 
| „ie gedrückt ‚ oder umgekehrt und doch in gleich- 
m 9 gültige verwandelt werden. 
9 XI. Ein Syllogifmus oder eine 
Dur, Schluß « Rede ift eirie Rede, 100 aus ge⸗ 


ae wiffen Sägen ein anderer nothwendig 
ul folat (zz). , ... 
wen XXI. Ein Syllogifmus ift entweder 


10 ap voll- 


— —— 
— Tr — — 
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vollkommen ; wann er-an ſch Mar ud no run, .. 1 ehte.dıy 
Deutlich ift , oder unvollommen DS, ahym au. audio, ren. 
10 An in — mai I gu Au we a) 
muß, ſo er deutlich werden ſo um 
XXV. Der Syllogit inus beftehet Alb —* and — 
terminis, Deren in jebem Syllogifmo 7} | KK Ai — 
ſind, major , minor & medius , UM Nn&uhif, ud Drehen ap; 
mann fie in gehöriger Ordnung — ae en Mu ie ud nit 
fie motpruendig liefen, hebt FF ta a Sylopifnng 
Syllogifmi. bung th — ** 
XXV. ann dieſe drey Termin ih * 
gewiſſe und ordentliche Stelung alt. 4 | Kat, mg ae, 1, Mife, 
der Schluß daraus folgen Fan ı fo fe N nf ie 


fi ; fen UN 
gura , und folder n s nom * an En 
Bm de it 













der Schlüffe find drey nn 











dius Terminus das Subjectu enden 
dicatum in den beyden vorhergehen uf ſolhe Dinge haben 
Dorträgen; ( a a ru ne — A Mahn 
urder 0 | 
—— * dn 


Wann 
N "7 X Mn | 
* worqu US fheßt, —8 ars 


hat ihre befondere Veraͤt 
ten, (modos) nachdem die Pı — 5* 


— oder berneinen, wenige o oder DIN 
angene 
. XXVI. Diefe Syllogifmi konnen au auf 








Schluſſe gibt, die aber all auf —* 


mancherley . ¶ Weiſeumgebehret werdere | Ri 
gleichwie es Beyer Andere 3 a N Sen —8 
\ 
ve u; TR, Km d mine 





Kr, 





— — 





— —— 
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ern — er 
——e logiſmo beruhen, v. g. Inductio, exem- 


Tannen „plum, enthymema, &c. (aaa). 
ET XXVII. Der Syllogifmus Apodidi- 
TIL 3— hat zum Endzweck, daß man eine 
Eat Sache gewiß wiſſe (bbb). | 
NE re XXX. Wiffen heißt verfichen, was eis 
5, a, ne Sache ift , und warum fie fo und nicht 
or, DR; anderft befchaffen if. Der Syllogilmus 
aß ig aber , der ung Diefeg weiſet, heißt demon- 
ag KA" ſtrativus oder apodidticus. 
int ug? XXX. Eine Demonftration, Willens 
dt, Khafft ,_ muß aus den erflen eigentlichſten 
mat, und weentlichften Grund-Sägen (princi- 
zn; Plis) hergenommen werden. 
Da XXXI. Man Fan alfo keine rechte gründs 
; mm, liche und erweißliche Wiffenfchafft haben / wo 
I nicht ſolche Dinge find , die nothwendig 
ne find , das iſt, eine nothwendige Verbin⸗ 
Ben) r f dung haben (ccc). 
up,  XXXU. Wann man aus vielen Wahr: 
u, — die von Natur / das iſt ewig / wahr 
u find, einen Schluß nothwendig herleitet, 
fo wird ein Erweiß (demonftratio) dars 
i aus/ woraus fließt, Daß von Sachen Die 
—1— flüchtig und flüſſig ſind Feine Demonftra- 
Kr Y tio koͤnne gegeben werden‘, und man fie 
alſo auch nicht gewiß wiſſen koͤnne. 


— — — 
— — 





H 


i 
i 
{ 
) 


— * 9— — 
— 
——_ 


! 


maffen, 
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XXXIII. Daher möffen in natürlich 
Dingen geriffe, ewige Wahrheiten und |t 
mefentliche Forinen ſeyn, melde I vr | 
Materie verborgen liegen; ob gleich Plato- 
nis Ideen hierzu als eine Grillen: Jan 

rey nicht nöthig find (dad). 
XXXIV. Die Demonttratio if |NMgmus 
found nidt |An 
fie ſ 


ley / entweder daß eine Sache al 
anderſt iſt, und dann, warum 
nicht anderſt iſt. 

XXXV, Die der Wiſenſchaftenurn 
gefegte Unwiſſenheit iftgtoenerleg / pure DE 
gationis, wann man eine Sadt Gmpli 
eiter nicht weiß, und prav&® difpofitioni 
wann man fich eine Sache falſh bereit 
een 

urch Erzählung und Anführung 
Sachen einen. allgemeinen Schluß mad 
Dahingegen eine demonftratio ift, wo 
man etwas aus allgemeinen, jU ale Zeit, auf 
einerfey Art und ineinerlen Verſtand 
den Grund⸗ Saͤtzen ſchlieſſet. er 

XXXVII Ein Syllogismus Topi® 
oder Diale&ticus ift, der aus mahrkbein 
chen Gründen fchlieffet (eee)- _. 

XXXVII. DieDialedicaifl eine Kunf 
twahrfcheinlich zu fehlieffen und r XIX 





AU, Vonvu, 
EN On rin AN EEN Span... 
in | Mara EN Anden dy4, 7. ORlsm 
BR tn Th 
' us 


kam fe fi 
— Ch) MH Hy 2* 
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er — . —— —7— — 
„aM XXXIX. Wann man eine Sad pro 


* — & contra — kan, es ein Proble- 
un gel 9, ma, mann man aber eine Sache gewiß be 
a! fhreiben Fan, heißt es definitio. ae 
ui * XL. Zu einer dehnition wird erfordert, 
ig m ER daß fo wohl dad, was es mit andern gemein 


* 


ku, bat,Cgenus) als das, was es von allen andern 


ge” Arten der Dingen unterſcheidet ( Diffe- 


ne” tentia fpecifica ) angeführt werde (EFF): 
er da A Die Aa Dialeltica berus 
rlik „;; den entweder aufeiner Induction, oder auf 
Y, — einem Syllogismo ; jenes fan man bey 
ink, Mige 
mo aa # den (ggg). : 
no, ZT. ann maneinen Syllogismum 
mög, einer von einem andern behaupteten Thefi 
Aypatl? entgegenfest , fo heißt «8 Elenchus , und 


m N) —* —* ſelbiger falſch iſt, Elenchus Sophĩ · 


ee cus (hhh). 
XAl. Die Sophismaragber ſtecken ent⸗ 
ul weder inden Worten, ( in dictione) oder 
auſſer den Worten, und in der Sache, 
ur y (extra dictionem) jener gibt es ſechs, 
— ** dieſer fieben Arten der betrüglichen Schluſ⸗ 
j —* ſen (üi), | I 
, Die fuͤrnehmſte Lehr-Säße in der Pbyfica 
N *— find (kkk) dieſe, fo mie fie heutiges Tages 
5 in 
N 


Iehrten dieſes bey Gelehrten brau⸗ 

















in ſeinen Phyſicaliſchen Büchern auf tinan⸗ 
| der folgen. | 


nicht das / mas die alte Phyfici angenotb 


11); Sr h 
Ben = find einander: entgen | materielle R ‚Andi, ai 


II. Sondern nd € 
gefegte principia, Die nicht von * 
herfommen , und von denen 


Kommt. N s | d, # Ind: Stand fr ; f 
II, Weil fie einander yunide I Inf (Ainalis * 
DAB gemacht 


N M 
“MO un Au fh k 


üffen fie nothwendig mehr als en 
ob H ei nicht unendlich viele, he 
nur zweh ſind / aus melden m —— 


X Di A 
Fönnte, weil fie einander zuwi — 


6 htm el t 
IV. Es find nemlich -_ p "non — * dan 


Privatio , Forma und 
beybe lette eigentlich zum Weſen ber DIN hs ö 
gehören. 

V. Alle Dinge entftehen aus 
aus etwas werben fan, Potentia pe 
aus dem was entweder ſchon It, 0° a0 Om 
nicht ift und das iſt mareria prim richtung 


dem, MP Rd ar 


und ilkmea mn 
VI. Die Materie fan weder ee us wincklich 


gemacht ; noch zernichtet — Grm |} Das un 


aus ihr wird alles gemacht , U 


it € weck un 
r 


3 
ST Ton 


t 
des 


wheil. 


— — 





ae N 
| I. Das erſte principium , woraus all u om * che 


Dinge entſtanden / iſt nicht murEiNd auh u — 


II. Die No vi . - 
L SHE, DIRIM den darin 
— ri 


auzdu 


an 





Iıden 
Mitte 


Men 


dor 


Ua Yı 


jenigen / 


Hefchiht 
—R Dir 
Infnie Ende; 


gibt ihr dg8 Weſn VDE de dad 


ti 
t; ein fol 


thut uſhin 
| a: in 
und Ba hide, 7 SU Of * 


gung ify; 


e Aug 
wa 


al 


‘ 


führung 


Im fan, 


lcher Ad 
J try 
“N 


gibt 





840 11.3. VII.C. Von der schaPerpaliihn, Art | 


BE EA E ee / 
„nangne*3bRbn.v.Aroteliteben u gebte. Bar 
Vl. Die Patur, die in denmefentlichen 
m a⸗ Dingen ſich befindet / beftehet aus der Mate⸗ 
eilt, ‚;.feund Form (mmm), | 
IM, VII Esfindviererley Urfachen : die we⸗ 
yo fentliche Cformalis , ) Durch. weiche eine 
u RT Sache das Weſen hat, undift was fieift; 


‚ya/lli „die materielle .( materialis, ) woraus 


‚zo eine Sache gemacht iſt Die mürckende; 


Achi. Cefficiens, ) welche eine Sache verferfiget, 


u, mM" machet,, und in den Stand feket; und die 
ud ds Urfache (finalis, ) warum man et—⸗ 
gu? was thut, ober zu was Ende etwas gemacht 
Ge toi, si. — 
ae, IX. Diele natürliche Urſachen Fommen 
ee ande mr 
—— ufalliger Wei 
ii * verandern. — 


he Endzweck und zufalliger Weife allein, 


a e den Zufall oft an Ihrem 


Zweck gehindert. 
u xl. Die Bewegung iſt Die Ausführung 
—9— und Verrichtung desjenigen, was feyn Fan, 
— — * indem: es wuͤrcklich geſchiht (onn) . 


XI. Das unendliche iſt / was keinen 


a, Ausgang und Ende hat ; ein folcher Adtus 
Pia infinicus iftin der Natur nicht , aber eg 
8° Kofler Theil, en gibt 


! 


— — 


karl er Die Natur thut an ſich felbft nichts, 


* 
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( potentia) unendlich find. 
XIII. Der Ort iſt dasjenige, in ech 


gibt Doch edtia, Die Dem ”Qermögen 0 Kl —— 
D — KM 
KL. Pig 


—— 


EL, Wehe mi, " 


fich eine Sache befindet „ und von nd Ada bewegt bed LT 






fondert werden fan, nemlich die un 


bar. oberfte unbevegliche diche ind lo a ei 
N 


pers. J Mr“ 
XIV. Ein jeder natürlicher Conn Be sag —8 
wegt ſich nach feinem Ort, und ruhet int eh end 


Ibi 
r XV. Das leere * rt en 
indem fein Corper iſt/ dergleichen 
der Natur nicht/ weil fonft Feine Beregil A 


ſeyn könnte. 
KVE. Die Zeit iſt eine Abdblung Mt | wi 
Die Zeit il onber arg | fh er —* Fra 


Bewegung nachdem, was d 
gen , und was fölgen fol ehe Dur 


nn eserbunbeu mid: | Khan Mr. 
Te Qemegung. und Dieinhe Kr, —* ji 


,dahei 


rung muß in. ber Zeit geſchehen zum | y 


Ki * Erden in der Zeit; 
egt wer — 
X VIHT: Die Ruhe: iſt eine Abnefinbeh | wor 

Te a — 
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uf, KR. Ale Bewegung iftendlich , weilfie 
ee inder Zeit gefchihet, welche endlich iſt. 
eat) a, RI. Wasbemegt wird , mußvon einen 
I X andern bewegt werden, — 
u, . XXU. Das Fanaberohne Ungereimtheit 
ya ; nicht alfo unendlich hinaus gehen, daher iſt 
en nöthig , daß man bey etwas ftehen bleibe, 
Ri uf — — und doch von nichts bewegt 
wir ag) 
* ⸗— —* Dieſe Quelle aller Bewegung 
VOrimus Motor ) iſt unbeweglich, eineinis 
u”, ges, ewiges/ untheilbares / und von aller 
„neh; Quancicde entferntes Weſen. | 
a xXXIV. Der Himmel ift vollfommen , 
| * weil er aus vollkommenen Coͤrpern bes 
i ſteht (rrr). 
a XXV. Einige Eörperfindeinfach, einis 
eh? ge zuſammen geſetzt, welche beydeihre Berner 
Kann „gung haben. a 
im,  XXVI. Die einfache Eörper haben eine 
Be einfache Bewegung, entweder ineinem Cirs 
dul, oder ineinergeradenLinie, welche ent: 
Y weder von dem Mittel-Punct abteicht, oder 
wid,  Nch zudemfelbigen nahet ; deswegen müffen 
ea?” Hier und nicht mehr Elementefeyn, 
way  XXVIL Der Himmel iſt weder ſchwer 
zu noch leicht , meil er fih in einem Eirckulum 
nz feinen 


—— — 





£, erfanaugp| AAAVIL Digi — 
ſeinen Mitte Punct beweg — werden raid tn, die —— 


der generirt, noch corrumpirt ed | 
In. Kein Sörper iftunendlic um J Über fi , Dir un, —F 


_ 






| 38V ern 
ſo ift Die Weit auch nicht unendlich 
N he: ix. Esiftnur eine Welt dan ma av 5 ind Ayep einander: 
mehr Wären / winden fie einander rd n DEN eine unter fch 
XXX. Die Meltiftetsig,baherkhh, |ua;, be fi fi, fe ig, 
did nur nicht aufgelößt, fondern auch * wegen Mei DU ru ft 
IT zuge, De —— werden (8 — Me fi ni 

RER 1) Fan (s55). ; 

KEIM EL. > Himmel hat cine Sphirr Un 
Der  fehe Bigur (ee). — y U Art ni 
TIMER KXXII. Die Bervegung bed primtan 1 Or han kann u 

| = ; etelmoch Ende: | BA deS primi Mann Mg Pat, 
bilis hat weder Anfang Mi den beregt —— h it > 


XXXIII. Die Sterne tel 
Durch die Bewegung ihrer Erallt: gab — DEE Fan ſog aiwe, aug du 
-XXKXIV; Ge naher ein Plane Er | ae fm EN Gꝛhehoſ 
bey dem primo mobili ift, je eine KON Hi — ra, ) Yen ee 
Bewegung hate. (und | Xu 08 Meueg — id nice 
Ve m |, ha, Qui 
des Himmels / und iſt rund —58— an BOB eine Ai in vindet 
lich, ftehet in der Miete, und machtnuern Ku (oa — 
— v1 Di Elm md eh ge 
h . e Sie a 8 | tteini 
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XXXVII. Die Elemente haben zwey Eis 


bxcgenſchafften/ die leichte und ſchwere / wobon 


* eye! 1] ws 


hic 


m 
" tigkeit wegen ‚ nemlich Das Feuer, zwiſchen 


’ 
“ 
” 


jenes über ſich, diefes unter fich fich bes 
vr, see” wegt. 


XXXVIII. Es find zwey einander zuwi⸗ 
dere Elemente, deren eines unter ſich druͤckt, 
fiiner Schmere wegen, nemlich die Erde, 
und dag andere über firh ſteigt, feiner Leich⸗ 


melchen zwey in der Mitte find / nemlich 
Maffer und Luft. 
XXXIX. Werden und Untergehen folgt 


" immer aufeinander , und hört nicht aufs 


die Urfache ift hievon die beftändige Bewe⸗ 


Y gung des primi Motoris , und Die Bes 
ſchaffenheit der wateriæ 


primæ, aus Der 
alles werden Fan (xxx). | 
. XL. Es Fan eine Sache wohl verändert 


;# werden (alterari, ) deswegen wird nicht 


gleich etwas neues (generari). 

XLI Wann die Quantität verändert 
wird, heißtes eine Vermehrung oder Vers 
minderung (augmentatio & deminutio). 

XLH. Die fürnehmfte Eigenfchafften der 
zn Vereinigung find viererley. 
Waͤrme und Troͤckne, daraus entſtehet 
Feuer; Waͤrme und Feuchte, daraus ent⸗ 

| Mn 3 ſtehet 











346 MD. VIl. C Donderseutei | u | 
| et Eufft ; Feuchte und Kälte Damusent| UL Aa Senfscommni in m |ı 
| * el, und endlich Kälte und Tb Fr Con oder fnnli —R 
de daraus entfichet Erde (yyy)- jan Cten un, IV 
XIII. Die vermifchte Corper finds | LI. der Simupy; Pant da 
7 allen vier Elementen zufarnmen gef N * Enbidungd« Kraft, um di Oi 
') ,XLIV. Unollfomnten berichte ©" Fo on einander unterfide, 
| | per find diemeteora, v.g. Wolden, div EI Ju er Pantaf Sehöret dag Ay 
ner, age; Winde, Erdhehen, © ns ug Grip 


[N 
Fl k t 5 
—2 ET. m Die natuͤrſiche ng — nen Sinn enffeht (a), 
| Grundgehet, fo entfehet.ie Sul * UN, Sitten die Wider sErin 
|| aus dieſer Der Untergang eines Corpen Kan Hp Durch iu 
aus (a) ‘4 eine Entelechia | "Ly AOL toi, 
J XLVI. Die Seele iſt eine Entele ad Sinn 
a | prima welche einen nafürlichenorgan SA Ma On au It 
0 Gorperhat; oder das, moburd toir Ib, i —x ——— 
empfinden und verfichen (b). Mtiens * 0 an & | 
| 


—— 
— — - 


| XLVH. Es find brey Kräfftender Or | 
' dens.die — — un ot, —A | 
'  nünfftige oder urtheilende, ONE Leiden, alltieuhar 
a VIIL. Die nährende Krafft der * at dem Chrpelickn hi 
len macht / ba br Menſch zu feiner g * sun u 
rigen Grdffe wacht. A Et iſt ferner N 
| Er IX. Mo Sinnen find entweder dub N Ve ech ihm her — 
ſerliche oder innerliche. reis Oder pra M 


— 





L. Der aͤufſerlichen Sinne find fünfft X di —* 

508 Geficht , DaB Gehör, das@kfühl, DE | Tu andın „matt N Mon in SH 
Cefopmae,der Gere), du | Mm; I —* Im 
J tel» 








U ll 
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— ur 
Zn LI. Der Senfus communis ift ein eini⸗ 
Pi makiger Sinn oder finnliche Krafft / welche von 
ſlnnlichen Sachen urtheilt. 
vl yet, „LI. Der Sinn und Die Phantafie oder 
ann Die Einbildungs⸗Krafft, und Die Gedans 
Am jmd fen find von einander unterfchieden. 
eng, „LIT. Zu der Phantafie gehöret das Ge⸗ 
ai Ar Dächtnig welches aus der Eindrückung eie 
du nes Bildes in der Seele, und Das Gehirn 
1. 2} au durch einen Sinn entſtehet (d). 
1. Bat LIV. Hievon ift Die Wieder» Erinnes 
ai MT, rung unterfchieden / welche Durch Fleiß und 
lan Kunf — —* wird. 
na . Zu den Sinnen gehören au 

Qu nl 9 Schlaffen und Wachen (e). 
Kram * LVI. Der Verſtand der Seele iſt zweyer⸗ 
ei (ey ein wuͤrckender oder leidender / agens ð 
vl, patiens (f). 

Mg LVII. Der Intellectus agens ift ewig, 
a unfterblich,, ohne Leiden, allegeit thätig ‚und 
art. hat mit dem Eörperlichen Feine Gemeine 


ſchafft. | 
a N Nm. Er iſt ferner nach Beſchaffenheit 
—*— der Dinge welche ihm vorkommen , entwe⸗ 

MR der theoreticus oder practicus. 
K Pr LIX. Die Krafft fich von einem Ort 
„zum andern zu bervegen , kommt her vom 
Nu 4 intel- 


WM 
24 
\ 
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intellectu practico und appetitu, Das if} II, Miedifem * 
— on 2 ii — on für len, dei 
en Menſchen iſt end Ried alle 
| —— der ile, *— sah U n Hay du Hl Baur 
|  . gierde, (apperitus fenficivus.) | N» Eögibeinnefen: 
LXI. Der Tod ift eine Austilgung de Ku h 
natürlichen Wärme (8). ang [NR heoreieg un N 
LXI. Die Urfache eines langen {ent N) / prati 
oder Daur ift die Befchaffenheit und DM u id u; 
ge des Humidi vicalis, die dazu Fol lu fonden mir) —* wicht hon 
de — und behder gehöriges Tv An ag I bungund 
perament (h). ve | + olafia iR di, 
&n der Echica, soaren die fümhult | ®% — tin habi. 
gehren diefe: : EU MG withs fi 
1. "Die Moratifche, Gtückfeligeit Ne | H-&ope zu nayn MUB de wo 
in der Ehre ; noch in einem befländ I NE ne 
chenden Tugend » Weſen, noch im All — wotder u moi Wud Ah 
thum/ auch nicht in der | 50 uni, 
— Pen haim der weſentlichen DIV 
ge (1): 


Il, Sondern die etliche liche 






















das iſt, das höchfte Gut bei Pe sun 
mac Der Tugend und Deren ollomme 
‚heit beftan I d Dger DERKEN } DENE NIE AT: 





AAtung Des Semuthd, 7 
L. Zu Ei FT ge — ee 
: Den u 
4 5 r n 


—— 


u Y 7 
F —— 
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„AIII. Mit dieſem hoͤchſten Gut iſt die ehr⸗ 
liche Wolluſt fuͤr ſich ſelbſt verknuͤpfft. 

‚IV. Es wird alſo das hoͤchſte Gut durch 
die Tugend erlangt. 

V. Es gibt zweyerley Tugenden, einige 
die im Dencken, und einige die im Lachs 
thun beftehen , (theoreticas & practi- 
cas _ 


VL Es iſt aber die Tugend nicht von 
Natur, fondern wird durch die Ubung und 
Erfahrung erlangt. | j 
VII. Folglich ift Die Tugend ein habi- 
tus, oder GefchicklichFeit des Gemuͤths, ſich 
nach der Vernunfft in Ermahlung der Mit⸗ 
tel- Straffe zu richten. Eu 

VII. Es tritt alfo Die Tugend weder 
auf dieſer noch jener Seite aus , und thut 
der Sache weder su wenig noch zu viel. 

IX. Es muß aber Die Tugend mit Wiſ⸗ 
fen und Willen gefchehen , folglich ſtehet fie 
in unferer Gewalt Ch). | 
. X, Die Tugend welche die Mitte- Straß 
fe zu treffen weiß zwifchen der Burcht. oder 
Zaghafftigkeit , und der Vermeſſenheit, heiße 
die Tapferkeit. J 

ZI Die Maͤſſigkeit iſt, wann das Ge⸗ 
muͤthe in Wolluͤſten oder Ergoͤtzungen des 

Ps — Leibs 








850 11.8. VII.C, Don der SehaPeripai rt, Muchb — 
geibs weder unempfindlich, noch ausgrlaft Di Ye an 
noch unmäflig iſ. gli Rrdlichkeit at —* 
XI. Die Freygebigleit halt bit an Mad Heft, 
Straffe in Befigung Geld und Gutz ” — 
vermeidet die Zilgeren und Die Veran . A a Sta —* 
X n ( f ⸗ 
dugg HS Großthätigkeit ( — "ae Rn der Mmpheit u 
tia ) weiß in Aufwendung grofer Luft en Oo Shane FE FIR 
Maffe zu halten , und fie an geh Br DE u , U are 
Ort ‚ ohne Prahlerey und Knickerey ar i — Wän Kay ar 
SET. Die Großmut mäfet Ab | rin Mn ne 
gerlangen und an Taf rt Dun Shan 
re und Stand , de an Do Gerehfinfsie ; 
bat ; * germeidet den Stolz und Di "lei a Pe, 
Niedertraͤchtigkeit. mit ir pr ling re % 
XV. Die Befcheidenheit gehet Mi io Ak Darf gi —35 it 
ferer Ohne — Fr eh Kl Menfchlichen Orhan kr 
noch ohne Ehr + Begierde. dm | din A At (n 
v1 Die Sanfftnuth gehet ie nie iden di ff N. 
Zorn um und weiß Denfelbigen A u u 
halten ohne unempfindlich ober he on Ku A Tree 
fepn. air weih auf eitt Tem SER Akne en j 
XVII. Die Freundlichleit weiß AU" | um eng yefue Ted CN Ai 
vernünfftige rt fich beliebt zu —*— —* Sa (nn | 
ohne nach niemand michts zu frageN ı — E 
gar zu hun, was ein jeder wil. or; den Oi, op Gutchtghet 
a > 
ng 


tion 








3 
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;. ZVIN. Die Aufrichtigkeit oder wahr⸗ 
hafftige Redlichkeit ift weder auffchneides 
riſch noch verftellt. BR. 
XIX. Die ManierlichFeit halt in Schertz⸗ 
Reden die Mittel» Straffe zwifchen Zot; 
ten und Poffen , und der Plumpheit und 
grobianiſchen Weſen. 
RXX. Die Schamhafftigkeit iſt mehr ein 
Schein der Tugend / und eine Gemuͤths⸗ 
Bewegung, als eine Tugend felbft , und 
ift eine Furcht vor der Schande, Die weder 
unverfehamt ift,, noch eine dumme Scham; 
hafftigfeit hat. wen 

XXI. Die Gerechtigkeit ift zweyerley, 
eine allgemeine und eine beſondere. 

XXI. Die allgemeine Gerechtigkeit iſt 
der Gehorfam gegen die Geſetze zur Erz 
haltung der Menfchlichen Gefellfchafft (n). 

XXI. Die befondere Gerechtigkeit ift; 
welche einem jeden Das feinige zueignet , und 
weder zu wenig noch zu viel , fondern Das 
thut, was recht ift. | 
. XXIV. Sie iſt zweyerley eine eintheis 
fende und eine vertaufchende , ( diftributi- 
va & commutativa, ) 

XXV. Die eintheilende Gerechtigfeit ift, 
welche den Mit » Bürgern nach Propor⸗ 

Yn 6 tion 


Te warez 
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ang! „ KR. Die Sreundfehaffts-Dienfte, wel⸗ 
ka em „x. he man den Freunden erweißt ‚gründen fich 
1 ddr auf Die Liebe feiner felbft (9). 

‚ragt ae! XXXI. Die Eigenfejafften der Sreunds 


ET [haft find Wohlwollen, Einigkeit, x. 
she OXKXIL. Die wahre und ehrliche Wol⸗ 
3 luſt ift die vergnügte Empfindung , welche 


aus der tugendhafften Ausübung der Pflich⸗ 
ten entfteht Cr). re 
 XXXI Die wahre Gluͤckſeeligkeit iſt 
— eine die im Dencken und Be⸗ 

chauen und die andere, Die im Thun zu ſuchẽ. 
XXXIV. Die auſſerliche Gluͤckſeeligkeit 
| beftchet darinnen , mann man die, duflers 

liche Glücks : Güter hat, welche Werckzeuge 
is zur Gluͤckſeeligkeit find (s). BR! 
an Sin der Metaphyfica beruhet das Fürs 
nehmfte darauf: Ä 
I. Die, Metaphyfica, fo auch prima 
Philofophia und Theologia heißt , hans 
delt von dem ente (t). 

H. Ens wird entweder eigentlich genom⸗ 
men,und deutet eine Subftanz an, oder uns 
eigentlich , und wirb von Den Accidenti- 
bus gebraucht , in fo ferne fie Eigenſchaff⸗ 
ten eines felbftändigen Weſens find. 

Il. Diefes Ens zu erfennen ift ein einis 

Rn7 ges 





















854 m. B. VII.C. don der Sedhaperip, R 
an | d 


ges allgemeines Principium, ei m 
g iſt | m 


nicht höher treiben fan, nem lich: € 
unmöglich „daß eine Sache zugleich ſeyn * 
nicht ſeyn fan (u u). 

IV. Das Ens überhaupt wird auf | 
dreyerley Art eingeht / h gift nemlid | 
entweder per IE; D er per ccidens, NW | 
weder potentia , © au ent | 
tentione oder reaple (X | 

V. ale Subftangen “ hen u 


Stücken, materia, form 
R ir NY mi 


Diefen zweyen — 
de heiffen in nehme | 
enti 

1): wz weihte 


Vi. Die materia prima, A 
alles gemacht wird, iſt zwar ein AA 
aber. Feine völlige (completa)- 
VII. Die Forma ift, Mt dns gan 
Wiſen und Senn eine® 3 Dinge [5 

VII. Die — compo 
in die Sinne fallen 19 di Dr 
 frieben , und Er - 
Die entia per ac 
gleich bedeutet, net Km 

IX. Materia und FO ma fat maneigeN 
lich nicht fagen Daß fie pirt werd 
fondern das Fommt ge Dan 


—& 
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Dinge zu, welches aus dieſen zweyen zuſam⸗ 


“men gefeßt iſt. 


X.Das Vermögen (potentia) iſt zweyer⸗ 


ley, ein leidendes oder ein wurckendes (pa- 


— — — 


tiens & agens) (2). 
XI. Einige potentiæ ſind ſine ratione, 


tetinige cum ratione (aa). 


XII. Die Potentia iſt dannoch mann. 


ſie gleich nicht in der That ſich zeigt. 


XIII. Wo eine Potentia ift, da muß 


ſie auch in den Stand wuͤrcklich Fommen 


fönnen; wo das nicht iſt, da iſt die Uns 
möglichfeit. | 
XIV. Die Potentiæ find dreyerley: eis 
nige find nafürlich, einige Fommen von der 
Übung , und einige von der Untermweifung 
er. 
XV. Ein Adus iſt, wann eine Sache 
anderft ift , als fie vorher in potentia ges 


efen. 
XVI. Der Adtus ift vor der potentia. 
XVII Das Ens ift in Anfehung der 
Propofition entweder wahr oder falfchs je: 
nes, wann dag Urtheil des Merftandeg mit 
der Sache übereinfommt 5 und dieſes, wann 
es nicht Damit übereinfommt (bb). 
XVII. In unveränderlichen Dingen Fan 
man 


# 












& 11.9. VILE. don der SeiaPeripati| IA 
an nicht betrogen erden, wann mal cit-| X 
J recht geurtheilt hat, aber ver aͤndet⸗ 
lichen und zufäligen Ding wohl. 
eEi )iſtke Seh 


XXIX. Die nheit (u 
ftanz , — Eigen a du Sub \ 


= (cc). 
X. Eines ift, mad nicht, viel I vu | 
ice dag viele entgegen genp 
a 3 Eines ib, I ift auch | | 







Ü 


(1 F 
Ka. Das verſchiedene (DV iverfum) 
ift entweder diverfi genen» ; eine 00 
ſchiedene Materie iſt, oder erle Ip eich 
“ee 5 8 us haben. 
ibt De Subftandtl 5 
enger di su Grund e sh n Können , Di 
gleichen Die Thiere find 5 einige, die ei 
bleiben ‚ bergen der im MN um) 
einige, die gar un eglich ſind d (dd 
XIV. Weil "ne ewige 
gi, om müffen e Su * 
Kun; die nichts naterieded haben y un 
Erigteit her niemals nur Del 5 en 
nach, ſondern allezeit in Det 2 That bewegen 
Weil keine — eyn Fan , die M 
Son etung, das wuͤrcklich un und in De Tin 
ift, hefommt. 
xxv. 


— — 
— 
— — — — 
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XXV. Es kommt alſo die ewige Bewe⸗ 
gung, die der Himmel hat, von einem erſten 
Beweger her, welcher bewegt, ohne bervege 
zu werden, | 
XXVI. Es beſtehet aber, dieſe Bewe⸗ 
| dung darinnen , daß er den übrigen Intel- 
 ligentien feinen Einfluß mittheilt , damit 
auch fie ihre Ereife bewegen Eönnen. 
XXVil. Die erfte bewegende Urfache iſt 
auch Feiner Weränderung unterworffen, fons 
dern ift das alleroberfte , nothwendig ſeyn 
müffende Weſen (ens ablolute atque 
ſimpliciter neceflarium ) folglich der Urs 
fprung aller Ding. 
XXVIII. Diefes Weſen SH. 
XXIXIX. Diefer GOtt genießt eines ewi⸗ 
gen und sollfommenen feeligen Lebens, wel⸗ 
ches er in der. volkommenften "Betrachtung 
und Befchauung feiner felbft har. 
XXX. Es iſt alſo GOtt ein ewiges, unbe⸗ 
wegliches, von allen ſinnlichen Eigenſchafften 
abgeſondertes und untheilbares Weſen, von 
unendlicher Krafft. | | 
XXXI. Unter diefer allererften Subſtanz, 
ſo den erften Himmel bewegt, müffen noch 
andere ſeyn, welche die untere Sphären bes 
wegen, und Diefeg find Die Götter , = 
| | m ie 

















2858 I. B. vn. C. Von —E—— 
die Thren der Alten in fi) palten „u m 
man fich nicht mie Det Pobel in n Menlrh\|,. 
oder anderer Ereaturen Geſtalt einbhiſldien 


muß. 
(pp) Laer: 1, U. f. 29. Um Auposrand |' 
adb. 1. Die diftindion gründet ſich auf deal 
Ariftotele beliebten HT arcanam. 
a) Decategor.c. 1. T- Opp. pag. 3. Jr 
von lſaaco — „Zion nit Ä 
in fol. heraus gefommenen Edition ginetalt | 
fen noch der Te inus Analogu$ gemein * 
gethan , und dag heißt man Antepre redicamen 
melchen auch Die von Ariftotele 4 au tlich En 
getragene » ſondern num bin und wider ul "1 
den libris Analyt. +. & Metaphyf, Dei uͤhtte eehte 
den fuͤnf predicabilidus ‚ nemlich genus fie | 
differentia, proprium nd acci une 
oyyarı Einleitung pflegt vorgefeßts 
(er) Diefe fo berühmte —— dam m 
mit fich die Ariftotelici fü vi jel wiſſen / Mi ii 
von Ariftotele —— wann man Patt! 
cıo Diſcuſ Perip dl pe | 183: ‚Mi 
will Gehör geben , P ondern er fol fi fie A * 
Tarent, und sat einem jüngern „ MM —** rl 
in Platonis Leben gehört t haben , d ! dA 
Freund in Italien gemein 9 most sen * 
deſſen Buch de omni re verfe 1 ; 
fehrieben haben „ mworinnen ich Ps Par cius auf 
— und Jamblichum 9 beruf, Ja 1! | * 
dieſer Patrıcıvsh .c. pP» 21 noch ae hı 
ihm gar Dafür Halten tollen ale —* bas ON, 


J 
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— nicht von Ariftotele wäre, conf. Jons. 

able Script. Hiftor. Philof. I. c. 2. p. 4. man wider⸗ 

i nßricht aber ohne Urſache den Zeugniſſen der Alten. 
—27 d.VossıvsdenaturaLog. c. X. Man kan auch 
des ſeeligen Herin D.J o. ANDR. $camınıı difl. 
de Archyta Tarentino P. II. $. 2. nachſehen. 

a (te) her c. 5.fegg.p-9.Segg 

(au) Von den Poftpradicamenti handelt er 

9 HA. T. 1. pag. 17.feg9. 

„ (xx) Dann er Banpelt davon in dem Buch de in- 

9— ‚ jerpretatione T. I. p. 11. fegg. und hat Rapın. re- 
" flex. für la Logique p. 735. recht geurtheilt , warn 

* er es Grammaticam Philoſophicam genennet. Die 

beſondere gantz widerwaͤrtige und auf beyden Seiten 

u hoch geiriebene Urtheile von dieſem Bud), und der 

I darinnen enthaltenen Lehre find zu finden bey Fa- 

‘' arıc, Bibl.Gr. Vol. 11. ag. 112. 

Y (yy) Diefe und nachfolgende Thefes ſtehen Ic. 

„' (22) Hievon handelt er Analyt. prior. J. I. c. 1. 

Kat. P- ı 30 fegg. 100 diefer und nachfolgende Lehr⸗ 

Y “8 ge enthalten, dann vor diefem hiefjen diefe Bücher 

' deSyllogismo. Einigen ift er in diefer Materie zu 


’ Be andern zu dunckel, Vid. FABRIC. .c. 


113 
Ko) Analyt. prior. ]. In, c. 23. fegg. Pag. 73. 


— bb) Dieſe und nachfolgende Theſes ſind der 
9 Snnhalt dibri I. Analyt. poſter. p. 76. ſeqq. 

, (ce) Daher handelt: er zu Helfen Kerftändnie 
von dem di&to deomni, gr un; und univer- 
HN ſali primo c. IV. pag. 78: 

Y (ddd) Dann er — — "ber aller Selegenbeit 

N Ä erun⸗ 


I 
— 












850 111.3. VIL.E.DoN der Seũa Peripatäl.) 


herunter. Was dieſer Materie ſeine re: ge 
9 


weſen ſeye 2. er Hiftor. de ideis ſe 
asfühlig see at . 


pag. 130: 

(eee) der ——— ‚hal 

Je. e 110, jegg. WO d nachfolge one Eike | 
h 


finde 
CHEN) Ibid. pag. 11% ſeq. 
(ggg) c. X eg. p. i —— 
hat ec neunzehn locos er echſen rührt 
net, in welche eine? , ſchickt ex tempore pfO* | 
blematice diſputiren 
greiffen, und einen Vonath, heraus MAT. 
nee er in den folgenden en Vucchern ei 
(nhh) Hievon handelt €* in pen Ibriz Blech 


Sopbiſt. T. 1. pag. 173: . fegq 
(iii) Das ein 55 entwurffd det ar | 
Ariftotele sinf nei ie 
iformig 


* Logica, mit we (cher A 
in eine: 
fie am erften I u hi h 


verdient, daß er 
Geflalt — vid. Ps 
— SE pa E 
heil 5 —* ehörige , theils meht AT che 
male hblichen R dens, Arten n und Sptach one 
eit, als der gaaturder n 
ausgelaſſene Dinge sein der Zhat 
ᷣh loſezhiſcher Gerippe gemacht haben, 
Zeiten fehr Diele fonderlic) 4 aber der APTD 
Art de penfer; und d er Sen TuoN asıvsil nie — 
trod.in Philof: au). gethan Das Fünnehmpe hatt" 
ihnen PatrıcıvS he Riel geimblicher aber 64° 
Para "adv. = if. ‚xercV: 1 
an es Eu ammen mir 










sennvsExert. 


Jegg. berührt, Man Fa 
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a des ee gr Pr Hiftoria Logices II. 
WERLfET. 29/4. Bavyte lc. hält es 
er fein wiedtia Ber ' o weis aber nicht y ob 
„die Libri Phyfici viel beffer find. 
* (kkk) “ wie fie in den Libris Phyfcis Ariftote- 
FT. I. pag. 196. fegg. enthalten, Parrıcıvs’ 
will aber hi eelbige ihr fir genuin gelten laſſen, 
‚ „Is. pag. 39. worinnen er aber wenig Beyfall gefun⸗ 
den. Conf. Farrıc. lc. p. 124 
—9— (111) * Principia Phyfica der Alten erzählt 
+ in diefem erften Capitul ausführlich, und hinterlaͤßt 
—* = ung dadurch ein gutes Stück in feinen Schriften du. 
19 #' Ypilofophifcjen Hiftorie , wozu fie überhaupt von. 
0” einem worfichtigen und. verffändigen Mann unver; 
gleichlich gebraucht werden koͤnnen; woruͤber man in 
ı Scirionıs AQyırıanı Buch) ‘de decretis Pbi- 
„ lofopborum ante Ariftotelem , fo zu Wiayland 
H 1621, in 4. heraus gefonmen , und fehr rar ift, 
5, einen dienlichen Commentarium antrifft. In dem 
— fuͤnfften und nachfolgenden aber vertheidigt er die hier 
‚2, angeführte Meinung von drey principiis. 
Yy Y (mmm) Diefes und folgendes ift der Sunhalk, Il. 
* 6.1. ſeqq. T. 1. p. 204. ſeqq. 
9 — Libr. III. V. c. 1.fegq. T. I. pag. z11.- 
I f ‚ Sega: Hat aber Ariftoteles an einem andern Ort 
verrathen, daß er dunckle und undeutliche Begriffe 
W ‚pa, und felbft nicht recht gewußt, was er geſchrie⸗ 
y", den, fo iſt es in dieſer Materie. 
hy (000) Lib.V.c.1.2. T. I, p. 232. fegg. 
#;  (ppp) Lib. I. c. 3. T.1. Buß: — . [e94- 
u (qagq) L. VII. c. 1. fegg- g. 246. ſeqq. 
N Das F der fuͤrnehmſte Grund * — Rn b 


Ar 


5 


| 


A 





















Pr en a der 7 wann man ihn bh 

Vorurtheil anſiht, vielleicht mehr ſeltnes hinter I 

hält, als man meint, ober sei gut lautet, 
Jol.1. T.l. 66. je9- 


(em) De (Ce 
(ss) Ib. c. 12. und anderer  Hrlen * 
aber dieſe ætetnitas mundi bedeute, UM 
ein ſchlimmes Gifft darunter vahene 
de e xuft. m feica pn | 


ıc. TuomasiVS ee 
nd 
nen | 
j 


— 
ze 
2m = 


(XXX) De gener. & — 


p. 307. ſegꝙ 
(yyy) I bi LII. c. 3 — T. l. pa | 
1 
Meteor. 1,1. c. 1.99» 345 
den — Sädan er li 2 Mr Nero | 


nad) der —* — 

p. 351/94 | 

(6) LI. c. 1. Pag 379.Je09: ya | 
el das Buch demundo darzmißden, 

3 denen bie! | ur 


darinnen be ndliche — cipi 
N ur — 


fuͤhrten gan, zuwider 
Dan, es Arı — a cn datı 
— ſehe / 
1 
was tt 
gihil 


über —— fi) fi 9 die dt Me? vergleichen 
es ſcheint, er ha e felbft nich Br 
Au Habe fa gen mode y Da je. VOR shi 
find bey Ari otele nichts nel ni 9 
*— lichkeit der Seelen 3 hahe ode Take 

oder felbige doch aus — principiis nich. Inn 
darüber haben fi die C mentatores gl art 
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—3 

NE nicht. vergleichen Fönnen , wie dann Pomponatius, 
«und Auguftinus Niphus darüber in hefftigen Streit 
5 gerathen , davon an feinem Drf. | 
3# (Ce) Ibid. . III.e.v.fegg. T. I. p. 398. fegg. 

N); (d) De memor. 8 reminiſc. C« 1. fegq. Tum. I, 
19 pe 417. fegg- 

15!  (e) De fomn. & vig. T. 2. p. 423. ſeqq- | 


4 [099 J | | 
1 r (g) De vit. & mort. c. 4. ſeqq. Tom. I. p. 444- 
1°. J09g: 

(6) De longev. c. 3. fegg. T. ]. p. 441. ſeqq- 
Das find die. Haupt; Thefes in.der Phyfica, der man 
nexuerer Zeiten, dba man angefangen auf deutliche 
„ principia zu dringen , feharffe Lauge ausgegoffen 
hat. Wer mit wenigem vieles beyfammen wiſſen til, 
Ai darf nur Tu. Bra an R Archeol. Philofoph. I. c. 
4 pag. 441. fegg. nachſchlagen. 

r (i) Ad Nicomach. I. I. c. 3. ſeqq. T. IL. pag. 3» 
EWR 


4.1.3090 gu | - 2» 
(ck) Zid. IT. c. 1. fegg. T. Il. pag. 9. ſeqq. 
„P &ben dag widerholt er in den magnis Moralibus und, 
* Eudem. deren parallel- Stellen in der Caſaubonia- 
niſchen Edıtion angezeigt find. Daher wir fie hier 
——— 
* bid. 1, III. c. 3. fegg. T. II. p. 16. fegg. 
1 (m) Lid. . IV. c,1. T. M p. ar * 
(6Lid. L V. c. i. ſeqq. T. II. p. 34. fegg- 
(o0) Bid. LVI. c. i. ſeqq. T. II. p. 42. ſeqq. 
— (6) Bid. l. VII. c. 2. ſeqq. T. I], p. 58. Segg. 
(lg) Jeidl. IX. c. 4. ſeqq. T. II. p. 69. ſeqq. 
ib 5 ; z 

FT Don der Anzahl der Tugenden , und in wie weit er 


\ don 
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yon Platone und den Alten mit Mine 
Ja 


das iſt weiuffig und gr roh. I 
o. Se49- — * 
‚con 


obf. 7- pe 
OEL 1. X 65: a F 5 
Laerrt. —— o.fegg. O lg ka 
n Morlde J 


ft N: 
Aus den umftänden det a 
Ariikotelis erſihet man gen opermehteitt, | = 
lem elegantiam morum + ethicam geich 
HH nicht fomoh, eine Moral ala politiegoM® | 
‚und gezeigt habe, wie man r mi 
. in der Melt zu einer. groffen Ginckjeclit 
t BogcLER hf. 


men wolle. Das HA 
£.6.p.g2. md B osıY ve de compar. rd i 
ch mehrete 


p- 
on angemereft , nad) u nen aber N) u 
und letzthin noch der — gppENY® ai H 


Theol: I. I. € 4. $. £- 
aber an Arifto Stelis Moral ART MT 
ft. der Geld. oral. DA 
Es ſolte war hin | 1 







— 
— — 
— 
— — — 


— 
—— 


— — 


SToLLEHi 
99. fegg. ku rig vorgeſte 


Mi mit * 
einung iſt der Det DEY 
[1 u c. 1. 
ei 


nn 








—— Pie 
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a (z) LB.. IVV. 0.12. TIL psıs. 
.ı (aa) Ib. IX. c. 2. fegg-p. 539. ſeqę. 

(bb) L. . VI. c. 2. LI. . 10. T. Il. p. 543. 
(ee) L.J. III. c. 3. T. II. p. 50. KIN. c. 6. 
ſeqq. T. I.p. 512. fegg. | 
(dd) Zul KL. c.1.fegq. T. II.p. 559. ſeqq. 100 
die doftrin de Deo, primo motore, motu ejüs 
”, zterno , motoribusque intermediis vorgetragen 
wird, und aus welchen Stellen eigentlid) von Arifto- 
telis Theologia muß geurtheilt werden, Man wird 
aher, wann man den dafelbft angeführten priacipiis 
ohne Vorurtheil nachdeneft, finden, daß Ariftote- 

” les GOtt zum intellectu univerfali mache, dem 
ſelhigen die Bewegung, aber nothwendiger Weife, 
 zufhreibe , den mittlern Intelligentien das Regie 
ment über die Welt laffe , einen efvigen Zufammens ⸗ 
hang der caufarum fupponire, folglich Feine Pro; 
vitdentz GOttes admittiren Fönne, Was hieraus vor 
ein Concept von Ariftotelis Theologie flieffe , iſt 
leicht zu erachten , ob er gleich an andern Stellen 
elwas beffers geredet hat, Man Fan aber davon 
Trevnerı diſſ. Theologia Platonis & Ariſtot. 
comparata,1690.4. Mıca.Pıccarr. de Theo- 
logia Platon. & Arifiot. Jo, Favstı examen 
Theologie Arifotelis Arg. 1662. 4. Bvon. Hifor. 
Eccl. V. T. T. II. p. 1070. fegg. Voss. de idolo- 
latr. I. T. c. 40. pag. 530. Obf, Hal. Tom. VIII, 
ob]. 10. p. 232. Parcken. deDeo& Prov. Div. 
Difp. IV. ſect. 4. ſeqq. pag. 369. Se49. und andere 
* ur doch q, daß man ſich huͤte von keiner 
Parthey ſich einnehmen zu laſſen, ſondern ak un; 
partheyiſch alles unterfuche , welches um ſo ſchwe— 
Ecrſter chei. Do rer 


— 
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verift, um ſo wndeutlicher ſich Ariftoteles ri 
bat, Und ſo viel von Ariftotele ſelbſt. 


Zweyter Abſchnitt. 
Von A Sppachfolgen — 


ie ſtund es um die Sedan Pe 
ripateticam N ch Ariflotelis 
Tode? 

A⸗⸗ Ariſtoteles ſich nach Chalcis rein 
te, überließ er feine Schule in demP 
riparo dem Theophrafo » einem geld 7 
ten und aufgeweckten Kopf, Der br N |; 
eine geraume Zeit yorftunde. Von ihn 
Fam fig auf Stratonen pon Seraton® auf 
yon diefem 0 f Ariftonett | 


aug der Inſul Ceos. we | 
| gie; und ſo weil 


pᷣeripatetiſchen Schule, biß AU! 
der Geburt Chriſti (a);.! 
wohl nicht nur auffer diefen ich auc) 

dere Periparetici befannt gemacht ſondern 
auch nach Theophraito die Lehret DI pe 
ripati von Ariftotelis Philoſophit u 


— » 
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Z verſchiedenen abgewichen, und feine eigene 
4 Meinungen nicht genugfam vorgetragen has 
ben., weil fie ihnen meiftentheils felbft un: 
tr, bekannt geweſen, wie mir hernach hören 
„, werden (b). Es Fommen alfo hier folgens 
"de Philofophi zu betrachten vor : | 
THEOPHRASTVS. 
STRATO, 
— Lyco. 
je ARISTO Ceıvs. 
CRjITOLAVS. 
N Dıoporvs. 
. (a) So recenfiret auch Prvrarcn. de exil. 
T. V. pm. 527. die Succefliouem Peripatetico- 
rum , ingleihem CLEM. ALEXANDRIN. Sfrom. 
l, 1. welcher aber Ariftonem auffen gelaffen , conf- 
PATRIC. Diſc. Perip.T. 1. I. X. p. 133. Jonsıvs 
f de Script, Hiſt. Philoſ. l. 1. c. 11. p. 59. feg. Der 
5 Anonym, MenaGıı macht zwar die Succeflion 
# indem Lyceo meitläufftiger , und feßt die Lehrer 
barinnen alfo ; Theophraftus, Strato, Praxiteles, 
’;, Lyco, Arifto, Lycifcus , Praxiphanes,, Hiero- 
X. nymus , Pritanes, Phormio, Critolaus. Es läßt 
"8 aber erſtlich die Zeit Rechnung nicht zu, und 
hernach fiehet man auch wohl, daß er nicht fo mohl 
‘don den eigentlichen Succefloribus , fondern über; 
haupt von denjenigen , fo fid) ex ſecta Peripate- 
tiea docendo hervor gethan , rede, 
(b) Die Urfache hievon ift , weil Ariftotelis 
uͤcher von Theophrafto an Neleum von Scepfis 
O9 2 Teſta⸗ 


— 
Hy 


ra — m % 
A — * “ m 


— — 
— 
* 
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Seftaments ‚weile gekommen 7. DA dann die nad) 
olgende Peripatetiei in dei difciplinen „ meQe\ ; 
Ariltoteles acroamatifd) abgehandelt , und nik | 
jedermann Gefannt gemacht hatte | 
ihm abgehen mußten , weil fie feine Meinung ni 
Abſt aus feinen Schrifften hatten 7 19 ern mit 
und dag andere davon v⸗ hören jagen erfnappt 
hatten. Es verdienet hievon geleſen m 
mag Paraıc, 46.p 157° wpiewohl in einer ardern 


AÄhſicht vorgettagen. 
II. 


Was hat man von Theophraf 
! vor Nachricht 
THEOPHRASTVS mar eined Wab⸗ 


V 
ckers oder Kleider⸗ Vereiters Sohn () 
| Lesbus gelegene 


aus der auf der In U 
Stadt Erefüs AN Gafer er Den DE 
nahmen Erefius Davon gefragen 5. Dh | 
fein Vater Melantes , 0dtt, W pn AN n 
Fe nennen, Leo (X), wild“ ihn gi I 
feiner Jugend sum Studiren anhielte /Un 
ihn des Leucippi , oder el 
eines Erefifcyen Philofophi, Untt 

ami ine Stud 


ke force —34 
effer fortſetzen möchte ofhrak 
Vater nach Athen, u er nach © 
Plaronem geh 
haben 


niger Vorgeben den 


il 
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N A u REITER SEE 
"haben (f ); hernach Fam er zu Ariftotele, 
J welcher dieſen jungen Ereſier ungemein 
lieh gewann, weil er an ihm ein ungemein 
aufgewecktes Naturel und ein zur Philo⸗ 
ſophie ſehr gefchicktes Genie wahrnahm, wel⸗ 
ches auch Theophraftus in der That erfülles 
„2 tesdann er hatte nicht nur eine groſſe Scharff⸗ 
» finnigkeit, fondern auch einen folchen Eifer 
"und Begierde sum Studiren, Daß Arıfto- 
teles dafür hielte, er waͤre mehr zurück zu 
halten, als anzutreiben (8). So hatte ihm 
auch die Natur eine befondere Gabe zur Bes 
redfamfeit gegeben und Da er an Ariftotele 
einen gefchickten Lehrmeifter angetroffen, fo 

‚+ brachte er eg hierinnen ungemein hoch Ch), 
# wie dann viele der Alten der Meinung ges 
weſen find (1) , fein ehemaliger ihm beyge⸗ 
legter Nahme Tyrtamus feye von Ari- 
‘ Rotele in den Nahmen Theophraftus 
ſeiner Beredſamkeit wegen verwandelt wor: 
den, ob eg gleid) Feinen Grund hat. Ari- 
ftoreles hielte auch fo viel von ihm , daß 

er ihn, ald er aus Athen flüchten mußte, 
jum Lehrer und. Vrachfolger in dem Peri- 
pato feinen Schülern hinterließ (k). In 
diefem feinem Lehr: Amt nun bekam er ei⸗ 

nen fehr groffen Beyfall und aufferordentlich 
{)0 3 piele 


“ 
——— — 
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iele Schüler: Wie man dann borgit, Pe (0); fondem om 
babe eh Schüler gehabt () Ei nen Sheifeg, —R 
er Fam gar bey den Königen Calandro Fk Ak un a fin A hr, 
und Prolomzo in groffe Gnade (m), d 9 Som —8 
feinen Landsleuten aber ſtund er 4 — UND geprächig, in 
befondern Hochachtung. Hingegen Ph I Auführung und —8— 
er das Ungluͤck, daß er nebft ande ei — Cd; und mi — 
loſophis auf eine Weile die Sl = Ruhm — 1*81.8 
men mußte/ weil eine gewiſſe rg * Forma don Kr nr 
erfon,mit Rahmen Schar I Ah an be Nies) an 
ordnung gemacht , daß niemand 1 = —* dee um Ruhn Nicht fu der 
ben Leibs » und Lebens» Straf, I EM Sa DaF, Ungeachte Ariltorelis 
ftehen folte , ohne befondere Erla * Nachfolge Hetvefen 
Raths und des Voſcks offentlic i * CR nd Arp 
‚ren. Als aber die Arhenienfer hs —9 Pe * 
he Diefer Verordnung das gr | DENE Grdande — *28* 



























uwrgn (x), 
darauf einſahen, ſtrafften fie Dt fo —* er UNd achkig 


















ffer nicht mur um fünff Talent ı : rl 

er m ‘ : h 

Ber oben — ieer A Kr AUT Ha 
fo Fam Theophraftus nebft an frei a wegen in eine Shnfte m 
Toföpbis eier nach Athen» um WE | num hf (2): Um DA 
ne Lediones philofophicas: fort ein Dir Puur dag dan . 
Dran Iobe ih micht mur ai organ kn ei höhere A 

groffen Gefchichlichkeit „ Belebriamfit den, da DOC jene hin di 

Gabe eine Sache uw Brofen Nuken dadon 

n " im San ep 
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weſen (0) 5 ſondern auch wegen ſeines 
gemeinen Fleiſſes, den er biß in ſein ho⸗ 
8 Alter und an feinen Tod beybehal⸗ 
?(p). So mar er auch von Natur gut⸗ 
ätig (q), freundlich , und gefprachig , in 
ner Aufführung und Kleidung aber nett 
ıd prächtig (r) ; und wird ihm zu befons 
rm Ruhm nachgefchrieben , daß er fein 
haterland zweymal von der Unterdrückun 
r Tyrannen befreyet habe (s). Ja es ilt 
m auch Diefes zum Ruhm nicht zu vers 
weigen, Daß, ungeachtet er Ariftotelis - 
ihüler und Nachfolger gemefen ‚ er fich 
nnoch eine geziemende Freyheit genons 
en, hier und dar von ihm abzugeben , und 
ne eigene Gedancken an deren ſtatt vors 
tragen (t). Er mar fünff und achkig 
ahr alt, als er die Schuld der Natur 
zahlte (u) , fo daß er fich Alters und 
chwachheit wegen in einer Sänffte muß⸗ 
tragen laffen (x): Und dannoch beflagte 
fich über die Natur, daß fie den Hirfchen 
ıd Krahen ein höheres Alter gegeben , als 
n Menfchen , da Doch jene feinen ‚ dieſe 
er einen groffen Nutzen davon häften : 
yann fo mürden fie im Stand ſeyn, Die 
ünften und Wiffenfchafften vollkomme⸗ 
O4 ner 

















872 111.2. Vl C Von der sdirmpdllHöno.Aikyamy 
A Shlderungen berliirdener Cittn 


ner zu begreiffen ; da fie hergegen bp d 
waligen Umftänden davon müßten ı MM aan Chr und Bay, 
fie Eaum die Süffigkeit der une u. Sei iin hohn 
cken 5* ht 5 & Me F Amar inne 
daß er fo frühzeitig Die n qui igen * 
müßte, und um einer Hand voll til in — bekannt a 
nichtswwürdigen Ruhms alle Yergn — Ermenn tngnit do 
keiten dieſes Lebens hindangel ti at ka —** 
ermahnte auch feine Schüler ‚fe fon a er * US 5 Ud Die duſbn 
Diefer Urfache entweder das Studie git Leni eine Stelk, wilche mider 
untertegen laffen , oder ja bep zei DAN dh um Kar ein Sy —5 
thun/ damit fie etwas rechte Gran —3— ph gm dp I 
und eg zu etwas groſſes bringen Binnten(y) Öpejogen hat(c). 
Er foll vor feinem Tod, der in die Olymp | (u; 
CXXIIT, an. 3. eingefallen ein TanE, | 7 he ug ja 36 
gemacht (z), und, als er geftorben, | Sr — —8 
bey feinem deich Begangnis diegangt&t & h u * Tg Mara 
Arhen zu feinem Grabe breit BL |... 1.24. ap nun® 
Er haf nach, dem Exempel feined gehrunch | 
fters ungemein viele Bücher vom a I | —* u a hen det 
nicht nur Phitofophifchen , — Ki l. J— — 
andern Materien ge 2 Daß mal iv MtEreffsin — Bam; 
ſich über feine weit läuftige: Ok ton, ran 
billig gu serwundern hat‘ — dSimdasia Theophr 
 Dauren , Daß; Der mehrere Theil OHM |) Mama. 7 Fe Tip, 
Denen "aben ic fine araferes it: | Mn an N Alm ji 
a — J J Ph Mine); ir 1 Dit 
— A nn: 
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öAſchllderungen verſchiedeyer Sitten der 
er Menſchen am meiften Ehre und Benfall ers 
alszt” worben/ ob fie gleich Fein Philoſophiſches / 
en&dH” fondern zur Beredſamkeit gehöriges Werck 
una find , fo nach den damaligen Zeiten , und 
Erbe perfchiedenen Theophrafto befannt gewe⸗ 
 aa@ fenen Privar- Exempeln eingerichtet toors 
u den (bb) Unter feinen Feinden findet auch 
ihr Epicurus , und Die Demfelbigen ergebene 
ee Hure Leontium eine Stelle , welche wider 
ham Theophraftum gar ein Bud) gefchrieben, 
ori, BF und ihn vermuthlich fchimpflich genug dar⸗ 
urteilt, innen Durchgegogen hat (co)- 
— (c) Sein Leben hat Laerr. I. V. fı 36. ſeqq. 
—— aus welchem und denen von MEN AG. 
" adbil. angeführten Nachrichten der Alten ed ausge 
m, un fertiget und beurtheilet Hat. der Hen Hevmanm, 
7 Ka? A Pbilof. Vol. III. p. 661. fegg. cont. Par.aıcı 
BT hc. pag. 132. feggs 
si (d) Sie war des fürtrefflihen Getreids wegen, 
ya —— fo dafelbſt wuchs, beruͤ mt, conf. Strasol.Xlll. 
Bavyız Di, T. Il. art. Erefe,p. 1101. Man muß 
— dieſe Stadt mit Ereffus in Boeotien nicht verwechſeln, 
int wie ALposranndım: ad ke. Laört. gethan. 
ee CH) Swroas.in Töeopdraftus T. Il. p. 179. 
oh Ce) ManmufdiefenLeucippum, ( für welchen 


‚vn DR Nahm̃en in einigen Mfc. Alicippus flehet , wie 
⸗ en Menac, ad bu 4 erinnert ) mit dem Eleatifchen 
— J Oo Philo- 
eu 
























derfelbige war Fein Erefier. 1 DU DT Wegen feiner Ribliothe 
” ee nad En | his vorher The 32 Nee 
— fehr jung nach Athen gekommen ſau 78 — Tl. pm 


er Platonem noch gehört hätte , Dann al P 
ſtarb, war Theophraftus erft drey bißvierund 








874 111.8. VIl.C.Von der StdaPei 
Philofopho Leucippo nit confunditen , 













A On.» Ati folgend; 
1} Tyrtamus in Theophraftunmitignng, 





fh, die hg 
Ip? Tora, u 















1 
ler he. f.39. Srnasohe 6 Fra PA ERS 
den der fonderbaren Dochachtung des — IR —— Aribotelis Zehen 
gegen Theophraftum ijt auch, daß er ihn Kurnot, Conk 48, Phlf Pohl 
bung feines — * —5223* le ar 72 Ä 
wel diefer a Ar, i 
* — ht —52— —— mut | ln die y a m a Sa 

Laear. ). c. vorgegeben, daß * meer 
Nicomacho gar zu verträulich gi h dehler corr orrigipt hat, 
Ariftippus allen Philofophis, fonderli ich Ar i M} Larar. IV. 
und den Seinigen, gerne eine Kette angehän I. ur kXill, ran 
ſchon etlichmal erinnert worden, | —XR an. & 
(h) Arnen. — —8 h 
OÖ ab, c. I 14: ERT, 
FA — Die 7 rk «me kan en Lerfany en —W dep 
— welche der Herr Fanrıc. Bi —“ ——— ha 
— a pe BT | ga 
abe ihn erſtlich Euphraftus,, bh Araz 
* — Es if aber in ben A fer DE Sa Pt 
2. 671. fegg.- gar wohl erinnert worden Ein OS en ST Mila 
Babel fepe, —— ri m Dateien ran Dh 
fett ei all on —B J — a n 
end a m ii | HM 
ei —4 Q 
IE —* nenn — AJ a Dat Parc ı fin gge, 
: N ET. uxu Hr 
Hi, map übrigens: = Mick, Die Hu, ‘ 
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hmens Tyrtamus in Theopbraftus mit einer an⸗ 
ı, da der wegen feiner Bibliotheque befannte 
annio vorher Theophraftus geheiffen , und 
on SvIDAS hac voce T. Ill. p. 517. nachzu— 
nz nicht — ; wie ſolches in Fanni 
auro voce Theophraſtus geſchehen. 

) Daß es aber ein Maͤhrlein ſeye, was Ger- 
. XI. c. 5 von den darbey vorkommenden 
daͤnden berichtet, das iſt oben in Ariftotelis Leben 
nerinnert worden. Confs AH. Pbilof. Vol. Il. 


‚67% 

I) Laear. 3. DV. f. 37. In etlichen editionen 
Svınz ift die Zahl gar auf 4000, extendirt 
ben , welches aber Kvsteavs als einen offen, 
sen Schreib: Fehler corrigirt hat, 
m) Laear. LV. [\ 36. 

n) Arseu.. XUl. Laser. he. fi 38. & 
naG.adh.l. ; 
>) AÄTHEN l. J. 

p) Larır. u co fi 40. Was Svınas bey 
ublen Berftand diefer Worte vor einen Schniger 
acht, iſt in den AA. Phil. Fol. III. p. 677.678. 
‚zeigt worden. 

1) Wozu nad) Araen 21 Berihtl. gehoͤrt, 
er eine gewiſſe Summa Geldslegirt, daß davon 
Philofophi einen Schmauß halten, und dabey 
Philoſophiſchen Materien ſich unterreden könn, 


aAruem. L I. 

s) PLVTAKCI. adv. Colot. T. FI. pem. 435. 

Das hat Parrıc. T. 1. 1 X1. p:154.fegg. 

uͤhrlich erwieſen. Die Haupt Meinungen; . 
Oo . worin: 
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— dieſes Seneca de breu. vitze. 1. dem Ariſtoteli 


Pr Mami 
nm aaa⸗ 

IT: 
xn AR 
irimicht 





ſtaͤndli 


—ü— — — — 


— aber ohne Grund, vid. Menac. ad Laört. 
KV.f 41. der diefe legte Reden Theophrafti zimlich 
dunkel und unverftändig aufgezeichnet. Doc) joe 
net Diefes der Verftand zu feyn. Cont. Ad. Pbilof, 
hc. ag. 667. 109 die letzte Worte für völlig unver, 
ausgegeben werden. 
(2) Dashat Laerr. 2. c.[.61. gantz eingeruͤckt. 
Ob es aber mit diefen und andern Resten: Willens 
ie welche er anführt, fo gar feine Richtige 
eit habe, als Laertius dafür will angefehen feyn, 
das ftehet dahin, 

aa) Theophrafti Schriften haben in Ordnung 
zu bringen, und felbige zu erhalten gefucht Androni- 
cus und Hermippus Smyrneus : deffen ungeachtet 
iſi doch der mehrere Theil derfelbigen verlohren ges 
gangen , wie aus dem von Laerr. lc. f.42. —4 
angeführten ausfuͤhrlichen Verzeichnis zu erſehen. 
Unter den neuern hat Jo. Mevasıvs ausfuͤhrlich 
von Theophrafti Schriften gehandelt , in einem 
eignen Buch , welches zu Leyden 1638. 12, zu erſt 
heraus gefommen ‚, und dem Tom. X. tbef. antiqu. 
Gr. p. 640. fegg. einverleibt worden, aus felbigem 
hat das —* Menasıvsadl.c. Ladrtii ans 
geführt, gleichwie auch eben diefer Mevasrvsin 
not.ad Apollon. Dyfeol.und der Herꝛ Fan x ıc. Bibl. 
Gr. Fol. 11. 1. III. c.9. tot. pag 234. fegg. nachzu⸗ 
fehen , mo man eine ausführliche Nachricht der 
Schrifften und Editionen Theophratti findet , bey 
welchem man die übrige entbehren Fan. 

(bb) Vid, A. Phil. 4. c. p. 681. ſeqq. conf. 
Fasaıcı I. c. 24239: RX Die beſte Edition davon 

97 u 














e daß chin die chen di et | 

— a, Fun her . Dur El Me Hnkan, „ ß h 

ingeſchlichen habe , | i Stelle am a I ÄOR. Dap ya, „Dil, 

— ni, Men an a ke 

verderbt, und an Statt Themiftocles; — Theophraft; Hr}: 

ſtus geſetzt worden ſeye. Ah) ya li — *— Re 
(x) Laerrıivshucaf u 6.29. Dochleg * Phil, | Eli 

(9) Crczno Taf. 29. —* 17 PR Dia 

p 0 


an 
876 11.83. VII. C. Von der Sela Peripat EA — ' 
| 


* eophraftuston ariſtotele chgeruaa diccr br gig. — 
er. Daß motus nicht nur in den (bltar n ce oe Er nn i ni | 
tiis, fondern auch inandern Dingen, er * BT | 
fig find, und in den übrigen neun pre — wer bee ‚UD UDCTÄndig Augen, —8 
betrachtet werden, zu finden ſeye. 2 Loc hei Bernd ger — 
das, was Ariftoteles haben wolle/ var Re Hi 97,100 Delete Marti * 

rige Ordnung und Stellung / die ein hi 9— 





ange, * 
rad) habe. 3. Die Begierden * larankefgı, Ankeinerih 
— ——— | en ipn an ce 
„ Nicht alles entfiche on a ig! an MOORE ſogn fine Ah, 
(pndern * — —— —8 vr mi asian | 
es Menſchen Fo 2: von or. 
eh eifheitar, 6, Der em ie An) — Chrifften haben in Oidm 
Der Öcele leiden, als Die eeuhn | K nam, ehe 
die Bewohnung, dieer der Seele leifet, : —* m deſen meiie 
Danck befomme, chet ir derfelhige , 
u s er ar. le.f4o. Hiebey fe 9 ch# | * Au aus dem Mm Luz = Mar ge 
ein Serupel , indem in der Bene Ir nsfhrlichen Veryeihinig A) FALL 
ra&teribus ethicis gedacht wird, ek habt. I wm Theophr in —* 178 Qusführ] 
im dem neun und — BD —8 “band nn 
uͤhrt gar ein orden 
conf. FanIC. Bibl. — — wohl hemetu —E —* eiht Morden, au 


‚Phil. . c. p. ma || gi —E 
aber in AA. Pb 4 legtere Stelle ein alle Mr, gleichtnie 
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dieſes Seneca de brev. vitæc. 1. dem Ariftoteli 
bey, aber ohne Grund , vid. Menac. ad Laört. 
KV.f. 41. der diefe legte Reden Theophrafti zimlich 
dunckel und unverftändig aufgezeichnet. Doch fcheis 
net dieſes ver Verſtand zu feyn. Conf. Ad. Pbilof, 
I 6x pag. 667. wo die legte Worte für völlig unver, 
ſtaͤndlich ausgegeben werden. 
(2) Dashat Laerr. ). c.f- 61. gank eingerückt, 
Ob es aber mit diefen und andern Letzten Willens 
gen welche er anführt, fo gar feine Richtig⸗ 
eit habe, als Laertius dafür mill angefehen feyn, 
das ftehet dahin, 
a2) Theophrafti Schriften haben in Ordnung 
zu bringen , und felbige zu erhalten gefucht Androni- 
eus und Hermippus Smyrneus : deſſen ungeachtet 
iſt doch der mehrere Theil derfelbigen verlohren ges 
gangen, wie aus dem von Laer. Ar. f. 42. ſeqq. 
angeführten ausführlichen Werzeichnis zu erſehen. 
Unter den neuern hat Jo. Mevasıvs ausführlich 
von Theophrafti Schriften gehandelt , in einem 
eignen Buch , welches zu Leyden 1638. 12. zuerft 
heraus gefommen ‚, und dem Tom. X. tbef. antiqu. 
Gr. p. 640. fegq. einverleibt worden, aus felbigem 
hat das fhenehmfle Menacıvysadl,c. Ladrtii ans 
geführt, gleichwie auch eben diefer Mevrsrvsin 
not.ad Apollon.Dyfcol.und der Het? Fan r ıc. Bibl. 
Gr. Fol. 11. 1. III. c.9. tot. pag 234. fegg. nachzu⸗ 
fehen , wo man eine ausführliche Nachricht der 
Schrifften und Editionen Theophratti findet , bey 
welchen man die übrige entbehren Fan, Ä 
(bb) Vid. A&. Phil. 4 ce. p. 681. fegg. conf. 
Fan ICG. J6. P. 239-/e99. Die beſte Edition davon 
5807 iſt, 
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878 ‚11.8, VII.C. Von der Setla Periprt OA 
— hm 


it Is. Ca 

iſt, welhe Pernvs Neepnam, mit ls. | I, 
savnonı,, und Jo.Dvronrı eh Mi fol 

Cambrigde A. 1712. herausgegeben hat. feriten st auf Top braft in 
recenfion in den AB. Phil — = di fra» der Peripateifchen, Schul 
was Georg. Pascnıvs 365. fir: — don Lampſaeu ng 


dendi moralia e. IW.$. 2. fegg. pag N 
von Diefem Bad angfühe, range hate du Arceflaus Hin Arc | 








—*8 688. 14 1 (dd), Er fi a 
Buch überiegt De 1a B at Dem vor Ude Mn ueceCärt Theophrafte 
Laden m | THE ar O7 


gejegten Bericht erzählet, u 


Theophraitus, felbjt characteres gefehrieen Dal degen in of * fine Calehrfani 


4 | 
id, . Monatl, Auszüge 1700.P4 | 0 Motu fing 
—— And fo Dann viele andere ” —— Veredfamkei bieleg beyprtr J 
che juſammen der Her! Fa —* * — a Er Inge fi Mnderlic 
Pag. 241. genennet hat, conf. Ehpfieus 5 ehr / towegen au 


| genen 
| 7 Cıczro de nat. —— *2* dun diefe m worden (ff 
Praf. berichtet , es feye daher ein lieber , mei | Citens Sehe abe m" Miführlich , di 
fanden : geh hin, und erhänge Dich f angefehenen  } führt har. & 2* 
Pruofapbum Mu frehen. Eine Rubrbt MD | {ip RAR de fig 
Ph:lofophum zu . Ariit 
fer Mrlofpbüühen „Dure findet hd 69, Br I te u hi 
Diä. Tom. II. voce Leoniom, pa: RE | Sing Pr, Chi, 
noch * — * * pe pm | —0 KU Unter In hun 

2 ur rn A one Tu ) 

eg. 00 an pag.179, Dir Chr br Li OR ii Ze, 


Seg9. wo aud) pag. 17 ird, welchet N 


Anmerckungen Gaſſen th | 
deffen fich zu verwundern, nit „ füriehen —I 
bedienet hat, | aut ar di 

1.we PMIg di run, ae 

if, 
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{ae Prnanı Sea 
mneu, —V 
amle dur ba 
sehon ad Pa 

x Gais fuscum au⸗ 
el war eV» 
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a hie (dd), 
er auf d 

»» CXXIN. und 
g 


nn 


HMI. 
Wer folgte auf Theopbrafium in 
der Peripatetifchen Schule ? 
STRATO. von Lampfacus gebürtig, 


deſſen Vater Arceſilaus oder Arceſius 


Er ſuccedirte ag hl 
er Philofophifchen Catheder Olymp. 
nde feiner Gelehrſamkeit 


wegen in groffem Anfehen , mozu feine uns 


gemeine Beredfamfeit vieles beygetragen 


haben mag (ee). Er legte ſich fonderlich 


„. Muf die Waturs Lehre, weswegen er auch 


hyficus genennet worden (ff), wie er 
dann dieſe Wiſſenſchafft ausführlich , die 
Sitten» Lehre aber nur mit wenigem bes 
rühret hat. Er ſtunde dem offentlichen 
Lehr⸗Amt im Peripato achtzehen Jahr fang 
vor (gg) , hatte aber auch dabey das Glück, 
den König Ptolomæum Philadelphum 
in der Philofophie zu unterrichten , von wel⸗ 
em er auch mit einem Königlichen Ges 
ſchencke von achgig Talenten begabet wor⸗ 
den ſeyn foll (hh). Er hat ebenfalls vie: 
les gefchrieben , welches meiftentheils die 


Natursgehre , einiges die Sitten « Lehre, 


und etwas meniges die Vernunfft⸗ Lehre 
| betrifft, 





Fr a REITER j 3 
ERR | 890 11.3. VI. C Donderseluhtpf Ch. Ay {N | 
beſtrifft, es ift aber nichts mehr Davon LO" —— u 
113 1 handen (ii). Er foll von ae r IN, \ 
—*31 a IE rer Peibs: Diſpoſition getvejen und IN Au | 
114 ſaſt unvermerckt in die andere Wel BE pon Sraaronph \ 
2 gem fen, nachdem er vorher über fin = 0 beſondus h 
lass mdgen diſponitt hatte (kK). Se Yım mercken 
Wu 12 ähm mit andern gleiches Nahmendı BE. Inn, tg Kine Shift ng 
Ti mit einem ebenfalls —— 1" Dill 
0255 Philofopho von Alexandrien geburti 
verwechſeln (Il). 
f (dd) Lasar. 1. Vf 53. /e99: Srinastlh 
u Strato p. 38 | 
| (ee IL Ri Le ib. % f64: * nberghichlch ID ınder 
Er (ff) Ib. Svın. lc. ater die nahe Degen in af ren 
N (88) Ibid. Deswegen Mied erunktE RR a RUE Yan 
ee son | a ORT un Ar 
3 Pır a N — * Seine Scphler hen hun Syflem, MM), und fh 
beyſammen bey — . 133» 
hh) L ke 
1°C) &ie Ind von Lunar. e miele |, ht 
—9 worden, PATRIC. J, c. pag. 4 — unde vuch⸗ I As tag ung —5 Nichtg 


das unfer Ariftotelis operibus heine | 
5 Coloribus * * —— er hat — | Ba fe, ng Si n At ten 
5.) beblihen Beweiß Grund , eonkı FF na | ji haben M: Ef aufge: 
444 Gr. Fol. II. pag. 136. ob ihm gleich C | a dwon urtheile * nicht A 
un. im Ep. ad Rachelium gefolgt, | | Yindyng Un) N Fan, mil m 
44 (kk) — ke af | Mt, ON fine kr 
4 4 CII) LAERT. af 6 macht ah I Komp Aber * 
[Mt ü afft. v. JR An: RE man 
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Er V 
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Iſt auch von Strartonıs Phi- 
1». Iofopbie etwas befonders zu 
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FE 


— mercken? | 
e Wann man feine Schriften noch bey 


© Handen hätte , fo würde man ohne Ziveis 
” el ein merckwuͤrdiges Syftema Philofo- 
‘# phicum aus denfelbigen zufammen fragen 
Fönnen. Dann ihm wird das einhellige 
” Zeugnis beygelegt, Daß er fonderlich in Der 
Phyfica unvergleichlich. erfahren geweſen, 
und deswegen in groffen Ruhm neftanden 
fene. Beil er auch ausdrücklich von Ari- 
ftotele abgegangen (mm) , und fich ein 
eignes Syftema darüber formirt hat, fo 
waͤre es der Mühe um fo mehr werth / wann 
man feine eigentliche Meinungen wiſſen 
Fönnte. So wiſſen wir aber meiter nichts 
von ihm, als was ung einige der Alten von 
ihm hinterlaffen, und.nur Stuͤckweiſe aufge: 
geichnet haben ; fo. daß man nicht gar zu 
wohl davon urtheilen Fan , weil man Die 
Verbindung und Kolge feiner Lehr: Saäben 
nicht weiß, Es kommt aber, fo viel man 
, Wweiß,daranfan: | 
h | I. Zur 


N 












| | n - 
882 111.8. VIL.C, Von der Sea Periat — 


ſon d.nhotciNadſh 
I. Zur Heworbringung der Welt Int 2 Cıenno A. Qu. 
nicht nöthig geweſen , Daß fich Gon do "En MD de naht Te, 
3°. megem Mühe gemacht , fondern Die Bat Ian. 
' 5 Habe durch Die in ihr befindliche Bildung —R 
KZafft alles mach geroifer Mah / ZU ar Khan, ano eg | 
BGrduung felbft gebildet (nn). 4 Gage een Tick | 





Ban Un et der Materie } 
125 AR. Diee Grtiche Kiaft Dr Da a Cake di, can 
ſtecke in der Materie. Yen IB m Crow (tatram Plican) 

II. Ein Weſen ficffe aus dem an —VR hat Sr Me. p, 14; 
und beſtehe auf und in dem andern (00p (near Ya [ll an] 7.2, 

in &i Verftandipp» Nie Dig, SON gehalten n.. 
IV. Kein Sinn feye ohne Verf — Tun Ar a am 

* V. Die Zeit ſeye eine Bewegung er Bu de Si, a Spa, 

E Beroegung und Aufenchalts, Das RE Ic 2,34 4 
as betveg toird, merde in ber ZeitbeNN in ——— 
1 und ruhe in der Zeit. ceude in, n * a 

xi. AlleCörper haben ihre Schw ey 


cn 


pr. re 


er 3 
u dem Mittel» Punk. ana erden; Qay KLOCEr Deriann 7 

BE —9— Simmel I | lin Can 
Ä | VI. Was auffer dem eo ale | mot a Whfefphn Jun 
von ſo unermeßlicher Weite, dah ride? "iR, oda ot 

’ begreiffe,, das feye dad Vacuum; N eo die ey gen 


| DE Ran KURS A a TE 

' aber mit Corpern ſtets erfüllet fene, UM | rt Befhg qpıc MRdi np. 

} imden Gebaneten für fh alsin nt 4 Bang u Srau ken 

“  frachfet werden (ss). bewet > OU die dag m. 

' VIIT. Die Seele werde fo wohl ben; en 
—44 als der Leib (er). — 
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© (on) CICERO Acad. 4. . II. PUVTARG. 

he. Dieſer und der nachfolgenden Thefis wegen, 

welche ihm Cicero de nat. Deor. J. I. beylegt, 

+ wird Strato unter die Atheiſten gesählet, theils meil 

.. reine blinde und unvermeihliche Nothwendigkeit der 

Natur behauptet, vid. LRXIBXNIZ. Tbeodicde, 

"rm. 428. theilg weil er der Materie eine obgleich 

Unpvernuͤnfftige Seele, das ift, eine wuͤrckende und 

* Bildende Natur und Krafft (naturam plafticam ) 
beylegt , von Cvowortn. Syf. intell. p. 107. 

v conf. CEERIC. Bibl. Choif. T.II. art. I. $.7.p.29» 

‚ teils weil er die Natur für GOtt gehalten , von 

, Bayız Dict. T. ZIF. art. Spinoza,, not. A. p. 253. 

" md Bvooeo de Spin. ante Spinofam $. 6. Anal. 

, Rift, Pbil, p. 316. feg. und tbeſ. de Atheismo c. 1. 

— 16, Es find auch in der That dieſe Lehr: Säge fo 

\ 19 a daß fie einen vollfommenen Atheismum 





in fih halten; doch muß man auch das nicht bergen, 
daß ihnen ein beijerer und gefunderer Verſtand Fan 
beygeleget werden: GOtt habe erftlich der Natur 
dieſe vim plafticam gegeben, und fie fo dann nach den 
legibus motus würden, und alles hervor bringen 
laſſen, ſo daß alles nach diefer eingepflangten Krafft 
« hervor gekommen: wann man diefe von vielen neuern 
‚ Gelehrten beliebte Meinung Stratoni beylegt-, wie 
es die Zeugniffe Ciceronis , auf die dag meifte ans 
konunt, gar wohl leiden, fo ift er vom Atheismo 
falvirt ; da man aber feine eigene Schriften nicht 
bat , und die eigentliche Connexion feiner Lehr; 
Säge nicht weiß, fo.iftam beiten gethan, wann man 
hierinnen den Yusfpruch zurück hält, wie der Her 

' Reınmann, in Hiforia univerf.  Atheismi 
| 6. XXVIL. 


a 


— 


—8 


than hat. 


worth. 


(pp) Pıvrarch. de folert. amm. Ton. 
p. m. 40. welcher anmerckt, d ent Ag 

* Schrifft davon verfertiget. Conf. Posra'k 
4 atflin. I. III. Sexr. Eup. 


— TRIC. — 
J2 (gg) Ibid. 
5... (er) SımpL. 
Ä Ib. .IV. c 
Ib. LV. c. 
Meinungen 


—û———— 


war ſo wohl wegen ſeiner 
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1 0 XPIR .3. pag.186.fgg- ME — 


(00): &o verftehe ich die dunckele Befreiung 
1: DB desentis, welche ihm ProcıvS LP 
; P: 242: feg. beylegt daß es jene permanent et 
tium ; es kan anch aus der natura water! pi 

il die Weſen der iM 


nicht wohl anderfi folgen , mich Gröfe m) * 


aus lauter formirten Eigenſ 
I Deränderungen der Materie beit 


af Strato 


Pbyf. Com, J. J c. 36. 


3 ? Einige andere Phyfcaliöt 

N hm md mie Ba 
Placitis Pbilof. und fonft bin und 1 

— bey demfelbigen koͤnnen nachgeſchlagen MP Bere] 

den. | 


| V. 
Wen verordnete Modo zu feinem 
ur YIachfolger ? 

Den Lrconxen , eine Troaden 
deſſen Vater Altyanax gehei 
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8 > Mag Masern 
Et biy Eumene und * 
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ee ee 
als auch wegen feiner unvergleichlichen Gjabe 
„und Sefchieklichfeit Die Jugend zu unter- 
*, Fichten, in groffem Anfehen und fehr beliebt, 
Er füccedirte Stratoni auf der Catheder 
„ Olymp. CXXVI. und ftunde der Perjpa- 
tetiſchen Schule mit fonderbarem Lob vor, 
indem er die Jugend durch einen Lobmwürs 
digen Trieb und Schamhafftigfeit zur Ge⸗ 
lehrſamkeit zu leiten fich bemühete (ax). 
So brachte ihm auch feine unvergleichliche 
Beredſamkeit viele Gunſt zumegen (yy), 
‚ welche er aber im Schreiben nicht befaß. 
Daß er ein vernünfftiger Mann und von 
groſſem Anſehen müffe geweſen feyn , erhel- 
let daraus, weil er von den Athenienfern in 
bedencklichen und wichtigen allen , Das ges 
meine Weſen betreffend, vielmals nicht ohne 
mercklichen Nutzen zu rath gezogen wor⸗ 
den (22). Und das mag auch die Urſache 
ſeyn, warum er bey Eumene und Attalo, 
zwey Gebrüdern und Aſiatiſchen Koͤnigen 
‚ juPergamo, fo viel gegolten, und fo mans 
ches Koönigliches Pr&fent davon getragen 
hat (aaa). Weil er von ſtarckem befesten 
Leib war , jo war er ein Liebhaber yon 
Übungen des Leibe in Fechten, Ringen und 
andern Exercitlis : Welchen er gar heifis 
F | oblag 


ww ww na | 
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Oblag (bbb). Daben hielt er fich ungemein — 
nett in Kleidern, welches ihm aber einige 
übel ausgelegt, und fo wohl daraus ı AB | |; 
auch daß er an dem fürnehmflen Grtder | 
Stadt gewohnt, einen hochmuͤthigen Giſt | 
fchlieffen wollen (cec). Kr ſtunde dt | \ 
Lehr» Amt in dem Peripato viergig gangıt | 
fahre vor (ddd). Ob er aber Bücergee |: 
fehrieben , und was feine eigentliche Menu |: 
gen inder Philofophie geweſen / das ilt aus 
Mangel der Nachrichten unbekannt (eee) 
Er litte auf die legt am Podagra, woran i 
auch im goften Fahr feines Alters Mar 
nachdem er feinen letzten Willen fchriftlih | 
verfaſſet hatte (EFF). Man muß ihnmit | 
andern gleiches Nahmens nicht verwech 
feln (ggg). 
. (u) LAEKT. JV. J. 65. ſeq. | 

(zx) dbid. 

(yy) Weswegen man ihn auch Glyconem genen 
net ‚dasift den Süffen , wie er auch vonHorarıo, 
PLVTARCHo und andern genennet wird; wiewohl 
bahin ftehet, ob eben deswegen ihm diefer Kat 
unbekannte Nahme gegeben worden , und ob esnidt 
vielmehr eine bloffe atlufion der nachfolgenden Zeiten 
ift, Dann daß der Buchſtabe g vielen Nahmenund 
Woͤrtern vor Diefem zufällige Meife vorgeht 
worden, iſt bekannt. Cı VER ode fin. l.V. c.g. aber 

ur merkt 


— — a te, 


m 
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merkt an, daß mehr Worte als Sachen in feiner 
Beredfamkeit getvefen. 

ja (zz) Ibid. f. 67. 

v. (aaa) = 

,  (bbb) Zbid. Hierauf hat Horarıvs epiſt. 1. 
- gesielet, Vid. Heıns i s ad b.|.. 2 

= (see) Laerrt. hc. ATHen. J. XII. 

* (ddd) Zbid. f 6%. | \ 
“ _(eee) Dis einige hat Crem. ALEXANDRIN, 
Strom. 4. 11. p. 416. von ihm aufgezeichnet, er habe 
gelehret, der wahre Endzweck des a an feye die 
x Sreude der Seelen. PLvrarcn. de aud. juv. 
' Poet. T. IV. berichtet zwar, es habeLyconis Schi; 
+ ler Arifto ein Buch unter _Lyconis Rahmen heraus 
‚ı gegeben, und darinnen die Lehre von den Seelen in 
Fabeln verkleidet vorgeſtellt, es iſt aber weiter nichts 
davon befannt, Conf. Parrıc.hc.p. 156. 
(FE) Welchen Laer r. J. cf. 69. ſeqq. an⸗ 


1 (gg8) Siewerdenvon Larar.l.c. genennet, 


VI. 


Wer war nach Lycone Lehrer 
| im Lyceo ? | 
Arısro von feinem Daterland Cejus 
w benahmßt. Dann er war aus der Inſul 
Ceos gebürtig / gleichwie er von feiner Bas 
ter: Stadt Julis auch Julietes genennet 
Wird (hhh), Er war Lyconis Saale, 
ER un 


J I) 
- 
n «ir 
* 
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und. wurde nach feinem Tod Olymp.| 


CXXXViIII. fein Nachfolger, hatte I 


aber auch Bionem , deffen oben gedahtnor 


den, zum Mufter der Nachfolge austle | \ 


hen (ii). Man gibt ihm das Lob di Ih 
er nett und artig , auch vieles, aber niät |) 
mie grugfamen Nachdruck und Anfhm |\ 
gefehrieben (Kkk). Was er gelchriebtn, \i 
ift ungewiß, weil er_mit einem Stoilgen |: 
Philofopho gleichen Nahmens, Arilone |; 
Chio , gar vielfältig verwechſelt nor 
den (III) , gleichwie noch ein älterer Alto 
in der Ariſtoteliſchen Hiftorie vorkommt, | 
(hhh) Laerr. 2. Il. fi 164, 
(li) Straso),X, | 
(kkk) Cıcero de fn. l.V. c. y. Dad may dat 
auf fonderlich zielen, daß Arifto verjchiedene inem 
Pbilofopho nicht anftändige Materien aufeineniht | 
gar gravitztifche Weiſe ausgeführt, Wie mir dan 
in der vorhergehenden Frage ſchon angemerdt, da} 


— te =. 


er die Lehre von den Seelen inviele Fabeln eingehil 


let, wie er dann nach Arzenzt Bericht auch 
amatorias fimilitudines gefchrieben, Conl, Pa- 
TRIC pP: I 56. | | | 

(11T) Dan kan hievon beyLaear. WPIILıH. 
Nachricht finden , und mit ihm Bavız DIET, 
1, art. Arifle, nof, G.p. 3209 conferiren, 


vn 
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VII. | 
Wer Fam auf Ariflonem ? 


CRITOLAVsS aus der Lycifchen Stadt 
hafelis gebürfig (mmm) , welcher ihn 
im Lehrmeiſter gehabt hatte. “Daß er nebft 
‚arneade und Diogene nad) Kom in eis 
er Sefandfchafft von den Athenienfern abe 
efchiekt , und megen feiner Beredſamkeit 
ı Rom hoch gehalten worden ; Das ift 
ben in dem Leben Carneadis hinlänglich 
eruͤhret worden. Er war ein groffer Seind 
on den Rednern, wider welche er hefftig 
oßgezogen (nnn). Er foll biß über 82. 
sahr alt worden feyn (000). Es gibt 
och mehr Critolaos (ppp). 

(mmm) Prvr. de exil. T. V. pım. 527. Cıcz- 
o defim. . V. c. 5. 

(ann) Sexr. Empire, J. II. Ciem, ALEX 
tromA. II. i 

(000) Lveran. in Macrob.T. II p.m.829- 

(ppp) Vid. Vossıvs de Hiſt. Grac. 3. II. 
48.348. feg. 

VII. 


Iſt von feinen Dbilofopbifchen 
Meinungen auch nichts. 
befannt ? 


Erſter Theil, Pp Etwas 









mann U — I Zus —— 2 22 Fuge Fe 


—— nen — — 
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Etwas gar weniges, nemlich: iv 
1. Die Welt ſehe von Ewigkeit het: hi, 
II. Sie feye von fich felbft, das it; ſt hi 
habe ihr Weſen von ihr ſelbſt. On 
III. Der Welt fehle nichts , und madll | u 
oe —* 6 * BR 0 |, 
abe ſie in ſich ſelbſt (99q). 9 
IV. Das Menſchliche Geſchlecht iin |\, 
Ewigkeit her. Ih 
V. Das een Gut befkehe dar |, 
nen , wann Dad Menfchliche Leben vollort |), 
men fo befchaffen ift , wie es deffen Natur |. 
erfordert (rrr). | 
VI. Die Güter des Gemuͤths übertotgt 
aller Welt Schaͤtze, Geld und Gut (58) 
| ) Diefer Lehr⸗Saͤhze, diecinen Peripateti- |} 
a — Beweiß nad) Critor | 
lai Meinung findet man bey Parzone de incot 
ruptibil. mundi , p.647.fegg. edit, Morell, 
(tr) Qvinrirıan. Inſt. Or. . Il.c. j 
(sss) Croxxo traͤgt es gar artig vor Tuſt. B. 


| 
| 
|: 


IV. C. 17: 


IX. 


Was find noch vor Sebrer im 


Peripato zu merden! 
Critolao folgte fein Schüler Dıooo- 
ne | 





— —— 
II.Abſchn. v. Ariſtotelis Nachfolgern. 891 
EI ETEBERETE ———— 
IRvVs; es iſt aber weiter nichts von ihm 


— 


bekannt,, als daß er gelehrt, der Endzweck 
des Menſchen ſeye tugendhafft und ohne 
Verdruß zu leben (rec). Wie lang er aber 
‚gelehrt (uuu) , und mas vor einen ach: 
.. folger er gehabt hat, das ift unbefannnt; 
“ dann mit Diodoro hoͤrt die Succeflion 
der Periparerifchen Lehrer auf , ob gleich 
“einige vermuthen , Daß Erymneus demfels 
bigen gefolget fene (xxx). Es fehlen alfo 
hier noch dreye big auf Andronicum 
 Rhodium , der der eilffte nach Ariftocele 
geweſen, und von melchem im zweyten 





f 


Theil Nachricht folgen foll. | 
« „ (ttt) Crem, ALEX. Strom. J.l. Cicero de 
| fin. It: je. 

(uuu) Jonsıvs de Ser. Hiß. Pbil. l.l.c.ıı, 
' P 59. feßt feinen Tod indie Olymp. CLX. 
(xx) Iſt Parrıcıı 2. 114. Und Farrıcır 
' P. 300, der angeführten Bücher, Vermuthung: Sei 
Mt gedendt Aruenzvs Lv. 


x. 


Sind auffer diefen bißbero an⸗ 
geführten —— us Ariftotelis ſonſt 
' Beine Philofopbi in der Schola Peri- 
patetica bekannt ge> 
wefen ? 


D2 Es 
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Es finden ſich allerdings noch verſchiede Mi 
ne, welche ſich einen Nahmen gemacht(y77) i 
und won weichen man tmenigfiend HT * 
wiſſen muß, wann man im ber Phil |; 
fehen Hiſtorie nicht anfloffen wil. © m", 
aber die Wichtigſie folgende ; Agatarcdk In; 

‚des. (zzz), Demetrius Phalereus (a), | 
Dicxarchus (b), Erafiftratus (c) ‚Bude | ©: 


mus (d) , Heraclides Ponticus, 8 |" 
Heracleotes (e) , Hieronymus Rho- |. 
dius (f) und Phanias (g), andere iu #*|ı 


fehmeigen. Ba: 
yv) Man findet von dieſen und anbernPeripte | x 
‚tetifchen Philofophis zimli e Nachricht 


trıcıo diſc. perip. T. 1. 4. Xp. 17. MWP |! 


. Bud) Ariftotelis auditores , feötatores &expoli- 


tores begreift, und A XI. pag. 152: 14 welged | | 
Buch Ariftotelice Sectæ per variss ztates var |) 
philofophandi rationes enthält: So hat auch det | 


Henn Fanrıc. nad) feiner gernößnlicjen Gxhtim 


feit in der Bibl. Gr. Vol, Il. p. 272. fegg. ein De 
eichnis der Peripateticorum gegebei , IN vice 
befondere Nachrichten eingemenget: Gleichwie auf 
Jonsıvs de Script, Hißor.Philof. und \05517° 

de Hifor. Gr. J. I. c. 9. p. 40. feqq. verfchiedenet 
gedacht haben, anderer zu geſchweigen. zum Rad) 
chlagen tollen wir die Stellen , wo dad mehrere IM 

ihnen zu finden iſt, berjegen 

(zzz) Mit dem Zunahmen Coidius , erlebten 

fer Prolomzo Philometore , und bat auffer dit 
Be 


A.Abſchn.v. Ariſtotelis Nachfolgern. 893 
Philoſophie auch die Hiſtorie excolirt. Man Fan 
"yon ihm nachſehen Pa TRIC. p. 134, VOSſSTVM de 
Hiſtor. Gr. I, I. c. 20. pag. 129. Jonsıvm LI 
* 6, 12. pag. 173: fegg» FABRIC. Vaol. ll, pP: 207: 
N" feg. | ö 
.. : (@) Diefer berühmte Philofophus ſtunde nicht nur 
“in groſſem Anfehen wegen feiner Gelehrſamkeit, 
ſondern auch wegen feines Regiments , das er auf 
’ Verordnung des Macedonifehen Könige Caffandri 
£ sehen Jahre lang zn Athen geführt hatte, nemlich von 
der Olymp. CXV. biß auf das ziveyte Jahr Olymp. 
CxvViIli. Damm es ſetzte ihm dag Athenienfifche 
Volck zu Ehren dreyhundert und ſechzig Statuen. 
" Er ftammte aus der berühmten Samilie des Cono- 
nis her. Ungeachtet er aber zu Athen in fo vo 
Guuſt ſtunde, fo mußte er doch die Unbeſtaͤndigkeit 
des Volcks erfahren , dann er wurde abweſend zum 
Tod verdammt und weil man feiner Perſon nicht 
habhafft werden Tonnen, indem ex fich in Zeiten zu 
dem Egpptifchen König Ptolom&o Sotere nach 
Alexandrien geflüchtet hatte, fo Tieffen fie ven Wut 
an den ihm zu Ehren gefeßten Statuen aus, mit web 
hen fie abfceheulich umgegangen. Es gieng ihm aber 
auch am Egyptiſchen Hofe nicht nah Wunſch, weil 
der nachfolgende König Ptolomzus Philadelphus 
ihm nicht günftig toar., und ihnrelegirte , weil ex 
die Succeflion gerne des Ptolomæi Stief- Bruder 
“ zugefchantst hätte; es würde ihm auch ühel gegangen 
ſeyn, wann er nicht an einem Stich, denihm eine 
Schlange im Schlaff verfeget hatte, geftorben wäre. 
Die Philoſophie hatte er von Theophrafto gelernet, 
in welcher er fich auch), E irgend einer ſeiner Zeit 
| P3- na 














894 ID. VII. C. Don der Seäa Peripaı ldh 


— 


nad) den Placitis Sectæ heripateticæ herwot gehan 
hat, wie er dann auch viele Bücher gefhrichen, 9— 
welche theils die Philoſophie, theils die Khetoric, 
und Poẽtic, theils die Hiſtorie und bobitie heah 
fen haben, Aus denen von ihm aufgeyedern | .;, 
Denckſpruͤchen laßt fich ſchlieſſen, daß rein |.. 
nünfftiger und rechtſchaffener Dann geweſen Im 
Sein Leben hat ung Laerr. LV. fer. fegg. div 
tetlaffen, welcher hievon nebſt den Comment. al |: 
b. 1. machgufehen: add. Parnıc, pag. 156.116 |; 
Vossıvs de Hiſt. Gr.l.l.c,12.p.73./e.Jow |, 
sıvs de Script. Hiſt. Phil, I.l.c.12.p.100.fa |. 
Fas RIC. Fol. Il.p. 395. Man träge ſich noch mil 
. einem Bud) unter feinem Nahmen de Interpretatio 
ne das aber nicht vonihmift, ob esgleihParnıc 
| = für ee Fasaıc. Bibl. Gr. fr | 
Fr. pag. 423. Jeq. Nicht zn verneffeniftaud , da ; 
einige der Alten dafür gehalten —* eh u 
ſeye zu Alerandrien Philadelphi Hher;Bibliothec- B 
rius gefdejen, und fege auf fein Angehen dielhen 
fegung der Hebräifchen Bibel indie Gri ide &ipte |, 
He vorgenommen worden. Man Fan aber aus den | 
von Demettrio erff angeführte genugſam ſchen, dagß 
es keinen Grund hat / Ob, fi) gleich Vossivshn 
Mühe gegeben, die Sache aus einander uumiceln, \ 
und zu vereinigen, welcher nebft Jonsio che 
von mit mehrerm Fannachgefehen werden, Lazan 
EEE gedencket zwantzig Demetriorum „die 
wohl von einander zu unter cheiden find , und untet 
welchen auch noch ein Peripatetifcher Philofophus 
diefes Nahmens von Alerandrien gebürtig , deffen 
aud) ATBEN, . X. & XI. gedenckt, zu = 


con, 


m 
v 
er 

nl. 
Arit, 
une 


ba 
hr 





“ 
4 
J 





1 


114 
°. 
“ 
In 


ur — 
* — 


————— 


A 


AII.Abſchn. v. Ariſtotelis Nachfolgern. 895 


‚ıtconf. MENAG. ad h. J. welcher noch viele Deme- 
Itrios dieſer Zahl hinzu gethan hat. 
r (6) Er mar ein Sicilianer, aus der Städt Meſſe- 
‚„. nagebürtig , und ein Schüler Ariftotelis , erift aber 
.. mehr feiner Hiftorifhen als Philoſophiſchen Schriff; 
. r ten wegen berühmt, vid. Cıcero ad Attic. 1. VI. 
«41 &P. a. der ihn aber doch de ofhic. 4. Il. c. 5. ale einen 
groſſen und mohlgelehrten Peripateticum rühmet, 
„Von feinen Meinungen hat man fo viel Nachricht, 
„ Daßerdafür gehalten: 1. Die Seele des Menfchen 
eyenichts , als ein leerer Nahme, Cıc. Tufc. Q 4. 
dl, TERTVBLI. deanima c.ı5. LACTANT. epit. 
, 610, 2..Diemancherley Arten der Wahrfagereyen 
heiffen nichts , auffer was in. Träumen gefehiht, 
Cı c. de div. LLæ⁊. 323⸗ Das menſchliche Geſchlecht 
ſeye immerdar geweſen, Censor, Qq.l.1.c.31. 
„ Evsese Præp. Evang. KAT. c.9. Man Fan 
» auffer Jonsıol. I.c. 16.p. 35. ſeq. und FaBRI C. 
Bibl. Gr. Fol. 11. p. 295. infonderheit HENER. 
, Dosweıu: diff. de Dicæarcho zu Rathe zihen, 
, Welche dem Tomo II. Geograpborum Gracorum, 
welche Jo. H VDSON. Oxon. 1703. 8. heraus ges 
‚ geben hat, beygefüge ift , gleich wie auch Bayıe 
Di. T. II. art, Dicearque p. 995. ſeqq. einen 
Hansen Artickul vpn ihm hat. 
(c) Er war Ariftonis Landsmann , aus der 
Stadt Julis, in der Inſul Ceios , und Theophrafti 
, Schüler; er hatfich unter den Medicis einen groffen 
‚ Rahmen erworben, in deren Hiftorie dag mehrere 
von ihm zu fuchen, Conf. Dan. Le Crerc Hi- 
foire dela Medic. P. II. J.l.e.3. Faprıc. Bibl. 


Gr, Vol, XII. p. ıs1. 
e Pp4 (4) Er 


E * —— 
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(d) Ermwar ein Rhodifer , und Ariftotelis&Hb| .. 
ler , welcher verſchiedenes zu Ariftotelis Philofe | \ 
phie hinzugethan hat, Man bedaurt fonderld | 
unter feinen verlohrnen Schrifften eine Aiferian |" 
Geometricam & Aftrologicam, Conf, Paruic, | , 
L. c. P. 49. 75.153. Fapaıc, I. c. Vol. Il. pgoo. 
feg. JonSivsS L J. c. 15. pag. 79. ſeq. heht 
anmerckt, daß von ihm die ethiea Ariftotelis Eu- | 
demia genennet worden, weil er fie enmeberfäll | 
gemacht ‚ oder duch) Ariftoteles fie ihm dedictt, |; 


Conf. Farrıc, 46, pag. 156. Man fan din || 
Bing thun Jo. Mevasıva in Deſerht. Aldi, | 


ı 44. 6. 9. N 
(e) & mar aus der 2 StadtHeraclea, | 
gen, begab fich abe | 

nad) Athen, und hörte dafelbfl Speufippum , ind | 
ergab fih Anfangs der Wlatonifchen und Yyrhage || 


ein Mann von ſchoͤnem Ve 


reiſchen Philofophie; wie auch Svınas in Hera 
clid. T. 11. vorgibt, follihn Blato zum Vicarioin 
der Academie verordnet haben, als er nad Eich 
lien gereifet ; endlich gerieth er zu Ariftotele, Er 
mar ein geſchickter und beredter Mann, deſen 
Schrifften vielen Beyfall gefunden: Wegen feiner un 


geheuren Dicke fol er an ftatt Ponticus nur Pompie 


eus genennet worden ſeyn. Don feinem Tod hitd 

eine wunderliche Fabel erzählt welche ſich theid 

durch den Innhalt ſelbſt, theils durd) die ih ider 

fprechinde Erzählung der Alten verrärh ; man fa 
ſie nebſt andern Umſtaͤnden feines Lebens finden he 
Laer Pf 89.fegq. welcher auch ein Veteih 
nis feiner Schrifften verfertiget, Die yon ihm handı 
lende Stellen der Alten aber ftehen in dem Comment, 
| | | ad 


‚Abfchn.v.Ariflotelis Nachſolgern. 897 
b.l. Man findet auch von ihm mehrere Nach— 
he bey Jowsro Al. c. 57. pag. g1. fegg. bey 


ossıo de Hifor. Gr. J. I. c. 9. P. 45. fegg: be - 
BRIC. be. Vol. . p. 302. © 2 





(F)- Auch diefer war ein .._— Peripateti- 
et Philofophus nach dem Zeugnis Cıcer . 
Orat, c. gr. und LAERT. . IV. f. 41. 42- 
68. Man Fan von ihm nachfehen Meva. 
vm in Defeript. Rhodi l. ll.c. 10. Farrıc* 
. pag. 303. Jons.). H. c. 3. p. 129. Vossıvm 
pag. 48. der ihn aber älter macht, als er war, 
mm er lebte neben Lycone und Arcefilao , dag 
zwiſchen Olymp. CXX. ımd CXXVII. wie aus 
nen eben angeführten Stellen Laertii zu erfehen , 
d wann ihn Araen. J. X. Ariltotelis Schuͤ⸗ 
nennet, fo heißt dag nicht mehr , als Peripa- 


ticus. | 


(8) Auch diefer war ein Schuler Ariftotelis , 
d Landsmann des Theophraſti. Man muß ihn 
it einem juͤngern Phania, einem Stoico, nicht 
nfundiren „ wie Vos sr0l. c. pag. 49. begeg- 
net, und Jons tvs J. J. c. 15. p. 84. 
angemerckt. Conf. Fani C. 
c. pag. 308. 


> |; 
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Das VII. Capitel. 
on der Sea Cynica 


I, NH 

Sind die bißher angeführte di | | 
Schüler Socratis alle, welche eine | 
eigene Secte angefangen |; 
haben ; | 


Sei fondern es iſt noch einer übrige / 
der zu einer eignen Secte Anlaß gegee 
ben , nemlich AnTistiengs. Weil nun 
derfelbige in einem offentlichen Gymnalo 
su-Athen , Cynofärge genannt, gelehret, / 
feine Nachfolger aber fich einer zimlich frepeh 
Lebens⸗ Art und Aufführung bedienet her | 
ben, fo find Diefelbige Cynici , das iſt, die 
Huͤndiſche Philofophi genennet tot 
den (a). Es iſt aber Die Folge der Cyni- 
ſchen Lehrer in der Schule zu Athen dit: 

ANTISTHENES, 

DIOGENES Sınopersis. 

Monımvs. 

ONESICRITVS. 

CRATES. 

METROCLES. 


9 
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nn 
Zu welchen endlich nebft einigen unbekannten 
u HiıPrPARCHIA | | 
MENıPPvs und endlich 
MENEDEMVS. 


gekommen. | 
„ . a Woher der Nahme Cynicus, das ift, der 
* Hindifche entftanden , davon find die Meinungen 
jtoeyerley. Einige der Alten und Neuern halten da: 
. für, es habe diefe Secteden Nahmen von dem Ort, 
wo Antifthenes offentlich gelehret , welcher Cyno- 
farge geheiffen. Diefe Meinung hegen einige bey 
PLAERT. . VI. M 13. Hesven. ILLVSEAR. de vit. 

. Philofopb. gleich im Anfang, Svına in Antiſthen. 
Tom. l.pag. 230. unter den NeuernMevasıvsad 
‘ Hefych. p. 115. und Atben. Attic. 1. IT. c. 2. Fa- 
3xro. Bibl. Gr. Vol. II. pag. 36. Es war aber 
Cynoſarges ein offentliher Ort zu Athen, wo ein 
Tempel des Hereulis, und bey demfelbigen ein Gym- 
nafium , um ihn herum aber ein Luſt-⸗Waͤldlein geles 
gen war, Den Nahmen hater, nad) Svına Be 
richt T. II. voce Cynofarge , p. 398. WMOHESYCcH. 
Gramm. p. 572. daher : Ein gewiffer Mann, mit 
Nahmen Diomo, oder Diotymus, opfferte dem 
Herculi, mittelft unter dem Opffer aber erwiſchte 
ein weiffer Hund ein Stück vom Opffer, und lieff 
damit davon ; als man ihm nun nachfeßte , ließ der 
Hund das Stück Fleiſch daſelbſt fallen, daher man 
dafelbft auf Befehl des Oraculs dem Herculi einen 
Tempel gebauet , und dem Dre den Nahmen bey: 
gelegt hat, cont.Menac. ad Laört.l.c. und der 
feel, Abt Scamio. in diſſ. de Gymmaf. liter. 
? Pp6 Athen. 


— 
— .- Pen x — 


— 


| - 
* 2 
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Atben. pag. 25. 26. bey welchen beyden noch andete 1. 
Stellen der Alten hievon zu finden, Es war aber dieſct 
Ort zwar vor der Stadt, aber doch nicht meitvon| Ai 
den Thoren , an einem Hügel gelegen , und bearifi | 
gemeldter Maffen ein Gymnafium in ſich, inmelden | \; 
diejenige , welche weder vom Water, noch vondt | \ 
Mutter Athenienfer waren, und zum Schimpfmt |: 
KHuremKinder genennes wurden, pflegten exeräitt |: 
zu werden, wiewohl es einige von eigentlichen uw | y 
ehlichen Kindern verftehen : fo gehörten au die |; 
Freygelaſſene an diefen Ort , wo man unterfuht, \ 
ob es mit ihrer Freyheit feine Nichtigkeit hute. 
Heil aber Themiſtocles den — unter den 
nothis & ingenuis endlich aufgehoben, ſo giengen 
auch ehrliche Leute nach der Hand hinein , unddabe | 
bediente fidh auch Antifthenes dies Dr, ui | 
der damaligen Gewohnheit der Philofophorum, | 
eonf, SCAMID. 4 c. wo alles mit Zeugniffen der 
Alten bewaͤhret worden. Won diefem Ort nun kiten | 
obgemeldete Auctores den Nahmen Cynici he, | 
wie Academici von Academia , Peripatetici don 
Peripato , Stoici von Stoa, &c, Conf, Jovs. 
de Script. Hiſtor. Pbilof. I. c. 3. p. 39. und dſ. 
Perip. I. p. 422. Voss. de ſect. ©. XVII. Gy 
p. m. 396. Andere hingegen behaupten, fie hätten 
den Nahmen davon bekommen, weil fiefich aufeine 
Huͤndiſche Art aufgeführt , jedermann ängehill, 
und mit Worten angegriffen , auch auf eine Hindi 
oe Art alle Ehrbarkeit aus den Angen geſehet Dr 
en, weicher Meinung Laser. L- IL c. IS, 
Avavstın.deGiv.Dei XIV, 0.30, Pravıvs 


in Perſ. Adhl. fe 3, v. 43, AB VREIVS ford, XIV, 
h MM, 
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rn m. 355. feq.conf. V ossıvs hc. Lips, Manad, 






ty 

IT 
Bay ad Phil. Stoic. 1. 1, dif. 13. p. m. 78. Srou 
Ba Bf der Heidn. Moral p. 97. und viele Pe 
ie — ge unter den Alten und Neuen find, Beyde Meinungen 
us, Dakn Ihre Wahreinihte. Das ae pi 
eh hiebey ift, daß man beyde mit einander verkntipfft ; 
u r wie es Dann gar probable ifl, daß im Anfang An- 
yet ‚tifthenis Secte von dem Ort Cynofarge genennet” 
* ee worden, weil man ſolches von der Academia, Peri. 
* I pato , &c. ſchon gewohnt war. Als ſich aber die 
BE a : Cynici durch ihre Freymuͤndigkeit und Tadel : Sucht 
But", bep jedermann verhaft machten, eine befondere Aufs 
* 04%, führung affektirten , und ihnen daher das fhänd; 


Ä bchſt 
—* kat Benennung in einem andern, Gleichnis— 
Pr) * eiſe genommenen Verſtand, (welcher auch ſonſt 
je, don neidifchen , feindfeligen und biffigen Leuten nicht 
ja # ungewohni getvefen , wie man dann Ariftippum 
— — pP 2 — —5 canes — 7— ra 
\ Poilof Fol. II. pag. 902. 918. ) und hieß fie Huͤn⸗ 
* u, * ee ae Eee — 
genes zu Behauptung feiner Freyheit ſich zu Nu 

—— und aus dem Schmäh-Rahınen eine End» 
pers —*9— nennung gemacht hat, welche auch Sxxr, Emrım. 
* Be — iP” Pyrrbom. Hyp. . I.c. 14. angenommen, und vers 
pp" * fheidiget bat. Dann daß man Die Nachfolger An- 
m —7 — ; tifthenis nicht allein des Orts wegen, wo er gelehrt 

San [4 alſo genennet ‚ erhellet daraus ‚ weil feine Na 
| FH J— bedienet, fondern 
— fih bald das bald dorten eingefunden haben. So in 
| * ae ae auch ſchon Antiftheres fimplex canis genenhet 
—— worden, nach Lasrrır Anmerdfung /. c. Daß 
—2 Ppꝛ man 


e nachgeredet worden ‚, fo nahm man die fhon _ 
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man Antifthenis Nachfolger im Anfang Antifthe- 


nios genennet , gibt Arıstor. „ YllLe3- p 


verſtehen. Es wolten aber die Cynici ſelhſt den Nah⸗ 
men nicht haben, daß fie fi) von einem Philofopho 


hernennten oder einem nachfolgten, fondern fi wolten 


Nachfolger des Herculis ſeyn, welchem obgenehe 
ter maſſen dad Gymnafium Cynofarge genducn 
weſen. Dann gleichwie Hercules die Monftra 


wolten fie die Menſchen von den ungeheuren Aber 


theuren der ze Begierden und Äbeln ds 
efreyen , wie Lvcran, in File 


wohnbeiten 
au. T. III p. m. 107. feg. und ApvıeıvS 6 
angemercket , Jvuıamvs aber, DOM vielmehr 
Oenomaus ley demſelbigen Orat. 1. pag. 17: 
mit mehrerm behauptet, und and) Avson. Ep 


37. daraufgesiblet hat, conf. Menac.adlait, 


L.VI. ſ. 2. Fasaıc, Bibl. Gr. Vol. Il. p 56 


\ IL’ 
Wer war dan 
der Cynifchen Secte ? 


Er war ein Athenienfer vom Dater hr, 


M 
Wungen ‚und die Länder dabon gereiuiget ib | x, 


m diefer Urheber 


) 
| 
N 


\, 


| 


welcher ebenfalls Antifthenes geheilt, 
feine Mutter aber war eine Phrygierin (b). 
In feiner Jugend hörte er den berühmten | 
Athenienfifchen Redner Gorgiam brachtt 
es auch unter Deffen Anführung foroeit, daß 
er nicht nur den Muth hatte ſich yorzunc: 

| MN, 


men 








2* 
⸗* 
— — 
— 
— 
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— ET EEE — 7 
men ‚ in ‚einer. offentlichen Berfammiun 

Grichenlands ſich hoͤren zu laſſen, fondern 
daß er auch andere in Diefer Kunft unter: 


— tichten konnte (e). Als aber Socrates um 
⸗ ſelbige Zeit wegen feiner vernünfftigen Un⸗ 


terweiſung der Jugend in groſſes Anſehen, 
*und feine Fehr» Säge in vielen Credit ka— 
=, men, fo begaber fich zu ihm , ließ fich auch 
—48* — Art zu philoſophiren ſo wohl gefal⸗ 


x * * len, daß er nicht nur Gorgiam und deffen 


Kunft verließ , fondern auch andere ferne 


— a} | +, Mit Schüler aufimunterte , daß fie die 


leere Zungendrefcherey fahren laffen, und 
etwas reelles und fernhafftes bey Socrate 
—2* ſolten (d). Er hatte auch eine ſo 
"gro Liebe zu demfelbigen , daß ihn der 
weite Weg den er täglich machen mußte, 
Socratem zu hören, nicht abſchroͤckte (e). 
/ Und da Socrates fonderlich auf die Bes 
— der Begierden, auf die Ausuͤbung 
der Tugend und ein daher entſtehendes zu⸗ 


friedenes, maͤſſiges/ von aller Unordnung 


entferntes und mit wenigem vergnuͤgtes Le⸗ 
ben drang , auch mit einer erſtaunlichen 
Gedult felbft in vielen midrigen Ballen es 
, Ausübte, fo wurde Antifthenes dadurch fo 
/ äindenomurn- daß er ſich entſchloß ſeinem 

ei⸗ 
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Meiſter hierinnen nachzufolgen, und au ſt 
andere die feiner Unterweiſung ſich bedienen | 
wuͤrden ; dazu anzuhalten , daß fe nidt |, 


nur in Worten , fondern auch im &ebmund |, 


in der That auf eine folche Soeratilit |, 
Weiſe philofophiren möchten CE). ZU MM |;, 
Ende ermählte er das Athenienſiſche Gym I 

kr 


” nafium Cynofarge,, um dafelbiten ftntn 


Lehrſtuhl aufsufchlagen , und Damit er au | h 
zeigen möchte , Daß That und Morte mi |, 
einander überein kamen, fo ertoählte ef i 
gang befondere harte und rauhe &ebenö At. |, 
Dann er lieg fiih den Bart wachſen (3. 


bediente fich eines alten abgefragenengrebtn |, 


Mantels , den er über das doppelt, iin |, 


die Gewohnheit der übrigen Philofopho- |, 


rum trug Ch), und unter demfelbigenfer |: 
nen Rock fondern nur ein Kembde, DI || 
bey hatte er einen Stecken in der Sand |: 
und eine Tafche oder Schnapfad an, dit 
ihm verehrte Speifen darein zu thun (I). 
Dann er ermählte fich eine freywilige Ar | 
muth/, und lebte'vom Aflmofen , daher Ri 
ne Lebens: Mittel gering. und fchlecht nn 
sen , womit er fich auch vergnügte (K). 
So ift er aud) allem Anfehen nad) under 
heyrathet geblieben , als welcher er 
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ſch für fein Abfehen viel bequemer fhickte, 
Er hatte, wie wir oben fehon erinnert ha- 
: ben, eine durchdringende Beredſamkeit, die 
er auch zu Beſtraffung der Lafter auf eine 
gar freymündige Art anmendete (I), ob 
gleich die Stimme darzu nicht gar. zum bes 
ſten war (m). Er fihonte auch niemand, 
ſondern fagte jedermann die Wahrheit derb 
unter die Augen ‚ wie er dann ſo gar Pla- 
tonem nicht verfchonet hat, Der Damals 
fhon in groſſem Anfehen zu Athen ftunde/ 
und welchen er bey aller Gelegenheit eines 
anzuhencken, und ihn zu proftituiren geſucht 
hat (n). Hierzu diente feine Scharfline, 
nigkeit unvergleichlich „ al8 welcher e8 ein 
leichtes war ein geſchicktes Wort, guten 
Einfall, oder auch mohl- ftachelichten: 
Schertz auf der Stelle hören zu laſſen (0). 
Bey diefen Umftänden Fan man fich leicht 
tinbilden, Daß Antifthenes eben fo wenig 
Sreunde als Schüler bekommen habe, ob er 
gleich Fein- Didadtrum forderte (p) , wel⸗ 
ches leßtere dann ihn auf den Entfchluß ges 
bracht , gar Beinen Schüler mehr anzuneh- 
men (g), wiewohl ihn dannoch Diogenes 
endlich überwunden , dag er ihn in feinen 
Unterricht angenommen ‚.mwie fir bernach, 
mi 
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eo nm. 
mit mehrerm hören werden. Er hat nik 
Bücher geſchrieben, welche in gehen Thrik | 
eingetheilet und verfaffet geweſen, von ne [1 
chen aber , auffer ein paar geringen Gt | 
cken, nichts mehr vorhanden ift(r). Ertl | 
von Natur ein Feind der Woluſt und do 
Frauenzimmers (5). Dabty ungen 
fleiffig und auf fein Vorhaben erpihtihtr |; 
gegen aber leuchtet auch aus feiner Auffü 
rung ein-zimlicher Hochmuth und Eigtr 
ſinn heraus, welches frehlich bie fchmerlt | 
Reigung geweſen, die die Heydniſche Pht- | 
lofophi niemahlen gantz überminden Kt 
nen (t). Don Socrate hatte er auge 
lernet, fich über die Abgötteren der One 
den zu moqunen / welche ihm von nit | 
übel ausgelegt worden (u), Endlich far 
er an'-einer Kranckheit ; die ihm jimhch 
ſchmertzlich gefallen (x) , wiewohl er II 
Dannoch nicht entfehlieffen Fönnen , durd 
einen freymwilligen Tod daran ein Ende {u 
machen. Die eigentliche Zeit fein Gt 
bürt und feines Todes ift unbekannt , ſo 
viel aber aus: angeführten Umftänden u 
fehlieffen , daß er zu Gorgiæ und Socra- 
eis Zeiten fchon gelebt habe, noch vor 
Diogene aber: geftorben ſeye. Es * 
no 


— 
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noch mehr Antiſthenes, die man leicht 
vermengen kan, wann man nicht wohl auf⸗ 
merckt (y). F 
(b) Laerr. J. c. macht fie zu einer Thracierin, 
"Prvrarcn. deexil. T. 7. p.m. 530. aber zu eis. 
ner Phrygierin; dannererzahlt, ald man ihm dies 
ſes vorgeworffenhabe, habe er geantwortet: Seye 
doch die Mater Deorum auch aus Phrygien gebürs 
tig geweſen. Diefe Ankunfft von Mütterlicher Sei; 
ten aber machte , daß Antifthenes für feinen ge- 
nuinen — Buͤrger paſſirte, wie dann 
auch daraus erhellet, daß fein Water das Burger⸗ 
Recht nicht müffe gehabt haben , weil er fonft Feine 
Fremde hätte heyrathen doͤrffen. Und dad mag auch 
die Urfache getvefen feyn , warum fich Antifthenes 
das Gymnafium-Cynofarge , wohin ſolche Leute 
verfanmmelt wurden, zu feinem Mufen:Sig ermäh; 
let hat, Conf.Srorre diff, de Antiftbenis vita& 
— $. 2. ſeq. Pp. 4. Sea; 

(e) Laerr. I. c. Hieraus laͤßt ſich ungefähr An- 
tifthenis Zeif, wann er gelebet , — Dann 
Gorgias war ſchon Olymp. LXXX. berühmt , vid. 
Svın. in Gorgias T. 1. p. 491. und lebte biß über 
die Olymp. C. ‚indem er garalt worden. Folglich 
hat Antifthenes in diefer Zeit gelebt, da er audy 
Socratem erft nad) Gorgia gehört : jener aber 
Olymp. XCV. geſtorben, fo muß er um Olymp. 
XCc. herum gebohren worden feyn, conf. Jonsıvs 
de Script. Hiſtor. Philef. 1.1. c.8.p. 40. Store 
lc. $.4. pag.6. Daß übrigens Antifthenes aud) 
Kriegs: Dienite vorher gethan, berichtet Laer Tr. 
lc, gleichfals. (d) LAERT. 
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(d) Laser. hc \ 
de) Dann er hatte eine ſolche Vegierde doeꝛen 
su hören, daß er alle Tage 40, Stadien, aus DM Mi 
See. Hafen Pirexo ‚vg er gewohnt , bipgusocte- | 
te gegangen, “einen Weg, , der bey dritchalb Stun | 1 
den ausmacht, Laer. 4 6 
. (E) Ibid. Wiewohl Antifthenes und feine Rudy 1° 
folger mehr den Nahmen Haben wollen , ft | 
biefes von Hercule abgefehen und gelernet Batch, \ 
tie wir oben not. (2) erinnert haben, J 

(g) SbIDas in zarinm. T. Ip. au. IM | 
Laear. LVI. fi 13. in dem der Metfteinio | 
Edition des Laertii aus einem Edelſtein ein | 
feihten Portrait des Antifthenis aber if et MM 
Bart gebildet , woraus man fehen Fan, Mi or 
fich auf folche Abbildungen der Alten ju verlafen 


ſerh. 
(h).Die Philofophi trugen alle Mäntel ; di | 
Cyniei aber hatten auch darinnen etwas befonderd; 
indem fie den Mantel auf der linden Ahſel | 
pelt fiber einander fehlugen , daß die rechte Uhl | 
bloß blieb ; auch unter dem Mantel Feinen Kor, ſon⸗ 
dern nur das bloffe Hembde trugen wie Sau“ 
ad Tertull. de pallio. p. 13. 361. Je ertlärt, 
Daß aber diefer Mantel von elender und Lompigfet 
Hefchaffenheit geweſen, erfichet man daraus, RM 
er den zerriffenen Theil defjelbigen heraus glert 
und dadurch Socrati Gelegenheit egeben / ihm fi 
nen heimlichen Hochmuth zu ** vid.Lasat: 
1. FLf. 8. Asıran. V. H. IX. c. 35. 

(i) LAERT. l. Vıf: 13. 

(k) Ib, f 9 

5 (A 


" 


/ 


t 
A 
wi 


f J 
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(H Davon zeugen die von Luear. lc. ſ3. 


Segg. angeführte Dendk » Sprüche , welche manche 
‘bittere Wahrheit in fich Halten. ——— 


(m) Welches Diogenes an ihm. aussufegen 
pflegte DIo Orat. VII. 

(n) Wovon Laerr. J. c. verſchiedene artige 
Begebenheiten angemerckt, welche bey ihm mit 


miehrerm koͤnnen nachgeleſen werden, wie wir dann 


oben in Platonis Leben ſchon erinnert, daß er fo gar 


ein Buch wider Platonem gefchrieben, und eg mit 


dem garftigen und recht cynifchen Nahmen Sa- 
thon beleget habe , conf. Jons. 4. c. p. 39% 
SToLtEele.p24 BR 

(0) Das war gleichfam die Seele der Cyni- 
(hen Philofophie , wie fo wohl Antifthenis als 
Diogenis Exempel beweiſen, conf. Store 
Siſt. der Seidn. Moral. F. LXXTYI.pag. 100, 


egq . | - 
2 Vid.Laerr. .VI. 4. & Is. CASAVBON. 
adh. 1] | | 


C(q) AELIAN. I. X. c. 116, J | 
(r) Man Fan von denfelbigen den Herin Fa- 
= c. Bibl. Gr. Vol. J. — MENAG. ad Laërt. 
Vf. 14. fegg.Jons.b. c. ©. 8.p. 39. fegg. den 
— T ae de Antißbene Cynico — 9. 
fegq. nachſehen. Laerr. 1.71. f. 18. meickt da: 
bey an , daß Timon daran ausgefegt , daß mehr 
Invention und Ingenium , als Gruͤndlichkeit und 
Verſtand dabey geweſen feye. 
C(6)YLAERT. U. VI. . 3. Sext. EMPAR. X. 
adv. Matb, TAEODGRET. I. XII. conf.StoL- 


L 2 8 ‚ill. L} % 
Lens P . 22 Wie 
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¶) Wie ihm dann dieſes Socrates ſchon vertit 
fen, wie nor, (b) ſchon erinnert worden „ con 
Storrelce.c.ll.$.3.p. 21. ſeq. 
- (u) Cıczxo de mat. Deor. — Lc. 13. Con, 
Reımmann. Hiſtor. Atbeismi c, XXVI. 5% 


Dag. 181. 
(x) Laer. LVI. fı1 


fit. - u 
(y) Conf. Jons. hc. ſonderlich ifteinerpe 
teticus oftmals mit dem Cynico verwechelt mon |: 


den, vid. Ioem. AV, Farnıc. ibl. Gr. Vohl. 
Pag. 73°. 
| III. | 
Worinnen beftunde aber Ar 
titbenis Dbilofopbie ? | 
Ehe wir von denen Antiftheni ind Ib 
ſondere .beygelegten Lehr: Säßen handeln, 
müffen wir von der Cynifchen Philofopdi 
überhaupt ein und die andere nothendigt 
Anmerckung machen, nemlich: 
- 1 Daß das Haupt: Werck der Cyni 
fchen Philofophie nicht fo wohl auf ein 
theoretifcheg Syftema , als vielmehr auf 
ein gefeßtes tugendhafftes und von der. St: 
Schafft der Hegierden gereinigtes Gemütht 
gegangen ‚ und ihre Abſicht geweſen fepe Di 
Tugend guszuüben, und das Lafter zu fit 
hen Cz). 
Il, Do; 


4 
A 


— 
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II. Daß daher ihre Haupt⸗Lehre gewe⸗ 


ſen: Der Endzweck eines Menſchen feye, 
nach der Tugend zu leben; ingleichem: 
Daß, was zwiſchen Tugend und Laſter zu 
finden, weder gut noch böß feye (aa). 
II. Daß fie zu dieſem Ende auf diejeni⸗ 
ge Wiſſenſchafften, welche zur Gemuͤths⸗ 
Ruhe und Verbefferung des Hertzens, zu 
Befriedigung des Gewiſſens und Erbauung 
des Naͤchſtens, zumahl nach der Damabhlis 
gen Zeiten Einrichtung in Grichenland, 
wenig oder gar nichts beytragen, auch nicht 
viel gehalten haben (bb). 
‚IV. Daß zu dieſem Ende Die erſte Cy- 
nici eine raube, harte und ungemwohnte Le⸗ 
bends Art ermählet , eine freywillige Ars 
muthergriffen , fich Desjenigen , was zu Reis 
tung der Begierden leicht Gelegenheit ges 
ben Ban entfchlagen, und durch folche Haͤr⸗ 
tigkeit und ſtrenges Weſen, fo wohl den 
Affecten ein Gebiß ins Maul zu legen , alg 
auch andere zur Aufficht zu bewegen, ge 
ſucht haben (cc). | | Ä | 
V. Daß es einige unter ihnen: mit gus 
tem Vorſatz hierinnen zu hoch getrieben has 
ben , ‚Damit , wann man ihnen nur einen 
Theil nachmachte , Doch, die Ausübung 7 
ne 








9t2 M. B. VIII. . Von der 


ann 
nes ſirengen tugendhafften Wandelz | | 
den Damahls in den Grund verderbien ah 
ten zimlich befördert toerden möchte (dd). 
VI. Daß fich freylich daben , zumal dt |: 
unerleuchteten enden , gar leicht eine h 
mürbige Einbildung finden Fönnen, wit 
die gute Leute überredet, Daß ſie viel nit 
gekommen als andere , teil ſe ſich mid | 
- die Natur und damahlige Gewohrhetde | 
mollüftigen Grichenlands fo mir 9 
than (ee). | 
VII. Daß es auch diefen Leuten hin und 
wieder an dem Judicio practico gift! 
wodurch fie an dem decoro fich bißnelm 
verftoffen , oder fonft eine Unvorfihtigkt 
begangen haben (fF)- | 
VIII. Daß ſich diefe Clafie von Philo- 


— — 
— — 


fophis durch ihr freyes Maul und unge 
feheute Beſtraffung der Lafter , an Sat 
und Niedrigen ungemein viele Feinde gt 
macht habe, fo daß man leicht alaubenfan, 
daß fie ihnen nicht viel Gutes wirden nad) 
geredet haben (gg). | 
IX. Daß auch die Schüler der Redır 
ſich offt unter dem Nahmen der Cynicc 
rum geübet ; und dieſes hernach zu ein 
Quelle worden , ihnen viele ‚ai 
unde 
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; bürden , an welches fie nie gedacht ha- 
- ben (hh 


(Ah). | 
X.. Endlich daß diefe Secte / wie es ges 
meiniglich zu gehen pflegt,’ ungemein miß⸗ 
braucht worden ; und ſich unverſchaͤmte und 
‚ unhöfliche Gefellen unter dem armfeeligen 
Kleid der Cynicorum verborgen, und nur 
das von diefer Secte angenommen haben, 
was ihren Bauch und unverfchamtes We⸗ 
fen zu vergnügen ihnen getaugt hat (ii). 
Wodurch dann die gange Cyniſche Secte 
in Miss Credit und Abnahm gefommen, 
in fo groffem Credit fie fonft bey vernünffe 
tigen und mit widrigen Vorurtheilen nicht 
eingenommenen Leuten geftanden war (kk). 
(z) Da man unter Alten und Neuen recht abfeheus 
lihe Dinge, garftige Unfläthereyen , thörichte Ein; 
fälle, und taufenderley wunderliche Albertäten den 
Cynicis nachgeſagt, und nachgefchrieben , fo hat 
man fich in der Hiftorie derſelbigen wohl yorzufehen, 
daß man nicht gar zu leichtglaͤubig ſeye, und alles 
vor wahr halte, was man von ihnen fagt; oder aber- 
auf der andern Seite gar alles mit einander hinweg 
Iaugne, Deanthutalfo am beſten, wann man diejenige - 
Zeugniſſe der Alten erwaͤgt, die am unverdaͤchtigſten, 
und am meiften unpartheyifch ſcheinen. Selbige find 
min, nahdem Ozwnomaı Buch, fo eine Hiſtoriam 
Pbilofopbie Cynica , wietvohl allem Anfehen nad) 
simlih partheyiſch, befchrieben, verlohren gegam . 
Mrſter Theil, 29 N 


* 
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gen, vid. SvID. T. Il. voce Oenomass , p. 667: 
ons. de Script. Hiſtor. Phil. II. «7. P 146 | 
AB. Phil. Val.I3;p. gox.fürbemlid) E eıcrettö H 
der bey Amnıano in dif. Epill J. JUL dia |\ 
ausführlid von der Eynifchen Decke gehandelthub | 
Maxımvs Tyrıvs, weder dif. KAl, M | 
vita Cynica weitlaͤufftig redet, und endlich beruht It 
v-Jvrranvs, welcher davon zwey Oratonti h 
hinterlaffen ; ſo in feinen operibus die fehle m |} 
fiebende ind. So findet man auch ben by ciano || 
aitar. Auflione , und in einem eigenen Dialoge, |) 
Cynicus betitult , vieles von ihnen, Diefe Autors 
werbienen um fo mehr Credit , meil ſe reiht der by | 
niſchen Secte nicht, ſondern ‘andern be ange | 
wefen, der erſte und andere einfiliche Giebhaber wn 
einer fhatffen Moral , und darauf gegrimbeten Al 
fuͤhtung, der dritte und vierte aber jharffe Cenlo | 
nes.aller unrichtigen Aufführung der en aleahet 
Äherhaupt Leute von groſſem Verßand und ti 
Einſicht geweſen find, Wann man abet dieſug 
Nachrichten, ſo ſie us von dieſet Secte hinterlafin 
haben , ein wenig genau einſiht, und gegen einandtt 
pergleicht ;.fo.mird man den Veweiß von demjeniget 
was in den gemachten Anmerckungen angeſühttwon 
den, vollkommen finden, und fonderlich überzel! 
ſeyn, Daß die Abſicht des Cynicismi eigentlich at 
einen ſtrengen Tugend Wandel gegangen ſehe. Din 
- Epietetus erfordert zu einem Cynico , daß er end 
innerlichen Trieb und Beruf zu diefer befondem h 
bens-Art-haben müfle daß man ihn nicht im ein“ 
frechen und auſſetlichen Singularität, fondern dat 
en ſuchen mußte, daß man von aller Begietd 
 ‘ ZN 


f 


. 


di 
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# 
⸗ 
3 


Secta Cynica. 917 
Herſchafft ſich frey mache, eine tugendhaffte Scham⸗ 


hafftigkeit im Hertzen habe, nichts thue, das man 


nicht offentlich thun⸗duͤrffe, feiner Seele recht ges 


hrauche, fich für einen Boten GOttes halte, der 
die Menſchen Ihren folle, was gut oder boͤß ift, fich 
um zeitlihe Güter, Haus, Hof, Kleidung, ꝛc. 


fteudiges, und zufriedenes Gemüthe habe, 3 


nicht. bekummere, und bey aller Armuth.ein ee 
es 


mit Gutem.vergelte, alle Schmach gedultig vertra⸗ 
ge, und ſeine Beſtraffung ſo einrichte, daß dadurch 


ber Nechſte gebeſſert werde, auch ſolches auf eine 


ip , finnreiche und gefchickte Art einzurich⸗ 
ten wifle : Mit welcher Befchreibung auch die ar 


mit ihnen verfa 


dere, fonderli) Max. Tyrıvs, p. m. 152. gar 
wohl übereinfonnmt, Nun halte man diefe Abbildung 
eines Cynici gegen die gemeine Sage von dieſen 
Philofophis p ‘wird man finden , wie übel man 

ren ſeye, dain der That ihre Abs 
ficht nichts anders, als eine von allen Affeiten be 
freyte Lebens: Art gemefen iſt. Und das ift auch die 
Urfahe, warum die Stoici ſo viel aufdie Cynicos 
gehalten, wie dann inder That zwifchender Cyni- 
corum und Stoicorum SittenLehre ein geringer 
Unterfhied ift, nurdaß die Cynici eg dahin zu brin⸗ 


gen geſucht haben, wozu es die Stoici zu bringen ſich 


nicht getraut, wie ſchon LAERT. J. VI. ſ. 104. be 
mercket, und Jvvenar. Sat. All. v. 121, erin⸗ 
nert, daß die Eynifche von den Stoifchen Philofo- 
phis nur um den Rock oder Mantel unterfchieden 
ſeyen, nachdem Zeno felbft aus der Schola Cynica 
bergefommen ‚ conf. Menac. ad. c. Laört. 
Lıps, Manud. ad Pbilof. Stoic. J. Il. dif. XIII. 


242 P. Me 
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| 
| 
er #7 > „6.9. pm 97. DO 
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und das übrige U Hi Me main | 
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/ on welchen wit oben [hen 9 — 
—2* damal in —— 
Weld —2— worde And dewn n Sorle 
rs nicht gar vi n darauf gehalten habe, N neh 
es on am BE MELLE 
vid. Lagrt- * 


nn Anti 
—* eortgepflandt bat 
‚Daher Far Fam Do m 2 mie ir gel ei 
hielte, vid MR ERt Apol. 

(cc) Dann fi ugen nichts add ein cin Hemden 
ger einem grob abgefchabenen Moantel/ ein Salat 
ihr weniges Fr yiant darinn ußehe MT 
einen Sted ı iengen Barfu LUeſſen en ZA 
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/ Speife war ſehr gering, ihr Tranck Waſſer, ihr 
Haus: Geräthe wenig und elend; fie ernährten ſich 
mit Betteln , und achteten es nicht, wann ihnen die 
muthwillige Canaille grob und empfindlich begegnete, 
wie fonderlih Lvcıanvs A. cc. fie alfo abmahs 
let, und man aus Diogenis und Cratetis eben 
hernach mit mehrerm erfehen wird ; deswegen vers 
° gleicht fie Lirsivs 4 c. nicht uneben den Capucis 
nern, B \ 
(dd) Soläßt ung nicht nur Diogenis und Cra- 
tetis Aufführung urtheilen , welche doc) gefcheide 
und unpartheyifche Männer für groffe und wichtige 
Leute gehalten haben, fondern es hat es auch erſterer 
ſelbſt eingeſtanden, bey LAERT. I. VI. fe 35. und 
Seneca de brev. vit. c. 14, angemerkt, 


(ee) Daher hat Socrates dem  Antifthent, 
Plato dem Diogeni den Hochmuth vorgeworfen, 
aus welcher Urfache auch Esprit. de Ja fauffete 
des vertus bum. P. 11. ch. 21. pag. 192. fega. fie 
gar ſcharff cenfirt, worinnen ihmandere , fonder | 
lich der Henn Srorre Hiſt. der Heidn. Moral. 
6. LXXXIII. pag. 120, beygefallen. Es ift auch 
nicht ohne, daß aus dem, was von ihnen insgemein 
erzählt wird , ein ungemeiner Hochmuth hervor⸗ 
keuchte, Indeſſen ſtehet doch erſtlich dahin, ob alles 
wahr iſt, was man von ihnen vorgibt, und fo dann 
—5* von Heidniſchen Philoſophis nicht viel 
beſſeres fordern , zumal nach pPlatonis artiger Erin⸗ 
nerung der Hochmuth das letzte Kleid iſt, das die 
Seele ausziht und fahren läßt : Zu einem Beweiß, 

daß die wahre Werläugnung feiner felbft , und die 
— 43 Creutzi⸗ 


a 1 


IXEA 







gg LIII. B.VIII.C. don der 


Creutzigung des Fleiſches eine Wuͤrckung einet über 


Miarlichen Gnade ſeyen. 

. () Das laͤßt ſich au ihrer Aufführung hlifſer/ 
welche fonderlich wider Das decorum- angefloft 
oa anderfi die Hillorien davon richtig ſud. ei 
auch ihre übrige Lebens: ihre Wohnung) 
Speife, 21 eine Probe, daß es mi einer richtig 
Urlhells⸗Krafft nicht allzu wohl bey ihnen heſtell 06 
weſen; leich eine gr | 

ge gehabt ; dann da prajudicium | 
ners Fan gar viel in Hinderung der Einfiht DA 


Wahrheit. 
| "vcıan. in vitar. Au T. II. pm.1ob 
Horn. L.l.ep. ız. deswegen isuben fie bifge UP 
de genennel, Lacr. L VI. c. 18 | 
. (hb) QYINTILIAN. hen HoRNı® Hiker, 
Pbil. L III c. 18. p 207: ER 
"i) Das erinnert Eric” RR TA 
Avgvsrın. contra Acad.}. 111.018 und 
fonderlih Jvrtanv© deffen Or. Al. wider dee 
Pfeudo-Cynicos gerichtet ill, u 
 (kk) Conf, Lips. le. Das waͤre aber mit | 
—— wann die Cyniſche Secie an und 9 
eibſt ſo gar derwerfflich ſich bezeuget haͤtte mie) 
auch groffe Leute, v-&: Cicero und andere durch 
Obiter i hiet⸗ 


den gemeinen Wa  bereden laſſen. 
| — den Chefin 


bey noch zu mercken, daß Die 

für unbequem zu ihrer Abſicht gehalten hahen / 

wovon bey ArRTAN: J.c. ein weitlaͤufftiget 
Beweiß zu finden. 


—— 


vb 


ll 
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| IV. 
Ich möchte aber doch einige 


Nachricht vom Antiſiheni· Weis 
nungen ins beſondere 
haben? 


Daß ſich Antiſthenes nicht ſo wohl an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, ein beſonders Syſtema 
Philofophorum zu formiren, als vielmehr 
eine firenge Sitten = Lehre einzuführen, dag 
iſt ſchon erinnert _ worden ; Daher man 
auch fich Feiner weitlaͤufftigen Philoſophie 
hier zu verfehen hat. Doc) findet man von 

ihm aufgezeichnet, daß er gelehret © 

J. Zu einem glückfeeligen Leben: feye eis 
nem , Der ein Gemuͤthe, wie Socrates hat, 
die Tugend hinlaͤnglich genug (ID. 

II. Die Tugend habe weder Worte noch 
anderer Gelehrfamkeit nöthig , Dann fie.bes 
ftehe nicht im Wiſſen, fondern im Thun. 

II. Ein weifer Mann halt für feine 
Richt : Schnur nicht die Gefege / ſondern 
die Tugend. , 

‚IV. Zu der Tugend koͤnne das maͤnn⸗ 
liche und weibliche Gefchlecht gelangen. 


Qa4 V. Die 








920 MI. B. VIII. C. Von der _ 
V. Die Tugend koͤnne gelermet tt | 
I Ein Tügendhaffter und ein Col 


heiſſe eines was dag anderk. 
VIL Ein weiſer Mann ſeye mit ih ef 
vergnuͤgt, Dann alles gehöre fein wa a |, 


dern iſt. 
e VII. Die Beraubung und Verluſ dt 
ve fene etwas gutes. 
un koͤnne fi in NV a 
man wohl aht 


x © n weiſer Ma 
N X. A Fedi Feinde habe 
uf die Fei 
| nn dann [ie merefen Die Fehler AM | 
AM i: it gut iſt, ſeye fchön, nd böß | 
i 
X I. Die e Klugheit ſeye * Schuß 
au die man im Hertze aufba u 
Tr . Fin meifer Mani nehme e au fer 
n Weib, als daß et 


ner andern Urſache ein 
Kinder mit ihr zeugen möge. 
th kt 


my So erzählt fie Laer nur. 
ct) So erzählt fie peu un ir 


| 
\ 


Man Fan auch einige De nef 


die Henn StoLtE i 
LXÆCXIL p 100 jufommen gefammelt hat, 
V. wen 


! 


O r 
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Ä | V. 
Wen batte Antiſthenes zum 
Schüler $ 


Den berühmten DIo GENEM, von ftie 
ner Geburts's Stadt Sinopenfem zubes 
nahmßt, der wegen feiner befondern Auf 
führung nicht nur zu feiner, fondern auch zw 
unfern Zeiten , grofies Auffehen gemacht 
hat. Sein Vaterland hieß Sinope, fo in 
der Landſchafft Pontus gelegen war , und 
tvar fein Vater Hicefius oder Icetas , ein 
Wechsler (mm), der ihn ann. 3. Olymp. 
XCH. erzeuget .batte (nn). Ben feinen 
Eltern brachte er feine Fugend nicht zum | 
beften zu ; Dann ob gfeich Die Erzählungen 
der Alten in den Umftänden zimlich varii- 
ren, fo kommen fie doch alle Darinnen über: 
ein, daß er Die Muͤntze verfälfchet , und des⸗ 
tvegen aus feinem Vaterland flüchtig wer⸗ 
den müffen (00). Auf diefer Flucht nun 
geriethe er nach Athen , und als damahls 
Antifthenes offentlich zu lehren: angefan⸗ 
gen , befam er groſſe Luſt, fich ihm in Die 
Difeiplin zu übergeben ; weil aber An- 
tifthenes , wie in feinem Leben. gedacht 
Das wor⸗ 


. 
— 
® 
RE a: 


— — 


— 






92a III. B. VIll.C Don dei 

aorden aue Unwilen, weil er wenig Sb 

(er bekommen ſich entſchloſſen, wann Al 
ihn nicht an 


einer mehr kommen werde, I 
Diogenem M 


nehmen / ſo fuhr et auch 
harten orten an ı UND pefahl ihm 19 
bey Zeiten teggupacken. Aleın Diogens 
ließ ſich Diele nicht abſchrocken ı UM \l 
endlich Antifthenes ihm mit feinem Ott | 
\ Kopff verfeßte ‚UND fort 
jagen wolte, 10 wurde Diogenes dadutch 
nur deſto feſter in feinem Dorfaß , © vB | 
er ihm felbft Das Haupt daboi / und NINE 
ſetze: Schlage tie du wilt, du toi 
einen Stecken finden, de fo hart ft, DB | 
du mich. dadurch wegjagen Fanik u 
mich unterrichtet halt. Dieſe Beſandg | 
keit uͤberwand endlich Aantiſthenen | 
er ihn nicht nur zu feinem Schuͤler annahm 
ſondern ihn auch ungen in werth N 
Dann er nahm Princn 


nicht nur an ; ſon Ä 
eine noch gröffere Vollkommenheit. Dan 
er verließ alles, undermählteeine freproilig 
Hrmurh , fo daß er vom moſen lebl⸗ 
So hatte er auch Feine eigene er 


* 
- - 
ö — 
rn 
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nung (qq) , fondern hielte fich bald: in den 
öffentlichen Gebaͤuden, bald auf der freyen 
Straffe , bald in einem. Keller , bald. bey 
zuten Freunden, oder fonft am naͤchſten bes 
ten Ort: auf (er). Die gemeine Tra- 
dition iſt auch , Daß. ald er einem guten 
Sreund eine Eleine Wohnung für ihn zu 
seftellen befohlen, und felbige nicht alsbald 
fertig worden, er angefangen habe in eis 
nem Faß, das in einem Tempel der Dex 
Phrygix, Metroon genannt geſtanden, 
u wohnen; felbige Gewohnheit auch, nicht 
nur su Athen , fondern auch zu Corinth 
nbehalten habe. Wann man aber die⸗ 
e Sage. gehödriger Weiſe auf Die Waage 
egt, fo fehlt es ihr an genugfamem Grund, 
nd man hat Urfache , wo nicht gar die 
elbige zu verwerffen, wenigſtens Doch dar⸗ 
in zu zweiffeln (ss). Ungeachtet aber feine 
Aufführung gar befonder war ; und er bey: 
einer Bettel⸗Philoſophie ein zimlich freyes 
nd fcharffes Maul hatte (tt), fo war er 
‚och. bey den Athenienfern. in zimlicher Hoch: 
ichtung, er würde auch ohne Zweiffel dieſen 
erühmten Muſen⸗Sitz nicht verlaffen has 
en, wann ihn nicht ein befönderer Zufall 
Athen entriſſen haͤtte. Er that nemlich. in 

246 feinem 








Ægina, hatte a 
gon den Capers aufgefangen ı und nad | N 
‚Greta gebracht wurde pafelbpt aldein SAN \ 
yerfaufft zu werden (uu⸗ in auf 
geweckter und ſinnreicher Verſtand ng. | 
fih auch darinnen zu helffen: Dann Ali |1 
derjenige „ fo Die Selaven offentlid fl |} 
bote, fragte nad er nor eine Kunlı ME || 
ünde, gab er gun Antwort; Die | 
bie Menſchen zu regieren 5 wann et 
mand wußte/der einen Henn brauctn 
ſelbigen zu kauffn * 
er mil 


gekleidet gieng, ſa 
ihn zu Fauffen geben, dann der 
Herrn vonnoͤthen; Und A | 
gekaufft hatte erinnerte er IHM alfobald 
ob er gleich ein Knecht waͤre 
ihm Doch gehorcben., 9 
Medico gehorche, wann © (eich em K 
ift ; aus dieſen Worten Me je Xeniadts 
moht / daß was beit Ser hinter ihm 00 
‚müßte. Er brachte ihn a 
und als er ihm auf fein Betrag", woju 
man ihn brauche koͤnnte/ zut Antwort F 


el 
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Er verſtehe freye Leute zu regieren, ſo gab 
er ihm die Freyheit, und machte ihn nicht 
nur zum Hofmeiſter über ſeine Kinder, ſon⸗ 
dern auch uͤber ſein gantzes Haus, welchem 
Amt auch Diogenes mit ſolcher Treue vor⸗ 
ſtunde, daß Xeniades nicht nur vollfoms 
men wohl zu frieden war , fondern auch 
diejenige Stunde glücklich preißte , in wel⸗ 
her Diogenes in fein Haus. gefommen 
war. (yy). Er führte auch) die ihm un- 
tergebene Sfugend , fürtrefflich wohl an, in 
Leibs⸗Exercitiis fieß er fie nicht mehr un⸗ 
terrichten , als ihre Geſundheit erforderte 
hergegen ließ er fie allerhand Fluge und ſinn⸗ 
reiche Sprüche auswendig lernen, als wor⸗ 
innen er felbft überaus geübet war, wieder⸗ 
holte fleiffigmit ihnen, was fie gelernet hat- 
ten, und verfaßte es ihnen in Furge, Deutz _ 
lihe und aneinander hangende Begriffe 
und Morftellungen. Er gewoͤhnte fie zur 
Demuth, zur Mäffigfeit , zum Stillſchwei⸗ 
gen , zur Wergnügfamfeit , und andern 
der Jugend anfländigen Tugenden > ließ 
ihnen aber Doch auch eine Sreude, die er 
ihnen fonderlich im Skagen erlaubte: Und 
das mußte er auf eine folche Art mit ihnen 
iu treiben, Daß ihn Diefe junge Leute hertzlich 

| 0 D47 lieb 
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936 11.9; VIE. donde 
fieb gewannen / und Ihren Eltern auf " 


noachdruͤcklichſte recomme sten 
p fo. wohl mt 


n diefer berühmten UN 
z auch wegen Def Ludo 


der Handelſchafft al 
rum lfthmicorum ehr Volckreichen Sri 
Gelegenheit DEN End⸗ 


| 
S 
— 


nun hatte Diogenes 
zweck feiner Philoſophie zu ſuchen, nel | | 
par die Menfihen dor DE orafhaft Dr 
Begierden UND dem fieffenden Um | 
verftand und beſtialiſch en zurech/ 
und zu einer andern gehend, Art brite 
en. Dann begab ſich m&ne |! 
dem Ste |: 


Hafen gelegene Gymnafium » 
genannt (222) als auch am den [thmum: | 
mann Die (olenne © iele daſelbſt gehalt 
wurden (bbb) » und d nude 
nachdrücklichfte Art den Leuten ihre T | 
heit yorguhalten, ODE) an dann I mohl | 
feine unvergleichlich cindringende 
und Nachdrucklichkeit als au N 
dem Stegreif ſich zu helff n mil 
Scharfffinnigkeit (ec), AM meife abet 
feine großmüthige Frehmundiglen ur 
wundern haite welche auch einft — 
Der der Groſſe bewunden aben fol 
Einige halten hieben dabor daß DIOR 
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ih) nad) Antifthenis Tod nach Eorinth 
egeben , und im Sommer dafelbft , im 
Winter aber zu Athen aufgehalten has 
t (eee) ; bey welchem Aufenthalt man dann 
ine Menge ſeltzamer Hiſtorien von ihm er: 
ahlet, womit er alsein anderer Scaramutza 
ich unter den Leuten lächerlich gemachet ha⸗ 
en fol (FF). Wann man aber alles ge 
jau gegen einander halt , und Die Grunde 
nd Beweiſe erwägt , worauf dergleichen 
Hiftorien beruhen, fo wird ein an ein vers 
fuͤnfftiges Urtheil und gehörige Grade des 
idei hiftoricz angewoͤhntes Gemüthe 
venig Satisfadtion finden. Dann es iſt 
ingezwoeiffeltrichtig, Daß man alle Streiche, 
Schwäne und Poffen , die bey ven Alten 
rzaͤhlet worden, diefem guten Diogeni, 
veil er einen felgamen Aufzug, harte Ser 
ens⸗Art, und freyen Mund gehabt , bey⸗ 
ſelegt, und nicht anderft, ale mie bey ung 
en Kulenfpiegel , oder reputirlicher zu rer 
en , dem Taubmann , zugefchrieben has 
e (ggg). Daher man es niemand vers 
encken Fan, mann man fich nicht alles auf 
en Ermel binden läßt, was von Diogene 
'zählet wird. Er hatte einen unvergleich: 
chen Verſtand, finnreiche Einfälle 2 
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ffe Merw t zwinht 


theils mit ſcharffen SI 
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feibft der Gotter miche ſchonte m | 
er glaubte, das fe Di einge Wegde vi 
derbte zeiten zu CU man man 0 
arffe Lauge anf nor | 
aber freplich manchmd 
gegen groſſe eufe it om) 
und ihm manche uͤbie Nachreden anegt DR 
ben mag. Und 3.109 auch poh ie guo 
ſache fen , daß man ihm as WIR 
nachgefchrieben, wie! dann nicht nut gon 
unverfehamter ? —5 d (ggg als em 
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und als ein recht Huͤndiſcher Philofophus 
befehrieben , fondern ihm auch verfchiedene 
abfcheufiche Unflaͤtherey und Unehrbarkeit 
nachgefagt , und fchuld gegeben wird, daß er 
alle ehrbare Wohlanftandigfeit, Zucht und 
Sittfamkeit auf die Seite geſetzt, und 
fih vor jedermanns Augen recht abfeheulich 
proftituirf (sss) , und. fo gar bey ver ber 
rühmten Hure Lais addrefle gefunden ha; 
be (ttt). Ob aber dieſes alles feine unges 
zweiffelte Richtigkeit habe , iſt eine andere 
Frage, da fo wohl Die ernſtlichſte Männer 
des Alterthums Diogenem für einen nicht 
nur unfträfflichen , fondern gar Goͤttlichen 
Mann aehalten haben (uuu), als auch die 
Erzählungen viel wiederfprechende Umſtaͤn⸗ 
de in fich haben , und an den Zeugen vies 
les noch auszuſetzen ift (xxx). Das, was 
man ihm mohl am richtigften vormwerffen 
koͤnnte, iſt, daß er einen befondern Hochs 
muth gehabt , und in der von ihm erwaͤhl⸗ 
ten Singularität einen groffen Vorzug der 
Weißheit vor andern geſucht, und gefun- 
den zu haben verneint (yyy). Man hat 
ihm verfchiedene. Schrifften bey den Alten 
bengelegt , von welchen aber andere bes 
hauptet , daß. ſie ihm unterfchoben * 

| en 


“ 
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ſen, geſtorben. Wieder andere haben er⸗ 
aͤhlt, er habe ſich in feinem hohen Alter 
nochmahls nach den Olympiſchen Spielen 
begeben wollen, ſeye aber unterwegs mit ei⸗ 
nem Gieber befallen morden , und habe 
fich auf dem Weg niedergelegt. , auch fich 


nicht aufheben laffen wollen, und feye en» 


lich alfo geftorben. Die e8 am beften wifs 
fen wollen , haben berichtet, man habe ihn 
in dem Craneo in feinem Mantel einges 
wickelt tod gefunden , muͤſſe er alfo fich 
felbft erfticft haben (b). Nach feinem 
Tod Fönnten fich feine Freunde nicht ver: 
gleichen ,_ mie er folte begraben- werden, 
[6 dag ſich endlih gar die Obrigkeit 
darein legen muͤſſen: Worauf er endfich 
bey dem Thor , Das nach der Meer - Enge 
gegangen , begraben , und auf fein Grab 
eine Marmorfteinerne Säule , auf dies 
ſelbige aber ein Hund gefeßt , und fein Ans 
dencfen durch verfchiedene. eherne Bild: 
Saͤulen und Auffchrifften von feinen Sands» 
leuten verewiget worden (c). Unter vers 
(hievenen , Die feinen Nahmen gefühs 
tt (d) , und mit ihm nicht müffen 
Hl werden, ift er der beruͤhm⸗ 


(mm) 7 
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Jugend nicht viel nuͤtze geweſen, und davon lauffen 
muͤſſen, dieſe Flucht aber ihm Gelegenheit gegeben 
habe, aufeinmal eingang anders Reben anzufangen ; 
Wie es gemeiniglich zu gehen pflegt, daß man von 
einem extremo auf das andere fallt, Ubrigens wie er 
einen, der ihm diefen Schand: lecken vorgemworffen, 
ablauffen läſſen, erzählt Lazar. J. VI. ſ. ss. 
conf. MENAG. ad J. c. Laërt. 


(pp) ABELIAN. Var. Hiſt. 1.X,c.16. Laerr, 
haf 21. — 


(qq) Laerr. Vf. 22. Merckwuͤrdig iſt hie⸗ 
bey, was Acnıan.d. XIII. c. 26. erzählt, Dio- 
genes ſeye zu Athen von jederman verlaſſen geweſen, 
weil er ſelbſt nichts gehabt, hingegen ihn auch ſeines 
ſreyen und böfen Mauls und widerwaͤrtigen Auffühs 
tung wegen, niemand geacht ſo daß er nicht eins 
mal eine Herberge finden koͤnnen, und fi) gezwun—⸗ 
gen gefunden , mit den zarten Spißen der Blätter an 
den Bäumen feinen Hunger zu ſtillen. Das habe 
ihn faft defperat gemacht, in der gröften Betruͤbnis 
aber habe er eine Maus erblickt, welche mit etlichen 
ae den Hunger ftillte: da habe er angefangen 
zu lächeln , und mit ruhigem Gemüthe zu fagen: 
Diefe Maus braucht den Eoftbaren Tiſch der Athe— 
nienfer nicht , was ligt dann dir daran , wann du 
nicht auf Athenienfifch Mahlzeit Halten kanſt ? und 
von der Zeit an habe er freywillig folche harte und 
arme Lebens; Art beliebet. Wann diefe Erzählung 
richtig iſt, wie fie auch Laertius bezeuget , fo hat bey 
Diogene das Sprichwort fehier eingetroffen : De- 
fperatio facit aut militem , aut monachum, 

I | Ct)Laeer. 


J 
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2* 
Lucianı  Zenani fi um (0 nee 
ie 


mehrer gerne allerhand >! oͤrgen aufg 
er den Philofophis 3 ai gel önnet 
Laertius verrät ich ſelbſt, d —**8 aus ein eb 
ben Duelle gefhöpfft ı indem er ſagt Diogen®® 
abe deffen in feinen €p ieh Neldung gechan; MM 
daß dergleichen Epiſte piſteln von den ri Redneln 
| oder Sophilten exercitii gratia ehe und 
| piele Umfiände mit Vorſatz erdi tet w * 
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. IV1.f.23. ° ad Of wider Die ALT zer 
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aufe als fein Haus; und Hof Meifter aufgehalten, 
ie dann auch) Max. Tyr. diſſ. XX. pag. 117. 
99. Ed. Steph. Diogenis Aufenthalt zwar anfuͤh⸗ 
t, aber Feines Faſſes gedeneft , auch ſelbſt Laer r. 
61.65. gedenckt, daß er auf dem freyen Marckt, 
nd in einem Tempel, nicht aber in einem Faß Mahl⸗ 
it gehalten habe. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß 
jeſe Fabel von Sophiſten erdacht worden ‚die Hiſto⸗ 
je Diogenis deſto artiger heraus zu bringen, und 
aß ſie hernach von obgedachten, und nach ihnen von 
ndern juͤngern Scriptoribus fuͤr wahr gehalten 
vorden. Dann daß die Philoſophiſche Hiſtorie auf 
ieſe Weiſe ſehr verderbt worden, und dieſes zu mans 
her Fabel Gelegenheit gegeben, davon haben wir 
'hon verfchiedene Erempel gehabt, wie wir Dann 
uch bey der dritten Frage are angemerckt, daß die⸗ 
8 inſonderheit in der Hiftoria Sectæ Cynicæ 96 
hehen ſey. Faͤllt aber das Kap weg, ſo mag es auch 
nit feinem übrigen Hausrath nicht fo gar richtig fie 
en, als welcher allem Anfehen nach, nad) der Be; 
haffenheit dieſes hölgernen Haufes des Diogenis 
ingerichtet worden, Wer eine meitläufftigere Aus 
ührung der angezeigten Gründen leſen will , Fan ſie 
n den A&. Philof. Vol. H. pag. 58. ſeqq. ausführ; 
ih finden ; ob aber Herr Jac. Haszı difl. de 
loliari Cynici Diogenis habitatione heraus gefom; 
nen , und darinnen die gemeine tradition befräfftts 
jet worden, iſt mir unbekannt. - 

(tt) Das gibt man ihm einhellig Schuld, daß er 
eine Perſon ‚Stand, Reichthum oder Ehren 
Stelle angeſehen, ſondern jedermann die Wahrheit 
uf eine. derbe Art unter die Augen gefagt , " = 
— eute 


— 
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(ddd) Wir wollen erftlich erzählen, tuas man von 
ieſer Unferredung Alexandri M. und Diogenis 
yorgibt, und hernach unterſuchen, tie weit man 
Urſache habe, vdiefelbige für wahr zu halten. Es ers, 
‚ht neinlich Prvrarcn. in vit. Alex. Tom. II. 
ag. m. 455. und de fort. Alex. T. V. p. 35 2. ſeqq. 
Dıo Orat. VIII. p. 131. LAERT. LFI. ſ. 38. 
60. 69. Arrıan. dif. Epictet. I. III. c. 22. 
SENECA de Benef. I.V.c.4. Arrıan. I. VI. 
"12. und nach ihnen andere mehr, als Alexander 
ih) zu Corinth aufgehalten , und von Grichenland 
‚um General in den Krieg wider die Perfer erklärt 
vorden , häften alle fürnehme und angejehene Pers 
men ihre Aufwartung bey dem jungen König ges 


nacht, als nun Diogenes dieſes unterlaſſen, babe 


Alexander fich entfchloffen ‚ felbft zuihm hin in dag 
Craneum zu gehen , und dieſen tuunderlichen 
Kautzen zu ſehen, den er auch alfo angetroffen , wie 
er eben vor feinem Faß an der Sonne gelegen , und 
ich getwärmet ; als Diogenes denfelbigen erblicfet, 
habe er fich ein klein wenig aufgerichtet, und als ihm 
Alexander jeine Gnade angeboten , wann er etwas 
nöthig hätte ‚habe er geantwortet: er verlange nichts, 
als daß er ihm aus der Sonne gehe, und als Alexan- 
der gefagt : Ich bin der groffe Alexander; habe 
er verjeht , und ich Diogenes der Hund : als er ihn 
gefragt : ob er fich dann nicht vor ihm fürchte? habe 
er geantiuortet: Warum? ob er ihn als einen gnaͤdi⸗ 
gen oder böfen Herrn fürchten folte? und als Alexan- 
der verſetzt; als einen gnädigen ; habe er eh 
fügt : wie er dann einen gnadigen Herin fürchten 
Eönne? Diefe und noch einige andere Autworten, nebſt 
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der Betrachtung feiner zwar armſee 
aͤtten Alexandrum 


vergnuͤgten EG ale 
ch wuͤnſchte ee ulm 
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bey, Dann erftlich wit ey darinnen gu Dora it | 
dem Craneo in eine 
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eine Dre 


re fi ch 
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ee habe 3 
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Olymp. XCl. das il, m Olymp 
Spielen, welche in n dem Sommer fichens seit ge 
halten worden vont aufania ermorde et mol 
mals war Alexander nicht zu Haufe, er ie ef 
die verſchiedene in Macedonien ſihe 
der ſeines 
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a 
on dar Fam er erfi nach Grichenland, und ſchrieb, 
ahdem er die Widerfpenftigen zu Paaren getrieben, 
inen Convent nach Corinth aus ; folglich Fan er 
or dem Winter nicht dahin gekommen ſeyn: Damalg 
ber war ja Diogenes, wie man vorgibt, in dem - 
Binter: Quartier zu Athen , und nicht zu Corinth, 
nuß alfo eines davon nicht wahr feyn. Noch irriger 
Iberift, daß Alexander zu ihm folle gefagt haben : 
Ich bin der groffe Alexander , wie Laer Tıvs 
. VI. f. 60. unbedachtfam bingefchrieben hat. 
dann damals als Alexander nad) Corinth Fam, war 
rerft zwantzig Jahr alt,und hatte die Regierung Faum 
ingetretten,Eonnte alfo der groffenicht heiſſen, welchen 
Rahmen er erſt nach ven Verfifchen und Indiſchen 
Seldzligen erhalten hat, Nach venfelbigen aber it er 
icht wieder in Grichenland gekom̃en, fondern hat dag 
Ende feines Lebens zu Babylon aufder Ruͤckreiſe nach 
Srichenland gefunden ‚folglich hat er nach derſelbigen 
ticht erft mit Diogene zu Eorinth fprechen Eönnen, 
vie eg fcheinet N; diefe Auctores dafür gehalten ha; 
en. Es finden fich alfo auch in diefer Erzählung groffe 
Zweiffels⸗Knoten, welche vorher aufgelößt werden 
müffen , ehe man über die Conduite deg Diogenis 
Uberlegung macht, und fielobt, wie Bayız Di. 
T. Il. art. Diogene’not. D. p.1001. fegg. oder ſchilt, 
wie der Henn Stolle in der Hift. der Heidn. Mo: 
tal, $. TXXVII. p. 106. gethan hat. Wenig; 
ſtens find wiele Umſtaͤnde darunter erdichtet, ob gleich 
* Geſpraͤch Diogenis mit Alexandro an ſich wahr 

eyn mag, 
(eee) Dıo Le. Marx. Tyr. Diſſ. XX. pm. 118: 
Man kan auch nicht wohl anderfi ſtatuiren, warn 
Rra man 
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des Leibs ausſtehen koͤnnte, ohne ihn zu decken, weil 
man es von Jugend auf gewohne, und fehle es alſo 
nur daran, daß man ſich beſtaͤndig, wie die Kinder 
in Windeln einwickele. id. p. 90. Er berief ſich auch 
auf das Exempel der Fröfche und anderer Thiere ; 
ſoll auch im Winter die mit Schnee und Eis bedeckte 
eherne Statuen mit bloffen Armen umfangen haben, 
ſich eine folche Härtigkeit anzugewoͤhnen. 

(iii) Wovon feine Gefangenfchafft ein unver 
werflicher Zeuge ift, | 

(kkk) Laerr. 2.Y1. fi 34. und faft alfe, die 
etwas von ihm aufgezeichnet haben. | 

(li) Stoe. f. 106. feine gange Aufführung 
bezeugt es auch genngſam. 

(mmm) Davon verdient Erıcrter. bey Ar- 
RIAN. diſſ. Epict. 1. Ill. c. zı. ſonderlich aber D 1Os 
Orat. VIII. & IX. nachgelefen zu werden. 

(nnn) Laser. J. 2. f. 37: 39. Daß er aber 
deswegen folte zu einem Atheiſten Finnen gemachet 
werden, folgt noch lange nicht. Es verdienet hievon 
erwogen zumwerden , was Bavrx I. c. pag. 1004. 
not, N. weitlaͤufftig urtheilt, conf. Rermmanm 
Hiſtor. Ath. c. XXVI. $. 2. pag. 181. ſeqq. Bvo- 
DEvs Thef. de Ath. c. I. S. 18. | 

(000) Hicher gehört , daß er am Mittag mit 
angeziumdeter Laterne Menſchen gefucht , dann das 
heißtfo viel, als die gange Stadtfür Narren halten. 

(ppp) Hievon Fan man Erempel bey Prvr. de 
exil. und LAERT. L.VI. ſ. 45. finden. 

(qq9q) Lvcıanwinvit. Auct. T. III. p. 108, 
Wiewohl ſich Diogenes felbft eine Ehre daraus ges 
macht, vid. ArLıan.d. III. c. 29. conf. Laer v. 
hc Rr 3 (rrr) Man 
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eines weiſen : MlfenS 
—— — E ner SO Äh; mag fl —8 
ihn in dem Enchir. c. 21. einen —— Mar I ÜÖE da de gap) en 
momit dasjenige — —— — haben, mi fe sie 
von ihn. c. aug Epidteri Mund —* — 8 6) an eine Hure J n ft 
wit beat c 8. und ep. 91. unbUNN NT um alfa du a — 
Eccleſiæ, ſonderlich BasırııM. de Ant Yan €! ſo Y he hi * 
tilium libris — gs Gewicht Ray Do i at 
de virt. gent, T.P- 0pp.P- I iffe lag findet | % a u * 
hält. Wie koͤnnten aber dieſe zeugnile yon Dio- —F m Ari ah 


wann die Hiftorien wahr wären, ee 
gene ai ? füns Sid der Ge a) | Pie — age 
Ai. Pbil, Fol, II, p. 151.152 ur; ben Yan, 


un) 
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(xxx) Avgvstınvs hat fhon ander Wahrs 
jeit diefer Beichuldigung gezweiffelt, de Civ. DEI 
L. XIV. c. 20. wiewohl er aufeine unwahrfchein; 
liche Erklärung gefallen, weil er fich nicht getrauet, 
der gemeinen Sage zu widerjprechen , da man es 
doch wohl thun Fan, wann man erwägt, daß über; 
haupt Diogenes von allen Wollüften ein gefchtworner 
Feind geweſen, und alſo aud) der Wenerifchen Wol; 
luft nichts nachgefragt haben Fünne ; wie dann hie; 
vonl.aerr. LVI f.7ı. felbft ein Zeugnis ablegt. 
Wann auch) das Sprichwort wahr ift: Sine Cerere_ 
& Baccho friget Venus, fo Fan man leicht geben, 
fen, daß ihm bey feinem harten Brod, bey jenem 
harten Eager, bey feinem elenden Aufenthalt die Luft 
simlich vergangen feye. So war er aud) mehr ein 
Sn ls Freund des Frauenzimmers, wozu ihn 
ohneZweiffel vie üble Aufführung. derfelbigen zu feiner 
Zeit bewogen, wie er dann, als er etliche Weiber 
an einem Oel⸗Baum bangen gefehen , gewuͤnſcht ha; 
ben foll , daß alle Del:Bäume folde Früchte: trüs 
gen ; vid. LAERT. I. UI. f. $ 2. der noch mehr der; 
gleichen erzählt ;_ mas folte dann diefen fo firengen 
Mann, der über das der gantzen Welt die Lektion 
laß, bewogen haben, mit fich felbft Unzucht zu treis 
ben , oder fich an eine Hure zu addrefiren ? Und 
da dieje beruhmte Hure fich ihre Liebe fo theur bezah⸗ 
len laſſen, fo Fan Feine Urſache gegeben werden, 
warum fie den ſtinckenden, Fothigten und vers 
lumpten Diogenem umfonft folte carefirt haben? 
die gange Erzählung aud) von Arifippo und Dio- 
gene , welche einander bey ihrer Maitrefle ange: 
troffen , ſchmeckt nach einer Grichifchen Erfindung, 

Rr 4 und 















4 12. vn. Von der J 


enavs der Urheber davonifi } Hr Mi 
ih 


| —F 


94 
und da AT 
diefeg um fo mehr wahtſcheinlich da beta 
daß derfelbige viele Umſaͤnde aus Saryrifher db | 
e erdichtet habe: tie dan ann auch Plurarchus 
feine Erzählung aus — der Quelle genomaktt | x, 
g Dil. T.1l. art, Lah B; 


b er h 
— —* auch pn! fi Hit | 
TE 


not. F. G. pag. 

ten ein Grichiſches 1 Shäprein auf dei Ermel I 

laſſen. Warn auch Diogenes erſt in fein inem Altern) || 

Gorinth gekommen, und ſich dan amal dal —74— | 

halten hat,ald Alexander jutl O0” neral | yon tig‘ | 

land wider die 5 zu Cori eh erflär * 
welches Olymp. CXI. an. he chen | 


mndglic mit * 
ift nach Corinth aus Sicilien gekommen 9 
ſt conmapdile / | 


die Athenienfijche Armee daſe 
welches das zweyte ahr Olymp. XCl gepeſu, 
als fie nach Grichenland gebracht wotden 
nun, daß Lais damals erſ fees alt get « | 


als man fiena Grichenland 9 | 
en en Pi. a 


SCcHOLIAST. 4 

ge ſi = ni, f als ie E ze — m 
geweſen ſeyn fol, ſchon 

—58 es mE ve ie | er 
im gröften Flor geweſen eyn [0 

haupt alles Zorn 1 von bier r Lais auf 
Schwicrigfeit hat, mie BA* —9 A 
Der auch mit 5 15 X ad durch DI dr 
rinthifche Lais , Feine andere als die Sieliai 
Fönne verfanden werden, welches um m fo med! wi 
Fräfftiget , daß man ; unnecht Aue, © 
man nicht fagen Fan 374 eine andere Lais de 


ee 


Lais bekannt gene { Alm als Nici | 


— — 
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verflanden werden, Es laͤßt ſich aber ſchier erra— 
hen, woher dergleichen Bezuͤchtigungen kommen. 
ks mag nemlich Diogenes und die übrige Cynici 
jelehrt Haben : Naturalia non eſſe turpia, um 
Jadurch einen Unterſchied unter dem mas fittlicher 
Weiſe ſchaͤndlich, und nah dem Wohlftand um 
hrbar iſt, zu unterſcheiden, wie fie dann deswe 
gen behaupteten, man dörffte wohl auf offnem 
Marckt eſſen. Weil man nun dieſen Leuten ihres 
böfen Mauls und hefftiger reprimander wegen 
ingemein gram mar, fo feheute man ſich nicht ‚von. 
diefer Lehre Gelegenheit. zu: nehmen , ihnen aller: 
allerhand Unfläthereyen ſchuld zu geben:, yon wel; 
then nicht einmahl. zu glauben iſt, daß, wann fie’ 
guch wären: unternommen worden „ die Obrigkeit 
fie hatte zum: offentlichen Aergernis gefchehen. laſ— 


en. 

(yyy) Das hat ſchon Arıram. I. II. c. 29: 
an ihm angemerckt, und ihm blato ſelbſt einmahl 
zu verſtehen gegeben. vid. LAERT. I. VI. ſ. 26. 41. 
es leuchtet auch aus vielen feinen Verrichtungen 
heraus ‚ conf. FoNTANELEBE. dialog. desmorts 
p. 175. Frıp. Menz. difl. de faſtu philofopborum: 
virtutis oolore infucato , in imagine Diogenis Cyni- 
ei, Lipf. 1712. ingleichem den: Hern Stolle im . 
der Sift. der Heidn. Moral. S. LAXVI. p. 
103. Wo aber die aus Diogenis Briefen ange: 
führte Beweife nicht hinlänglich find‘, wie vorher 
ſchon von: denfelbigen erinnert worden, und. baliv 
mis mehrerm zu gedencken feyn: wird.- | 

(222) Sie follen aus Dialogis , Epifteln und: 
Tragaedier: beitanden: ſeyn, die aber. verſchiedene 

| Rr 2 der 


* 
& ‚ * 















der Alten ihm abläugnen „und IA nicht a! 
Grund, vid. Lazar. KV 80 Die nod NE pi, 
tigeg Tages vorhandene Epifteln des Diogenä | }., 
find unterfchoben , conf, Menac.adkt: |, 
Die Editiones davon nennt per Henn Fame |; 
Bibl. Gr. Vol. I. p. 418 det auch p. 643: MEI 9 
von feinen Tragoedien gedenckt. Viellih MI |" 
man unfern Diogenem mit einem andern hiohe | \ 
ne Oenomao der gegen das Eude der Olymp |; 
xciv. Tragœdien zu Ahen verfertige venn 
(het , wenigſtens il diefeg don MenA6lo" P 
gefchehen , dann die von ihm" angefubft Barle | 
Plutarchi gehen auf jenen, wieder Han Fat In 
J. c. gar wohl erinnert hat, | ! 
(a) Diefe Zeit feines Todes beftimmen Laeate |) 
. VI. . 79. PLVT in Fympoſiaci — 18 
TVI. p. m. 372.59 vıDAS in Diog. T.1.P-59° —A 
war aber dieſelbige das erfie Jahr Olyap- „| 
dabey aber macht LarRT. ZU Se 
Zweiffel, wann er erzaͤhlt, Craterus hahe Dioßf“ 
nem erfucht, er möchte zu ihm Eomment, Dil 
habe ihm geantwortet , EI wolle Fieber y ne | 
Salt lecken, das ift, mit Det geringen RI | 
uorlieb nehmen als bey Cratero einer Kouiß 
lichen Zafel ſitzen: Craterus A b 
—— an N Tod, und müple dieſes en | 
emfelbigen gefchehen ſeyn da doch U 
demſelbigen geſtorben ſeyn ſoll. Dog & | 
auch diejes unter Die viele fid) wiederhrehene 
zahlungen von Diogene, Mt e Laertius D l 
terfcheidung- nad) feiner Gewohnheit zuſanmen 9° 
ſchmiert hat. cont. BAYLE I c. no- & 


* 
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(b) So erzählt die verfchiedene Berichte von 
Diogenis Tod Laerr. J. VI. fi 30, 76. 77. 
AEXLIAN. J. VIII. c. 14. und Hızron. J. II. 
adv. Jovinian. conf. Bayrel. c. Bey welchem noch 
eine wiederfprechende Erzählung oder vielmehr. 
Mährlein von Diogenis Tod angemerckt zu finden. 

(c) Laerr. 1. VI. fe 78. Pavsanıas ge 
denckt dieſes Grabs A 11.p. 45. conf. Otium Find. 
Mel. III. $. 7. p. 262. | | 

(d) Von welchen wir Diogenem Apollonia- 
tem in dem erften Capitul dieſes Buches befehen: 
Die übrige find genennet von LAERT. J. c.f.81. 
und von MEnaGıo ad b. I. der noch mehrere an: 
geführet hat, Zu welchen man nod) einen jüngern 
Diogenem , der auch ein Cynicus geweſen, und 
feines boͤſen Mauls wegen offentlich auf Vefpafia- 
ni Befehl gepeiticht worden, beyX ıpnıLın. P. 322 
hinzuthun Fan... 


vI 
Hat man auch von Diogenis Lehr: 
Sägen etwas. befonders zu. 
mercten ? 


Nicht gar viel, denn wir haben fehon 
gehört , daß feine Philofophie nicht fo mohl. 
auf befondere Speculationes ‚ als vielmehr 
auf eine befondere Aufführung , Wandel 
und: Lebens Art gegangen, und er mehr auf 
eine thaͤtige Verbeſſerung des Gemuͤths ge⸗ 
drungen habe. Doc find etliche Lehren 
——— Rr6 von 
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— — —— — 5 
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— — = “ — — er 
Pr re) = ==, - = 
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‚9 1.3. VIII. C. don det 


| | I 

ihm aufgezeichnet worden „melde 90 | 
J her feinen Abſichten left j 
alfo verdienen Br su werden. Ä 

nemlich (epyq: 666 

BE Ubung fene zweyerlen nl / ' 
und eine Gemuͤths⸗ Ubung/ en 
beyſammen ſtehen/, und eine | 


vn Sie Tugend Fönne durch Dt ung = 


icht erfanget werden. 
I. Durd die Ubung Fönne - = 
fic) gemachet werden , wann I Es 
felbige an flatt Der unnützen — 
Dinge auf etwas nuͤtzliches ir ae | 

IV. Die ey F und | 

ſircken als die Gehebe 0 N 
Bi Ales gehoͤre einem Zei, he 

VI. Shne Geſetze koͤnne — 
in Ordnung gebracht, und dari 

en. | we 

Kolbe und Rang ſeye gr * 
mantel der Boßheit/ und ſebe hi 
giments- Form ze. wo 

| Er trit 
ie a , Aftrononme kat 
und andere dergleichen Wiſſenſcha 
feven zur Erlangung de 
nüße, | 
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‚IX. Der Endzweck der Philofophie feye, 
die Begierden bandigen (f}). 

X. Diejenige feyen zu fehelten , die fich 
zwar befümmerten zu wiſſen was recht iſt, 
aber es nicht thaͤten (g). 

(e) Sie werden von Laer. 4 I. f. 71. ſeqq. 
angeführt, der auch feine Beweiß: Gründe davon 
berührt hat. Er hat zwar noch einige andere an« 
geführt , welche Diogenis gewelen feyn follen , und 
————— daß er gelehrt, Weiber und Kinder fol 
en gemein ſeyn; ingleichem, es feye altes in al; 
lem , und gehe eines aus dem andern in das am; 
dere, v. g. Brodt und Wein tranfpiriren aus dem 
Menfchen durch dag Fleifch, und infinuiren fich in 
andere Coͤrper; allein das erfte feßt die oben ſchon 
jweiffelhafft gemachte Meinung von Diogenis 
Unehrbarkeit zum Grund , und das andere ift aus 
aan genommen, die nicht von Dioge- 
ne il, 

(f) Dro Orat. IX..p. 141. ſeqq. 

(g) Larar. ib. f. 28. 62. Mehrere Lehr: Süße 
lieffen fich aus.feinen Den; Sprüchen zihen , wann 
es nur mit ihnen richtig waͤre, welche eigentlich von 
ihm herfommen ; die Sürnehmfte hat der Herz 
Stolle in der Ziſt. der Geidn. Moral 8. 
LXXIX. p. 109. fegg. berührt, 

| WI 


Was batte Diogenes vor 
Schüler ? Ä 
So hart auch Diogenis Lebens Art ‚und 
| Rt 7 fo 





| gro MD. VMEUmbe | a, 
3.5 fomunderlich und fremde feine Phibph ne — 
4 heraus Fam , fo hatte doch feine nacht! iR —E Vil 
| bVliche Beredſamkeit und Beſtandigtet I \NODe; ſ ſellt er ih — 
er: :  derfelbigen fo vielen Nachdruc iM ri (HmiE den ON WANNE Yale 

2055 05) fonderlih MonımvS , | Br Ole: 
13 fe und CrATEs in dieſelbige verlichten, IM h 
| 9 feine Schüler wurden , von ent * —JV 
noch etwas zu gedencken iſt: Wirnoh Dh a a ed N 
auch der berühmte Phocio , ingegn h dem fi Mn | n 
5 unter Den Cyrenaiſchen Philofophis ab |MMn, hängt y in Srepheit hy, 

“  berübrte Stilpo , nebft andern braben —46 auf dee 6 

' !  angefehenen Männern gehört haben Bb IRB Cynicog 1, cMAthen ud an 


het len (h). 
j% - (h) Lazar. U FL. f 76. 
mt an ihm 





VIII. 
Wie Fam Monimus zu Diogene! * 
—— Er war ein Syracuſaner/ UN im a Ehre O8 au 
BEE fs in —* ben einem Corn — 
| echsler (1). Weil nun Xenlac® 
2° ie wir vernommen haben, Den Diogenft ai ſche. 
erkaufft, und zu ſeinem Haus: und h Nie 
U meifter über feine Kinder gemachthaftt N han 9 Dann 48 pr 
© gu feinem Seram Fam, und iel Ren || wthem abe 
" von Diogenis tugendhaffter ayuführund | MS mr 8 gef 
Beoeredſamleit und Flugen Unterweiſung Ir * SON feinen nr, 
— — machte y fo vertiebtt m —F ei Dt 6 Mi 
o fehr in Diogenem , | Mk ührin aan 
— eatſhoß De ONE Far, 
⸗* 


— 


— 
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entſchloſſen ſein Schuͤler zu werden. Weil 
aber fein Knechts ⸗Stand ihm in dem Weg 


„nt 
j sr, 
—— 


J 4 ati 
” E Vf 


‘ 
gr 


— 


ſtunde/, fo ſtellte er ſich, als wann er raſend 


waͤre, ſchmiß den Wechſels-Tiſch mit 
allem Geid, ſo darauf lag, über einen Hauf⸗ 
fen ‚und ſtellte allerhand Thorheit an. Das 


0 Durch wurde fein Herr bewogen / ihn loß zu 


D 


A Pr 
er a“ 
oe — 


BT 
us 
va 7 
—W 


on, 


er geben , weil er ihm Doch nichts nüßen konn⸗ 


te. Nachdem er fich alfo in Freyheit be 
funden, hängte er fiih an Diogenem , und 
vermuthlich auf deffen Einrathen auch an 
andere Cynicos , fonderlich Cratetem, 
toelche feinen Herrn in der Meinung ‚, das 
er unfinnig wäre , befrafftigten.: Man 
rühmt an ihm (k) , daß er ein aefchickter 
und beredter Mann geryefen feye , der zwar 


’ gar nichts aus fich gemacht , oder einige 


Ehre gefucht habe , dabey aber in ftrenger 
Ausübung der Cynifchen Philoſophie ges 
fanden feye. Er hat verfchiedenes gefchrie- 


’ ben, fo zwar das Anfehen gehabt haben 


fol , ald wann e8 nur Schwaͤncke waͤren / 


‘ hinter welchem aber vieles geftecke (I), es ift _ 


aber nichts mehr Davon vorhanden , und 


# alfo auch von feinen Bhilofophifchen Meis 


nungen Feine weitere Nachricht übrig,als Daß 


er behauptet haben ſoll (m): Ale Siamt 
ni 





952 















bildung und einem 


alles, was mir It 


(k) Menandri 
an, mit — in 


( 2 Dos 
adv. Matb. I. VII. 


Tu. GATAKER 







gene , Die 
cis felbiger Zeit 

ter genommen 
habe : Der 16 
* a 


r Deenfeh 


* in 





ANTONIN. de jepf 5 7) 


fehlagen zu werden. Es 
unter den Scepticis und Acad demicis eine 


wiewohl er überhaupt , 
fer von Antifthene ; 


Socrate em —* oder d 


Gemählden zu verg leihen ı 
Realität haben. Es gibt b£ noch mehret vr ſo 
ned Nahmens (n). 


(i) LaErT. 
vaſ⸗ —* hiebon lea 

ſonderheit — hi 0 
Sa 


zu vergleich 
(1) ah Jeſes die Manier det 3 
weſen fepe, bemerckt dr AvcroR # 
interpret. 2 Menac. / 
e 


richtet von ihm 
6, 221. 


fırs * zu we melder tl I 


3. — uh daug 
findet alſo * 






V * 


‚SuzresEunne [I 


dieſen Behr» a 


och von den 
bet auch noch d here — 
n MR, — In 


III.B. VII. €, Von det 


93 Iean TI I 
nis der Menfchen beftcht Ai Alm ST, >= AR nn 


Wahn / und kon 


von nichts gewih urtheilen / ee 
ſehen, nur 


lit fein en 


and 


und Mar“ 
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> 7 nicht erkennen koͤnne, fondern fein Wiffen alles auf 

pe Einbildungen beruhe, in welchem letztern Verſtand 

* es AnTonınvs) c. angeſehen hat, der auch in 

WE; der That beffer"mit der Cynifhen "lofophie und 
0 


yet sideren Grund: Sägen überein 

zn er (n) Vid. Menac. ad Laört. Ic. Barr, 

Geh 1 Faınn eröffnete Schau: Bühne der fuͤr⸗ 

an it vr nehmften Welt⸗ Weien , $. LP: p. 167. 
— fm IX. 

Wer war Onezsıcrkıtvs? 

a Er mar aus der Inſul gina (0), oder 

—* wie andere wollen (p), aus der Inſul und 

ee Stadt Aftypalea gebürtig ‚ und hat fi) 
U fonderlich in demeld- Zug Alexandri M. 

we‘ einen Rahmen gemacht , indem er auf deſ⸗ 


. ei. q 


ee) fen Glotte eines der Haupt» Schiffe com- 


4 Las, mandirt (9): Wie er dann auch Aleyans 
pro ai —0— ders Leben und Thaten beſchrieben hat (r). 
7, 0, 584 Diefer Oneſicritus hatte zwey Soͤhne, wo⸗ 


| j eg! von er einen nach Athen ſchickte , der Das 







" 


9 ” felbft Gelegenheit hatte, den Diogenem 

* — * in hören (s). Weil nun Diogenis unver⸗ 

j A ar, gleicylich eindringende Beredſamkeit Diefen 

Na Be Jungen Menfchen fehr eingenommen hatte, 

— d wolte er nicht von ihm weichen. Als die⸗ 
—“—— 


| Au es Oneficritus vernahm, ſchickte er deſſen 
j —* — xoͤſſern Bruder Philiſcum, daß er den 

a, E * Juͤngern abholen folte,; aber es gieng ihm 
—— | wie 


—— — — 
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— —— 


— — 













954 11.9. VII. €, Von de Ye 


toie Demfelbigen ; als deyde aueblichen, fa 

der Vater Ai felbft , feine Söhne abjul Yen 2 Audienz q * 
fen; allein Diogenis SBeredfammkeit er fPıy * — 
fe fo viel, daß er ihn auch zu Rem W Itat, va Tu | 
{er machte ‚ ja Onelicritus eintt für na vchtig * ee a 5; 
— De Diopenk mtl Indie LET 
Weches aber micht alſo zu ber. Ira any Ania" Tan not pr 
mann er auch Diogenis — In währe vid onl Fan 


4 1 chr 
geahmt hatte, dann dit j 
einem fürnehmen Ofhcier zu Sir Aitfich c x 
reimen. Er foll den Gndianfcht | au — Under den 
fophum Calanum zu Alexandro 9 8 berühmt Bemacht J- 
bracht haben (u). DaB er abet) Ken BU, os, 
derfelbige felbft verbrannt , mil I —— * daß er 
gefprungen;, ift eine Gabel (u). En i \ — Ürigrte 
LA ..VI. ſ. 8: 44 J 
9 — * 1..XVI. de animal, €: X einem f —G 
——— Ha Derm * Sefhleit 
I. p- 495» weg 
; 4 % RIAN. de exp. All. Yıl.p v 2 bin Mh daffelbig t 
Pıvrarcno |. ee . . 2 a nicht ffteigerg —3 Abe 
Mit Grund, * rl Admiral mar Net SL. dochd N ann my tin 
a Im Ai si d 
n 


chus. 
Vid. Vossıvs de Hifl. Gr. I]. 
—* Se ON MR, Den 


p- 60. weldjer aud) c- 12. 9.76: AU DT Er iu 
führt, mo ibm inf RR fo nie N 


z l.l.c — —— — abgefpt® A 
ng von Indien die Glau : I. 

Sen wird, conf. cel. Fasnıc, Bi Ci Fa le Op Vera Habt den 
. FAlcorum Uns 


223. fe. 
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(s) Laear. VI. J. 26, 
‚ie? Ce) Was vor Audienz er bey Calano, Dan- 
ne ;p'damin, und andern Gymnofophiften gehabt, bes 
he richtet Prvrancn. lc. wirhabenaber bereits er⸗ 
ge innert , daß den Alten fchon feine Indianiſche Hi⸗ 
ET nie : 
—* get?" forien verdächtig geweſen, es ſtehet alſo dahin, ob 
Br. 022. die Erzaͤhlung richtig, 
r zu rt“ (u) Welche von Lvcıawo in vita Peregr. T. 
u u m, 389. berühret wird, conf, Fanrıc. hc. 
ne Anh 4 i 
FH * 
gabe Et * Hat ſich CRATES unter den (y- 
aa un? nicis auch berühmt gemacht ? 
me uni, 30 freylich, und zwar fo , Daß er nach 
— Diogene wohl der merckwuͤrdigſte unter 
ad ihnen geweſen; er war ein Thebaner (0) 
a und hieß fein Water Afcondus, der ihm 
— / * 












— 


PL 


h) le ein wichtiges Vermoͤgen hinterlaffen (p). 
——*28 Doch er achtete daſſelbige nicht, ſondern 
ee .,olsihn die Betrachtung , daß es viel ein 
DH. PR glückfeeligers Leben feye , wann man wenig 
erste habe , und doch damit vergnügt fene , als 
* or wann man groſſen Reichthum befäffe, und 
4 deffen Sclav ſeyn muͤſſe, bewogen ſich 
5 — 1 davon loß zu machen ‚ fo verließ er fein fo 
—T A groſſes Dermögen (9), und nahm den 
4 


nr armen Bettel-Orden der Cynicorum uns 
ee; | i ter 
u 


umn/ 
ße ———— 


nebft einem fürnehmen Adel und Geſchlecht 











96 11.9. VILE Von der _ Sa Op 
und em file ruhige un = 


5 ger Anführung des Diogenis an () 
"fies ſich auch weder mit gUMT noch bin Be melde ei te auign 
orten Davon abbringen () Er warten [MN —— 
Adgyeñcht heßlih,, hatt KIN fen 38 | Cnicrem ap mar 
ll. efen ‚ und men! aufferliches anfehen, DL Sprüchen under NO und hrs 
erxr gieng por Alter gantz kumm 6} e Pahrheit „ung ‚dm 
os. ‚ihm auch gleich, ob er nett oder armfegs* AU Mar Hip n [age (ee), 
122° Nleidet gieng (u), ‚weil er ie W ei De fe u ihn ChIa , Yon tl 
Cynicorum wenig das Decorum * hören re OMMEN, hal rin 
üppigen und wolluͤſti 
fe; und mar fein gantzes SQ; 
Zafche, ein Stecken und ein Trind’ r 
:  fehira (x) , morauf er fh aber uhr eine I 
dete „ale vorher auf fein Vermögen (J 
| Dadbey war er von einen) aufgerdumtet | 
44 rate: > iu fe und —— 
1993 welches ihm auch beliebter ma „2, Cratetiz 
fg genem , wie er dann fen jedermann 5 J — 
Zutritt hatte, und überall höftich © Hehe (gi „5 De 
ch gen murde (a2); fo mar St mehr 
0 empfindlich , und achtefe 
"gleich, feine natürliche unge 
J fenheit, welche die erwã ch 
roch mehr permehrte „ von muthwillg 
BE Eur Leuten verlachet wurde (bb). Von ung 
Rh de figen WBeibg + Perfonen mar er ein oft Ren 
—4 nd (cc) , hergegen ein goſſe ae j 

















— — 





— gu 
— — —— — 


— — — 2* 
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u — — 
gt u yon einem ftillen ruhigen und vergnügten 
: a geben ; welches er. mit aller Melt Gut nicht 
BL vertauſchte (dd). So wußte er auch nach 
AT der Cynicorum Art mit finn + und lehr⸗ 
3 ‚ef reichen Sprüchen und Erinnerungen „den 
Ru geuten die Wahrheit zu fagen (ee). Geir 


5 ne Ehefrau twar-Hipparchia , von welcher 


tie, mie fie zu ihm gekommen, bald ein 
a —— 

RR, ge mehrers hören werden. Er Alorrite um Die 
ge" Olymp. XI. und ftarb in hohem Alter 
ro ar, Boeotien (FF). Er foll fo wohl Briefe 
eg lb Tragddien und fonft einiges verferti 
— 59 get haben, von welchen aber nichts mehr 
ve vorhanden iſt (gg). Man muß ihn mit 
4 9— andern gleiches Nahmens nicht verwech⸗ 
u ar kin (hh). 

mel iu, RC2 Cratetis Leben hat nad) Lamprraz Vers 
—7— ki jnig Plutarchus gefehrieben , fo aber nicht mehr 
m gi brig 177 conf. Laer. . VI. f. 85. fegg. und 
meet 9 Svınasin Crates T. II. p.370. . 

5 mie „(Pl Laear. l. c.fı 87. erſtreckt fein Vaͤterliches 
I. ut Vermögen auf zweyhundert "Talente, PrvrAn- 
a „an! , cuvs aber de vit, ar. alien. T.V. p.m. 477. nen- 
met nur achte. DDR 

nin at (4) Wie dieſes geſchehen, wird verſchieden ers 
Ai — Einige geben vor, er habe in einer Tragoͤ⸗ 
ar; 4 die einen armen ‚ aber vergnügten Bettler vorftels 
ae * len fehen , dadurch ſeye er bewogen worden , Die 
Wr mw ! Cynijche Lebens » Art anzunehmen „- weswegen ex 


Ft Pia & danı 


U — 








. AUF, pm. 355* 


— Gr. Pol. II. p. 361. unker DI IC icus ge 


gejagt haben fol. 
















958 11.3, VIIL €. Von der 
en an | | 


dann fein Vermögen feinen Mit: 4 
getbeilt ‚und eine freywilige Armut) tthue FR a 
andere geben vor, Diogenis Vorfielungen bat 72 
bey ihm fo viel Rachdrut gehabt ,daf er ih 
Ko feine Land » Güter Ode , IM I N” 

ieh» Weide offen ſtehen zu jaſſen, fein Ge a 
ing Meer zu werffen. Noch andere wolen mi 
er * fein Geld bey ei 5* —V 
ihm befohlen, mann er I e Kinde IR? 
und E würden feine Lebens + Art nicht 4 in In 
b folte er es ihnen zuſtelen münden ft * Im 
ierinnen nachfolgen ‚ fo folten ft SB! . 
das Wolf austheilen, vid, Lara” he Mt 
weıvs, Apolog. p. m. 202. Nir-P- —— 

Orıc. contra Celf. J, I. Puirostaa 4 Ir 

Apoll. 1. 1. e. 10. Sımpric. M Emebir. m did 

e. 10 elche * Stellen auch Dep Max Wir, 

ad]. c. Laört. zu finden, ' 
(r) Er foll aud) einen Achzifchen Pl 

Bryfonem ehört haben ‚wid. Lazat. MP nu, 

2. cc. welchen deswegen bet arc. BR 






(a) Vie ‘ang, h.n. 
wohl noch ungetwiß iſt, ob er u ie men, nz davon * 
ben 0° Al dahn Rh 


indem ihn Crates gehört haben Tan ı Rdn 

Cynicıfmum ergriffen : Conf. Jos de sen —86 Sympof. |] Hier gen 
Hiß. Phil. I 11. p. 118. see Bi da der dig. Al, ern 
(5) Wie er dann einige feiner nk Ra ode u DR Üben NG erjtiy 10 
ein anderes bereden wollen, mit Schlagen SA u ih Sa —* 
ArvıEl Porik ac f And ten Wegen — ı Oder 
dä Maier pin AU Dies che 
gehänd Cules ai. SITE ale e; 

(u) ” ef 
















(e) Laear. .. Pf 91 93: 





— B 
rEMamy 


— * 





‘gm don id 
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ne 
ne (u) Daß er zu Athen einmahl von der Obrig⸗ 
angezogen worden, daß er ſich der koͤſtlichen 
a keinwand, Sindon genannt , bedient , berichtet , 
Wen DE TAERT. f. 90. conf. Menac. ad b. I. Der aber 
Be ae auch anführt , daß er fich fein Bedencken gemacht, 
Wit io) einen Schaaf Pelz an feinen Mantel anhefften zu 
Ba er Inffen,, ob es gleich nicht wohl geftanden. 
* * Be (x) Apvreivs. L. c. 
ee, (1) Das Fan man aus ber Antwort fehen, wel⸗ 
Be ‚de er Alexandro M. gegeben ‚ als er ihn fragte : 
2’ Ob er verlange, daß fein Vaterland wieder aufge: 
F lbauet werden folte ? dann er verſetzte: Er müßte 
ee. nicht warum ‚ als daß wieder ein Alerander Font 
3* ae men und es verheeren koͤnnte: Sein Vaterland 
—* zul, [eye Verachtung der Ehre und die Armuth, wel, 
ö lb f ches das Unglück nicht verftöhren Fönne, ic. Laer. 
UF TLF. 93. Welches recht Cynifd), das iſt, unter 


ale 


Be „beit 
As f. (2) Prvrancn. de tranguill. animi T. V. p. m. 
m we 252. 


u (aa) Wie er dann davon einen eignen Nahmen 
—*— befommen , daß er der Thuͤr Eroͤffner genennet 
RN worden, Prvr. Sympof: IL. T. Yl. p. m. 150. 
— ei Arvreıvs , der diefes . c. auch erzählt , thut 
* el hinzu, dag man ihn überall gebraucht, wann man 
— A „ Händel oder Unruhe ſchlichten und beylegen , oder 
I ⸗ 9 jemand, der auf unrechten Wegen war , zu rechte 
er ‚9 weifen wollen , und daß er auf diefe Art als ein 
N — anderer Thebaniſcher Hercules die wildeſten Ger 
uff müther gebändiget , und deswegen von — 
geliebet 





* 


za dem Schein der Tugend hochmuthig geantwortet 


— — — — — — — — 














966 11.2. VI. C vonde 


h 
Tcbet und gechret worden fpe, con WAFRYL, nn Heraci, 
4 ge u 88. & Menac. ad. .h fat Bafıl — TE Dior 

| | Eu sar. L. Ef biemidtl Rolle ide, in. Du M 
I CE) ide ep viefen Umfinden an N | ol Dun Od Ar Mr 
I + Gl Reputation für Cratetem jeldil! fie ya Dirt —XR 
STE ih mie — — a al Yuan tn 
vo ine Beplage je wit DET IT 5 A die hr; 
at I N ige vologen haben foll, Wi V — — —— 


Fe 
une, Bi 
. is I.Gr. Poll, —X F 


den. =, NUDE R 407 ba, Rage 
wvwovogy unferfuggen Tuer ade Guns ehe, e 
) Se Die a Lagarıolc. HM m ir Hr * — 


a et rdig und Ihr. ae 
Ä nete — — on vr 
12} — verdienet ee dieſ Tr. 


| Prvr. dee Col 
4 wogen zu 3 = — es ſich thun u 9 XL 
EEE ke dt 
| “ a en x Vo eilt ht A nf he SM; Se ! 
bie ihr euch ſo en pneafen nig »Nemlich DH fit Säge 
gewinnen, und ft wenig forget ih archı tube (1 
und für diefelbige fon id Il The DC Peiner, (ü), 
AT nt 
144 tis Na ctheil / (kk) I" s 
Tages unter Cratens Sp.) geur “ rip edüitt 
je on MENA ffen diefen . A Anfan hats 
ee — —A— * tb : N 
brigen Briefen den Sophiſien | rin Aush Mm, Ungrad, re 
(a pr tet 
| ne den, haben nn N rzunchmen DAR 7 arbuß unter dem teil ihm 
A Be ern ga, un ERDE A en ai ey 
| H Denen unterjepieden geweſen „ w ei, 6; " 





I cent m ee | 
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aBaıc, Bibl. Gr. Vol. 1. p. 419. bemerdet, Sie 
id heraus mit Heracliti und Diogenis Briefen, 
ir, und Lat, Baſel 1601. 3, Wann demnach der 
mn Stolle in der Sift. der Seidn. Moral, 
LXXXI. p. ııg. auf diefelbige den Entwurfder 
doral⸗ Philofophie des Cratetis gründet, fothut er 
in Genüge, weil diefe Briefe nicht mehr Glauben 
tdienen , als die übrige. Don feinen Tragoͤdien 
n der Herr Fanrıcıvs I.c. p. 642. nachgefehen 
erden, wiewohl dahin ftehet, ob die Alte ihn nicht 
it andern Somddien-Schreibern diefes Nahmens 
tmechfelt haben. 

(hh) Daß e8 mehrere Crates gebe, ift ſchou 
enbey Cratete Academico erinnert worden, 


: XL 
atte (rates aucheinen Schüler ; 


Ja denMerr ocLem, feinen Schwa⸗ 
r, nemlich der Hipparchix Bruder (ii), 
r erflich bey Den Peripateticis , fonders 
h Theophrafto , und den Academi- 
s unter Xenocrate frequentirt hats 
(kk). Er mar anfangs ungemein vers 
gt und Eleinmüthig - jo daß er immer 
unger fterben tollen , ungeachtet er fein 
chůches Auskommen hartes als ihm auch 
smahls unter dem recitiren etwas ent» 
ifchet , molte er fich Darüber zu tode graͤ⸗ 
Erſter Theil, Ss men, 








nn 
—— —— 


m. B. VII. C. Von der 


ch durch Hungt # 
ihm nicht Grat Ar in | 


962 
men , wuͤrde ſich au 
töptet haben , mann | 
Spa = * ich durch ſt 

es nicht 


p 
endlich erſtickt ckt hat. 
Theombrotum 





clem von Ep w 
Menedemus und Menippus . 

fen zwey Tegtern 1 üffen wir un 
nicis noch -t etwas —* a | 
vorher —— ee —*— 


Schweſter, 
haben. 
(ii) Laer”. . 1.59% 
(kk ) Sroraıt aug T Telete Pr 30 an „ eb 
(1) Laser c. Vo — * u 
che mit dem — dieſes u ar * 
erlaubte Freyheit gehalten ı kan 
nachgeſehen werden. pr 


> * 
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* (mm) Wie er dann auf Eynifche Facon im Win; 

ter in einem Shaftal, im Sommer in den Bor; 

{ Merten der Tempel ſchlief. PLvrarcn. arvitiof, 

ad infel, fufheiat. TV. p. m. 121. 

XU. | 

' Wer wer dann diefe Hır- 

s PARCHIA? . 

‚_. Sie war vorgemeldeten Metroclis 

Schweſter, aus der Thracifchen Stade 

_ Marona gebürtig. Ihre Vermaͤhlung mit 

Cratete ift.befonders merckwuͤrdig (nn). 

Weil fie ein artiges Srauenzimmer war, fo 
fanden fich viele reiche und anfehnliche Per- 

ſonen, die ihre Aufivartung bey ihr zu 
machen , und fie moegzufifchen fich bemühe> 
ten; allein es war alle ihre Bemühung vers 

geblich, dann fie hatte fich in den wilden, 
runglichten , free Cratetem verlies 
bet, und molte ihn durchaus zum Mann 
haben, und trohete , wann man ihn ihr nicht 
lieffe, fo wolte fie fich felbft umbringen. Die 
Eltern waren darüber in groffer Sorge; 
weil fie fich nun —* nicht zu helffen wuß⸗ 
ten, ſo giengen fie felbft zu Cratete , und 
baten ihn, er folte Doch ihre Tochter auf 
andere Gedancken bringen. rates vers. : 
ſprach es auch, und verſuchte fein aͤuſſerſtes, 

| S$ 2 _ dieſes 


— 





964 gg B. VII. c. don det u 
dieſes Frauenzimmer ein anders zu heredens | AUS 
als aber alles nichts helffen wolte, fo den 
antel und TAN" | 
feinen hohen gpudt | 
fepe fein — J 
und fo ſehe Det Bräutigam 9 nala | 
ee ona fi nt | 


er feinen Sta 





der zu leiften ; man zw | 
ob fie gleich A 


ſolchen Erzählungen / guoͤgt 


zn ll 
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— — 7 
ausgemachte Wahrheit angenommen wer⸗ 
den (pp). Ehender iſt zu glauben, daß fie 
zu Mahlzeiten mit ihm gegangen, ungeach- 
tet es wider Die Gewohnheit der Grichen 
“tar (qq) , and mit Theodoro Atheo eis 
nen Saß gehabt habe (rr). Ob fie etwas 
geſchrieben iſt ungewiß (ss). 


CEnn) LAERT. . Fl. ſ. 26. Apvısıvsforid 
XV. p. m. 355. | 
* (00) Laerr.ib. fi 88. | 
(pp) Die Zeugen, auf deren Treue diefe Saus 
Hiſtorien beruhen , find Sexrvs Empırıc. 
Pyrrb. Hypotyn. I. I. c. 14. ZI. c. 24. Droc. 
LAEKT. M. FAM 96. APVIEI. I. c. aus den fire 
chen⸗Lehrern TuCODORIT. ſerm. XII. CLEM. 
AuXEX. Strom. ). IV. LACTANT. J. III. c. 15. 
Nun koͤnnte man uͤberhaupt mit Zug und Recht wider 
diefelbige excipiren , daß ihr Zeugnis ungültig feye, 
‚ weil fie feinen weitern Bemeiß Davon bringen ,. fürs 
dern die Sache als eine bloffe Sage erzählen , fie 
ſelbſt aber viel zu weit von den Zeiten Cratetis und. 
der Hipparchia entfernet —9— als daß fie für Hin | 
längliche Zeugen in einer folchen Ehreund Reputa-. 
tion betreffenden Sache folten feyn Eönnen, Allein | 
8 finden fich noch mehrere Gründe, welche ein vor; 
fichtiges an fich halten einrathen. Dann wir haben. 
oben gehoͤret, daß Crates ein tugendhaffter Mann 
geweſen, bey jedermann in gutem,Credir und Hods 
‚‚ahtung , jagar in fonderbarer Authorität und Ve- | 
neration geflanden; daß er von aller Boßheit, Un: 
| Ss3 zucht, 








er nicht würde unterlaffen haben, T 
e: Waigte 
eben 


- dacht, nirgen 






96 III. B. VI. €, Von der I 
2 zucht und Geilheit ein dein — nee hei ef 

jenige billig kam» was 870 aus dem LK 
angemerdt , daß er r dafür nehate ; 
Schmuck eines Frauenzimme eye mit | 
Yurpur und Ghelgefteine, ſondern Shrhartit, m. 
Fe und öN 


gezogenes Weſen, A | 
er Wann nun dem alfoilt pie if woh = kn 
jan 


li Crates auf eine ſo ab eiliche and JUN 
m b ame 


oe Art Hochzeit gehalten ? 
Natur und Art des Grauengime 
old e Der jegung 


ehender zu weis nicht was A Fran 
"ufecpen S ‚erden! uſt mielel 
Mansc. in Hifl. M ilof. 9.63: —4 in 


hemerckt hat. Doch das — a N Mn 


G.24 ausd 
deg Cratetis, und zwa n aM 
das Cyniſche Leben‘, und eines aus un, " 
00 iche entfiandenen allg ; aber et ht R 
diefer nfläthereg mit Feine einigen niert; N 
io die Sa ſ 


ne Richtigkeit gehabt hätt 
an einem Ort, wo er pie Knie CO M 
—* allich er nd [: il r heran us frei | 
auf diefe mit ſolchen uͤndiſchen / 
ſchen a ben — Ehe nicht a pic | 
So gedenckt au — * 
XVS dieſer Ruben ion HN {| 
ge mie iiber Philofophos I — pih nee 

mo 

ie Cynicos ind hefonbere er mit s | 


fen haben, beyde aud) Cratetis meh 
d aber diefe Hiſtorie ang! pet abc it 


u 
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Be ee er 
die fie doch den Philoſophis vorzuwerffen nicht wuͤr⸗ 
den ermangelt haben , wann fie die Sache in Richs 
tigkeit gefunden hatten. Gleichwie auch) die Stoici 
nicht nur allein diefe Sache nicht verſchwiegen, fon, 
dern auch die Eynifche Secte nicht für die volllom: 
menfte und tugendhafftefte gehalten Hatten , wann ihr 
Patriarch) Zeno felbft Zeuge diefer Hindifchen Um 
chrbarkeit geweſen mare, So gedenckt auch das in 
der Antbolog. J. 111. befindliche Epigramma zwar ih; 
res Cyniſchen Lebens: Wandels , aber: nicht diefer 
Unehrbarfeit. Es gehöret alfo diefe Hiftorie in die 
Claffe dererjenigen , in welche Diogenis angebliche 
aber nicht eriveißliche Unfläthereyen gehören , und 
mag man Diefes den Cynicis zum Tort mit taufenders 
ley andern narrifchen Streichen nachgefagt haben, 
wie es jederzeit inder Welt gegangen, und nod).ges 
het. Es hätte demnach BayıE Di. Hifor. Grit. 
T.1l. art. Hipparchia p. 1472. die Note (c) und 
(9) wohl —— und feinen Leſer mit fchlüpferi; 
gen Anmerkungen verfchonen Eönnen, Auf diefe 
Philofophifhe Hunde Hochzeit haben PETR. Pr- 
tırvsund Casp, BARLAVvS befpndere Carmi- 
na verfertiget, 
. (qq) Laerr.f: 97. Daß es wider die Gewohn⸗ 
heit der Grichen gewwefen, hat Corm. Neros, in 
praf. fchon erinnert, | 

‚Crr) Die Sache ift ſchon in Theodori Leben be⸗ 
ruhrt worden ‚, wo wir auch angemerkt, daß die bey 
Laertio vorfommende Redens⸗Art nicht nothwen⸗ 
dig heiffen müffe , er habe fie ungüchtig entblößt , fon: 
dern nur, er habe ihr ven Philofophifchen Mantel 
(von den Schnitern ) abgezogen. uk 

S8 4 (ss)Svı- - 


⸗ 














68 1.2. VIE. Don der 2 
ss) Svınas he. gibt eg wohl vor es (ai | N 
aber, ef habe ‚ tie er oͤfftets gethan her | E 
eflonden, und nach feiner eignen Ei In 
ſicht auch hierinnen trefflich vermehrt underbeffr | I 
. Bibl. Gr. Pol. Il. p. 365, Battl M 
1,c. not. F.der übrigens Laur. Craffumn ohne N 
eenfirt, daß et vorgegeben „ Hipparchi2 — 
in Manns⸗Kleider verkleidet um dem rate Ih N 
all folgen zu fönnen, dann DAp IE einen Gpeld | 
M ner, Mantel getragen /, erhellet ſo woh auide 
5 — mit Theodoro, ala auch dem alt 
iſchen Epigrammate der Anthologie 


XIII. 


Was iſt vom MENIPPO jU 

merchen ? 

Er war von DVorelfern ein Pheictt, 
von Geburt ein Gadarenſer ; 09 Sm. 
aber ein Knecht eined Pontiſchen HI ! 
mit Nahmen Bato- if.er ein. DER N 
mögen zufammen gebracht hatte und LU | 
harte mach reicher zu werden! © Ja 
fich nach Theben , machte (ich oafelbt ſih 
und fegte fin Geld an ine y ar MR 
unglücklich , dag er UM alles Dad Senig 
betrogen wurde/ enelcheg er fh OR 

muͤthe gezogen , daß er den Strick gr 
fen und ſich erhenckt hat. Er var 
| | 


— 
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tetis Gedancken, welche eine freywillige 
Armuth erwaͤhlet, und alles das Ihrige 
im Stich gelaſſen haben; er verdiente auch 
nicht unter die Cynicos gezahlt zu wer— 
den (tt), wann er nicht Durch feine ſaty⸗ 
riſche und foöttifche Art zu fehreiben , und 
die Lafter Durch Die Hechel zu zihen fich be: 
kannt gemacht hätte (uu); wiewohl einige 
wiſſen wollen , die ihm zugelegte Bücher 
“ feyen von andern verfertiget , und ihm die⸗ 
ſe Eyer audzubrüten überlaffen worden (xx). 


Es find noch mehrere feines Nahmens ben 


den Alten: befannt 


(te) Laerr. L.VI. [99% 
(un) Nah Lveranı Berichtin Dial. Diop. & 


' Polluc. T. 1; p. m. 240. hat er ſich entweder zu Co⸗ 


rinth im Craneo , oder zu Athen: im Lyceo aufge: 
halten, und ſich über die übrige Philofophos. mo- 
quirt. Wie er dann auch in.eben dieſem Tomo I. in: 
Jearomenippo p.m.67 4. ihn in foldyem Charatter auf: 
führt, wieer über die gange Welt, fonderlich über 
die Philofophos: ſpottet, welches er auch in Dial. 
Charontis & Menippi T. III. p. m. 8:1. und: Menippi 
& Philonide , pag. 97. gethan.. Conf. T. V. p..m.. 


40. ſeqq. Bon diefem Menippo hatV ar r.o —— 


Satyren Menippeas hetitult, welches hernach un: 
er den Neuern J. Lırsıvs und PETR. Cvnavs 


an haben. 
er R | Ss (xx) Eini; 


BR 















yo I. B. VIII.C. Von det 


9 
(xx) Einige geben fie vor Zopyri und Dion 
fi, zweyer Colophosiet, Arbeit aus; andere ur]® | 
nes Landsmanns Meleagri, eines Gadaren| 
db.) Jonsı# 










. IV. p. 338. Fi R 
Dann es wird dieſer 
Cyniſche Spotwoͤgel gejaͤhlet. 


XIV. 


Mer warendlich MENFD 5) 


Ein rafender Cynicus, welchet Colo 
tem von Lamplacus ebenfalls einen Cynle 
cum zum gehrmeifter gehabt, 2b" 
glaubt „ er habe einen Göötichen Zahl | 


9 Mpenfehen zu befehren 5 
| — 








‚auf mel 

sichen gegeichnet tmaren / ID one BI 
mödianten» Schuhe einen N r | 
Bart und einen I ecfen in der Sand U 
fo fief .er zu den geuten M 
Furie aus / und gab DON / er feut DO a 

Etifäifchen Geldern auf die Er 10) 
worden‘, ihres böfen Wandels fh m 
kundigen, und eg in der andern Kell | 

dann wieder zu berichten (y9) 
J (17) 





el 
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(yy) Laerr. L VI. f. 102. Er hatte einen na; 
hen Vetter und Schüler Ctefibium von Chalcie , 
welcher einen aufgeraumten Humor hatte , der ar: 
fige und finnreiche Scherge zu machen mußte ‚- tes; 
wegen man ihn überall zu Gaſt lud. Man fragte ihn 
einsmals : mas er vor einen Wortheil von der Eyni 
(hen Philofophie hätte, worauf er antwortete: 
daß er umſonſt zu effen habe :. womit er andenten 
mollen , daß die raillerie und Kunft im Scherg die 
Wahrheit zufagen, welches der Cynicorum Haupt: 
Werck war , ihmfreye Tafel zumegen gebracht habe,, 
wie Arnen. 3), IV. p. m. 162. feq. erzählt... Dan 
Fan diefen Ctefibium den übrigen: Cynicis hinzu: 
thun ; welche der Henn Faprıc, Bibl. Gr: Vol. 11. 
Pag. 360. fegg. anführt, und zu felbiger Werzeichnig: 
die AA. Phil. Vol. II. p. 912.fegg. befindliche Zus: 
ſaͤtze und Verbefferungen mitnehmen. Ubrigens muß; 
man diefen. Cyniſchen Menedemum mit.dem Eretri⸗ 
[hen Philofopho Menedemo: , deffen, oben Mel: 
dung geſchehen, nicht verwechſeln. | 


Das IX.Sapitel. _ 
Von der Seda Stoica. 
| - 


Don wem. Fommt die Seda - 
Stoica ber ? 


On Zenone Cittieo, tveil nun derſel⸗ 
D pige zwar faft von allen Secten;, Die zu: 
1 Ss6 ſeiner 
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feiner Zeit in Frichenland forirten, 
tirt hatte, dannoch ar per. auf die lihedu 
Cynicis allein angehangen iſt, und ih m 
Sitten Lehre angenommen fo pfeget IP | vi 
ne Secte für einen abftammenden A 
den Cynicis angefehen zu werden und 1° 
wegen findet Die ‚Hiftorie derfelbign ud) | ©" 
hier ihre Stelle (2). Es folgten - Je — 
Stoifche Philofophi in : 
Lehr⸗ an ale (b): h 
- o Cittieus. ‚ 
——— zu 
CHRYSIPPVS» 
‚Zeno Tarfenlis. _ 
Dı0oGENES Babylonius. 
AXTIPATER. | 
Pandstıve | 
PosıponIV uni | 
Es hatten aber ‚Dieft a eiftend AD | 
miederum andere © Schüler welche — — 
der Stoifchen Secte einen | Yahm 4 
macht haben, und deren de eowegen idR 


vergeſſen iſt. 
rie der Steiſhen aan * 


J () nz Hiſto a b erden 
eren t = 
und Der N " m * 


welcher nach dem Zeugnis —* on = 


— 


gr 


— — 


—— —— — nn 7 
Be wen me In el 
—— — — Fe er ⸗ 
— — un en 
- EL 2 — —* 
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einen Indicem oder Tabelle der Stoiſchen Philoſo- 
phorum und ihrer Schrifften verfertiget hat, Jox- 
sıvs, welcher de Script. Hiſtor. Pbil. J. II. c. 18. 
pag. 208. das mehrere hievon gedencket, vermuthet, 


daß ſich dieſe Hiſtoria Philoſophiæ Stoicæ noch in 


wſe. zu Paris und Oxfort befinde , worinnen ihm 
auch BVRNET. Archeol. Pbilof. 1. 1.c. 13. 9.438» 
sefolgt ift, Es hat aber ver Herr Fasrıc. Bibl. 
Gr. Fol. 11. pag. 389. angemerckt, daß Jonfius 
den Stoifchen Philofophum. Apollonium Tyrium 


mit einem andern Tiyrifchen Apollonio vermenget 


habe, als von welchem legtern ein Liebes⸗Geſchichte 
von dem Augfpurgifchen Stadtpflegr M. WELSE- 
ro edirf worden, die fihin den Bibliothecken hin 


und wieder befindet, Und ift fich um fo mehr darüber 


juverwundern, da Jonfius aus der von ihm felbit 
angeführten Stelle Vosstı de Hiſtor. Lat. 1. 111. 


Pag. 729. diefen Unterſchied hätte erfehen Eönnen, 


welches ung ein merckwuͤrdiges Erempel gibt , wie 
fi) durd) die Homonymiam aud) die gelehrtefte 
Männer verfloffen Fonnen. Die neuere Scriptores 
aber von der Stoifchen Philoſophie find in den Adis 
Pbilof. Vol. 1. pag. 741. fegg. Vol. Il. p. 168. fegg. 
ausführlich erzahlt worden, welchen man hinzu ſetzen 
kan, daß Jonsıvs2.c. erinnert, daß er eine Bi 
fiorie der Stoifchen Philofophorum befchreibew 
tollen, ingleichem daß dag Bud Dan. Heınsım 
de Phil, Stoica „ deſſen Mornor. Pohbiſt. lit. 
T. II. . II. P. I. c. 8. p. 191. aus Crassı Elogüs 
T. II. p. 219. gedenckt, nichts anders ſeye, als 
Heinfii Oration de Pbilofopbia Stoica , p unter 
feinen. Orationibus — und zwantzigſte iſt und 
| 7 u 
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ı uch im Studieren ſich weiter umzuſehen. 
AVWie er aber auf ein Philoſophiſches Leben 
5“ efommen , davon lauten die Erzählungen 
54 serfchiedentlich. Einige wollen wiſſen, es 
sa be ihn die Luft zur Philofophie bervogen, 
ine Kaufmanns» Waaren, fo aus Purs 
HI beftanden, zu verkauffen, und das dars 
—— geloͤßte groſſe Capital (g) auf In- 
— ereffe ju geben , Damit er dem Studio 
Pie 'hilofophico defto ehender _ obliegen 
sw  Önnte. Andere hingegen berichten (h), 
l — Sasse * alle nu Seinis 
’ n , und feye dadurch bewogen 
me Br porden ‚ fih auf die Phitofophie zu legen, 
xl⸗ vovon aber doch die Erzählungen in den 
f ge limfländen twiederum variiren. Er gerieth 
Ge aber zu dem Cynifchen Philofopho Cra- 
Ahr gitete , deſſen Ernfthafftigkeit und Ver⸗ 
nd ye/läugnung der zeitlichen Bequemlichfeiten 
m and Vortheilen Diefes Lebens ihm vermuth⸗ 
mm he) ‚Flich bey feinem Unglück zimlich wohl anges 
mie ME handen; wiewohl er nicht vertragen konn⸗ 
mie r PR, daß Diefer Cynicus mit feinen Cames 
Ba yraden den Wohlſtand fo gar nicht achtete, 
A ja Yan alles that, was ihm einfiel, ohne dar⸗ 
DU N) ‚Nach zu fragen , was man dazu fagen wuͤr⸗ 
Od BR, De 5 welches ihm aber einmahl Crates auf 


ee ; —* eine 
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| eine laͤcherliche Art vertrieben hat. d ae 
dieſem Lehrmeifter nun hiekte ich Zend EI 1x ONIOS Nennte (9) m 
| geraume Zeit auf , il aber Die Opal Ina od in dm ALNDN® 
fie wir oben angemer t haben , Sl ; 
uͤbrigen Wiſſenſcha 
nichts machten fein guter Def I 
ſich auch in andern Difeiplinen vollom⸗ Kg u 
men zu machen ſuchte fo verließ OT nu im Difpu thil Fine, 
die leht Cratetem, nicht ohne deſin DT hu khigr zitd —QR 
nd hörte Scilponen ug fi 08 giſt Kr 


1 
druß (K) », M | 
| eit , darneben frequentittt © I, 
| Zeit ı Ton; ei Ka 


geraume 
9 duch Xenocratis Le jones , mendtl 
2, much auf Die leg zu Diodoro Crond: und et 
\:)  Dialeetic von ihm gu lernen / Ne | 6 hielten an va 
Foften ich und g IE M Mi datın AU Die Cry 


auch ein ehrliches 4 
hörte er auch noch Polemonem (). — 
dem er ſich nun genugſam uumgefehen „MEER bon 
aus den vielerley Secten Der N ss | | 





groffen Zulauf 
sehn, die man anfänglid ach feine au Hi 






er henden Philofophorum » ß m 
N! ma zufammen getragen hatt (m), MB | Re), * 
am offentlich zu lehren, und errnählf = A in 0 Mar er —A Mm 
Die offentliche gennölbte oaleri⸗ od Ci chem —0 
welche von den vielen dariunen ange, Kam EA den fo? 08 fi 
ten Gemdhloen Scoa varietzat⸗ nei : Aare egeben OTEEN dep | 
worden (n). Gr bekam uch bald Y de) bleute fi Mor leicht | 
son Schülern und Zube Rh i. Eon it ih ah 
ON Haug moon Leib eng at | 
nd fh | 
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wen Zenonios nennte (0), welcher Nah⸗ 
me aber bald in den noch dermahlen üblis 
chen Nahmen der Stoicorum verwandelt 
worden, weiler Damals anders woher fchon 
bekannt und üblich war (p). Zu Diefem 
groſſen Applaufu mag nun theils feine Ges 
ſchicklichkeit im Dilputiren (9), von wel⸗ 
cher man felbiger Zeit das gröfte Werck 
machte , theils feine gute Aufführung und 
eingezogenes Philofophifches Leben vieles. 
bengetragen haben. Ja er wurde nicht nur 
von feinen Zuhörern und Schülern hod) 
geachtet , fondern e8 hielten auch die Groſſe 
viel auf ihn. Wie dann der Macedoni- 
ſche König Antigonus Gonates ungemein 
viel Wercks von ihm gemacht, und fo offt 
er fich zu Athen aufgehalten ‚- ihn gehört, 
auch ihn zu fich begehrt haben foll , welches 
aber Zeno , feines Alters wegen / abgefchlas 
gen (r).. So mar er auch bey den Athe- 
nienfern in folchem Credit, daß fie ihm 
die Schlüffel zu den Pforten des Schloffes 
su verwahren gegeben (s) , gleichwie. auch 
fine Landsleute fich vieles mit ihm gewußt 
haben (t). Er war von Leib etwas hager, 
ſchwartz von Haut, mittelmäffiger Statur, 
ernftlichem Gefichte , und Itwarhlicher 
| ei 





N ae 
























Ycy sau TE 
| gm__MLD.IK.EDende Mann 5, 
- —X 
1. Bei · veſhaftnheit lc EN Hay, a TUN Gm 

| * aphlloopbiiche MÜNSEN Su En Ste —8 
| m gruen — jan ara Sach 

; el Sur Kine Cyan 
Antec morden (u); Ob f a x —T— Bat | 
ht In Uhren N Mm Cynicis in \\ 
eine Mt ihn. aktdefen | 
| * Em aber ein Send so er } vn ud) an D 
1 umd ſichte * 8 em une ans) gehen u | 
, war RBB), Hide mug as — 
| er Fan und ging. am IN. Lid: m a | 





‚fer auch einen fcha 
— wußte er mit — gr Rn 
bedeuten habenden ZBOrET un). DNS 
nierlich De h fag nr > " 
irdigfte an ihm Ih, © rungen 
Ser gBeißhet auf die Ausubung ged un 


| BD fen 
V r dren guten Freunden Mı rt babe, 
4 eine Mnäfigket erwuchs — —5*— Hg, An | 
5 famkeit, Die er KR E Darn mtl Die ihn dr a 
| > Bar od, ob be re u th 
fache geweſen, Indem er hätte profi NUR ARE 
| Göroffen , wobey er. vielcs er D08 0 ne Penn aa Ey 
ren Fönnen „und Die ibm OT ih Nadeln | 
angeboten ren, BF m OA = De — 
arinnen WE. (23) N ut 
9 wieſen hat art ger hrheit 
der Cynifchen Darin Yarftand ddr h — Lehren are | 
| 


J | en ; und ſich 
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ind die Merbefferung des Gemuͤths als dag 
Haupt» Werck getrieben hat (cc). In 
er Kleidung hielte er fich gang fchlecht (dd), 
vorinnen er abermals feinem Cynifchen 
'ehrmeifter nachgefolget , wiewohl Die Klei⸗ 
yung feiner Schüler von den Cynicis in 
twas unterfchieden geweſen ift (ee). Doch 
ehlte es ihm auch an Seinden und Tades 
ern nicht; Unter Die erfiern gehören infonder> 
heit Epicurus (ff), Arcefilas und Carnea- 
des (gg) , wider toelche er , und fie wider 
'hn heftig difpucire haben. Zu dem an⸗ 
dern aber ift zu rechnen , Daß ihm vorgeworf⸗ 
kn worden, e8 habe ihn nur der Neid 
nd Die Ruhm Begierde angetrieben , eine 
neue Secte aufzubringen , Deswegen habe er 
18 andern abgezwackt, die Sache mit neuen 
Mahmen benennet , und alfo etwas neues 
aufgebracht ‚ auch ſich nicht gefcheuet, ohne 
Grund und wider die Wahrheit feinem 
Widerpart verhaßte Lehren aufzubürden , 
um fie dadurch um ihren Credit zu brins 
gen (rr) ; wie man ihn Dann auch befondes 
ter; wunderlicher und urgereimter Sehr: 
Säßen befehuldigen wollen (ss). Er hat 
bieles gefchrieben (tt), e8 ift aber nichts da⸗ 
von mehr übrig. Er lebte simlich Pong: * 
| unde 






Alters ungewiß, indem ihn einige nur 72 








980 LII. B. IX. C. Von de 


u re 
kunde feiner Schule acht und fünftsig Jar 
re vor ; Doch ift die eigentliche Zeit fein 


® 
Ci, 
En 
kl, 


Inn. 









andere 98. machen (un). Diefe gane 6 \t 
bends Zeit foll er ohne Kranckheit zugebmä | 
haben (xx). Als er aber einsmals anöke IT 
nem Auditorio gieng / und das Unglit | 
hatte zu fallen , und einen Singer abjkts |;“ 
chen ı foll ihn das bewogen haben, It |. 
meder. durch einen freptailligen Hunger, O0 
durch den Strict das Leben ſu nl 
men (yy). Nach feinem Tod wurde 1 |" 
von den Athenienfern und feinen Lan 
feuten mit Statuen beehret , und im dufltm |, 
Ceramico begraben (zz). Man mup ihn 
mit vielen andern diefes Nahmens , I 
derlih mit Zenone Eleate, der untl | 
noch vorkommen wird, nicht DENIM | 
gen (aaa). | | 
(Cc) Zenonis Leben hat obgemeldter Apollonius | 
von Tyrus auch befehrieben , auf welches ig Lusrt 
etlichmalberufft, conf. Fasxıc. Bibl, Gr.‘ all 
p. 389. wann anderft dieſes Lehen Zienonis it en 
Stück feiner Hiftorix Zenoniorum geweſen iſ / Mi 
ches man nicht eigentlich wiſſen kan, weil nichts meh? 
davon vorhanden iſt. Unter den Neuern hat Heu 
mınavs Forsıuvs eine diſſ. deZemone hits 


egeben. 
(d) Cr 





— | 
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(d) Cviacıvs Obfl. III. c. 38. macht dieſes 
Cittium zu einer Macedonifchen Stadt, aber ohne 
Srund, wieJonsıvs de Ser. Hifor. Phil. ]. II. 
I. P. 114. erinnert hat, conf. Mevrsıvs de 
Cypro J I.c. 10. pag. 30. fegg. wo das mehrere von 
diefer Stadt zufinden. Es hatten aber die Phonis 
cierdiefe Stadt erbauef, wie Laerr. J. VII. ı. 
Cıcexo de fir. 1, IV. und andere berichten , daher 
wird auch Zeno ein Phoͤnicier genennt bey Laer r. 
f.3. Cıceronel.c. Svına voce Zeno T. Il. 
bag. 8. Es find aber aus diefer Stadt noch mehrere 
Gelehrte gefommen , v. g. Apollodorus und Apol- 
lonius, zwey Medici, vid. Mevasıvs.,cl.ll. 
c. 29. pP. 161. Perfaus , von welchem wir bald ein 
mehrers gedenckenmerben , und andere, 

(e) Daß er felbft verlangt , alfo genennet zu wer; 
den, hat Laer. 1. VII. f. 12. angemerckt. 

(f) Lierr. J. VII. f. 31. welcher auch /. 2. er; 
sählet , er habe das Orackul gefragt: wie er En Le⸗ 
benam beſten führen koͤnte, wann er gluͤckſeelig wer; 
den wolte? und darauf zur Antwort bekommen: 
Mann er eine Todten:Farbe bekommen wuͤrde, wel: 
es er dahin ausgelegt, daß er fleiffig dem Studiren 
abwarten folte, 

(g) Laer. J. VII. f. 13. berichtet, einige ha; 
ben vorgegeben, er habe biß taufend Talent nad) 
Grichenland gebracht , aus welchen Stanreıvs, 
Ohne feinen Grund anzuzeigen, hundert macht, Hiſt. 
Philof. P. VI. c. 1. p. 542. j 

(h) Lager. J. c. ſ. 2. Dabey foll er gefagt ba: 
ben : Das Unglück meint .es gut mit mir , es will 
mich zu der Philofophie nur deſto Hefftiger amischhen. 

16. 
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Vid. Seneca de tranqu. an. c. 14. Puvranchim 
de cap. ex hofkibus util, T. V. p. m. 200. Hinp|i 
gen geben andere vor , er fenenach Athengefommt| x 
und habe ſich bey einem Buchführer nidergefekt, m |L, 
in einem Buch des Xenophontis gelejen , alt |}: 
ihm nun wohl gefallen , fo habe er den Quchhandkt | x 
gefragt : Wo ſolche Beute anzutteffen türen? du 
babe ihm den eben vorbey gehenden Cratetem | 
zeigt, und ihm gerathen, ſich zwihm zuhalen, mb |; 
ches er auch gethan, Laer. J,Y;f.2. mhelt |; 
tere ſich mit beyden Erzählungen vergleichen Ki | 
Er foll aber 22. oder wie andere tollen, 30. 
damals alt geweſen ſeyn. Lazarı Aa &fıat, 
(1) Laer. J. VII. fi3: 
(k) Ib.fı 2.24. Ä 
(1) Il: 25. 35. Hieraus Fan erfehen erden, || 
wie weit die Stoifche Philofophie ein A von dr 
Socratiſchen koͤnne genennet erden, wie enige he 
hauptet haben, vid. Moxuos. Pohb. T.llp.u. 
Vossıvs deſect. c. XIX. $.4. pm 1or. QM | 
es findet dieſes nicht meiter Platz, aldinfoferne Xe- 
nocrates Platonisund Crates Antifthenis , die | 
zwey aber Socratis. Schiiler gene / ei fan auf 
nur in der Sitten:Lehre eine Vergleidjung mad! 
werden, dann daß Socrates aus den wre J 
ſchafften wenig Staats gemacht habe, iſtohen gm 
erinnert worden. 
(m) Davon werden wir bald ein mehrers ern) 


men. | 

(n) Diefe Halle war auf dem Marcit zu ht, 
mittelft in der Stadt ; und hieß erfllid) Portiv 
Piſianectea, fie murde aber hernad) von ve 


1 
% 


” 
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en Künftlern gemablet , unter welchen Polygnoti 
Irbeit die merckwuͤrdigſte war, vid. Prim. H. N. 
XXXV. c.9.und andere mehr, fonderlih Laer r. 

Vil.f. g. und Menac. ad bh. |. SVIDAS voce 
'olygnot. T. III. p.143. tie dann Pavsan. in. 
gtticis P 27. den Innhalt der darinnen enthaltenen 
Semählde erzählet , und daher trug fie aud) den 
Rahmen Pœcile, vid. Svın. h. v. T. II. p. 228. 
8 waren auch verfchiedene- Statuen daſelbſt, vid. 
avs. lc. 2.13.78. Wie aber Athen in der Roͤ— 
ner Hand Fam, wurden dieſe Mahlereyen hinweg 
ethan, vid. Sywmes. ep. 54. und 135. Und diefe 
Halle war die fürnehmfte zu Athen , daher fie nur 
berhaupt und in ausnehmendem Verftand Stoage 
annt worden , conf. B. J. A. Scumio diſſ. de 
ymnaf. liter. Athen. p. 49. ſeqq. 

(0) Laer. LFI. f. 6. 

(p) Laear..l.c. erzählt, daß fonft die Poeten 
hre Ubungen darinnen gehabt, und deswegen Stoici 
jenennet worden feyen. Daß ſich auch Grammatici da⸗ 
elbft aufgehalten, welche Stoici daher genennet 
vorden , meldet Hesycnıvs Grammat, conf., 
>cHmin. Ze. p. y1. wann anderft Laertii Poeten 
” Hefychii Grammatici nicht einerley Perfonen 
ind, 


(9) Laerr. LFI. f. 16. Er hatte ſich nemlich 
quf das Studium Dialefticum mit folhem Eifer 
applicirf , daß er Diodoro Crono zweyhundert 
drachmas bezahlt für eine einige Art eined Argu- 
mentd , oder vielmehr Sophismatis , Laer Tr. 
WVILS.2$. & Minac.Aadbl EB 


n 
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(r) Zbid. f. 6.7. wo auch die Briefe Antigoniw| ini 
Zenonis zu finden ‚ welche Apollonius Tyrus® | 1.1 
halten haben foll. Nur ift noch dieffrage, obdik| ( 
Briefe genuin find, odernicht, Das erfiere nimmt | ( 

Lıipsıvs Man. ad Philof. Stoic. 1.1 1 16 ( 

p. m. 55. Gassenn. in vit. Epin ll ont; 

pag. m. 80. STANLEIVS Lxe. pag 545. cu; hup 
gen zweifelt auſſer AudonranDın. ad Lt |i 
LVII f. 28. an ihrer Richtigkeit der. Ken kannte 
Bibl. Gr. Vol. II.pag. 414. und zmar tit ee | 
Yrfache , die wir ben der Erörterung des Yes 2 | 
nonis unten finden werden, Hier iſt mr fie 
mercken, daß eg beyde Epiftel gar hart | 
nad) der Schule der Sophiſten riechen, denkt; 
gleichen Materien ſich und ihre Schuler abet 
ben: anderer Urfachen zu geſchweigen SonfihatAn- 
tigoni Gonatæ Hochachtung vor Zenonen IH} 
feine Richtigkeit, wovon auch Anzıan. auf, By | 
et. 1. II diſſ. 13. p. m. 96. und SupLicdd | 
Enchirid, Epiel. c. 1, berichten ) nos dot fit | 
groffe Idee Antigonus von Zenone gehabt, alist 
‚ denfelbigen befucht hatte, | 
(5) Laxar. f.6. der auch hinzu ut deh ſ 
ihm eine güldene Crone verehrt haben, Menacı! 
Anmerckung ad 5. 3. vonder Gemohnheit die Sl 
ei der Stadt getviffenhafften Bauten , fondetlih 
ehrern,verwahrlich aufzubehalten zu gehen deine 
wuͤrdig. | 

(t) Zbid. Bann aber auch der Sibonier unter 
nen gedacht wird, ſo Zenonem fo hoch gehalten, 1 
ift zu wiſſen, daß die Cittiei eine Colonie ji + 
| | ori 





Sea Stoica. 985 


Jonier geweſen find, Vid. Mevas, in Cypro l. J. 
„10. p. 31. 
ei LOILS 1. 
(u) Jbid. f.27. Svinas hc. 
_(@&) Laer. f. 17. Daher wurde er auch als ein 
Saurtopf abgemahlt, wovon die Stelle Arorrın. 
JIDoNII IR IX, ep. 9% bey MENAG. ad hr IR 
aachzuſehen. | 
(y) Laerr. cf 14. wo er anmerckt, baß er 
bey Mahlzeiten gemeiniglich den unterften Plag ein, 
genommen. | | 
(z) Ibid. f. 16. wie er dann entweder nur einen, 
oder gar Feinen Knecht hatte, vid.Sen. conf. ad 
Heiw. c.12. | 
(aa) Ibid. ſ. 14 
(bb) Zbid. f 16. Hievon Fönnen die von Laërtio 
und andern von ihm aufgezeichnete ſchoͤne Denck— 
Prüche eine Probe feyn , welche bey. Sranıxzıo 
6.6. 5. pP. 545. fegg. beyfammen zu finden, 
(cc) Laerr.le.f.22, % 
een Ibid. S. 27. | | 
ee) Es trugen. nemlich die Stoici einen Rock 
unter dem Mantel, die Cynici aber nicht , beyde 
aber bedienten fich des doppelt umgefchlagenen Mans 
teld , daher Jvvenar, fat. 13. ſagt, fie ſeyen 
nur im Rock von einander unterfchieden , weil ſie in 
der Sitten⸗Lehre einerley Meinung hatten, So ra- 
ßrten fich auch) die Stosci , und fahen eben fo ernft; 
lich und faur aus , als ihr Lehrmeiſter. 
(ff) Zeno und Epicurus lebten zu einerley Zeit, . 
danıı Zeno Aorirte nach Svınz Zeugnis }. c. um 
die Olymp. CXX. oder tie es GeLrLıvs Aus; 


Erſter Theil, Te drückt, 
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UT 
örfit N, Ar h XV. coat A, V.C. COM: 
um melche Zeit auch Epicurus fid) befamt maht |) 
yietrohl Epicurus eftvad jünger war ala Zeno; M h 
aber dannoch erſt nach Epicuro geftorden, Gig |. 
nun die Syftemata diefer give) Philofophorumdi |}; 
ander fehrentgegen waren / alſo Fonnte 6 nit 


— 
in 


Ien, fie mußten in Perſon einander gureiber jegmy it |?) 
dann —— orgrf | R 
feine nur nad) des Poͤbels Gedanden und Runfdab || 
gerichtete Lehre von der Wolf alle philofodk | 
verderbe; hingegen Epicurus an dem Zenone alt |i 
geſetzt, daß feine Philoſophie eine bloffe Draht h 
pe, die in Worten und Kleidung beide md | 
fer melcher fonft nichts fene, indem unter den ti | 
fehen Mantel ebenfals ein mit Üfecien angelt | 
Menſch verborgen liege , tie de der Hier DS 
Epicari mit mehrerm wird erinnert werden, AN 
Fanindeffen nicht ohne Vergnuͤgen hieron race | 
was GASSENDVS in vita - WU 
pm. DEE hienon gar artig bengebracht Bl 

(gg) Davon iſt oben bey det Academia mei 
cv. fe&t. II. 9. 2. not, (bh) und (ci) d05 ehrt 
gejagt wurden, und. es alſo hier zu noiderholen ni 
nöthig. Daß Carneades gar Meß⸗Pulber u 
genommen, wann er wider Zenonem dilpui! 
wollen iſt auch ſchon erinnert worden. 

(vr) Das iſt wohl der Haupt Bortuf „We 
Zenoni gemacht worden iſt, und welchen © aut 
an Epicuro in der That seien indem er Dell! 
Lehr⸗Saͤtze, als die allergottlofeiten Kunenkiht! 
durchgezogen bat, woran er ihm aber zuviel get‘ 
hat , wie wir feiner Zeit hören werden, sont G* 

sont 


en TR 
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SEND. J. c. 2.85. Daß er aber mehr in Worten ‚ale 
inder That von feinem Lehrmeifter abgegangen feye, 
hat fhon Crcerodefin. 1. III. angemerckt, und 
Lırsıvs Manud. ad Pbilofopb. Stoic. 1. I. diſſ. 14. 
Pag. m. 83. angeführt ; ob er nun gleich. dif. »ız. 
pag. 85. fegg. die Sache zu defendiren ſucht, fo 
wird doch ein unparthenifcher Lefer bald fehen , daß 
Lipfius alles bey den Haaren herzu gezogen, und 
derb geläugnet hat, mag doch, wann man Zenonis 
ehr: Säge mit den Platonifchen , Spnifchen, und 
Eretrifchen vergleicht, zimlich deutlich erhellet, wie 
wir hernach noch hören werden. | 
(ss) Was man ihm vorgetvorffen, Fan man bey 
Laerr. „VII ſ. 32. beyfammen finden, und das 
mie vergleichen.,-wag Menac. add. l. aus den 
übrigen Scriptoribus angeführt hat, Sonderlich 
gehoͤrt — daß Sextvs Empir. Pyrrh. hy- 
potyp. 4, III. c. 24. und andere mehr ihm Schuld 
gegeben , er habe die — Sodomiterey, 
Blutſchande und Unreinigkeit fuͤr erlaubt gehalten. 
Es gehört aber dieſes allem Anſehen nach zu den fal- 
en Anklagen, womit die Stoici , welchen alle 
übrige Serten auffägig waren , verhaßf gemacht wor⸗ 
den. Dann es reimt fich dieſes Vorgeben, tveder mit 
Zenonis zum Sprichwort gewordene Keufchheit 
und Enthaltung, noch mit feiner Befchreibung eines 
weiſen Mannes, noch mit dem Worgeben, als wann 
ihn der Cynicorum unverſchaͤmte Aufführung an: 
getrieben , ihre Parthey zu verlaffen , noch mit feis 
nem Eifer wider Epicurum., unter dem Vorwand, 
in er ein wolluͤſtiges Leben unter dem Volck ein: 
führe, Es fcheinen aber u * Verlaͤumdung = 
2 a 
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— — e — 
laß gegeben zu haben /theils einige von den Cynich | ke 
angenommene Lehr:Säke, v. — daß das, was | ni 
tirrlic) , an ſich felbft nicht ſchaͤndlich fepe, dp dk| ss 
Schändlichkeit nicht in den Worten , fonderninde | \ 
Sache ſiecke, theild , daß Zeno bey Cratete lange \6, 
ſich aufgehalten, und daher auch die felbigem ange | 
ſchmitzte Mackel tragen muͤſſen, theild, daß Zeno Im 
unter dem Decoround Jufto einen damals unbelan | & 
gen Unterfehied gemacht hat , ic, —J 
(er) Die wichtigſte Schrifft, die er verferfie, \ 
als er ſich noch bey Cratete aufgehalten, wa ſen \ 
Werck de Republica, womit er viel Ehre aufgeht \ 
ben. Er foll aber darinnen eine beſondete Art Dt | 
Republique , die gemeinfchafftlid) waͤte duge 
feet haben; vid. Prvranch: de fort, Alex | | 
Or. I. T.V. p.m. 348. und war feine Abt dat | 
ben , Platonem gu refutiten, worinnen er fh abtr 
zimlich partheyiſch aufgeführt haben fol, Von den 
ubrigen Schriften Fan Me vrsıvs in Oypro WIR 
c. 31. pag. 168. ſeqq. Menac. ad Laërt. ,VIIl. 
f. 4. und ſonderlich der Het Faraıcı Bibl. Gr. 
Vol. II. pag. 414. jegq. nachgeſehen werden. 
C(uu) Laerr.s. VIE f.28. Es ſͤlt aber 4— 
Jahr feines Todes in die Olymp. CXRIX. anıl. 
nad) Hıznowymı und Evszarı Zeugb N 
Chronicis , wiewohl Laer r. vorgibt; dap et mac) 
Olymp. CXXX. miervohl in hohem Alter gelebt: 
Heil aber Die Zeit feiner Geburt ungewih it, To" 
es auch nicht fehlen , es müffen verfchiedene Ya— 
richten von den Fahren feines Lebens zu finden IM! 
Einige haben ſich auf feines Schülers, des Perfk‘, 
Bericht bezogen, der ihm nichtmehr za 
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eylegt. Allein dieſem pflegt man ſchon die oben bes 
Ihrteund vonL’AEr r.angeführte Epifteldes Zeno- 
isentgegen zu ſetzen, in welcher Zeno ſich für achtzig 
jahr alt ausgibt. Vid.Stanızı P.VI. pag. 548. 
JASSEND. vita Epic. J. III. c. 1. p. m. 28. Es iſt 
ber ‚oben ſchon erinnert worden, daß dieſe Epiſtel 
erdaͤchtig iſt. Deſſen ungeachtet aber findet ſich ein 
nderer Beweiß, welcher Perſæi Vorgeben unrichr 
ig macht. Dann er iſt im zwey und zwantzigſten 
jahr feines Alters nach Athen gekommen, wie 
sAERT. I. c. aus Perſæo felbft erzählt; da er nun 
ach Apollonii Bericht dafelbft acht und. fünffjig 
Jahr der Schule vorgeftanden , und fich eine geraus 
ne Zeit vorhero bey den Philofophis , ſonderlich bey 
stilpone gehen Jahr lang aufgehalten , wie aber; 
nald Laer rıvs f 2. vorgibt , fo muß er freylich 
ıahe gegen hundert Jahr hin alt worden ſeyn, wie 
m dann auch fo wohlLaerr. als auch Lvcıam. 
elongav. T. UI. pm. 828. acht und neunzig Jahre 
heylegen. 

(xx) LaeErr. J. C» Svıpas . C. der es allem 
Unfehen nad) aus Laertio genommen : Es wider⸗ 
ſpricht fich) aber Laertius ſelbſt, wann er in Arifto- 
nis Leben 4. YUl. f. 162. aus Diocle erzählt , daß 
Zeno einsmals ange Franck gewefen ſeye, und das 
durch Gelegenheit gegeben habe , daß ich Arifto 
von ihm zu Polemone gewendet habe, welches noch 
mehr befräfftiget wird , mann Prinii Bericht 
Hiftor, nat. I. VII. c. 40. Statt findet, daß man 
nicht mehr, als ein einiges Exempel eines Mufick 
Xenophili finde ‚welcher ohne einige Kranckheit 
iu einem Alter eines Seculi gelanget „da gewiß 

It3 Plinius 











390 MED. XLE Don de 
Plinius Zenonem nit wuͤrde vorbey gelafienhabkn, | — 


wann es, tie man vorgibt, in allem ſeine Kidfig | S 
keit hatte, | { 
(yy) LAEERT. fe 28, Lvcran. he Srias |}; 
ac. Wie ſehr Antigonus feinen Tod bedaurt erh | 
Liern Aafıy. E 
(z2) Ibid. f Io, Wo das Athenienfſſche Decte | \ 
hievon angeführet worden , wiewohl das einſeihe 
Zeugnis Laertii, der nicht einmal feinen am |; 
nennet, von welchem er es hat, einiger mailen sin |. 
Verdacht macht, ob es nicht ein Werd eine Oiv | 
hifchen Redners, dann daß ſelbige viele Decreta 
und Leges des Athenienfilchen Volcks exercitii gra 
tia fingirt, iſt befannt , und hat fich hierinnen derin 
den Grichiſchen Alterthümern fo wohl erfahrm 
Mevasıvs verſtoſſen, ber verſchiedene folhenen 
den Sophiften oder Rednern fingirte Decreta md 
Drönungen für richtig angefehen , und fiealsächte 
Athenienſiſche Geſetze feiner Themidi Attica ein 
leibt hat, wie der Het? Fannıc. Bibl. Gr. Pohl, 
Pag» 526. ſchon angemerckt hat; übrigens Fan von 
Denen Zenoni erwieſenen Ehren ⸗Dejelgungen auch 
das Otium Vindel, Mel. 11. pag. 266. ſeq und v0 
feiner Begräbnis Mevasıvs de Ceramico gemino 
c. VIII. p. 24. nachgefehen werden, 
(aaa) Sie werden von Laear/FUf 14 WM 
Menac. ad b. J. ingleichen von Jonsıo III. 
c» I. pag. 116. feg. angeführt „ unter welchen and 
einer ein Sidonier iſt, welchen Svın. voce Zen, 
Mufei F. Sidonius , T. II, pag. 8. für einen Oft 
fchen Philofophum ,- nd —*— einen Lahr: 
meifter des Zenonis Cittiei ausgibt, das —— 
unmog 
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nmöglich beyeinander ftehen ‚ weil letzterer die 
eftam Stoicam erſt angefangen , und geltifftet hat, 
Veswegen fich die neuere Gelehrte viele Mühe gege: 
en , zuwerrathen, wer diefer Zeno Sidonius ge& 
yefen , zumal die meifte dafur halten, er ſeye derjes 
ige jüngere Zeno , deffen Laer. 1. VII. f. 16 
edenckt; mankanhievonJonsıvm Le. Fasrıca 
3ibl. Gr. Vol. II. pag. 415. und ſondatlich MENAG. 
d’Laert.l. VII. ſ. 35. nachfehen , als an welchem 
Art Laertius zwar auch eines Zenonis Sidonii, 
ber eines Epicurifchen Philofophi gedencket. So 
ieh iftrichtig,, daß entiwener bey S vına das Wort 
stoicus in Erifticus, oder das Wort Doktor in 
Difcipulus verwandelt werden muß , wiewohl dag 
rftere vielmahrfcheinlicher ift , und aug Eersrzäs leicht 
Zraınds hat gemacht werden Eönnen. Wann aber 
dieſem alfo iſt, fo gehört er gar . in den Ca- 
talogum der Stoicorum, und muß bey dem Herin 
Fasrıc, J. c. ausgeflrichen merden, | 


II. 


Was entbielte Zenonis Dhi- 
Iofopbie 


Wann wir hievon eine gründliche Nach⸗ 
richt haben wollen, fo müffen wir r. von 
der Stoifchen Philofophie etliche nothmens 
dige allgemeine Anmerckungen, fo dann 
2. don der ganken Stoifchen Philoſophie ei⸗ 
nen Begriff in einem ordentlichen Zuſam⸗ 

Tt 4 menhang 


* 








menhang uns machen / und dann 3,an| .. 
mercken, wann einer oder der andere hun 
den Meinungen , die diefer Secte gemmin N 
geweſen, abgegangen iſt. 


. - 
— > = 





III, | 
| N 
Was ift dann von der Shilhen |: 
Philoſophie überhaupt zu. |. 


mercken ? J 
Wann mit der Stoiſchen Philofphi | 


recht in Das Hertz hinein fehen molen , |: 
müffen mir ein wenig zurück auf ihren In | 
heber, den Zenonem , fehen deſen Hr | 
florie uns ein groffes Licht gebin wir | 
Dann wir finden, 

I. Daß Zeno fein Philoſophiſhs Sy- 
ſtema von der Academia prima, oit | 
den Achten. Schülern des Platonis , tm 
den Cynicis , fonderlich Cratete ,undden | 
Dialecticis, ſonderlich von Diodoro 
Crono genommen habe : Da dann die 
Stoifche Diale&tica yon dem letztern/ die 
Moral son den mittlern , und die Phy- 
fiologia von den erfiern yon Zenone tk 
lehnt worden (bbb), 


b 
N} 
| 
| 


ID 


— ⏑ 
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U. Daß aber, da die Platonifche Phy- 
ca zimlich zum enthufiafmo geneigt iſt, 
ie Cyniſche Sitten» Lehre in der That eine 
Moral Outrée und übertriebenes Weſen 
ft, und. die Dialectici die abfurdefte 
Wort: Gefechte und Spinnenmweben glei- 
he Spigfindigfeit excolirt haben , mie in 
er Hiftorie dieſer Secten hinlänglich ers 
viefen worden ‚, die Stoifche Philofophie 
ben diefen Sehler an fich genommen habe, 
ınd daher in ihre Logic fich ein unnuͤtzes 
Wort: Gemäfihe (cec) , in ihre Moral. 
in hochtrabendes uͤbertriebenes We⸗ 
en (dd) ‚und in, ihre Phyſic ein gefaͤhr⸗ 
* —— ſich eingeſchlichen ha⸗ 

See). - 

II. Daß / da. Zeno dannoch ein von 
feinen Lehrmeiftern abgehendes Syflema 
finden, und eine neue Philoſophie auf: 
bringen tollen , er nothwendig theils in 
Worten und Terminis vieles aͤndern, 
theilg auch in den Lehren felbft etwas. neues 
ſuchen, und ihnen eine andere Geflalt ges 
ben muͤſſen, wodurch er aber die Meinuns 
gen feiner Lehrmeifter nur verfchlimmert 
hat , welches fonderlich in. der Dialectica 
und Phyfiologia gefchehen (ffF). 

| ts IV. Daß 


* ‘ 
J 
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IV. Daß Zeno einen Theil feiner Lahr 
Saͤtze theild der Philofophix Epicurez, | I 
theils der Academiz Mediz , tweldhehty | 
de er hefftig angefochten ‚ entgegen ort, | 
und daher auch manche Lehr » Cake ih N} 
Erläuterung bekommen müffen (eg) 

V. Daß, da Zeno die Philofophit; ti 
derfich die Moral, in ſolche &eftalt geradtı | 
- wog ihn theils Die angeführte Uran \ 
theils fein aufteres und verdrießliches Tan 
perament geleitet (hhh) er und feine Dad» 
folger nothmendig auch in Kleidern , &hınd 


——— 
— — 


= Art, Worten und Aufführung ale thun 





müffen, als ob fie das, mag fie lehren. m 
erfüllen ſuchten, ob es ihnen gleich , jumah| 
aus eigenen Kräfften / unmögfich getft, 
und fie deswegen als Erg: Heuchlet dr 
ſchreyet worden (iii). | 
VI. Daß man überhaupt bie Stoifit 
Philophie nicht nach ihren Worten aufit 
dem Context , als welche meiſtens un 
‚gleichtich wohl klingen, fondern nad) dem 
fammenbang der Principiorum un) 
“onclufionum , welcher den Worten of! 
einen gang andern Verſtand gibt, beutht 
fen muͤſſe (Kkk), und dag al, 


VII.Wam 


Selta Stoica. 995 


VII. Wann man die 8Stoiſche Philo⸗ 
ophie beym Licht einſiehet, ſie ſo nahe nicht 
em Chriſtlichen Glauben beykomme, als 
ich viele ſo wohl Alte als Neuere beredet 
yaben (I). 

(bbb) Das befräfftigen. nicht nur. die oben ange⸗ 
ührte Zeugniffe „ fondern. auch die Gegeneinanvder; 
yaltung der Lehren Eu Secten mitder Stoifchen: 
Wie dann. di merckwuͤrdige Zeugnis Ciceronis 
hievon in dem Leben Arcefilai, und der Hiſtorie der 
Academiz medias Lc. ſchon angeführt worden, So 
iſt auch der Ausſpruch Jv venarrs Sat. XIII. um: 
ter der Hiſtbrie der Cyniſchen Philoſophie ſchon an; 
gefuͤhrt und gezeigt worden,, daß die Stoici von den 
Cynicis nur durch die. Kleidung und Rock unterſchie⸗ 
den geweſen, und das, was die Cynici uͤber die 
Maße getrieben, vie Stoici beym Wuͤnſchen und dar: 
nach ftreben-gelaffen, wie Semeca de breu. vit. 
c. 24. davon redet, womit man An rıaw. Epicc. 
difert. 1, III. dif. 22. vergleichen fan, Und das iff 
auch. die Urfache , warum Lasrr. J. FL f. 104, 
einegenaue Gemeinfchafft zwiſchen den Stoicis und 
Cynicis ftatuirf, Conf. Lırs, Manud. ad Phil. 
Stoic. l. I. diſſ. 13. p. 25. ſeqq. Vossıvs:de fe. 
c. MX. §. 3. p. m. 101. Was aber die Dialecticos 
anlanget, 18* wir mit mehrermhernad) ner; 
nehmen ,. Daß Zeno und feine Schüler. nur gar zu viel 
von ihnen angenommes „ und damit viele Zeit ver; 
derbet Haben , welches man dem damals verdorbenen 
Geſchmack in Grichenland , welcher aus folhen Las 
yalien. weis nicht was — zu zuſchreiben 7 
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Es haben auch einige eine Ubereinftimtitung unter da 
Stoicis und Peripateticis ſuchen tollen, tie mi 
oben aus Cıcerone demat. Deor. l. 1. vonAn- 
tiocho, dem Urheber een 1 
gemerckt haben; es haben aber, mann man die kt 
Saͤtze gegen einander haͤlt, eh 

(ccc) Hierinnen ift der Stoicorum Dialedtichet 
Alten und Neuern fehr befchrent geweſen, micihnen 
dann ſchon Cıcer oJ, IV. Tuſc. Qg, vorgemorftn 
daß fie an den Beinen, fa zu reden, nanten, und 
Dornen ausreuteten , das iſt, gezwungene und UN 


ige Feinen Grund, | 


\ 


| 


— — — 


— — — — — 27’ ei. 


geſchmackte argumenta vorhraͤchten, welches ah 


Seneca ſelhſt nicht laͤugnen und biligen fönnen, | 
vid. ep 48.82. 123. Und das war chen ein Chin | 
des Anſtoſſens zwifchen Epicuro und Zenone,, da} | 
der erfiere famt jeinen Anhängern fich über dieunge | 
reimte Sophiftereyen der Stoicorum moquittt; | 
und feine Canonicam ihr entgegen fehte,wiessxt | 


Empır, adv, Log. 1, und aus felligem Gasser- 


pvsin vita Epic, LU. c. 4. p.m.90. gar mol) 
angemerefet bat, Inſonderheit mifcheten fie unttt 





ihre Sophiftifche Syllogismos viele Wörter , die 


entweder gar Feine „ oder doch: Feine gewiſe und 
eigentliche Bedeutung hatten , und welche in det Arte 
critica voces nihili heiſſen; teil man nun diefb 
Bige zu Feiner gewiſſen id&e bringen Fonnte, ſo 1% 
ren freylich ihre argumenta infolubilia , da if, 
fie hieſſen in der That nichts‘, mie hievon 5. Par- 
exEr, de Deodifp. Vl. fet. 9. pag. g19.fegg. Mt 


filic erinnert hat, Doch diefe Anmerckung gehört 


 aberhaupt zu den Dialektitis, die wir theild unter 


den Exetriacis und Megaricis ſchon gefunden, theib 
guter 
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unter den Eleaticis noch finden werden, Ein meh; 
reres fihe bey Gassenno in Log. c. Fl. und l. c. 
bey Bavrz Di. T. I. art. Enbulide, Farrıc, 
diſſ. de cavillationibus Stoicorum ‚und andern mehr, 
ingleihem was oben von der Secta Megarica und 
Eretriaca gefagt worden. Indeſſen hatten doch 
die Stoici die Ehre davon, daß fiedamaliger Zeiten, 
da der falfche Geſchmack von der Gelahrheit vollkom⸗ 
men Herr war, für Dialecticos in ausnehmendem 
Grad, dag ift, für die ſubtileſte Philofophos gehal; 
ten worden find, vid. Menac. ad Laert. I. VII. 
Sr 122. und Amen. Jur. civ.c. 1.Jo. CAR. WoL« 
Fıvs ad Philoſ. Orig, pag. 142. und welche er an 
ührt, 


fuhr 

(ddd) Auch diefes wird den Stoicis mit Necht 
vorgeworfen , daß ihre Moral aus vielen meteoris, 
das ift , hochtrabenden, etwas groß ausfehenden und 
prächtig lautenden Reden und Wörtern, oder auch 
wohl Lehr: Sägen beſtehe, welche doc) nichts Hins 
ter fich haben , und dasjenige noch lange nicht fagen, 
was fiezu fagen fcheinen, Man darf nur einen Blick 
nicht nur in Senecæ Schrifften, der feines Spanis 
(hen Naturels wegen ohne dem dazu gebohren war, 
fondern auch in Arriani Epitetifche Differtatio- 
nes, und in Antonini Bicher de fe ipfo, alg die 
noch übrige achte Stoifche Schrifften thun , und von 
der Gluͤckſeeligkeit eines weiſen Mannes, von feinem 
in Noth und Tod unuͤberwindlichen Gemuͤthe, ꝛtc. 
eine Stelle aufſuchen, ſo wird man bald hievon uͤber⸗ 
zeugt ſeyn, cont. Sam. WERENFELS de meteor. 
Orat. Opp. p. 613. Daß man ſich ſchon bey den Alten 
darüber moquitf , ift aus ATLNAÆO I. II. und 

gt 7 — —J. XII. 
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1. XIII zu erfehen, Doc) if dag mehr sonder | 


Stoicis nad), 


als denen vor Chrifti Geburt ut | 1: 


ftehen, als melden Qvinrinsan, 1.Xdaszag | N 
nis gegeben, daß fie mehr inden Sachen , al Rn |») 
ten hohtrabend (magnifici ) geweſen find, Obche ı 
gleich Lirsivsh.e. diſ, i5. An hierin eh | 1 


groffes für die Stoicos gefunden zu 
pill doch- daraus klar abzunehmen „ dap det Üm 1 
Stoicorum Prahlerey mehr in hohen und überfiis | 3 


aben wermeint; | & 


| 


genen Gedancken und Lehren, der jünger in U || 
ten beftanden (eye, J 

(eee) Das wird ſich and dem Eutwurf der bun 
pe Poiafonhi seigen , ald deren Fundament J 


Articul dieſer i 
wieder in GOit; Man Fan indeffen nachthen 1 
indem Ot. Findel, Mel. 1.$. 45. p. 133. autl 


lich hievon geh 


Alles kommt ang er und gehet 





andelt worden iſt. | 


(BE) Von dem erſtern if ſchon ein unddasan 
dere bey Arcefilao und Carneade , teldhen Zen 
ſeine Gedancken von den notionibus und Facultatibus | 


intelletus & criterio veritatis enfgegen Ki A 

dacht worden, und wird mus dein was hoch arge 

——— , mit mehrere 

das andere anlangt L ſo zeigt ſich ſolches gar arlgy 
] 


wann man die 


ellen. Wasaber 





ologiam Platonis und Zenotis 


Ph 
gegen einander hält ‚ Plato ſtatuirte ey einandet 
enfgegen gefegte principia, GOtt und die Mater, 


welche er aber in ſo weit mit einander verknüpfte, 
baß eine von GOtt aus feinem Weſen hernorgebradit 
allgemeine Seele die Materie belebte , burchbring‘ 


und bildete, 0 


b fie gleich beyde Feine mefentlihe, 


ſondern nur zufällige, und von auſſen beta 
| | b 


s —— nei 
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Verbindung mit einander haben, wie wir in der Bor; 
ftellung des Platunifchen Syftematis Phyfici.hins 
länglich erwiefen haben. Zeno wußte nun, als ein 
Heide , dem die Schöpfung aus nichts fo unbegreiff⸗ 
lich und unmöglich, als dem Platoni vorkam, nichts 
beſſers — ‚ ernahm alfo diefe principia 
an; damit er aber eine .neue , von der Academia 
Veteri abgehende Phyfiologie haben möchte , fo 
abandonirte er das duplex & independens princi- 
pium des Platonis, und nahm nur ein einiges an, 
nemlich dag Chaos, damit er aber doch damit hin; 
aus Fommen , und von den Phenomenis natura 
Urfache geben Fönnte, fo theilte er daffelbe in die 
ſchwere, grobe und ungefchickte Materie , und in 
das allerfubtilefte Lufft Feur ein , nennte jenes die 
Materie, dieſes GOit, jenes ein principium pas- 
fivum , dieſes ein activum; weil aber alle beyde zu⸗ 
—— nur ein einiges totum ausmachten, ſo ver⸗ 
ande er dieſen Welt-Geiſt, das iſt Gott, mit der 
Materie auf das allergenauefte durch eine weſent— 
lihe innerlihe Verbindung, wodurch er dann von 
der Phyfiologia Platonica jivar abgegangen, aber 
diefelbige recht Teichtfertig verfchlimmert hat, Ich 
weis wohl, daß die jüngere Platonici und etliche der 
Neuern, und unter felbigen auch der kurtz, ehe wir 
diefes fchreiben , zum groffen Leidwefen der gelahr: 
ten Welt derfelbigen entzogene Her geheimde Rath 
Gvnorinc. in den Gundlin. P. XLIl. und 
XLIIZ. eben diefe Lehre des Zenonis aud) Platoni 
beygelegthat ; ich glaube aber, daß, wer Platonenmi 
unpartheyifch anfiht, und dag principium duplex 
Soxternum an ihm wahrnimmt, ihn von Pa 
ni 
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I mn — —— 
„ET ‚(i) Sie hielten ſich nemlich gang befonder, 
— giengen ebenfalls ſchlecht gekleidet, wie die Cynici, 
m en ‚nahmen eine ernftlihe Stirne und fauerfehendes Ge⸗ 
u fiht an , trugen einen groffen Bart , den fie nicht 
& gu abſchnitien, hergegen ſchoren fie ſich übrigens bi 
2. se, auf die Haut, vid. Pers, Sartyr. II]. cont. 
Te Hoxnm. Hif. Pbil. 1. UI, c. 13. P. 378. E38 war 
u aber gemeiniglich nisht viel darhinter , wie fie dann 
Ge als Erg: Heuchler Lvcıa m. in Hermot. T. I, 
Du z "Bm. 287. fegg. und in Mycillo ib. p. 622. ſeqq. 
* u recht lebhafft abgeſchildert hat; welches ihnen ebene 
ße, fals Jvven. Sat. Il. QvintiLianvs und fon 
Ba derlich Horar. 4 11. Sat. 2. (zu welcher Stelle 
ee, Rappoın, Comm, ad}. 11. Serm. c.9. p. 310. 
Le PA Fg. nachzujehen,) und Prvrancn. de Stoic. re- 
r; 4, Pugnantüs nethan hat, Mehrere Stellen der Alten 
9 er ze’, Yat der fleiffige Garaxer in dem Praloguio zu 
5 * Antonino, p. 14. geſammelt, weicher aber diefe 
ni Bläme von den Stoicis abzunifchen ſucht / wann er 
vl gF erinnert , daf man nicht nach den Perfonen von eis 
gr her Lehre urtheilen müffe , und es unter den Chris 
6”, Den leider nur gax zu viel gebe, die auderf leben. 
- 2%, 8 fie glauben und Ichren, Nun hat diefes zwar 
9; Mine Richtigkeit, Es muß aber ein Unterfchied ges 
En — Macht werden unter (oihen Principiis „ welche eine 
‚at * he zu hoch treibenund fonft Feine richtige 
a # 9 Sitten » Lehre in die YAushbung ommen Fr koͤn⸗ 
x Fasi nen : Und unter Principiis, die das Gemüthe nicht 
— 5* —— nur ſelbſt verbeſſern, ſondern auch tuͤchtige und der 
2 una ber Reafhlihen Sede — er 
5 geben. etztere thut die Chri 
a liche Rel 


* 


igion, welche hierinnen einen Voriug vor 
en 


ann 


— — 








n , und einen u — 


= m 
Grund ihrer Sören ‚und if all X 
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er ” , und fo vi nl man vo rn 
tugenbhaffted geben ef —* 
1dol, 4. Il, © Brut? 


hat Fi — 
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ethan 
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in gebracht h 2 on HR —* 


Seʒcugen der meiſten Menſch 
dienen , loß geriſſe 

aus einem ben Principio gefloffen ı 7; ' 
glaubet , ihre Seele fene ein Teil Bot Nie in Hs —* 
wieder in das Weſen Goles va N N Ram 

wendig nichts. ale —5 A —W vi fh 

gröflen Ehrbarkeit —* mien. * 3 ter 

ift mun gu beurteilen N rs ne * 

theil ——*88— und ihr 1 ii Tr 
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neutifche Regul, die einem die gefunde Wernunfft 
felbft fagt , aber man peccirt um fo mehr darwi⸗ 
der ‚um fo mehr die Stoifche decreta , fententix 
und præcepta, einen fonderbahren Schein einer 
groffen Ernfihafftigkeit und Richtigkeit haben, der 
aber ungemein betrügt , conf. CLERIC. art. Crit. 
P. Il. Sect. 1. c, 15. p 305. Ot. Vindel. Ael.I, 


5.7. P+ 85: fegg- — 

(U) Es iſt unſerer Abſicht nach zu weitlaͤufftig, 
alle diejenige anzuführen , welche zwiſchen ven 
Stoicis und dem Ehriftlichen Glauben eine groffe 
AehnlichFeit gefunden zu Haben meinen. Unter den 
Alten gehört hieher Hıeromymvs in Ef. c. 10. 
der ausdrücklich vorgibf , die Stoici fommen in 
den meiften mit dem Chriftlichen Glauben überein, 
Pantzni , Clementis Alexandrini , Origenis 
und anderer zu geſchweigen. Unter den neuern iſt 
fonderlih Lipsivs .c. Gataker ). c. Hve- 
rıvs Qq. Alnet. J. 1. c. 3. p. m. 95. und nad) 
diefen groffen Maͤnnern, noch viele von der ans 
dern Gröffe zu mercden die man zum Theil aus 
den Catalogis Scriptorum de Philofophia Stoi- 
ca, die in den Actis Pbil. I. cc. ftehen , erfehen 
fon. Wann man aber die Sache beym Licht bes 
ſihet, fo kommt alles darauf hinaus: Daß alles 
nur ein einiges Weſen feye , deſſen geifliger 
und feuriger Theil die Gottheit ausmache , wo⸗ 
von auch unſere Seele ein Theil ift , daß in diefem 
toto alles nach einer umwibertreiblichen nothivens 
digen Ordnung gefchehe , entfiche, vergehe , und 
wieder entflehe, auch alles wieder zu einer Maſſa 
werden werde, wie es im Anfang geweſen, * 

| m 
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1004 11.8. IX. C.Vonde 


man ſich alſo nach dieſer Ordnung , das iR, mt 

fie reden, nach dem Willen GOttes [hicen, im | Y 
allein gehorchen, deswegen ein großmitigs | 7 
Der haben , und ſich als ein Theil der Bath 
heit bezeugen müffe wie mir hernad) eilt 

wollen, Wie ſchoͤn aber diefes laute Fan ciniai 
cher.fehen, der weiß , was weis oder (hmarg 
Ein mehrers Fan man finden in des lim Hirn 
D.Bvooeı Anal. Hr. Phil. de Erroribus Stie || 
rum p. 116. ſeqq. bey Jacı Tuonasıodean | 
Mundi Stoica und in dem Ofio Finde, hinund | 
wieder, ſonderlich pa 98. 135. Jg nahe 
166. fegg. | 





1V. | 
Was waren aber der Shoicorum 
ihre Haupt = Lehren ; 
Es betreffen der Stoicorum fürnehmft 
Sehr « Säge entweder Die Philofophie Ute 


haupt , oder die Natur, oder Die ON 


gehre. Won der Philofophie überhau 
fehrten fie (mmm) : | 
I. Die Weißheit fene eine “TI 


ſchafft Goͤttlicher und Menſchlicher DW 


ge (non). | 
II. Die Philoſophie ſeye eine Ubung de 


Kunſt/die fich zur Weißheit hit (000) 


IH. Es ſchicke fich aber niches für di 
Weißheit als alein die Tugend. ws 


— ⏑ 
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IV. Es feye die Tugend dreyerley, eine 
Die Natur, , eine Die Sitten, und eine den 
erfand angehende Tugend (naturalis, 
moralis, logica) (ppp. 

V. Daher bekomme die Philofophie 
drey Theile, einer gehet mit dem Werftand 
um, und bereitet denfelbigen die Wiſſen⸗ 
(haft von der Tugend gebührend zu faflen, 
und dag ift Dialedtica oder Logica , der 
andere betrachtet die Welt, und woraus 
diefelbige beftchet , und das ift Phyfica, 
und der dritte, bringt die Sitten zum Be⸗ 
huff des Menfchlichen Lebens in Ordnung, 
und dag ift Echica. 


(mmm) Ein völligeg Syftema Philofophis 
Stoicz hat biß dato noch niemand — auſ⸗ 
fer daß Lirsıvs in der Manud. & Phyfiol. Stoica 
dag meifte von der Philofophie überhaupt der Mo- 
ral - und der Natur » Lehre berühret, SranLeıvs 
aber .. c. P. Fl. p. 554. Segg. ein zimlich feines 
Compendium aus den Schrifften der Alten zuſam⸗ 
men getragen hat, Zu bedauren ift, daß auffer 
Epicteti oder vielmehr Arriani Anmercfungen aus 
Epidteti Mund und dem Enchiridio Epidteti, An- 
tonini Buch de fe ipfo , und Senecz Schriften, 
femme andere Bücher mehr von den Ächten Stoicis 
übrig find , und fich die übrige Nachrichten auf die 
Zeugniffe anderer Scrihenten auffer der Secte ſich 
gründen, Ob nun gleich obengedachte drey Stoici, 

Ä in 


\ 
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in den andern Haupt, Theil unferer Abhandlung ge | Di 
hören teil fie alle dreye nach Chrifti Geht ge 
ebt haben ‚ fo Fönnen wir doch nicht beſer hun, 
als wann wir aus diefen Quellen besmalen, da mit | im 
einen- Furgen gg der Stoiſchen Phinjapdi 


zu machen haben , choͤpffen, und das mat 
mürdigfte bey andern Geribenten , fonderlic |. | 
CICERONE 5; PrvrarcHo , Dioczsi |" 
Laertıo, Sexro Eupirico , und dm 
Pricro, bazu nehmen , wozu man dam dag |& 
Be und Lipsıo ſernere Anleitung fun |) 
an, | | 
(nun) PuvTARC. de Plac, Phil \hül 
T. V. pm. 3. Es hat aber Zeno diefe Dein 
tion der Weißheit von Platone entlehnet, vid. Hr 
‚for. de ideis Set. 1. $. 6. p. 92. 599 wiewohl ſt 
Plato in einem etwas andern Verſand geromm |‘ 
hat. Im Worbeygehen it zu merden ap die |: 
Stoici Davor gehalten , dem eigentlichen ip det || 
Weißheit Fönne Fein Menſch erlangen , dahet | 
auch einen Unterfchied gemacht, inter fapienten 
erfedum & proficientem , movon Lirsits 
6. Pr 144: [e9. 153° Jeg. nachjüfehen; es hun 
aber auch diefes aus der Schule Platonis, de 8 
yon Pythagora entlehut, wid, Hi, de ii Seh 
1. $. 6. P. 95. ſeq. 
(000) Weißheit und Tugend find bey den dior 
eis gar offt Synonyma , teldjes Zeno ohne 
Zweiffel von den Cynieis, wie dieſe don Socratı 
gelernet hat : Hingegen extendirten fe den de 
griff weiter ald Socrates und die Cynici, Die IM 
der Moral , und der Kunſt zu reden, das nv 
[d+ 
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ialectica, nicht viel hielten. Sonſt gaben die 
toiei verfchiedene andere Definitiones der Phi⸗ 
[ophie , wie hievon Seneca Ep. 89. nachzuſe⸗ 
n, welche Epiftel meiftentheil die general tratta- 
on. de philofophia abhandelt , conf. Lips. 
land. 1. 11. dif. 2. p. m. 120. und I. c. Se 
»ca. Ein gleiches findet man bey Antonım - 
VIII. $. 3.1.9.9. 

(ppp) Laerr. VII. ſ. 39. Seneca Ic 
NToN. . c. Prvrarcna ). 6. was vor Gleich, 
ffe die Stoici hierüber geben , ift bey Laerr, 
c. zu erfehen, zu welcher Stelle Menacıvs die 
oca SEXTI Empire. angeführt. hat ; welcher 
heil aber vor oder nachgehe , darüber haben ſich 
e Stoici felbft nicht vergleichen koͤnnen, mie aus 
mjenigen zu erſehen, was STanLeıvs I. c. pe 
559. aus Sexto Emp. Plutarcho , Cicerone 
ıd Laertio zufammen getragen hat ; weil aber 
e Ethica fi) bey den Stoicis durchaus auf die 
undamenta Phyfica gründet , wie Antonın. 
c. felbft erinnert hat, fo iſt billig , daß man fie 
r jener feße, mann man in Stand gefeßt werden 
ill, davon urtheilen zu Fönnen, 


V. | 
ich möchte aber auch von der 


Dialetlica der Stoicorum einen kurtzen 
Entwurff baben ? | 


Das fürnehmfte Fam Darauf an (ggg): 


I. Die Logica hat zwey Theilel: Rhe- 
toricam 











un nu — — 
— — — ⸗ — 
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toricam und Dialecticam, jenes if tint 
Kunſt geſchikt gu reden / diefes ine Kun | 
geſchickt zu difputiren (rrr). \ 

II. Die Rhetorica iſt dreyerln Art, \&\ 
deliberativa , judicialis , demonftrat- Ih; 
va; eine jet hat vier Theil; Ihventio- | 1 
nem , elocutionem , difpofitionem; |: 

ronüuntiationem 5 gleichwie eine IR 1% 
8* ihren Eingang , Vortrag / ie 1 
fegung des Gegentheils und Salut |. 
haben muß (sss). | 

IT. Die Dialectiea ift dayu nett 
dig , daß man nicht anftoffe , Tondem für 
fichtiglic) wiſſe, etwas ald mahr an | 
nehmen , oder als falſch zu herwerfſin / 
und den Einwuͤrffen der Gegher I We | 
gegen (ttt). 4A 

IV. Der Grund der Erkännis D6 | 
Wahrheit ſind die Sinne und die Pi 
fafle (un). © | 

V. Es kommt aber dieſelbige von aufn 
her , von denjenigen Dingen , wilche ſt 
den Sinnen darftellen und diefelbigt do 
wegen (zXX). 

VI. Diefe Bilder und Phantalt 


_— nv 
— 
22 





nimmt die Seele an, und begreift It 


wann fie nun einen genugſamen On 
an 
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von hat, fo entfichet Daraus Die Wiſſen— 
af. R 

VII. Das Judicium ift eine Krafft eine 
ache zu beurtheilen, und von andern zu 
terſcheiden. | | 

VII. Das Criterium oder das Kenn 
chen ift dasjenige , Durch welches wir eine 
sache erkennen , ob fie alfo ift , oder nicht, 
id folglich ob mwir fie erwaͤhlen oder vers 
erffen follen , jenes gehört in die Scientias 
PER , Diefes in Die activas & mo- 
lES, 

IX. Das Criterium veritatis ift die 
greiffende Phantaſie, Das iſt, der Be⸗ 


iff, der von einer Sache im Verſtand 


titehet, welchen Die Seele überhaupt Aw 
n gefaßt hat , ehe fie eine Sache befons 
rs anſiht (yyy). 

X. Die Sinnlichkeit iſt eine Wuͤrckung 
r Seelen, durch Die Organa der Sin⸗ 
n des Leibe, | 

XI. Nichts iſt in der Seele und deren 
Jerſtand, dag nicht vorher durch die Sin- 
gegangen (zz. — 

XI. Nichts ift deutlicher und klgrer/ 
[8 die finnliche Begriffe „ welche die Na⸗ 
Erſter Theil, Wu tur 
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fur zur Richt⸗Schnur aller Menſchichn 
Wiſſenſchafft gemacht hat. 

- XI: Ein vifum , ift ein Eindruf, 
oder vielmehr eine alteration in der Cl 
von einer Sache , die ihr durch die Gin; 


Dargeftellt wird , Oder wie es andere Aue | 


— I 


— — 


druͤcken, eine deutliche Empfindung (per |, 


ceptio) der Seelen (a). f 
XiV. Die viſa, das iſt, die Pagrift 
des Gemuͤths, find entweder finnlih, un | 
entftehen Durch die Sinne von Sn 
die auffer dem Verſtand find ı oder doh | 
ſich vorgeftellt werden , als wann fe auf 
der Seele ſich wuͤrcklich befänden , oder I 
find nicht ſinnlich, newlich von fol 
chen , welche Feine Coͤrper haben , und 
son dem Verſtand allein begriffen wir 


den, 
XV. Solche Begriffe find entroeder bi 
pernünfftigen , oder bey unvernünftigen 


Creaturen, bey jenen heiffen fie notio- 


nes. 

XVI. Einige Begriffe find mahrfhin 
lich, das iſt fo befchaffen , daß man mt 
raifon nicht Daran zu zweiffeln hat , einic 
unwahrſcheinlich, denen man nicht lech 


und ohne Unterfuchung vet, hat 
| Ä ing 


VE | 
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a ern et 

inige find wahr , Die fih von andern 

rediciren laffen , einige falſch, einige 

der wahr noch falfch. 

XVII. Daß ein folcher Begriff der 

Scele in. der That begreifflich werde , wer: 

mn drey Stücke erfordert, 1. Daß er von 

was entfiche , Das würcklich auffer der 

Seele iſt, 2. Daß er mit diefem Objedto 

sereinfomme , 3. daß die Seele durch kei⸗ 

en aufferlichen Umſtand gehindert werde, 

n für wahr anzunehmen. 

XVIII. Die Phantafie oder Einbik 

ıngd« Krafft der finnlichen Begriffen 

ug man mit den leeren und ungegründe- 

n Einbildungen (phantafmatibus) nicht 

rmengen. er 

XIX. Das Wahre ift, mas in der. That 

, und in Gegenhalt eines andern gefeßt 

ird : Die Wahrſcheinlichkeit aber ift Die 

Biffenfchafft vieler wahren Dinge (b). 

XX. Die Begreiffung (comprehenfio) 

eine gewiſſe und wahre Erfänntnis eines 

ſinges (c). 

XXI. Alles was wir gewiß erfennen 

id begreiffen , gefihihet entweder weil es 

18 das Objectum durch die Sinne alfo 

rftellt, (per incurfionem ſui) oder wird 
Uu2 von 








vor III.B. X.C. vondu NL 


von einer durch die Sinne vorgſtlun 
Sache vernuͤnfftiger Weiſ gehoſen, 
(collectio per demonſtrationem) un) 
das geſchihet entweder durch eine Zul | 
menfegung , (compofitio) oder durd ti 
Ychnlichfeit ‚(arialogia) toietihlaugnt | 
Vvaſehung der Theile eines SBrnib |' 
(eranspofitio) Det. Gegenſatz, (contta | 5 
rum) &c. hierzu Anlaß geben (d), 
XXL. Wann die Seele dund dr | 
Phantaſie bewegt wird / und fie et | 
fie , minmmt fie an y.f0 chtſtehet ducudn 
Benfalt, (affenfio) (e). 4— 
XXiil. Wann der Men au dr 
Welt Fommt ſo ift feine Seele wien | 
feeres Blat, auf welches enft dur de 
Sinne dieinotiones der Dinge mlng 
fehrieben werden (f). — 
XXIV, Wann man viele Begriſt ot 
den Sachen hat , die man einm durd 
die Sinne erkenne hak, (o’entflet Dana 
die Erfahrung. — 
XXV. Einige notiones haben wit t 
Natur / Das iſt, fie entſtehen natürlich! 
oRgeife durch die Sinne ; andere hing 
gen werden durch Fleiß und Nachlmt 
fich gemacht, und heiffen antieipatie- 
nes. xxVl 


— — 
<<» 
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XXVI. Die Bilder der Dinge, (vifa) 


vann fie bey vernünfftigen Menfchen fich 


finden , heiſſen Begriffe der Seelen 
VOrWAT ). | | 

XXVI. Es gibt notiones, welche allen 
Menfchen gemein find, daher koͤnnen ſelbi⸗ 
einander nicht entgegen geſetzt werden , ob 
leich die Menfchen in der Application 
‚ar fehr von einander manchmahl differi- 


en (8). | 

XXVIII. Wann man eine Sache ſo 
ichtig und feft begreift „ und weiß, Daß 
nan es mit Grund nicht umftoffen kan ſo 
eißt es die Wiſſenſchafft; wann man 
ber nicht feſt und gewiß iſt, eine Meinung; 
me haben geſcheute Leute, Diele Die Thor 


en (h). Ä 
XXIX. Eine Sache ift entweder an lich, 


der fie iſt in dem Begriff der Seelen, oder 
ie wird durch Worte ausgedrückt > mit 
enden lehten hat Die Dialectiea zu thun, 
velche daher ihre gewiſſe Capitul hernimmt, 


leichwie hier ein groſſer Theil der Gram- 


natic zugleich mit Platz findet (di. — 
XXX. E83 find fünff partes oratio- 


is, nomen , (proprium) appellatio, 


appellativum ) verbum , conjundtio, 
irticulus. u 3 | XL 


— — — 
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XXI. Die Wörter find nicht vonur | 
gefähr entſtanden, fondern haben ihren, in | 
den Dingen gegründeten Urfprung, daht | 
entlichet Etymologia (k). y 

XXXII. Wann man recht veden il; 
muß folches 1 eigentlich, 2. deutlich, 3.inte |; 
lic) » 4. geſchickt und gereimt , shelihge | 
ſchehen. 

XXXIII. Eine definition ift cin fu 
Flärung und Auswickelung einer Sach, auf | 
eine geſchehene Srage (I). 

IV. Zu einer definition gehöit, | 

Daß ſo wohl dasjenige angezeigt nuerdt, mad \ 

ein Ding mit andern gemein hat, ald au | 

was es eigen hat, und wodurch eö dena | 

‚dern Dingen unterfchieden wird (m). 

‚AXXV. Man Fan aber nicht nur def- 
niren, was wuͤrcklich auffer und in rerum 
natura iſt, fondern auch was man allin 
in dem Berftand faßt, und entia rationis 


ind. 
„XXXVI. Wann man eine Sache in 
ihre Species und Claſſen eintheilt, il 
‚divifio (n).. 
XXXVII. Der Begriff, welche vi 
notiones zugleich unter fich begreiftt ‚heit 
genus , und was darunter begriffen nord 
Ipecies (0). XXXVII. 


an 
8 
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XXXVII. Aus den Begriffen und 
Borten fernet man die Sache felbft ver- 
hen. Alle Dinge aber Fönnen in vier 
laffen , oder pr&dicamenta eingetheilt 
erden, in fubftantias, qualitates, quo- 
immodo , abfolute & relative fe ha- 
:ntia (PD). 
XXXIX Gin Categorema iſt, was 
N etwas anders ausgefprochen wird (9). 
XL. Es find viererley Categoremata ; 
ecta, ſupina, adtiva, pafliva, reci- 
oca, gleich mie auch der Nominativus 
ıd Vocativus den Nahmen eines cafüs 
ti, die übrige Caſus, Der da ala | 
fommen. | 
XLI. Ein Axioma ift ein Satz, der 
was bejahet oder verneinet (r). 
XLH. Die Axiomata find entweder 
fach ‚ die nur aus einem Saß beftehen, 
er nicht einfach , melche aus zwey oder 
ehrern Sägen , ſo durch eine Conjun- 
ion verfnüpfft find , beftehen. Einige 
d negativa einige privativa einige 
dicativa, &c. nachdem eine Particula, 
Jer Pronomen dabey ftehet. 
XL. Die nicht einfache axiomata 
1% entweder connexa „ wann die Solae 
Uu 4 der 


* 
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der Saͤtze durch das Bedingungs⸗Wonh 
lein Si zuſammmen hängt : oder ade-| & 
xa; mann eine Conjundtio caufalis di | &ı 
Verbindung der axiomarum macht; or |} 
conjundta, wann eine Conjundtio copu- | N 
lativa diefelbige zufammen hält ; oder dis- | 1 

jundta , mann fie durch eine particulam 
disjundtivam von einander geſchieden hir | \ 
den: und caufalia, mann ein axiomade | | 
andern Kolge ift, J 
XLIV. So gibt es guch axiomın | 
oppofita , Die wieder einander freitn, |! 
poflibilia & impoffibilia neceffario & || 
non neceflario,, probabilia, paradonı, || 
‚rationabilia , und reciproca, welche nd 
ii Nahmen ſelbſt Fönnen verftanden mtr 


en, 
XXLV. Ein Argument iſt, wann man 
etwas annimmt, und daraus fchlicht ot 
folgert (s). 
XLVI. Ein ſchlieſſendes Argument if} 
wann die Folge nothwendig aus dem HIT 
her angenommenen Gas fickt, 
XLVII. Diefe Beweiſe fehlieffen enter 
ber Durch einen förmlichen Syllogimum, 
oder nicht (vd). 


XVII 
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XLVIII. Die Syllogifmi find entweder 
:onnexi, oder disjuncti, oder conjundi ; 
velche wiederum ihre gemwiffe Modos ha; 
en , welche theils fo klar find, daß fie Fer 
ven Beweiß vonndthen haben theils Fön 
jen und müffen bewieſen toerden. 

XLIX. Auffer Diefen gibt es Argumen- 
a, welche weder die Figur, noch.die Art 
'modos) der. Syllogifmorum haben. ‚und 
‚och fehlieffen (u). 

L. Hingegen gibt. es auch emige, die 
che ſchlieſſen, weil entweder zu wenig 
der gu viel termini darinnen enthalten: 
ind (x). 

LI. Die bey den Stoicis berühmten -So- 
‚hifmata ſind: Sorites, Mentiens , In- 
xplicabile, Ignavum, Dominans, Ve- 
atum ; Electra, Cornutum,, Crocodi- 
ites., reciprocum , deficiens, Meffor, 
alvus, oecultus , inficians , toelche mei⸗ 
Ind von der Materie und Innhalt den 
— haben (y)- 

Der methodus zu diſputiren ift 
— ‚ein gelehrter, der nach ven Kunſt—⸗ 
Regeln der Logicæ eingerichtet iſt, und 
in ungelehrter , der in difcourrireh, Oder 
n Srag und Antwort beflehet „ noel- 

Uns ches 
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ches letztere feine beſondere Northrlk | 
hat (2). ı 


(qag) Die hieher gehörige Seripta find Al, 
Pbilof. Vol. 1. p. 746. angezeint „ unter nein |. 
Adams Bvasıı Dialectica Ciceronis ex Stocomm |" 
maxime Sententia, Zamosci 1604.4, Din 
wuͤrdigſte iſt, deſſen ſich auch Sranıervsheiant, |: 
welcher einem zimlich weitlaͤufftigen Entuanf dt |, 
Stoiſchen Diale ctie aus Cicerone, Laörtio, Ser | 
to Empirico , Plutarcho und Simplicio, &e;gt | 
macht hat, y 

(rer) LaeRT. FI f gung er zuolih fie, 
verfchiedene- Eintheilungen der Stoicorum hrih |; 
ret. 

(555) Ibid . 42. SEXXT. Eur. adv, Matblll. | 

(ttt) Ibid, Sext. I. c. Svinas voce Dial 

. Bica Tl. P 559. welcher es aus Laertio genen 
men, Cont, voce dufedir. l. c. pag. 577. ho dchen 
diefes aus Anzxanne, Arsron inl. h To 
Ariſt. p. $. angemerkt, 

(uun) Laser.) 

(xxx) Cicero Acad. Dg.Ilc.ır. telde 
Etelle Ciceronis eine andere bey Rosrkıod 
confol. Phil. 1. U’. p. m. 233. fegg. metr.z. M 
deutlich erläutert, Conf. Amen. literar, T.Vill. 

Pag. 3 19. /eq. Es ift demnach Phantafız nichts an 
ders bey den Stoicis, als der bey den neuen Logi- 
cis befannte intelle&tus impurus , gher.die mit 
ſinnlichen Bildern angefüllte Einbildungs Kraft, 
conf. Laer. ef. a5. & Menac. adb.l. 
SEXT. EMPIR. . VII. adv. Matth, 


(yyy) SExt. 
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(yyy) Sexr.).c. 9.144. StanLeuhce.ds$7, 
AERT. J. VII. ſ. 47. 
(z22) Orıc. adv. Celſ I. II. 
(2) Diefe Fundamental:Lehre der Stoifchen Lo- 
c de vifis träge Prvrarcm de Plac. Philof. 
IV, c. 12. T. V. p.m. 39. Sex. adv. Mathem. 
g. 182. Laerr. J. VII. (so. SVID AS voce 
hantaha T. III. Nemesıvs de nat. hom. |. 6. 
r , wo man fich Das mehrere zu erfeben. 
(b) AvGVSTIN. confr. Acad.1. II. T. I. opp. 
426. SEX Tr. J. c. pag. 475. | 
(c) Cicero Acad. Q 4.1. V. c. 47. 100 aud) 
is Gleichnis von der Hand „ den ausgeftrecften , 
ifum) gebognen Fingern , (affenfus.) und der 
ft, Ccomprehenfio ) zu finden iſt. Es ift aber 
fe Begreiflichfeit der Academifchen Unbegreiflich: 
tund Ungemwißheit gerade entgegen gefekt. 
(d) Sextrvslec.p. 372. Laer. [. 52. und 
ENAG-. ad h. |. 
(e) Cıc. Acad. 24.1. FF. c. 12. de fato c. 19. 
eLLıvs Nod. Atı. . XIX. c. ı. | 
(f) Prvrarch' de Placit. Pbil. 1. IV. ce. 11. 
for. de ideis ſect. I. $. 10. pag. 15.4. fegg. Was 
er infonderheit die antıcipationes.anlangt ‚ das if, 
'jenige general ideen ‚„ welche die Menſchliche 
eele von den Dingen hat, fo fucht zwar Lırsıvs 
Manud. ad Philoſ. Stoic. |. ZI. diſſ. 11. p. m. 161. 
notitiam animæ innatam von den Stoicis zu 
haupten, nach welcher die Seele die allgemeine 
egriffe und vorher bekannte ideen ſchon aus ihrem 
fen her hätte „ als welches ein Theil des Göttli: 
m Wefens oder Geifts wäre, deſſen Funcken in 
J Uu6 ſolchen 
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fen ſich zeigten. Mann dem alfo wäre , fo mit 


nichtnur Prvrancnı Bericht l. c. fahch, unddi 


Seele gar nicht mit einem unbeſchriebenen und reinen 
Papier zu vergleichen, fondern es würdeaud hir 
nen Zeno Platonis Meinung guten theils angenem 
men haben, Allein die angeführte Stellen Cierons 


beweiſen mehr nicht , als ſo viel: 1, Daß md da 


Lehre der Stoicorum die Seele eine natırliöt, \ 
allerdings aus dem allgemeinen Welt-Gailt herlans | 
mende Krafft habe, die obje&ta zu betrachten, 

begreiffen , die daher Formirte ideen , alögenerl | 
Regeln, wornach fie ade each ' 
Gedächtnis zu behalten, und nad) diejenanheipitlet 
notionibus fo dann ihr Urtheil einzurichten , mb 
es, gleichwie es die Erfahrung zum Grund dat; 
alſo ift es der von Lipfio vorgetragenen Meinung 
gerade entgegen; dann es werden auch diefe antici 

patz notiones erſt der Seele per externa objela 

eingedruͤcket, ob fie gleich hesmad; in derjebigen I 
zu reden verwahrt und aufgehoben werden, Dahl 


warn der Verſtand etwas anfehen ‚ erkennen und bo 


urtheilen foll, zur Norm dienen, wornad) e fi 
richten Fan , da hingegen nach jener Meinung dit 
Seele dieideenfelbit actu ſchon infich hat , meld: 


mit den übrigen Stoiſchen Grund:Säpen nicht do 
ſtehen fan, wie ſchon in den Amen. liter, T.Vlll. 
- 2. 318; feg. erinnert worden ill, 


(9) Arrıan, Dif. Epict. .. L.diſ. an pmss. 


fegg. welches gange Gapitel de anticipationibus 
handelt. 


(b) Cicxxo Acad, Qg. Ale in 
() Lasatı 








Eee nn 
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Ci) Lagern. $5. & Menac. ad b.]. conf. 
STANLEIVSI. c. p. 566. ſeqq. 


(x) In dieſem Studio trieben eg die Stoici ſehr 


hoch, und zwar offt zum Auslachen; Exempel davon 
Fan man finden bey Laerr. KL VII. ſ. 147. und 
Menac.adb.l. 


(1) Laerr. . VII. ſ. 60. Svinas voce de, 


T. II. pag. 726. der eg Laertio abgeborgt; daß aber 
die Stoici fonderlich auf definitiones viel gehalten, 
hat der Avorox der Philofophum. Orig. c.XXZ 
Pag. 142. angemercft, | 

(m) Cıczro Topic. c. 5.6. das hatten fie mit 
Ariftotele gemein. 

(n) Laerr. .FILS: 6. 

(0) Jbid. f. 60. 61. 

(p) SrmPrrc. in Categor. - 

(g) LAERT. J. VII. M 64. Svrpas voce Ca- 
tegorema. T. II. p. 278. SEXT. adv, Mäth. LIE 
pP. 232. conf, MENAG. ad. c. Laört. und welche 
er anführt, 

(r) Jbid. fı 65. fegg. da dam Menacın Ans 
mercfungen hierzu ein gutes Licht geben. 

(s) ALEX. APRROD. in analyt, prior. bey 
STANLEIO J.C, 2.583. 

(t) Laerr. ). FD. fı 77. Sext. Emrım. 
adv. Matb. p. 296. ſeqq. 

(u) LAERT. [. 68: 

(x) id. fi 77. 

(y) Einen Theil derfelbigen haben wir oben bey 
der Secta Megarica und Eretriaca ſchon betrachtet, 
und die übrige find von gleichem Gelichter , wie aus 
denen von STanzeın ).c.' 9. 558. ſeq. angeführ: 

u „ur ten 


1 
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ten Exempeln erhellet. Es heſtunde nemlic) di | hi 
Haupt⸗Kunſt in der Verwittung der terminorun, | \ 
die entweder mit einer gewiſſen modalen Ausdricurt 
vorgetragen wurden, oder wo die Bejahung unmd:dar | \ 
meinung auf zweydeutigem Grund beruhete, ot | 
bie Haupte ldeen dunckel waren, ja garnicht hi; |! 
fen. Artig hat die Natur dieſer Sophifterennu | \ 
gedeckt Sam. Pancker, dilſ. VL de Deo 65 
P-S19 520. | J 
(2) Cicero de off. . Ile ro.defmllen |; 
hl 61] 61. Senzca en 14,90 I 


— 


I} 
3— 
% 
w 


VL 


Was lehrten die Lloici in der 
Pbyfica ? | 
| 


Ihre Phyfiologia (aa), das if, it 
Lehre von ven principiis rerum und Dt 
daraus entftehenden Natur und deren Chr 
len begreifft fürnehmlich folgende fehren in 

ſich, welche fie zwar in gewiſſe Claffenund 

locos eingetheilt (bb) , die man aber am 
beften fo aufeinander ordhet, wie fie ausein 
ander natürlich flieſſen: 

I. Ehe etwas war, mar dag Chaos, 
Ober Die ungeordnete und ungebildete Mafii 
welche aller Dinge Art , Eigenſchafft, und 
Saamen in fichhält ec). Nachdem a 

| m 


| 


u > 
= 4 
7 
.- . : 
— — — — s i — er | 
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ige eine richtige Geſtalt bekommen, heißt es 
ie Natur oder die Welt (dd). 

I. Die Natur oder die Welt, das iſt, 
a8 Totum (ee) , woraus alles beſtehet, 
ind das nur einegift , und deſſen alle Dinge 
Theile und Glieder find CF) , theilt fich in 
wey Haupt-Principia, ein wuͤrckendes und 
in leidendes, welche alle beyde unvergaͤng⸗ 
ich find (gg). ne: 

III. Das wuͤrckende principium oder 
Weſen ift das allerreinefte / fubtilefte, und 
eichtefte Lufft-Feuer, foden oberften Raum 
er Welt einnimmt (hh), folgtich ift es in 
er That einer cörperlichen Natur (Kk). 

IV. Das leidende Weſen ift die gröbere, 
ichfelbft gu bewegen ungefchickte Maſſa, und: 
iefelbige heißt mareria (11). 

V. In fo ferne nun das wuͤrckende We⸗ 
en Diefer groben und zur Bewegung unge⸗ 
chickten Materieentgegen gefest wird, fo iſt 
ınd heißt e8 immateriel und uncörperlich. 

VI. Weil es fich auch und die Materie 
ewegt, und dem groben und fihmeren We⸗ 
en der Materie entgegen geſetzt iſt, ſo iſt es 
in Geiſt (mm). | 
VII. Diefesg principium adtivum iff 
erner unendlich, vollfommen (nn) , = 

en en 
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ckend und thätig, und zur Erhaltungde m, 
totius, deſſen es eim Theil ift , old | fr 
| und nothwendig geneigt, und dashetdk | I. 
WVorſehung (00). hl 
| VI. Diefes priocipramadtivumftit \ 
auch ins befondere, und alöderedlmThl |, 
des univerh , Die Welt, die Natur, um 
‚mit feinem eignen Nahmen Ott) | 

IX. Weil diefes principium attırum |; 
das iſt, dieſer Geiſt mitdem principiopa- |. 
ſivo, das iſt, der Materie eineinigsgn |\. 


hzes ausmacht , fo mußer nothrendig, in |. 
Fan nicht anderſt als Die Materie ud |, 
ihren ſubtileſten Theile durchdringen , 86 
leben, und zu dem Endzweck treiben, din | 
die Art und Beſchaffenheit des gankn |, 
(cotius) erfordert, f 
XX.. Folglich iſt Fein Theil gen der Matt 
rie, in welchem nicht dieſer alles Durchdrim |. 
gende Welt⸗Geiſt zu finden if, md ſih 
regt (00). — 
XI. Es iſt alſo auch dieſer Geiſt alegen⸗ 
waͤrtig, allwiſſend und allmachtig (m). 
XII. Durch dieſe Bewegung und Birk 
bung diefes Geiſtes iſt die unordentliche Mr 
terie in eine Ordnung gebracht worden, Dh | 
Die Saamen aller Dinge haben hervor kon⸗ 
| | men 


2 
x 
— Er 
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en Fönnen , und ift er demnach der Schoͤpf⸗ 
der Welt , und meil er fie beftändig be> 
t und durchdringt, ift er auch ihr Ere 
ilter (ss). 

XII. Weil aber diefeg principium acti- 
ım und paflivum nur eines zuſammen 
sgemacht-haben, und jenes in Diefem vers 
‚offen und eingehuͤllt geweſen, wie dag 
jelbe im Ey in dem Weiſſen, biß es hervor 
brochen, und Dadurch die Welt entftane 
n, fo fan es auch nicht anderft würcken, 
s wie es die Natur, Befchaffenheit, Ei⸗ 
nfchafft, und Nothwendigkeit des Totius 
fordert. - 22 en J 

XIV. Dieſe unveraͤnderliche, aus der Na⸗ 
wdes Totius flieſſende nothwendige Ord⸗ 
ungiſt das Schiekſal. 

XV. Dieſem nothwendigen Schickſal iſt 
les, und alſo auch GOtt unterworffen, 
ls welcher nicht anderſt thun kan, als mie 
ieſer unaufloͤßliche Schickſals-Knoten und 
Jerbindung. der Urſachen mit ihren Wuͤr⸗ 
ungen erfordert (tt). 3 

XVI. Weil aber diefer Geift , das fl, 
Set ein Theil deg Totius ift , fo hat er 
inen andern Willen , als das zu thun, 
as die nothwendige Natur Desjenigen, * 
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von der fürnehmere Theil ift,erfordert; da | 
her kommt dieſe Nothwendigkeit aus ihm | 
ſelbſt, undift fein Wille, und derfelbigehm |: 
auch deswegen dannoch frey genennet mis |% 
den (un). in 
XVII. Die Ausflüffe diefes allgemenm || 
Welt⸗Geiſtes, das iſt, GHOttes , fpiit | 
Theile der Materie befeelen , find die de- | 
mones. N: 
XVIII. Esentftehen alſo die Dxmons | 
oder Genii Aus dem Luft: Fur, ab N 
welchem das Weſen GOttes felbft Mile | 
het (xx). N 
XIX. Von diefen Genüis hat ein jet 
Menſch einen eignen Auffeher (yy), gllde | 
wie auch ganke Städte und Sander, undde 
ren Schickſale ihre befondere. Genios hr 
ben (zz), welche Durch allerhand pftrund 
Gottesdienſte müffen verſöhnt werden , und 
von melchen man zukünftige Dingeerfahrte 
fan (aaa). 

XX. Weil diefe Gottheiten allen ; und 
alfo auch den fürnehmften, Theilen der Wil 
vorftehen , das ift, weil fih GOtt in all 
Theile der Welt ergießt, und fiedurchdringt, 
fo bekommen fie mancherley Nahmen, v8 
die £ufft heißt Juno, das Feuer _ 


N 
| 
| 
‘ 
| * 
N 
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a8 Waſſer Neptunus , die Erde. Ce- 
es, &c. (bbb). 

XXI. Keil aber diefe Theile der Welt 
leftruirt werden koͤnnen, und auch endlich 
inmal aufgelögt werden, fo fließt Daraus, 
aß diefe Gottheiten fterblich feyen, obgleich 
er Theilder Gottheit, der in ihnen ft, nicht 
u runde gehet , fondern wieder in GOt 
ommt, deffen Theil er ift (ccc). | 

XXII. Ob gleih GOtt für alle Ereatur 
en, fonderlich für die Menfchen forge , ine 
em er fie als die Seele belebt ‚, treibt und 
egiert, wie es Die Natur des gantzen Welt— 
Weſens (Totius) erfordert, ſo hat doch 
nuͤſſen Boͤſes und Gutes mit einander ver⸗ 
niſcht ſeyn, weil GOtt das ungeſchickte und 
ntauglichein der Materie nicht ändern koͤn⸗ 
J und daher kommt das Boͤſe in der 

atur. | 

XXIII. Sb gleich alles dem Schickfal un: 
ermeidlicher Weiſe untermorffen ift , forich- 
et fich Doch.daffelbige nach der Befchaffenheit 
nfers ingenii, nachdem daffelbige gut oder 
08 , gefchickt oder ungeſchickt iſt, daher 
arf man das moralifche Boͤſe nicht dem 
main  fondern ſich ſelbſt zufchreis 


en (d 
XXIV. Das 
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XXIV. Das Weſen, woraus ale din |) 
ne gemacht worden / heißt die Materit, 
XXV. Diefe Materie jſt, wie GO, 
von Ewigkeit her , undnimmean ft | 

su noch ab ‚ aber in dieſer oderpnerGruhe |) 
Fan die Materie abs und zunehmen (vet). |: 
XXVI. Diefe Materie iftinfieter die 
gung, und in einem beftändigen duß ı 
daß immer etwas anders aus ihrmird; Un |, 
nichts heute iſt, was geftern geweſehiſt (IM): 
doch iſt fie nicht unendlich (ep). 
XXVII. Aus der Materie, und mb | 
daraus gemacht iſt, und aus GOttheſtht 
die Welt; wiewohl diefes ort auch ib 
weilen GOtt, bisweilen nur den Steam 
Himmel andeutet (hhh), en 
XXVIII. Die Welt undderkere haut 
machen Das Univerſum aus, jene itendle) 
dieſer unendlich , jene ſchwebt in dieſem / UN 
ihr Mittel Punct iſt die Erde (iii). 

XXIX. Die Welt aber iſt alſo entiatr 
den: GOtt mar als ein ſubtileſtes gun 
mittelſt in der Materie , als er aber ie be⸗ 
megte, fo drang das Feuer erftlich aus den 
gröbften der Erden in das leichtefte dad 
in die Lufft , und fo dann in das Wafttr 15 
gröbere aber ſetzte ſich, und wurde die Ei 
um 


—ñi di 


| 


Secta Stoica. 1629 
— find Die. vier ‚Elemente entſtan⸗ | 
XXX. Die Welt ift ein befeelter Coͤrper 
ılmal) , weil GOtt deſſen Seele iſt, daher 
auch einen Verſtand hat, das iſt, es gehet 
‘innen alles nach fie gewiflen, vernunff⸗ 
en Ordnung zu (ID. 
XXXI. Die Elemente werden eingetheilt 
— und ſchwere: jene ſind das Feuer und 
Lufft, dieſe das. Waſſer und Die 
de (mmm). — 
XXXIL Die Elemente wuͤrcken in einan⸗ 
‘, undvermandelt ſich eines in Das andere, 
aus diefer Bermifchungund Berwand:» 
19 entftehen Die Erzeugungen und Auflöfuns 
der Ereafuren (nnn). : 
XXX Das Seuer hat feinen Sigi in der 
nen * Lufft (æther), das iſt in dem 
imme 
XXXIV. Dieſes alles umgebende, durch: 
ingende, allerreinefte , und daher kraͤfftig 
uͤrckende Lufft⸗Feuer, welches feinen eignen 
zitz in dem oberſten Welt⸗Kreis hat , iſt 
Ott, demnach hat SHE feinen eigentli- 
en Sitz im Himmel, ober gleich nach dem . 
dittel Punct der Welt fich bewegt , und da⸗ 
ralles durchdringt (000). 
J XXV. 
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ſchweren Edrper umgeben ; und desivegen find 
fie billig für Gottheiten zu halten, und dag 
erhellet auch aus ihrer beftändigen Ord⸗ 
Nung (er). 

XLI. Diefe Lufft: Feuer oder Sterne mers 
den durch Die Ausdünftungen des Meere und 
der Slüffe und-anderer Geuchtigkeiten unter: 
halten (ss). 

XLI. Weil die Sterne einen Goͤttlichen 
Verſtand haben ‚, fo Eönnen fie auch etwas 
wufünfffiges andeuten , und daher hat die 
Aſtrologie ihren Grund (tt. 

XLIU. Die Frafterne folgen in ihren 
Creiſen alfo auf einander : Saturnus , Ju- 
diter, Mars, Mercurius, Venus, Gone 
ne und Mond, welcher der Erde am naͤch⸗ 
hie iſt, und am meiſten Einfluß in diefel- 

ige hat. 

XLIV. Nah den Sternen» Ereifen 
kommt der Lufft-Creis, melcher zwifihen 
Himmel und Erden ift, und den Nahmen 
%r Juno trägt. 

XLV. Die Lufft wird in drey Theile abs 
yetheilt, in die oberfte , fubtilcfte und tror 
fenfte ; Die mittlere und temperirte ; und 
vie unterfte , Dicke , finftere und feuchte; 
yaher ift in der Lufft der Anfang der Käle 
? (uuu), XLVI. 
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a 
= 7 — Welt auch einmahl zu Grunde 

Hie | gehen (b). 


LIV. Diefe Welt wird ein doppeltes 
Ende nehmen , einmahl durchs Waſſer, | 
durch eine allgemeine Uberſchwemmung (c), 
und das andere mahl Durchs euer. 
ı LV. Diefe Verbrennung der Welt wird 
‚91 Nach einem gewiffen Umlauff der Zeiten und | 
Jahren gefchehen, da alles wieder in fein vo: 
Ange Weſen zufammen fihmelgen , und 
OL und die Materie wiederum eine 
yD.,s Maffa werden wird. 
eg „VI Alsdann werden auch die Gott⸗ 
ar heiten alle zufammen wieder in das Gott⸗ 
lg; che Weſen zurück gezogen werden und aufs 
y v hören, und GOtt wird fich wieder in die 


9 Materie einfchlieffen , die den Saamen als 





1 kr Dinge alsdann in fich hat (d). 
4 LVO Aus Diefer allgemeinen Maffe 
“ol wird fo dann nad) der Verbrennung die 
Welt wiederum entflehen , und fo wird es 
“a, in Emigkeit in geroiffen Umlduffen der Zeit 
1,94 gefchehen , daß die Weit entſiehet / vergehet, 
N Und wieder entftehet (DD |- 
 &  LVII. Es werden demnach alle Din, 
— gewieder Eormmen , und auch die Menſchen 
nf, Riner Zeit wieder hergeftellt werden CF). 
E7 Erſier Then, Xx LIX. 
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LIX. Die Zeit iſt eine Abmeffung de | ” 
Bewegung der Belt, welche zwar Dasttr |) 
gangene und zukuͤnfftige begreift, abernidt | 
Das gegenwaͤrtige ()). 

LX. Der Menſch iſt die Meine Vit/ 
dann es verhält ſich im ihm, wie in de; 
groffen Welt ı indem er auch aus it) |, 
Stücken ; dem Geiſt / oder der Seele und. 
dem Coͤrper beſtehet, welcher von jene be 
lebt wird. Ch), - 

LXI. Die erfte Menfchen find mit de 
Welt durch die Bewegung des Söttlihen 
Feurs entftanden, und hervor gekommen, 
weil die Saamen aller Dinge ; und all 
auch Die Menichen in der Natur, das iſ in 
der erften allgemeinen Welt⸗ Mafia behor 
gen gelegen (1). 

LXII. Die Menfchen erden natürlider 
Weiſe von einander gegeuge , aber dad ge 
het nur den Eörper an (K). 

LXIII. Die Seele aber kommt in dur 
Geburt ‚mann das Kind an die Luft fonmt, 
erft in denfelbigen (I). 

LXIV. Die Seele kommt aus dem Hit 
mel, oder Dem Lufft⸗Feuer, und himmliſhin 
Geiſt, das iſt, aus dem Göttlichen ir 


fen, | 
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JJ 
1 Urtheile. Das andere it: Jacozı Tmomasıı 
| 0, exercitatio de exuflione mundi Stoica , cum difert. 
; am y XXI. ad en Pbil. ep om — Mech 
“1676. 4. weldher in der Philo N en Hiftorie 
0,2. Angemein erfahrne Mann der Stoiſchen Philoſo⸗ 
u phie recht in das Herß gefchauet, und ihre Art ent, 
DAT 5 dee ‚ daher man diefes Buch mit Lipfii Arbeitun; 
vs vi vergleichlich wohl brauchen Fan, wann man fie gegen 
; . einander halt, Was S TANLFIVS p. 622.fegg. von 
MN derPhyfica Stoicorum angeführet , ift meiftens aus 
9° 5 Lipfio zufammen getragen, aber mit den Worten der 
4 * Alten ſelbſt ausgedruͤcket, gleich wie auch Monnor. 
in Pohbiſt. T. I. . II. . I.c. 8. Lipho in Abſchil⸗ 
⸗ derung der Phyſiologiæ Stoicæ gefolgt iſt. Einige 
Anmerkungen und Gedancken über diefelbige hat 
Pr) ah Bvansr.»in Archeol. Philoſ. I. I. c. 12. 
u Pag: 433. fegg. wiewohl er mit Behutſamkeit zu le⸗ 
N fen, weilihm die Phyfiologia Stoicorum gar wohl 
ei, ia feinen Kram , und zu finer befondern Theoria 
* 2 telluris & (yftematis mundi getaugt hat, 
ir (bb) Die Stoiſche Eintheilung der Phyfica führt 
#uf, Dioc, Laear.) FU. f.135. an, fie ift aber eis 
Ay miger maffen vertorren , wenigfiens Fan man die 
u; Folge der Säge aus einander non fo deutlich erken⸗ 
* + nen; und das iſt auch die Urſache, warum wir die 
s — * Phyficam por der Ethica, wider der Stoicorum 
} 


"Pt methode, fegen, weil dieſe auf jene ſich gründet, und | 
Pi j Ohne WMu it fan recht verftanden werden. 

8) (cc) Das fupponirt fid) zwar von felbften aus 
7 denen hernach folgenden , und faſt mit den — 

— en; 


wie Jac. Tmomas. le. 


Rx 
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pia angenommen ‚, gemein, doch muß man den noth: 
wendigen Unterfchied dabey mercken; Pythagoras, 
Plato, Ariftoteles, und vor ihnen die Philofophi 
Barbarici , ſetzten zwey abfolute prima principia, 
nemlich ein thatiges und einleidendes, GOtt und 
die Materie, diefe zwey ferten fie einander entgegen, 
und machten fie beyde von einander independent, 
Zeno, der dieſes in der Academia erfchnappet hatte, 
und nichts beffers aufzubringen mußte, und doch der 
Abfurdität zweyer unendlicher , einander entgegen 
gefeßter principiorum entgehen wolte, verfiel vom 
Regen inden Bach, formirte beyde principia aug 
einem Stoffe, nemlich dem Chao , und verband 
fie durd) eine innerliche Nothwendigkeit auf das ges 
nauefte, fodaß er zwar nun fagen konnte, diefe zwey 
principia jeven eins, und damit die Ungereimtyeit 
de8 doppelten principii vermied , aber zugleich mach, 
te, daß gar GOtt und die Materie, ungeachtet al; 
les angeblichen Unterſchieds mit einander vermifchet, 
und aljo die Phyfiologia veterum gar berilich ! ver; 
mehrt und verbeffert worden, wie aus‘ dem gleich fols 
genden erhellen wird. 

(hh) LAERT. J. VII. J. 138. Puvtarcn. de 
Plac. Phil. 1. I. c. 7. conf. Lips. I. c. diſſ. 6. p. 26. 
GATAKER. ad Ant: IV. 23: Ot, Vind. I. Ce 
Pag. 138. ſeq. | 

(kk) Seneca ep. 89.%& Ot. Vindel. I.c. p. 142. 
Orıs. Philoſophum. c. XXI. pag. 143. & Worr. 
ad b. l. von welchem Begriff von GOtt Bvaner. 
l.c. wohl urtheilt, daß er zwar leicht zu ale: aber 
simlich grob und ungereimt ſeye. Das it aber das 
Haupt-Principium En Philoſophie, = 
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1 
Tarcnode Rep. Stoic. gar wohl Gassenn. in 
"; vita Epie. I. 111. c. 4. pm. 91. feg. angemerckt , und 
‚’, bon diefem Streit zwiſchen Epicuro und Zenone una 
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verdächtig zu machen gefucht haben, wie aus Prv- 


ihren Setatoribus dag mehrere angeführt hat, Es 


hat au Lirsivs I. c. dif. rı. p. 51. fegg. die 
» &tellender Stoicorum weitläufftigangeführt, worin⸗ 
nen ſie GOtt eine de legen, und dadurch 

ſich bemühet der Stoifchen Philofophie ein Färblein 
anjuſtreichen. Wie dann auch diefer einige Sat viele 


Gelehrte verleitet , daß fiefich von den Stoicis einen 
beffern Begriff gemacht, und ihre Theologie fir 


reiner als andere gehalten haben; wiedann aud) G »- 


TAKE in pralog. ad Antonin, p. m. 11. Die Zeug 


uiſſe derfelbigen ausdrücklich anzeige. Wann man 
aber die eigentliche Meinung der Stoicorum recht 
einſehen, und fi von denen wohl und gefund lauten» 


den Worten nicht verführen laffen will, fo muß man 


acht haben, was fie eigentlich mit diefer Vorſehung 


meinen, und wie fie aus ihrem gangen Syftemate 


| it nes if zum Theil fchon erwiefen worden; 


die Stoici gelehrt haben? 1. GOtt und die Ma; 
kerie ſeyen zuſammen ein einiges ganges, und machen 


: das alles aus, 2, Folglich habe GOtt , welcher fekbft 
ı inder That etwas materielles , nemlich das allerſub⸗ 


tilefte Lufft Feuer ift , Feinen andern Willen , als wie 
ihn die Natur des Fotius, welches er belebt, durch: 
wandert, und ſich darinnen, als die Seel, im Leib bes 
findet, erfordert. 3. Diefer Wille GOttes aber gehe 


# md gewiffer Maas , Regeln ,. Umftänden , te. 


das ift, mach dem Endzweck, weichen dag Fotum 
md deffen Theile — 4. Dieſe —— 
IS er 
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7, in finden, und wo die Stoifche Fuͤrſehung ihren Un⸗ 
grund und boͤſe Abſicht ſelbſt verrarh. Und das war 
ebhen die Haupt Urſache, warum ſich Epicurus und 
ſeine Anhänger Über dieſe vorgebliche Providentz mo- 
— wel weil fiein der That nichts heißt, und mit einer 
Hand abgebrochen wird, was man mit der andern 
— * gehauet hat, wie Gassennvs in vita Epic. L.III. 
5 N) c.4.p. m. 92. gar wohl erinnert hat. Man darf ſich 
— auch die ſpiendida effata der Stoicorum de provi- 
— deutia divina nicht verführenlaffen, dann wir haben 
sy. fhon angemerct, daß fie mit prächtigen Worten ſehr 
verahit, und offtmehr gefagt , als fie gethan haben; 
boiſt es auch nichts neues, daß fie conclufiones ge; 
wacht, dieaug ihren principiis nicht flieffen , wie 
a fhon PLvrarncnvs de repugnant. Stoic. T. VI. 
A pm. 3. fegg. erwiefen hat. Wiewohl in der That 
* 9 in allen ihren Ausdruͤckungen von der Providentz 
dr ef Gottes nichts iſt, das fich nicht aus ihren principiis 
E allaͤren lieffe , wie dann auch fo gar die von ihnen 
Ei vorgegebene Freyheit Gottes damit hbereinkommt, 
** he einer aug dem Wefen Gottes, das iſt, der 
I, Welbflieffenden nothwendigen Folge Beftehet ; weil 
*— bey ihnen frey heiſſet, was nicht von einem aͤuſſerli⸗ 
* —J chen principio gezwungen wird, ſondern die Urſache, 
f Ai watum es etwas thut, in ſich hat , twie ihr Gott ‚der 
A aber in der That die Welt felbit it : Ein artiges 
9— Gleichnis hat der Avcror der Pbilofophum, 
0 Orig, c. XX. pag: 144: feg. angeführt , welches 
fr MeStoici ar gegeben. Sie ftelleten nemlich einen 
—* Hund vor, der an einen Wagen gebunden ift , der 
EAN haufft mit, wohin der Wagen ihn ziht, und thut dag, 
je mad er an fich war freproillig thun Fan, wann er aber 
/ H Er 6 nicht 
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nicht will, doc) thun muß 7 und mit anderfi du] dı 
Fan. Welches Cleanthes in Verſen gat orig a kr 
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PO 0) SENECA Du uef. na. BıN 
44. 11.0.6. ORIG Philof. c. 21. — Mi — 

—— 0. V. 14. V. 30. yıl7 AR 

ad IP. 21.39: 98 A. Ir 
aber auch dieje anım“ a mund! —— 

aus den bisher "angefhrten Ste | 

Flärtmerden, Weil nem mlich GH und di 

eineg ausmachen; UN GOtti 

muß er nothibendig nicht M nur ae Zeile der nf 


er 
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“„enhLY; Er BER RETRO HT ———— —— — 
a ; — und ſich in dieſelbige ergieſſen, ſondern 
a’; riaud mit der Materie durch eine unauflößliche, 
# 9*— aus ſeinem eignen Weſen herkommende Nothwendig⸗ 
2keit(weil er nemlich mit der Materie ein Totum qus 
* macht) verbunden, iſt niemals ohne dieſelbige gewe⸗ 
eg‘ fen, und kan nicht ohne dieſelbige ſeyn. Und das hat 


* Tuomasıvs dif. XIV. de Exuſt mundi Stoica 
ep 177. unteibertreiblich erwieſen, und es durch die 
I Metaphyfifche diftin&tion inter formam informan- 

4, tem & afıftentem erklärt , welches fo viel fagen 
Mile GOtt iſt in der Welt, wie das Gelbeim Ey, 

FAN nicht, wie der Fuhrmann auf, oder der Menfch in 

| j\ Magen , oder, GOtt hilfft nicht von auffen der 

N Melt , fondern macht felbf das Weſen der Welt 

au, &s hat alfo der HenRersmann nicht Urfas 
9, hegehabt, fich über dieſe diſtinction zu befchweren, 

Er, in der Hiſt. Atbeismi c. XXVl. p. 185. weil die 

gi Sache in der Philofopbia Stoica gegründet ift, Und 

i hierinnen war auch Plato und Zeno von einander uns 

F —* terſchieden. Plato feßte auch eine allgemeine Welt; 
Seele, melche altes durchzihet, fich inalle Creaturen 

ergießt, und die Welt belebt , aber er. derivirte fie 

2 eich Aus GHtt , dem erfien principio , machte fie 

bon geringerer Würde, und wolte auch haben daß 
e von GOtt unterfchieben feye ; hernach fo vers 
nüpffte er fie zwar auch mit Der Materie, aber ſo, 

daß ſie GOtt aus freyem Willen ifdiefelbige gethan, 
und die Materie einmal ohne dieſe Welt Seele gewe⸗ 

* v wie v. g. die Seele des Menfchen ohne den 
eib ſeyn kan, oder der Menſch ein Kleid an hat, 

das er aber auszihen kan ; dahingegen Zeno GHtt 

felbft zus Welt Seele — die mit der Materie 
F7 


eines 
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eines — ‚pi 
möglich von ihr er rt meren f 
man erfhet „ daß Ze N sl und det 
Academicorum pr! rin * verſchlinmert 
oben ſchon * und — or 
(rm) AR 1. diffe Epiel 1 I © 4 ANTO" 
NIN LEI. s er SenEch PA 
uegnvsadl.c. Anton. Weil abe Ba 
mit der Materie ae a, daher nie mt 
veg TO as re h 


thun fan n, als was g die 
— nethmendi pigenefitt 
nde a KILL. 


und ihm von 

des Sohcfals die Bände wie 
u erachten „Da iefe d hide I limacht F ent 
Ohnmacht vwerden mil ae, Fe init —* dit 2 
genmart m alg di ie Durchfiefld N 
’ * * Kan — 


vonder r 
Erden unterſchieden it, a 
6.10. P p. 165 ſeqq. 
— ss) Vid. Lips. Le. di * zehche 
So lauten der Stoicorum! auedtůch er 
er gehenden ı junal 
auchten 


— — , Die ang Den borbet de 
Sag nicht nur flieffen / "an fe eb 





por, die von 
no Ende beit vnder in 2 Adern u 
mwendi ommen orte Di 
—— GeLL Ei . kt 2 
vrtonınıdejel vl. 10.2 
Sroraus nofpivendig ae en ı uf; dab auch ei CM and 
a de 
‚ Bortg 
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I 
T V ſelhſt dem Schickſal unterworffen ſeye, weil er als ein 
vw; Zheil des gantzen, der nothwendigen revolution 
und Folge He auch * ehen muß. Daher 
fe ſich nicht geſcheut, GOit ſelbſi dem Schickſal zu 
unterwerffen, vid. SENECAI. c. Selbſt Lırsıvs 
— kanl, J. diſſ. 12. p. 62. dieſe gottloſe Lehre nicht bil, 
ligen, meint aber, fie haben es beffer verfianden, 
N ausgeſprochen; allein die Verbindung diefes 
u Gates mitden übrigen zeige deullich genug’, daß es 
,’ nen Ernft geivefen , vielmehr ift dieſes nur eine 
Bf — wann ſie vorgeben, Gott habe das 
Schickſal ſeibſt aljo geordnet, und daher koͤnne er es 
| feiner unwandeldaren UnveränderlichFeit wegen nicht 
äaͤndern: Dann wir haben ſchon erinnert , daß das 
* fatum vor dem Willen Gottes in ihrem fyftemate 
„ars gehe, und darunter eine æquivocatio verborgen 
Es age, weil fie durch das Wörtlein GOtt bald dag 


AM 


9" Totum, bald nur den fubtilern Theil deffelbigen, 
Pr das ift , dag Lufft-Feur oder GOti.verſtehen; in 
9°) dem Berftand Fommt das Schickſal von GDtt , aber 


durch eine aus feinem Wefen entftehende Noihwen⸗ 
„ff Digfeit, in dieſem Verſtand aber ift er felbftals ein 
Deil des gangen dem Schickfal unterworffen, . Ein 
mehrers kan hievon bey Tuomas.l.c,bey Vossıo 
de Idololatr. 1. Il. p m. 578. in D. Bvoner 
Anal. Hift, Pbil. p. 147. und in dem Otio Findel. 
Mel. 1. p. 166. fegg. erfehen werden. 

(uu) Hieher gehören die den Worten nach fon 
Iautende Verſe Cleanthis , welche Lırsıvs . c. 
dif. 10.p. 47.fegg. anführt , in welchen das höchfte 
Gut unter anderm au en mächtig , das ift 
ſtey genennet wird ; diefer Misbrauch des ABoris 


iber- 












un 


1048 III. B. X. C. Von der 


Libertas zeigt ſich hi 
Schrifften, wie ſie daun 


Jermeidlichen Ordnung des 
nem Hertzen, 
dem Wagen folgt, alles gehen CH), 
und weder GHOft, MD orifchen fürdiet N 
_ SENECA Ed. 75 dieſe ſchoͤne oral vorgeitegen 
at. | 
(us) Vid. Lies . c. di. 2% P 113. Rt 
welchet dieſe ͤble Lehten der Stoicorum et 
dadurch zu entfehuldigen 7 oder mohl gar N te 
fertigen meint meil fid) die boͤſe Geiler * 


ran lonnte auch aus Die or einigen Stck "7 
(ieffen , auf was vor einer Academie die] f 
ih nice ſehſ © 

A 


rieben worden wann er \ 
it ß H er diefe 9 


ven hingeſetzt.haͤtle. 
thefiu Zeno, wie mehrere, yon dem platone | 
En lofophis en L, 


diefer von den axgern * 
welche die Demones zu cheilen dei Goͤttlihet 

IH oder Doch der allgemeine! a hie 

aben , mie yon dei —— Bu na 
ſſt erwi en | 

Jete, &c. il erwieſen Ma 5 * * 


der Pythagoriſchen Philoſophie 


n und. wider in Dei Stoithen | 
auch dieſes die lechte gt |? 
heit des Menfchen nennen , MANN derſelbige Der üb | 

Shit“ mit geuſſ⸗ | 


iwie der am Wagen ang! und | 
wie tz g / 


— — — I 


und MENAG. bs —8— 
aders als die cha 


oder Genius nichts A 


\ 


— 
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rl fen BEE FE SE TEE U Tg 
- 7: Men, welche ein Theil des Lufft + Feuers oder 
5 ztheris, dag iſt, des Goͤttlichen —5 — iſt, und 
bolglich auch unter die Demones gehört , conf. 
eg? birs. ad I. c. Sen. & Manud. |. 11. dif. 19: p. 
ng’, 200. fegg. ingleihem Gataxer add. cc. An- 
N — der auch verſchiedne Stellen Epicteti hievon 
deomjeigi. 
, e) vid. Lactann. L I. c. 4. conf. Lırs, 
FAN. 19. p. 99. 
(a2) Darauf gründet ſich die gange Wahrfager: 
.», Zehen » und Vogel: Deuter; Kunft , welche die 
3", Stolci approbirt haben , wie Cicero de divin. 
— fi Fr ARC r = Plac. Pbilof.1.V: c. — ERT.l. 
LII. 149. berichten, wie dann Chryßippus zwey 
Blcher nach Cıc. Le. Bericht davon geſchrieben hat, 
3— uf (bbb) Laer. J. VII. fi 1497. & Menac, 
ad 6. 1. Wo man zugleich die elende etymologien 
der Stoicorum mit Yugen Khen und belachen Fan. 
* So — die elende Leute den Heidniſchen Aber⸗ 
glauben und die Atheifteren oder vielmehr den 
Hylozoifmum mit einander zu vergleichen , damit 





A 
Ei) fie dad gemeine volck nicht aufbringen möchten ; wie 
„dann auch die Stoici von GOtt mit der Sprache 
J — nicht gerne heraus gewollt, vid. Senzca Ep. 31. 
AM Qu. mat. 1. VI. c. 31. 

KA (ccc) PLvrarcn. de repugn. Stoic. T. VI. p. 
PLAN m 29. SEnEcA EP. 9. confol. ad Marc. c. ult. 
| eonf, Lips. 4 II dife XXI. pe ass. Taoma- 
„el sevs di. 7. p. — Doch haben einige v. g. 
„g.] Antipater Tar ſenſis, gem anderes gefallen laſ⸗ 
Ha fen , wie Prvrancn. 2. c. bezeuget, cönf, Ne- 
un) nEsıys de mat. hom. c. 38. 
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J 


— — — — 
ben den Stoicis gar gelehrt und ausführs 


ehandelt hat. Aus dem bißher angeführten, 
es eigentlich die Theologiam Stoicam ent 


37 Bil , ift nun leicht zu erachten , in wie weit die 


dtoiei des Atheiſmi mit recht befchuldiget werden 


J 


” men, Die Auctores von beyden Theilen hat 


4 de Herꝛ Rzımmann in der Hiſt. Atb. c. 28. Pr 


#,. 190,fegg. angeführt. Wann man nemlich der Stoi« 
;, ”,; sorum Ansdrückungen von GOtt auffer der Vers 
HER hindung ihres Syftematis anfihet, ſo muß man ge— 
u, 


" fehen, daß Feine Secte unter den Grichen fo wohl 
For geredet und gefchrieben, als fie ; warn 


en) 


v don 


Hg, Man aber die Principia eriwegt, wie eines-aus dem 
Adern flieht , wie wir es bißher gethan haben, fo 
un man fi unmöglich einen guten Concept von 


A der Stoifchen Theologia machen, und muß fie uns 
Fr ir diejenige rechnen, aus deren Principiis ein 
#,, Atheifmus indire&tus natürlicher Weiſe folget, 
X, Man Fan fich * jetzt zum Voraus einbilden, was 
dor eine ſchoͤne Sitten⸗Lehre auf dieſe Gründe von 


ey: ben Stoicis geanet Orden, Davon unten ein meh— 
OT HART 


LH, (eee) Lazrr. I. VII. f. 150. Es Fonnten 
Be er Auch die Stoici nicht anderfi , ald Die Materie ewig 
au y 
— 


A", 


) machen, weil fie mit andern Philofophis glaubten 

aus nichts werde nichts , wie Antonın. l. ID, 
$. 4 und Seneca Ep. 36. ausdruͤcklich behau— 
Men, conf, Amen. liter. Tom. Vill. p. 306, 
Conf, Lırsivs 4 II. Diff. 2. p.m. 132. fegg. 


y (FF) Seneca ep. 58. Antonım J. II. 6. 
1119 $. 35. conf. Hiſt. de ideis Seh.l.$. 8. 


P. 127 









10a II B. R. C Von de 


Amen, lit. c. ‚zig, GATAREN 


p* 127 eg u 
ad Anton. 1. Il. $. 17. P. n 
Last. Ibid. * al * u 






aus ihren Sie u die Materie in de 

eingefehloffen „ Und on dem Vacuo —* iu‘ f 
con, Lies. ha p. gr 

(hhh) Last: F m i 
Stellen von Lirsio l ‚di. $« p —X 
6. p. 154 und in dem Or — * All 
pp! af z erhelich hiebon fh | 
worden. | 
e Pia c. Bi hf. j I. J 


zuſehen E w id 
te 
cm) So muß man e verſehen u hr ns N 


die Welt Animal nennen en hie hute 
a ’ . weg 
143. 143. 00 „ * n Glie —*— 


conf. Lips. . ® 
L. c. Laërt. und di die 


niſſe. (ons 
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mm) SroB. Erlog. payl: c. 17. Laerrt. 
6. conf. Lırs. J. c. dif. ı1. p. 186. Bvr- 
Archæol. Pbilof. }. I. p. 437- 1 | 

ınn)SeneEca Quafl. nat. . III. c. 10.Lv- 


1.4. I. v. 781. der e8 als eine Stoifche Lehre 


iefft x conf. Lips. ). c. p. 188. 


300) Das ift der Haupt: Sag der Stoifden _ | 


hologie , aus welchem alle andere erklärt wer— 
muͤſſen, das iſt, welchen die übrige zum Grund 
1, und welcher aus Laerr. 4. c.f. 138. 
rarcm. de Plac.Pbil.l. I. c.7.CıcErone 
‚at. Deor. J. 1. und andern Stellen deutlich Fan 
iefen werden. Das mehrere iſt bey Lırsıo 

if. 12. p.190. Tuomasıo hc. dif. VIII. 
r.in dem Osio Vind. Mel. 11. F. 4.p. 143. ſeqq ʒu 
yen. Daß aber durch das Feuer hier nicht das 
inftliche oder Küchen: Feuer, fondern das alles 
ckende und verfertigende Fünftliche Natur: Seuer 
tanden werde, ift in der gleichfolgenden Thefi 
nert worden, und ift bey Tmomasıol.c.p. 
das mehrere zu finden, | 
ppp) Laer. fı 144, conf. Lırsıvs dif. 


p- 195 

qqq) Puvr. de Plac. Phil. I. II. c. a25. & de 
ie in Orbe lunæ T. VI. p. m. 353. conf. 
RNET. L. c. | | 


ſtrr) Cıczro Acad. q. 1. Il. c. 15. 16% 
ps. diff. 14. p. 201. ſeqq. 


(sss) LAERT. Fl. f. 145. ALDOBRAND. 


)Menac. ad h. l. Seneca Qg. Nat. Lll. 
s. Prim J. II. 6.9. 68. CıcERo de N.D. 
U c. 15.46, Lips, Ic, p. 204. ſeqq- Von 

diefem 


| 





11.3.1X. c Vondee | _ 


erum fommt die Conflagratid din 
sn fie glaubten, MAM eg |! 


mahl diefe Nahrung würde anfhoren ; und perl | \ 
(y 
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diefem Alimento ſid 
Mundi Stoica her, da 


fenn , fo wuͤrde die Welt von dem gel untere | 
en. Man fan hiemit Traun — A 
An 


72. j49- conferiren. | 
(ttt) SENECA 0. nat. |. II. enge 
Es hat diefeg auch jeine Verbindung mit de ihr 
gen Lehr, Sägen der Stojcorum. DaMMIM | 
allgemeine Melt; Geift alles durch ihet und heat; © 

wir 1 


=$ 


y m 
hängt „ und alles nothwendig nad) DEN. 
ge und Art deffelbigen gehen muß fo mi 
die Geſtirne dad Zukünftige neigen; ht le 
Manızıvs aus den nn Principiis nu 
recht gefagt / daß Die Geftine m mr MT 
Schicfal müßten ; Tondern auch in ile de 
Reaſchen einen fie d anben Giuß BA 
indem allerdings alle Dinge zu ammen Al einer I 
einander verknuͤpfften * gs Sitten BA 
und die Fleinere de groͤſſern nachfolgen mil 
Es hat alfo Lırs. " 4 Ziff, 14 Pe 3 3 
Urſacheg abt, deswegen Manilium zu notitel 
mit ja die Stoifche Philoſophie nicht gat un! 
lich heraus Fame, 
— DD— 


(uuu) LAERT- 
ad b. ], Cıczro 4 Nat, Deor: — 
| | SgnBC} 


— 
* - 
— 
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Eca Qq. mat. J II. c. 10, Lies. di. 15. 
1. Se. 
xx) PLVTarch. de Plac. Päil. 1. III. c. 7. 
yy) StosAaeEvs 9.48. Die Meinung der 


corum von der Erde , deren Abtheilung und 
Melt; MeeP hat Lırs. dif. 16. ſeqq. p 


44. Pag» 
fegg. zimlich ausführlich berührt, welcher das 


'ere hievon nachzufehen. 
zz) Eine fhöne Stelle Sene car findet man 
in Qgq. nat. I. VII. c. 2. conf. Lırs. dif. 
D. 233. Welcher wegen der gegenfeitigen Meis 
| Galileo unverdienter Weiſe den Teyt ließt. 
) Laerr. J. VII. f. 140. Das konnte auch 
den Principiis Stoicis nicht anderſt flieffen : 
in nach ihrer Meinung begreift die Welt alles, 
GOtt und die Materie ift, und ift auffer ders 
zen bloß das leere nichts oder der Raum ; es 
uch) dieſer Sag den unendlich vielen Welten der 
ureer entgegen geſetztt. 
) So laffen ſich der Stoicorum verfchiedene 
drixcke von der Welt: Dauer vereinigen , vid. 
s. diſſ. 20. p. 240. Tuomas. J c. p. 62. 
) Weitläufftig philofophirt hierüber Seneca 
nat. I. 111. c. 29. als wann er felbft dabey ge: 
n ware, Weil: die allgemeine Suͤndfluth faſt 
r allen Voͤlckern Spuren hinterlaffen , fo fcheis 
Zeno und feine Nachfolger haben dag , was fie 
on gehört , in-ihr Syftema af Diefe Art ges 
ht, Es ift aber ein groffer Unterfchied unter der 
icorum und der. Heil. Schrifft vorgeben, dann 
hielten die Verſchwemmung für eine nothwen⸗ 
und oͤffters wiederkommende gr 
e 


⸗ 
L 
‘ 





156 ID. IX. C.Von der 


wie der Winter alle Jahr kommt / ale —F 
L. c. p. 247° eben nicht ſo ga 9 gar damit prangend dorb | fi: 
fen, re mann eg mit Dei Hell, Shri fe iſ üben rc 

ui‘, de " 


ein Kim 
u ) Digfe Berhranmungder e 
A @ehäudes „(Dam on, Gott N 
aterie bleibt ewi g perhrenme,) | 
iR eine der fürne nehmſten a gehren,. Mi N hens Stoic x 
chauptet haben. J ſegten zum —W— 


Habe or a — ige 
er Weltge * un = 


— 
* chi als⸗Folge abei em E 
| lles zum In ek ‚nd J 





fommen nik 3 ——— K 
gro.UMd 1 Nah ee 
corum ber Sat behaupten. Dieſet P lee N 
dus iſt nun das groffe Welt: Johr von peſen 
den Alten puvraxkcu. de p], pbil. ]l. € i 
und CensoriN de die nat. —5 N 
—— 

e Anh di 1! 


2 wieder mi 5 en ale 
ruͤck gezogen / — aamen aue 

vorigen Urſprun Da uhr th aaO 
heiten , oe Sedleı ey MARI an 


— 
. 
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sntrum des göttlichen in der Materie fo dann 
ıgefchloffenen „, und gleichjam ruhenden Weſens, 
er. das fubkilefte Lufft-Feur reducirt werden: 
d Wann dann das Chaos alſo ausgeruhet, werde 
e Melt aufs neue wie vorher entfiehen. Die Zeug: 
ſſe, womit diefes*alles beiwiefen wird, find faft 
yerall in der Stoicorum , .fonderli) SEneca 
dDAnrtonını Schriften zu finden, vid.Sen, 
onfol. ad Marc. c. ult. 'Qgq. natur. I. III. c. 27. 
99.71. Antonin. LV. S. 21 conf, Lırs, 
c. diſſ. 22. pP. 248. fegg. GATAKER. ad l. c. An- 
min. Jac. Wınner. de vita fundor. flatu, 
ct. III. p. m. 64. ſeq. | 
(e) Das fließbang dem vorigen, und ebendadurch 
id der, Unterfchied unter der Verbrennung der 
Belt, wie fie. die H. Schrifft lehret, und wiefie 
ie Stoici ſtatuiren, angezeiget , wie fchon von 
"ATIANO adv. gentes c. 9. und aus felbigem in - 
em.Ot. Find. Mel. 1.p. 39. feg. angemercfet wor; 
en; auch Jac: Tromasıvslc.dif. 10. p. 156. 
veitlaufftig erwiefen hat, daher Bvaner. Arch. 
bil. 1. l.c. 7. P. 374. gar. wohl diefe Kehre für eine 
ıypothefin craflam ausgegeben, Mehrere Seri- 
stores’ hat der Herr J.C. WoLr. ad Orig. Phil, 
XXI. p. 146. genennt. Von diefer Meinung der 
stoicorum aber gieng Panztius ab, Vid.CıceEr o 
— LAERT. . VII. RPI42. und MENAG. 
aa . . — F 

(f) SENECA ep. 36. Chryſippus bey Lac- 

ran. VII. c. 23. AnTonın. V. 13. X. 7. 

MT. und Gatarer. adh.l. Orıc. Philoſor 

phum l. c. ps 147. Es gibt alſo auch eine Auferfte; 

Erſter Theil. Yy hung 
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hung bey d 
diejenige / 
n ſich au 


woran 


Neuern aber 
— conf. B 
g. p. 278: J4 

uhrigeng hat ieh Jac 
daß nicht alle Stoie ci geglat an n 
vr; 


und Dinge nieder 


ehen dergleichen. 
Ei So 
davon, deſſen Gedancken Li 


philo 


pag. 265. ſeq. 

—— 
=. dedie — 

sıvs W 


P- 252: 


CENSOI 


1.1 52x ep. 90. © 


fe94- 


LAERT 


I. B. X. €. Von det 
en Stoicis , dien her gar and 


welche die die Ch 
aug den Alten ve ene, 
et.. u R 


Hv S Tıvs 
—— = 


—— 
Chrifliche Regen Ihr, 


VRNE 
Otium  Vinde. .c.p 37: M R 
sang 


den I 


z.diff, zo. p 156 
ilo enhirte fonder erlich ur ippuß 
Liesiv 
mit mehrerm läutet, 


Cıckk odelgil 


.n_ es u 


onf, L 
LVII. ihr melde ur 
Fir I" ne Ausg 


— —————— 7 


macht / conf. SE 


f 
von an heticlel/ Aw 


aber LAER RT: 

er Ratuirt, DE r © Snume m Geiſt, Tomb 

Wort = * enfu, 5 — var A 

etwas, d m br * I N pie Stoll 

leiteten —* daher, conf-L ei 9— 

ag. 301 

cı) — de anim. c. 5° — 

l. IH. c. 10. Das war —* pieuro M 

egen geſetzt, Y ‚„LaerT: I, andett unge 
nd —* von we Ra 


reimte Meinunge 


terie find zu nden bey Lı ? 
(0) D rc En ci — 


— 
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ihren Grund in dem Haupt-Satz: Daß alles, 

zlebt, und fich bewegt , von einer allgemeinen 
It; Seele belebt , durchwandert, und bewegt 
de: Gleichwie nun diefe Welt. Seele das aller; 
tilefte Lufft. Feuer iſt, welches fich nn. in 
ı oberfien reineften Lufft: Himmel nad) ihrer 
nung aufhält , und von weldem die Geſtirne 
meiften Theilhaben ; gleichtvie auch die Stoici 
- feinem andern GOtt nichts wiffen , ale von 
emreineften , alles belebenden und durchdringen: 
Natur; Feur , wie wir oben erwiefen haben, 

' fliegt von felbften daraus, daß die Seele aus 
ı Göttlichen Wefen entjproffen, und ein Theil 
ttes feye, daß ihre Natur feurig feye, daß fir ein 
Muß der Geſtirne ſeye, ꝛc. wovon LıPsıvs 
‚dif 8. p. 307. fegg. die Zeugniffe zufammen 
immelt, twelchenman Antonın. .ZX S. 8. 
I. S. 4. L IV. 8.4. ARRIAN. dif). Epictet. 
II. c. 24. unter den Neuern aber GATAKER, 
I. cc. & IV. 21. Antonini, BVDPDEVM Anal, 
tor. Phil, pag. 90. ſeq. und ſonderlich J. Tuo- 
sıvm ).c.P.249- fe Dinzuthunfan, wo mit 
rerm von der Seelen:Duelle gehandelt wird, 
$ hataber Zeno abermals von Platone erfchnaps 
, wie diefer von Pythagora ; indem Plato-die 
It:Seele auch zur Duelle unferer Seelen macht, 
in der Hiftor. de ideis, ſect. 1:$.6 pag. 94 ſeqq. 
'iefen worden, Ob aber gleich die Stoici behaup; 
n, die Seele feye ein fenriges Wefen, wie G a- 
KER. ad Antonin. 1. IÜ.S. 21. mit vielen Zeug: 
en erwieſen hat, fo gaben fie doch vor, das Theil; 
der feurigen Gottheit, woraus die Seele wird, 
Dya werde 
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en , weil aus der Welt⸗Seele wieder anvere 
len entftchen , wie alles in der Welt, was zu 
inde gehet, in die allgemeine Welt-Maſſa fich 
oͤßt, und aus derfelbigen wiederum etwas anders . 
d, Vid. . VIII. 9. 18.50. | 
pP) Das fließt auch aus dem vorigen ‚, wiewohl 
innen einige einen Unterfchied machten, indem jie 
gaben , es Fommennicht eben diefe, fondern nur 
gleichen Seelen inder groffen revolutione Mun- 
poſt conflagrationem wieder, wie Jac. Tno- 
s. I. c. p. 156, erwieſen, und auch) in Otio Vin- 
‚. Mel. 1.p. 38. erinnert worden, Man muß alfo 
je Metempfychofin Stoicamı mif der Pychago- 
ı & Platonica wohl unterfcheiden, wie hievon in 
n Otio Vindel..c. p. 26. fegg. das mehrere aus; 
lich gezeigt wordeũ ift. | 
(q) Dann wir haben oben fchon gehört, daß die 
oici in der That nichts angenommen haben, mas 
ht ein würcklicher Coͤrper iſt, ob fie gleich das fub; 
eite einen Geift genennet haben; wiedannLaer r. 
c. ausdrücklich anführt , die Stoici nennen die 
eele einen Geift , darum feye fie auch ein Leib, 
onf. PEVRTARCC. de Pl. Phil. I. IV. c. 2. 3. und 
ırsıvshc.dif. 13.P.327. | 
(r) LAERT. KV f. 157. Prvrarcn. d 
lac, Phil. 1. IF c. 21. die befondere Stellen von 
der Krafft oder Theil der Seelen, ftehen beyſam⸗ 
ion bey Stanzero. P.Y1l.p.634. fe 
(s) SenecaConfol. ad Marc. c.2g. Cicero 
ufe. Qq. . I. conf. UIPSIVSI. c. dif. 14. p. 328. 
Joch mug man mercken, daß dieſes nicht von allen, 
ondern nur von ben edeln Seelen gelte , dan die 
| —993— lieder⸗ 


— 
1 















1062 111.8.1X.C. Vonder = DE So og 
fen vergehen, nad) Ihrer Au 
— cam 2b —— Here: a Merl a fr Sn un 
CA 
* fifa, vi ei | Ne hr End wic aber iR dag, 
der Gortlofen feine andere OITER ic uni A MeiheB mie —* gehihet, 
haben, cs die Zerfaterung mer and ki; UM nichtg anders lem gefiher 
Dem groben een De Diden Bf ua FB —— fr Yun m 


e —*8* Zeno die Hole qugelaffen Et 
* / — — — LVI. c. | M % ne = Fi 

Alſo 
mil ri ko 
n „Kalk aber 

Khaflenheit R MO ande, 


/ 


des 


De (s) LaERT. Le. * MAR, 
und Lırsıvs dif. 13. ag. 349° 


Ibigen ii 
KL mie 30 Mürckenden 
ri fa | —8 
— m Sroicorum in de li | 





Sitte en: Lehre! 


Sie haben felbigt ebenfal * ihtt 


nA 
wiſſe Claſſeu eingeiheilt /9 Tl I heißt eg 
befen han, a N Rt he * teren: 
rd cc wie fit aa — I, kr ah GOttund 





dern er Idem 
fen, und einer den an tigen Trieb 
folgende ik zu merdeN n Bebet ihm MM, und 
1. In dem ‚Menfhliaen 7 einen —— wit Unfern und 
man vor alen Dingen 8 az dr WS, 


Vl. Wa 
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ben , auf welchen all unfer Thun und 
fen gehen muß (u). 

II, Der wahre Endzweck aber ift das: 
nige, um welches willen alles geſchihet, 

8 aber um nichts anders willen gefchiber, 
s iſt, das allerlegte unfers XBunfdyes und. 
zerlangens (x). | 

I. Der legte Enzweck des Menſchlichen 
bens iſt, alfo leben, tie eg die Natur oder 

t Dernunfft erfordert. 

IV, Die Natur aber ift nichts anders, 

5 die Beſchaffenheit, Einrichtung und 

rieb des allgemeinen Weſens aller Dins 

ı und deß in demfelbigen würcfenden 

zelt⸗Geiſtes, das ift GOttes: Folglich 

ft der Natur gemäß leben, fein fe: 

n alfo einrichten , wie e8 die Beſchaffen⸗ 

t, Natur und Eigenfihafft des gan: 

Y deffen ein Theil der Menfch ift, erfor⸗ 


ty). 

V. Daher heißt e8 in der That einerley : 
ach der Natur leben, ſich nach GOtt und 
ſen Art und Trieb richten, dem Trieb 
ner vernuͤnfftigen Seelen folgen, und 
öjenige vprrichten , was mit unfern und 
n allgemeinen Yerftand der Welt-Seele, 


ereinkommt. 
VYyw 4 VI. Wer 
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1 
[2 
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sea Stoica. 
keit beytragen Eönnen, und daß nur gut iſt/ 
was fugendhafft (honeftum) ift (ee). 


XI. Es verdienen alfo alle aufferliche 
und nicht von uns und unferer Seele de- 


» pendirende Gluͤcks⸗Guͤter, die nicht in unfes 
' tt Gewalt ſtehen, den Nahmen des Guten 


in der That nicht , und Eönnen alfo von 


„ tnem weiſen Manne wohl hindangefegt 
werden (FF). 


XI. Die höchfle Weißheit iſt, das 


*. Gute von dem Boͤſen zu unterſchei⸗ 
den (gg). 


XIV. Alles ift entweder gut , oder boͤß, 
oder gleichgültig (hh). 
XV. Gut ift, was in der That zu des 


" Menfcyen wahren Stückfeeligfeit dienet und 


führet , und ihn in Den Stand fegt , nad) 
der Art und Trieb, der Natur zu hans 


; deln (ii). 
XVI. Folglich ift mas gut iſt, auch 


nuͤtzlich, tugendhafft oder Die Tugend felbft, 
und Dasjenige, wozu ber Tricb der Natur 
ung reiget und locfet ; Dann alles heißt in 


"| der That einerley (kk). | 


XV. Das Vergnügen und Sreude, fo 


I aus dem Beliß des Guten kommt, iſt eine 


1). 
bolge DRIN 7 zvIn- 
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Gu— 


XVII. Boß iſt hingegen wat | 
ten gerad entgegen fchet / und amt | N 
Betruͤbnis UND Berzroeiflung — — 


chet (mm). 

XIX. Dos Gute enthält ende du 
enden oder Gemuͤths⸗ Bewegungen/ äü 
entweder gegenwärtig ODET zukunfftig/ I 
merdar, ODER nur ungermeilen zu IE 
weder was an ſich nuͤtzlich iſt / © 
was nuͤtzlich verhilfft, oder ai w 
nuͤtzliche zuwegen gebra acht wird > 
findet fich — in oder auſſede dr 


Kun Kt 
So if auch gut / nicht nur 


J er ſi = ſucht und begehrt / 
auch mag dazu verhilfft. 

XXI. Was gut 2 auch nit 
lich , vorteilhaft, hr end 
ſchön, angenehm 5— , und bil 
per gerecht. 

XXI. Die e Schönheit beſtehet au 
Gerechtigkeit/ Tapfferkeit 
Klugheit, welche , Gigenfchafften 1 99 
ner jeden Fuge endhafften Rat 
den müffen (00). 

XXI. Allein was gul it, iſt auch ehr 
bar ober tugendhaflt ; —* 


—* * 


— 
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gt Sen 
XXIV. Alles was gut ift , ift dem ans 
dern gleich , weil e8 weder ab noch zuneh⸗ 


men Fan (pp). 

XXV. Was zur Tugend und der da- 
mit verfnüpfften Glückfeeligkeit nichts ben: 
trägt , das ift gleichgültig , Das iſt, weder 
gut noch böß , nemlich Reichthum, Ehre, 


Geſundheit, ze. ingleichem , mas dad Ser 
‚ müthe weder zu dieſem noch zu jenem mehr 
bewegen Fan ; eg mag nun in dem Gemuͤ⸗ 
"the, in dem Leib , oder auffer ung fid) be⸗ 


finden, 
XXVI. Doc fönnen dieſe gleihgültige 
Dinge geachtet , oder nicht geachtet werden, 


# prepofita , im Diefem rejecta (qq). 


XXVII. Hieraus fönnen nun Die fD ges 
nannte paradoxa , oder munderlich hau: 
tende Ausfprüche von einem wahrhafftig 
weifen und tugendhafften Mann verftanden 
und beurtheilt werden (tr). 

XXVII. Die Seele hat ihr Licht und 
ihren Verſtand aus dem Licht des aligemei⸗ 
nen Welt» oder Natur s Feuers, das ift, 
aus GOtt/, von welchen ein jeder Menfch 
ein Theil gen in fich hat (ss) = Und Diefer 
Verſtand muß mit = Viehiſchen Seele, die 

y im 
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im Menfchen ift, und die Feinen Derflan 
hat , nicht vermenget werden (th. 
XXIX. Der Wille hat ein Freyheit 
zu thun was er wil in ſo ferne dazjehig / 
ft , betrachtet wid | 


— — — 


ſo auſſer ihm iſt, | 
huclches. ihm micht befehlen Fan dt || 
alle Kraft Gutes zu thun von ihn kh | | 

—V 


iſt (uu). 

XXX. Hingegen in fo ferne DIE\ 
ein Theil des allgemeinen opelt, Beil 
das ft GOttes/ it, 1 Fan feige nit 
anderft handeln und thum al nie N 
ervige Verbindung DEI Natur ihr It 
chen und Folgen ı das if, dnd Sit 
mit fich bringt , welches aber eine (red 
iſt, Die mit Der Vorſchung — 


einfommt (xx). | 
XXXL Der Wille und peffen pen 
2 —* wird durch die Ventelung DV 

inne bewegt (yy) 
XXXII. Dt erſte appetit und Sehr 
fur if, AO 


» 


cht einer (ebendigen Crea 
h in melchen ihn pie Natu 


einem Stand, M n 
geſetzt hat, zu erhalten, wann —— 
een wird /ſolget daraus die agoluf® 


das Vergnügen (zz). 
ll 


— 
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XXXIII. Auf diefen folget die Begierde 
dasjenige zu erlangen , was mir erkannt 
es haben , daß e8 zu der Natur und deren Ers 

3" haltung gehöre. | 

XXXIV. Wann man efivas mit Vers 
4 nunfft fuchet, und begehret,heißt es der Wile _ 
le, oder eigentlich die Sehnfucht , wann 
ts aber ohne Vernunfft gefchihet, die unges 
reimte Begierde (libido). Ingleichem 
wann man ſich mit Vernunfft vor dem 
Voͤſen hütet und vermahret iſt es eine 
Morfichtigfeit Ccautio), wo es aber ohne 
Vernunft gefchihet , eine ungeziemende 
Furcht. Wann in der Seele eine gleiche 
und ftille Bewegung über etwas Guten 
vorgehet, heißt e8 die Sreude , und Diefe 
drey Stücfe machen die vernünfftige Des 
gierde aus (aaa). 
. XXXV. Hingegen wann das Gemüthe 
—* durch ein falſches Urtheil von dem guten 
beunruhiget wird, fo entſtehen daraus aufs 
‚| ferordentliche und unvernünfftige Berveguns 
KEN gen und Beunruhigungen der Seelen, und 
9— deren ſind viere: Der Kummer, die hefftige 
Freude oder Wolluſt, die Furcht, und Die 
‚7 | Anvernünfftige Begierde (libido) , welche 
— wieder ihre beſondere Arten haben (bbb). 

N 997 XXXVI. 


— 
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(ccc ccc). uorenie g — hin. Mitte Meg, wit A an | 
il ae — ui a nn hun MB in dr Mi 

entfteht 

Willens; add. die Et I. Die Tugend Fan gelchret, un 
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m 

bmg nn 
Er Saͤtze (præcepta), derowegen koͤnnen ſie 
AI auuch nicht von einander geſchieden werden, 
ſondern wer eine hat, hat alle (üii). 
gi IL Bey der Tugend ftehet nicht 
—3 nur wiſſen, fondern auch) thun (kkk). 
7) XLIV. Zwiſchen Tugend und Laſter 
it Fein. Mittel » ABeg , wie zwiſchen 
9— grad und krumm nichts in der Mitte 
rl). 
|  XLV. Die Tugend Fan gelehret , und 
Ad) ein Boſer fromm gemacht werden (mmm). 
I XLVI. Die Tugend ift um ihrer felbft 
rn willen, dann fie begreifft Die Gluͤckſeelig⸗ 
f kit in fid) (non). 
. XLVII. Wann ein weifer Dann feine 
A Begierden vernünfftig gebraucht , fo ent» 
Yu | fiehen daraus diejenige Handlungen , wel 
59 che man officia nennet (000). 
94  XLVHL Diefelbige find zweyerley Art, 
entweder fie find vollformmen , der Ver⸗ 
Br] nunfft gemäß , und unvermerfflich billig , 
Fi aud) ohne Zehler , oder fie find fo beſchaf⸗ 
Dr fen , daß man eine vernünftige Urfache 
34, davon geben fan, warum man es thue. 
2, Senes heiffen xurogswuara , dieſes x=- 
7, nor , jene Eönnen von niemand als 
— von einem vollkoͤmmenen weiſen Mann 
— 2— 
A: 


— — 





aus⸗ 
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744 bißmeilen feiner Pflicht gemäß wann es 
=, nemlicy feine Hefchaffenheit und Natur ers. 

ſordert (XXX). 
al LV. Bey fich felbft im verborgnen woh⸗ 

N nen» auf fich felbit acht geben , und täglich 

| fin Gemiffen prüffen , ift auch eine Pflicht 
eines weilen Mannes (yyy). 2 
ULVI. Nichts ift Föllichers , lobwuͤrdi⸗ 
gers und edlers als die Verbeſſerung des 
Gemuͤths (222). 
- 51 LVI. Bon demjenigen, was ein weiſer 
Mann feine Schuldigfeit zu_feyn übers 
“| zeugt iſt, laßt er fi) weder Furcht noch 
— ja gar den Tod nicht abbrins 
gen (a). 

LVIII. Die Haupt» Pflicht gegen den 
Neben: Menfchen beftehet in Der Liebe (b), 
auch) der Feinde (c)- oo 

‚LIX. Demnach thut ein weiter Mann 
74) finem Naͤchſten Fein Leid , fondern alles 
Gutes, , ift nicht um fein felbft , fondern 
Ay auch um feines Naͤchſtens millen auf der 
Welt; dem , und dem gemeinen Weſen 
zum beften, thut er Gutes, und fuchet Fei- 
ne andere Belohnung ‚, als fein freudis 
ged Gewiffen ; wird auch in Erteifung 
der Pflichten feines Naͤchſten nicht an f 

ons 
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ſondern laht fein gant6 ein — aus |" 
uͤbung der Liebes⸗ Dienſte ſeyn a 
[X. Ale Sünden und Ub —*— 
ſind ge pic | 
LXi. Ein’ weiſer Mann kan tn 
der (muthwillig) fuͤndiget, nit perl 
ben. 
xIt. Man muß aber zwiſchen u 
den und Herfehen einen Untirſchid I 
chen , weil jene x aus Dorfat ı P J 
jbereilung und Unwiſſenheit geſcheh 
LXII. Doch ft an anditd 
ein anders verſchonen und beſſen: di 
hat mohl ſtatt ſenes / aber nicht () 
(t) Dann nachl at rruu Be Pk} | 
eilten Chr fippus un nach ihm Hz. 
« in diefe —* tel ein: pr appetts 
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— — —— m 
— 


> 
— 
— 
= 
X 
> 


nes; vorinnen aber Zeno A * 
ferupulös geweſen find. het — El 
gen der Stoicorum nad) i ihre u ng hu⸗ 
ungegruͤndeten Kleinigkeiten MD aufbaltenttt 
—** eingerichtet ſind, ſo es al — inaft 
man die chefes ſo ordnet, wie ie nl te 
der flieffen, M welches Cicero e E —9* 
Sto:cis ſonſt ruͤhm = Die? piefem 2 be 

rie der Stoiſchen Philo oſophie ein ind 
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— — — — — — — 
find angezeigt Act. Pbil. Vol. 1. pag. 747. 11. 163. 
45 | 
N! (u) Seneea ep. 95. conf. Lırs, Manud. ad 
Pbiloſ. Stoie. 1. IT. di. 13. pm. 173.fegg. 
\ .(@&) Senwega ibid, Stos, Ecl. Eth. c. 3. 4: 
“ (y) Daß diefes der eigentliche Zweck der Stois 
ſchen Moralfeye, ift ausdemjenigen, was oben uns 
"ter den Phyficalifchen Lehr: Sägen hievon gefagt 
worden, Elar, und folget von felbften daraus: es 
iſt auch dieſes der Schlüffel, durch welchen man den 
«, eigentlichen Verſtand der nachfolgenden Sage eis 
“ gentlich aufichlieffeny und einfehen Fan , was die 
Stoici damit haben wollen. Dann ob fie fich gleich auf 
verſchiedene Weife darüber erklärt , was der letzte 
Endzweck des Menſchen feye, wie dann Zenonis, 
“ Cleanthis ,„ Archidemi, Panztii und Pofidonii 
Meinungen hievon bey Laerr... Fil.f.87.$To- 
„220 |. c. pag. 171. Cum. ALEXANDR J. II. 
und aus Diefen bey Lıirsıo J.c. diff. 14. p.m.179. 
eqq. bey Menacıoad |. c. Laört. und bey 
“, STANLEIO J. c. p. 608. zu finden , ſo Fommen fie 
” doch alle in dem Verſtand derfelbigen zuſammen, daß 
der Menfch, als ein Theil der gangen Welt ſich nad) 
’, der Natur, Drönung , Trieb und Befchaffenheit 
; desjenigen deſſen er ein Theil ift, richte , wie 
, Lirsivsh, c. di. 4. fegg. gelehrt -gezeiget hat, 
auch der Augenfchein dentlich ausweiſet. Und aus 
dieſem Sag nimmt auch die bekannte Befchreibung 
des Rechts der Natur ihr Licht, daß es das feye, 
was die Ratur alle lebendige Creaturen nelehret hat ? | 
dann dasiftnichts anders, als der allgemeine u. 
un 
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und nochwendige Folge der Verbindung det caufı 
rum —— 


m — — 1 


(z) Lager. he 
(23) Das behaupten die Stoiei mit ef om Geo 
pränge ; und vielen breiten ao — gNECh 


= 


aug demjenigen, w a 
nern follen, daß unter der Vernu 
den Stoic!sy un je ſi ſie von de E 5* * 
men wird/ ei Unterſchied iſt ab g melde € En 
vch in der That nit? anders / — dns Kr | 
des Göttlichen Welens upoffen veranden I; 
daher ſie au den Kt finde uch ) Mn 
ben a in * Mi 74 
* Ind Ni m 


pag 
wo siee T Zeugnife Beyfamım 
ift uͤberhaupt von der — oralte sro! fi 
sumerchen „ Daher MA oe 
nicht anders zu erklären „ als hie es Die hi 
und Grund-Säge erfordelt und fe ſau, 
der ——7 — Site en Lehre zu gun 
gar leicht geſche hen dan wann en 
* Kr En ſſer ihter Den 
ſi iefes 6 Lipfio, UM 2 
Huetio * Seffältig hegegnek I ji, Co 


del. I. c 
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gg M AnR! 


hc dif. 19, 9. M 2 00, ſe 
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s and iftunter den thefibus phyfiologicis 
ret worden: mehrere Zeugniffe ftehen bey Lırsıo 
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Arrıan.ı.l.c.20, AnTon.l. VII. $S.67. L. X. 
“6.11. KL XL. S. 27. 31.Senec. devita beat, 


c. 15. conf. GATAKER. ad Ant. VI 31. | 
(ec) Das folgt aus dem erftern Sat, von felbft, 
fhon beruͤh⸗ 


und GATAKEROÜ. cc. 
(dd) Seneca ep. 71. 74 76, ErıcrEr. 


« Enchir. 6.1.2. 


(ee) Ibid. Sonderlich hat dieſes Epictetus ges 


s  tieben, wie aus feinem Enchiridio, und ArrıaA- 


Nı Bericht faft in allen Capiteln erhellet, fonderlich 
le. 1.) III. c. 24. Und auf or Grund beruhet 
meiſtens die Stoifche UnempfindlichFeit , welche fie 
ſo fehr affectirt Haben, Conf. Pascn. Intr. in 
Pbil. mor. vet. c. VI. p. 614. Heıns. Or. p. m. 
278. 

(ff) Seneca ep. 118.120. ANTONIN. II. 
F. 1. & GAr Ax. ad h. . Cıceroad Attic. 1X. 
ep. 4. 

SENECA ep. 71. 

(EB Laerr. 1. VII. f. 102. | 

(ii) Es finden ſich verfchiedene Beſchreibungen 
des Guten bey den Stoicis, die aber in der Sache 
tel einerley Berftand haben, wieCıcerodefin. 

.III.c.10. und SENECA ep. 118. bezeuget, und 
ale da hinaus lauffen : daß der Menfch dadurch in 
den Stand gefeßt werde , volllommen in die Ord« 
nung, Willen, Trieb und Schickfal der Natur fich 
zu ſchicken, wie aus denen vonlL.aerr. 1. VII f.s8. 
angeführten definitionibus Stoicorum boni zu f& 
ben, und qus Antonıno LII. 65. 3. gar deutlich 
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tu lernen iſt. Con 
Totoein Stuͤck, Erfolg, und auf 
dern , als aus feiner Urjache herkommt 

ten ſich die Stoici des Worts fieffen; da 
iſt, wann alles alſo flieht, oder ( wie mit 
pflegen, ) gebt, w 
Encbirid. c. 12. 

TX. Antonin. L 
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ine Logomachie hält, weil die Stoici da8 bonum 
inderft definirten, als die Peripatetici, wie man 
us der Gegeneinanderhaltung der Lehren beyder 
Decten de bono fehen Fan , welche ausführlich bey 
JATAKERO Pralog. ad Antonin. p. 3.-zu finden 
ft. Zumal die Ethica Peripateticorum den Statum 
ivilem , die Ethica Stoicorum aber den ftatum 
aturalem vor Augen, ja wohl gar zum Grund hat, 
Fin mehrere von Ddiefer Controverfie fan in 
3EORG. Pavrı ROTENBECOII diſſ. de Stoi- 
orum & Arifotelicorum circa gradum necefhtatis 
onorum externorum ad ſummam beatitatem difce- 
tatione, gefunden , auch das mehrere aus den 
olgenden thelibus verftanden werden. 

(gg) Laerr. . c. f. 102. SERTVSI. c. c. 22. 
TOBAVS sh. c. c. 4. pag. 172. und ſonderlich 
‚ırsıvshg. dif. 23. pag. 226. ſeqq. Es hat aber 
ie Stoifche Spiefündigfeit auch in dieſer Lehre ein 
dichtiges Hirn:Gefpinfte hervor gebracht, Lipfius 
nag fie entichuldigen , tie er will. 

(ır) Es haben die Paradoxa Stoica , oder ſelt— 
am lautende, aber doch wahre Lehr: Säge der Stoi- 
:orum fchon bey den Alten viel Auffeheng gemacht, 
ind viel Redens, auch mohl widerfprecheng verurs 
achet, dann fie find in Worten fo verfaffet, daß fie 
vas befonders und unglaubliche anzuzeigen feheinen, 
vann man fie aber erklärt, fo find eg gemeine Wahr: 
eiten, wie Seneca ſelbſt de conflant. Sap. c. 3. 
'tinnert, und Cicero de finib. ]. IV. ſchon ihnen 
jorgeworffen hat. So verfichen auch die Stoici 
urch ihren Sapientem einen Mann , der es in der 
Weißheit zu einer göttlichen Vollklommenheit — 
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a Ban mp Ober Diefe Einteilung mit 
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‚die Natur aller Dinge und feiner felbft erkennt, Wo; 
her aber diefes Feur der Seele fomme, ift aus den 
thefibus phyficis Flar , indem unfere Seele ein Theil 
des allgemeinen Welt: und Natur Feurs ift, daher 
auch die Bernunfft fomnft. Das hat Zeno abermals 
Platoni abgezwackt, als welcher dafuͤr hält , die 
Seele habe ihre Wiffenfchafft aus der Welt:Seele, 
deren Theilfieift, nur daß Platonis und Zenonis 
Welt⸗Seele von einander noch unterfchieden ift , wie 
wir oben fchun angemerckt haben. Wann nun Dumms 
heit und Unverftand den Werftand gleichfam ungleich 
und höckericht macht, fo Fan die Sonne des gütk- 
lichen Lichts denfelbigen nicht ganz erleuchten, vid. 
Dacerıvs add). p.m. 68. UND GATAKER. ad 
Anton. l. XII. 9.3. | 
(tt) Anronım J. II. 8.2. J. 111.$. 16. welde 
Stelle gar merckwuͤrdig und deutlich iſt, die Meis 
nung der Stoicorum von dem Unterfchied des Ges 
muͤthes und der Seele einzufehen , conf. I. 1.9.32. 
LXII. F. 3. Man muß aber diefe Eintheilung mit 
derjenigen nicht vermengen, welche Paulus I. Theſſ. 
V, 23. gemacht, wie Garakervsadl.c. An- 
ton. gethan. Dann der Geiftbey Paulo ift gank was 
anders , als bey Antonino. Diefe obere und goͤttli— 
he Krafft ver Seelen hieffen fie ven Führer und 
Regenten des Menſchen, ibid. Was er vor eine Ber; 
twandfchafft mit dem intelle&tu univerfali der Pe- 
tipateticorum hat , zeige der Herr B von, Anal. 
Hiſt. Pbil. pag. 142. ſeq. 
(un) Es fehrieben alfo die Stoici der Seele eine- 
Freyheit zu, twelche aber in eben dem Berfiand muß 
genommen werden, wie fie GOtt die Freyheit zuge: 


Erſter Theil, 3; ſchrie⸗ 
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Mi — nn nn nn nn 

—— Wdentia, neceffitas , alles einerley heißt nemlich 

* deceſſitas connexionis & implexustotius mund, 

⸗ cujus pars homo eſt, und daß dasjenige gut heiſſe, 

| wod univerfi fert'natura , cont. . G. 38. 

PP VIE 5.9. und was Yon diefer legtern Stelle 

:Py/|üden Amanit, liter. T. PIIL pe 448. [egg. ge 

9, /| htmordenift, conf. Bvoo. Anal. Hiß, Phil 

Pag. 148. eg. | 

(yy) Stosavs Ecl. Eth. p- 175. Laerr, 
⸗ ri fs. Svıo. voce ders T. IL p. 714 

| Ge) Cıozno de fin. KV. ec. 5. V.09.L. 1. 

y] 5. ALlDonx. ad l.c. Laert. Ä 

(442) Cıczro Tufe. 292g LIP. 0.6. Man 
a a a am eh 

voluntas est bat, am eigentlichiten im 
Zuſhen durch das Wort Belieben ausdruͤ⸗ 

ll, 

(bbb) Lazrr. I. VI. f. 110. 

(cc) Ibid. fı ını. Ciczrol.c c. 7.$ro. 
tavs hc. Antonın, L IX, 926. Seneca 
9:16.78. conf. Bvon. }.c. p. 188. | 
„(ddd) Hierher maht Cıczro Le. c. 9. fegg. 

i nen weitläufftigen Comentarium, conf. LAgar. 
Fig. Ston. Le. Daß Chryfippus diefe Materie 
ar weitläufftig trakirt , und die unordentliche 
Wenihliche Begierden den Krandkheiten des Leibe 
Mmsführlich, aber auch gar fubtil verglichen, erinnert 

ERO. c. ebenfalls, 

Eee) Laezar. VVI. f. 89. welches aus ber 

19.10. 21. erläutert wird, 

(ER) Ibid. Das gilt durchaus von allen Eigens 

ften der Tugend und des Laſiers, welche leichtlich 

Fans zu zihen, 3; 2 ggg) Das 


jpg MD 1x. €. Don der | 
r (288) Das iſt Panzti! Aiftin&ion bey Laer 

. 92+ * 
Gh) LAERT- lc. Sror. he.p. i6r.ſ > 

iii) LABRT» Leaf 125 Son .c Pırtı 

de Steic. rep- T.V.p.m.10 
(kkk) Laratı 126. Ob aber gleich die u 
gend an ihr ſelhſt mut anerley ft, fo tft doch in Am = 
fehung per Objetorum wancherley Art, mie bie 
zu feben. — AT au 
(11) Ibid. Nicht al man fein Mittel 
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nannte 
‚| tion by Anrtonıno } V.$.14. conf.Cıcero 
deofie. 1. 2. c. 3. wo diefer Sag mit mehrerm erklaͤ⸗ 

4 det wird. 
(ggg) Sie theilten die Officia nach den befonde; 
|tenrelationibus ad obje&ta ein/ wie aus Erıcrer. 
| Eanchir. c. 37. und diff. . II. c. 14. 1 DIT . a. 
>| weitläufftiger aber aus Sımpricıs Comm. ad En- 
"| ebir, zu erfehen. Daß aber die drey Hanpt;Relatio- 
vs GOit der Menfch felbft ‚ und fein Neben, 
Menfehfeyen, hat Anvonın. 41.9. 12.17 IIE 
627. LIX.$. 22. coll. Dacıer. ad b. l. gar 

# deutlich angezeigt. 

’| (tr) Erıcter. Enchir. 6.38. 

(ss) Davon ftehen die Beweife oben unter den 
>] Phyficalifchen Lehr⸗Saͤtzen, und E rıcter. 1 c, 
hai eg mit wenig Worten zufammen gefaßt, und I. J. 

& 12. 14. 16, weiter ausgeführt , conf. Anro- 
vn ILS 1. UT S. a3. 

(ett) Die Zeugniffe hievon hat Garaxer vs 
in Prelog. ad Anton. pag. ı 3. eg. gar weitläuff; 
fig angeführt ‚ welcher das mehrere davon nachzu⸗ 

hen, Man muß ſich aber hüten, daß man fich die 
hön lautende Worte nicht verführen laffe, wie Ga- . 
takero gefhehen ‚ fondern jederzeit zurück dencken, 
was dieStoici durch GOtt verftehen , und aus was 
| dor einem principio ihre Officia fiieffen , da man 
J gang andere Gedanden von ihren Lehren efommen 


— a, 
— 


| 
| 
| 


/ Er Conf, Bvoo. Anal. Hiſt. Philof. pag. 164+ 
\ ö 
(uuu) Hievon find Seneca, Erıcrerr, 
und Anronını Schriften voll ; man muß aber 
zweh Anmerkungen bige machen: Eine, daß fie 
33 eine 


J ze 
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—W LV. $. 31. zu vergleichen. Cont. Bvonevs).c 
oh ag. 192. fg. 
es (yy) Hon weißt fonderlih Seneca breite 
A Worte zu machen , vid. ep. 55. 60. 68.77. und 
‚| fonft hin und wieder, = 
(z22) Anton. J V. 5. 21. . 1.516. 
(2) IDEMI. VIL S. 44. 
(b) Ivem 4. VII. $. 12. 29. J. IX. $. 28. 
| (6) IDEMI. IM $. 37.1. VU. $. 26.54 XL, 
$.9. 13. Das lautet nun ungemein wohl , wann 
man aber das fhöne Fundament erwegt, dad An- 
T tonınvs L. XI. $. 8. zum Grund der Liebe gelegt 
| bat , fo -wird man andere Gedancken befommen. 
} Conf. Bvopn. Anal, Hiſt. Pbil, p. 201. 
(d) Antonın. „VII. S. 55. 1. 1X. $. 6. und 
4 fonft hin und wieder, 
us Weil fie alle Tugenden gleich machten, fo fioß 
ihrer Meinung auch der Gegenfag daraus , 
den fie aber vonder Sünde ſelbſt, nicht aber von der 
Artderfelbigen, (formaliter , nit materialiter , 
‚| Dieman in Schulen zu fagen pflegt, ) verftanden, 
49 wiewohl hierinnen einige der Stoicorum aͤbgegan⸗ 




























—* gen, wie BaET. .VVII f. ıaı. anmerckt, cont. 
5 Interpp. ad b. 1. Wie dann die Stoici desivegen dies 
brn Widerſpruch ſchon von den Alten leiden müffen , 
| KR wie aus Horarıol.]. fat. 3. PLyvrarcuode 
| repugn. Stoic. & de comm. notion. adv. Stoicos, zu 
ML aiehen, conf. Bvon. I.c. pag. 150. feg. & An 
FyAgl| ronım. LIES. 10.Lresivs hol All, dif. ar. 
Fe \| Pag. 360. fegg. i 

el CE) Senecade Clement. 1. Il.c. 6.7. Es ift 


;/,] Aber eine bloffe Logomachia, wie dag andere para- 
334 doxon: 





der 1 
g In.B. X. C don 
10 


50] ]V 8.162, Geirio Hei, 
Mann erbarmt fi nit, — Sm, uf vote Perfeus, p. 100, wu 
; Ein weifer 
; | doxon: . 


Scha Stoica, 


tt; 

k and Me “RM Iehtere au edendit Mn ft 

m na lt 
men werden / ſhſten 

Verftand genom 





ı Conf, Mexac. ad 
‚fa N Lim, Er foritte um die Olymp, CKKX, 
sl. c. dif 19 P 34 der Eifel des Zenonis an Antigonum 
| En „iM frauen Mare, ſo hätte ihn Zen an 
4 | lon ua fe König gef; ihn an fat 
11: Eh | III haht en oſophie zu Unterrichten, 
TL H ei ge ie ig en dap fie berdächtig 
we | t Zen auch inte pi ET 
| Iche ſich um ed in derfeb eh undin 
w ent, 


Achaicisc, g, daß er viel h 

ien, ate 

bung Sollen; ANVS LITE ce . 

4 ſop ie —— gemacht 0b, dab er Antigonum un ⸗ 

Pl: | Ale,  Dabefowickauf ihngehf 

1 hi | lich unter Dir * . dr m Commendanten fer 
ne ‚una mie SEE 

’ ® wit * 

Allerdiug 


08 einer d ihn 
Inn 7 BACH Bafe = un de Wichfigfen 
pn, von fzus(g) Ü a IM » teil Aber Perfzus 
*— wirden ſo Her llus "Metz SR daft, von — ji dieſet Impor. 
‘ ’ x i : 
Ari eraceores OT an Sm nen, a, an 
pyfiu Hera t/ wejil Epicure ln — war r Die ATHeN,] c mel; 
und fi 3 sn die at NG pa PEVrancn ingya 
ben 7 SP efchen ei Su Soon, Mer donan gefonmen 
* m)» en pl Na —A Vo als andere 
* brig nis, —* —8 
eu Zeno m NUR, conf, ], 
Nachrich Ra —2 she Lid, 
Er war ar ide König —* m u — —8 
der —** Babe che f 2 | 16 N eflanden —2 —* hm Perfaus 
— —ã— ds 
b jenge / 
„die Haud gien 





Sea Stoica. 1089 


Arnuenz0J. IV. pag. 162. Gerrio l, H.c.ı1g. 
ud Svıoa T. II. voce Perſæus, p. 100. zu ers 
hen, welcher letztere auch gedenckei, daß er auch 
Dorotheus geheiffen habe, conf. Menac. ad 
lc. Laert. Er Borirte um die Olymp. CXXX, 
Bann der Epifiel des_Zenonis an Antigonum 
Gonatam zu trauen wäre , fo hätte ihn Zeno an 
fatt feiner zu —* Koͤnig geſchickt; ihn an ſtatt 
kiner in der Philoſophie zu unterrichten, allein wir 
haben oben ſchon gehört, daß fie verdächtig ſeye. 
So viel iſt richtig , und begeuget es Pavsan. in 
Corinth. c. 8. und in Achaicis c. 8. daß er viel bey 
Antigono gegolten; Arzzıanvs J. ZI. c. ı7. 
hut auch hinzu, daß er Antigonum unterrichtet 
yabe ; erfterer meldet, er habe jo viel auf ihn gehalt; 
en, daß er ihn zum Commendanten über Bas 
Schloß Acro-Corinthus, das einer der wichfigften 
doften war , gemacht habe : weil aber Perfzus 
veffet zu einem Philofopho , als zueinem Soldaten 
augte, fo hatte er das Unglück , daß diefer impor- 
ante Pofto non einem Sycionier, mit. Nahmen 
Aratus, mit Pift erobert worden, als eben Perfzus 
y einem Schmaufe war, wie Arsen. /.c. mel; 
\t , daer dann nach Paufanize Bericht von Arato 
imgebracht worden, wieaber Prvr.arcn. in Orat. 
"III. p. m, 296.,gedendt, ift er davon gefommen, 
Artig iſt zu lefen , wie fo wohl erfelbft „ als andere 
ey feinem Ungluͤcks⸗Fall ſich über der Stoifchen 
Beije moquirt , cont. Lipsıvs I. c. J.1.dif.ız. 
‚ag. 67. fegq. Der Eretrienhfche Philofophus Me- 
ıedemus war ſein Tod:Feind ‚ weil ihm Perſæus 
m Weg geftanden , Gnade für fein Vaterland zu: 

Zi 5 erhal: 





unserer, DEIENLAERT. MC. UNDMENAG. 
ad b.}. gedencken. Er war ein-hefftiger Wiberja, 
Ger des Arcefilai „ und überhaupt der Sceptifchen 
und Academifehen Philofophie ‚wie Laerr. L c. 
und). 17, f. 40. berichtet. Soll aber doch , als 
Zeno lange Franck gelegen, von ihm zu Polemoue 
u getvendet haben , Laer r. ib. weil zwiſchen der 
eriten und zweyten Academie ein groffer Unterſchied 
war, und vielleicht Zeno ihm felbit einen guten Cre- 
dit für Polemonem , den er felbft gehöret hatte, 
heygebracht hat. Er ift Deswegen in der Hiftorie der 
Stoifchen Philoſophie merkwürdig , weil er in 
einem und dem andern von den gemeinen Säßen der 
Stoicorum abgegangen ‚, dann erlehrte : 


I, Der Endzweck des Menfchen beftchedarinnen, 
daß ihm alles gleich ſeye, und es ihm einerley gelte, 
ob er einen garjtigen oder ſchoͤnen Deenfchen vorftelle, 
kranck oder gefimd feye , es fene alfo alles indiffe- " 
rent, nur Tugend und Lafter nicht, vid. Laerr. 
6. f.160. & Menac. ad h. 1. Cıcero Acad. 
241.10. c. 13. defin. Lill. c. 19, LIP. c. 17. 
IP c.2g. 


MH. Um die Phyficam und — habe man ſich 
uicht zu bekummern, jene ſeye über unſern Horizont, 
ind dieſe ein Spinnen-Geiveb, LAERT. I.c. Sex- 
ws Emm adv, Matb. LVII. Ston. ferm. 80. 
JENEcA ep. 89. welcher auch ep. 94. erinnert, 
‚af Arifko die befondere Pflichten in der Moral, 
n8 · eines Vaters, Haus⸗Vaters, Buͤrgers, ıc. ꝛc. 
icht viel geachtet , ſondern nur auf die allgemeine 

3,6 Regeln 
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ae Een 77, E00 
Schein gegeben worden, und nicht eigentlich von 
ihm gefagt werden Fönnten. Es hat demnach Arifto 
inter den Atheiſten Feinen andern Platz, als die 
Stoiei überhaupt ‚, nur daß er deutlicher heraus⸗ 
gegangen ; und hieraus läßt fich beurtheilen , was 
Lescarorımr ad Cic. de nat. Deor.i.1.p. 60, 
Barre in Di. und der Herr Reımmann. in 
Hiſtor. Atbeism. c. 28. $. 4. Pag. 194. feg. von 
Ariftonis Meinung von GOtt vorgebracht haben, 
Unter feinen Schülern ift fonderlich Eratofthenes, 
ein Cprender , bekannt worden, welcher ann. 1. 
Olymp. CXXVI. gebohren worden ‚, vid. Svım - 
in Eratofthen. T. 1. pag. 850. und Lvcran. de 
longev. Tom. II. pag. 833. Er hatte auffer Ari- 
ftone auch Lyfaniam, einen Grammaticum , und 
Calimachum, einen in allen Wiffenfchafften gelibs 
ten Mann, zu Lehrmeiftern : unter welchen er es 
fo weit gebracht, daß er fich inder Pocfie, Gram- 
matic, Philofophie , und fonderlich in der Ma- 
thefi, einen groſſen Nahmen gemacht, wie aus Lv- 
cıAano lc. und Prinzo l. II. c. 108. zu fehen, 
wie er dann auch Beta eruditorum genennet wor 
den, weil man ihn unter die gelehrte und berühmte 
Männer, wo nicht der erften Gröffe , doch der ans 
dern gerechnet, Erift auch der erite, der den Nabe 
ten Philologus getragen , wie Sveron, de 
Gramm. c. ĩo berichtet. Er war unter Ptolo- 
mæo Philopatore , und Ptolom&o Epiphane, 
Bibliothecarius zu Alexandria ; Einmehrers mu 

man von ihm unter den Grammaticis ſuchen. Conf, 
Fiırrıc, Biblioth. Grec. Volum. II. pag. 471. 


177 — 
337 (i) Heril- 


(k) Seiner ift fhon oben bey den Cyrenaicis 
am Ende des vierdten Gapiteld gedacht worden, 
Er war von Heraclea gebiirtig, und bat ſich in al» 


| lerhand Studien hervor gethan , audy endlich) die 


Stoicos verlaffen, und wie einige tollen, die Cy- 
renaifche , wie andere aber mit heſſerm Kech be⸗ 
haupten,die Epicuriſche Secte erwaͤhlt, vid. Laer r. 
LVVIIM 166.feg. Daher hielte er die Wolluſt für 


| den Tegten Endzweck, conf. Menac. ad I.c. 


Laert. ATUXNAEVSI. VII. p. 28. feine Bücher 
kigt Laer, f. 167. ebenfalls an, 

(l) Spharus war ein Bofphoraner, dag ift, 
von der an vem Boryfthene gelegenen Landfchafft 
gebürtige. Er hörte erſtlich Zenonem , her 
Nach Cleanthem , und docirfe zu Lacedemon , 


7 to er Cleomenem unterrichtet, wie PLvrar- 


cavs in deffen Leben bezeuget. Er verfügte fich 
aud) zu Prolomao Philopatore nach Alerandrien, 
tie ihn derfelbige über dem Stoifhen Satz: Sa- 
Piens non opinatur, gefangen, und wie er fich mit 
einer Fahlen Logomachie recht Stoice hinaus ges 
holffen, erzählt Arne. /. FI. pag. 354. und 
Laer. 1. Fl. f. 177. wie er ſich — ochalf 
tert , als er gefagt : Ptolomäus feye nicht König, 
welhes man als‘ Proben der Stoifchen Wort: 
Drefcheren mercfen fan, Cıczro lobt ihn, daß 
gut definiren fönnen , Tufe. Qg. 1. IV. und 
Laerr. L. c. erzählt feine Schrifften , unter wels 
ben auch eines iſt de minimis , dag ift von den als 
hrerfien Principiis , aus welchen die — * 

anden, 
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7 gültigkeit twegen zn Zenone gemendet hat, 
bey melchem er beftändig geblicben , und 
bin achter Schüler worden iſt. Weil er 
„| aber feiner Armuth wegen nichts hatte , 
wvovon er Ieben konnte , fo verdingte er fich 
A den Gärtnern , Denen er bey Nacht Waſ⸗ 

| fer ſchoͤpffte, that auch fonft allerhand 
4 Knecht» Dienfte , ben Tag aber lag er der 
| Philofophie ob. Weil er nun daben ges 
41 fund und ſtarck war ‚ fo twurde jedermann 
in Bertwunderung gefeßt , wie das zugehen 
konnte, fo dag man endlich gerichtliche Un⸗ 
terſuchung besiegen dornahm ; als es aber 
heraus Fam ‚ feßte er fich Dadurch in ſolche 
PBerwunderung , daß man ihm zehen Mi- 
das aus gemeiner Caffa anbot, twelche ihn 
‚‚s} aber fein Lehrmeifter Zeno nicht annehmen 
| ließ. Eben fo geſchahe auch, daß man ihm 
auf gemeinfchafftliche Unfoften ein Untere 
‚4| Heid fhaffte , als man merefte, Daß er aus 
Armuth nichts unter dem Mantel anhat⸗ 
‚| (0). Zenoni gefiel dieſe Arbeitſamkeit 
| Mb Liebe zur Philofophie fo wohl , daß er 
"’) Diefelbige vor allen feinen Zuhörern lobs 
) fe (p), und desmegen wurde Cleanthes 
4 auch Der andere Hercules genennet. Weil 
Au) auch Fein Vermoͤgen hatte, ſich Papier 
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4 wovon aber nichts mehr als ein Lobgefang 
#4 auf den Jupiter übrig ift (cc). Er wurde 

nach feinem Tod von feinen Landsleuten zu 
| Aflus mit einer Statue beehret (dd). 


A| (0) Lager. LUIS 108. STRABOI. XII. 
. Y P-670. SterHan. de urbibus voce Aflus ; man 
—*— muß fie mit einem andern Aſſus in Moſſen gelegen 
het A nicht vermengen , wie-STanLero in det Engli⸗ 
gi! Hu: n Edition gefchehen,, und der feel. Henn OLza- 
⸗ 94 gi aıvs ad b. I. p. 643. angemerckt , indeffen hat 
HEN ur auch das Erg Affus der Herr Fanrıcıys 
a, gi Mgenommen Bibi. Gr. Vol. Il. p. 394. 
"hl, (0) Alles diefeg berichtet Laer. ).c, und aus 
Svıoas in Cleantbes T. Il. p. 322. conf, 
-#] Varen. Max. 1, VIII. c. 7. Seneca ep. 44 
E md andere mehr & dann diefe Arbeitfamfeit und 
N — Eimfigkeit ift zum Sprichwort worden. 
Mr / 0 Pıvrarcn. de vit. ar. alien. T. V. p. m. 
ee —9— (q) Laear. VII. ſ. 174. 
—2 "Is (f) LAEET. I. c. f. 170. nennt ihn deswegen 
— der fein gutes Naturell hat, conf. Bar tn. 
ad Claud. p. 101. feq. z 
(s) Laear. 1, c.fı 169. & Menac.adb.l. 
„ A — (t) LAERT. I. c. RITA. SFTRABOI. c. Crım 
Ba A. 
* 


LEX. Strom. I. 1. 
Y (u) Sp nennt ihn Cicero de nat. Deor. |. 
2 
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Chryfippum su einem Tarfenfer ma—⸗ 
hen (gg). Er begab fich aber nach Athen, 
um fich auf die Philofophie zu legen Chh), 
und ermählte die Stoifche Schule , in wel⸗ 
cher er den Cleanthem zum Lehrmeifter 
befam (ii), son welchem er aber noch bey. 
feinen Lebzeiten abzugehen fich Fein Beden⸗ 
den machte (kk). Er war von einem un: 
gemein fcharffen und fpißfindigen Der: 
ftand (II), ungemeinem Sleiß (mm) , grofe 
fer Kuͤhnheit, fehr fertigem Maul (nn), 
und infonderheit ein groffer Liebhaber vom 
Difputiren (00). Hingegen mar er auch 
gewohnt eine groffe Meinung und Einbil- 
dung von fich zu haben (pp), welche auch 
machte , daß er Feine Ehre vor Menfchen 
ſuchte (gg). In feinan Wandelwar er zim⸗ 
lich Stoifih ‚ maͤſſig und keuſch (rr), zog ſich 
aber dannoch Durch ſeine Grillen⸗Faͤngereyen, 
womit er jedermann anfiel, viele Feinde auf 
den Hals. Sonderlich lebte er mit den 
Academicis in einem beſtaͤndigen Wort⸗ 
Krieg , wovon er aber nicht zu viel Ehre, 
und bey den folgenden Stoicis nicht gar zu 
viel Dance verdienet hat: Dann feine allzu 
übertriebene Spißfindigfeit hatte felten 
genugſamen Grund, Daher er offt Die su 
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ner unter Den Stolcis felbft nicht gebilliget 
haben , mweil dadurch die Erufthafftigfeit 
und das Männliche Anſehen der Stoifchen 
Secte und ihrer Sitten: Lehre einen grof 
fen Stoß litte (aaa). In der Moral will 
man auchnicht viel von ihm, machen (bbb),, 
teil er Atheiftifche Gedancfen von GOtt 
und feinem Weſen geheget (cce) , auch) 
fenft nicht gar zu ehrbar und Feufc) von ih⸗ 
nen geredet haben foll Cddd). Allein er hat: 
dag erftere mit Den Stoicis gemein, wie man, 
Far fehen kan, wann man ihre Lehr⸗Saͤtze 
gegen einanver halt. Er findet unter den: 
Polygraphis billig Platz, indem er 705. 
Bücher gefchrieben haben foll, wovon man: 
auch noch die Verzeichnis findet (eee), 
von den. Schriften felbft aber iſt nichts 
mehr vorhanden. (FF). Aus der groffen 
Zahl ift leicht zu beurtheilen, Daß er manch: 
mahl in verfchiedenen Büchern einerley 
Materie müffe abgehandelt , und die Alte 
wacker ausgefchrieben , auch manchmahl 
an genugfamer Gruͤndlichkeit und fleiſſigen 
Ausarbeitung. gefehlet haben : Dann dieſe 
Fehler finden fich gemeiniglich bey Leuten, 
die gar zu viel fehreiben , und find auch an . 
Chryſippo von den Alten fchon getabeik 

| worden 
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richtet Laear.l.c.f 181. dag erfiereLvcıanvs 
in vitar. aut. Tom, 111. p. m. 223. welcher hinzu 
thut, daß er Zinfe von Zinfen genommen, welches 
toohl zur Confifcation feines Vermögens Gelegen: 
beit gegeben haben Fan, wie MENAG. ad l.c. 
Laert. muthmaffet, Nur ift zu erwegen, daß der 
panke Dialogus Luciani eine bloffe beiffendeSatyre 
erdie Philofophos ift, welche man eben fo ficher 
nicht zum Grund Hiftorifcher Umftänden und Wahrs 
heiten legen fan. Doch lautet diefes wahrfcheinlicher, 
als wiefonft diefe Stelle Ladrtii erklärt wird , daß er 
fein Bäterlihes Vermögen zu Königlichen Dienften 
verwandt, und darüber in Armuth gekommen ſeye. 
(ii) Einige machen ihn zu einem Schuler Zeno- 
nis, vid. Laer.) c. M 179. welches aber weiter 
nicht, ale von Zenonis Schrifften und Lehre muß ver; 
fanden werden, | 
(kk) Ibid. f. 179. Wie dann fein Landsmann 
Antipater, ebenfals tin Stoifcher Philofophus , eitt 
Buch gefchrieben de difcordia Cleanthis & Chry- 
fippi , deffen Prvrarcn. derepugn. Stoic. T. VI. 
Pag. m. 4. gedencket, conf. Fizrıc. ]. CP: 388° 
Man darf fich aber diefes nicht wundern laſſen: dann 
obgleich in Grichenland die Philofophia Settaria 
ungemein im Schwang gieng , fo hatten doch groffe 
Ingenia Feine fatisfa&tion dabey, und ſuchten Daher 
immer etwas neues, ohne ſich an ihrer Lehrmeifter 
Säge zu binden ; doch foll es ihn gereuet haben, daß 
* jemals mit Cleanthe angebunden, conf. Laer. 
06, c. J 
(11) Das bewundern die Alten einhellig an ihm, 
vid. Cıcero de nat. Deor. |. Il. Seneca de 
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notion. adv. Stoicos , T. Vl. p.m.437.add.Bavre 
lu c. not. L. welcher gar wohl anmerckt, daß Chry- 
fippus inder That durch feinen fpiritum contradi- 
&orium den Pyrrhonismum Philofophicum be— 
feftiget , und der Philofophie felbft groffen Schaden 
zugefügt habe, Doch fo gchet es allen denjenigen, die 
alles gerne wiverfprechen. 

(un) Hievon fan man eineProbeinPrvrarcuı 
Buch de Stoicorum — ſehen, welches mei⸗ 
ſtentheils aus Chryfippi Schrifften genommen iſt. 
Deswegen iſt Scropprvs in Elem. Pbilof. Stoic. 
Moral. f. 165. ſeq. übel auf ihn zu — deſſen 
Urtheil auch BAvLEI. c. not. E. billiget. | 

(*) Daher wird er für einen von den fürnehmften 
Stoifhen Lehrern gehalten, wovon man die Zeug; 
niffe der Alten bey Menac. ad Laert. 1. Vil. 
f. 18 3 . beyfammen finden Fan, conf. Lırs. Le, 

df. 00% 
ü Hievon bringe Laerr. J VII. ſ. 181. 
182. verſchiedene Beweiſe bey, woraus ZwinGe- 

RVS in theatro vitæ hum. Vol. XIX. f. 3560. ein 

plagium machen wollen. Doch hat ihn Jac. Tno« 

masıvs de plagio liter. S. 388. p. 169. ſeqq. da⸗ 
vonloßgefprochen,, weil er nicht fo wohl etwas aus⸗ 
gefchrieben, und für das feine ausgegeben , als vich 
mehr mit Anführung der Auftorum feine Schriften 
ju erweitern gefucht hat, ⸗ 

(yy) Das wirfft ihm Oenomaus beyEvsesıo 

L V. de Præp. c. 6. vor ‚und ſoll er inſonderheit 
von ihm geſagt haben: Er habe den beruͤhmten Freß—⸗ 
Kuͤnſtler Archeftratum zum Lehrmeiſier gehabt, 
' welchesauch bey Arnenzo LI, pag. 101. aber 

| Yaaz ohne 
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(ccc) Das wirfft ihm fonderlih Bavrel.c. 
not. I. vor , indem er aus Prvrarcno de 
comm.notion. adv. Stoic. T. UI. pag. m. 459: eine 
Stelle anführt, worinnen Plutarchus an ihm auds 
feßt, daßer und Cleanthes die Götter einer Vers 
Anderung unterworfen , und Himmel , Erde, 
Meer, Luft , ꝛc. zu Göftern gemacht , felbigen 
aber allen zulegt eine Weranderung und Untergang zu⸗ 
nefchrieben , den einigen Jupiter ausgenommen; 
allein obgleich dieſes allerdings die richtige Meinung 
Chryfippi geweſen, fo hat er doch hierinnen nichts 
befonders von andern Stoicis, als welche alle, 6 
gar Antoninus und Epiltetus, dafür gehalten, 
GOtt oder Jupiter ſeye die allgemeine Welt:Seele, 
in welchem em der Welt ſich nun diefelbige befinde, 
fu habe derfelbige daher eine Gottheit ; daher ftatuirs 
ten fie zwar in der That nur einen GOtt, nenneten 
aber die von der Welt:Seele belebre heile der Welt 
auch Götter , v. g. Neptunum, Cererem, &c. 
um das Kalb bey dem Wolck nicht ing Aug zu ſchla⸗ 
gen, worinnen ihm auch die übrige Philofophi , 
welche eine Welt⸗Seele ftatuirthaben , gefolgt ‚wie 
aug Puvanvrı Bud) de natura. Deor. ſo Gate 
feinen Script. Mythol. pag. 23 1. feg. einverleibt, 
mit mehrerm Fan erfehen werden, Weil fie nun eine 
allgemeine Verbrennung der Welt behaupteten , da 
die Materie in einen Klumpen zuſammen flieffen , die 
Welt» Seele aber twieder in GOtt sufammen gezo⸗ 
gen werden folte, fo mußten freylich diefe zum Schein 
angenommene Gottheiten aufhören 5; doch folgte 

daraus gar nicht, was Plutarchus , nnd mitihm 
Bayle zimlich populariter fehlieffen , daB nach der 
Aaa z Stoi- 


om 
re ee 

















Stoicorum Meinung das göttliche Weſen uns| mit 
lich fepe, fondern eörwinitfe dieſe Meinuagm | Ki 
bejondere Gottheiten des Heidenthums , welhn « ec 
Stoici niır dieis gratia angenommen hatten. N:6 
Sache felbft iſt obenin dem Entwurff der Srica il 
HA hinlänglich berviefen worden; MM das 
au ch Raths erhohlen bey Tr owtası 0 deexdı | 
mundi Stoica , pag. 75. ſeq Es fallen alfo dei I8t 
gereimtheiten und Miperfprüche, deren Bayle Chrye ii 
fppum heſchuldiget, in fo weit dahin, Mi ad Ir 
mit dem Syftemate_Stoico ähereinfommt, 0 3 

gleich freglic) Diele Stoifcpe behre mic de lt 
jedoch eben ſo gutilt, alö dieincorruptibilitas D*O* 1 

rum , weldhe Plutarchus nad eiömifehem ON 
ftand behauptet, eil er communem notionen. i 
der gemeine NT 


das iſt den Begriff „ den 
— — ru feiner Wire | 
| 


den Göftern gemacht , sum 


gung legt. 

(ddd) Laer. LEE UN. u 

(ee) Laznr. hat dabon ei Nerjeihni N 
fertiget, l.c. 189. 202 es fehlt abet eiwas datan 
welches Jo; MEVRSIVS ad Chalcid.pag. 31-7 
in der Bibl. Gr. Jons: . II c. 3. und fonderlih 
Srannzıvs Hiflor. Pbilof.P. Il. pag ds2 
zu ergängen fich bemühet haben, Unter denſehigen 
follen allein 311. zur Logic gehört haben; AI 
dunckle Stelle Varerıı Maxim Ih VII. «1% 
fo hieher gehörig, ſucht Bayız not. Be MEN 


lautern. * 


(FF) Doch findet man im Plutarcho, 
cerpta dabon / aus wel 


yil ne 
heraus Jar 


Gellio, und andern viele ex 
chen man auch feine Meinungen 
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Mn — ——— — 
ul mühet gewefen, Sonderlich hat man viel Wefeng 
— * Be * er de fato fo hart, als Fein Stokun 
gefcjrieben , und doc) ein gantzes Buch von der 
Göttlichen Vorſehung verfertiget, welches von den 
F'| Alten hin und wieder gelobt wird. Man darf ſich aber 
FF das nicht wundern laffen, wann man das erwegt, 
was oben von dieſer Sache erinnert worden, daß die 
‚| Stoici mitdem Wort Providentia gefpielt, und es 
) in einem andern Verſtand genommen haben. Ubris 
“il gend war auch fein Stylus nicht der befte, vid. 
#,| BAyıE mot. M. 
fl. (eug) Wovon die Zeugniffe mot. (Hk. un. xx,) 
EN, bern worden find. 
|  (bhb) Daserfteregibt Laerr..c. f. 184. und 
aus ihm Svinasl, c.vor, das andere Lvcram. 
in AMacrob. T.II. p.m. 829. welchem auch anges 
Den Stelle Varzrıı Max, zu flatten kom⸗ 


—9 LAERT. VI. ſ. 184. Einen Schreib⸗ 
„Fehler hat hier Vossıvs de Hiſtor. Gr. . I. c. 17. 

Pag. 113. am erſten angemerckt. 
ML Laerr. )c. Weilabernad) Cıcero- 
PA, pi wıs Bericht 1. Z. defin. c. 11. er figend gebildet wor⸗ 
| den, wie et nemlich lehrte, fo ift fein Wunder , daß 
"ss ihn die naͤchſt ftehende Statue, fo einen zu Pferd vor⸗ 
ellte, verdeckt , und hat alfo Carneades daher 
inen Beweiß nehmen können , daß er von fo gar 
Heiner Statur geweſen. Eben diefe Poftur Chry- 
fippi findet man auf einer Münge in Varenris 
Cilicianummis illuftrata , gleihwie Gronovıvs 
!| tbef, antig. Gr. Tom. III. lit. S. deey Bildniffe 
N Chryfippi abftechenlaffen. Ubrigens muß man hier 
Aaa 4 durch 


m — —— —— — 





m . B. X. C. don der 


1 

durch Ceramieum den innerhalb der Stadt Ahen 

gelegenen Platz / Ceramicus genennet / vetſteſen / 

vid, Jo. Mevrs. de Ceramico gemino, 1 

R 46. nemlich in dem Gymnafio Prolomzo, Me © © 
Nasanı in Attic, 6.17. DEN tet, d 
(Al) Von welchen Jonsıy® de Scr. Hifor A 


Mevas ha Me 


Phil. 1. II. c. 8. pag. 15% fegg- 
4 IL, fı 186 nachzuſehen. | 


— u 


NaG. ad Laert. ı FH. 


| | xl 
Wer folgte auf Chrofppum‘ 
ein Schüler und dandsmann ZEN 
welcher nach einiger gyeinung von Tarlı 
. mie aber andere porgeben von Sidon Gr 
bürfig geweſen (mmm) , UN * 
Diofcorides ebenfalls ein giebhaber DR 
Stoifehen Philoſophie gernefen il (mm) 
an hat Feine weitere Syoachriche von Ih 
= * * Di SET a 
aber gefchrieben (000): UN in der AU 
gehre von Verbrennung der Welt ſi ni 
heraus gelaffen , fondern feinen Beyfal I 


rück gehalten habe ppp)- 
a) 'L AERT- N ll f 33. 8 yıD ul 
voce Zenon. P- 9: | 
(non ) Dart Chryßipp"s hat an ihn gut 
eſchrieben. LAERT- 6 | 
. Fin Laer. hc conf, FasB1“ gihl.6r. 


Yal, II, pı 415. (pp?) 





re — — 
— — ne — 
— R Pa: * — — — —— er WITT" 
r u —— Pr A 
- er 29 2 _ — 
— — — ——⏑⏑ — * 
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_(Ppp) Evsen. de prap. 1. XV. c. 13. Daß ihn 
einigefür denjenigen halten, wider welchen Carnea- 
des zu difputiren fich mit einer va: Schnupf Toback 
gerichtet, iſt in Carneadis Leben ſchon erinnert wor⸗ 


den, conf. Jons, de Script. Hiſt. Phil. l. IL c. 1. 
Pa. 116, ſeq. | . 


xIU 
Mer folgte von feinen Schuͤ⸗ 


lern auf ihn ? 


Diogenes aus der Stadt Seleucia ; 
weil nun Diefelbige nahe bey Babylon ges 
legen war , fo wird er nur Babylonius ges‘ 
nennet (ggg). , Er war Chrylippi (rrr), 
und Zenonis Schüler ‚.und paflirte für 
einen fürnehmen Lehrer unter den Stol- 
cis (sss) , der die Herifchafft über Das 
Gemuͤth nicht nur lehrte , fondern auch 
felbft ausübte (ett). Er war mit Crito- 
lao und Carneade nad) Rom gefandt wor⸗ 
den, wovon in Carneadis Leben das mehrere 
gedacht worden (uuu). Er hat aud) etwas 
gefchrieben das aber nicht mehr vorhans 
den (xxx) , und foll er acht und achkig Jahr 
alt worden fun (yyy). - . 

(ggg) LAERT. J. VI. ſ. 81: Lvcian, in 
Long. T. II. p. m. 829. Straasolı XVI. 


YaAs ° Gm)Pıv- 

















1.9.18. €. Von det 
vit, Alex. or. TV p% j 
no den Diogenem fi’ 


1114 
(rer) PLYTARch.de 
347. nach deſſen Bericht Ze 

Philoſophie beredet bat, 
glllleı. 


. (55) CıCERO Tufe. 2: u 
(ut) Wovon SENECA deira 1 Tee | 


Hiſtorie von ihm anführt, | 
(aan) Vo au; von fein Veredſamkeit 0 





— — — — 


y auch von ſeinet 
Gerrıo Rachhricht ertbeilt worden. 
oggzzu, Ce 
4, Deo. ha 1. cool 
Fuarıc. Bibl. Gr. Vol. II. p. 4%* 
#7. gedenckt Alf) 


(yyy) Cicero de Sene 
daß er. lange gelebt; Lveranv® ae, M 


ausdrücklich dieſe Zahl 


rum, unter 

mündlich mit  Carneac® aifpucit 

fondern verrichtet es MIN di N 

der (b). Er bat verſchiedenes 

deffen Meldung bey DEN 34 
um 


(zzz) Einige machen iD 
indem fie Antipatrum Tarfenfem und Sidon! fi 


— ——WW 
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für eine Perfon halten , wie Vossıvs de mat. 
Log. c. 8. $. 18. und.de Pbil. Se. c. XIX.$. 12. 
Stanzeıvs P. VII. p. 655. Lirsıvs Manud. 
J. 1. diſſ. 11. pag. 61. und Jonsıvs).lc 1. 
P- 114. wiewohl der erftere de Hifl. Gr. J. III. 
P- 324. und ber leßtere }. I. c. 13. P. 71. dannoch 
fie von einander ſcheiden, welches auch in der That 
beſſer getan iſt. Von dem Sidonier gedenckt 
LAERT. M. VII. ſ. 29. Cıcero de fato c.3. de 
Orat. I. 111. c. so. wo er ihn rühmt , daß er ex 
tempore Verſe machen Eönnen , wie dann aud) 
noch verfchiedene in der Anthologia yon ihm vor⸗ 
handen find, 

(a) Cıcero de Offic. . Ill. c. 12. Sem ep 
92. ARRIAN. dif. Epict. J. III. c. 21. 

(6) Prvrarcn. de Garrul. T. V. p. m. 319. 
welcher berichtet er ſeye deswegen der Feder 
Schreyer genennet worden, weil er in Schriften 
ſich ſehr aufgethan. 

C(cC) Vid. FaBRIC. Bibl. Gr. Vol. II. p. 388. 
Man muß dieſen Antipatrum auch mit einem ans 
dern Stoico gleiches Nahmens von Tyrus gebürs 
fig , der zu Ciceronis Zeiten geflorben , wie er 
de ofic. J. Il. c. 24. gedencket, nicht vermifchen, 
wie Stanzeıvs. c. gethan; dann diefer hat e 
Carneadis Zeiten gelebt , und ift demnach viel Als 
ter: Gleichwie auch einige diefen Antipatrum Ty- 
rium von einem andern gleiches Nahmens und Va⸗ 
terlandes , deffen Cato Vticenfis fich bedienek, 
nicht ohne Grund unterfcheiden , vid. Faprıce 
Bibl. Gr. Vol, ll. 388. dahingegen OLEar. ad 
I, c. Stanleji, einerley Perfon aus beyden machet. 

| Aaa 6 XIV.Wer 








Fechtereyen und Grillen 





n 


XIV. 9 
Wer ſuccedirte Antipatro‘ 1 
PANAETIVS; aus der Inſul Rhocs dh 
gebürtig , der vom einem ältern ale 
Nahmens zu unterfcheiden it (0 NN 
wichtiger und merchtourdiger Mann UI J 
den Stoicis (€). Seine Voreltern haft 
fich im Krieg bervor gethan (3 1 
legte fich auf Die pilofophie in wald 
er auf eine recht ernünfirige QBei fi) 
zeuget hat, Dann er hieng ‚mar der Sol 
Secte an , biligft aber neber I 
Schul: Züchfereyen und ped ge Wort 
en⸗Faängertyen noch 
ihre übertriebene Sitten: Lehre (a) hi 
1 enocta ⸗· 


auch von Platone, Ariftorele, Xen 
Diczarcho viel (b)- 


te, Theophrafto und 
Er behauptete die Seelen KOM 
fich (4) , vertoarft wieder Der 0 
Meinung Die Siern⸗Deutere M und 
excolirte die Lehre von den Pflichlen 
ie Daher fand © 
injo UM) 
ertrauteſten tund⸗ 
—5 im 
goß⸗ 


[2 


1 
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roſſen Selehrfamfeit und Ruhm auch ſei⸗ 
e Ehrlichkeit und ernfthaffte Aufführung 


ieles beygetragen haben mag (n). Er ſtarb 


u Athen (0). 

(d) Vid. Svıpas T. Ill. voc. Panatius fe” 
ior p. 18. FaBRIC. Bibl. Gr. Vol. Il. p. 406 
IEVRS. de Rbodo |, Il. c. 10. p. 101. 


() Cıozno 2g. Acad. X. 0.33. de fimh 


Ce 2.de Of.) T. c. 14 
(£f) Straso J, V. Sein Vater hieß Nicago- 


455, Svın. —— 


(g) GELLIVS XI, c. 5. CICERO de fin. 


— Taf => 

(h Indem, » C, ZUICh 4: a J. Cı 32» 

(i) Ibid. > e | 
(k) Indem dedw. . I. c. 3. 7. lllu.c.42. _ 
(1) Cıcero de Offciis ]. III. c. 2. lobt fie gar 

ehr ; feiner übrigen Schriften gedenckt Cicero 

nd aus felbigem und andern Stanzeıvs c. p- 

656. Mevarsıvs hc, Farrıc, J. c. pag. 406. 
onsıvsl. Il. c. 13. p. 179 

‚(m) Cıcero de fin. I. IV. c. 9. confer, 

Lirsivs,c. p. 63. Er hatte aud) Mnefarchum, 

und Pofidonium , Fannum Hecatonem , Apol- 

lonium Nyfzum und Polybium zu Schülern, 

conf. Cıcero de div. 1. I. c. 3. de Offic. . 111. 

in Bruto, &c. und ar einer der erflen, die zu 

Nom die Philofophie lehrten. e 
” Cic. r ne u : 5 & 

0) Svın.).c. ebte noch dreyſſig Jahr, 
nachdem er feine Bücher von den —51 — der 
Aaa7 Men⸗ 


— 











sg M.B.X.C. Von der |; 


Menſchen — hatte ‚hie Cıcgro dlf | 
1. ZIL, cu 2. berichtet 3 er mu alſo zimlid) alt ned | 
Ä 
| 
| 
| 


hilofophiren , wovon dad erſtere Lipsins"H 
hließt, das letztere ‚aber ſich eheider aus dem 
Script. Hi Phil, 


den ſeyn, oder simlich Jung angefangen baden I 
“ weifen läßt, mas JoN® de Script, Hijt, Fl 
ur 


f 
c. 13. P. 178: anführt y det feine Geh 
in die Olymp. CLIN und fein Sterbends Iſ 
Ivmp. CLXR. fthel telcher auch fit ah 
h zukR ala ju 


Wer iſt der leiste merckwuͤrdige 
Lehrer in der Sroifchen SC 2 
Posıponıvs , von Gehurt ein Ob 
aus der Stadt Apamea (P) hie! 
aber zu Rhodus auf, 1 en zugleich IM 
fremüch doeit (9 


Regiment war, und ON 
en fehrte der 510 : 


gegnet hat (5) > 9 nwelchen ch 
felft unter heftigen galieer, Sn 


er 
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und PWodagra eine Ledtion von der Tu⸗ 
gend nicht nur mit dem Mund , fondern 
auch mit der That gehalten hat. So hat 
ihn auch Cicero gehoͤrt (t), und fol er 
auch durch M. Marcellum A. V.C. 702. 
nach Rom gebracht worden feyn (u). Matt 
lobt an ihm feine Befcheidenheit und Liebe 
zur Wahrheit (X) ;_und ift er fo wohl feis 
ner , 0b gleich nicht mehr vorhandenen, 
Schriften wegen (y), als aud) der Sphe- 
re wegen berühmt , Die er zugerichtet, daß 
ſie den Lauff der Geſtirne, mie am Himmel, 
vorgeſtellt (2). Es gibt mehrere feines 
Nahmens (aa). 

(p) STRABOI. VII. XV. | 

(g) Ibid. conf. Mevrs. de Rbodo 1. II. c. 12- 

(r) Cıcero Acad. 2q. 4 IV. conf. Jo Ns. 
hu II. c. 13. 2.180. 

(s) Cicero Tufe. 29.1. II. c. 25. Prim. bo 
VII c. 30. conf. Lırs. Man. 1. L. diſſ. XI. p. 64 
Menac.ad Laert l. VII. f. 39. 

(£) In.de nat. Deor. 1. I, c. 3. So war au 
Phanias fein Schüler, vid Laerr. U VII. ſ. 38. 

(u) Svınas in Poſid. T. III. p. 159. 

(x) Garenvs bey Lips. J. c.p. 65. 

- (y) Bon welhen Mevasıvs ). c. und Fa- 
arnıc.) c. 2.409. nachzufehen, 

(z) — ERo de Deor, I, II. c. 34. 

aa Cı M ba 
en — xvi. Sind 


% 





1120III.B. X. €. Von der HS 
a Se Brom ber dA 


2 VL .. 
R Sind diefes die Stoici alles 
Es gibt allerdings deren noch miht 
eb) , allein fie find entweder micht von 
ſolcher Confideration , wie die berührt, \ 
odder haben ſich mach Chrifti Geburt, fur; 
deerlich ben dem Römern befannt gmadt, 
und gehören alſo in den andern This | 
!  Jalonis (cc) gedenckt man nah in de | 
Succelſſione Doctorum Scholz Stoicz, |. 
Es fehlte auch dieſer Secte nicht an Graue 

zimmer , welche dieſe Art zu philofophimn - 
ſch belieben laſſen (dd). | 

| (bb) Wie der Catalogus Stoicorum des Heht 
| 





ec 0 7. via 8 





ER. 


Farıcıı J, c. ausweißt. 
(ee) Er war ein Enckel des Pofidonii ‚undfolgt 
ihm in der Schule zu Rhodus; fein Vater hiefMene: 
f Crates , welcher Pofidonii Tochter ſur Ehe hatt 
Bvrv. T. II. voce Jafon. por. Von feinen Sri 
N ten handelt Jonsıvs L JH. he 1 
\ (dd) Vid. Mena. Hiſt. Mul, Philf.p. 74 
) wiewohl die vier angeführte De nei 
wohl von der Stoifchen Philoforhie Profelfion g 
macht als vielmehr Liebhaberinen der Styiſhin 
Großmuth geweſen, und ſelhige ausgeibt habt 
wie ihre Geſchichten und Daten klar beſeigen. 
Helviam Senecæ Mutter thüt aus deſſen donſel. 
6. 16. hinzu der Herꝛ Fanrıc. Kaps 


Ende des Erſten Cheils, 
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Dar Er EDEE @ 
I Regiſter 
Der Perſonen und Rahmen, 
Ans 
Baris 212 Amphis 607 
* Abel 41 Amyntas 76 
— 64 Anacharſis 
Adam 41 anaxagoras 379. 386. 
Adiamantus szt — FE 
ÆEſchines 490.602 alii 
Orator 492.494.4960 Anaximand.Philof. 35 
ee. 743 hiftoricus 371 
Æſchylus 570 Anaximenes 379 
MÆEſopus 333 alii 381 
Agatarchides 892. Anchipyllus 565 
Ageſilaus 483 Andronicus g17. 820 
Alcæus ” 317 Rhuodius 891 
Alcibiades 480. 505.562 Anniceris 23.527 
Älcinous 638.642 Senior 61 
Altippus . 864 Annius, Jo. 108 
Alexander M.74. 937 Angonus $51.566 3 
Aleximenns 799 716 
Alexinus 550.568. 813 - Gonates 977.934 
Amaſis 324 Antiochus‚Academicus 
Amphion 17431 735.752 
Pbion I — Antie 


" Di 





2 . . 
A.i; 


Be 7 


Ei, a) 
| . | ir 








Kegiſter. 


Antipater 523.824 Chiusspugßßgl. | 
Sidonius 1114 1098 
Tarfenfis 1114 1148 Pugil s76 
Tyrius ıeıg Ariltoces gr 

Antifthenes 602. 607. Iior dio zu⸗ 

902 Atiſtonymus 609 

Anytus 449 Ariltophanes 0 

Apellico 783.819 Ariftoteles6ng43.60 

Aphanes 1092 761. [gq. 369 

Apollodorus 981 7 

Apollonius Cronus 551 —** 265.569 
Med. 9gı Asdrubal 750 

Nyſæus 117 Aſpaſia 44 

Apollophanes 1092 Athenæus 4 

PR ar AthenodorusSol. = 

Aquilianus, Scipio g6ı Tarlenlis 1096 

Aratus 570. 1088 Attalus 731.34 

Arcefilaus 714 Averroßs is 

alii Autulycus 714 
Archelaus 393. ar Axiothea 603.697 
alii Az ınaus 107 
Archeftratus = B. 
Archidemus 496 HAElus 105 
Archytas Tarentinus Berolus 107 
583.594 Be2a, Theod. 60 
Arete $10.523 Bias za1j3 
Arion 332 Bion 4) 
Ariftippus 507.602.  Boryfthen.s;671 
| 614 38 

— $17 Brutus 76° 

epos 23 Bryfo gaospgft 
Arifto Cejus 1 des 


Buddes Y 


| 


Regifter. 





C. 

Admus 154 
Cain 47 
Cainitæ go 
Calanus ss 
Califthenes Ir 
Callimachus 1093 
Caranus 135 
Carneades 734.735. 
‚alii 7409 
Caffander 870 
Cato Cenforius 738 
Uticenfis 626 
Cebes 498 
Cephifodorus 60 Sr 
815 
Chabrias 774 
Chalcol 80 
Cham 62 
Charmidas 756 
Charondas 298 
Chilon 314 
Chœrilus 368 
Chryſippus 549. 743. 
1100 
Cicero 756.760.1119 
Cimon 598 
Cleänthes 1096 
Clearchus 807 
Cleobulina 326 
Cleobulus 325 

Cleombrotus 


626 


Clevinenes 962. 1095 
Clinomachus 


Cl} ithenes + 
Cliromachus 744.749. 
. 750 
Colotes 560 
Confucius 40 
Crantor 711 
Craterus 6 
Crates 536 — 
Academicus 709 
Cratylus 584. 588 
Criſpus Jo.Bapt. 637 
Crit.as 488 
Crito 423. 480. 496. . 
| 562 
Critolaus 736.889. 


Crœſus 336,339.36 
Ctefibius e * 


Die 638.578 
D 


amo 423 
Dandamis 134. 955 
Daniel 8 
Dapfelin 2 
Darda 90 * 
David 80 
Demaratus 798 
Demetrius PER 

962 

Phalereus 298.530. 
693-893 

Bhb 4— " Po- 


h - 
x 
\ 








Regſter. 
Poliorcetes 556 L. 
alii 894 Fed 96: 
Demochares 813 _ ER 
Democritus 726 Empedodes 726 
Demophilus 794 Enoch st 
Demofthenes 548.607 Enos fl 
Diczarchus 608.895 Epicharmus $86.495 
Dio Syracuf, 610.686 Epicurus532813.73: 
DioclesCnidius 728 of 
Diodorus Cronus 5592. Epimenids 269 
976 Epitimids 53 
Xenoph. filius 481 Erafiftratus dp 
alii 553. 8910 Eratofthenes 600,109} 
DiogenesApollon.379. Erymneus l 
410 Esdras gl 
- Babyl, 738, 1113. Evander 73 
Cyuicus 555. 602. Eubulides 548.81} 
921 Euclides Archon 54 
Dionyfius fenior Gio  Geometra 4 
Junior 508,611. Megangsaf3giäl: 
Carthagin. 544 HERR 
Dialeticus 9529 ali V 
Grammat. 776 Ludemus a6 
Heracleotes 233. Evenus 42442 
1095 Euhemerus ‚72 
Diofcorides 1112 Eumenes zau3f 
Diotims 424.428 Eumetes 169 
Diotimus 899 Eumolpus 274 
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ley es feye 1066, ift gleich 1067. ift nur eines 
7545. wie dieſes zu verfichen 546. 571. hoͤchſtes iſt 
nicht leicht zu finden 670, ift Gott 670, macht ans 
dere Dinge gut 670, was gut heiffen Fünne 670, 
was es nad) fich ziehe 670. ift offt boͤs 671. muß 
tugendhafft feyn 671. hoͤchſtes ift nach der Natur; 
geben 747. 1068. 990, 1077. 1078, Streit der 
Stoicorum und Peripateticorum darüber 1079. 
Gymnofvphifte. Ä | 
Mer fie geweſen 127. 131, der Mohren 184. 


u: 
Haͤuſer. 
Sind nach der Geſundheit einzurichten 475. 
Hedonici 
Heiſſen die Cyrenaici 508,. 
Hermeneutica. 
Was fie iſt ı2, 

. Hieroglypbica 

Der Egypter 171, 173» 


ww 


Hiero- 


— 
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Kegiſter. 
ierogranmatei 
Der Egypter 169. | 
| Hierofohfe . 9 
Der Egypter * . |; 


mmel 
Iſt vollfommen 843, feine Vewegung 34), 
Hiftoria pbilofopbica, | 
Worinnen fie beſtehe ‚14 ihr Nugen 15, nieht 
einzutheilen 29, barbarica 31, antedılariana 31, 


nach Ehrifti Geburt 37. 
geamut, | | 
Seine Schädlicheit 474, it die fhnerfe db 


gung 906, der Cyvicorum 917, | 
| Hochzeit, 


Cynifche 964, 965. 
0 u 
Stüge des Lebens 473. Ä | 


omerus, 

Sein Nahme eine Anzeige der hoͤchſen Wei 
heit 282, feine Vollkommenheiten 283. werden 96 
längnet 285. beurtheilt 286, feine Schriften Det 
gehalten 392. 779. 784, Ä 

omolomenik 

Des Anaxagorz 401, 406, 

Humidum vitale 
Urſache des Lebens 848, 


J. | 
Jahr, 
Deffen Eintheilung 361, Welt» Jahr der Stoi- 


eorum 1056, im Stufen» Jahr firbt Puto 618. 
groffes 666, * 


io 


Begiſter. 


* Ideæ 
Woher das Wort ſeye 476. wie ſie von der 
zpecie unterſchieden 645. verwirfft Ariſtoteles 
338. ob die Stoisi angebohrne ſtatuixt haben 
1019. 1020. | € 
m — 
Diſputiren gebraucht 546. 

Indianiſche Philofophie 

. Seribenten davon 129. 130. ihre Lehre 136, 
| Inductio 


Socratis 437. tag fie ſeye 838. 
| AAnfinitas rerum . | 
Mas fie bey Anaximandro bedeufe 372, 373, 
Untelligibilia 
Platonis was fie ſeyen 645. 
oniſche Seele. 


Ihr Arfprung 345. ihre Philofophie 356 
 drozia 
Sogratis 437. 


rıchum 
Sind alle Menfchen unterworffen som. 
—— Judicium | 
Was es ſeye 1009, - | 


. en. 
Zeugnis ift verdächtig in der H. P. 64, machen 
Ariftotelem zum Juͤden 67. 
J Jus Nature Y 
Was es enthalte 11. 


— 


| Wat v | * er — 
as vor ein Buch es ſeye 136. 169⸗ 
Erſter Theil, - Co Bampf 





Kesifter, | 
Kampf 
Uber die Lüfte bringt Sieg sor, 
| | Kennʒeichen | 
| Der Wahrheit gibt es nicht 776, had ch Int 


| —1 009. 
RKeuſchheit | 
Xenocratis 693, | 

Blei, 


Der Stoicoum 985, 


| Klugheit 

re 
Band: Charte, | 

Mer die erfle gemacht 377, 


eben 
Wie weit ſich es ein weifer Dann nehmen fr 
NE 1073. 

Bebendige Ereaturen 

Mie die erſte entftanden 403. 417, 
Rebens : Art 

Harte , der Cynicorum 904, gıL, 
Lehr⸗Art 


r⸗ 

Geheime der Egypter 170, Orphei 240, it 
Gefeggebere 301. vernünfftige ara, Socratis 1 
Platonıs 627. Ariftotelis 798, 


Rebr: Bed 
Für den Unterricht gefordert sop. 


14 
Ein Kleid der Seelen 139, 
Lexica, | 
Platonica 632, | 


ihr 


Regifter, 








Licht 
Aus GOtt gefloſſen 113. deſſen Mittheilung 


114. 
Liebe 
Kunft zu lieben, was fie bedeute 428.674, Pla- 
tonis gegen Socratem 583. gegen Juͤnglinge 606. 
607, iſt ein Geiſt 675. 680. 
Logica 
Was fie feye 10. die natürliche macht Feinen Lo- 
gicum 45. Moſis 73. Platonis 643, Ariftotelis 
83 1, der Stoicorum 1007, verworffen 520. Sihe 
Dialedtica, ı 
Lufft | 
Das erſte Principium allee Dinge 381.384. 
412, 413, 417, ihre Eigenfhafft 38 1. wie fie ſicht⸗ | 
bar werde 381, ihre Abtheilung 1031. | 
ceum | 
| 
| 





L 
Was vor ein Ort alfo genennet worden 790, 


M. 
Machiavellifmus 
Philofophicus 632, 
Maͤrtyrer 


iloſophiſche 395. 396. 411, 454. 
Philoſophiſch Misere 


Platonis 604, was fie ſeye 67 3. 849. hat zweyer⸗ 
ley Verftand bey Platone 680, Xenocratis 694, 
695. Ariftotelis gor, Polemonis 706, 707, Ze 
nonis Cittiei 978, 


| Magi 
Der Perſer, wer fie geweſen 124, 
| Cee a Magia 
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Kegiſter. 


Haze — | 
Der (haldaͤer 117. das erfie Vuch dun un 
‚gd fie Plato in Egppten gelernet soo, 
Mablen 
"Kan Plato 576, 
Manierlichkeit 
Mas fie ſeye zyi. 
| Mantel 
Wie ihn die Cynici geftagen goR. 


Materie 
Bey Thalete 359, iſt flüffig 366, dep An 
gora 401. bey Platone Gyr, ihr Weſen, Dr 
Kraft 651. ift vom Coͤrper unterfchieden ru, 
der Vrfprung des Bofen Ss 1. ift immer in Pete 
ung 653. 1028, 0b fie aus GHf geflffen et, 
ey Ariftotele 540, bey den Stoicis 1027, 


| Mathehs | 
Was fie ſeye 13. der Egypter 77. Thaletis 360, 
Anaximandri 377, Platonis 639, Speulippi 690 
ift nöthig 702. 704, 


Medicina 
Was fie ſeye 12, wird auf gane Familien ft 
gepflangt 770, der Eghptet 175, der Druidan 
I m: 
Meer 
Durchdringt die Erde 1032, wohet 3 Komme 
417. | 
hr Uefa Megarica Seh, * 
ru 49⸗ i eine et die 
a ng 539 ſt eine Mutterd | 
* Me ’ 


u u 


= Regiſter. 
| Meinung 
Wahre und Falſche 644. 1013. 
|  Melefigenes 
Ein Rahme. Homeri 229, 228: 


ens 
Wird Anaxagoras: genennet 404. was es heiſſe 
‘ben Anaxagora 400, bey Platone 652 bey Speu- 
fippo 69%, 





Menſchen | 
Sollen wieder lebendig werden 123. I 29.1033+ 
ihr Urfprung nad) ‚Anaximandro 373. woraus fie 
beſtehen 1034. ihr Urfprung nach den Stoicis 103 4. 
| | Metbodologia 
Was ſie ſeye 12. 
— Milchſtraſſe 
Was ſie ſeye 412. 
| Mithra | 
Was es bey den Perfern heifle 127. 
| mohren 
Ihre Philvfophie 184. 
Monarchifche Regierung: 
est den Grichen verhaßt 329. 
Monat 
Seglicher hat feine — 125, 144. 
o 


n | 
Hat Fein eigen Licht 187. 402 Finſternis 730% 
was er ſeye 373. 382. 402, 1039. 

: 


8 
Atticiflans , wer alfo genennet worden 590. 
Wird auf Plat — 6 
ird auf Platonem geſchlagen 619. 621. wird 
verfälfcht 93 2. ; 
| Ere 3 V. Nach⸗ 





Kegifter, 
U. | 


Vahdenden | 
Tieffed ; darüber Effen und dinden vergefen 
Morden 739, . 


— — — 


Nacht 
Vor dem Tag 359. 366, 


a | 
Was fie bey den Stoicis hedelle 1023, int. 


Sache moraus fie beftche gar. nett) derfeligen | 
En / was es J den Stoicis heiſſe 1063, 


Shhiͤdlich 473. 
Vichts 
Aus nichts wird nichts 412. 650, topt, 


Iluß. 
Deſſen Beſchaffenheit 359.367. 
Vroachitifche Bebote 
Was ihr Innhalt 58,59, 61, 


Nominales 
Haben Stilponem zum Vorläuffer +59, 
= Notiones | 
Mas damit die Stoici angedeutet 1oro, ic ft 
begreifflich feyen zorı, 
Nubicola. 
Wird Socrates zum Schimpff genennet 443, 


©. 
Obrigkeit 
Wie ſie beſchaffen — müffe 474. 
(14 
Ihre Art und Eintheilyng bey den Stoici un 


Regiſter. 
Oppoßtio 
Wie mancherley hi e feye 834 
Oracula 


Zoroaftris' 510. Ausſpruch von Socrate 426. 
+41, Fünnen nichts Fünfftiges vorher fagen 750. 


Or ganum 


Ariftotelis , — es in No! begreiffe 817. 
Oromasdes 


Das gute Principium = den Perſern 127. 
Was er ſeye 845. 


h 

P. 
Palladium 

Mer eg gemacht 214, 

j Paradoxa 

J Der Stoicorum 1067. 1079 

F Partes Orationis 

Wie viel ſeyen 1013. 

a Paftopbori 

Y Der Egypter 169. 

Fr} Detriarchen 


Siirnd Propheten, nicht Philofophi geweſen sr. 
ihre Meißheit nach der Simdfluth 52, 53. 

i ä Peloponnefus 

; + Der darinnen geführte Krieg 543. 

9 Peripatetici 

* Woher fie den el ne 790, 


Phan 
Begreiffende iſt das —* der Wahrheit 
c10009. iſt von leeren Einbildungen unterſchieden 
"| ori, hat keine Krafft zu begreiffen 5766. 
— Cec 4 Philo- 
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Kegifter, | | 
Pbilojogus, | 
Heißt Eratoftlienes am erſten 1og;, 
Pbihfopbi. | 
Ob auch einige vor der Suͤndfuth geitchn;, 
a8 fie ſeyen 659, tung dat u erfordert werdekn | 
Ollen Kegenten ſeyn 675, wie fie befchaffen im 
muſſen 695, veritatis heißt Ariftoteles os, 
e nach ihrem Tod geehret worden 390. 235. 1 
254. 312, 323, 332, 340, 351, 
990, 1099, 1104, Soldalen 430 


491, 562,564, 560. 334 693, 751, 
951.968, Togg, 1096, Aus Han 


497. galante un) Anpedantifchestn, ses, 565.800. 


886, pebantiih 614,derkleidete s41, ſo Frand nor, 
den über demStubieren 549.688 im Waffer erfofen 
550. Selhſt⸗Moͤrdet 390. 752. 558. sg, hir, 
824 751. 931, 962, 068, 980, 1098, anche 
lich erzeugt 574 Aus Kaufleuten 309, gefangen 
6TT, 924, Königliche Perfonen 61a, mohl gehal 
sen 614, 717, nicht vortheilhafftig 716, ungeheur 
dick 896. aus Deſperation 933, zur Dilofophie 
Wunderlich gekommen 481. 493, 507, 561, 565, 
7054922, 975, 982, 1097, 
Pbilofopbia 
Was eg im Anfang geheiffen ı, was fie fene 4, 
wie mancherley fie feye 6, 8, 9, wie biel Theile fi 
babe 10. der Enge 40, Politica was es helle 191, 
rechtſchaffene und erbauliche 435, ihre Eintheilung 
Platone 639, ihre —2 639, ihre 
Objecta 40. theoretica woinit fie zu thuün habe 


nad) 


nach Platone 640. muß der Praftice die Hand: 
Bieten 640. derſelbigen Haupt: Wert 640. ift 
dreyerley 641. Eintheilung der philofophix theo- 
retice 641, der practicæ 64i. warum fie noti- 
tia rerum divinarum heiffe 642. wird mit der 
Artney » Kunft verglichen 757. Eintheilung nach 
den Stoicis 1004. 1005, 

Phœniciſche Philofopbie, 

Ihr Innhalt — 56. 
ca 


N, 
Was fie ſeye 11. 12, der Egypter 779, Tha- 
letis 360, Anaximandri 371. Anaximenis 381. 


wer fie am erften zu Athen offentlih gelehrt 
394 a 

Plagiarius 

ft Plato 586. 594, 595. Ariftoteles goa. 
Chryfippus 1104. 1107. 


Planeten | 
In der Chalddiſchen Philofophie IT 
Plato. 


Seine Hiftorie wer fie .befchrieben 577. die Zeit 
in welcher er gelebt 579, woher er diefen Rahmen 
befommen 580. ob er feine Philoſophie in Egypten 
gelernet 589. fein Gemuͤths⸗Character 606, wird 
erhoben 606. ob er ſeelig worden 619. 621. ſeine 
Schreib-Art 623. iſt dunckel 628.429.iſt ein Do- 
gmaſticus 633. feine Nachfolger 68 2, 

Platonifmus 

Der Kirchen: Lehrer 637. 

Pneumatologia 


Was fie fene 13. 


Kerr Poecile 
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| Poeciee 6 
| Welche Art alfo gemennet worden 985. \ 


| Ä yon 
| Sind unperftändli 274, certiren mit a 


| 306, 
Politica 
| Mad fie ſeye ıı, Platonis 75. | 
Pompeum | 
Was vor ein Drt es geweſen 460, | 
Predicabilia | 
- Ariftotelis 858. | 
Pradicamenta \ 
Ariftotelis 832, er ie erfunden 858, de St \ 
corum IOIf, poftpradicamenta 824 | 
Ä Principia | 
Prima der Chaldæer 113. Det Yerfer 127. Tha- 
letis 362, Anaximandri 371. Anaximenis 381. 
383. Anazagor& 400 Diogenis Apolloniat® 
| 412, Archelai 417. Socratis 476» Platonis 651, 
"661. Ariftotelis 840. her Stoicorum 1022, 
das Wort am erjlen gebraucht 574, 
- Proauita 
Was eg bey den Stoicis ſagen wolle 1067, 
ropbeten 
inter den Ebräern 79. ihre Schulen 799 | 
bey den Eayptern 169» 


Propoftiones 


ie fie eingetheilt werden 834 335» 
Pythagoret 


r 
Supponiren gerne fremde Schrifften 245. 
dichten vieles 294, Ihre Philoſophie lieht * 
217 


64% 
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627. kommen mit Platonis Syſtemate überein 631. 
liebt Speußppus 690. 


R. 
Raͤtzel. 
Werden aufgegeben Fr 324, 
um. 


Leeren ob es gebe 359, 366, 403, 655. 842, 
882 — | 


Recht 
Der Natur, wie es die Stoici beſchrieben 1076, 
TRedlicht ſh 


eit 
Xenocratis 697, 


Red 
* er verſtehen 9* 647, wie er reden 
m uͤſſe 1014. 


Regen 
Woher er entſtehe 1032, 


Regierungs-Art 


Fuͤnfferley 675. muß nach den Umftänden einge⸗ 
richtet werden 676 x 


Reichthum 
Wahrer, was er fee 495. wie er zu ſuchen 579» 
Platonis 594. 


Reje 
Was fie bey u — ſeyen 1061, 


einigung 
Des Hertzens 01. 67 2, 


eifen 
Achter Socrates nicht 424. Pyiloſophiſche 318, 
325. 351, 584. 610, 


&cc6 Refpe- 





N er 


' Regifter, 


Respublica 
Platanis ift eine Chimere 681, 
Retiarü 
Wer fie getvefen 319. 
Rbetorisa 


Wird verworffen 754 889. ihre Ahlha 


1008, 
Ruhe 
Was fie ſeye 842, 





S. 
Sabeis 


Ihre Philoſophie 141. 
6 Säulen 

eths 48,49. 

ei " Sanfftmuth 
Philoſophiſche 542 

Sardes 

Wann fie von Cyro eingenommen worden zn 
| S 
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Bey den Indianern wer fie gewweſen 133 | 
Eauertepff 
Iſt Plato 607, und Zeno 1000, 
| Scepticus 
Ob Salomo geweſen 88. Anazagoru 40b. 
Socrates 442. ihnen füllt Arcefilaus bep za. | 
wicht alle alte Philofophi 726. 
Schamhafftigkeit 
Was fie fene 851 
ſeye eFunnigkelt — 
Des Antiſthenis gog. Zenoais Cittiei 978. 
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Resifter, 
Schickſal 
Nothwendig 368. beſtimmt nicht alles 658. 669, 
wird verworffen 747. der Stoicorum 1025. heriſcht 
über GOtt 1025. 1046. 
| Schlaff 
Langer 270. woher er komme 414. 
Schma 


u 
iloſophiſcher 619. 621. 875. 
Philoſophiſch Ach 


‚Worinnen er. befiche 516, g18, fan gut oder 
bofe werden 534. | 





ob erſch ß chnee 
er ſchwartz ſeye 402. 408. 
Scönbeie 
Worinnen fie beftehe 1068. liebt Socrates 445, 
ift mit der Weißheit verbunden 470. 
Schoͤpffer 
Bey den Stoicis wer er ſeye 1025. 
Schrifften | 
Ob Socrates gefchrieben 461. feine erften ver 
brennt Plato 622, legt darinnen andern fremde 
Meinungen bey 623. Platonis fol Chriftug gelefen 
haben 636. Arıftotelis werden verbrannt 787. Me- 
trocles verbrennt die feinige 962. Zenonis fürs 
nehmſte 988, viele des Chryfippi 1103. 
u | Schutz⸗ Beift 
»Socratis 448, 455. 
Sc 


ben 


yt 
il ie 210. 
Ihre Philofophie 5 


eele — 
Ihre Unſterblichkeit 20. 139. 360. 658. 1035. 
1060, was fie ſeye 114. bey. den Egyptern 178. iſt 
Cce7 aus 
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rege N nu 
aus der Fufft 382. hey Anaxagora 403, ihr € 
658. 414. 1036 it Goͤttlich 469, it ehe H 
den Leib kommt 500. 644, h einer waͤchſetn — 
gleich 644. hat eine Freyheit ö5g, in mie ferneſe w 
dem Göttlichen Weſen 667. iſt von der beide | 
Seele unterichieden 668. ihre Kräfften 846. ii en 
Zahl 702. 704. ein leerer Nahme 895- wohel ſt 
in den Menſchen komme 1034. was ſeye ozß. 
fließt wieder in GOtt 1031. if ein keib 1035, IM 
Kraͤffte 1035. hat die eg. Gutes zu thun bob 


ihr ſelbſt 1068. ob fie frey ſey 1068. ift von 
Gemüthe unterſchieden 1081, in allen einerlg 


418, 
Seele der Welt | 
Bey Thalete 359. 367, bey Platone 3. ring 


die Seelen hervor 654. 1021» 1ogg, und die DR" 
mones 654, durchdringe die gantze alt 656. ih 
Gott felbft 1024. 1044 104° | 
| Seelen. Wanderung 
Bey den Egyptern 178 Selten 196, 198, PR" 
tone 658. 668, Dei Stoicis 1035: 
Seelen Zuftand 
Nach dem Tod 469. 476. 49% 1062, 179 
Geeligfeit r 
Socratis 441: 446 Platonis 619.6aiahtiſo . 
telis 802. 806. 
Senfbilia 


ie fie zu betrachten Ax. 
Simile 
Argument davon verworffen u 





nne 
Sind betrügli 526. was fie ſeyen A 
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gemeine 847. 839. ſind nicht ohne Verſtand 882. 
haben eine Wahrſcheinlichket 722, verdienen kei— 
nen Beyfall 726,754. 
Sitten: Aebre 

Der Egypter 183. Numæ 204. Homeri 291.05 
Thales eine gehabt 362. Anaximenis 386, So- 
Cratis 470. Xenophontis 490. ÄEfchinis 495. 
Ariftippi 516, Platonis 670, ihre Fehler 677. der 
Stoicorum iſt übertrieben 997. | 
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Solf itia 
er fie am erften angemerckt 337. 
| Sonne Ä 
Bewegt ſich nicht um die Erde 24. iſt in der 
Mitte der Welt 203. ihre Gröffe und Natur 372. 
491, 407. ihre Bewegung 182. ift die groͤſte Sotk | 
heit 1030. | 
Sonnen-Uhren 
Wer ſie erfunden 377. 378. 
Sophiſmata 


Verſchiedene Arten derſelbigen 548. 647. 649. 
1017. 





Sophiſten 


er ſie geweſen 448. 45 8. erdichten Epifteln der 
Philoſophorum 463. werden abgemahlt 649. 
Sphæra 
Wer am erſten eine gemacht 377. zugerichtet 


1119. 
Spitzfindigkeit 
Chryſippi 110o1. 
Stagira 
Wo fie gelegen 762, 770. 
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Standhafftigkeit 


Soeratis 439, 451. 
| Stadt 


Welche die feflelle 474 


tern 
Bey den Egppteru wofür ft gehalen ne | 


380, bey Thalete 349. Anaximandro 372, Al 
ximene 385. ihre Bewegung 38% wie fie ent 
den nad) Auaxagora 402, Diogene Ap- gig ‚Pl 
tone 656. den Stoicis = aben. einen De 
fand 103 1, werden dur Iugdͤnfungen — 
halten 1031. koͤnnen —2 — Dinge an 


2037, Iriſterne 1031. 


Welcher Ort alfo ger? r worden 976 98% 
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Halten viel auf die * 1" wer von ih 
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tone ab 987. werden anche a 0 ehr, —— 

r e 

F rn = fe are vel lm 


abe 992. 
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Regiſter. 
* mit der Chriſtlichen Religion verglichen 1003, 
aber übel . widerſprechen fih 1050, 
Stunden 
Wann fie eingeibeilt — 478. 


Mas fie feye * 5* ihre Art und — 
lung 854 655. a 


Sind einander det 1074, auch innerlich im 
Hergen 28, wo fie * 


Der — — * 
Sy E 
Mas fie ſeyen 830, Borane fie beftehen 836, 
wie fie verändert —X ‚ 837. forma und 
figura 836, ihre Arte 647 . 
| — 
Tafel 
Cebetis ob fie u ihm 498. ihr Jnnhalt 499, 


ali manes 
Der Barbaren 116, 
Tapferfeit 
Worinnen fie sehe 47: * 673. 849. 






Orphei 240. 
Temperament 
Bildet das Syftema 1000, 
‚„Termini 
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